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Sir Freunde der Naturwiſſenſchaft 
entworfen | 
von 


Dr. K. W. ©. Kaſtner, 
Ainigl. Baier, Hofrathe, öffentl. ordentl. Lehrer der Phyſik und Chemie 
uf der Univerfität zu Erlangen, der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften 


M Vinchen ordentl. auswärtigem und mehrerer Gelehrten Geſellſchaften 
correfpondirendem , ordentlichem und Ehren» Witgliede, 
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Zweiten Bandes Erfte Abtheilung, 


Erlangen, 1825 
bei %. J. Palm und Ernſt Enke. 


⸗ 


N . ‘ 
DW | :’ 
“ 
3 
. 
. x 
r 
“nt. 
[\ ” . 
„tr. 


| — 


J 
* \ v 
“ * 
. 7 
“ « 
32* og 
- . 
(4 ee 
⁊ 
. .- . - 
. 
[30 . R 
v - 
- 
» 
«ty D) 
er 
r 
. , . R 
. - 
3 .. 
Fa GE 
. —PF 
41 
a”. u . 
>. -.. ” 
xy 
» 
x. * 
* we 
L _ B 
. 
. 
1 
—“ 
R 


.. 
. 
- 
. 
° ‚ 
— 
no - 
. 
” * . 
J 
= 
“ m. . 
. 
_. s 
B7 
s x 
. 
‘ e 
’ 
. 
. 


„u 


— 0 


. 


Gluͤck auf! 
Dem 


Sreiherrn 


Nerander von Humboldt! 


Deffien Dieifterauge auch bei mattem Srubenlichte ſtets 
edelſte Geſchicke zu finden und zu verfolgen wußte, 


dem bie Sonne aufgieng in der Wiſſenſchaft 
von der Natur 


widmet 
den Inhalt nachſtehender Blaͤtter 
in 


dankbarer Verehrung 


der Verfaſſer. 
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DI hereits ©, 29 ff. ded erfien Bandes dieſes — ben 
Freunden der Naturwiſſenſchaft zu Liebe entworfenen Hands 
buchs angedeutet wurde: ſo zerfällt der zweite und letzte 
Band diſſelben in die Betrachtung bed Aethers und der 
Acthermeteore, und in jene der Luft, und aller in derſel⸗ 
ben ſich ereignenden, meteoriſchen Beränderungen. . Beide 
Hauptabſchnitte wurden ungetrennt die Preſſe verlaſſen ha⸗ 
ben, wenn sticht mehrfach .geäußerter Wunſch wohlwollen⸗ 
der Freunde und Gönner ben Berfaffer beſtimmt hätten; 
mit Herausgabe befien, was ſich einftweilen zwanglos ſon⸗ 
dern und barbieten ließ, zu eilen. Möge man biefe Spalr 
tung Dem Berfafler auf die Verfiherung hin zu Gute hal 
ten: daß der zweite uhbr lebte -(meit. einem vollftänbigen 
Regifter verfehene), Theil — noch vor Ablauf dieſes 
Jahres in bie Haner der Leſer gelangen ſoll. Es würde 
ubrigens vorliegende Abtheilung um ein halbes oder ganzes 
Jahr fräher erfchienen ſeyn, wenn des Verfaſſers anfaͤng⸗ 
licher Plans beide Theile ungetrennt hervortreten zu laſſen, 
nicht daran gehinnert hättes fo aber, bem oben gedachten 
Wunfche feiner Seits nachgebend, fo viel ed ihm möglich 
war, überließ er :gegenmwärtigen Hauptabſchnitt ber Leſe⸗ 
welt zu einer Zeit, in welcher er der nun beendeten Aus⸗ 
arbeitung des letzten Theils ‚bereitö fehr nahe gerüdt war. 
Vieleicht misfaͤlt es manchem ber Leſer, beim erflen Blicke 
in vorliegende Abtheilung wahrnehmen: zu müffen, daß bie 


ve ‚"Worrtrde 
' J 


Geſchichte und Betrachtung des Aethers (ſammt Darles 


gung ſeiner Beziehungen zu der ſichtbaren Welt) die Mehr⸗ 
zahl der Bogen durchläuft, während den‘ ſyſtematiſch zus 
- fammengeftellten Beſchreibungen der Aethermeteore nur 


wenige Seiten gewidmet zu feyn fheinen ;- indeß hofft ver 
Verfaſſer, daß diefe Ungleichheit in der Vertheilung deö 
Inhalts ihm bei jenen nicht zum Tadel gereichen werde, 
welche dad Buch nicht flüchtig durchblättern, ſondern wich 
ih durchlefeni Dieſe werden nämlich) finden, daß 2 in⸗ 
neren Zufammenbanges.wegeit; das Hauptſachlichſte Der. in 
dem. zweitent: Abſchnitte des weiten Kapitels in: gepräneser 
Folge aufgeführten Meteore,.fchon: in dem erſten Abſchnitte 


beigebracht werden mußte, wenn dei übrige Inhalt dieſes 
Abſchnitts auf gegenſeitige Erlaäuterung. des Einzelnen. due) 


das Einzelne, und. damit auf Einſicht in Dad Gange., im: 
germanßeni Anſpruch zu machen verſuchen ſollte. Damit 
jedoch auch für den zweiten Abſchnitt, alles jenem: eingelnen 
Meteore Zugehörige mit leichter Muhe zuſammengefaßt 
werden fünne,. hat es der Unterzeichnete an. den nöthigen 
Hinmweifungen (ſowohl auf Ben vorhergehenden Abſchnitt, 


als auch auf ben erſten Bant) nicht fehlen loflen:- - 


Beide Abſchnitte enthalten des Owothetiſchen Vici — 
allein wiſſentlich ermangelt Esine: der darin aufgefellten Ans 


ſichten, Vermuthungen undeweitere Forſchung bezweckenden 
Fragen wenigſtens einiger Thatſachen; bie Ferne des ‚Ge 
bietes von deſſen Meteoren und Meteore bedingenden Ver⸗ 
haltniſſen e8 ſich hier handelte, und die Unzulänglichkeit ver 
meiften bis jetzt darüber befannt gewordenen Beobachtun⸗ 
gen, ‚fie werden biefem Theile: des Inhalts hoffentlich zur 
Entſchuldigung dienen, Was den Sinnen: des Menfchen 


zugänglich ift, das fcheint auch dem Verſtande deſſelben klar 
werden zu follen; wo biefem aber ber zweifelöfteie Beweis 





Borzene | Yar 


mangelt, Dort muß ed. ihm indeſtend geſtatter ſeyn an⸗ 
zudeüten: was zu ſolchem Beweiſe führen. könnte — Mam 
ches in Dem. verfchirdenen:;;6$:; dad Buches: theils in pru⸗ 
finde. Betrachtung . gezogene ;.. theils und mitunter wieder 
holt: gr Sprache gebunahte; (amter gubern. sog: ‚Dad Wer 
haͤtniß der finfteren Subftanz zur leuchtenden, in Beziehung 
auf Gehalt an Imponderabilien und damit auf individuelle: 
Veiungefähigkeit:z- ipwd. der. Gravitationszeit, die von 
Tieleg ; bay. Lichtſchnelle gleich geſetzt wird; Piazzes, 
Schubert's und des Verfaſſers Hypotheſe über Die Nas 
tur der Kometen; "Die. Annahme . yon. Erd x. Kometen, 
Derpel Centralſonnen ꝛc.). hätte vielleicht ausführlicher bes 
ſerochen werden ſollen, als es in dirſen Theile: wirklich „ger 
färben iſt, indeß uwerblieben dergleichen Erörteruggen um 
ſo mehr, De; Sie ſich für: einige Faͤlle der Art ſchon im uw 
Ren Vande ausgeſprochen „finden, und für die übrigen. der 
nachfolgende letzte Theil- in. fofern Ergänzendes: barbietet, 
dd mehrere von jenen meift. kosmiſchen Verhältniſſen Ahn- 
lihe Beziehungen zulaflen: „bei gewiſſen Luftmeteoren, die 
als ſolche, ſchon ihren: größeren. Nähe wegen, helinmier | 
ing Fuge weragt werden konnen 22 Az 


Da aber ingroifigen — bis zum Erſcheinen bes, letzten 
Teeiles dieſes Bandes, für jene Erläuterungen von ben raſtlos 





*, In dem Augenblide , in welchem ich mic anſchickte, obige 
Vorworte niederzufchreiben , erhielt ih Lohrmanm’8 Topos 
grapbie der fihtbaren Mondoberfläche; es bedauernd, dieſes 
Neueſte über den Mond nicht früher erhalten zu haben, bleibt 
mir einftweilen nur übrig: auf deifen Erfchienenfeyn aufmerks 
fam zu machen; eine ausführlihe Benutzung deflelben wird, 
Fall's es möthig ſeyn folte, dem weiter unten, erwähnten 
Anhange zu Theil werben. 


van E orTr' v 17 
arigen Ratarforſchern unſerer Zeit. Wichtiges zu Inge:.ge 
Banden, zunachſt bie Erklärung der Kupfertafeln und Stein, 
denckfiguren · enthaltendem⸗: An hange, ſorgfältig ıbenügt 
werden. = * J— wur zur In ui mutig dien 
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Wenn Bindung und Frrilaffumg / der‘ unägbaren Pos 
tengen, und unter diefen "oorküglich "jene ded Lichtes, die 
Hauptinomente aller meteorifchen Pkoceſſe bezeichnen, und 
wem ſich — wenigſtens von -fänmmlichen kosmiſchen, und 
von den meiſten, wenn nicht won‘ allen irdiſchen Waitoren 
behaupten laͤßt: dag ſie gleich denen dem Chemismus cum 
terliegenden Stoffen, und aͤhnlich denen in den Dienſt des 
individuellen Leben® gezogenen Gemiſchen, in der Tutfermung 
vom aid in‘ der: Ruckkehr zum Lichte die geſchichtlichen 
Gegenfäbe” ihrer - Wandelungen : darbiefen, fo ’ wird Dem; 
der es wagte über den Verlauf dieſer Wandelungen zu bes 
richten, ſchlüßlich wohl der Wunſch geſtattet ſeyn daß er 
unter den Recenſenten nachfolgender: "Blätter Freunde 
finden möge, welde dort aufpeller, wo es dem Unier⸗ 
zeichneten höchſtens gelungen ift: fein Streben zum Lichte durch 
Spuren peränlaßter Dämmerung bezeichnet zu haben, 
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A) Erſter again" \ Son dem nether. ‚©. ing. 


8.107. & ⁊ꝛ. Der, Aetber Ar raderde Subſtamt 8. 108 
109. S. 1-12, AUnerwelsbarkeit derſelben. 6.110. Si — 3. 
du leere Raum, ein Unding. F. 111 - MI. S.3 — 4. Zuſtaͤnde 
di Aethers. Der unverdichtete Aether, das Urflüſſige 
und das Atmosphärifche: 9. 311 115. S. a — 6. Errog⸗ 
barkeit und fünf Erregungdartencbed Aethersâ. 5116 — 123. 
.8 — 16. Licht und Finſternich: ala: Phünomene der Erregungz 
de organiſch⸗be lebb baxe Sub ſtanz ud die Grundſtoffe als 
Erzeugniſſe derſelben. S.120.. & 16 — 39. Vierzehnerlei aus ‚der 
Aethererregung entſpringende Beſchaffenbeito⸗ Unterſchiede ber Welt⸗ 
kͤcper. Der Hether- mid: feine Erzenghiffe..in Beziehung zu dem Gei⸗ 
ſtigen. Das Geiftige kein Product des Leiblichen; die 
Euwpfaͤnglichkeit fuͤr den. ſich feiner: bewußten Geiſt: das Entwicke⸗ 
lungtziel jeder Weltkoöͤrperbildung. — Die Elementarorganis⸗ 
men und ihre Bedeutung im Verhaͤltniß zur Weltkörperbildung. Die 
Volkenbildung ein Vorbild der organiſchen Geſtaltung. — Die un⸗ 
bekannten Imponderabilien. 5. 125—127. S. 40- 485. 
Moͤglicher Uebergang der Gewichtigen in unwägbare Subſtanzen und 
umgelebet. Dadurch, fo wie durch den Verkehr des Urfluͤſſigen bes 
nachbarter Einzelwelten in Form von kosmiſchen Niederfhläs 
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D ” “ 
G “ Bei 
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gen erzeugte neue Weltindividuen. Damit verfnüpfte Leuchtungs⸗ 
und Waͤrmungs⸗, Dunkelungs⸗ und Kältungs⸗Proceſſe. $. 129. 


S. 48 — 46. Der Wiederſtand des Urflüſſigen und daraus 


entſpringende Verdichtungen, Verſchiebungen, Adhäſions⸗ und Cohaͤ⸗ 
renzerböhungen, Miſchungs⸗ und Elektrifirungsveränderungenzc. der 


‚einzelnen Weltförper. $.130. S. 46 — 49. Der mehanifhe Wie 


derftand, die eleftrifhe und magnetiſche Aufregung als Hauptbedin⸗ 
gungen der Kometen⸗ und Yeucrkugein -Schiwsifbildung. Der Kom e⸗ 
tenfhweif — das Kryſtalliniſche in feiner fr eieften und. be: 
weglichſten Geftaltung: Daftelbe im Zodiakal⸗u. Polarlicht. 
Magnetismus, Licht und Wärme in gfacher Wechſelbeziehung und 
derſelben entſprechrndey FO hndong. 5. 21. 333. . © 99 — 5%. 
Wärmeentwidelung dur Schweifbildung ; ; Folgen derfelben. 


eihteanbenfarion ünd Leuchtſphäͤrenbildung dirk, Schwclfmagne⸗ 


tismus. 6. 134. ©. 52 68. Die Grundkräaͤfte des Sonnenſyſtems 
und deren Vermitther, als gemeinſchaftlicher Träger der 


Lebensbedinguggeg, „Rzitif der Meinung, dep, bie, Erde Vor⸗ 


bild, Schluß und Vollendung des ganzen Univerfums fey. Die len 
tealfonawdiund ders llnfahlp ihrer? Fixſternſyſteme Beſtimmung 
der Fernentund Scheingrößen de: Sterne: Birllihe 


Größen derfelben. Die Doppelfternet;.. ihr: Scheinglanz mid 


wahre Leuchtſtaͤrke. Die Nebebflecken und ihre Ausdehnungen. 
Aonde rungen m Stoffserlehe der. Einzelſonnen ande Der) Teutralſon 
nen: - Die: Sonnen als Kemeten:. : 6,136. ©08 00: Die Menge 
ber: Bufondembeiten ber Weltkorper im Berbältnig zu deren Anzahl. 
&: 136: 2. 69. Die‘ ſicht hard Welt er! Abbild der unſicht⸗ 
Garen, Bit. des dem Auge- unerigichbaren Theils des‘ Univerfums, 
&. 137 4138: S. 00 22:2: Üingfeihung der Theile „der: ſichtbaren 
Belt water: ih; Tiebenfade.Berfdiebenrheit: der’ Einzel 
welkem ini Beziehung auf Tick $. 139 — 100. S. 81. Ael⸗ 
tere, neuere‘ und neutefte: Anfichten. on der Natur des. Lchts. 
Frwusrhofers neueſte Verſuche. Vorſchläge gu neuen hieher ge⸗ 
hörigen ·Verſuchen. Von den Jahreszeiten abhängigen Leuchtungs⸗ 


Periodicität der Phoſsphoren. Aſtraliſcher Einfluß - zu⸗ 


nähft vermittelt durch das Licht. Chemiſche Verſchirden⸗ 


Heis des farbloſen Lichtes. 8.145. S. 81 — 122. Verſchiedene 


Warmeentbindungsfaͤhigkeit des ungleichartigen Lichtes, Wirkung der⸗ 
felben "af. Beſchaffenheit der Atmosphäre ic. . und des Drganiömen. 


! 


Sahatı ni 


Hieher gehörige Eiäfläffe des Mondes, ber Sonne; bei 


Kometenze. Mit! dem Mondwechfel ſich änderndie Krankpeiten, die 
Menftruation, die Periodicität der Epidemien Cepibemifche und 


ſporadiſche Krankheiten ; Geſchichtliches derſelben) Veihälting derfel⸗ 
ben zu den Weltgegenden; Entwidfchingögefege derfelben (dabei ſtatt 
habender Einfluß der Jahreszeiten ꝛc.) die jährlichen und did für groͤ⸗ 
Bere Zeiträume geltenden Ktantpeitsconftititionen Cintermittirände 
Fieber / catarrhaliſche und rheumatiſche Krankheiten;“ Mafern ic., 
Peſt, Blattern; Cholera x.) die Epiphytozten und Epizvo⸗ 
tien ꝛc. Die e hdemifä en Krankheit en; Abhaͤngigkeit derſelben 
vom- Erdenraume. Die klimatiſchen Eonfitutionem. " Det 
Wechſel vom Schlaf and“ "Wäthen (mineral magnetiſcher Einfluß der 
Sonne auf dieſen Wechſely. Die Nachtgleichenperiode und des 
ren Berhältutß zu verfihiedenen Kraukheiten. Von dem Wechſelverhaͤltniß 


ber Erbe zit Sonne, oder von dem Zeit- beftimmenden im. 


eben. Die mineralmagnetifchen Perioden und die indiſchen Herio⸗ 
den als Nafurzahlen, Ritters‘ galvanifche Perioden. Repler's 
hieher gehörige Anſichten und Vermuthungen. Der Mineralmags 
netismus als Abanderer der Orauitation . Reit be 
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5. 1412.) Ritter 8 Anſichten —— —** Phanomen⸗ 
Mometenſchweife, Fenerkugeln⸗ erlöfchende Sterne, ſich dehnende 
Belttötper;,- veränderlidje und vergängliche Sterne, Verhaͤltniß der 
Erde zur Centralſonne ꝛc.) Bewegungsrichtungen der Welt⸗ 
körper. Kephér's Harmonia mundi. 'Deſſen Tonleiter— 


vergl. mit der Ki snderget’ fhen Muſikſcale und den neueren aflro> - 


nomiſchen Entdedungen. Die Tonzahlen der Planeten nach Pfaff 
und Schw eigger. Frage nah Trabanten zweiter Orbs 
nung.‘ Mögliche Zahl der zum Sonnenfofteme gehörigen Planeten 
und deren Trabänten. Die Ge gehf onne unſeres Sonnenſyſtems. 
Leuchtſonnen und dunkelnde Gegenſonnen. Kometen als Worgänger 
der Planeten. Hiſtoriſches dieſer Meinung. Die Entfernungsände: 
rung der untergeordneten Weltkörper von den übergeordneten, als 
Pulſationsphänomen derſelben. Die Lebensjahre der Pa- 


triarchen als Naturperioden; Verhältniß derſ. zu Burk 


bart’fchen größeren magnetiſchen Variationsperiode. Die Begei⸗ 


3 


x 0.0 ZJahalt 


ung. har, WBelt körp erz Vorſtellungen der Alten über dieſelbe. 


Die Aſtralgeiſter und Welten lenkenden Daͤmonen der Alten. Ein⸗ 
Auf der fremden Weltkörper auf: Pflanzen⸗ und Thier⸗Geſtaltumg 
und Verbreitung rc. Entſtehugg und Sicherung. der Keimgeſtal⸗ 
fen und Mufterformen... Entſtehen neuer Arten. Einfluß der 
Mondfinſterniß auf Krankheit en. $. 146 7 189. S. 123 
„= 125. Sonnenmagnetismus ‚unh-Fiht ; Zeitverbrauch .des_ koqm. 
Magnetiömue. und, ber Gravitatian. $.150.. Su 124 126 ‚Um 
gleie Dichte und. ungl, Brennbarleit d. Weltlörpgr  Oberflähen. 
$..451..9; 226 — 152. jipgieiher Waͤrmegohalt des der Erde zu⸗ 
ſtralenden Lichtes; Entſtehung „organifher Eigenthümlichkeitrn durch 
denſelben. Hieher gehörige, Deutung älterer qriechiſcher, indiſcher 2c. 


. Mythen yon, der Erzeugung.des Menſchen. -Des Apollho Urbid — 
bie fortdonernd ſich verjüngendg. Menſchheit. Die ‚Gabe. des Wors 
tes. — Buffon 8, Needbam' 8, Treviranus u. A. Hypo⸗ 


theſen über ben Urſorung des organ. Lebens. Kritik derſelben. — 
Mo endet bier det Werth. des Erperimentd ? S. 135 — 134. — 
Meteor, ⸗ und Elementencultus der Alten, als poetiſche Darſtellun⸗ 
gen bieher geböriger Ideen und, Demfelben correßpondigender Naturs 
erſcheinungen. Licht und Rack, "Feuer sad Flamme ,. Aether und 
Luft, Waſſer und. Erde, .— Gäuweigger 8, Anfichten. ‚über den 
Meteorkultyß; ; Prüfung berf. ©. .148.: — 152; 3 v. Meyer's (Verf. 
der. Alätter für höhere Wahrheit) x Mönche w's u. A. hieher ge⸗ 
börige Bemexk. 5.16%. ©. 152 — 153, Gruitpuifen: 8 Bemerf, 
über Erparxmung durch Spunenfleden. $. 155—1 54. S. 164- 158. 
Abanderungen des Warmegehaltes im Licht, durch Ruͤckſtralung des 
letzteren von. planetaren Weltförpern,- nebſt augebötigen Yen 
derungen, der, Seuchtintenfität ſolches Lichtes Dusch ungleiche Brechung 
und Abſorpti ion von Seiten der Planetenatmospharen. 5. 155- 156. 
S. -154 — 178. Neunfache Erſcheinungsverſchiedenbeit 
faͤmmtlich er Weltfüsper, Piazzis, Herſchels u. A. Ein- 
theilungen der Sternenwelt. Entwickelungsſtufen der Geſtirne. (Die 
complementaren Farben der Doppelfterne ac., mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf Fraunhofer's neueſte Forſchungen; Olber's Bemerk. 
üb, Trübung der Lichtſtralen durch Kreuzung; üb. die den Welten⸗ 
raum exfüllenden verſchiedengearteten Subſtanzen; Funkeln und 
Zittern der Stern e; iſt die Menge der Sterge, eine endloſe7 
Dlbers bieher gehörige Unterſuchungen. Die Dichte des Heih er s, 
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Inbal. t. xart 
nah Dibers und Euke; Beleg der blerüber emwickelten FJolge⸗ 
rungsſatze an der Erſcheinung des Enke'ſchen Kometen, und an 
dem vom Jahr 1811. Argelander's und Dr. Lehmanu's Uns 
terſuchungen. Große Vurchacuter der t Rometenfäweie;. 3 pe az⸗ 
zuß Beob. Nie. 


5. 157. ©. 178 — 629. Tabellariſche uniat der 
auffallendſten Beſondernheiten. ud Figentbimlihteiten 
der nahen und fernen Weltlärpen. -. 1 ** 


Mond, Größe, Unterſcheidbarkeit feinet Obeifägehtfek, Tie⸗ 
fen und Höben, Beleuchtung und Dunfelung berfelben ; 3 dlecen 
Riccioli 8, Hevel'src., Schrötens, Grutfputfen 8 
u. A. ältere, neuere und neueſte Beob.) Leuchtmeteore ıc.; Kli⸗ 
mate, Bewohnbarfeit und eutimaaglide Beſchaffenheit deſ⸗ 
ſelben Ce, ©. 178 — 291. 


“' oa 


2) Sonne. Wröfe ıc., Auſengeltalt, Baden, kichtodern, ‚ $les 
den; Streifen derf., Atmosphäre und Photoſphaͤre, Leuchtme⸗ 
teore und’ trübende Wolken; muthmaaßliche Beſchaffenheit, Vers 
anderlichkeit und Bewohnbarkeit derſelben; nah Heiſchel's, 
Schröt er's, V. Hahn's u. A. Beobachtungen. S292 344. 


V Mercur. Phyſiſch ⸗ altronomiſche Beſtinunungen deſſelben. — 
Gebirge, Thaͤler, Atmoßphaͤre, Willens und Hochgewitter, 
Temperatur, Beleuchtung und Dunkelung, Leuchtmeteore ıc. ; 
mit vorgugliher, Ruͤckſicht auf Schrösers,. Piazzis, Wis 
deals u. A. Beobachtungen und? Meſſungen. ©. 385 — 389. 


4) Venus. Aehnliche Zufammenfeflungen, vorzůglich nach Särös | 
ter's und Herſchel's Angaben. Die Durchgänge der Benus 
durch die Sonne ‚ der angebl, Venusmond ıc. ©. 360 — 398. 


5) Mars, Desgleiden; ; mit Ruͤckſicht auf die früheren Beob. eis 
ned Cafſini, Maraldi u. A. (Analogie der Wateruuns auf 
Mars und Erde) ©. 398 — 415. 


6) Die Mitte lplan eten Weſt a S. 216—1220; Junp 8. 320 
— 1027 5 Ceres ©. 427 — 431 und Yallas' S. a31ff) Vor⸗ 
züglich nach Piazzi, Olbert⸗ Harbing, Schröter und 
Herfhel, S. a416 — 436. 


a1 —Juubalt. 1F 


ung. der Beltfürnperz. Porſtellungen der Alten :über dieſelbe. 
Die Aſtralgeiſter und Welten lenlenden Damonen- der Alten. Ein⸗ 
fuß der fremden, Weltlörper. auf: Pflanzen⸗ und Thier⸗ Geftaltung 
und Verbreitung sc. Entftehung. und. Sicherung. der Keimgeſſtal⸗ 
ten und Mufterformen... „Entftehen neuer Arten. Einfluß ber 
Mondfinkerniß. ‚auf Sranfpeiten. $. 146 7 189. S. 123 
= 125. Sonnenmaguetismus und⸗Licht ; Zeitverbrauch · des koqm. 
Mogetienn⸗ und der Grapitation. $. 150. . G112. Un⸗ 
gleithe Dichte und ungl, Brennbarleit d. Welthoͤrper⸗ Oberfläden. 
151. ©1426 — 152. jingieiher Waͤrmegehalt des der Erde zu⸗ 
ſtralenden Lichtes; Entftehung „organiſcher Eigenthuͤmiichteiten durch 
denfelben. Hieher gehörige, Deutung, älterer griechiſcher, indiſcher 2c; 
. Mythen yon, der Erzeugung. des Disnfchen. Des Apollo Urbild — 


| E bie fortdanernd ſich verfüngende. Menfhpeit, Die. ‚Gabe. de Wor⸗ 


tes. — Buffon s, Needbam' 8, Treviranus u. A. Hypo⸗ 
theſen üben, ben Urfprung. des nygan. Lebens. Kritik derfelben. — 
Wo endet bier. der Werth: des Erperimeut3 ? S. 135 — 134. — 
Meteor. ⸗ ‚and, Elementencultus der Alten, ala poetiſche Darſtellun⸗ 
gen bieher gehöriger Ideen und demſelben correſspondirender Natur⸗ 
erſcheinungen. Licht und Nocht/ geuer und Flamme, Aether und 
Luft, Waſſer und Erde. — 8, Aufihten. über ‚den 
Meteorkultys; ; Prüfung derſ. © 148, — 152; v. Meyer's Werf. 
der. Blätter für höhere Wabrbeih p. Muncho w's u. A. hieher ges 
börige Bewerk. 5.15%. ©. 152 — 153, Gruithuifgn 8 Bemerk. 
ũber ‚Erwärmung durch Spunenfleden. $. 155—1 54, ‚S:154— 155. 
Abänderungen: des Wärmegehaltes im Licht, durch Rügftralung des 
letzteren von. planetaren Weltkörpern, nebſt augeboͤrigen Aen⸗ 
derungen. der Leuchtintenſitaͤt ſolches Lichtes durch ungleiche Brechung 
und Abſorption von Seiten der Planetenatmosphaͤren. . 1655- 156. 
S. 454 — 178. Neunfache Erſcheinungsverſchiedenbeit 
fämmtlic er Beltfärper, Blazzts, Herſch el's u. A. Eins 
theilungen der Öternenwelt. ‚Entwitelungsftufen der. Geftirne. (Die 
‚ eomplementaren Farben der Doppelſterne ac., mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf Fraunhofer's neueſte Forſchungen; Olber's Bemerl. 
ub, Trübung der Lichtſtralen durch Kreuzung; üb. die den Welten⸗ 
raum exfuͤllenden verſchiedengearteten Subſtanzen; Funkeln und 
Ziͤtte rn der Sterne; if die Menge ber Sterge, eine endlofe ? 
Dibers bieher gehörige Unterfachungen. Die Dichte des Hethers, 
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Subalt za 
ud Diberd und Euke; Beleg der blerüber entwickelten Folge⸗ 
rungsſatze an. der Erſcheinung bed Enke'ſchen Kometen, und an 
vom vom Jahr 1811. Argelander’8 und Dr. Lehmanus Uns 
trfuhungen. Große Duröpktigfeh 3 ber t Rometenfhweife; ss az⸗ 
ji8 Beob. . un Rn r 


157%. ©. 178— 0629. Tabellariſche ueberia der 
auffallendſteu Beſondernheiten. und Eigentvämlihteiten 
der nahen und fernen Weltkoͤrper a EB “* 


Mond, Größe, Unterfcheidbarfeit feinet Obeiflehfet, Tie⸗ 
fen und Hoͤben/ Beleuchtung und Dunkelung berfelben ; $leden 
Ricciole &, Hevel’sı., Shrötefs, Gruttputfen 8 
u. A. ältere, neuere und neueſte Beob.) Leuchlmeteore ıc.; Klis 
mate, Bewohnbarkeit und muthmaaßliche Beſchaffenheit deſ⸗ 
ſelben ıc., S. 178 — 291. 


... 


2) Sonne. Bröfe ic, ufengefalt, gadeln, Lichtebeen, Fle⸗ 
den; Streifen derf., Atmosphäre und Photoſphaͤre, Leuchtme⸗ 
teore und trübende Wolken; muthmaagßliche Befchaffenheit Ders 
änderlichleit und Bewohnbarkeit derſelben; nah Herſchel's, 
Shröters,v. Hahn's us A. Beobachtungen. S292 344. 


V Mercur. Phyſiſch ⸗ aftronomiſche Beſtinmungen deſſelben. — 
Gebirge, Thaͤler, Atmobphäre, Wolken⸗ und” Hochgewitter, 
Temperatur, Beleuchtung und Dunkelung, Leuchtmeteore ꝛc.; 
mit vorzũglicher Ruͤckſicht auf Schröders, Piazzis, Wis 
dal u. A. Beobachtungen und Meſſungen. ©. 385 — 389. 


4) Venus. Aehnliche Zufammenftelungen, vorzoglich nach Schroͤ⸗ 
ter's und Herſchel's Angaben. Die Durcdgänge ‚der Venus 
durch die Sonne, der angebl, Venusmond ꝛc. ©. 360 — 398. 


5) Mars, Desgleihen; mit Ruͤckſicht auf die früheren Beob. eis 
ned Eaffint, Maraldi u. A. Analogie der Witerung auf 
Mars und Erde) 8.58 — 415. 


6) Die Dritte plan eten Weſta ©. 216— 1205 Junp 6. 120 
— 197 5 Ceres ©. 4227 — 431 und Pallad ©. a51ff.) Vor⸗ | 
züglich nach Piazzi, Olbers; Hardius, Schröter und 
Herſchel. S. 115 — 436. 
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IN. “ yn h a Et.. 

2) Zupiter nad fee Tvabanten. SMF Benutzung ber Beob. 
‚eines Schröter, Herſchel, Short, Piazziu. m. A. 

». S. 456- a462. (Unter andern auch: Vergleichung ſaͤmmtlicher 

Planeten hinſichtlich ihrer Dich ten, muthmaaßliche Beſtand⸗ 
theile derſelben ꝛc. S. 453 u. 459. Anm.). Sup iter als 
Planueten-Sonne. 


irn, fein Doppeiring und feine Srabanten (mit: 
Berädffichtigung - ber neueften hieber gehörigen Vedbaditungen) 
— S. a02 — 503. Saturn als zweiter Wendepunkt des Plane⸗ 
u tenſyſtems. Vermuthete Photoſphaͤre deſſelben (ſo wie auch 
des Uranus, und. vieleicht auch des Jupiter). Mögliche 
Natur der auf ihm vorlommenden tropfbaren Slüffigfeiten ic. 


9 Uranus, ſein fraglicher Kreuzring u. ſeine Trabanten. (Ebenſo.) 
©. 505 — 529. (Mebft mehreren, ſaͤmmtliche Planeten u. Tra⸗ 
banten betreffenden, kleineren, die Größens, Lagen » Bemegungs zc. 

Verhältniſſe zur Vergleihung dringenden Tabellen „, und allge- ! 

- . meinen Solgerungen über die. gegenfeitige Bedeutung biefer Welt» 
;:, körper.) Beziehung des Uranus zum nächſten Fixſtern; per io⸗ 
. diſcher Wechſel ſeiner Pheerhorescencg. 


— 


10) Kometen. Betrachtung "derfelben im Allgemeinen; Meteore 
.- höherer: Ordaung „Bedeutung berfelben. ia Beziehung. zu den 
abrigen Weltkörpern ¶ Thaͤtigkeitsformen allg., des Weltalls und 
der Erde; Spiegelung derſelben in den Weltkoͤrpern des Son⸗ 

nenſyſtemi. — Der Meſteorismus als. kobmiſches ſchei⸗ 
nungsganze. S. 550 — 549.) Betrachtung derſelben im Einzel⸗ 
nen. Unter Anderem: Beſchreibung der merkwuͤrdigſten ſeit dem 
Jahre der Welt 3819 bis 1824. m. Chr. Geb. gefehenenKomes 
tens L Kosmifhe Kometeh. A) Firfternfoneten 
©. 550 — 551: ::B) Sonnentometen. S. 55: 602. 

.. II. Gr de Mond» Benus: Mark Jupiter 10.) — Kometen. S. 003 
— 007. Schlußbetrachtungen über die Nometen. ©. 607-- 617. 
Die vergänglihen und bie veränderlihen Sterne, 
nebft Mebergang zur Betrachtung der Yethermeteore ©. 617— 629. 
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BD Bon den Methermeteoren. 


g. 188. gemeine Betrachtungen, berfelhen ; 3 Rüdblide auf 
dm hieher gehörigen Theil del —2 der” vorhergehenden 85. 


— 150. Hellende Aethermete oree STE TR 
N) Iimmeiliät des Beltrgums, 6.651. m 
nigtfäimmer. ©. 651082. | ——— 
H Vechſe indes Rebelliht. So. 

n Zodiakallicht. S. 6a. 


5 Sonnéufackeln und ähnliche Dettingen, der x Sirfern 
phetoſuobaren. S. 638. 


O Rometenfhmeife S. 658 — 039. 
5. 160, Hetheifinferungen 


1) Rosnlfge) Rebelträbu gen u. Rebelmolten, — 
2) Sonneufleden ©, 69 | 
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FA datt lhre liek ihrere , . 
v. u. ſt. Srauenpofert, Sraungoter. 
v. u. kant auch. 

v. u. Frauenbofer'ſchen I. Zraunboter ſchen. 
v. o. ſt., nach nimmt; ſetze vergl. weiter 
27 sben- GS 3Xx533 
v. u. ſt. drittes l. Drittes. 
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2 ten. er 8 
v. i. i. umbangenel. umfangen. .. 
v. u. fi. Bewegnngen !. Bewegungen” 
Br High: Fi: 
v. u. ſtatt nebulorum l. nebularam. 
v. o. vor Syſteins fetze ihres. : : 
v. o. ſt. ſcheinen l. er ſcheinen. 
v. o. nach Mondrande ſetze vergl, oben ©. 72. 
v. 0. fl. ‚00 ſetze 20. 
v. u. ſt. 605 I. 39,57. 
v. v. ſt. I. l. a). 
v. u. fi. Bonrarı l. Bourart. 





Erfies Kapitel 


Von dem Aether und den Aethermeteoren, 


A) Don dem Aether. 


$ 107. 


Mire ed nachweisbar, daß das Grundweſen der Natur, 
ald Träger ver Kräfte, ohne ſolche zu entwideln (oder ohne 


der Wechfelwirfung der Umgebungen unterworfen zu fern) 


tgendwo in fich ruhete, .fo würde dort, wo dieſes ſtatt 
ätte, die Subſtanz der Welt ſich darbieten: ald eine nicht 
im Verden (oder Berändern) befangene, fondern als eine 
nm feiende; d. i. ald reinen, ungetrübten und unges 
hellten, nicht erregenden und unerregbaren Aether. 


5. 108. 


Denkbar iſt der Aether in ſolcher Reinheit; aber ſo 


lange nicht erwieſen werden kann, daß die Welt, ſoweit 


fe in ihrer Vereinzelung ſichtbar iſt, gleichfam den Raum 


einer Kugel füllt, jenfeitd deren Grenzen die unbedingt ges 


faltlofe ewige Nacht, in Form des endlofen unerfüllten . 


Raumes einbriht, fo lange dürfen wir audy nicht geffats 
in: Die Annahme eines Aetherd, welcher die Kräfte. der Welt 
‚ thält, ohme fie zu äußern; der da ruht, nicht weil feine Kräfte 
dieſe Ruhe durch Entgegnung: erzwingen (alfo nicht nad) 
Art Der mannichfaltigen Natur, welche hie und da nur auf 
ſochem Wege ſich: Scheinruhe verſchafft), fondern weit fie 

ur | . 


2° _ ‚Gehe Kapitel. 


vergeblich der Entwidelung harrten, und der weder auf 
Ausgedehntheit, noch auf Zuſammengezogenheit Anſpruch 
machen kann; weil für beiderlei Formen der Naumerfüllung 
(oder vielmehr der Raums und Oertlichkeitsbehauptung) die 
im Aeußern ber Keäfte ſich derthuenden Bedingungen | 
abgehen. | 2 
g. 109. " leg 

Denn, wenn auch das Weltenſuchende Auge auf uner⸗ 
meßliche Zwiſchenräume ſtößt, aus denen ſtatt der örtlichen 
Leuchtung oder Schimmerung die endloſe Tiefe der finſteren 
Nacht entgegenftarrt, ſo iſt doc ſolche Finſterniß ſelbſt 
keinesweges Erweiß des Vorhandenſeins von unbedingt un: 
thätiger (nicht im Wechſelwirken befangener) oder nur ſeien⸗ 
der Subſtanz; denn dad Licht bezeichnet im Weltraum, wie 
auf der Erde, nur gewiſſe Arten ‘von Veränderungen der. 
- Raumerfüller, und iſt keinesweges nothwendig Verkünder 
ale Werdens. | 


$. 110. 
Vielleicht ift aber jene bodenloſe Finfternig eine. volls 
fommene Himmelöleere, und dort mo. nie eine Einzelwelt 
hindurchfchimmert, ift weder was dad Licht entwidelt, noch 
was ed birgt oder empfängt? Abgefehen davon, daß das 
Fortpflanzen der Weltlörperfräfte GB. der Schwere, des. 
Magnetismus ꝛc.) infofern es ein andauernded, von Raum⸗ 
punkt zu Raumpunkt fortgeſetztes Erregen iſt (und mithin 
Erregbares vorausſetzt; vergl. S. VI. der Vorrede zum 
J. B. meiner Experimentalphyſik) nothwendig auf überall im 
Weltraume gegebene Subſtanz hinweiſt, fo folgt [hen aus 
den Geſetzen des Umſchwungs der beftehenden,. Axendrehung 
oder auch nur Umlauf darbietenden Weltlörperi, "fo wie aus, 
jener: der Stralung (. B. des: Lichte), Daß es keinen Ort 
im Weltraume:geben konne, an welchen nicht vr Ktafte 
äußerung faͤhige Subflanz di. Eigemoeſenheit gegeben fe.“ 


Bon dem Aether und, den Asthermeteoren. | 2 


Nicht Teer ſind daher die unermeßlichen, licht ⸗ und Achim, 
merloſen Zwiſchenraͤume des Himmels, fondern, gleich dem, 
übrigen, mit örtlicher Beſondernheit hervortretenden, ſoge⸗ 
nannten. erfüllten Räumen: voll vom Grundweſen der 
Natur. 

1) Ueber Schwungbewegung pr die dadurch erfolgende Sub. 


ftangverbreitung; ſ. 1.8. ©. 250— 254. Ueher Entftralung des 


Lichtes (und der Dim ©. 305. Bem. 3. (u. S. 257. Bem. 1 ff.) 
2) Ueber den Aether: ©. 279. 302. ' (Ben. 10) © son 


©. 310. ($. 88.) ©. 313. (dem 5. ) ©. aö8. 6: 108) 


4 inra 


$. 111. 


Was alfo die fogenannten Ieeren Räume ı des e OHinmels 


füllt, und bier — ins Unendliche verbreitet — fein Dafein bes 
bauptet, ift nicht in ſich ruhender, fondern gleih allen. 
übrigen Naturweſen in Gegenthätigfeit und fteter Entwicke⸗ 
lung befangener, den Einwirkungen der Weltförperfräfte 


und dem Einfluffe ber ſtralenden Potenzen unterwörfener, 


in ber Nähe der Weltkörper (durch Deren Zugs und Schwung 
gewalt) mehr oder weniger zur: Urflüſſigkeit und demnach 
zu Atmosphaͤren verdichteter, und in der letzteren Form 


(der Raumerfüllung und Ortsbehauptung) pechaniſchernæ Bir | 


derfiand un Gegendruc gewährenzer, Beben in . 
| 5. 113, „* j - 
Der Aether-ald Urflüäffiges beginnt demnach dort, wo 
die: MWiderftand, Drud und Gewichtigkeit, ſammt Rückſtra⸗ 


lung und Bredung .(itralender Potenzen) darbjetenden At⸗ 
mosphären nicht mehr wahrgenommen, werben. - Da. aber 


die Verdichtung des Yrflüffigen: lediglich? von Der größeren, 


oder geringeren Einwirkung der. Weltkörper auf dasſelbe 
abhängt, dad Maaß dieſer Cinwirfung aber nie von dem 
einzelnen Weltkörper als folddem;;. fordern zugkeich von der 


Gegenwirkung der übrigen mit ihm. gegehenen⸗Weltköener 


beftimmt wird, und wenn tiefe: nuch, unverändert dieſelben 
blieben, doch ftetä von bexen: Mahe oder Fernſein abhängig 
q 2 


m — — 
om. — — 


ge Er Mwitel. 


Bleiben ‘würde, dieſer Abſtandsunterſchied ſich aber ſtets 
ändert," ſo folgt; daß die Grenze der Atmosphäre (oder 
die Höhe derfelben) Bei jedem einzelnen Weltlörper nothwens 
big von Zeitmoment ju Zeitmoment verändert :wird; obs 
gleich fie für jeden — einem in ſich gefchloffenen Weltkoͤrper⸗ 
ſyſteme (z. B. unſerem Sonnenſyſteme) angehoͤrigen — 
Wiltkörper, über gewiſſe Hoͤhen nie hinauszugehen, und 
ugter, gewiſſe Tiefen nie hinab zu ſinken vernag. 

) Ueber mechaniſchen Widerſtand und Druckgewalt des ‚Urflüfs 
ſigen, oder der (jenſeits der eigentlichen durch Stralenbrechung und 


Rückſtralung ſich kenntlich machenden Atmosphäre beginnenden) Pins 
melsluft, vergl. I. 5.09. ©.250ff. 9. 70. ©. 255 ff. 


. 2) Ueber die Höhe, der Erdatmosvbaͤre g. 60. S. 220 ff. §. 61. 
©.22a fu. ©. 283 — 302. Ueber Cichtveflerion ber Atmosphäre. 
9. 86. ‚305 f 


2. ..& 113. 
ern ſch auch nicht beſtaͤtigen ſollte, was aus ge⸗ 
wiſſen chemiſchen Aenderungen des Strallichtes als Vermu⸗ 
thung gefolgert wurbe: ‚daß die gewichtigen Subſtanzen der 
Weltkoörper in ungewichtige ſtralende Potenzen verkehrt wer⸗ 
bein können. (I. S. 217. Bem. 7. 248. Bem. 8. und zuvor 
§. 658. S. 228 — 229., vergl, mit Piaz zis Meinung über. 
die Erzeugung der Kometen; ©. 305. Bem. 3. und mit 
m. Erperimentalphuf, IL. .615: Bem. 21.), fo ergiebt fi 
doch Thon’ aus dem Kräftes und Strals Verkehr" zwiſchen 
je zwei: Weltlörpern,, daß: bad Urflüffige füh im Zuſtande 
fteter "Aufregung. befinpen müſſe; daß ſolches auch bei dem 
oc; nicht zur Urflüſſigkeit vereinten Aeiher, wiewohl im 
geringeren Brabe der tb ſem muſſe, ſolgt a ms $, iri. 


“N 5. 1 14. 

Senes „Erregungs s oder „vielmehr Aufregungs⸗ Befeg, 
welches die Phyſiker bei den Erſcheinungen des Elektriſirens 
durch eine: ſchon gegebene Art von. Elektricitaͤt, fo wie bei 
denen des Magnetiſwend durch die" Einwirkung des einen 


\ 
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Pols, eines wirkſamen Magnets auf das zu maguetiſtrende 
Metall, nit. dem Ausdrucke der (elektriſchen oder magneti⸗ 
ſchen) Bertheilung - ‚begeichnen, und welches in feiner. Wirk 
ſamkeit ähnlich iſt dem in Folge fogenannter einfacher. Wahl 
anzirhung eintretenden chemiſchen Zerſetzen (ſowie quch der 
orgamifchen Vertheilung) — es ſcheint, durch die ganze Nas 
tur.. ausgeſprochen, allem erden bed Vielfachen und 
Befonderen aus -Dem Einfachen und Allgemeinen vorzus 
ſchweben, und femit auch jenen Erſcheinungen zum Grunde 
zu liegen, welche der Aether, das Urflüffige und: ‚pie At- 
mosphären Darbieten, "wenn ſich in ihnen Leuchtendes vom 
Dunkelnden oder Lid. von binſterniß raumlich ſeidet. 


wo 
” - 


5. 116. 


Das allgemeine Schema biefer Art von Sonderung if aͤhn⸗ 
lich jenem der magnetiidhen, elektrifchen, chemiſchen und orga⸗ 
nifchen Vertheilung; wie es nachſtehende Zuſammenſtellung 
dieſer verſchiedenen Aufregungöarten anfhaulid zu mochen 
beſtimmt ift: 


Ueberſicht der Durch die ganze Natur gültigen Hauptaufren 

rungsformen; vergl. J. S. 11 - 

1) Magnetiſche: (+M eines ſchon gegebenen Mag⸗ 
nets ruft in dem zu magnetiſirenden Kürper hervor 
— M, -weldies dem: erregenden +- gegenüber zur 
Entwidelung gelangt; gleichzeitig damit, kommt in 
demfelben Körper, an Dem entgegengefeßsten Ende 
+M zu Stande) | 

Erregendes . Erregted Zu eregeiber Körper Erregtes 





+M —M — + M 
oder , a m 


2) Elettrif che: @E macht auf aͤhnliche Weiſe an dem 
zu Elektriſirenden, ihm ſelber gegenüber — E frei, Falls 
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em — Elektriſirender hinrrichend Holit- iſt; jenſeits 
*. —— erfcheiht gleichzeitig + B. War das zu 
= ER ibifteeride: Luft, fo bildet fir dem +E gegenüber 
pe — B haltige ſog. elektriſche Atniosphaͤre, der 
dann in größerer Ferne — und durch größere Ver⸗ 
breitung geſchwaͤcht — abſeits eine * E Atmosphäre 
Folht, die fich aber: hald zerſtreut, wahrend die —E 
gttmivsphaͤre, durch das erregende * Briſixirt, mehr 
voder weniger In ihrer Lage: gegen dasſelbe beharrt, 
on mit einer Intenfität, welche jener des erregenden E 
utſprechen würde, wenn ſich ˖das erregte FE nicht 
in einem größeren Raum verbreitete ‚und durch dieſe 
Schichtenausdehnung , in Betradt jedes ‚einzelnen 
Wirkungspunktes wähle) 


Be a re nn 
ober — [tn 
—E +E <E 


37 Chemifhe: Saures fordert Baſiſches, und ſcheidet 
Damit aus dem Baſi ſchſauren (z. B. dem Salze) 
deſſen Saures; Baſiſches G. B. brennbares Metal⸗ 
loid) beſtimmt das Sauerbaſiſche (z. B. dad Metall⸗ 
pryd) zur Entwickelung des Sauren (z. B. des Sauer⸗ 
ſtoffs) ſich damit einend, und dadurch das zuvor ge⸗ 
bundene Baſiſche frei: machend; 


‚4 Organiſche: a) zwiſchen belebten üeiefe und ehe— 
miſchwirkſamen (ſowohl Stoffen als Gemiſchen); in⸗ 
dem letztere die ihnen entſprechenden chemiſchen Ge⸗ 
genſãtze hervorrufen, und — dieſelben anziehend — 
das Einzelweſen zu deren Ausſonderung beſtimmen. 
Letzteres gewinnt dadurch an Lebensintenſität; erſtens 
indem die zuvor nur ver Möglichkeit nach vorhandene 
Ausfonderungsthätigkeit verwirklicht Cund damit zus 
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gleich die Selbſtſtaͤndigkeitsbehauptung des Organiss 
mus erhöht) wirb, und zweitens, weil Dad Ausge⸗ 
fonberte, wenn es dem Organismus verbliebe, in 
. deinfelben angehäuft, die organische felbflige. Thätig- 
. Zeit nach und meh. mehr herabziehen würde: zur 
DOhnmacht der nur. abhängigen Gegenthätigkeit anor⸗ 
ganifcher Subftanzen, d. i. zur Beendigung des (durch 
in ſich geſchloſſene, im ſteten Erneuern begriffene 
Ganzheit ſich bezeichnenden) Einzellebens; vergl. J. 
S. 16; b) theils zwiſchen ven einzelnen Bildungs⸗ 
theilen (d. ſ. die ſog. organiſchen näheren Beſtand⸗ 
theile), theils und vorzuglich zwiſchen den einzelnen 
Bildungstheilganzen (den Organen) unter ſich. Die 
hieher gehörigen organifchen Veränderungen find eben 
fo zahlreich als mannigfaltig; auffallend kenntlich 
zeigen fie fi während der Entwidelungsperiode em⸗ 
bryoniſcher Wefen, vorzüglich der Thierzeuglinge ; ins 
dem 3. B. nach Beendigung des Lebensgleichgewichts 
(m. Syſt. d. Chem. J. S. 24.) mit dem Entſtehen des 
einen Organs nicht nur gleichzeitig ein Gegenorgan, 
ſondern auch — entweder zugleich oder doch -in 
ſchneller Folge — — ein vermittelndes Organ (oder ein 
ſog. Mittler; m. . Soft, d. Chem. I. ©. 76.) zum 
Eigendaſein gelangt. | 
5) Aetheriſche: a) zwifchen lichtfpendenden Weltindivis 
duen (3. B. leuchtenden Nebelfleden, Fixſternen, der 
Sonne x.) und dem nicht Stral:, fondern nur Ruh⸗ 
licht bietenden Aether; dem Leuchtenden gegenüber 
entwickelt fi ein Finſteres, mit deffen Selbftbegrens 
zen oder Ortgewinnen gleichzeitig. jenfeits deſſelben ein 
entferntere& neues Leuchtendes hervorbricht; b) zwi⸗ 
ſchen dunkelen Weltindividuen (z. B. ben ſog. Koh⸗ 
lenſäcken, den Trabanten, Planeten ıc.) und dem 
Aethen; aus dem — gegmüber dem Dunfelen — ein 
Helles, und. Diefem auf des abgemwendeten Seite ges 
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‚gegenüber: wieder ein neues Dunkeles Eigenbegrens 
sung ‚gewinnt. Es ſteht zu vermuthen, daß die 
hieher gehörigen Erfcheinungen von den übrigen Er⸗ 
regungsarten, indbefondere von den drei erſten, ftetö 
begleitet find; wiewohl andererſeits hinſichtlich der 
: erften (der magnetifhen) es wahrſcheinlich iR, ba 
fie nur fehr wirkſam ift, wo das „Starre” entfteht, 
oder als fchon entſtanden weilt; jeoch vergl. weiter 
unten $. 120. , 


Bem. 1) Meber magnetifche, eleftrifäe, Semifce and orga⸗ 
niſche Vertheilung; ; vergl. auch m. Experimentalpbpfif I. 435, 473, 
478, 488, 490, 508. 1. 109 u. 337. Als Beifptel der unter 
®) aufgeführten organifchen Vertheilungsweiſe, oder. der chemiſchen 
Anregung der Organismen dient unter andern auch der Athmungs⸗ 
proren vergl. m. Grundzüge d. Phyſ. u. Chem. Bonn 1821. 8. 
S. 158. ©. 531 — 532.) und die Gährung ; wentgftend die Infuſo⸗ 
rien. und Schimmelgährung (a. a. O. ©. 528.2. ff. und Experimen⸗ 
talphyſ. 11. 270.). 

2) Ueber den Gehalt des Aethers an fog.” gebundenen Impon⸗ 
derabilien; dieſ. Hob. J. ©. 303 ff. Mit der Anhäufung des Ruh⸗ 
lichts im Aether muß Sauerſtoff (oder ein ihm aͤhnelnder Vertreter 
feiner ſelbſt) zur Entbindung gelangen, waͤhrend der licht⸗ und waͤr⸗ 
mehaltigen Subſtanz jener Stoff verbleibt, welcher zuvor den Ver⸗ 
brenner band, d. i. die im Aether der Möglichkeit nach vorhandene 
brennbare Subſtauz, Jede Dunkelung im Aether dürfte hiernach 
verbunden ſeyn; mit Erzeugung eines fouerftoffpaltigen Urflüffigen 
(und weiterhin: einer fauerftoffhaltigen Atinosphäre) welches das gleich⸗ 
zeitig freigemachte Brennbare umhüllt, fo wie mit der Entfteyung 
des Leuchtenden entweder die Ausgleichung (Miſchung) des Brennba⸗ 
ren mit dem Verbrenner, oder das Freilaſſen des Brennbaren (und 
Vereinigen deſſelben zur Hülle) und das damit verknüpfte Anſammeln 
des Derbre enners auflerhalb der Hülle überall. zufammen fallen möchte, 
Den Selbftleuchtenden fäme hiernach eine brennbare, den Dunfelen 
eine, Verbrenner s oder Zünder s Atmosphäre zu. 


% 1106. . 

Dem Gefeße ber ätherifchen Erregung gemäß, bedarf 
es im Aether nur eines Punktes, welcher das Hauptphäs 
nomen der ganzen Matur — dad Licht — entfiralt, um 
in einer unendlichen Nacheinanderfolge-von wachſenden Hüls 
lenkreiſen (deren kleinſter von einem größeren und fo ing 
Unenpliche fort umfpannt wird) den Wechfel des Finſteren 
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\ . 
mit dem Lichten, . des Brennbaren mit dem Berbrannten 
und mit dem Berbrennenden, und Damit das Auseinandergehien 
der einfachen und allgemeinen Weltſubſtanz: in die örtlich 
gefonderte, mannicjfaltige, räumliche Welt zu begründen ; 
voraudgefeht, daß alle Einzelksäfte der Natur im Xether 
der. Entwickelung harren, und daß es feinen fpeeififchen, 
fondern nur einen grabuellen Unterſchied giebt, zwifchen 
ſaͤmmtlichen gewichtigen Grundftoffen und denen aus ihnen, 
auf dem Wege der Miſchung, entfpringenden Gemifchen, 


Bem. 1) Unfere heutige Chemie verneint zwar dieſe Voraus⸗ 
ſetzung, muß aber dem doch zugeſtehen, daß die ſog. Grundſtoffe nur 
“ eben fo viele Grenzen der chemiſchen Analyſe find; es iſt aber denk⸗ 
bar, daß dieſe vervolllommt werde, unb daß fle endlich dahin ges 
lange: die eigentlihen Grundftoffe der ſog. Grundftoffe zu fondern, 
auf Deren Gegebenfeyu , fomohl die Aehnlichleiten ganzer Reihen der 
letteren, ald aud die Erzeugung einiger von ihnen in lebenden Or⸗ 
ganiämen hinweiſen. Fragt man: warum es biöher nicht. gelungen 
fey, auch mur eines der Metalloide oder der Metalle. zu gerfegen? 
fo antworten die meilten unferer Chemiker. niht: weil fe ungerfehs 
ber, d. t. unbedingt einfach find, fondern: weil die Etensente dere 
ſelben einander zu innig anziehen und binden, und, wollte man iq 
dem Sinne dieſer Antmortenden, ſich noch beftimmier erflären, fo 
Lege fih dem Fragenden entgegnen: weil. wir nicht eins der. Eles 
. mente als fehon gegeben antreffen, fo vermögen wir aud nicht, aus 
foldyen Elementen entflandene Urgemiſche zu. gerfeben; denn flände 
und nur ein ‚dergleichen Element chemiſch ungebunden zu Gebote, fo 
hätten wir Hoffuung: mit Hülfe der fog. einfahen Wahluerwandts 
ſchaft, jede aus ähnlichen Elementen ‚ulommengeiehte Verbindung 
zu zerlegen.. Dagegen läßt fih aber einwenden: .find Die. Grund» 
ftoffe,, zumal die Metalle und die metallartigen Metalloide, wirflih . 
aus wenigen einfacheren Beſtandtheilen zufammengefeßt, fo. bebarf es 
ber einfahen Wahlverwandtſchaft, und mithin auch des einen ſchon 
tfolirt gegebenen Elemented nicht, um dur Verſuche zu Schlüffen 
zu gelangen, welche die chemifche Beſchaffenheit der Mifchungstheile 
jener Grundſtoffe Mar machen. Denn in foldem Kalle müflen auch 
ZBechfelgerfeßungen (nah der fog. doppelten Wahlverwandticaft 
zwifchen je zwei Urgemifchen möglich werden, und zubem fragt ei 
fih, ob die Eleftricitäten,- wenn fie mit möglichft gefleigerter In⸗ 
tenfität mit den gewichtigen Urgemiſchen andaurend in Gegenwirfung 
erbalten werden (und eben fo: Ficst und Wärme von großer Inten⸗ 
fität) nicht eine vollftändige- hemifche -Polarifirung oder Ferfegung 
derfelben zu Stande bringen? Vergl. m. Ginleitung in die neuere 
Chemie ©. 124 u. 204. Würde z. B. dem flüfftgen Mercurium, von 
entgegengefegten Ridytungen her, +E und — E von a0000mal gröfs 
ferer Sutenfität dargeboten, als jene der Chm Kreiſe der galvani⸗ 
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ſchen: Kette) das Waſſer zerfegenben Eleltricitäten it; ſo wirde das 
aooopmal belle leitende Mercurium wahrſcheinlich gerfegt werben ; 
a. a. —* 102. 


2).Sollten ſich aber dennoch die gewichtigen Grundſtoffe beharr⸗ 
lich der chemiſchen Zerlegung entziehen, fo fände zu verſuchen: ob 
He nicht auf ſynthetiſchen Wege ihrem nern nad, erkannt werden 
Fönnten?.. Gieht man zu, daß dieſelben Gegenſtoffe ſich — bei glei⸗ 
chen Mengenverhältniſſen — mit ungleicher Innigkeit zu vers 
binden vermögen (z. B. bei größerem mechaniſchen Drucke, größerer 
argenfeitiger :Eleftrifirung:sc. indiger, als bei geringerem Drude, 
Ihmäcerer Elektrifirung ꝛc. fo darf man folgen. daß man dahin 
gelangen werde, etwas Aehnliches von jenem auf Fünftlidiem Wege 
auszuführen, was die lebenden, in Ernährung begriffenen Individuen 
fortdauernd zu vollbringen ſcheinen, nämlid: aus wenigen allverbreis 
teten Metalloiden (z. B. Sauerftoff und Waſſerſtoff; Sauerftoff, 
Wafferſtoff, Koblenftoff und. Stickſtoff zc.;) die übrigen Metallotde 
und Metalle hervorgehen zu laſſen. Vergl. m. Ginleit. ir d. neue 
Chemie ©. 317 ff. 6.49. Ann. 1. ©. 323 — 324. Bem.7. u. meine 
Abh.:. Ueber das Leben-der Dinge und die Geſtaltung des Univers 
fume ; "in denen. von Daub'ui Creuzer heransgegebenen „Stu⸗ 
dien, Il. ©: 32 ff. Verst. mit meinen Bemerkungen über die Bes 
Deutung der ariftotelifchen, alchemiſchen und chemifhen Elemente; 
. Einlett: in d. n. Chem. ©. 324 ff. .Bem. 8. und. mit.dem,: was amı 
a. D. S 355 Bem. 5: a) ber den. phyſiſchen Unterfgied zwiſchen 
galvaniſch⸗polariſchem Ablagern und polariſchem Entwis 
ckeln (Wachſen) nachgewieſen warde. Wie ed denkbar ſey, daß 
Das Waſſer ſtatt in Bafferftoff. und Sauerſtoff, in je zwei Der 
übrigen, (einander bedingt entgegengefeßten) fog. Grundſtoffe zerfegt 
werden fönne, habe ich a.a.D. ©, 100 — 301. anzubeuten mich bes 
muͤht. Wie -fih eine Verfhiedenheit der Urgemifhe denfen laffe, 
felbft wenn deren Elemente von:. gleiher Art, in gleihen Mengen 
und mit gleichen Anziehungeftirten (Bindungsintenfitäten) zugegen 
find , findet man in m. Syſt. d. Chem. J. S. 28 — 29. ausführlich 
angegeben,“ '. “ 
$ 117 

* Die: merkwürdigen Beziehungen, melde bie ſtöchio⸗ 
metrifchen Werthe der Gtundftoffe zu. deren phyfifhen Be⸗ 
ſchaffenheiten und Eigenfchaften zeigen, .und insbeſondere 
bie gegenfeitigen Berhältnifle, in. denen die gebundenen an 
fi empfinpbaren Gemeinweſen Licht und Wärme) zu der 
Dichte (Dichtigfeit oder Maffenentwidelungsgröße). und Halte 
barkeit (Zufammenpalt oder Eohärenz) in den verfchiedenen 


Brundftoffen ftehen (vergl. m. Syſt. d. Chem. J. ©. 27. 
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u. S. a7 — 50 ,"iote auch ih. Erperimertnipßuf. J. S. 35h 
u 1. ©, 323; 623 ff.; 031 ff.; und vorzüglich ©. 575.) 
kffen nämlich ſchon jet (obgleich die Chemie, ihremi.gu 
genwaͤrtigen Standpunkte gemäß, noch feinen unzweifelhaf⸗ 
ten Verſuch als Beweismittel Dafür aufzuführen vermag) 
die Folgerung zu: daß alle ſogenannte Eigenthumlichkeiten 
oder vielmehr Befonbernpeiten (denn die erfteren fonmen nur 
ben lebenden: Einzelwefen zu) der Grundftoffe entſpringen: 
aus den ungleichen Intenſitaͤten, mit welchen in ihnen jene Ge⸗ 
meinweſen gegen einander und gegen diejenigen Kraͤfte brharn 
lich wirken, durch deren beſtaͤndigte Entgegnung das Rau 
erfüllen oder Maſſeſeyn fortdauernd und ununterbrochen ers 
jugt wird; ‘oder, Daß bie Verſchiedenheit der Grundftoffe 
dag Ergebniß ber: (in ungleichen Verhältniffen ftatt gehabten) 
Einung "der RaumerfällingssGegerffräfte ‚und: der Stral⸗ 
fräfte if. Daß ſich durch Annahme von nur zwei Grand 
häften Curfprünglichen Gegenkräften) weder die Beſondern⸗ 
kiten der Grundſtoffe, noch Die ungleichen Wirkungswerthe 
dr Imponderabilien, noch vielmeniger ‚bie ungleichen @is 
senthümlichkeiten Der -Schftthätigen (wer lebenden Organis⸗ 
men) genügend erklären -läffen, iſt yon Mehrerem «unter 
Andern auch von mir, in den verſchiedenen oben genannten 
Schriften) bewieſen worden. | 


9 138 
Damit heſlandigte (fixirtey befond.ere Grundwerthe 
dB in Einzelſtoffe ſich ſcheidenden Aethers möglich werden, 
iR eine dritte Kraft erforderlich; oder — die allgemeinſtt 
Bedingung zum Entſtehen eines eigengearteten Leiblichen, 
iſt das Mitſammenwitken von wenigſtens dreietlei Wirkfas 


men; vergl, I. S.15— 17. Die Nothwendigkeit dieſer 


Art von Dreibeit erhält: fich auch noch dort, wo nicht um: 
mittelbar die freien Urfräfte, fondern bie Schon’ aus deren 
Gegen⸗ und Minsirken. entfprungenen befonderen. Stoffe zu 
Eigenthumlichwirkſamen, namlich zu organiſchen Bilvunges 
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theilen ſich hoben haben. Der: dritte Stoff (z. B. Rohr 
lenſtoff) oder das denſelben vertretende Gamiſch(. B. Koh⸗ 
lenſtickſtoff⸗Metalle ꝛc.) läßt. Die Vereinigung des Sauerſtaffs 
und Waſſerſtoffs zu Waſſer nicht zu, indem gr jedem dieſer 
Segenftoffe chemiſch ziehend entgegen wirkt, ohne ſich in 
ungleiche Elemente zu ſcheiden; mithin, indem er beide in 
fih aufnimpit, und. ſo ihre, auf. chemiſchen Dualismus fich 
gründende,Gegenwirlſamkeit, ig die Einheit: und Eigenwe⸗ 
fenheit. feiner ſelbſt nufnimmt. — Sollte es Anderen oder 
mir:.dereinft gelingen, das im. J. B. ©.20 ff;-$. 16, Ben 1. 
angenommene Phlogifton zu: Holiren, . fo würde es ſich 
mit dieſem vielleicht. auf Die einfachſte Weiſe darthun laſſen: 
daß Licht und Wärme (in ungleichen Mengen) in die Ein- 
heit des Phlogiſtons aufgenommen,die beiden Elektric i⸗ 
täten erzeugen, und daß demnach dieſe letzteren die erſten 
 Entwidelungöftufen des von ſeiner Allgemeinheit zur Be⸗ 
fondernheit der Grundftoffe übergehenden Aethers darbieten 
vergl. auch J. S. 257. Bem. 4:3; ein Uebergang, ber muth⸗ 
maßlich in dem Die Atmosphaͤren der Weltkörper umfüllens 
den Urflüſſigen vorbereitet wird, und. deſſen Gegebenſeyn 
vielleicht den Eigenthumlichkeiten der unvollkommenſten, gleich 
allen übrigen" im Flüſſigen werdenden Organismen die 
Bahn bricht, on 
5. 1 19. 

Mit der Dreiheit in der Zuſammenſetzung iſt nämlich 
moͤglicherweiſe gegeben 27: eine Unruhe, welche die aus Dem 
bebarriihen Gegenwirten ‚von Zweien, entfpringende Ruhe 
bed Wirkens fortdauernd flört, Geder Organismus ſtellt 
aber während feiner - ganzen Lebegsdauer bar: - ein im. uns 
aufbörliden Stören des Gleichgewichts feiner Gegenkraͤfte 
begriffenes, den Stoörungsquell ſelber enthaltendes Weſen); 
2) eine Ungleichheit der von Punkt. zu Punkt eintretenden 
Anziehung (oder Abftopung), welche überhaupt hinreicht, 
dad Tropfbars (oder Auspehnfans) flüffige in ein Stars 
res zu verlehren (m. Experimentalphyſ. I. S. 16. ©. 29 ff) 


S 
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und ſomit auch genäät,‘ wenigftend einen Theil des Flüſſi⸗ 
gen, Behuf® der Eigenbegrenzung erſtarren zu machen⸗ 
Es erzeugt aber jeder werdende Organiömus das. Starre 
zunächſt auch als Hölle des ihm verbleibenden Flüffigen 
(m. Syft. der Chem. S. 66 ff. ©. 74.), und wenn wenige 
ſtens die der Erde angehörigen Organismen ihren leiblichen 
Beltand der Verbindung bed Flüſſigen mit dem Starren 
verdanfen , und diefelbe Verbindung bei den thierlihen Or⸗ 
ganismen das Selbſtbewegen möglih macht, fo ift es für 
beiderlei Verbindungserzeugniffe, die aus der dreifachen Zur 
fammenfeßung möglich werdende Anziehungsungleichheit, 
welche ihnen zum Grande liegt. Da. übrigens dad Starre 
(d. i. dad von Punkt zu Punkt fi ungleich anziehende 
und daher ungleich zufammenhaltende) Tine zahllofe Menge 
von Abftufungen durchläuft, che es in dad Ausdehnſam⸗ 
oder Zropfbarfläffige übergeht, ja, da felbft in Dem meiften 
Tropfbaren Spuren beginnender Starrheit nachgewiefen 
werden können (wohm z. B. die. Zähtgkeit ver Oele ıc.. ges - 
hört) und da z.B. in den Nebelbläächen (I. ©. 258.) das 
Zropfbare. dem Aũsdehnſamen zur Hülle dient, ohne daß 
ed aufhört flüffig zu ſeyn, fo iſt ed auch nicht gerade noth⸗ 
wendig, daß das vollendete Feſte das Tropfbare und Gas 
fige begleite, um mit demfelben verbunden, geiftigen Einzel 
weſen zur leiblichen Hülle zu dienen, ſondern es ift viel 
mehr denkbar, daß es Organismen geben könne, in wel⸗ 
chen dad Gaſige die Stelle des Tropfbaren und das zaͤh⸗ 
flüſſige Tropfbare die Stelle des ſog. Feſten vertritt; ſo 
daß alſo z. B. ein Weltkorper ſehr wohl von lebendigen 
Einzelweſen bewohnt ſeyn kann, ohngeachtet er weder feſten 
Kern, noch zu großen Maſſen angehäuftes Tropfbarflüſſiges 
wahrnehmen läßt; vergl, I. 246. Bem. 5. 


§. 120. 
Auf gleiche Weiſe, wie die Zuſtandsverſchiedenheit des 
Fluſſigen ſchon an ſich hinreichen dürfte: den werdenden 
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Organismen pad Sich⸗ felber » Srenzefepen · und Grenzoandern 
möglich zu machen, fo ſcheint auch die Entwidelang des 
zur. freien, Xeußerung -gelangenden Weltmagnetismus keines⸗ 
weges nothwendig an die vorgängige Bildung der Rinde 
oder des Kerns eines Weltlörperd geknüpft: zu fen, fons 
dern vielmehr überall nur. urfprünglich bedingt zu werden: 
durch das Nebeneinander: Erfcheinen . von fläffigen. Mate⸗ 
rien ‚welche einander“ mit ungleiher Gewalt anziehen. Ja 
es ift vielmehr wahrſcheinlich, daß das Erflarren (und mit 
bin- das. Entfteben -von-Weltenfera und Weltenrinde) erft 
durch und mit dem Weltmagnetismus zu. Stande kommt, 
und daß mithin nicht nur Die Phänomene des Metallmags 
netismus (Elektromagnetismus, ſowohl des allgemeinen, 
als des beſondern, durch eigenthümliche Innenbeſchaffenheit 
z. B. im Eiſen, Nickel x. andauernd entwickelungsfaͤhigen), 
ſondern auch die des Kryſtallmagnetiſsmus, d. i. der beharr⸗ 
lichen Flächengegenſtellung (oder Kryſtalliſationsthätigkeit) ſich 
zu dem Cosmomagnetismus verhalten, wie Wirkung zur Urſache. 
W Yu 1m. Bu 

Inſofern die einzelnen belebten Organismen flufenweife 
den Berfuch darthun: die freien Kraftäußerungen des Welt- 
alls der örtlich bedingten Selbftthätigkeit der geiftigen Welt 
unterzuordnen (und.fie Damit des indivionellen Bewußtwer⸗ 
dens zu befähigen), müflen auch, jene polaren Gegenfäte,; 
welche die Entivicelung der Organe jeded einzelnen Orgas 
nismus darbieten (und damit auch dad Eizeugen und Sons 
dern des — wiewohl befchränfte — Beweglichflarren aus 
dem Flüffigen, : während der Entwickelung und des Wachs⸗ 
thums ded Organismus) betrachtet werben: als die Erzeug- 
niffe jener Unterordnung; d. i. der an das Dafein geiftiger 
Wefen gefnüpften Individualifirung ded Cosmomagnetismus. 


§. 122. 
Da nun ferner die werdenden Organismen es allein 
vermögen das Gitarre Giicht jn Folge ‚Äußeren Imanges 
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fondern) kraft innerer beſtimmender Gewalt aus dem ˖ Fluͤſ⸗ 
ſigen zu entfalten (oben.:S.119. ©, 15.) und ſolches Er—⸗ 
zeugen: des Starren zugleidy Die: freiefte Form. iſt, welde 
die Natur befolgt, um das Beſondere und Mannigfaltige 
aus dem Allgemeineren und Einfacheren hervorgehen zu 
machen, zugleich aber auch mit biefer Sonderung das Ents 
wideln des. Brennbaren aus; dem Verbrannten (wenig⸗ 
ftend bienieden auf der Erde). ſtets verbunden erfcheint, fo 
erhält biedurd; um.fo mehr Wahrfcheinlichkeit:- die früherhin 
(I. ©. 147. Bem. [3 ausgeſprochene Vermuthung, Daß. das. 
Einzelleben die allein. und allgemein gültige Bedingung ent 
halte, für. die Entwickelung .jener Stoffbefondernheiten, 
weldye Die gewichtigen Grumdfloffe, und unter dieſen vors 
züglich die Metalle und ınetallartigen Metallsive. (Selen,: 
Phosphor, Schwefel — Jod, Boren, Kohlenftoff) dars 
bieten. Die. Aufgabe des Lebens in Beziehung auf den 
Aether wäre hiernach: dieſen zu entbrennen, d.h. zur Ents 
wickelung des Brennbaren zu beſtimmen, und dort, wo 
ſolches geſchaͤhe, würde damit zugleich ‚hervorgerufen: das 
Dafein von Subſtanzen, welche auf einer beftimmten Stufe 
von Brennbarkeit beharren, weil fie auf diefer Stufe von 
der gegen den Aether gerichteten Lebensthätigkeit verlaffen 
wurden; oder vielmehr, weil fie fich derfelben ald bereits 
zur Brennbarkeit ‚gelangte Materien entzogen. Was aber 
diefe Brennbarkeits⸗Entwickelung möglich) machte, war die 
von dem Leben ‚geregelte Anhäufung der ihrer Stralung 
beraubten Imponderabilien (I. ©; 16.u. oben ©. 8.), und dieſe 
Anhäufung mußte.im beftimmten Verhältniffe ftehen mit der 
Menge der zu entbrennenden Subftanz und mit der Inten⸗ 
fität, mit welcher für Diefelbe das Einzelleben feine Thä⸗ 
tigfeit geltend. machte. @ieht’ed.alfo z. B. auf den vers 
fhiedenen Weltlörpern unſeres Sonnenfoftemd Formen der 
individuellen Belebung, welche von denen unfered Planeten 
beträchtlich abroeichen, fo werden auch Die aus den belchten 
Individuen jener. Weltkoͤrper möglüherweife au..fcheitenden 
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Grundftöffe von denen der Erde in gleichem Verhaltniſſe 
verfchieden. ſeyn, und umgefehrt wird fi aus der Aehn⸗ 
lichkeit der Grundftoffe zweier oder mehrerer Weltkoͤrper, 
auch auf die Achnlichkeit ihrer Lebensformen ſchließen laſen. 


§. 123. 


Die Mannigfaltigkeit der Lebensformen, wie die der 


Grundſtoffe, wird aber, dem Obigen ($.115. S. 5ff) ge 
mäß, ein gemeinfchaftliches Verhältnig haben zu dem Raums 
erfüllungdzuftande, dem der zugehörige Weltlörper unters 
liegt. In den flüffigen Welten werben ‚beide, bie Form des 
erſcheinenden Lebens und die Befondernheit der Grundfloffe, 
nur mit geringer Mannigfaltigkeit bervorzutreten vermögen, 
während auf und in den feften Weltlörpern biefe Mannig⸗ 
faltigfeit mehr oder weniger beträchtlich zur Erfcheinung ges 
langen muß; und wiederum wird zwifchen den leßteren in 


dieſer Hinfiht ein Cohne Zweifel oftmals fehr großer) Uns 
terfchied obwalten müfien, jenachdem der eine durch größere 


Dichte, der andere durch größere Lockerheit, ver erftere 
durch Lightentfiralung, der andere durch Lichtwerfchludlung, 
ein dritter durch örtlich verfchievene, zugleich ſtatthabende 
Lichtfpende und Lichtbindung ꝛc. ſich auszeichnet. 


⸗ 


§. 124. 
Im Allgemeinen dürften nachſtehende, aus dem Vor⸗ 
hergehenden (in Verbindung mit dem, was Beobachtung 
auf der Erde lehrt) abgeleitete Folgerungen: : über die Be⸗ 


ſchaffenheitsunterſchiede der Einzelwelten, in Beziehung auf 


organiſche Belebung und Grundſtoffverſchiedenheit, die gröſ⸗ 
ſere Wahrſcheinlichkeit auf ihre Seite haben: 


1) Die Mannigfaltigkeit der Einzelwelten, in Abſicht 


auf Einzelbelebung und Grundſtoffverſchiedenheit iſt 
== im Aether; 

: 9). fie beginnt zu erfeheinen in den durchfichtigen Welten; s 

. „Dig Atmospharen derſelben ſind die Producte aus der 

= Con⸗ 
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Condenſation des Aethers und der dabei gleichzeitig 
eintretenden (und eingetretenen) Auflöfung eines Theils 
der Subſtanz der Einzelwelt in jene des Aethers. 


Jeder beſondere Weltkörper hat eine feiner Beſonder⸗⸗ 
heit entſprechende Atmosphäre; alle Atmosphaͤren aber 


haben eine gemeinſame (uwerbrennbare) Subſtanz: 
‘den verdichteten Aether, der in ihnen erſcheint als 
Elafticitätd s oder Vergaſungsprincip; 

in den nur fläffigen Welten, wenn fie Teine von ih⸗ 
nen. unterfcheidbare Atmosphäre darbieren, ſteht das 
Leben auf der allgemeinften und einfachften Entwides 
lungsſtufe; in den von Atmodphären umbüllten fluͤſ⸗ 
ſigen Welten hingegen, gewinnt es geſonderte Ents 
wickelungswerthe, getrennte Oertlichkeit und eigens 
thümlichen Berlauf.. Die nur flüffigen Welten bieten 
gleich) dem Urflüffigen (oben $. 112. ©, 3.) höchſt 
wahrfcheinlih dar: nur drei (oben S.12—13.) ent 
weder im DBerbrennen oder im Entbrennen befangene 
(entweder leuchtende oder dunkelnde) Grundftoffe; 
bei den umbhüllten flüffigen Welten fteigt die Zahl 
der Grundſtoffe, wahrfcheinlich in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niß, als fih ver Hülle gegenüber der Kern zu vers 
dichten fortfährt; oder ald ſich die embryonifche Welt 
zum felbftftändigeren, durch Gravitation und Schwung, 


kraft fein Dafein bepauptenden und fihernden Welt 


körper erhebt; 

wo dem dunfelen Kerne fid) gegenüber die Hülle ers 
halt, kommt ed mwenigftend zu einer gedoppelten Ents 
faltung der Lebenöformen, fo daß dieſe mindeſtens 
zwei relativ entgegengefete Reihen bilden. Mit diefer 
Verdoppelung ‚der Lebenöformen beginnt aud) die einer 


. analogen Entgegnung der Grunpftoffe: auch dieſe 


bilden dort wenigftend zwei einander ergänzungdfähige 
Reihen; wo zwiſchen Hille und Kern ein Drittes 


Bewegliched (wie z.B. bei der Erde dad Waffen) 


B 
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verſchieden geartete Schichten auseinander tritt, dort 


5) je größer die Menge der Imponberabilien if, welche 


Maſſe erfheinen, um fo größer wird die Verman⸗ 
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bervortritt, oder wo die Hülle felber in weſentlich 
iſt muthmaßlic die Steigerung jener Mannigfaltigs 
keiten fehr beträchtlic) (wie z. B. auf der Sonne, wo 
die Doppelatmosphäre auf eine ungemein große Man: 
nigfaltigfeit der Lebensformen und der. Grundftoffe 
fließen läßt); 


von dem Weltförper aufgenommen und gebunten 
werden, um fo beweglicher und zerfetsbarer wird- feine 





nigfaltigung feiner Lebensformen und feiner Grunde 
ſtoffe zunehmen. Borzüglidy dürften diejenigen Welt: 
förper auf folde Zunahme Anſpruch machen, welche 
viel Licht binden; wiewohl auch großer Wärmegehalt 
zu analogen (obwohl denen mittelft des Lichts gewor⸗ 
denen relativ entgegengefeßten) reigniffen führen 
mödte, denn auch auf der Erde haben wir in Bes 
ziehung auf gebunden Licht und gebundene Wärme, 


eine Doppelreihe von Organismen und von Grund⸗ 


ſtoffen. Verhaͤlt ſich von Seiten der Gewichtigen die 
Bindung des Lichtes (Capacitaͤt für Licht) unter ſonſt 
gleichen Umſtänden, umgekehrt wie die Wärmebins 
dung (m. Erperimentalphyſ. Il. 625. Bem. 6.) und. 


„nimmt diefe mit der Verdünnung (Dichtigkeitövermins 


derung) zu, fo giebt unter andern aud) die zuvor bes 
flimmte Dichte, z.B. eines dunkelen Weltlörpers, 
und das ebenfalld ald befannt vorauszufegende Maag 
feiner Beleuhtung die Mittel an die Hand: die Mans 
nigfaltigfeit feiner Lebenöformen und feiner Srunds 


ftoffe zu ſchaͤtzen; 


6) je größer die Zahl der übrigen Weltkorper iſt, mit 


welchen der einzelne zu einem Syſteme verbunden iſt, 
um fo zahlreicher ‚werden feine Außenbeziehungen, Ges 
genthätigfeiten und davon abhängigen Veränderungen 
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eintreten,. und um fo mannigfaltiger werden feine 
einzelnen, gleichzeitigen Cntwidelungdmomente her 
vortreten. So ift in dieſer Hinfiht Mars wahrs 


ſcheinlich minder entwidelungdreih, als Uranus, 


us 


Saturn, Zupiter und ald die Erde, obmohl die 
4 Aſterdiden (Ceres, Pallas, Juno und Befta) 'mit 
ihrer faft fometenartigen Natur ihm im dieſer Hins 
fiht etwas "bieten möchten, was z. B. der Erde 
kaum mehr als vorübergehend zu Theil wird. Vergl. 
auch meine Experimentalphyſik I. ©. 217. und meine 
Grundziige der Phyſik u. Chemie. ©. 178 — 179; 1805 
aber nicht allein die Zahl, fondern audh die Mans 
nigfaltigfeit der zu einem Weltkörperfyfteme mit vers 
bundenen Weltlörper, muß auf den Entwidelungds 
reichthum. des einzelnen Weltlörperd von entfcheidens 
dem Einfluſſe fen; fo daß es in diefer Hinfiht z. B. 
für die Erde nicht gleichgültig fein kann, ob fie in 
dem Syſteme, dem fie. zugehört, neben der Sonne 
auch ihren Zrabanten (und daneben nöd andere Pla 
neten mit und ohne Monde) und zahlreihe, höchſt 


verſchieden entwicelte Kometen vorfindet oder nicht, 


—X 


oder für eine Sonne, ob ſie ähnliche Weltkörper 


(andere Sonnen außer ihr) neben ſich zum Mit⸗ | 


ſchwunge oder ©egenzuge' beftimmt, oder ftatt ders 
felben planetarifche.se. Körper zum Gefolge bat; 
je größer die Wirkfamkeit ver Schwere in dem eins 

zelnen Weltkörper ift, um ſo mehr dürfte die Indi⸗ 
vidualifirung der Lebendigen gelungen, um fo voll 
ftändiger dürfte die Berfchiedenartigkeit der Grund 
ftoffe zur Darftellung gelangt feyn. Die Sallgewals 
ten der Dichteren Weltförper unferes Sonnenfoftems 
dürften bier zum Maaßſtabe dienen. Auf welcher Ehts 
wickelungsſtufe 3. B. die Sonne diefem Beftimmungss . 
grunde nah, hinſichtlich ihrer Lebensformen und 
Stoffverſchiedenartigkeit ſtehen muß, darauf deuten 
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die I. 8. 447 ff. u. m. Experimentalphyſ. J. ©. 182 ff. 
audgefprochenen Bemerkungen hin; 

9) je mehr die Entfernungen eines einem Weltenſyſteme 
untergeordneten Weltförperd von dem Centrallörger 
wechſeln, um fo größer muß der Unterfihied - fein, 
den fein organifche® und chemifches Moment (d. i. 

feine Eingelbelebung und feine Stoffungleichheit) in 
nacheinander folgenven Zeiten darbieten. Am meiften 
muß für unfer Sonnenfäftem diefes der Fall fein, 
bei den Kometen, aber auch in den übrigen Firfterns 
Ka kommen fehr beträchtliche Fernenwechſel vor; 
zwiſchen manchen Doppelſternen und Dops 
Sache 
10) je weiter ein. Weltkoͤrper bereits in ſeiner Entwicke⸗ 
lung vorgeſchritten iſt, um ſo größer wird die Zahl 
feiner Grunpftoffe fein; zweifelhaft bleibt es jedod), 
ob auch die Berfchiedenheit der ihn bewohnenden lebens 
den Organismen, eine gleihe Zunahme , beobachtet. 
Wenigftend lehrt in diefer Hinficht die Erde, Daß 
mit der. vergangenen Zeit ganze Reihen beftimmter 
Lebendformen untergegangen find, während Die dens 
‚ felben ehemals zugehörenden Grundftoffe fortbeftehen, 
und neben den neu entftandenen abgelagert erfcheinen. 
‚ Denn, wenn auch voraudgefeßt werden darf, dag 
wir in den lebenden Erdorganismen unferer Zeit, z. B. 
noch mehrere ſchwere Metalle — auſſer dem Eiſen, 
„Mangan (Chrom?) und Kupfer vielleicht noch Nickel, 
Kobalt, Titan, Gold und Mercurium(d) — antreffen 
werden, fo dürften doch muthmaaßlich die übrigen, 
fo wie auch einige der leichten G. B. Zirconium und 
Yitrium) ſchwerlich jemald weder in Pflanzen s noch 
vielmeniger in Thierleibern vorgefunden werden, 
Nichts deſtoweniger fanden jedoch wahrſcheinlich Diefe 
übrigen Metalle, fammt manchen jegt auch nicht 
mehr in Organismen vorkommenden Metalloiden 
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G. B. dem Selen und dem Boron; von venen ſedoch 
das letztere noch in einigen Ablomnmiagen ehemaliger 
Vegetation, naͤmlich in einigen Spielarten des flüſſi⸗ 
gen Asphalts, als Begleiter des Kohlenſtoffs auftritt, 
was auf die Vermuthung führt, daß es noch wohl 
jetzt in jenen Vegetabilien zu finden ſein möchte, 
welche I. ©. :68 ff. unter der Benennung: Unver⸗ 
ändert verbliebene Pflanzen der Urzeit aufgeführt 
wurden, fo wie vielleicht in den meiften unferer 
Baumfarın und Baumfhilfe) mit den Organismen 
Der Vor⸗ und ber Urzeit in Entftehungsbeziehung ; 
oder find, wenn nicht die meiften, doch’ einige derfel 
ben vulfanifche Erzeugniffe? d. h. find fie im Innern 
der Vulkane der Vorzeit, theild durch gewaltige Zus 
fommendrüdung und heftige Erglühung verfchiedener. 
Gasgemenge, theils durch aufferordentlih ftarfe Er 
hitzung fhon beftandener Metalle und Metallgemifche 
hervorgegangen? (Jene Verfuche, in welchen verſchie⸗ 
dene Metalloryde durch beftigftes Erhitzen plößlich 
Licht von großer Intenſitaät entlaffen, dürften vielleicht, 
weiter verfolgt, einige nicht unmichtige Beiträge zur _ 
Beantivortung der .leßteren Frage liefern) Sollte 
dieſe Metallerzeugungs s Weife für mehrere unferer‘ 
Metalle (ſowohl fog. ältere, als auch der mittleren 
und. der neueren Zeit angehörige; vergl. m. Experi⸗ 
mentalphyf. II. ©. 679. Bem. 17.) wirklich flatt ges - 
funden haben, fo würden die auf folhem Wege zus . 
- fammengefegten Metalle, und unter biefen vorzüge 

lich die durch Zuſammendruck der Gasgemenge 
entſtandenen, wohl am leichteſten in ihre urſprüngli⸗ 
hen chemiſchen Gegenſatze zu zerlegen, und. demnach 
als fehr innige Gemiſche ſchon beftehender (zuvor 
durch Urorganismen erzeugte) Metalle und Metal 
loide zu betrachten fein; vergl. oben ©. 10. $. 116. 
Bem. 2. Unfere jetzt noch thätigen (der neueren Zeit —. 
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vergl. J. 7aff. und 203. 255. — angehörigen) Bulk 


kane, möchten (zur Zeit ihrer Ernptionen) nicht fels 


ten Dad entgegengefeßte von dem leiften, was Die 
älteren — ſoweit diefe nicht zu Ausbrüchen gelangten, 
fondern , in der Erpdrinde Holen bildend, ‚die Auffens 
rinde zu Gebirgen und Hocländern aufwölbten — 


in’ Abfiht auf Metall» und Metalloivmifhung init 


der ungeheuren Drudgemwalt ihrer Safe zu Stande 
brachten; nämlih, flatt aus ſchon gegebenen, eins 
ander chemiſch entgegengefegten Grundftoffen, Gemi⸗ 
fhe von einer Innigkeit hervorgehen zu machen, 
welche wieder aufzuheben der Kunſt biöher noch nicht 


gelang, fo dürfte nicht felten ihre Ausbruchhitze hin⸗ 


reichen: verſchiedene der ſog. Grundftoffe in einfachere | 


Gegenftoffe zu zerfeßen; wenigſtens läßt fih etwas 


der Art aus gewiſſen theilweisähnlichen Erfcheinungen 


. folgern, welche verſchiedene Gemifche ‚ .fowohl einfa⸗ 
here als zufammengefeßtere darbieten. Es gehört hies 
“ber das Zerfeßen der Kohlens Schwefel: Metalls 20. 


Waflerftoffgafe durch Erglühen; die Bildung Des 


Rußes durch eine ähnliche Zerfegung gafiger Kohlens 


waflerftoffe, wobei der Ruß, als flarrer Nieverfhlag, 
ſich ausfcheidet, während dadurd) entbundenee Was 
ferftoffgas und leichtes Kohlenwaſſerſtoffgas die Flam⸗ 
mengrenze erreihen und bier mit dem Sauerfloffe der 
umgrenzenden atmoöphärifchen Luft zu Waffer und 


. wäffriger Koplenfäure verbrennen. Merkwürdig iſt 
‚hiebeif die urfprünglihe Sorm der Einzeltpeile mans 


cher Rußarten, z. B. jened Rußes, der fih aus dem 
Rauche unvollitändig verbrennender Hölzer (vorzügs | 


lich Nadelhölzer) fondert, . während diefer Rauch fich 
durch verhältnigmäßig große Mengen atmosphärifcher | 


Luft verbreitet, - Es fallen nämlich (meinen Beobach⸗ 
tungen zu Folge) unter den erwähnten Bedingungen 
jene, während des Schwimmend die Phänomene der 
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eleftrifhen Abftoßung getvährenden, und darum 
auch nie nahe bei einander zur Ruhe gelangenden 
Rußtheilchen: in Kometenform nieder; ähnlich 


geſtaltet jenen Feuerkugeln, welche (gleichſam als Erds 


kometen; vergl. I. ©. 64, 305, 312, und vorzügs 
ih ©. 58. Bem. 2.) die vulfanifhen Ausbrüche zus 
weilen zu begleiten pflegen. Eine Fleine Rußkugel — 
welche mikroskopiſch betrachtet, nicht glatt, fondern 
zadig (oder vielmehr fasrig) abgerundet: erfcheint — 
mit einem gerablinigen, gemeinhin einfachen, jedoch 
auch getheilt erfheinenden, hochſtens 4 — 6 Linien 
langen Schweif, ftellt jebes der genannten Rußtheil⸗ 


- hen dar; und nur dann, wenn fie gezwungen wers . 


11) 


den einander zu überdeden (z. B. im Rauchfange der 
Küchenheerde), verändern fie jene Grundgeftalt. Auch 
in den feurigen Raudjfäulen und Flammenfäulen der 
Hohöfen, fah ic, (naͤchtlicherweile) manchmal ähnliche 
Ruß⸗ oder Dunftballen, von oftmals beträchtlicher, 
gegen 2— 5 Zoll erreihender Größe; 

aber nicht nur für die Entwickelung der Grundftoffe, 
deren Menge und Verſchiedenartigkeit, fondern auch 
für jene der Organismen dürfte die vulfanifche 
Befchaffenpeit der Weltkörper von wichtigen Folgen 
feyn; auch abgefehen davon, daß mit abgeänverter 
Menge und Artung ber erileren, auch Zahl» und 
Urtenwerth der Ießteren nothwendig entiprechenden 


Veränderungen unterliegen muß. Denn, da die ſpä⸗ 


teren, zufanımengefeßten Drganiämen nicht nur mit 
dem Elementarfläffigen des Weltförpers, mittelft ihrer 
Ernährung und Entwidelung in Ummandelungds 
Beziehung ſtehen, fondern auch die von ihren Vor⸗ 
gängern (den einfacheren, -urfprünglicheren Organis⸗ 
men) bereitd erzeugten Grundftoffe, theild als Ernäßs 


. rungsmittel in fi aufnehmen, theild als Crres 


rungsſtoff Behufd der fortfchreitenden Entwickelung 
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ihrer eigenen Lebensthaͤtigkeit, waͤhrend ihrer Lebens⸗ 
Dauer verwenden, fo muß eine auſſergewöhnliche Ums 


‚ änderung, fei es der- atmosphärifchen oder der zur 


Rinde, oder der zur tropfbaren Hülle gehörenden ° 
Orundftoffe, nothwendig mehr oder weniger auffal 
lenden Einfluß haben, auf bie Eigengeftaltung und 
und den Tihätigkeitäverlauf ber Organidmen. Daß 
dergleichen Aenderungen in den Lebensformen der ler 
bendigen Einzelweſen, nachgehends wieder auf bie 
Natur der in ihnen zu erzeugenden und fpäterhin 
audzufcheidenden, oder ald todten Rüdftand zu hin 


terlaſſenden neuen Grundftoffe, und damit wieder auf 


jene der nachkommenden Organismen ändernd eins 


wirken, folgt aus dem fo eben bezeichneten Gefeße der 
Wechſelwirkung der organifhen und anorganifhen 


Naturweſen, in Verbindung mit dem $.ı22. S. 14 
— 16, über die Entftehung der Mehrzahl der Orunds 


ſtoffe Entwidelten. Wo ſich alfo Weltförper vorfins 
den, mit unzmweifelhaften Kennzeichen vulkanifcher 
Innenthatigkeit, dort läßt fih ſchon aus’ Biefem 
Grunde eine ungewöhnliche Entwidelungsmannigfals 
keit erwarten; vergl. auch J. S. 65 ff.; 8gff.; 183 ff.; 
195.5 197; 1985 u. vorzäglih S. 203 ff. Schon 
mit den erften Anhebemomenten der Aetherverdunfes 
lung fheint die Tünftige Vulkaneität in Abficht auf 
Verbrennungämateriale vorbereitet zu werden; das 
Sichbilden wirklicher Vulkane, dürfte jedoch wahrs 
fheinlih nur erft dann eintreten, wenn der Weltförs 
per fchon mehrmals den Hüllens oder Ringbildungss 
proceß feiner felbft wiederholt, und theild zwifchen je 
zwei fefteren Hüllen oder Ringen atmosphärifches 
Fluͤſſiges eingeſchloſſen hat, theild durch Hullenver⸗ 
vielfältigung zur Darftelung galvaniſcher Innenerres 
gung feiner felbft gelangt iſt; vergl. I. 68.f.; 7aff.; 
©. 270— 272. 
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12) Weltkoͤrper, auf denen ſich neben der gafigen Atmos⸗ 
phäre Waſſer (oder ein daſſelbe vertretendes, aͤhnli⸗ 
ed, verbrannted ZTropfbared) vorfindet, werden in 
ihrer chemifchen und organifchen - Einzelentwirkelung 
eine Mannigfaltigkeit darbieten, welche jener der Erde 
ſich nähert; fey es, daß fi die Größe ihre Entwi⸗ 
ckelungs⸗ Mannigfaltigkeit der irdiſchen gleichftellt, 
oder fich Derfelben unterorönet, oder fie überbietet ; 

13) Letzteres wird dort nothwendig der Gall feyn muſſen, 
wo mehr als eine Art von atmosphärifher Umhül⸗ 
lung vorfommt, und höchft beträchtlich muß Diefes 
Ueberbieten dort zur Sprache fommen, wo die eine 
der Hüllen Licht fpendet, während die. andere es 
theild bindet, . theild hindurch läßt, und wo auffer 
den gafigen auch tiefer liegende, den feften Kern zus 
nähft angrenzende, chemifch verfchieden geartete, tropfs 
bare Hüllen @. B. theils verbrannte, theils brenn⸗ 
bare, theils aus Verbrennern beſtehende, theils zwi⸗ 
ſchen dieſen drei Aeußerſten des chemiſchen Miſchungs⸗ 
gegenſatzes ſchwankende Waſſervertreter), eine feſte 
Rinde theilweiſe bedecken, deren Innenſeite Räume 
umſchließt, in welchen nach⸗, neben⸗ und miteinander 
gegeben find: die moöglichſt größten vulkaniſchen ches 
mifchen und galvanifchen » Heftes, und Tropfbares 

verzehrenden, d, i. in Gaſe verfehrenden) und kry⸗ 
ftalmagnetifhen (KRryftallinifches _fortbildenden) Thaͤ⸗ 
tigkeiten. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auf und 
in dem Sonnenkörper, für unſer Weltkörperſyſtem 
dieſe Bedingungen höchſter Entwickelungs⸗Mannig—⸗ 
faltigkeit erfüllt ſind, und daß ſchon darum Die 
Soͤnne alles, was in dieſer Hinſicht von jedem ein⸗ 
zelnen Weltkörper ihres Syſtems verſucht wird, nicht 
nur ſelber leiſtet, ſondern auch aufs Aeußerſte treibt, 
und ſomit Anfang, Mitte und Schluß der geſamm⸗ 
ten Ginzelſchöpfung ihres Syſtems in vollendender 





26. Erſtes Kapitel, 


Wiederholung darbietet. Vergl. I. 244 — 245,5 
279 — 281.5 404 ff. und m. Syſt. der Chem. 1. 
S. 5. Bem. a. I | 

14) Auf ähnliher Entwidelungdftufe ftchende, von eins 
ander geſchichtlich nicht beträchtlich entfernte, Welt, 
förper, werden in ihren Einzelverſuchen: bad er 

ben zur Erfcheinung gelangen zu laſſen .(und mit 
bin auch rüdfichtlich der fie zufammenfegenden Grund» 
ftoffe) fih in Abfiht auf Lebensformen, und Stoff: 
mannigfaltigfeit wechfelfeitig ergänzen, und während 
die felbftthätigen Einzelwefen, und die Grundftoffe 
jeded einzelnen Weltförgers überall! Lüden laffen, 
und der Webergänge ermangeln, wird ein in fic ges 
ſchloſſenes Weltſyſtem (z. B. unfer Sonnenſyſtem) 
mit allen feinen Weltindividuen zuſammengenommen, 
jene Fülle der Lebendigen, wie der Verlebten und 
der wieder zu Belebenden barbieten, welche von dem 

Leiblich  Einfachften zum Leiblich - Zufammengefeßteften, 

und von dieſem wieder abwärtd zu jenem, eine um 

unterbrocdhene, von Moment zu Moment durch Uebers 
gangs-Judividuen - bezeichnete Doppelreihe darftellen, 
deren Enpglieder der Vereinigung harren, um Data 
zuſtellen: einen in ſich gefchloffenen Kreis von Gebib 
deon, beren jeded ‘auf beftimmter Stufe und. in bes 
ſtimmtem Wirkungskreiſe widerfpiegelt das Ganze, 

als ein von ber Zeit geregelte, geſchichtlich Vereinzeltes. 

Bem. 1) Um nicht mißverflanden zu werben, erlaube ih mir 


an folgende Stellen meiner vergleihenden Ueberſicht des Syſtems 
ber Chemie sc. (Halle ı821. 4. &.2 u.f.f.) zurüd zu erinnern: 


a) „Der Abhängigkeit der Natur Coder der Naturnothwendigkeit) 
entgegen, ſteht die zur Selbſtſtändigkeit führende Freiheit 
des Geiſtes; und nhngeahtet wir die innere Ratur (oder die 
in ihm felber begründete Abhängigfeit) des in der Zeit wirfenden 
Cerfcheinenden) Geifteß, oder die Geſetzmaͤßigkeit dieſes Wirkens 
ugefteben,, erfennen wir dennoch an, daß unfer eigner Wille 
über diefe, durch Zeit⸗ und Raumverbältniffe bedingte innere 
Adhängigleit erhaben iR. Schon hieraus wird Klar, daß in den 
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verfchiedenen Naturweſen neben der Abhängigkeit eine Stufen⸗ 
folge von’ geiftig bedingter Freiheit gegeben fein müſſe; wirflich 
finden wir aber neben denen nur abhangigthätigen Cnur abhäns 
gig und bedingt beweglichen) mehr oder weniger felbftthätige 
(ſelbſt bewegliche, oder ſich fraft der eigenen inneren Beftimmung in 
Bewegung febende) Wefen, wenn wir von der Luft, den Ges 
wäffern u. f. f. ausgehend, die auf den zu durchlaufenden Reis 
ben befindlichen Weſer mit einander vergleichend, mit unſerer 
Beobachtung und daͤrauf geſtützten Betrachtung bei dem Men 
ſchen angelangen. Alle Weſen nun, welche neben abhängiger 
(nothwendiger) Beweglichkeit Gewegbarkeit) auch Selbſtbewe⸗ 
gung zeigen, nennen wir lebende Weſen, und die Erſchei⸗ 
nung der (aus inneren Beſtimmungsgründen erfolgenden) Selbſt⸗ 
bewegung; Leben; jene hingegen, welche durch ſich ſelbſt nicht 
zur Bewegung gelangen, ſondern nur bewegbar ſind, werden 
inſofern todte Weſen (todte Natur) genannt, als jedes lebende 


Weſen hienieden einen Zeitpunkt erreicht, wo es aufhört ſelbſt⸗ 


bewegend (ſelbſtthaͤtig, ſelbſtentwickkelnd, ſelbſtändernd) zu fein, 
und wo ed dann, fo weit es in Raum und Zeit befangen war, 
zu jenen Wefen binabfinft, weldhe, wenn file nicht. von auffen 
ber bewegt (und zum Verändern beflimmt) werden, ruhen (und 
bleiben , wie fie find). Schon aus diefem Grunde, haben wir 
die felbftbewegenden (ſelbſtbeweglichen) Wefen als die frühes 
ren, und die nur bewegbaren, am ſich ruhenden, als die fpäs 
teren zu betrachten, und vielleicht ift die Zeit nicht ferne, wo 
fih der Beweis führen läßt: daß überall das Leben das urs 
fprünglihe, der Tod aber ſtets nur Folge deffelben ift, und 
daß 3.8. alle feite und flüffige Maffe der Erbe ehemals le» 
benden, nun längft abgeftorbenen Wefen angehört habe; ja, 
daß die ganze ſichtbare Welt, in Folge eines allumfafjenden, 
urfprünglihen Gefammtlebend geworden tft, und daß, fofern 
ſich diefed Allleben — wie das einzelne Leben — ftetd noch in 
und auf ihr (der ſichtbaren Welt) erneuert, ein fortdauerndes 
Schaffen neuer, am fih ruhender Wefen (fogenannter tudter 
Stoffe) ftatt hat. Denn, wie nody jegt daß verhältnißmäßig 
ſehr, befchränfte Leben der lebendigen Erdweſen, fortdaueind 
während feined Cinzelverlaufs mit befonderen Befchaffenbeiten 
und Eigenfchaften begabte Einzelftoffe-gebiert, fo wurden wahre 
ſcheinlichſt ehemals alle biß hieher zu unferer Kenntnig gekom⸗ 
menen, abbhängigtpätigen Dinge falle Anorganidmen) und unter 
diefen namentlih alle Erd: Einzelmaffen erzeugt, jetzt (gleichſam 
als Grabmähler und Aſche einer großen Vergangenheit) dem 
ſich annoch ſtets ernenendem Einzelleben auf der Erde zur Grunds 
lage dienend. Je entfernter diefed Frübleben von dem unftis 
gen (der Zeit nah) erlofh, um fo vellftärdiger abgeftorben, 
um fo abhängiger und weniger zerftörbar (zerfegbar und in 


Elementarfubftang auflößbar) find die todten Ueberreſte deſſel⸗ 


ben; bierin jenen äbnelnd, welche auch unfer und der übrigen 
felbftthätigen Mitwelt Leben darbietet, wenn es gewaltfam 


! 
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. im vollſtaͤndigen Erloͤſchen gebraht wird. Die Aſche der. 


b 


ws 


bier + und Pflanzenleichname gehört bieher, beögleichen jene 
Lüfte (Safe) ; in welche fih die Leichname auflöſen.““ (Siehe: 
Vergl. Ueberf. d. Syſt. d. Chem. ©. 2. Bem. a. Vergl. mit 


m, Einleit. in d. neuere- Chemie. S. 3. a. 9. 10. 262. 275. 


276— 515. 518. 316 — 323. Anm. 7. u, 341. 351 —355 ff.) 


4 
„Wirkliche Aſſimilation, oder rein organiſche Anziehung, findet 
nur in ſelbſtſtaͤndig » thaͤtigen, d. i. in beſeelten Individuen 
ſtatt. Jedes beſeelte Individuum nennen wir einen organiſch 
lebenden Körper oder lebenden Organismus, und das Moment 
feiner Beſeelung: ſein (organiſches) Leben. Die Beſeelung iſt 
aber jene innere Beſtimmung der (Bildungs —) Theile eines Din⸗ 
ges, aus welcher das ſelbſtſtaͤndig⸗ thaͤtige Daſein als wirkſames 
Ganzes (d. i. als ſich ſelber Genügended, mehr oder ‚weniger 
Unabhängigs Thaͤtiges, — welches, um von und als ein Thaͤ⸗ 
tiges erkannt zu werden, fremden Einfluſſes nicht nothwendig 


bedarf) hervorgeht. Den erſchließbaren Grund dieſer inneren 
Selbſtbeſtimmung nennen wir den Geiſt, und beſſen beſonderes 


Verhaͤltniß zur Materie des Individuums — die Seele, oder, 


die erganifhe Einheit , weld;e, won unferem eigenem Geifte er⸗ 


kannt, ihr Vorhandenſein am vollfommenften darthut: durch das 


Ich. Die Gefege, nach denen der Geiſt thätig ift, die Seele 


. wird und. werdenud fortbefteht, find Erforfchungsgegen- 


flände des Philoſophen, nicht des Naturforſchers. Kebterer 
fragt nur (in der Phyſtologie), in wiefern und unter welchen 
Umſtaͤnden die Materie, als das vom Geiſte Beſtimmbare, zur 
individuellen Beſeelung, d. i. zum organiſchen Leben gelangt, 
indem er jedes organiſche Weſen Geden Organismus) als einen 
abgeänberten Verſuch der Natur betrachtet: die Erſcheinung des 
organiſchen Lebens auf eine beſtimmte und beſondere (eigenthüm⸗ 
liche) Weiſe gu. gewähren. Go wie die Materie durch den 
Geiſt befimmt wird, fo wirft ohne „Zweifel auch die Materie 
beftimmend gurüd auf den Geiſt; indeß berechtigen zu dieſem 


Schluſſe nit jene Phänomene, „die wir als . ungewöhnliche, 


son der Regel abweichende, unter gewiffen Umftänden an lebens 
den Drgantämen wahrnehmen (und wohin namentlich alle foges 
nannten Srankheiten der Seele gezählt werden müffen), fondern 
es ift vielmehr in folhen und ähnlichen Fälen anzunehmen, daß 


‘der Geift derfelbe und unverändert geblieben, die Materie aber, 


. und mithin auch deren Beflimmbarfeit durch den Geift, veräns 


Dert worden ſei.““ (Hier möchte ich mir aber felber einwerfen: 
der Wahnfinnige, auch der an der veligiöfen Melancholie lets 
bende, kann nicht beten, d. h. kann fih nicht aus freiem 
Untriebe vertrauungsvoll zu Gott erheben, und mur mit der 
Heilung tritt auch das Heil, bier jenes mur auf Gott gerich⸗ 
tete Geiftesleben ein, und mithin iſt allerdings der Geift des 
Wahnſinnigen wefentlih verändert -und ähnlich worden dem 
Thiergeiſte, der in der Gefangenichaft der Materie lebend 
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über diefelbe mie hinaus Fan, und dem zwar die Freude an 
dem eigenen Dafeln, aber nit die Erhebung über dieſes Das 
fein vergönnt iſt; allein hierauf läßt fi antworten, erftens: 
wäre der Geiſt des Wahnfinnigen durch den Wahnſinn weſent⸗ 
lich verändert, fo wäre der Wahnſinn überall unheilbar, 
wogegen vielfache, unbezweifelbare Erfahrung' ſpricht; zweitens: 
häufig verläßt der Wahnſinn den Irren, im Momente des Ster⸗ 
bens, fo wie überhaupt nicht felten, und zumal bei guten s und 
- reinen Menfchen , der Moment des Todes ſchon hienieden ſicht⸗ 
bar hervortreten läßt, die beginnende Entfeflelung des Geiſtes, 
durch jene unnachahmliche Verklärung des Angeſichts, welche mit 
den Zügen der findlihen Unfhuld, und mit dem Blicke der 
ungetrubten, letdenfhaftlofen Liebe Zeugniß giebt, von dem 
Ebenbilde Gottes; drittens; beginnendes, durch lichte Zwiſchen⸗ 
säume unterbrochenes Srrewerden, vermag aufgehoben zu wers 
den, durch vertrauungsunlles Erbeben zu Gott, in jenen Zwi⸗ 
fhengeiträumen, deögleihen durch andere flile, erfreulihe Ger 
mütbhserhebungen , wie fie 3. B. dem findliden Menfchen mers 
den, wenn er dort Gutes wahrnimmt, wo er Böfes fürchtete, 
dort Liebe findet, wo er Haß wähnte; viertens: fein Zwang⸗ 


abrihten — Dreffiren — läßt den Thiergeiſt ſich überheben der \ 


Gewalt ded Bedürfniffes ; unfrei geboren, weilt er'auf den 
höchſten für ihn möglichen Entwidelungsfiufen, ſtets in einem 
Kreiſe, in welchem nur die Naturnothwendigfelt herrſcht, und 
felöft im jenen, allerdings hohen Momenten feine® Daſeins, in 


welchen 3.3. die Liebe des Mutterthierd, die Jungen mit Ges . 


fahr des eigenen Lebens vertheidigt, auch in ihnen folgt der 
Geiſt nicht dem freien Entfchlufe , jondern nur dem Nothgeſetze 
der Selbfivertheidigung, und auch diefem nie rein, fondern 
ſtets begleitet von Raubs und Mordluft; denn, was jene That 
zur edlen und damit zur menfchlihen flempeln würde, wäre, 
was ihr mangelt; dad Befolgen ded Entſchluſſes nach vorgän⸗ 
iger Kenntuiß der für die eigene Exiſtenz unabweißbaren und 


in ihren. Folgen unvernihtbaren Gefahr; denn nur dort iſt hoͤ⸗ 


bere, nur in der menſchlichen Bruit entwidelungsfähige, freie 
Liebe, wo ſie die Probe der reifen Ueberlegung, und des volls 
fländigen Erwaͤgens der eigenen möglichen Gefahr befteht, und 
dennoch) ſich nicht irren läßt, in dem, was fie will; Pollur 
flehet den Zupiter: ihm felber das Leben zu nehmen, oder zu 
vergönnen, baß er mit feinem vom Idas getöbdeten Bruder 


theilen dinfe, die Unfterblihfe® ; Jupiter gewährt die Bitte, 


und Pollux fleigt nun wechſelnd den einen Tag, mit feinem 
Bruder ind öde Reich der Schatten hinab, um fih des andes 
sen Tages unter dem Antlig des Himmels wieder mit ihm des 


Lebens zu freien.) „Jeder einzelne Organismus ſtebt Cfofern ' 


er nicht im Lebensgleihgewiht, 3. B. des unentwidelten Eies 
beharrt), feiner Selbfithätigfeit und feiner erhöheten Selbſtſtän⸗ 


‘ 


digkeit obnekachtet, mit der ihn umgebenden Welt in zu feiner 


Fortdauer nothwendigen Wechſelbeziehung, naͤmlich 1) als ein⸗ 


, 
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wirkend und Gegenwirkung erleibend; 2) als erzeugt und er⸗ 
zeugend, oder die Zeugung künftiger Individuen vermittelnd; 
und 3) als Umfaſſenderem (Höherem, die Möglichkeit zu mans 
siigfaltigeren Thaͤtigkeitsaͤußerungen Enthaltendem) fi) fügend, 
und Abhängigered (Faßbareres, Niedered) beherrſchend. Rück⸗ 
fihtli der dritten Wechfelbeziebung gilt : a) daß am vollkom⸗ 
menften umfaflend, am unabbängigften und felbfiftändigften ges 
geben ift das Weltganze (Univerſum), deffen organifhe Eins 
heit (die Weltſeele): ald alle einzelnen organischen Einhei⸗ 
ten in ſich begreifend, betrachtet werden muß; b) daß jedes 
einzelne organifhe Weſen mit feinen zugehörigen Bildungstheis 
len, vom Safufiondthiere hinauf bi zum Menfchen, zwar 
feine wirflihe Stufenfolge, vom Abhängigerem zum Freithätis 
gerem, wohl aber Möglichfeiten zur manrigfaltigeren: Entwides 
lung und zur freieren Thätigfeitsäußerung enthalt, die an ihm 
noch nicht verwirklicht find, fid aber an anderen, mannigfaltis 
ger gebildeten, felbittyätigeren Drganidmen, theild wirklich aus⸗ 
geführt finden, theild anderweitig der Ausführung entgegenſe⸗ 
"ben; c) daß jedes organifirte Weſen, in welchem niht nur die 
wirflihen Bildungsmomente anderer Organismen „ fondern auch 
Die in denfelben nur verfündeten (nur als Anlage enthaltenen) 
Ausbildungsverſuche gegeben find, mit feinem Inhalte die. ganze 
Tpätigfeitsäufferungds und Entwidelungs s Möglichleit diefer ans 
deren Organismen erfhöpft, und infofern als höheres Ganze 
auf die niederen hinweiſt, während es felbft, mit neuen in büs 
heren Wefen der Audführung barrenden Fähigfeiten, auf noch 
"mehr umfaffende Ganze hindeutet, — und fo wahrfcheinlich, in 
der räumlih und zeitlich unendlihen Welt, ind Unendlihe fort. 
(Bon den DVerbältniffen des Weltganmzen, Bas und umgiebt, 
treffen ftet8 fo. viele, in allen Berührungspunkten unferes Ichs 
zufammen, daß wir biefed unendlich große Ganze in und füh⸗ 
len, obngeadhtet wir mit demfelben Gefühle gleichzeitig die Ges 
wißheit überfommen, daß wir es nicht felber find; Die in unfer 
Weſen bineingefponnenen Verhältniſſe jened Ganzen ftreben, fi) 
nad) allen Seiten hin wieber außzubebnen , nachdem fie in dem 
Ich zur Vereinigung. gelangt waren; das Ich wünſcht ſich nach 
allen Richtungen ind Unendliche fortzufegen. Es will das ums 
gebende Ganze nicht nur in fih fptegeln, "fondern fo weit es 
kann, felbft diefed umgebende Ganze fein. Daher ergreift jede 
höhere Organifstion, ihrer Natur nad, die ihr untergeordnete, 
amd trägt fie in ihr Weſendüber. Aber nur in dem Menfchen 
fondert fih in allem, was er in feinen Dienft zieht, oder, mas 
fhöpferifh nachbildend in ihm ruhige Einbildungsfraft ihm ſpie⸗ 
gelt: das Große und Edle vom Gemeinen, nad) einem dunfel 
empfundenen Maapftabe in ihm felber ab, und ftrebt aus ibm 
heraus. Es gehf die um ſich greifende, zgerftörende Thatkraft, 
fo, fih auf fih felber ſtützend, in die ftil wirkende Bildungs⸗ 
fraft über, fi den ‚Llebergang bahnend durch ruhiges Selbſtge⸗ 
fühl, und ihr Daſein beurkundend, durch den von Ihr hervor⸗ 
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gerufenen Zauber bed Schönen. Die Natur aber, ſie geſtattet 
dem Menfchen unter jedem HDimmelsftsihe, in ſich zu entwideln 
und in den rubigften Momenten feined Empfindens in fi zu 
fpiegeln: die das Ganze verflärende ewige Schöne). „Nicht 
geradezu und unbedingt, fondern nur beziehungsweife iſt, dem 
Vorhergehenden gemäß, die organifhe Weſenbeit der andrganis 
ſchen entgegengefegt ; denn das Univerfum , ald unendlicher Ors 
ganismus, ' enthält fowohl fümmtlihe Eingelorganiömen, als 
auch die ganze übrige anprganifche Natur, als Theile feiner 
felbft, und beide, die organische und die anorganische Natur 
fliegen ſchon darum nothwendig in fleten Eutſtehungs⸗ und Zer⸗ 
flörungs » oder vielmehr in fleten Wandelungs » Verhaltniffen.” — 
„Während wir die auf der Erde serfommenden einzelnen Or⸗ 
ganismen vergleihend beobadten konnen, Bleiben uns für die 
organiſchen Individuen anderer Weltförper nur Vermutbungen 
ũbrig. Anleitungen zu dergleichen dediglih auf Analogieen (d. f. 
nit durchgaͤngige, fondern nur theilmeife Aebnlichfeiten) fich 
ſtützende Vermuthungen, geben die Betrachtungen der Atmos⸗ 
pbären und die Vergleihungen der Bewegungs s, Ausdebnungds, ' 

Maſſen⸗, Erleuchtungs » und Erwärmung » Berbältniffe der 
übrigen Weltförper mit jenen der Erde. Uebrigens ift ed wahr» 
fheinlih, Daß die zur eigentligen.Stufenfolge irdi« 


ſcher Wefen fehlenden Individuen, niht ausgeftors J 


ben cd. will hier ſagen: überall vertilgt), oder für die Erde 
noh zu erwarten fein, fondern daß fie auf den 
übrigen untergeordneten Weltförpern unfere8 Sons 
nenſyſtems vorhanden find, fo daß alle dieſe Welts 
förper, die Erde mit eingefhloffen, mit ibren Einzelme 
fen ein lüdenlofes Reibenganges bilden, defjen 
Schluß in und auf der Sonne gegeben if.” Vergl. 
m. Enchflopädifche Ueberficht der gefommten Naturwifl. ©. 16 1c. ; 
und da diefe vergriffen iſt, den im Berlin. Jahrb. für d. Phar⸗ 
mac. (XVII. Jahrg. Berlin ısiz. 22. S. 157 u. ff) ents 
haltenen hieher gehörigen Auszug. | 


„Eines der allgemeinften Verhältnifie der organifhen Wefen zu 
ihren refpectiven Auffenwelten ift dasjenige zum Sauerftoffe; 
md wenn man (das Characteriftifhe der organiſchen Belebung 
ganz aus dem Auge laffend), mit mehreren Phyſiologen die Orr 
ganismen ald chemiſch gemifhte und mehanifh aggres 
girte Körper betrachfet Ceine Werthöbeftimmung, die auch auf 
jeden Stein paßt), fo kann man von ihnen fagen, daß fie gleich 
denen in Verbrennung begriffenen anorganifhen Eombuftibilien, 
allmälig verbrennende- Wefen find, und daß ihr Leben felbfi 
weiter nichts als ein abgeänderter Berbrennungsprocep iſt. Ber 
trachtet man indeß die Lebensläufe der verfchiedenen organifchen 
Sudividuen genauer, fo findet man, daß der jebesmalige Zweck 
eine8 beitimmten Lebensmomentes weder die Verbrennung, noch 
die Ausfcheidung des. Sauerſtoffs,“ fondern die ununterbrochene 
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(das Geiſtige zur Erſcheinung treibende) Weqhſelthaͤtigkeit ſelber 
iſt, und daß ſowohl die Vermehrungen der Verbrennlichkeiten, 
wie auch die Zunahmen der Verbrennungen, nur beiläufige und 
begleitende Phänomene ſind, welche die. Organismen mit allen 
übrigen thätigen Erdenwefen gemein baben. Sn den meiften 
allen ſcheint der anbringende Sauerftoff nur dazu zu dienen: 
durch feinen- eleftrifc » hemifhen Thätigkeitswerth in den ibn 
empfangenden Organismus Gegenthätigfeiten zu erweden, welde 
mit einer Theilung in zweierlei Subftanzen enden; nämlich in 
eine ntedere, dem. elektrifch » hemifhwirfenden Sauerfloffe 
eleftrifch = hemifch entgegenwirfende, und in eine höhere, ber 
eleftrifch » chemifhen Wirkung überhobene, in verhältnigmäßig 
gefteigerter organifcher Wechfelthätigkeit begriffene. , So feßen 


3.3. die Pflanzen einem Theile des von ihnen aufgenommenen 


Sauerftoffs eine eleftrifch = Hemifhe Tätigkeit entgegen, in 
demjenigen audfonderndem Theile ihrer felbft, welher dem 
Sauerftoffe elektriſch-chemiſch (als Waſſerſtoff und Kohlenſtoff) 
entgegen wirft, während im Momente dieſes Ausſonderns der 
übrige Pflangenleib den anderen Tbeil des Sauerftoffs, mit er» 
höheter Wechfelthätigfeit in feine Subflanz aufnimmt und ums 
wandelt. Kerner, fo febt der athmende Menfh dem einges 
nommenen Sauerftoffe einen Theil feiner flüffigen Subſtanz (dem 
niederen‘, pflangenartigen) elektrifch = chemifch wirkend entgegen, 
damit wäßrige Koblenfäure und äbnlihe Mifchungberzeugniffe 
bildend, die er, nad beendeter Bildung, ausſtößt, während 
ein anderer Theil des Sauerftoffd, organifh aufgenommen (dem 


“arteriellen Blute übertragen) ‚dazu dient, die Wechfelthätigkeit 


des übrigen Leibes zu befchleunigen.” 4. a. D. ©. 20. — 
„Sollte ed fidy einft beftätigen, daß ale Gebirgsmaſſen auffer 
den anorganifhen Miſchungs⸗ und Mengungstheilen eingetrods 
neten organifhen Urfhleim enthalten, welcher durch Löſung im 
Waſſer der Snfuforiengäbrung fähig wird (wie dieſes 3.3. beim 
Granit, Gneuß ꝛ⁊c. aber nit bei -vulfanifhen Erzeugniffen oder 
vulkaniſch veränderten Gefteinen, z. B. nicht beim Baſalt der 
Fall ift; m. Erperimentalphyf. Il. ©.613 u. 680; und diefes 
Hdb8l. ©. 198.); follten fih ferner Schrader's u. A. Beob⸗ 


achtungen beftätigen, denen zufolge die Organismen mit Hülfe 
des Waſſers, die Bildung von verfhiedenen Metallen (Eifen, 


Mangan, Gllictum, Aluminium u. f. f.) zu veranlaffen, vermö⸗ 
gen, fo dürfte die Vermuthung nicht zu fühn fein: daß die 
Erde ebemald (zu einer Zeit, in welcher fie vielleiht aus der 
fometenartigen Beſchaffenheit -in die planetenartige übergieng ; 
vergl. m. erwähnten Abb: in ben Dan und Ereuzer 
berauögegebenen Studien II. u. m. Weiträge 1.), eine durch 
Snfuforien belebte große Waflerfugel Cein Waffertropfen des 
Weltalls) war, deren -Snfuforien abfterbend bie Bildung der 
ganzen feften, mehr oder weniger verbrannten Metallmafje, fo 
wie auch die gleichzeitige Entwidelung höherer Organidmen be= 
Dingten u. entftehen machten.’ Vgl. m. Encyllop, Ueberſ. S. 1a. 
U. De8 


, 
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d) „Das Leben der felbfithätigen Naturweſen iſt unverkennbar ih⸗ 
sed Daſeins Zweck; jegliche Veraͤnderugg die wir daher in 
und an ihnen wahrnehmen, muß ſchon aus dieſem Grunde eine 
en ſich zweckmäßige fein; ſofern num dieſe Veränderungen 
nicht nur durch den geiſtigen, ſondern auch durch den leiblichen 
Theil des Lebenden bewirkt werden, dieſer letztere aber als 
vollkommen gleichartiges und einiges Ding feine Aenderung ſei⸗ 
ner ſelbſt zu begründen vermöchte, ſondern hiezu der Zuſam⸗ 
mengeſetztheit und Ungleichartigkeit und der daraus entſprin⸗ 
genden Moͤglichkeit innerlicher Gegenwirlung bedarf, fo folgt 
hieraus, Daß zu einem lebenden Ganzen (oder zu einem felbfts 
thäatigen Gebilde) nothwendig Zuſammenſetzung, aus ungleiche 
ortigen , beweglihen, ein gufammenhängendes Gange bildenden 
Theilen erforderlich ſei ꝛc. — Mannigfaltigkeit und Ungleichars 
tigfeit der Bildungstpeile und Drgane eines Organismus neh⸗ 
men um fo mehr zu, je größer die Selbfitpätigfeit , ober was 
bier daffelbe fagen will, je ‚weniger befchränft Die Freiheit der 
Organismen ift; d. b. je höher der Standpunkt iſt, den fle in 
den Wefenreiben einnehmen. — Während die Anorganismen 
der gegen fie gerichteten Naturgewalt fi nicht zu widerſetzen 
vermögen, fondern derfelben wechfelfeitig Cam vollfommenften, 
in der hemifchen Vereinigung) erliegen, und damit zugleich in 
den Zuftand erzwungener Ruhe übergeben, fegen die lebendigen 
Organismen der an» und eindringenden Naturgewalt entgegen: 
ein auf jeder Stufe der Drganifation beftimmtes Maaß von 
Rückwirkung Cam vollfommenften wahrnehmbar in der Afits 
milation und in der Reproduction), welde fie während der von 
Auffen fommenden Gegenwirfung mehr oder weniger gegen den 
Untergang fhüpt; oder: die Anorganidmen find wechſelſeitig am 
ſich buͤlflos, die Drgantömen finden hingegen in dem geiftigen 
Antheil ihrer ſelbſt: Hülfe gegen den Andrang feindlicher Nas 
turgewalten; im Geſiſte felber aber, ift neben der vollkom⸗ 
menften Empfänglihleit für die Einwirkung, das größte Man 
jener Rückwirkung gegeben, fo daß hier höhfte Manntgfals 
tigfeit neben vollendeter Einheit fortdauernd zur Ents 
widelung und Behauptung gelangt; und wah überhaupt in dem 
Organismen die ihren Beſtand fihernde Rückwirkung bedingt, ift 
nur jene ihrer Geiſtigkeit entſtammende „Einheit, welde ihnen 
den Seinswerth (Character) eined aus beweglichen Theilganzen 
beftebenden , in andauernder Aenderung begriffenen (lebenden) 
Selbſtganzen ertheilt ;” m. Syſtem d. Ebem. 2 — 3. „Dieſelbe 
organifhe Ruͤckwirkung vermittelt die Möglichfeit der bei allen 
Drganidmen, aber nur bei diejen, vorkomimenden Gemwöhs, 
sung an äuffere Einflüffe,, Reißexc.;” «.a.D. S. 19. „Ue⸗ 
brigen® folgt ſchon auß jener: aller Eimwirfung die felbitige Ruͤck⸗ 
wirkung entgegenfeßenden, höchſte Mannigfaltigkeit mit unbes 
dingter Einheit verfnüpfenden Wefenbeit des Geiſtes, daß 
derfelbe ungerlegbar und unzgerflörbar, mithin unfterblich iſt;“ 
% a. O. G. 5 " 
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ey) Wenn wir in ben Erfchelmmgen, welche die Ernäprung: und 
Fortpflanzung der Organismen darbieten, bemerken: - wie abger 
ftorbene Ctodte) Theile von einzelnen: lebenden Wefen aufge⸗ 
nommen, in deren Subftanz- verwandelt (Waſſer, Koplenfäure 
und verſchiedene in Waller gelöfte Salze in Pflanzenleiber, diefe 
in Thierleiber, und letztere theils in andere Thierleiber , theils 
fammt den erfteren in Menfchenleiber, und fofern dieſe Um⸗ 
wanbelungen mit Erhöhungen der organiſchen Werthe, oder der 
ehemaligen Entwicelungsftandpunfte verbunden find, gleihfam 
verflärt) werden, fo geigt dieſes nur: daß auch dad Abgeſtor⸗ 
bene und. Ertödtele neuer Belebung, oder der Erneuung eines 
felbfttgätigen Dafeins fäblg HE, fofern es der Einwirfung 
eines bereits Lebenden (oder vielmehr: fofern es der 
geiftigen Macht bes Lebenden). preisgegeben wird. Gegeben 
mußte aber das eine: Lebende fein, fonft bleibt der Bargereichte 
Stoff, was er war: ein todtes, nur ab » und 'gegenthätiges 
Ding. Leben kann ſich nur am Leben entzunden, uädb was das 
erite Leben hervorrief, muß felber Quell des Lebens, muß 
Geiſtiges gewefen fein. Gewöhnlich ſetzt: man dieſer Kolgerung | 
entgegen , die Entſtehung der Infuſionsthiere und ähnlicher Eles 
mentarorganidmen, aber bereitd in meinen Materialien zur Er⸗ 
weiterung der Raturfunde Jena 1805. 8. ©. 20y u. f. machte 
ih darauf aufmerkſam, daß chemiſch reines Waſſer, auch 
bei vollſtändiger und lang andauernder Durchleuchtung, nie eine 
Spur von organiſchen Weſen entſtehen mache; ſondern daß daſſelbe 
dazu ſtets der Beimiſchung von (wenn auch in noch ſo geringen 
Mengen) ſchon gegebenen, organiſirten oder doch lebenden Or⸗ 
ganismen entnommenen Subſtanzen beduͤrfe. Wie wenig Sub⸗ 
ſtanz der Art es biezu bedarf, zeigt die Erzeugung organiſirter 
Weſen in einem Waſſer, welches mit friſch ausgehauchter Koh⸗ 
lenſaure geſchwängert worden; ferner das Matt⸗ und Kabnig⸗ 
werden des jungen Weines: durch Berührung jener Dunfttbeil- 
hen, welche menſtruirende Weiber entwideln ; das Entftehen 
der Effigaale durch Berührung der Menfchen: Ansdünftung ent» 
baltenen Luft, der warmen Handıc.; wie denn au die Con⸗ 
tagten und Miasmen (vielleicht Erzeugniffe der Auſsdünſtungs⸗ 
maffen: fofern dieſe, ihrer Gasform obngeachtet , einer Gaͤh⸗ 
rung unterlagen, welche jener der Snfuforien- Bildung ähnelte) 
wohl überall nur den Thierorganismen ihre Eriftenz verdanfen 
und die, beiläuflg bemerkt, begengen daß fehr zufammengefette 
Weſen, deren Beftandtheilzapl vielleiht Die mancher einfachen 
Pflanzenorganismen überbietet, ihre Eigenthümlihfeit auch im 
Gaszuſtande zu behaupten willen. Vergl. m. Spft. u. m. Ma⸗ 
tertalien .4,D. \ oo 


f) ‚‚Zene Anſicht, welche die Stoffe durch bloße Vermehrfachung 
ihrer Zufammenfegung zu organifchen Körpern fich geftalten läßt, 
betrachtet den Geift felber ald das Hödfte Moment von Stoffe 
zufammenjeßung und Gtoffgegenwirtung; die Materie alfo als 


& 
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bas frühere und den &eift als deren Ergengnig. ‚Sie behauptet, 


daß der lebende Körper vom abgeftorbenen fi nur dadurch um« 


terfcheide, daß im .erfteren ein ununterbrochenes Mifhen und - 


Mifhungsändern gegeben fel, ohne zur Beendigung (zur: chemi⸗ 
fben Rube) zu gelangen, während bei abgeftorbenen Körpern 
und bei Stoffen dem Mifhen die Beendigung, das nidit nur 
gewordene, fondern auch bleibende Gemiſch folge. Aber abges 


fehen davon, daß gerade bei abgeftorbenen Organismen ſicht⸗ 


barlih fortlaufende Mifhungsänderungen anheben” (Verweſung 
und Faͤulniß), während in den lebenden Körpern bie einzelnen 
Drgane , fidy binnen der Lebensdauer fletd in gleichen oder ans 
nähernden Mifchungdwertben exhalten (wie 3.3. die Zufams 
menfeßung des Bluts, fo lange der Menſch geſund ift, und 
wern diefes%is dahin der Fall ift: bis zum Tode Diefelbe bleibt), 


‘fo verwechſelt dieſe Anficht offenbar die hemifhe, auf gegen 


feitige Abhaͤngigkeit beruhende Miſchung, mit der auf Anziehung 
mit Auswahl fußenden Affimilation , und. vergigt, "dag nur 
dort, wo das Mifhen dem Affimtliren fih unterords 
set, Ernährung und Wahstbum möglihd wird «fo wie 


umgekehrt dort Gaͤhrung entſteht, wo die Affimilation in der 


Miſchung untergeht.“ Syſt. a. a. O. ©. 5). 


„Wenn jene Anſicht den Gott ſelber nur in der Materie ſchaut, 
fo läßt die obige dagegen (den Geiſt und das Leben als das 
Urfprünglihe nadhmeifend) den Gott erkennen, als Anfang und 
Ende in Eins verfchlungen, ald den, durch deſſen Geiftesleben 
die Materie ward „ welche ift ein Etwas, das in jeglihem 
Punkte der Entwidelung harrt, und defien Enbbeftimmung es 
ift, durch eigene Kroft wieder zu. dem zu gelangen, ber feines 
Dafeind Schöpfer, Grund und Träger fl, Die Menſchheit 
felber , mit dam Gange ihrer Entwidelung, beflätigt mır, was 
diefe Anfiht befagt: der Zeit des Werdend, folgte die ber 


notbwendigen Kraftbegegnung, Das. Fatum beherrfchte Die Göt⸗ 


ter; aber die Drafel fihmiegen und das Fatum verſtummte (gieng 
unter in dem Glauben an bie Vorfehung) und der Simmel 
felöft eröffnete dem Menfchen die Bahn: nad) eigenem freiem 
Willen und durch eigene freie That zur höchſten Schöne fi 
geiftig zu vollenden. — Wenn jene Anſicht die Materie als 
das felbit Ewige , betradhtet fie die unſrige als das Gewordene, 
und wenn man der erfteren Meinung zufolge, die verfchtedenen 
Drgane der Organismen mit ihren verſchiedenen Verrichtungen 
als eben fo verschiedene Verſuche anſieht: die: einzelnen Kräfte 
des Geiſtes zu erzeugen und zu verwirklichen, fehen wir in den 


©eifteöfräften die urfprünglicheren Momente felbftiger Thätig⸗ 


Peit, welche die (nad) zu erforfchenden Geſetzen) von organifchen 
Leibern afitmilirten Materien zu ihren eigenen Seindwerthen bers 


— — — — 


— — — 


auf zu bilden beſtimmen, und als Urbilder dieſen mehr oder - 
weniger in Raum und Zeit befangenen Nadjbildungen vorſchwe⸗ 
bend, allerdings dem tiefer dringenden Blicke des For ſchers 
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beider Grundahnlichkeiten, wenn nicht zu entichleiern, doch zu 
entbüllen anheben.” A.a. O. S. — a4. | 





bh) „Wo Allgemeines und Befondered, Einfaches und Mannigfals 


tiges eine Entftehungsbeziehung zulaffen, iſt ſtets das Letztere 
vom Erſteren, alſo das Beſondere vom Allgemeinen und das Man⸗ 
nigfaltige vom Einfachen (und nicht umgekehrt) abzuleiten. — 


Dieſer Regel eingedenk, leiteten wir in dem Vorhergehenden, von 


dem an ſich Einfachen, naͤmlich von dem erfahrungsgemäß der mans 
nigfaltigften Thätigfeitb s Entwidelungen fähigem Geiftigen, das zus 
fammengefegtere Leiblihe ab; Letzteres mithin auch als das Spaͤ⸗ 
tere, Erftered — feinem Erfcheinen in, der Zeit nah — ald dad 
Frühere betradhtend. So denn auch den Aether ald den Bor 


.. Hänger der Lüfte und der Gewäffer, und Diefe ald die Bor 


gänger der Organidmen und aller feften Subftan. Die Bele 
bung der Urwelt jedes einzelnen Weltförperd Azunachft der Erbe). 
gehört aber höchſt mahrfcheinlih in einen Kreis von Erfiheinuns 
gen, welchem das Leben der jebigen Elementarorganidmen nur 
infofern ähnelt, als es auch dad Waffer in brennbare und 


| zündende Subſtanz zerfeßen macht. Dusch ähnliche Zerfes 


tzungen ſcheint alles Unverbrannt⸗Metalliſche der Erde hervor⸗ 
gegangen uud abgelagert worden zu fein, von dem dann wieder 
der größte: Theil durch die den Erdbal umfliegende Luft vers 
brannt, und fo aufs Neue fähig gemaht wurde, höheren z. B. 
pflangenartigen Wefen Cund dur dieſe fpaterhin allen übrigen 
höheren Thierorganidmen) zur Nahrung zu dienen, wo dann in 


- ben fih davon nährenden Organiömen von. Neuem das Spiel 


der Entbrennung, Wiederverbrennung u. f.f. beginnt ; denn mit 
dem Verbrennen ber Metalle und brennbaren Metalloive durch 
die Luft, wurde die refpective Einfachheit beider: des Vers 
brennenden wie des Verbrennerd (des Sauerſtoffs) aufgehoben ; 
auch jetzt noch geben 3.3. die regulinifhen Metalle aus ihrer 
faft abgeſchloſſenen, nur Vermiſchung mit Dingen ihrer Art 
Coder mit Stoffen von ähnlicher relativer Einfachheit) zulaffens 
ben Welt, durch die Verbrennung in eine höhere, zufſammen⸗ 
gefeßtere Drbnung der Dinge über, und werden nun erſt — 
als Erden und Salze — gefhidt‘, in die noch höheren Ord⸗ 
nungen der felbftthätigen. Körperwefen wieber aufgenommen zu 
werden c.“ — A. a. O. S.aff. Und wie jeglihe Einwirfung 
in dem Weſen, auf und in welches gewirkt wurde, die Gegens 
wirkung zur Folge hat, fo mußte aud in denen den Elemens 
tarprganiömen entſtammenden, verbrannten Grundftoffen, durch 
den Verbrennungsproceß erwedt werden: jene höhere Behaups 
‚tung ber eigenen Weſenheit, welche die Miederentbrennung zum 
Ziele nimmt, und dieſes mit Hilfe des Lichte erreicht in der 
Weſenheit ded Pflanzenthums (Vegetation), welches. in dieſer 
Hinfiht betrachtet werden kann: als die zur mannigfaltigeres 
und felbitftändigeren Entwidelung getriebene Metallheit. In 
chemiſcher Oinſicht characteriſtiſch für dad lebende Cim Entwicegn 


\ 


A 
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begriffehe) flangenthum it, von diefem Gefihtöpunfte aus ber 


trachtet, auch die Aushauchung des Sauerftoffs‘, und die damit 


verfnüpfte Lihtbindung von Seiten der beleuchteten Pflanzen. 


Denn während im Pflanzenthume nur die eine Seite: das Wie⸗ 


dererringen der Metallheit zum Ziele genommen wird, bleibt 


: die andere: das Steigern des Wirkungswerthed bed Verbren⸗ 


= 


ners, faft gang unbeadhtet. Nennen wir diefen Wirkungswerth: 
den atherifhen Coder den des Aethers, oder des Saueritoffs), 
fo fheint es, da ber Thierleib weder während er wählt, noch 
während er von dem Gewachſenen Gebrauh macht, freien 
Sauerftoff entläßt, daß in dem Thierthum zum Ziele genoms 
men werde: Die höhere Behauptung der ätberifhen Wefenbeit, 
fo daß, während im Pflangenthum die Wefenheit ded Metalli⸗ 
{hen zur freieren (den electro smagnetifhen und chemiſchen Ges 
walten des Planeten weniger untergeordneten) und damit höhe⸗ 
ren Bedeutung gelangt, ‚in der thierlihen Ratur daſſelbe vors 
zugäweife für den Gegner des Metallifhen, für den Aether 
verfucht wird; fo daß das Metall in feiner Begeiſtung als 
Pſflanzenthum, der begeiftete Aether ald Thierthum zur Erſchei⸗ 
nung gelangt. 


„Man Tann daher Die Vermuthung aufitellen, indem der Welt 
ätber das durch die erften Lebendregungen in dem tropfbaren 
jugendlihen Weltförper erzeugte Metall (und Metalloid) wies 
derum verbrannte und zu verbrennen fortfährt, erregt er in 
demfelben (ſofern es zugleih in die Eingelbegeiftung gegebener 
Slementarorganidömen aufgenommen ifty: Streben zur Entbrens 
nung (ſich kenntlich machend durch eintretenden Lihthunger), 
d.t. Anlage zur Pflangennatur, und umgefehrt wird in dem im 
die Verbrennung unter Form des Sauerſtoffs) eingegangenen 
Aether, fofern er dabei ebenfalls in den Kreis gegebener Einzelbes 
geiftung aufgenommen worden, rege: Streben zur Wiebererneues 
zung des Verbrennungsproceſſes (ſich durch Verlangen nad 
Wärme fenntli mahend) d.t, Anlage zur Thiernatur. (Die 
Raubthiere find ed, in denen dieſes Streben mit der größten 
Gewalt hervorbricht; die Leidenſchaft felbft offenbart es bier, 
Aber ein drittes ſcheint noch übrig zu fein: die Vereinigung bei 

der einander entgegengefegten Naturregungen durch ein Geiſti⸗ 
ges; welches fih vos dem Dienfte beider Entwickelungsrichtun⸗ 
gen frei erhält, um beide, dur höhere Einheit, über fie felbit — 
alfo über die sur pflanzlihe oder nur thierlihe Weſenheit — 
zu erheben.) Schon in den .böberen, wieder zum Pflanzenfoft 
gewiefenen Ihieren, wird diefe dritte Stufe vorbereitet, und. 
obgleich gerade. in diefen Thieren beide Naturregungen zum hö⸗ 
heren Gleichgewichte ftreben (denn das vollendete Thier. richtet 
fid) hier gegen die Pflanzennatur, die Kräfte ded Himmels ges - 
gen die der Erde, aber nit indem die einen bie anderen wäls 

tigen, fondern indem beide fich wechfelfeitig in fortdauernd erres 

gender Gegenwirkung erhalten), fo reicht die irdiſche Welt doch 
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ur in dem menſchlichen Organiſmus die Stätte dar, wo ber 
Geift beider Naturregungen die gemeinfhaftlihe höhere Bahn 
. - eröffnet, und wenn der innere Widerftreit der Thiernatur dort 
am gemaltigfteri hervorbricht, wo die Natur an das Dafeln des 
einzelnen Thieres unmittelbar den Kampf Inüpfte mit Wefen 
äbnlidher und zum Theil ſelbſt höherer Art, um ſolches Dar 
fein, fo gebeut .fte jenſeits diefed Kampfes Friede. Indem 
fe namlih zur Erhaltung und Sicherung feines Dafeind den 
-  Menfhen nicht auf Wefen feiner Art, fondern vielmehr auf 
.» Thiere und Pflangen weiſt, wendet fie den ganzen Kampf nah 
. Innen, wo eß der Stärfe der Vernunft, dem Adel des Ges 
. ..mütbes und der Kraft des Willend überlaffen bleibt: felbftber 
herrſchend den Streit zw f&hlihten, und bort höheren Frieden 
zu gründen, mo der Streit, wenn er unausgefämpfet bleibt, 
« entweder zum Verfinfen in die Thierwefenheit oder zur Ver⸗ 
zwerifelung führt. 9. a. D. | 
Bem. a) Ueber die Art, wie Elementarorganiömen entſtehen, 
m. Syſtem der Chem. S. 2u ff. Db und wo noh neue organiſche 
Individuen erzeugt werden? Ebendaf. ©. 25. Warum für die mei⸗ 
fien jegt lebenden Gefhhlehter die Mufterform beftändig- ift, und. 
in wiefern der Erdmagnetiömus und Erdgalvanismus ihrer Zeit, das 
Durch, daß fie Licht und Wärme örtlich wältigten, die Artenwerthe 
. der Organismen beroorgehen mahten? A.a. D. In wiefern Die 
Trägheit der. Materie dabei mitwirfte? Ebendaf. Was die früs 
heren Drganiömen derfelben Art an die fpäteren (3. B. die Kryptos 
gamen der Vorwelt an die unferen, als die zahlreichiten lebendigen 
Ueberrefte der mit den lebten großen Fluthen untergegangenen Pflans 
genarten) fnüpft, und welhe Bedeutung diefes Band bef Dem 
Menfhen gemimt? A. a. O. ©.25. Grundfräfte ald Träger der 
Dinge; ald bejabende und verneinende Principien. Ebendaf. ©. an 
— 45. Freier Wille und nothwendige Kraft, die Grundbedingungen 
zum Werden der Welt, oder zum Hervorgehen bes Univerfumd aus 
Gott; a 0. O. 


3) Weltkoͤrper, an welchen wir. Wolken wahrnehmen, verra⸗ 
then mit dieſen atmosphäriſchen Gebilden: die Gegenwart des Waſ⸗ 
ſers (oder doch eines demſelben analogen Vertreters) und deuten 
Damit und mit der Innengeſtalt jener Gebilde (oder mit der Structur 
der Wolfen) zugleich hin, auf organiſirte Einzelweſen. Denn die 
Dunftbläshen der Wolfen, was find fie anders, als ein Vorbild 
jener Bläschen, weldhe zufammengedrängt zur Zellen: und felbft zur 
Safer» und Gefäß Seftaltung führen? Dergl. m. Syſt. ©. 67. 
Jede Wolfe Cald Theil des großen Netzes, dad Waffer und Luft im 
Bunde um den Weltförper fehlingen) mit ihrem mannigfaltigen Ges 
ftaltens und Farbenwechſel, fünnte fie das Licht in demfelben Waage 
binden, als fie es Cunter_andern auch mittelft ber Eleftricitäten] 
wieder entlaffen muß , fobald es ſich häuft, fie würde vor unferen 
Uugen die Elementarorganiömen der Urwelt..fih entiwideln. laffen, 
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und mit ihren Regenbogenlichtern bie erſten Momente höherer Indi⸗ 
vidualiſirung feiern, und mit den "werdenden Organen, den Mis 
ſchungsgewalten ihrer Träger jenen Frieden verkünden, der dort ans 
hebt, wo ein höheres Band die entzweieten Gegner vereint; vergl. 
sden $.119. S. 11 ff. 


a) Kennen wie alle der Erde angehörigen Imponberabilien? 
Sch zweifle. Den Organismen nit nur (ſowohl den thierlihen als 
den pflanglihen), fondern auch der Luft feinen auffer den befanns 
ten, noch mehrere unbefannte anzugebören. Wir feben 3.2. zu Zei⸗ 
ten, in welchen man von der Luffbefhaffenbeit andauernde Gefunds 
beit erwarten follte, zahlreiche Krankheiten eindrechen, und umge⸗ 
kehrt, wiederum in Zeiten, in welchen von Seiten der Luft für die 
Erzeugung und Beförderung von Krankheiten vielfacher Art alles zu 
befuͤrchten ſteht, bemerkt man kaum Spuren davon. Es giebt eine 
Art feuchter Zimmerluft, welde, ſowohl mit als ohne Durchleuch⸗ 
tung, ausgezeichnet fürberlid if: der Bildung von Elementarorgas 
niömen, fowie von Schimmel, Schwänmen u.f.w. Ich fah in ders 
gleihen Luft Schimmel entRchen: mitten in Salzlöfungen, und nicht 
etwa blos in Salzen mit fog. organifhen Säuren oder dergleichen 
Grundlagen, fondern auch in den waflerflaren , durch (jedoch nicht 
Inftdichte) Verftopfung gegen Staub u. ſ. w. gefhütten Töfungen von 
falpeterfaurer Bittererde, falpeterfaurem und falzfaurem - Baryt ꝛc. 
Denn jedes einzelne Eontagium nur Weſen (Krankheitsſtoffe) feiner 
Art zu erzeugen vermag, und dazu eines Minimums von Mafle bes 
darf, fo daß diefe faſt als etwas ganz Ueberflüffiged erfcheint, und 
wenn wir ferner feben, daß felbft Die chemiſchwirkſamſten Cam flärks 
fen zur chemiſchen Entgegnung und damit zur Vernichtung der Eis 
gentbümlihkeit aufforbernden) Stoffe und Gemiſche (z. B. Chor, 
Salpeterfäure) manche Contagien durchaus nicht in deren Wirkfams 
feit hemmen, wenn nicht nur, die einzelnen Ulfaloide, ſondern aud) 
die übrigen giftigen (Drganismen entflammenden) Subſtanzen eben⸗ 
falls mit ihren an ſich unfchuldigen Grundftoffen das Leben faft fhon 
fährden,, : wenn fie in ſehr geringen Gaben gereicht werden, wenn 
ferner junged Bier zur Zeit der Gerftenblüthe, junger Wein zu jener 
der Weinblüthe und ber Moftgährung sc. mitgährt, wenn menftrufs 
rende Weiber die Verberbniffe von mancherlei geiftigen Getränken, 
ducchgohrnen Speifen (z. B. durchgohrnen Kohlblättern sc.) herbeifühs 
sen (oben ©. 34.), fo feinen in dieſen und vielen ähnlichen Fäl⸗ 
len, aufler den befansten, annoch unbelannte Imponderabilien mit 
im Spiele zu fein. Mande der fog. ſympathetiſchen Wirkungen vers 
fhiedener, mit Menfchen won befouderer Lebenäftimmung in Berüh⸗ 
mg gewefener Dinge, Vieles von jenem, was ber fog. tbierifche 
Magnetismus in Diefer Hinfiht Cobwohl noch fehr zweifelhaft) als 
Gegenftand weiterer und tieferer Erforſchung geltend zu machen fucht, 
möchte hieher gehören, und dürfte den Chemikern und Phyſikern zum 
Mittel werden: neue Smponderabilien zu entdecken. Auch die Mis 
neralquellen möchten in diefer Hinſicht eine biöher kaum geahn⸗ 
dete Ausbeute gewähren. u 
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6. 125. 

Waͤre bie Aufloͤsbarkeit der Gewichtigen in Strallicht 
und Stralmwärme, ſowie in den einzelnen Elektricitaͤten durch 
beſtimmte Verſuche auſſer Zweifel geſtellt (oben $. 113. 
©. 4.), fo würde es leicht fein, zu beweiſen: daß zwiſchen 
denen von uns fichtbaren Einzelwelten, und mindeftens zwis 
fihen denen jedes einzelnen Sonnen » Firftern ꝛc. Syſtems, 
ein fortdaurendes wechſelſeitiges chemiſches Einwirken ftatt 

haben, und daß es ſchon zwiſchen je zwei oder drei Welt 
koͤrpern zu einem ununterbrocdyenem Mifchen der ihnen entſtra⸗ 
lenden Grundſtoffe, und damit zur Erzeugung neuer cos⸗ 
miſcher Einzelweſen kommen müſſe. Wirklich ſcheinen uni⸗ 
verſelle Miſchungsproceſſe der Art überall, wo Weltenzwi⸗ 
ſchenräume ſich finden, gegeben zu fein, obgleich die dafür 
in Anſpruch zu nehmenden Erſcheinungen auch noch andere 
Gjiedod) wicht minder zweifelhafte) Deutungen zulaſſen. 


s. 126. 


Da nämlich ſchon die zur Zeit befannten Impondera⸗ 
bifien fid) zu einander verhalten, wie Chemiſch⸗Gegenwir⸗ 
tende (mie ſolches z. B. bei dem +E und —E, fowie bei 
Licht und Wärme der Fall ift; m. Syſt. l. S. 157), fo 
werben dergleichen einander entgegenwirkende und durch Ges 
‚genwirfung zur Miſchung gelangende Potenzen, wenn ſie 
mit ehemals gewichtig erſchienenen Grundſtoffen beladen, 
zur wechſelſeitigen Durchdringung oder zum Gleichgewichte 
ihrer Miſchungskraͤfte gelangen, dieſe Grundſtoffe in Form 
von Niederſchlaͤgen entlaſſen, welche nun räumlich verbuns 
den, dort wieder mit mechaniſchem Widerſtande verknupfte 
Raumerfüllung darbieten, wo fonft nur Aether und firas 
Iende Potenzen gegeben waren. Vielleicht gehören hieher 
auch jene von Wollaſton und Frauenhofer beobady 
teten, merkwürdigen Berfchiedenheiten, welde das Licht 
verfhiedener Weltkörper bei der prismatiſchen Farbenzer⸗ 
ftreuung darbot? Vergl. m, Experimentalphyſ. LI. ©. 481. 


L 
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Bem. 1) Ueber die chemiſchen Veränderungen, welche 
daß Licht erleidet, wenn ed verfchieden geartete durchfichtige Medien 
fralt; ©. Grotthuß in Gilbert's Ann. LXI. saff.; vergl. mit 
m. Epperimentalphuf. II. a8a — a85. 


2) Schon mehrere Jahre vor Grotthuß's hieber gehoͤrigen 
Berfuhen, hatte Robifon bemerkt, daß Licht, welches durch Sale 
yeterfäure geſtralt, bevor es zum feuchten Dornfilber gelangt, merfs 
lich weniger fchwärzend wirft, als das durch Waller bewegte; 
Black's Vorlef. über die Orundlehren der Chemie ꝛe. herausgegeben 
von Robifon Cüberfegt von &. v. Crelh. Hamburg 1804. L 

. 412 — 413. | 


3) Der Schwefel fcheint durch Eleftricität verfluchtigt Calfo 
in E gelöft) werden gu fünnen, jedoch nur unter Mitpülfe ber 
Börme. „Etreicht man nämlich Schwefel im Dunkeln auf einen 
warmen Fiegelftein oder einen andern erwärmten Körper, der aber 
siht fo heiß ift, dag er ben Schwefel entzunden kann; fo bricht 
eine blaue, hohe, aber äufferft ſchwache Flamme hervor, die einen 
eigenen Gerudy verbreitet. Diefe Flamme entſteht inzwiſchen, fo 
viel man jet weiß, durch Fein Verbrennen, fondern begleitet bloß 
die Derdunftung des Schwefeld; denn wenn man einen Falten Körper 
in da8 obere Ende der Flamme hält, fo feßen fih Schwefelblumen 
daran ab; Berzelius Lehrb. d. Chemie ac.; über. von K. 9. 
Blöde. Dresden 1820. 8. 1. S. 232. 

4) „Derjenige Antheil der Eleftricität, welcher die bald phos⸗ 
phoriſch, bald ſchwefelicht, bald lauchartig riehenden Emanatios 
sen bildet, ſcheint dem Stralungdgefege mehr zu unterliegen, als 
der nicht riechbare Antheil, und glei andern ähnlichen riechbaren 
Emanationen ber Eoncentrirung durch Hohlfpiegel fähig zu fein; 
m. Experimentalphyſ. li. 627. 

5) Das farbenlofe Licht wirb bekanntlich gefärbt, ohne dabei 
den Parallelismus feiner Stralen aufzugeben, wenn es durch gefärbte 
durchfichtige Medien gebt. Welche Veränderung geht bier eigentlich 
zit dem Lichte vor? Wird demfelben Etwas beigemifcht , oder ers 
leidet e8 nur Abänderungen äbnliher Art, wie jene, welche es bei 
der Farbenzerfiveuung erfährt? Vergl. meine Experimentalphyſik IL. 
©, 488 — 489 u. ſ. f-; u. G. 623 — 624. . 
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Innerhalb des Urflüffigen und der Weltlörper s Atmoss 
phären, muß es auflerdem fortdauernd zu Niederfchlägen 
gewichtiger, feſter oder tropfbarer Subſtanzen, und damit 
zur Erzeugung neuer Weltinvividuen kommen, weil die Urs 
flüffigen, wie die Atmoöphären der verfchiedenen beftehens . 
den Einzelwelten, indbefondere diejenigen der Weltkörper 
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einzelner Weltſyſteme fletö: mehr oder weniger in einander 
überfliegen, und meil dort, wo fie fi) berühren, fie ven 
wechfelfeitigen Mifchungsbeftimmungen ihrer chemiſchen Ges 
genwerthe folgen werben, da die dyemifche Anziehung ihnen 
-beftändig und mithin auch dann noch verbleibt, während 
z.B. die Schwereziehung fhon bis zum Unmerkbaren vers 
mindert fein fann. Daß aber ſolches Verbleiben des ches 
mifchen Ziehwerths wirklich flatt habe, beweifet das Strals 
licht, . dad, während ed der Schwere nicht merklich folgt 
(vergl. jevoh I. ©.254—256.), dennoch feine chemifche 
Ziehbarkeit beibehält. (Wir dürfen daher folgern, daß alle 
Subftanzen , in welchen Zuſtands⸗ oder Dafeindformen fie 
ſich auch befinden mögen, der chemifchen Gegenziehung fähig 
fein, wenn die nöthigen Bedingungen der chemifchen Uns 
gleichartigfeit und der Berührung erfüllt find.) 


$. 128. 


Da ſowohl die dem Urflüſſigen ald auch die den At⸗ 
mosphären angehörigen Stoffe, betrachtet werden müffen, 
als ebenſoviele Träger gebundener Imponderabilien, fo 
werden au, Falls es zur Mifhung zwiſchen dergleichen 
Stoffen kommt, entweder mehr oder weniger große Untheile 
jener Ungewichtigen frei werden, oder es werden fid) ihnen 
noch aus den Umgebungen der Stoffe neue Antheile von 
ihnen ähnlihen Subſtanzen  zugefellen (und in -Demfelben 
Maaß für diefe Umgebungen verloren gehen), jenachdem 
fi) die Faffungdfähigfeit oder das Bindungsvermögen ver 
in Mifhung befangenen Stoffe, während des‘ Mifchens, 
vermehrt oder vermindert." Es werden z.B. örtliche, cos⸗ 
mifche Lichtentwickelungen aud) dort im Urflüffigen, wie in den 
höheren Regionen der Atmosphären (3.3. der Erde) fidhts 
bar werden, wo durch Miſchung die Capacität der ſich 
chemiſch durchdringenden Stoffe für Licht beträchtlich vers 
mindert wird, und umgekehrt werden in jenen Füfligen auch 


bort auf chemiſchem Wege mehr oder minder merfbare Ber: 





» 
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dunfelungen hervorgehen, wo die Lichtfaſſungsfähigkeit der 
fi) vermifchenden Stoffe durch die Mifhung mehr oder 
weniger beträchtlich vermehrt wird, | 


$. 129. 

- Sofern in einem gegebenen Weltfyfteme ein einzelner 
Weltkörper den Centralfürper ded Syſtemes umläuft, wird 
auch die ihn umgebende Atmodphärens und Urflüfjigkeitds 
Hülle, während feines Umlauf, von Seiten der flüffigen 
Hülle des Centralförperd mechanifhen Widerftand erleiden, 
defien Größe um fo mehr zunehmen muß, je mehr fich der 
untergeordnete Weltkörper, während feines Umlaufd dem 
Sentralförper nähert. Diefer Wiverftand wird zur Folge 
haben müffen: 1) Verdichtung der Hüllenflüffigfeiten- beider 
Weltkörper; 2) Berfhiebung der Hülle ded umlaufenden 
Körpers in einer Längenrichtung, melde auf die. vom Cen⸗ 
tralförper abgewendete Seite Ded umlaufenden Körpers fällt, 
and zur ſichtbaren Schweifbildung führt, dort wo 3) durch 
die ſtarke Verdichtung die Capacität der leßtgenannten Hülle 
für Licht beträchtlich vermindert wird, oder, wo, aud bei 
mäßiger Verdichtung, diefe Hülle fehr viel gebunden Licht 
enthält; 4) Erhöhung ded Zufammenhalts und der Haftzies 
bung der raumerfüllenden Subftanzen jeder einzelnen Hülle; 
5) Vermehrung der chemifchen Anziehung diefer Subftanzen 
unter ſich, und gegen die Stoffe der widerftrebenden Hülle; 
6) Erhöhung der Anziehung der Hüllenftoffe zu den Elek 
trieitäten, fowie der Temperatur diefer Stoffe und 7) Ber 
förderung der. chemifchen Zerfeßungen einzelner Hüllenges 
miſche, durch die Ausfheidung des Lichtd und der Wärme, 
fowie durch die Anfammlung der Elektricitäten., 


Bem. 1) Die Schweife der vulfanifhen Feuerkugeln, der fog. 
fliegenden Drachen ꝛtc., zeigen deutlih bin, auf den zu ihrem Ents . 
flehen nöthigen mechaniſchen Widerftand der Luft; denn nur an der, 
der Steig » oder Flugrihtung entgegengefeten Seite werden fie 
wahrgenommen. Dafjelbe gilt aber nicht nur won bergleihen Erd⸗ 
fometen, fondern auch von den Welftfometen, deren Schweife auf 
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Üsrer von der Senne abgewendeten Geite berborbredhen ; in der Regel 

um fo lebhafter, je mehr diefe Kometen fi. ber Sonne näbern. 
Das bei dieſen und allen ähnlichen Schweifbildungen, fhon in Folge 
der Compreſſion, fih um die Schweiffuhftang Eleftricktät anfammele, 
folgt fhon aus dem Vorhergehenden. 


2) Wenn Breffung des Sauerftoffgafes, Waflergafes ıc., freies 
Licht und freie Wärme zur Wahrnehmung gelangen läßt, fo iſt dies 
ſes freilich) fein mechaniſches Auspreffen (denn Imponderabilien, welche 
als ſolche feinen mechaniſchen Widerftand leiften, können aud nicht 
hurch mechaniſche Gewalt ausgetrieben werden), fondern theild ers 
folgt es, gemäß der mit der Preffung wachfenden Anziehung der 
heile des Gepreßten unter ſich, theils mittelft der durch Diefe vers 
mebrte Anziehung erböbeten Anziehung gu den in den Umgebungen 
befindlihen Eleltricitäten, denn Alles, was ſowohl die innerliche 
Anziehung als auch die Aufferlihe Gegenziehung eines ſchweren Raum» 
erfüllenden verſtärkt, erhöht damit auch bie Anziehung zu den Elek⸗ 
tricitäten, die angezogen zu O E vereint: entweder jene ftralenden 
Smponderabilien entlafien, oder fie aus ihren Umgebungen conden⸗ 
firen. 


5) Ueber die hieher gehörige Licht» und Wärme» Eondenfation 
durch chemiſche Miſchung; m. Experimentalphyſ. Il. 608 — 609 ; 613. 
Das merkwürdigſte bieher gebörige Beiſpiel liefert das Waffer, 
deffen Wärmecaparität beträchtlich größer iſt, als die verhältniße 
- mäßige feiner Beſtandtheile, und das dennoch bei feinem Entſtehen, 
in Abfiht auf Hige Erzeugung alle Verbrennungserfcheinungen übers 
bietet; a. a. D. ©.:625. u. 1. dief. Hobs. S. 250 ff. - 


4) Die eigentlihe Bedingung der Eleftricktätenanfammlung (und 
felbft der Verfchiedenheit beider Elektricitäten) fcheint der Magnes 
tismus gu fein. Die Proceffe der Reibung, der Berührung unglei⸗ 
her Leiter ıfter Klaſſe, der erhöheten innerlihen Verbundenheit der 
Preſſung unterliegender Körper , der Anziehungsänderung Der gewich⸗ 
tigen Materien im Momente ihrer Erwärmung ıc., file alle dienen 
Dazu, ungleihe Anziehungen über die Grenze der einzelnen 
geriebenen , berührten, gepreßten, erwärmten:c. Körper in Wirkſam⸗ 
Seit zu feben, und fo das Princip der Starrheit, die Eohärenz, 
d. i. die ungleihe Ziehung der Theilchen, nad) Auffen merfbar zu 
maden; vergl. m. Syſt. l. ©. 10. u. 140 — 15. Die auf bemerfte 
Weiſe in magnetifhe (als folde in die Ferne wirkende) Ziehung ver» 
wandelte Eohärenz , fie ift es, welche aus der Luft und den übrigen 
Umgebungen der geriebenensc., Materie in demfelben Maaße die 
@leftricitäten herbeizieht, als ihr Entwidelungemoment gefteigert 
wird. Jeder natürliche, wie fünftlihe Magnet thut eigentlich fort» 
dauernd dafielbe, aber nur dann fommen die einzelnen E örtlid ges 
trennt zur Wahrnehmung, wenn der Magnet mit feinen verfciedes 
nen Möäfjetheilen die E ungleich ſtark leitet. Das magnetifhe Eifen 
zeigt 3. 3. ſchon darım feine freien Cangefammelten, einzelnen) E, 
weil dad Metall die beiden E eben fo ſchnell zu oE vereint Cfraft 


. 
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feiner gleichfoͤrmigen und guten Leitung), als es dieſelben ans ten 
Umgebungen herbeizieht; bei dem ermärmten Turmaline und ähnlis 
hen kipftallinifhen Körpern, tft Hingegen die Eleftricitäts» Leitung 
nicht nur an fi ſchlecht, fondern auch innerhalb der Subftang des 
Kryſtalls ungleich (ſtellenweiſe verſchieden). Aus demfelden Grunde _ 
find je zwei ungleidhe Leiter der Eleftricität fogenannte Erreger ders 

felben , wenn ſie ſich berühren. 


5) Mit der Verdichtung der Atmosphären Behufs der Schweifs 
bildung tritt auch ein: Vermehrung der Ad häfion der zum Schweife 
zufammengetriebenen Atmosphäre zur Subſtanz des Körpers, dem 
der Schweif angehört. Aber niht nur von diefer Adhäflon, ſon⸗ 
dern auch von jener handelt ed ſich, welche der entblößte Körpers 
theil zu dem Medium feiner Umgebungen Calfo 3. 3. der fchweifs 
freie Kometentheil zur Sonnenatmosphäre) befigt, wenn die Erſchei⸗ 
mungen, welche die Bewegungen biefer Körper darbieten, nach allen 
möglihen Rüdfihten follen erwogen werden. 


6) Es ift möglih, daß bei den Schweifbildungen die Verdich⸗ 
tung der atmosphärifchen Subſtanz fo weit geht, daß letztere ſelbſt 
das Licht hinreichend ſtark reflectirt, um und fihtbar zu werden; 
indeß bängt bier (wie in äbnlihen Fällen), die feheinbare Breite ıc, 
des Schweifes wahrfcheinlihd zum Theil auch ab, von der Lichtrefles 
sion unferer Atmosphäre; vergl. dief. Hobs J. 5.95. ©.305 — 304. 


7) Rotiren die höheren Schihten der Atmosphäre der Erde 
(fowie der übrigen, erwiefenermanßen Arendrebung befigenden Planes 
ten) nicht mehr mit (a. a. O. $. 103. ©. 4608.), fo werden auch 
diefe Atmosphärefchichten, durch den Widerfiand der Sonnenatmos⸗ 
phäre , auf der von der Sonne abgewendeten Planetenfeite, wähs 
send der Annäherung zur Sonne zufammen gedrängt Schweife bilden, 
die wir jedoch nicht feben, weil dabei zu ‘wenig Licht entbunden 
wird; während den Wiederentfernung von der Sonne wird hingegen 
dieſe Art son Atmosphärenverfhhiebung nicht flatt haben. Daß der» 
gleihen Schweife in einander übergreifen, und fo die Vermifchung der . 
Atmosphaͤren mehrerer Weltförper veranlaffen fünnen, wird wahrs 
ſcheinlich, wenn man erwägt, daß z. B. in unferem Sonnenfofteme 
mehrere mit zum Theil ſehr merklihen Atmosphären umgebene Welts 
förper , in derfelben Richtung den Centralförper umlaufen,, und daß 
es von verfhiedenen Kometen befannt ift, ‚wie tpr& Schmeife von 
der Sonnennäbe des Körper bis über die Marsbahn hinaus reiche 
ten. Schwänge die Erde und jene übrigen Planeten nicht um ihre: 
Are, fo würde muthmaaplid während des Annäherns zur Sonne, 
die eine der Sonne gugewendete Hälfte des Planeten völlig von At⸗ 
mosphäre entblößt, während die abgewendete Seite diefelbe zu eis 
nem Schweife vereinigte, deflen Baſis die andere Hälfte ter Planes 
tenoberflähe darböte. Monde, weldhe nicht um ihre Are ſchwingen, 
während fie den Hauptplaneten umlaufen, Dedgleichen die neu ent⸗ 
deckten Planeten zwiſchen Jupiter und Mars (deren Arendrehung bis 
jebt noch nicht hat erwiefen werden fünnen) fe muͤſſen, Falls ihre 
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Hinosphären nicht aufferordentlih dumm find, nothwendig bei der 
Annäherung zu ihrem Gentralförper zur vollftändigen Schweifbildung 
gelangen; mwirflih aber gab auch „das Coma, nder Haupthaar, 
welches Ceres und Pallad zeigten Cin Herſchel's Beobachtungen) 
diefen Weltförpern ein. folhed fometenartiges Anfeben, daß man eher 
gerieigt fein würde, fle unter die Kometen, ald unter die Planeten 
zu ordnen, wenn nur andere Umflände dieſe Idee begünftigten;‘ 
Schröter’s Lilienthalifhe Beob. 162. 


+8) „Wenn die Euftblafe im Waller und die Kerzenflamme in 
der trdifhen Luft auffteigt, ‚fo wird e8 wohl der leichteren Kometen- 
atmosphäre erlaubt fein, in der weniger elaftifchen - Sonnenluft auf 
zufteigen, und dadurch den Schweif zu bilden; es wird ihr erlaubt 
fein, in der Sonnenferne ihren Schweif gleid) dem des Mfauen, 
oder eined Faͤchers audzubreiten, in der Sonnennähe dagegen, nad) 
Maaßgabe der Elafticität der Kometenatmodphäre , ihn rückwärts 
fehr oft eylindeifch ober gar koniſch zuſammen zu ziehen, weil ber 
ansdehnenden Gewalt der Bewegung der Kometeneffluvien und Elafttcität 
Der Kometenluft, immer im Berhältnig bed Gewichtes, der Dichtigfeit 
und Elaftichtät der Luft der Sonnenatmosphäre: eine proportionirliche 
befhränftende - Gewalt entgegen ſteht;“ von v. Gruithuiſen: 
Ueber die Natur der Kometen. München 1811. 8. S 149 — 150. 
Bon einem dergleihen Auftauchen ded Kometendunftes in der Sonnenats 
mosphäre fann aber ſchon darum nicht die Nede fein, weil der Schweif 
Des Kometen von deſſen Dunfthülle nie volfommen getrennt erfcheint, 
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Auffer dem mechanifchen Widerftande und der eleftris 
Then Bertheilung (oben S.5—6. und I. ©.257.) dürften 
die Schweifbildungen untergeorbneter Weltkörper zunächſt 
auch Durch die Schwunggewalt des Centralkörpers (1, ©. 247 
— 248.) befördert werden. Alle Schweifbildung aber, fei fie 
vorzugsweiſe Durdy Die eine oder durch die andere der genanns 
ten Naturgewalten veranlagt, ift (8.115 u, $.116. zufolge) 
verbunden, eingeleitet und begleitet, von magnetifher Er 
regung. Sa ed ftellen die einzelnen Schweife in diefer Hins 
fiht: die erfien Momente jener beginnenden Unverfchiebbar- 
keit dar, melde, wenn fie zur weiteren Entwidelung gelangte, 
einen der Starrheit analogen Zuftand der Subſtanz ded 
Urflüfjigen und der demfelben angrenzenden höheren Atmos⸗ 
phärenfcichten herbeiführen würde. Während alfo die eins 
zelnen denkbaren Theilchen des Fünftigen Schweifed mecha⸗ 
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niſch zuſammin “getrieben, durch Mitwirkung der Sleftrich | 
tät (gemäß deren Abftoßung, fofern fie als gleichnamige, - 
z. B. aß + E ober flatt deren ald — E Ladung wirkt) 
innerhalb gewiſſer Grenzen auseinander gehalten, und ſchon 
dadurch zu einer Straffheit und "Spannung Elaſticitäts⸗ 
Erhöhung) gebracht "werden, weiche fie dem Werther des 
Starten, feinem. allgemeinften Ausdrucke nad) (dem der 
Raumöbehauptung und Selbſtbegrenzung durch innern, nach 
den verſchiedenen Seiten ungleichen Gegenzug) nahe bringt, 
fo wird dieſer Werth‘ wirklich erreicht, in demſelben Mos 
mente, in weldyem das zufammen gebrängte Urflüffige oder - 
Amosphaͤriſche, in Folge der Zufammendrängung, mehr 
oder weniger von jener Wärme frei läßt, welche in ihm 
zuvor durch den Magnetismus gebunden war, und dieſen 
dadurch feiner Kraftäußerung befaubte (vergl. m. Experi⸗ 
mentairhyſ. I. ©, Aq ff. ata—aı5. 436. 6. 101. II. 617). 
Der gleichzeitig met dem Entlafien der ätherifch ‚gebundenen 
Wärme‘ zur freich Wirkfamleit ‚gelangende Magnetismus, 
er iſt es, Der die einzelnen Theilchen in linearen Richtun⸗ 
gen an einander kettet, ohne ihnen ihre Beweglichkeit zu 
rauben (ſo wie wir einen Eiſenmagnet an den anderen Dres 
ben können, ohne ihn abzureißen), und der fomit in den 
Schmeifen darftellt: das Kryftallinifhe in feiner 
freieften Geftaltung. - | 
Bem. 1) Auch bei dem Zodiakallichte, den Nord⸗ und Süd⸗ 
ſcheinen ꝛe. kommt es zu ähnlichen Kryſtalliſationen des Urflüſſigen 
und des Aetheriſchen. Die Art der Eleftricitat (ob -+E ober — E) 
welche mitwirft; ſcheint bei letzterem vorzüglich, ri einer. gewiſſen 
Eigentbümlihfeit im Geftalten Beizuträgen, fo mie daſſelbe beim 
Zodiakallichte von Seiten des Lichtes geſthieht. Das Licht dehnt 
zwar nicht aus, und erregt feine Abſtoßung, aber es befördert den 
Magnetismus, theild indem es folhe Wärme entzieht, die zuvor den 
Magnetismus band, theild indem es felbit mit der magnetifchen 
Virkſamkeit ih verbindet, und durch diefe Verbindung die fonft ges 


gen die Wärme gerichtete Gewalt des Magnetismus für ſich in An⸗ 
ſpruch nimmt. 


2) Zur beſſeren Verdeutlichung möge folgende Ueberſicht der 
Benfelbegiekungen von Magnetismus, Licht und Wärme ſte⸗ 
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Mtmosphären nicht auſſerordentlich dünn find, nothwendig bei der 
Annäherung zu ihrem Centralförper zur vollftändigen Schweifbildung 
gelangen; wirklich aber gab auch „das . Coma, oder Haupthaar, 
welches Ceres und Pallas zeigten Cin Herfchel’8 Beobachtungen) 
Diefen Weltförpern ein. folhed fometenartiges Anfeben, daß man eber 
gerieigt fein würde, fie unter die Kometen, als unter die Planeten 
zu ordnen, wenn nur andere Umſtände dieſe Idee begünftigten;’- 
Shröter’s Lilientpalifhe Beob. 162. 


8) „Wenn die Luftblafe im Waller und die Kerzenflamme in 
ber trdifchen Luft auffteigt., fo wird e8 wohl der leichteren Kometen- 
atmosphäre erlaubt fein, in der weniger elaftifchen Sonnenluft auf: 
zufteigen, und badurd den Schweif zu bilden; es wird ihr erlaubt 
fein, in dee Sonnenferne ihren Schweif gleich dem des Pfauen, 
„der eined Faͤchers audzubreiten, in der Sonnennähe dagegen, nad) 
Maaßgabe der Elafticität der Kometenatmosphäre , ihn rückwärts 
fehr oft eylindrifch ober gar koniſch zuſammen zu ziehen, weil Der 
ausdehnenden Gewalt der Bewegung der Kometeneffluvien und Elaſticität 
der Kometenluft, Immer im Verhältnig ded Gewichtes, der Dichtigfeit 
und Elattichtät der Luft der Sonnenatmosphäre: eine proportionirliche 
befhränfende Gewalt entgegen flebt;” von v. Öruitpuifen: 
Weber die Natur der Kometen ꝛc. München ıg11. 8. S 149— 150. 
Bon einem dergleichen Anftauchen des Kometendunftes in der Sonnenats 
mosphäre kann aber ſchon darum nicht die Nede fein, weil der Schweif 
Des Kometen von deſſen Dunſthülle nie vollfommen getrennt erfcheint. 
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Auffer dent mechaniſchen Widerftande und ber eleftris 
Then Vertheilung (oben ©.5—6. und I. ©.257.) dürften 
die Schweifbildungen untergeordneter Weltförper zumächft 
auch durch die Schwunggemwalt des Eentralförperd (1, ©. 247 
— 248.) befördert rogrden. Alle Schweifbildung aber, fei fie 
vorzugsweiſe durch Die eine oder durch die andere der genanns 
ten Naturgewalten veranlaßt, ift ($.115 u. $. 116. zufolge) 
verbunden, eingeleitet und begleitet, von magnetifher Er⸗ 
regung. Ja es ftellen die einzelnen Schweife in diefer Hins 
ſicht: die erfien Momente jener beginnenden Unverfhiebbar- 
keit dar, melde, wenn fie zur weiteren Entwidelung gelangte, 
einen der Starrheit analogen Zuftand der Subſtanz Des 
Urflüfftgen und der demfelben angrenzenden höheren Atmos⸗ 
phaͤrenſchichten herbeiführen würde. Während alfo die ein- 
zelnen denkbaren Theilchen des kuͤnftigen Schweifed mecha⸗ 
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niſch zuſammen getrieben‘, durch Mitwirfung der Elrktrici⸗ 
tät (gemäß deren Abſtoßung, fofern fie ald gleichnamige, - 
Bald + E oder flatt deren ald — E Ladung, wirkt) 
innerhalb gewiſſer Grenzen auseinander gehalten, und fchon 
dadurch zur einer - Straffheit" und "Spannung (Elafticitätes 
Erhöhung) gebracht ‚werden ‚ welche fie "dem Werthe des 
Starren, feinem. allgemeinften Ausdrucke nad) (dem der 
Raumsbehauptung und Seldftbegrenzung durch innern, nach 
den verſchiedenen Seiten. ungleichen Gegenzug) nahe bringt, 
fo wird diefer Werth‘ wirklich erreicht, in demſelben Mor 
mente, in. welchen das zufammen gedrängte Urflüffige oder - 
Amosphaͤriſche, in Folge der Zufammenprängung, mehr 
oder weniger von ‚jener Wärme frei läßt, welche in ihm 
juoor durch den Magnetismus gebunden war, und dieſen 
dadurch feiner Kraftäußerung beraubte (vergl. m. Erperis 
mentalphyſ. I. ©. Ag ff. 414 - 415. 456. $. 101. II 617). 
Der gleichzeitig met dem Entlaſſen der ätherifc gebundenen 
Wärme‘ zur freich Wirkfamfeit gelangende Magnetismus, 
er iſt ed, ber bie. einzelnen Theilchen in linearen Richtun⸗ 
gen an einander kettet, ohne ihnen ihre Beweglichkeit zu 
rauben (fo wie wir einen Eifenmagnet an den anderen bres 
ben können, ohne ihn abzureißen), und der fomit in den 
Schweifen darftellt: das Kryftallinifhe in feiner 
freieften Geſtaltung. - | | 
Bem. 1) Auch bei dem Zodlsfallihte, den Nord» und Gübds 
[Heinen ze. kommt es zu ähnlichen Kryftallifationen des Urflüffigen 
und des Aetheriſchen. Die Art der Eleftricitat cob-PE oder — E) 
welche mitwirft, ſcheint bei leßterem vorzüglich gu’ einer. gewillen 
Eigenthümlichfeit im Geftalten Beizuträgen, to wie daffelbe ' beim 
Zodiafallihte von Seiten des Lichtes geſchieht. Das Licht dehnt 
jwar nicht auß, und erregt feine Abftoßung „ aber es befördert den 
Magnetismus, theild Indem es folhe Wärme entzieht, die zuvor den 
Magnetismus band, theild indem es ſelbſt mit der magnetifchen 
Wirkſamkeit ſich verbindet, und durch diefe Verbindung die fonft ges 


gen die Wärme gerichtete Gewalt des Magnetismus für fish in Ans 
ſpruch nimmt. “ ' 


2) Zur beſſeren Derdeutlihung möge folgende Ueberfiht der 
Benfelbegiehungen von Magnetismus, Licht und Wärme fies 
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hen, von denen der erſtere als freier Magnetiſmus, durch den Pos 
larkät und Anziehung. darbietenden Metallmagnetismus (oder vielleicht 
noch richtiger, durch den Erdmagnetismus) repräfentict wird, 


Magnetismus im Gleichgewichte feiner 
Kraftäußerung mit jener 
der Wärme, erzeugt: Tropfbares 
— — mit Wärme überſetzt, 
erzeugt: eo 0 0 0 0 Yusdehnfamfluf 
figes 


— — vorwaltend ober die Wärme 
beberrfhend, giebt: . GStarres 
— — mit Licht im Gleichge⸗ 
wichte, giebt: .. . das Princip der Metalli⸗ 
| fation (Metallpeit) 
— — mit Licht äüberſetzt: das Leuchtend ſtralen⸗ 
be, in Einzelſtralen 
| oder in Stralenbündeles 
ſich ergießende 
— — vorwaltend oder das Licht — 
beherrſchend, giebt: das Eohärente oder 
den ſog. gebunde⸗ 
nenMagnetismus; 
ſ. oben S. a4. Bem. a. 


— — mit Licht und Waͤrme im 
Gleichgewichte, giebt: das organiſchePrin⸗ 
cip, in Form der 
belebbaren und bes _ 
lebten tropfbar. Fluß 
figfeit (3.3. des flüfs 
figen Infuſorienſtoffes) 
— — mit Licht und Wärme ' 
überſetzt, giebt: . das organiſche Prin⸗ 
cip, in Form des 
belebbaren und 
‚ belebten Urflüſ—⸗ 
| - figen 
— — uber mitverbundenes Licht 
und mitvereinte Waͤrme 
berrſchend giebt: . . das Principder ors 
ganifhen Selbft- 
begrenzuag oder 
Selbſtgeſtaltung. 


5) Die magnetiſche Wirkſamkeit der Schweiftheilchen, verräth 
ſogar ſchon die Metallmagnetnadel, durch Aenderung ihrer Richtung, 
Feuerkugeln und Polarſcheine nicht nur (Erperimentalphyſik I. aag.), 
ſondern auch das Zodiakallicht, und wahrſcheinlich 8 * 

„Schweife 
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„Schweife der Kometen’ feben die Kabel in Bewegung. (IA es 
wahr, dab bei Rafeborg in Finnland die Magneinadel fih bes 
- fändig im Kreife dreht? Hübner's Zeitungslerifon Leipzig 
1789. Spätere Auflagen enthalten diefe Nachricht nicht; wäre fie 
dennoch richtig, fo würde „Raſeborg““ vieleicht den unpaffendften 


Ort darbieten: mittelft der Magnetnadel den Magnetismus der Kos 


metenfihweife zu befragen.) 


6. 151 
Mit dem Entwickeln der magnetifchen Thaͤtigkeit, ins 


nerhalb der Subſtanz des fich geflaltenden Schweifes, tritt 


nun aber auch die Möglichkeit ein: Wärme in folchen 
atmosphärifhen und Urflüfigkeits:Schichten, ja felbft im 
Aether dort frei zu machen, wo ed ohne jene Thätigkeit 
vielleicht nie zur Entbindung von Stralwärme gekommen 
wäre. Indem nämlich der irgendwo in einem Flüſſigen 
erregte Magnetismus, ſich innerhalb der flüffigen Umge⸗ 
bungen feines Entwidelungdorted, kraft des Geſetzes der 


magnetifhen Bertheilung (oben $. 114 u. 115. ©, 4—5.) 


nah beftimmten linearen Richtungen fortpflanzt — und 
zwar nicht nur foweit jene Umgebungen reichen, fondern 
auch über diefelben hinaus, in die Subftanz des Aethers 
(wie folches die magnetifhen Gegenwirkungen der Weltförs 
per bezeugen) — fo beftimmt er auch fonft flüffige oder 


ätherige Subftanzt in Begrenzungen ihrer felbft überzugeben, 


welche innerhalb beftimmter Richtungen zur relativen Uns 
verfchiebbarfeit führen; oder, indem die Schweifkryſtalliſa⸗ 
tion innerhalb der zur Schweifbildung zufannmengetriebenen 
Atmosphäre und des Dazu mitvereinten . Urflüffigen zu 
Stande kommt, fett fie fih auch jenfeitd verfelben in 
Räume fort, deren Subſtanz jenem Weltlörper gar nicht 
angehöret, an welchem der Schweif urfprünglich kryſtalliſirte. 
Jedes Kryftallifiren ift aber, ohne Zweifel ſowohl in dem 
Himmlifdy = wie in dem Sroifch: Flüffigen,. ſtets verbunden 
mit dem Freilaſſen von Wärme (derfelben, welche vorher 


das Flüffigfein bewirkte, und welche im Aether gegeben, 


D 
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hier zuvor alle Ziehkraͤfte — alſo auch bie magnetifdhen — 
zur Ruhe brachte). | 


$. 132. 


Diefed Wärme: Entlaffen begleitet demnach den Schweif⸗ 
bildungsproceß ſelbſt, indem die einmal zum Anheben ge: 
brachte Kruftallifation des Schweifed, nad) Eryftallmagnetis 
fhen Gefeßen fortgeführt wird, und der Schweif durch ſich 
felbft (durch feine eigene erregende Gewalt) nach Imearen 
Richtungen zunimmt. Je mehr Subftanz bei der Schweif, 
. bildung urfprünglich zufammengetrieben wurde, um fo größer 
. wird die Gewalt fein, mit welcher die Kryftallifation des 
Schweifes fih in die benachbarten Weltgebiete erftreckt, 
und um fo größer wird auch die Wärme fein, welche durd) 
diefen cosmifhen Geſtaltungsproceß, in diefen Gebieten in 
Freiheit gefeßt wird. in Kometenſchweif z. B., der fehr 
nahe der Sonne, an dem zugehörigen Kometen entfaltet, von 
und bis über die Erbbahn hinaus verfolgt werden fann, 
wird au, fomweit er reicht, von Punkt zu Punkt Wärme 
entwickeln, fowohl in den durdhfchnittenen Aetherräumen, 
ald aud) in denen von ihm durdjftralten Urflüffigen, At⸗ 
modphären und Planetenfchmweifen, der innerhalb feiner 
Richtung, vom Mars aus bid zur Sonne gegebenen Welts 
förper. > 


Bem. 9 Zur weiteren Erläuterung ſei es geſtattet, hier noch 
af folgende Thatſachen und Beobachtungen zu erinnern: 


a) Jedes Kryſtalliſiren, auch das fogenannte plöglihe, erfolgt nach 
und nad; der Anſatzkryſtall vergrößert fi auf Koften der Uns 
gebungen, kraft feiner kryſtallmagnetiſchen Wirkſamkeit; 


b) Bet jedem Kryſtalliſiren wird Wärme frei. Sehr ſchön läßt 
ſich diefes bei folhen Kryftallifationen ſehen, welde in furzey 
Zeit durch, fehr lange Flüͤſſigkeitsſchichten fortfchreiten. Worzisge 
lich eignen ſich zu hieher gehörigen Verſuchen hinreichend wirks 
fame galwänifhe Batterien, deren Gold» oder Platins ode 

Silberpoldräthe in eine 3.38. 2— 3 Fuß lange Schliefungsflü 
figfett reihen, welche, von einer Glasröhre getragen, aus ein 
fhwahen Gilbers, Blei s oder Zinnauflöfung befteht. SDR 
jedem neu reduzirten Metallblättchen, welches fid an bad vor 
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hergehende anlegt, -Meigen Waſſerſtreifen von der Metallfläche 
empor, ähnlich jenen, welche man ſieht, wenn man eine unten 
geſchloſſene Glasröhre mit Faltem Waſſer am unteren Ende, an 
Stellen vom geringen Umfange, ploͤtzlich einige Augenblide bins 
duch erhitzt; vergl. m. Experimentalphyſ. II. ©. 592 ff. u. m. 
Orundzüge d. Phyſ. u. Ehem. ©. 341 ff.; 


c) fhon bei den gewöhnlichen Kryſtalliſationen tft die Wohaftonsfraft 
der fchon gebildeten Flächen des Kryſtallanſatzes nur Mittel, 
um das zu Kryſtalliſirende zu verdihten; das eigentlihe Weis 
ters Werden des Feſten ift dabei überall durch "magnetifche Ans 
ziebung bedingt. Diefed beweiſen die mit Kopalficnig überzoges 
nen und ſich dennoch regelmäßig vergrößernden Anfapfryftalle 
cm. Grundzüge d. Phyſ. u. Chem. ©. 345 — 344.) und gewife 
fermangen auch Maſchmann's Verfuche uber den Einfluß des 
Erdmagnetiömus auf die Bildung des fog. Dianenbaums (m. 
Experimentalphyſ. II. 32.3 f. Gilbert's Ann. 1822. S. 234. — 
Ueber den Erdmagnetiömus ald Kroftallifationsprincip irdiſcher 
Subftangen, vergl. aud) m. Erperimentalpbuf. I. 53. Bem. 6. 
Wird zum Gelingen des Murray’fchen Reductions » VBerfuches 
(dieſ. Hdbs J. ©. 262. Bem. d) die Beachtung des magnetifchen 
Meridians erfordert? 


2) Daß die in Folge der Schweifkryſtalliſation frei gewordene 
Warme, zu den Seiten ded Schweifed zum größeren Theil wiederum 
fogleihy gebunden werden dürfte, macht freilich die große Wärmecas 
pacität des Himmlifhflüffigen wahrſcheinlich, indeß darf doc nicht 
unbeachtet bleiben, daß Stralwärme dunftfrete Lüfte durchgudk, 
ohne merflihe Minderung ihrer Sntenfität, und daß das Verfchluden 
diefer Wärme eigentlidy erft dort merfbar wird, wo ſich Tropfbarflifs 
figesdem Gofigfläffigen beigefellt, oder auch mit Ausſchluß des letzteren 
zugegen iſt. . - u Ä 


3) Wo ed aber zur Verſchluckung der durch Schweiffryftallifas 
Hon freigemahten Wärme kommt, dort wird unter andern auch das 
mechanifhe Gleichgewicht des Flüffigen aufgehoben werden, und wo 
dieſes ftatt hat, werden mehr oder weniger mächtige Luftfirömungen 
(Ruftfäufeln, Winde und Stürme, fowohl in den Atmosphären, als 
auch im Urflüffigen) nothwendig erfolgen müffen. Auffer diefer Wärs 
memittbeilung (vergl. m. Erperimentalpbuf. II. 567, 570) und der 
Märmeentftralung, dürfte es für Die Schweifſubſtanz ſchwerlich zu 
irgend einem Wärmeverluft fommen, da ihre ätherigen, fo wie ihre urs 
flüffigen Umgebungen muthmaaßlich die Wärme gar nicht (und die Atmos⸗ 
pbären ‚diefelbe bis zum Unmerkbaren), d. i. höchſt unvollfommen - 
leiten; wa. D. ©, 587, 500. 


a) Es fragt fih, ob in manden Fällen nicht ſchon die magne⸗ 
tifch frei gemahte Wärme binreiht, wefentliche Deränberungen des 
ganzen Weltförperd hervorzubringen, zumal, ‚wenn beffen. Subſtanz 


eine fehr geringe (für uns nicht felten unvergleichlih geringe) Dichte 
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beſitzt, wie ſolches z. B. bei den meiſten Kometen ber ga fein 
dürfte? Daß aufierdem die aus der Widerftand leiftenden Atmos⸗ 
pbäre (3.3. der Sonne ; im Verhältniß zu den Kometen) entbundene 
' Wärme, fowie die aus ungewöhnliher Beleuchtungsintenſität ent 
ſprungene (3.8. von Seiten der Sonne ,. in Beziehung auf Kome⸗ 
tennähe) zu dergleichen Veränderungen beträdtlid beitragen werden, 
dürfte wohl von feinem Phyſiker in Abrede geſtellt werden. Es 
möchten hieher gehören die merkwürdigen Veränderungen, welche z. B. 
die meiften Kometenfhmweife während der Sichtbarkeit des Kometen 
Darbieten Coergl. einftweilen Gruithuiſen a. a. O. S. 125 fd des⸗ 


gleichen die der Kometen ſelbſt; a. a. O. 


g. 133. 

Sn: dem Maaße aber, wie in der Schweifſub⸗ 
ſtanz der Magnetismus zur freien Kraftäußerung gelangt, 
übt er auch anziehende Gewalt aus, auf das Licht (oben 
"9,130. Bem. 1. S. 47.), welche, mehr und mehr entwickelt, 
endlich zur Beſtaͤndigung (Fixirung) des Lichtes innerhalb 
der Schweifſubſtanz und damit wahrſcheinlich zu einer Ver⸗ 
änderung dieſer Subſtanz führt, welche: dieſelbe empfänglich 


macht: für die individuelle Befeelung, und damit für die Bes 


Iebung, ihrer ſelbſt; J. ©. 15 — 17. (Ueber die mit Lichtver: 
ſchluckung zunehmende Cohärenz 3. B. der Pflanzen; f. m. 
Erperimentalphyf. II. 543 ff. Ueber die durch Licht bewirk⸗ 
ten Contractionen; a. 0.08. S. 547, 631 u. 632.) 


§. 134. 
Was von der Schweifſubſtanz gilt, muß auch hinſicht⸗ 


ih der Waͤrmeentbindung, der Lichtcondenſation durch 


Magnetismus und der daraus erwachfenden Belebungsfähigs 


feit von ſolchen raumerfüllenden Materien gelten, welche nicht 


‚nur dem zum Schweife zufammengetriebenen,, fondern auch 


dem nur mehr oder weniger verfchobenen Urflüffigem und At⸗ 


mosphariſchem angehören. Da nun die Urfläffigeen Der 


Weltlörper, z. B. eined Weltkörperſyſtems, in einander übers 
fließen, und ba ferner in unferem Sonnenſyſteme der Cen⸗ 
tralförper, und biefem ähnlich muthmaaplid in allen anas 
log zuſammengeſetzten Weltſyſtemen der übergeordnete (ſog. 


N 


Ton dem Aether .und den Yethermeteoren. 55 J 


Sonnen:) Koͤrper ſchon mit ſeiner Atmosphäre Durch Die 
Bahnen mehrerer der untergeordneten Körper fich erſtreckt, 
und mit feinem Urflüffigen wahrfcheinlich weit über die 
Grenze des legten Planeten hinaus, bis zu den Gebieten 
der naͤchſten Fixſternſyſteme greift, fo folgt in Verbindung 
mit dem Vorhergehenden, 1) daß unferem Sonnenfyfteme ein 
von ähnlichen Kräften erregte, aus verwandten Impon⸗ 
derabilien und Srundfloffen zufammengefegtes Grunpflüffiges 
zu Theil geworben ift, welches dazu bient: Die wechfelfeis 
tigen Erregungen der einzelnen Weltförper unter ſich (und 
mithin auch Die Einwirkungen des einen auf alle, und 
aller auf einen) zu vermitteln; 2) daß dieſes Syftem in die⸗ 
ſem Vermittler ein gemeinfam belebtes Raumganzes befigt, 
deffen Belebungen an die einfachſten Bedingungen geknüpft, 
auf der tiefften Stufe weilm (oben ©. 17. Bem.3.);_ 
5) daß mit diefen Belebungen des Urflüffigen und Atmosphäs 
riſchen anſeres Syſtemes gegeben ift: das geiftig s leibliche 
Band, welches alle einzelnen Lebensverſuche auf und an 
(und vielleicht auch in) den einzelnen Welttörpern des Sy 
flemd eines Xheild auf ein gemeinſames Princip zurücd und 
zu einem gemeinfamen Ziele hinführt, ‚anderen Theils in 
gegenfeitiger Abhängigkeit erhält, womit denn zugleich die 
Verbundenheit aller Einzelleben zur Belebung des Ganzen, 
oder zum Gefammtleben audgedrüdt iſt; und 4) daß, fofern 
die Urflüfigen der einzelnen Fixſternſyſteme unter ſich ein 
den Urflüffigen der Weltkörper unferes Syſtems analoges 
Verhalten darbieten, auch überall, mo Weltenzwiſchenräume 
vorkommen, ein gemeinſchaftlicher Traͤger der Lebensbedin⸗ 
gungen und der Lebenserregungen, und mithin, für das 
ganze Univerfum: eine ind Unendliche verbreitete. Duelle 
alles Lebens und aller Verlebendigungen ausgegoſſen if. 
Dem. 1) Fragt man, wie weit Das Urflüffige des Sonnenſy⸗ 
ſtems im Weltraum verbreitet fein müfle, um, jenes des nächſten 
Firfternd gu erreichen, fo läßt ſich darüber freilich. nichts Gewiſſes 


ausſprechen, indeß dient Doch die Entfernung dieſes Firfterub. ſelbſt 
als ohngefährer Manpftab für jene Verbreitung, ‚wenn man annjmmt, 
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daß die Urflüffigen beider Weltſyſteme, jenes der Sonne und das 
des nächſten Fixſterns einander auf halbem Wege entgegen kommen. 


29) v. Bohnenberger ſetzt die Entfernung des naͤchſten Fixſterns auf 
46,878, Brandes auf 44,000 Halbmeſſer der Erdbahn; Brinkley's 

Beobachtungen geben für Wega (die Parallare — 4Sekunde) nur 41,253. . 
Gefegt, die Brandesfihe Ungabe ſei diejenige, welche fih dem wah⸗ 
rem Wertbe,der Entfernung am meiften nähere, fo würde der nächfte 
Firftern etwa um 2193 Uranusweiten .von unferem Sonnenſyſteme 
entfernt fein. Wahrfcheinlich iſt es, daß mehr als ein Stern erfter 
Größe von der Sonne in ähnlihen Weiten entfernt vorkommt; 
vergl. m. Experimentalphyſ. I. S. 228 ff. 232 ff. 


35) Die verfhiedenen Intenfitäten des Lichtglanzes der Firfterne 
können übrigens ebenfogut auf urfprünglihe Verſchiedenheit der Leuch⸗ 
tungöftärte, und ber fürperlihen Größe des Sterne, ald auf dem 
Entfernungdunterfchied gegründet fein; nur dort, wo eine Parallaxe, 
nder wo mit gewillen Gegenftellungen bebarrende Lichtintenfigäten 
(wie das letztere z. 3. bei den Doppelfternen der Fall iſt) auf ger 
wiffe Entfernungsverhältniffe hindeuten, läßt fich mit einiger Wahr, 
ſcheinlichkeit ausmitteln, weldhe von den drei genannten Urſachen den 
wahrnehmbaren Grad des Lichtglanzes eines Firfterns bedinge. 


ay Piaz ziſs Angabe zufolge, ift die Parallare des Polarfterns 
94 Gel, was eine Entfernung von 82,506 Halbmeller der Erbbchn, oder 
4310 Halbmefier der Uranusbahn geben würde. Abgefeben Davon, daß 
Piaz zi felbitjene Größe der Polarfternparallare als eine fehr zweifelbafte 
betrachtet, fo giebt der Umftand, daß gerade ebenfooft, (a310mal) 
der Sonnenbalbmefler in der Uranusferne (oder dem Halbmefler des 
Planetenſyſtems) enthalten ift, als diefe Ferne in dem (aus der 
21 Sekunde betragenden Parallaxe berechneten) angeblichen Firfterns 
Abftande ſich wiederholt, keinen genügenden Grund zu den in nenes 
ven Zeiten audgefprohenen und äbnlihen Annahmen (Schubert's 
die Urwelt und die Firfterne. Dresden 1822. 8. ©. 123 ff. ; vergl. 
jedoh mit deffen Hdb. d. ‚Kosmologie. Nürnberg 1825. 8. 
©. 115ff.): daß fein Firftern der Sonne näher zu fommen vermöge, 
als jenes Abftandsverhältniß befagt, und daß der Aus⸗ und Innenbau 
des ganzen Univerſums von dem unferes Sonnenſyſtems abhängig fey. 


. 5) Die letztere Meinung’ erinnert an jene ältere, welcher zus“ 
folge das ganze Univerfum in der Erde Vorbid, Schluß und Bols 
lendung erhalten bat, und Sonne, Mond und Geſtirne nur ba find: 
sun der Erde zu dienen. Indem diefe Meinung die Erde als daß 
in Abficht auf Geftaltung Bollendetefte betrachtet, nad) deffen Mufter 
ſich alles Uebrige zu geftalten ſtrebt, ift ide det Menſch felbft: das 
non plus ultra alles Geiftig»Leiblihen. Sch geftebe aufrihtig, daß 
die untergeordnete Rolle, die der Erde fhon in Beziehung auf 
unſer Sonnenfyftem zu Theil geworden ift, mic jene Meinung gänzlich 
verwerfen läßt; ja es fcheint gerade diefed untergeordnete Verbältnig 
der Erde am vorzüglichften geeignet: Beſcheidenheit und Demuth zu 
predigen, und jene Anſicht, welche den Menfchen als Microcosmos 


? 
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betrahtet willen will, dürfte In der That nur jenem Hochmuthe ihr 
Entftehen verdanfen,, weldher die Menfchen mehr ald einmal verfucht 
bat: die Sottgleichheit für fih in Anfpruch zu nehmen. Wenn aber 
auch neuere Naturforfher, ftatt der Erde jene höchſte Stufe der 
Entsidelung zu zugeftehen, die Sonne für das vollendeſte Schöpfurlgss 
gebilde des Univerfums halten, fo ſcheiuen fie damit der Wahrheit 
nicht viel näher gefommen zu feyn. Daß die Herrfhaft, welde die 
Sonne über die ihr untergeordneten Weltlörper ihres. Syſtems außs 
übt, auf eine mehr vollendete, und mehr in ſich gefchloffene (mehr 
individualifirte) Thaͤtigkeits⸗ Entwidelung ,  Geftaltung und Bildung 
ſowohl bed Sonnenkörpers ald der Sonnenbewohner bindentet, als 
folhe auf der Erbe (und enalogifch gu folgern: auch auf den übrigen 
Planeten, fowie auf den Trabanten und Kometen) gegeben tft, duͤrf⸗ 
ten wohl nur Wenige bezweifeln, und es find dafür bereits in dem - 
Vorhergehenden cl. 224 ff. 252. Bem.3. 256, 266, 279. a. dieſ. 
d, ©. 19. Bem. 8.) die Gründe beigebraht worden; daß aber 
fimmtlihe übrige Firſterne gleihfam nur Dunftbälle fein follen, 
die mehr oder weniger meteorifhen Coorühergehenden) Beſtand dars 
bieten, weder von Planeten ‚nod von ähnlihen Vertretern diefer den 
Sonnen fih unterordnenden Weltförper begleitet erfcheinen, und auf 
denen eB entweder gar nicht oder doch nur zu fehr niederen und 
einfohen, mit Belebung verfnäpften Sadividualifirungen fomme, ftreis 
tet in der That gegen alle Analogie. Ja es ift vielmehr wahrs 
ſcheinlich, daß die Natur überall, wo fie einzelne Weltfürper her⸗ 
borgehen ließ, fie auch Einzelweſen gur Entwidelung trieb, in wels 
den die fog. todten Kräfte des Weltförpers zur Erkenntniß fich ſelbſt 
bemußter Geiſter gelangen, und wo ‘gefühlt und empfunden wird, 
wos aus der Gegenwirkung jener Kräfte ald Ergebnig zum Erſchei⸗ 
nen gelangte. Und bat die Erde ihren Menſchen, in deſſen IH fie 
gleichzeitig zum vollendeteſten Thätigfein , zur gefohloffendften Indivi⸗ 
dualität und zur vollkommenſten Unterordnung unter das Geiſtige ge» 
langt, oder in welhem geiftig offenbar wird, was fie mit ihrer 
teiblichfeit wollte, fo haben auch böchft wahrſcheinlich alle übrigen 
Einzelwelten: ihre Geifter, Die durch ihre Leiber und durch ihr Den⸗ 
fen, Streben, Wollen und Thun das Verftändni Öffnen: über die 
Ihnen untergeordneten mannigfaltigen Entwidelungsftufen der den 
Beltförser zufammenfegenden Stoffe, Gemiſche und Gebilde , und 
denen glei und Cal fi der — über den Leib hinansreichenden — 
Freiheit vemußten Wefen) vergonnt iſt: danfend Den zu preifen, Deffen 
Khönferifhe® Werde in enblofen Räumen ewig wiederhallt. — 
Nicht nur unter jedem Himmelsſtriche, welchen die Erde bietet, fons 
dern (fo glaube ich annehmen zu bürfen) auch auf jedem Sterne 
bildet die Natur das Schöne, fih in dem reifen Seelen in ihren 
tubigften Momenten ſpiegelnd, und biefe Seelen felber in der für 
den Einzelftern möglihen höchſten Vollendung (d. i. ald Harmonie, 
ded mitempfundenen großen Ganzen) offenbarend, und gleich wie bies 
nieden die Liebe die höchſte Vollendung unſeres empfindenden Wer 
ſens, die Hervorbringung des Schönen die hödfte Vollendung unferer 
Ihätigen Kraft, und das Schauen der Wahrheit der höchfte Genuß 


N 
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unſeres forfhenden Geiftes it, fo wird auch jeder Weltkoͤrper feine 
Geiſter haben, in welhen Gemzth, Verſtand und Vernunft der hö⸗ 
beren und freieren Entwidelung barren, und denen es gleih uns 
vergonnt ift: Wahres, Gutes und Schönes zu erfennen, zu empfin⸗ 
den und zu bewahren. 


6) Mehrere Aftronomen nehmen an, daß das Unterordnen der 
MWeltförper nicht bei der Sonne ende, ſondern daß diefe felbft ſammt 
den meiften übrigen Sonnen (einzelnen Firfternen) fih einer Cen⸗ 
tralfonne untererdne, deren Gravitationskraft und Schwunggewalt 
gleihfam das primum morvens der ganzen fihtbaren Sternenwelt 
Darftelle, und die von allen diefen Eingelfonnen , in unermeßlich lan⸗ 
gen Zeitdauern, umlaufen werde. Die Gründe fir diefe Annahme 

‘find a) Die in unferm Sonnenfofteme ſtatt babende Unterordnung der 
einzelnen zugehörigen Weltförper unter die Sonne; b) die mit ber 
Urendrebung der Some nothwendig verbundene fortfchreitende 
Bewegung; vergl. I. S. 239, und c) die gewiffen Sternen erfter 
Größe zufommende anfallende Bewegung, welche (wenn der eine 
oder der undere dieſer Sfrfterne eine Eentralfonne darftellt, zu deren 
Syſtem auch unfere Sonne gehört) in demfelben Sinne eine ſchein⸗ 
bare genannt werden muß, als folhe die jährlihe Bewegung der 
Some um die Erde: if. Späth (Cosmogenie, ©. 50) hält dem 
Stern a der Leyer, der fih durch feine Größe and Lichtintenſität 
auszeichnet, für jenen, um weldhen unfere Sonne eine Schwungbes 
wegung gewonnen, gleihfam wie ein Pendel, das fih um einen 
feiten Punft horizontal ſchwingt. Es verändert jener Stern feine 
Stellung am Himmel , unter allen übrigen veränderlihen Sternen 
am meiften; wenn anders bie bier zum Grunde liegende Beobach⸗ 
tung des Duc de Malbourough nicht einer beträdhtlihen Bes 
rihtigung bedarf. Nah) D. de M. beträgt nemlich, jene Verände- 
rung nicht weniger als zwölf Sefunden. Alle Sterne erfter Größe, 
die fi im der Milhftraße zeigen, werden nah Späth Ca. a. D.) 
zu jenem Öternfreife gebören, um welchen unjere Sonne fi Drebt. 
(Dergleihen Sternfreife, und mitbin auch dergleichen Centralſonnen, 
find aber mehrere denkbar, und es fragt fi, ob nicht manche merk⸗ 
würdige Sternverrüdungen dad Ergebniß der Durchkteuzung verfchies 
bener folder Sternfreife darſtellen. Erzeugen wir auf einem Waſ⸗ 
ſerſpiegel verſchiedene Wellenfreife, fo werden diefe ſich ſchneiden, 
ohne ſich weiter in ihrem Verlauf zu flören. So werden auch die 
Atmospbären und Urflufiigen im Gefolge der zu einander ' gehörigen 
Sonnenſyſteme große Elipfen bilden, die von denen anderer Central⸗ 
fonnenfofteme berührt und Durhbroden werden, ohne weitere Stös 
sung bervorzubringen oder zur Folge haben; vergl. m. Experimental- 
phyſ. 1. 252 — 235.) Die Sonne feldft befindet fih nicht in der Mitte 
jener Ebene der Milchſtraße, zu welder die Sterne erfter Größe 
gehören, fondern fie muß (dem getheilten Anſehen der Milchſtraße 
zufolge, welche ſich befanntlih in der Gegend des Cepheus in 
zwei Aeſte theilt, die erft in, der Gegend ded Sforpions wieder 
zufammenfließen und zwiſchen gs einen Raum laffen, der die Farbe 
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des fternleeren Himmels bat) fidy jener Gegend näher, befinden, wo 
die Hefte der Milchſtraße auslaufen; Späth a. a. O. Die Lichts 
dihte deß x der Leyer iſt fo beträchtlich, daß Herſchel folgert, 
ed möchte der Stern bet feinem 20 füßigen Reflector eine 100000 mas 
lige (k) Vergrößerung ertragen. : (Ueber die Vergrößerungen, welde 
die Beobahtungen der verfchiedenen Geſtirne vertragen, ohne der 
Beobahtung der ſcharfen Umriffe und Grenzen des leuchtenden Welt, 
körpers binderlich zu feyn; vergl. m. Grundzüge d. Phyf. u. Chem, 
6.157. Bem. V.) Auch ift ed nicht unmahrfcheinlih, daß ſich die 
Sonne gegenwärtig in der Ebene befinde, welche fih dur den . 
Schwan nah) dem Herfules und Eridanus denfen läßt; m. 
Erperimentalphuf a. a. D. — Späth fuht Chin ſ. Cosmogenie 
&.117 ff.) zu zeigen, daß der Abſtand des Schimmers der Milde 
fraße vom Auge des Beobachters auf der. Erde der Weite gleich 
ſey, in welcher der Abftand der zugehörigen Einzelfterne fih im 
Ange unter einem optifchen Winkel darftellt, weldher dem Diffufions» 
winfel ded Auges gleihet. Iſt daher diefer Abftand x, der Diffus 
ſionswinkel des Auge — 4 Minuten, fo ift bier x. tang. a’ —4 


uns 4000000000000 ’ 
Villionen, oder x = —— = 3439380911400000 Mei⸗ 


0001 
ln; in dieſem Abftande würde alfo der Milchſchimmer feinen Anfang 
nehmen, oder feine Grundlage gewinnen. Spath's Codmogenie 
6.117. (Ueber Schubert's u. A. Einwürfe gegen die Annahme, 
von Eentralfonnen; I. ©.240. Bem. k.) 


7) Unter feheinbarer Größe eines Sterns verftebt man den nur 
durch Teleskope meßbaren optifhen Winfel, unter welchem ſich der‘ 
Ötern, nad) Abzug der Srradiation des Lichte (Grundzüge ©. 94.) 
im Auge präfentirt.. Da aber die Srradiation auch bei den beften 
Zelesfopen nie gang verfchwindet (und um fo größer iſt, je weniger 
fe vergrößern und je mehr Oculare fie haben) fo ift die Beſtim⸗ 
nung dieſes Winkels nie vollfommen genau, fondern ftetd mebr oder 
eeriger unfiher. Herfhel man z.B. den optifhen Winkel. des 
terns 


Capella mit 227 Vergrößerung ‚in 150 Terzien 


0. — ' 460 — — 120 — 
Aldebarem — 160 — „— 460 — 
... — 032 — — 72 — 
aderteyer — 6450 — ‚— 211,318 — 


(Ueber die Grundfäße zur Berechnung der Entfernung d. Weltförper; 
vergl, m. Erperimentalpbuf. I. ©.236, und über die Größenbeftims 
mung dev Fixſterne, ebendaf. ©. 235 ff.) Unter folden Umftänden 
ſcheint die Bedeckung der Sterne dur den Mond ein ficheres Mits 
tel für die genaue Beſtimmung ihres optifhen Winkels abzugeben. 
RFückt nemlich der Mond in feiner Bahn, dem Strablenfegel eines 
Sterns fo nahe, daß ein Theil deffeiben von ihm abgefchnitten wird, 
fo beginnt der Stern an feiner Lichtftärke von jenem Moment an 
abzunehmen, in welhem- ber Lichtverluſt dem Auge fpürber wird; 


> 
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ed nimmt feine Lichtflärke immer mehr ab, bis endlih der Stern 
verfchwindet, in dem Augenblit, in welhem fein übriger an dem 
Mondrand noch vorbei gehender Stralenfegel fo klein wird, daß er 
von dem Auge nicht mehr empfunden werden fanı; a. a. O. 
105 — 106. Vergl. mit diefem Handb. I. S.275 ff. Zaählt man 
die Zeit von einem Moment zum andern nah) Terzien, fo fann- | 
man nad) derfelben, und nach der. Bewegung ded Mondes in derfels 
ben, den optifhen Winkel des Sterns felbft finden; der nachgehends 
noch durch den Fleinften für dieſen Stern paffenden Sehwinkel des 
Auges verbefiert werden muß. Kommt der Stern an dem entgegen« 
geſetzten Mondrande wieder hervor, fo wird er dem Auge in einem 
Momente fpürbar, in welhem der über den Mondrand hervortre⸗ 
tende Theil feined Stralenfegeld, in demfelben den Eindrud des 
Sihtbaren noch bewirfen fann; er nimmt von diefem Momente au 
in feiner Lichtflärfe mehr und mehr zu, fo wie fein Stralenfegel den 
Mondrand immer mehr verläßt, bis er endlich fi completirt ik 
dem Augenblife, in welhem er ſich foweit bergeftelt” bat, daß das 
Auge den Meinen ihm noch abgehenden Ergänzungstheil nicht mehr 
ſchätzen kann. Man kann mithin die durch ihre Eintritte in den 
Mondrand berechneten optifhen Winfel der Sterne, durd ihre Aus⸗ 
tritte controliren. Nah einer von Schröter mit dem 7 fußigen 
Reflector, bei 7a Vergrößerung angeftellten Beobachtung, über den 
Austritt ded Aldebarans aus dem Mondrande, gewann vderfelbe 
höchſtens innerhalb einer halben Stunde, feine größte Lichtſtärke uud 
sunde Form wieder. Da nun der Mond in einer Zeitfefunde, ſich 
nur um eine halbe Raumfefunde fortbewegt, fo fann der dem Auge 
noch fihtbare Theil des optifhen Winkels dieſes Sterns, nidt klei⸗ 
ner old 41 Sekunde fern. Es muß daher der optifhe Winfel bes 
Sterns felbft, der Summe aus diefem Winkel, und dem Doppelten 
deffen gleich feyn, der dem Auge bei dieſer Vergrößerung verſchwin⸗ 
dend it (Bode's Aſtron. Jahrb. 1798 ©. 157); je fleiner daher 
der optifhe Winfel eines Sterns an und für fih tft, um fo eher 
serfhmwindet er am Mondrande, und um fo fehneller wird er wieder 
nach feinem ganzen Umfange fihtbar, bei feinem Austritte aus dem 
entgegengefehten Mondrande.e Man kann daher bie optifhen Winfel 
Der Sterne der niederen Klaffen, durch dergleihen Beobachtungen 
fiherer als die der Sterne erfter Klaffe beflimmen, wenn man miit 
guten Zeitmeflerg (Terziometern) verfeben ift; Späth's Cosmos 
genie ©. 105 ff. 


8) Auſſer dem fo eben befchriebenen Verfahren, findet Späth 
(a. 0. D. 107 ff.) in der Beobachtung der feinften Doppelfterne noch 
ein Mittel, die optifhen Winkel folder Sterne zu meſſen, welche fich 
als doppelte oder and) als polygonare zeigen ; man fann nämlich andere 
Sterne nad) diefen proportioniren, nachdem man die nptifhen Wins 
Tel für jene einmal gefunden bat, Zu dem Ende betradtet der 
Beobachter durch fein Fernrohr den Doppelftern mit einer Vergrös 
Berung, bei welder er jedes Sternbild noh in feinem ganzen Unis 
fange flebt; er vergleicht num die Durchmeſſer beider Sternbilber 





« 
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nach ſeinem Augenmaaß, ſchaͤtzt auf gleiche Weiſe daB. Intervall 
iwilhen beiden, nach dem Durchmeffer des einen oder auch des ans 
dern Sterns, und mißt endlich, durch eine ftarfe Vergrößerung feis 


nd Fernrofßrs, den Winfel zwiſchen ihren Mittelpunften. Es babe. 


„B. der Beobachter bei einem Doppelftern den fleinern Stern % 
dei größern,, und das Intervall zwifchen beiden, auf das Fünffache 
des Durchmeſſers des größern Sterns geſchätzt; auch den Centrals 
abftand beider Sterne zu 3 Sefunden gemeflen. Geht man num 
den fheinbaren Halbmefjer des größeren Sternd = x, fo ift bier 
+0 x hg x = 35; al x = 232, mithin der optiſche 
Vinkel des Fleineren Sterns 48 oder beinade 4 Sefunde, Auf dieſes 
Verfahren die optiſchen Winkel der Sterne zu meflen, bat alſo die 
Jradiation ihrer Bilder feinen Einfluß; ſie erfordert bios, ein im 
Shägen geübted Augenmaaß, bei fonfligen Fertigkeiten im Obſer⸗ 
viren, welche man ſich durch Fleiß und Uebung erwirbt. Sind zwei 
Sterne einander ſcheinbar fo nahe, daß fie ſich bei einer gewiſſen 
Vergrößerung bed Fernrohrs zu berühren ſcheinen, und kann 
man nachgehends durch ein grüßered Teleskop ihren Eentralwintel 
mefen, fo iſt diefer der Diffuftonswinfel des kleineren 
Zeledtop8 bei jener Vergrößerung, für das Auge bes Beobadıters, 
diefer muß bei allen optifhen Winkeln der Sterne, die man durch 
dieſes Teleskop bei jener Mergrößerung gemeſſen bat, abgezogen 
werden; er ift oft größer, ald man vorläufig vermuthen follfe. Die 
ntiihen Winfel der größeren Planeten, wie fie von Herſchel und 
mm Schröter (zwei fo fehr geübten Beobadhtern) gemeflen wurden, 
weichen meiftend um 2 Gefunden von einander ab; eine Differenz, 
de mır in den Diffuſionswinkeln der von ihnen gebrauchten Reflecto⸗ 
ten ihren Grund haben kann. Da fen: die Sterne erſter Größe 
dem unbemaffneten Auge faſt gleih groß erfheinen, fo fünnen fie, 
bein man vorausfegen darf, daß fie ſaͤmmtlich unter fich gleichartige 
Eubftanz haben (*)auch binfichtlih ihrer optifhen Winfel nicht be⸗ 
trähtlih von einander abweichen; und wenn ferner Herfchel diefen 
Vinkel bei ein und demfelben Sterne fehr veränderlid, fand, je nach⸗ 
dem er fich einer ftärkeren oder fhwächeren Vergrößerung bediente, und 
dergleichen Sterne (wie biefes 3. B. bei dem Aldebaram der Fall ift) 
bei ihrer Bedeckung durch den Mond fait augenblicklich verfchwinden, 
fo fheint man annehmen zu dürfen: daß der optiihe Winkel für 
die Sterne der erften Größe, ftetd innerhalb der Grenzen von 
$ und 3 Gefunden falle, und daß jede Beſtimmung, welche biefe 
Orenzen überfehreitet, dem Diffuſionswinkel des dabei -gebrandten 
eflectord ihre Größenzunahme verbanfe: Spitb a.a.D.— „ 
im Entdeckung der Fernroͤhre glaubte man, daß die Sterne einen 
Aut wenig fleineren. Durchmefler hätten, als fie dem Auge zeigen; 


Xepler nabm 5.8. den Durchmeffer des Sirius zu 4 Minuten an, 


Eoffint fand jodoch (mit einem Fernrohre von mittelmäßiger Kraft) 
ſehr bald den Irrthum; er fegte den Durchmeſſer des Sirius auf 2° 
berunter, und Heß ihm dennody viel zu viel. Heutigesfageß if bes 
wieſen, daß vier Sterne der erftien Größe; Aldeboram, Regu— 


us, Spica und Antares, nicht 1 im Durhmeller haben; 


- 


— 
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weil, wenn biefe Sterne vom Monde bedeckt werden, biefer nicht 
2’° Zeit gebraucht, fie ganz zu verbeden, wie es doch fein müßte, 
wenn Die Sterne 1 am Durchmeſſer hätten, weil jener 1” im Bo⸗ 
gen in 2’’ Zeit macht (oben ©. 58). Herfhel bat mit einem 
guten Fernrohre den Durchmefler der Wega auf weniger ald 17 
reduzirt, und vielleicht könnte er noch beträchtliher vermindert wers 


den.” Piazzt’d Lebrb. der Aftronomie l. ©. 255. Vergl. mit 


dieſ. Hob. J. ©. 275 — 270. — 


9) Sp Mlein die fheinbaren Durchmefler der Sterne find, fo 
groß ift der leuteren Anzahl, und wenn es ſchwer ift, die Grenzen 


der Erfteren anzugeben, fo iſt diefes für die Leptere ganz unmöglich. 


Dem bloßen Auge erfheinen ohne Zweifel nur wenige Taufende von 
Sternen; fowie man aber ein ganz gewöhnliche® Fernrohr zus Hand 
nimmt, geigt ſich fait an allen Drten des Himmels eine ungemellene 
Anzahl, und wenn das Fernrohr von vorzügliher Gute und Kraft 
iſt, fo überfleigt die Menge der fihtbaren einzelnen Sterne Alles, 
was ſich vorher die Einbildungdfraft zu denken vermochte. Zäblte 
do Herfchel in einem fleinen Felde von 107 um Aldebaram voll» 
fommen deutlih 50 Sterne, und fah er dod in einer einzigen Vier⸗ 
telftunde auf einem Streifen von nur 2° Breite deren gegen 116000. 
In der Vorausfegung einer gleihmäßigen Vertheilung am Himmel, 
würden diefer Beobachtung gemäß mehr als 100 Millionen Sterne 
an demfelben fihtbar fein; aber die Milchſtraße allein umfaßt tau⸗ 
fendmal mehr, als der ganze übrige Himmel dem bewaffneten menſch⸗ 
lichen Auge darbietet; a a.D. u. m. Experimentalphyſ. I. ©. 231. 


10) Wenn der fcheinbare Durchmeſſer der Sterne 17° wäre, 
und ebenfo groß die jährlihe Parallore (d. i. der Winkel des Firs 
ſterns, unter welchem fid in feiner Mitte die lange Are der Bahn 
zeigt, ia welder ſich die Erde in Jahresfriſt um die Sonne bes 
wegt), fo würde ihr wahrer Durchmefler dem Halbmeſſer der Erd- 
bahn glei fein; aber die Parallaxe tft vielleiht größer ald Der 
Durchmeſſer, und mithin läßt ſich hieraus nichts Entſcheidendes fol: 
gern. Piazzil. a55. Jene Are wird namlich gewöhnlich nach 
einer runden Zahl zu a2 Millionen geogr. Meilen angenommen, und 
die Parallare ſelbſt, aus den verfchiedenen Zenithal⸗Abſtänden Des 
Sterns für gegebene Diametralpunfte der Bahn abgenommen. Es 
haben aber auf diefe Abftände aufler anderen Umfländen einen mehr 
oder weniger beteutenden Einfluß: die Nutation der Erde, die 
Aberration und Nefraction des Lichtes (dieſ. Hdb. J. S.235 ff. u.m. 
Grundzüge d. Phyſ. u. Chem. S. 101 ff.), fo daß dur jene Abs 
fände eine durchaus genaue Beltimmung der Parallase fo gut wie uns 
möglih wird. Späth a.a.D. 109. 


11) Bradley überzeugte fih durch vieljährige Zenithalbeobach⸗ 
achtungen des Sterns dritter Größe im Draben, daß deſſen 
Parallare geringer als eine Sekunde fein müffe. Herſchel's Vers 
muthung zufolge, möchte fih die der Sterne erfler Größe (die 
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und, der allgemeinen Meinung nad), als ſolche näher als die der 
dritten Größe find , und mithin aud) eine größere Parallare zeigen 
müſſen) auf einige Sefunden erfireden ; aber mit Juverläßigfeit laßt 
fi auch bierüber, aus den angeführten Gründen, nichts beftimmen. 
Selbft die von Herſchel vorgeſchlagenen Beobachtungen der Eens 
tralabflände der Doppeliterne, wie fie fi) in dem verfchiedes 
nen Dppofltionen der Erde zeigen, werden uns für die Paralare 
der Sterne erfter Groͤße nur wenig zuverläßige Ergebniffe gewähren, 
da der Centralwinkel diefer Sterne an und für fih fo flein fein, 
und die Sterne aufferdem wegen der Refraction beinahe in einerlei 
Parallel liegen müßten, ald daß man hiezu Sterne ber erften Größe 
gebrauchen könnte; daber geben auch 3.3. die von Schröter über 
die Parallare einiger Doppelſterne forgfältigft angeftellten Beobach⸗ 
tungen nur im Allgemeinen dad Reſultat, daß diefelbe mit Einſchluß 
des Riegels nicht über 5 Sekunden fih belaufen fann: daß ferner 
E Orion und Maferthim eine wirflihe Parallare von 4 bis $ 
Sefunden zeigen (Berlin. Jahrb. für 1802. &.200.) — Chimi- 
nelli beftimmte durch Zenithalabſtände die Parallare von (a) as 
pella zu 1,105 Sek., womit Piazzis Beobachtungen überein 
fiimmten. Auf jeden Fall wird aber von allen übrigen in diefer 
Hinfiht beftimmbaren Sternen, die Parallare jenes Sterns die 
größte fein müfen, am welhen fih unfer Sonnenfyftem 
bewegt, weil unfere Sonne beim Begründen ihrer Bahn ſich dies 
fem Sterne nähern mußte. Späth a. a.O. 109— 110. Wie oben 
erwähnt , ift biefer Stern, Späth's Meinung gemäß, & der 
Leyer, und da deſſen Parallare ſowenig als jene der übrigen Sterne 
eriter Größe zuverläßig befannt tft, fo nimmt er diefelbe vorläuflg 
fo groß, als niht wohl möglich iſt, nämlich zu 5 Gefunden 
an, und leitet hieraus folgende Induction über die Größe der Sterne 
und ihre wechjelfeitigen Abftände ab: Nach geometrifhen Principien 
findet fich die lange Are der Erdbahn durch. das Product aus dem 
Abftande eined Sternd von ihrer Mitte, in feinen in Iheilen des 
Halbmefferd ausgedrücten parallactifhen Winkel. Iſt num jener Abs 
flond — x, die lange Are der Erdbahn = a2 Millionen Meilen, 
und der Bogen von 5 Sefunden = 0,000024%24 5\fo iſt der Abftand 

‚ 42000000 


0,00002424., , 
geogr. Meilen. Eben fo ift auch der Abfland eines Sterns von der 
Sonne, deſſen Parallare eine Selunde beträgt, glei 8663187640520 
geogr. Meilen; er ift $ beilen für einen Stern, deſſen, Parallaxe 
3 Sefunden iſt. A. a. D. 111. Aus dem Producte des befannten 
Abftandes eined Sterned von der Erde, in feinen nad) Theilen des 
Halbmeſſers ausgedrüdten optifhen Winkel, ergiebt fih der Durch⸗ 
meffer des Sternd. Späth nimmt den optifhen Winfel bei dem 
Stern & der Leytr zu 4 Se. an; deſſen Bogen mithin 0,000001616. 
in heilen des für die Einbeit angenommenen Halbmeflerd if. Dies 
fer Annahme zufolge und voraußgefegt, daß die oben gefundene Abftandes 
ferne die wirkliche fey, wäre alfo der Durchmeſſer jener angeblichen Cen⸗ 


dieſes Sterns von der Sonne = = 1732637828100 


[2 
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tralſonne 1732637528100. 0,000001616 = 2799653 geogr. Mei⸗ 
len, und den Sonnendurchmeſſer in einer runden Zahl zu 200000 
geogr. Meilen angenommen, überträfe die Größe der Eentralfonne 
jene unferer Sonne ıamal. Denkt man fih einen mit & der Leyer 
gleich großen Stern (aljo eine zweite, einem entfernteflen Firſtern⸗ 
foftem angehörige Eentralfonne) „ weldher mit der Sonne in der null: 
ten Sterufhichte Reht (Späth a. a. O. © 52; d. i. in der fog. o 
Ebene , oder der Ebene der Milchſtraße, parallel mit der Diagps 
salebene des unermeßlichen Würfels; Falls man fih den Sternhim⸗ 
mel würfelartig angelegt denft)- und zugleich mit dieſem Stern in 
Conjunction fi befindet, und babei unter einem optifhen Winkel 
von 4 Gel., fi darftellt, fo wäre fein Abfland von der Sonne 
2333333333333 Meilen, mithin der Centralabſtand beider Sterne 
felbit A065970861473 geogr. Meilen; und wäre die Sonne bei ib» 
rem Entfteben in der Mitte zwifchen diefen Sternen geſtanden, fo 
würde fie während der Begründung ihrer Bahn um die Eentralionne, 
fi diefer bereitö um 310547902616 Meilen genäbert haben. Denft 
man ſich aber in ber Nullebene des Sternbimmeld, ftatt der Poly: 
genal » Seiten ihrer Vierede, aus ihrer Mitte concentrifhe Kreife 


durch ipre Sterne gezogen, fo liegt auh a der Leyer in einem 


diefer Sternkreiſe, und unfere Sonne bewegt ſich zwiſchen jenen 
zweien Sternlreifen, deren gegenfeitige Abſtandsferne von dem Sterns 
freife des a der Leyer bifectirt wird? Während diefer Bewegung 
würde ein Auge von der Sonne aus, die Sterne jener 3 in der 
Sonnenebene liegenden Kreife, nach und nad), bi8 fie ihre Rotation 
ganz vollführt hatten, ald Sterne der erften Größe erfennen; es 
würde ferner eben fo aud bie Sterne jener concentrifhen Kreife, 
welche in mit der Nullebene parallel laufenden, der letzteren zur 
Rechten und Linfen. liegende Ebenen fallen, ald Sterne erfter Größe 
erkennen, weil diefe Sternfreife der Sternfreisehene der Sonne am 
nächſten wären, und ed würde endlich ein von der Erde aus Den 
Sternhimmel betrachtendes Auge faſt gleihe Erfcheinungen haben, 
weil die Entfernung der Erde von der Sonne, gegen jene Firftern- 
fernen gebalten, eine fat verfhwindende Abftandögröße if. Späth 
8.0.0. 111 — 1135. 


12) Der zuletzt entwidelten, verfhiedene Sternfreife voraus⸗ 
fetenden Anfiht gemäß, find ſowohl die Parallare der Sterne der 


‚erften Größe, als auch deren optifhe Winkel, nach der Elongation 
«der Sonne veränderlid; beide werden ſtets am größten erfcheis» 


nen, wenn die Sonne mit dem « der Leyer und mit einem 
Stern in Eonjunction fommt, der zu einem der nächſten Sternfreife 
geböret, und der fheinbare Glanz eines folden Sterns 
wird um dieſe Zeit feine größte fheinbare Verbrei— 
tung und Lebbaftigleit erreihen. Daſſelbe gilt auch für 
Sterne der niederen Caten, sten 20.) Größen; jedody werden bier 
die Unterfhiede der fheinbaren Größe und Klarheit um fo auffals 
lender hervortreten, je Heiner nad ihrem großen Abftande ihr opti, 
ſcher Winkel. an und für fih, ſelbſt in der Conjunction if. — 


/ 
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Ständen ferner die Sterne in jeder Sternſchicht, und die Sterns 
fhihten felbft in Abftänden, die dem Abftand des Sterns a der 
Leyer von der oben angenommenen 2ten Centralfonne gleich kämen, 
ſo wären diefe Abftände 4065970861433 gengr. Meilen; wofür 
Späth die runde Zahl von a Billionen nimmt. Diefer Abftand 
von je zwei Sternfchihten Coder die Breite der Sternſchachte) wäre 
alfo der Fleinfte, welhen man nach den bisherigen Vorausſetzungen 
annehmen- dürfe; und ebenfo groß. wäre daher auch bie Differenz der 
Halbmeffer der Sternkreife in jeder Sternebene. Steht ein Stern 
in der, Ebene, welche zunächft auf die Nullebene des Raum folgt, 
der Sonne zunächſt: fo fteht er wenigſtens 4 Billionen Meilen von ihr 


ob; feine Parallelare wäre daher nn = 2,16 Selunden; fie 


wird um fo Fleiner feyn, je weiter ein Stern in der nämlichen 
Ebene, auffer feiner Conjunction mit der Sonne und dem Stern « 
der Leyer ſich befindet, -Wäre es ganz zuverläßig, daß der optifche 
Binfel keines Sterns erfter Größe über 4 Sek. binaußgienge, fo 
Tonnte man auch, dem Biöherigen gemäß, annehmen, daß bie größ- 
ten Sterne bed und fihtbaren Sternbimmel® im Durdmeffer 
hoͤchſtens ısmal größer als unfere Sonne feyn, während die 
feinften unferer Sonne- felber gleich kämen; alle übrigen fielen 
dann mit ihrer Durchmeſſergröße zwifchen beide Größen. Erſtreckt 
fh die Maſſenanziehung der Sterne in unbegrenzte Räume, und 
Reben die und nächſten Sterne nur um 2 Billionen Meilen von der 
Erde ab, fo können fie auch, befonderd dann, wenn unfere Sonne 
mit einem Stern des benachbarten Sterntreifes in Conjunction 
tommt, die Bewegung unferer Erde in ibrer Bahn um etwas abäns 
len; a. 0.09. 113 — 115. Vrgl. mit ©.235 u. 274 dief: Hbb8. I. 
(deögleihen Piazzi Lehrb. I. 170 ff. und II. 64; fo wie auch 
Littrow's Aſtronomie 1. 36 ff.) 


13) Ueberfieht ein Auge von der Sonne Coder von der Erde) 
us, die Nullebene Cd. i. -jene Ebene, welche die Milchſtraße bis 
fetirt; oben S. 62.), fo werden ihm 2, demfelben noch fihhtbare 
Sterne A und B — von denen A in der gedachten Ebene und B 
dem A gerade gegenüber, fi in der ihr nächſten Sternſchicht befins 
det — fih zu berühren fheinen, wenn file foweit von dem 
Auge abſtehen, daß ihr Perpendicular s Abftand von a Billionen Meis 
len, fi unter einem optifhen Winfel zeigt, welcher dem Diffuſions⸗ 
winfel des Auges gleih if. Steht ein Stern C in ber anderen 
Sternebene auf dem Perpendifel der vorigen, fo wird auch diefer 
jene beiden zu berühren feheinen, und bildet ſich auf gleiche Weife 
ein Complex mehrerer .in den. verfchtedenen auf einander folgenden 
Sternebenen, auf einerlei Berpendicular » Abftand befindlicher Sterne, 
ſo wird diefe Art von fehr entfernter Gegen» und Aufammenftellung 
Einzelner Sonnen, dem Auge das Bild einer ſog. Liht, Wolfe 
ded Sternhimmels gewähren; Späth a.a.Q. 116. 

19) Späth leitet aus den erwähnten Annahmen und Voraus⸗ 
ſetungen noch folgende Beftimmungen ab: 
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a) Iſt der Abſtand der zu unſerem Sternkreiſe gehörigen Central⸗ 
fonne gleich 1732037528100 Meilen, fo find die nahften der 
den Milchſchimmer bildenden Sterne 1962mal weiter als die Cen⸗ 
tralfonne von der Erde entfernt, und ift der mittlere Abftand der 
Sterne unter fich: gleih a Billionen Meilen, fo iſt der Abſtand 
der .nächften den Milchſchimmer erzeugenden Sterne, 860mal 
größer. als die Breite der Sternſchachte. 


by) Zeigt die Milhftraßge an ihrer fehmaleften Seite (beim 
chiff) eine Breite von 5 Graden, während ihre größte Breite 
cbeim Shütem 20 Grad beträgt, fo ift die Perpendiculars 
Seite derfelben | ' 


2.3459 BIN, Sin. — — 300 Billionen Meilen. 


Es begreift alfo die Milchſtrate in ihrer ſchmalſten Geite 


— — 75 Sternſchachte in ſich. 


c) Zeigt ſich nun die Milchſtraße auf der diametral entgegen ſte⸗ 
henden Seite amal breiter , fo {ft das Auge ihr bier auh amal 
‚näher; mithin der Durchmeſſer der Milchftrage für jened Auge 

‘ glei 4 . 3439 » . oder 4200225139150000; nder in einer runden 
Zahl 4300 Billionen Meilen, 


d) Theilt man den Halbmeſſer dieſes Kreifes durch die Differenz 
der Halbmefler der Sternfreife yon a Billionen Meilen, fo tref- 
fen vor der Mitte der Sonnenebene, bis an jene Sterne, 
welche die nächſten der Milchſtraße find, oder bis an das Fun⸗ 
dament der Milchſtraße gegen 512 folher Sternfreife. IJ 


e) Die Ferne, in welcher die Breite eines Sternſchachts von 4 Billiv⸗ 
nen Meilen dem Auge unter einem Winkel von. einer Terze ſich 
zeigt, iſt 4. 60. 60⸗, oder 14400 mal größer, als jene, in welcher 
die genannte Breite fih unterdem Winfel von a Minuten zeigt, mit⸗ 
bin gleich 49527086400000000000 geogr: Meilen; mithin wäre 

auch der Durchmeffer der Sonnenebene 3. 4952:..70864... .. 

oder 61,008355500000000000 oder falt 62 Trillionen Meilen. 
Bon dem Fundament der Milchſtraße bis dorthin, wo jener Stern⸗ 
ſchacht weilt, welcher dem Auge nur unter einem eine Terze grofs 
fen Winfel fich zeigt, wären alfo noch 30452278137430575000 
geogr. Meilen, ed träfen von erſterem bi zu diefem 





D 


Schacht noch 7615070 Sternkreiſe und es wäre mithin Die 


Anzahl derjenigen Sternfreife, welhe allein die, Sonnenebene 

in ſich faßt, gleih 761309395 und fo groß nun auch Diefe 
Zahlen find, fo willen wir doch nicht gewiß, ob die Geite 
jene® großen Parallelopipedi, weldhes der Sternhimmel zu bil⸗ 
den ſcheint, nicht noch größer als biefer Dinmeter von beinahe 
62 Quadrillionen geogr. Meilen ift, | 


fJ) Denkt 


’ 
L) 


! 
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f) Denft man, fih um .den “Mittelpunlt der Gonnenebene ben 
eriten Sternfreid in einem Halbmeffer von a Billionen Meilen, 
ſo finden in demfelben, nach einer ganzen Zahl, gerade 6 Sterne 
Map; weil der Kreis’ über G mal. größer als fein Halbmeffer 
iſt. Eben fo, fönnen in dem andern Sternfreife, deſſen Haib⸗ 
meſſer noch einmal fo groß als der des erfteren ift, 12 Sterne, 
in dem dritten 18, und in dem hten 6. n Sterne Wirkungs⸗ 
zaum haben. Wären mn die Sterne fammtliher Sternkreiſe 
unter ſich ebenmäßig vertheilt, oder bürfte man annehmen, daß 
die in einigen Kreifen gegebene größere Sternanhäufung durdy 
die größere Sternzerftreuung anderer Kreiſe fih audglihe, fo 
würde ſich die Anzahl der in der Sonnenebene befindlihen Eins 
zelfterne durch Die Summe einer arithmetifhen Reihe ergeben, 
deren erfted Glied 6, und deren letztes 7613030 iſt, und bie. 
Summe aller der zur Sonnenebene gehörigen Sterne würde 
hiernach ſeyn .  . . 
(6 + 7613930). 3806965 = 28085000000000. 

Ein Würfel, deffen eine Seite der Durchſchnitt der Sonnen 
ebene barftellte, würde hiernach gegen 15477214 Sternfcharhte 
Cieden zu a Billionen Meilen mittlerer Breite) und über aa6 


Trillionen einzelne Sterne enthalten, 


8) Mit Hülfe des Schröterfhen 25 fhuhigen Reflectors, deſſen 
kleinſte Vergrößerung 179 und deflen Spiegelöffuung 194 Ca⸗ 
lenberger Zolle iſt, flieht ein gefundes, fcharfes Auge noch 
Sterne, welche 306mal weiter (nämlich gegen a500 Billiünen 
geographifche Meilen) entfernt find, als jene, weldhe dem uns 
bewaffneten Auge als Sterne zter Größe (als kleinſte Lichtpünktcheri) 
erſcheinen. Mithin reicht "der Blick des alſo bewaffneten Aus 
ges um 1060 Billionen Meilen weiter, als das oben gedachte 
(3210 Billionen welt entfernte) Fundament der Milchſtraße. 
Stände dem Auge ein Reflector zu Gebot, deffen Spiegel 
dreimal größer wäre, als der des ebenerwähnten, fo würde 
deſſen Tichtftärfe neunmal größer feyn, und das alfo bewaffnete 
Auge 40500 Billionen geog. Meilen weit den Sternenhimmel 
durchſchauen, d. i. über einen Abſtand binausreihen, welcher 
beiläufig dem Zwoölffachen der Entfernung des Milchſtraßenſaums 
gleih käme; und hätte der Reflector 500 Zoll oder gegen a2 Fuß 
Spiegeldurchmeiler (welcher eine Yocallänge von mehr, denn 
400 Fuß erforderte), fo würde ein ſolches (das Herſ eıf he 
30-fhubige beiläufig um das 10fache an Größe übertreffende) 

Niefentelesfop auf 31 Trillionen Meilen Sehweite tragen. — 

Ein 7 fußiger Reflector reicht dagegen noch nicht bin die Milch⸗ 

frage in einzelne Sterne aufzulöfen, und alle Doppelfterne, 

Nebelſterne und Nebelfleiten, welche Herfchel anfaͤng⸗ 

lich mit feinem 7 fußigen Reflector entdeckte, fallen noch in das 

verhältnigmäßig furze, dad des unbewaffneten Auges etwa nur 

20 mal übertreffende, die Milchſtraße nicht erreihende Gebiet, _ 

defien Kerne höchſtens 281 bis 300 Billionen geogr. Meilen 
. “ E 


i - ) 
t \ 
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beträgt. Der kleinſte Sonnenflecken, den dad Auge mit dem 
28 fchubigen Meflector bei 500 maliger Vergrößerung noch zu 
erfennen vermöchte, Falls der Reflector Feine Langenabweichung 
hätte, würde einen fhelnbaren Dürchmeſſer von „yd Sek. und 
a einen wirflihet von 0,0134 Meilen oder 270 Fuß darbieten; 
"Hätte hingegen der Meflector eine ſo große Längenabweihung, 
daß fle bei der zʒoomaligen Vergrößerung einen Difuflonswinfel von 
3 Sek. veranlaßte, fo würde nur nod ein Sonnenfleden von 
"75 Duadratmeilen wirklicher Ausdehnung geſehen werden fünnen; 
und da die Lichtadern und Lichtpunkte noch mehr vergrößernde 
‚ Fernröhren beifchen,, fo darf man folgern, daß ihre räumliche 
7 Ausdehnung noch beträchtlich unter jene Fleckengröße falle. | 


15) Chriftian Mayer (weiland prakt. Aftronom zu Mannheim), 
derfelbe, welcher zuerſt fand, was fi ſpäterhin vollkommen beftäs 
tigte, dag die Doppelſterne zu den verfchtedenen Zeiten, in 
welcher fie von Flamſtead (1690) an bis auf Meyers Zeit (1776) 
beobasıtet worden, ihre gegenfeitige Lage geändert hät⸗ 
ten, wollte auch gefunden haben (was bis jeht Niemand "weiter 
'gefehen) daß die Sterne der Süpdhälfte des Himmels von kleinen 
Sternen, ald Trabanten, begleitet‘ ſeyn. — Daß die fog. 
Rebelfterne oder Nebelfleden die. Bilder. entfernter Milch— 

fragen oder Centralſonnenſyſteme darftellen, .vermutheten zuerft 

Kant und Lambert (Kant's Allg. Naturgefhichte. und Theorie 
‚Des Himmels. Königsberg. Leipz..1255. 8. u. Lambert's 
‚Eosmologifhe Briefe über die Einrihtung des Weltbaues. Augss 
burg 1761.) Herfchel aber war ed aufbehalten, dieſe Vermuthung in 
fofern zu beftätigen, als er viele der Nebelfterue, mit Hülfe feiner 
‚großen, Reflectoren fih in zabllofe. Mengen fleiner ‚Sterne, auflöfen 
ſah; Philos. Transact. V 01.75. u. Bode’ Zahrb. 1788. ©. 233 
He 246. . Viele von diefen Nebelflecken, die Dem äuffern Anſehen 
nach, häufig in Pleinerer Umgrenzung darftellen,. was die Milchftrage 
in größerer Ausdehnung gewährt, bat nur Herſchel geſehen, viels 
leicht daß jegt mit großen Frauenhoferſchen. Achromaten mehre⸗ 
zen Aftronomen die Gelegenheit wird: diefe merkwürdigen. Gebilde 
gu unterfuchen und weiter zu verfolgen, als ed.jelbit einem Herſchel 
gelang ; vergl. weiter unten. | J nn 


416). Wahrſcheinlich bewegen fih aber die Eingelfonnen, um die 
gugebörige Eentralfonne nicht in Kreifen, fondern in ercenfrifchen 
Bahnen. Ermägt man nämlih: a) daß die Natur mit dem Raume 
nirgends verfchwenderifh umgeht, fondern ihn ſtets fo vollkommen 
benußt, als es irgend möglich if; b) daß in einer Kugel von gege; 
bener Größe mehr ercentrifhe ais Kreisbahnen, ohne gegenfeitige 
Störung der bewegten Körper, ftätt haben fünnen; c) daß bei de: 
Annahme von Kreisbahnen, Kepler's Gefeß zufolge, die Tentrat 
fonne (oder vielmehr deren Schwerpunft) Mittelpunkt feyn muß 
and daß ſich in Diefem Kalle: zwei concentrifhe Kreife von gleichen 
Durchmeſſer nothwendig in zwei Puhlten ſchneiden müſſen, die ei 
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gung fen, welche fte wolle; und d) dag Eflipfen von gleichen Aren 
und perihelifhen Entfernungen in großer Zahl um einen gemeinſchaft⸗ 
lihen Brennpimft vertheilt ſeyn Fonnen Cooransgefeht, daß die Cen⸗ 
tralfonnenfernen in verfihiedenen Richtungen liegen) ohne fih zu ' 
fhneiden, fo erhebt fid jene Vermuthung zur faft 'zweifelölofen Ges 
wißheit: dag bie Einzelfonnen die zugehörige Eentralfonne niht in. 
Kreiſen, fondern in Ellipſen umlaufen, im deren’ einem Brennpunkt 
die Ceptralſonne um ihre Are ſchwingt. Bedenkt man aber ferner, 
daß die Eentralfonne nicht Arendrehung- ohne Fortfhreitende Bes 
wegung befigen kann (oben ©. 56. Bem.6: b.), und daß Überhaupt 
von örtlihem Verweilen im Weltrdume meder bei unter-noch bei 
übergeordneten Weltförpern die Rede feyn kann, fo wird män "gende 
tbige anzunehmen, daß fih je zwei Eentralfonnen ,. als Wefen von 
gleiher Entwickelungéſtufe und gleihen Kräften, nach entgegengefehs 
ten Richtungen um einen gemeinſchaftlichen (zwiſchen beide‘ MWeltkörs 
per fallenden) Schwerpimft bewegen; eine Bewegungsweiſe, welche 
auffertem auch bet untergeordneten -Einzelfonnen ein und deſſelben 
Central ſonnenſyſtems vorkommen kann und bei mehrerer, vielleicht 
bei allen Doppelfternen flatt haben dürfte; wie ſchon Ehriftian 
Mayer aus feinen: — : feiner Zelt (1777) durh Hell als unwahr 
verruferren , nachgehends beftätigten bieher gehörigen Beobachtungen 
G. B. über den Aretur, Procyon u. A.) folgertes ‘= Daß die 
meiften von Mayer für Firfterntrabanten gebaltenen, mit ruhigem 
faft planetarifhem Lichte Teuchtenden Doppelfternen —— Welt⸗ 
koͤrper, wirkliche Fixſterne oder Sonnen, und keineswege 

oder Moñde find, ſteht den neueren, beſonders Herfchelſchen hie⸗ 
her gehörigen Beobachtungen zufolge wohl kaum zu bezweifeln, indeß 
iſt es andererſeits auch (wenigſtens der Analogie nach), ehr.” wahrs 
ſheinlich, daß jedem “eingelnen,” auch "felBft "denen inet" Boppels 
fternfofterhe angehörtgen" Fixſterne Licht empfangen de Weltkörper 
untergeordnet fhıb; 'bber, daß cher Raturökonomie gemisßy,- dieſe 
übrigen Sonnen. ebenſowenig als’ anfete "Sonne ihr Licht ungenutzt 
und zwecklos zu VWergeuden haben. "Sf aber Feder, Firftern eine 
Sonne, fo with er auch mehr als, "einen Trabanten’ zu beleuchten 
haben, und die dl. ber planetatffhen Kötper wird Daher die der 
folarifchen in jeden Centralſonnenſyſteme nithwendjg um’ em Betroͤcht⸗ 
liches überfteigen.  Aufferdem fcheint der. relative Gegenſatz von Sops 
nen und Planeten, und von Kometen gegen beiderlei Weltkörperarfen 
als Drittes gehalten Cl. ©. 256. Bem. 3.) ebenfo nothwendig bes 
dingt zu ſeyn, als e8 3.23. der von Licht und Wärme und noch 
mehr jener des Naturdrei’8 (oben ©. 11. $. 118.) und überhaupt, 
ald es aller leiblihe Gegenfaß tft. Denn nur im Gegenſatze, b. 1. 
in dem der gegenfeitigen Ergänzung bedürftigen Lund zu. Ditfer Ers 
gänzung flrebenden ; 1. ©. 135. 8. 14.) Cingelnen befteht das Natur⸗ 
Seyn diefed Einzelnen. Ein Weſen, welches der Ergänzung nicht 
bedürfte, wäre niht ein Einzelnes, fondern da8 Ganze Telber; 
aber es wäre atıch nicht ein aus unendlich vielen, in wecfelfeitigem 
Ergänzungsftreben beharrenden Einzelnen oder Theilen beftebendes 
Ganzes (was bie Natur als Weltganzes iſt), fondern ein unbeding⸗ 
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., 
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Led (wicht aus Theilen ober der Ergaͤnzung bedürftigen Theilgangen 
beſtehendes) einfeches und untheilbares (unleibliches) geiſtiges, in 


Aid unabhängiges, mithin. unbedingt freies Ganze, d.t. weber er Natur, 


noch gefhaffener Geiſt, fondern — Gott. 


1 Aus dem wechfelfeitigen Stoffverkehr der Weltkörper, deſſen 
in den vorhergehenden. $S. gedacht wurde, ſcheint zu folgen, daß eine 
ununterbrochene Aenderung der Maffen oder der Subſtanzmengen, 
der einzelnen Weltförper. jedes. Sonnen s und. Centralſonnenſyſtems 
(in Folge des Stoffoerkehrs von je zwei, Weltkorpern) nothwendig 
ſtatt haben müſſe, fo daß, während der, eine Weltkörper feiner 
Subſtanz nach allmälig vermindert- würde, der andere. oder die ans 
deren fih auf Koften bed in Verminderung oder Verfümmerung bes 
fangenen Weltkörpers vergrößerten. Sene Weitlörper, weiche biebel 
Verluſt erlitten, dürften folhe feyn, weldhe..aud dem den Weltraum 
erfüllenden Aether, oder auß den Urflüſſigen und Atmosphären am leichtes 
ften wieder nacherzeugt werden könnten, analog jenen. für die Lebendigen 
der Exde ausgeſprochenen Naturgeſetzen: daß diejenigen Individuen 
am zablreihften zur Entwickelung gelangen, welche am bäufigften 
verbraucht (verzehrt) werden, und daß dieſe Indipiduen ‚mit ihren 
Entſtehungs⸗ und‘ Entwicelungsbebingungen _ on bie einfahflen Na⸗ 
turverhältniſſe, fo wie an die am bäufigften verbreiteten. Stoffe ger 
knüpft find, ‚Für. unfer. Sonnenfyftem (und, vielleicht _gemeinfchaftlich 
für die dem: unferen . nächſten Sonnenfufteme) ſcheint ben Kometen 


die Rolle dB fortdauernden Verzehrtwerdens ihres Stoffes; und der eben 


" banfigen Radergeugung {brer, ſelbſt zu Theil geworden zu feyn. 


is) „Biebt ‚28, ‚ganze. ‚Sonnenfofteme, welche für zwei und neb⸗ 
rere Centralſennenſyſteme Die Rplle der Kometen nicht nur in dem 
ſo eben angedeuteten Sinne, ſondern auch hinſichtlich der cosſmiſchen 
Erregung und de Stoffaustan ſches übernommen haben, fo daß der⸗ 
gleichen Sonnen (fommt- üerern ‚planetarifchen. 1% Zubehör) entweder 


in fehr lang gezogenen Elipfen yon der größten deibe ihrer Gens 
- tralfonne zu deren größte Ferne; und damit zur 


tenge des näch⸗ 
fen. Centralſounenſyſtems fortſchwingen⸗ oder, die. ſich gar ih paras 
bolifhen Babnen von dem einen. Centralſonnenſyſt? me zu dem andern 
wenden, "und was ihnen in dem einen als Erregungswerth oder 
Stoffverſchiedenheit zu Theil wurde, dem andern übertragen? Vergl. 
m. Experlnentalpbhſ l. 235. Bem. 6. 


. 135. 


Der Gemeinſamkeit der Lebensbedingungen, der 
Imponderabilien und vielleicht auch der (wenigſtens 
einiger) Grundſtoffe ohngeachtet, bieten die verſchiedenen 
Weltkörper dennoch ſoviel Abweichendes, Beſonderes und 
zum Theil Eigenthümliche dar, daß man ſchon durch 
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jenes, was der Schein bier andeutet, bewogen wird 
anzuerfennen: - daß die Verſchiedenartigkeit der -im- Uni 
verfun? gegebenen Welskörper, mit deren Anzahl im gerar 
den Verhältniß ſtehe. Iſt nun vie Zahl der Weltkörper 
im unbegrenzten Univerfum zweifelöohne unendlich groß, fo. 
find es auch jene. Verfhiedenartungen, und dem Naturfors. 
fher bleibt hier nichts übrig, ald das im Erfcheinen theil⸗ 
weiß oder ganz Aehnliche vom Zum⸗Theil- oder Gaͤnzlich⸗ 
Verſchiedenen zu ſondern, um einigermaaßen ſeinem Be⸗ 
dürfniffe Das Ganze zu überfdhauen , zu genügen, \ 


§. 136. 


Obgleih nun die Unendlichkeit dieſes Ganzen, dem 
ſeinem Forſchungsvermoͤgen nach ſtets beſchraͤnkten Menſchen, 
ein wirkliches Ueberſchauen, oder, mad daſſelbe ſagen will, 
ein Syſtematiſiren der Ungleichartigkeiten dieſes Ganzen un⸗ 
möglich macht, ſo darf er ſich doch, den Regeln der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zufolge, erkuhnen zu waͤhnen? daß ein Abbild 
dieſes Gaͤnzen, wie es die fihtbaren Weltkörper gewäh⸗ 
ren, dem Urbilde (d. i. dem Univerfum in feiner Ganzheit) 
nicht alſo unähnlich und fremdartig ſey, daß dem menſch⸗ 
lichen Verſtande gar feine Vermuthung über die Aehnlich⸗ 
keit des Unſchaubaren mit dem Geſchenen übrig bliebe. 


.& 137. 


Eine Vergleichung des Sichtbaren, oder vielmehr des 
bis hieher im Weltraume Geſehenen, in Abſicht auf Ers 
ſcheinungsverſchiedenheit iſt es alſo, was dem Naturforſcher, 
feinem Berufe zu genügen, in dieſem Gebiete übrig bleibt; 
denn was ſich von dem Erſcheinenden dieſes Gebietes nicht 
unmittelbar dem (freien oder unbewaffneten) Auge offenbart, 
und was fi) aus dem diefem Sinnedorgane gegenftändlich 
Gewordenen nicht unmwilltührlic ableiten läßt, -ift überafl 
nur ein Bermuthetes, nicht dem Willen, fondern nur- dem 
unbegrenzten: Reich der Meinungen Anheim⸗fallendes. 


— — nn 
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$. 138. - 


Hinſi ichtlich jenes Lichtes aber, durch welches und bie 
verſchiedenen Weitkörper in Abficht auf Oertlichkeit und fon 
flige Beichaffenheit bemerkbar werden. find mehrere und 
unter dieſen hauptſächlich nachſtehende Ungteihheiten und 
Unähnlicjfeiten der Einzelwelten denkbar. Es giebt nämlich 


möglichermeife Weltförper , welche 


». auffallendes Licht nur binden (und mithin aud) 


Das fon erlangte behalten) ohne Davon zurück 
zuftralen, und ohne eigenes zu entfiralen. 





Körper der Art find aber wahrfheinlid in der Wirk 
- ‚lichkeit nicht vorhanden, weil, da dem Einzelnen. von 
. allen Seiten unaufhörlic Licht. zuſtralt, ‚ das Lichtbin⸗ 
‚bungövermögen .eined ſolchen Weliförpers ımendlih 
groß feyn müßte, und da dieſes, wenn ed im Welt 


. Taume ‚gegeben ſeyn ſollte, wiederum unendliche Klein 


heit.des Weltkörpers, d. i. ‚Unförperlichfeit (Unauöge 


Behntheit x.) vorausſetzt, ſo gehört, wie es ſcheint, 


die Verwirklichung jenes als möglich denkbaren Falles 


in dad Bereich der Nichtdinge. — Ein unendlich groſ 


ſes und darum unbedingtes (abſolutes „ feine Ruͤckſtra⸗ 


lung zulaſſfendes) Lichtbinden kann nämlich nur dort 
ftatt haben, wo das Bindende als unendlich Kleine 


Maſſe, eine unendlich große Menge Licht wältigt (wo 
koͤrperliche Ausdehnung gegeben iſt, iſt auch ſchon 


Waͤrme und Licht gebunden und. angefammelt 2.00 


dieſes Aber der Fall iſt, wird neu ‚auffallendes Licht, 
durch die Rückwirkung — Elaſticitaͤt — der ſchon ans 


. gefaummelten Imponderabilien, ftetö nur theilmeife aufs 


genommen, und theilmeife zurüdgemworfen werden; m. 
Erperimentalphyf. I. 155. u. Il. 435 — 456. Bem. 5.); 


2) welhe nür Licht ents und rüdjtralen, obne 
davon durch Bindung etwas zurüdzubehalten. 
Gehören hieher die Catrawonen Wenigſtens ſteht 
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u erwarten, daß fie unter den MWeltlörpern ihres 
Sternſyſtems die lichtreichften .feyn werden (unter den 
irdiſchen „Grundſtoffen!⸗ ſcheinen Demant und edle 
Metalle, diejenigen zu fon, welche dag meifte ges 
bundene Licht enthalten) ;.- 


3) welhe-von dem auffallenden Licht. mehr bins 
‘den; als fie wieder ausſtralen. Hieher möchten. 
die fog. Kohlenſäcke, erlofchenen Firxſterne, planetaris 
ſchen Nebelkörper, fo wie Die Kern shaltigenn Kometen & 
die Neben ; und Hauptplaneten gehören ; 


4) weldhe fovtel Licht entftralen, als fie binden; 
was wohl bei allen hellglaͤnzenden Sonnen (d. ſ. die 
einer Centralſonne zunächſt untergeordneten Fixſterne), 
ſo wie bei unſerer Sonne der Fall ſeyn dürfte; 


5) welche mehr Licht zurückſtralen, als fie bins 
den; wohin die meiften Kometen, zumal die nur aus 
umleuchteter und‘ leuchtender, durchſichtiger Gas⸗ oder 
Dunſtmaſſe beſtehenden zu gehören ſcheinen, und 

6) welche weder Licht binden noch entfiralen, 
wohl aber. Das auffallende Licht (gaͤnzlich) zurüdftralen, 
Gäbe es Weltförper „ welche, während fie bereitd mit 

. Licht. gefättigt -Lalfo infofeen ‚fonnenartig) find, weder 
von: dieſem Innenlicht entbänden, noch neued dazu ans 

. fammelten, fo wurden biefe: leuchten, weil fie Das aufs 
fallende Licht gänzlich reflectirten (weder davon zurückbe⸗ 
hielten, noch es mit eigenem Lichte vermifchten). Möglich 
würde. ſolch Verhalten nur ſeyn bei Weltkörpern, de⸗ 
nen’ (während alle- Beugung, Brechung und Lichtvers 
ſchluckung bei ihnen == o wäre) Atmodphärifhs und 
‚Urflüfjiges gänzlich abgienge; was fchon vermöge ber 
durch jeden ſchweren (gravitirenden) Weltkörper - zu 
Stande kommenden Yetherverdidtung . Cl. ©. 303 ff.) 
unmöglich wird. Indeß feheint bei manchen Traban⸗ 

‚ten (z. B. ſelbſt beim Monde) die Lichtabſorption ſehr 
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a) Iſt der Abftand der zu unferem Sternkreiſe gehörigen Gentral- 
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fonne gleich 1732037528100 Meilen, fo find die nächſten der 
den Milchſchimmer bildenden Sterne 1962mal weiter als die Gens 
tralfonne von der Erde entfernt, und ift der mittlere Abfland der 


Sterne unter ſich gleih a Billionen Meilen , fo ift der Abftand 


der nächſten den Milchſchimmer erzeugenden Sterne, 860mal 
größer als die Breite der Sternſchachte. 


‚b Zeigt die Milchſtraße an ihrer fchmaleften Seite (beim 


c) Zeigt ftch nun die Milchſtraße auf der diametral entgegen ftes | 


gleich $ . 3439 . . oder 4209225139150000; nder in einer runden | 


4 Theilt man dem Halbmeſſer diefed Kreiſes durch Die Differenz | 
der Halbmeffer der Sternfreife von a Billionen Meilen, fo tref= 


e) 


hiff) eine Breite von 5 Oraden, während ihre größte Breite 


(beim Shüten) 20 Grad beträgt, fo ift bie Perpendiculars 


Seite derſelben 
2.3059 Bit, Sin. — == 300 Billionen Meilen. 


— 75 Sternſchachte in ſich. 


benden Seite amal breiter, fo tft das Auge ihr bier auch amal 
‚näher; mithin der Durchmeffer der Milchftrage für jened Auge 


Zahl 43500 Billionen Meilen. 


fen von der Mitte der Sonnenebene, bi8 an jene Sterne, 


Es begreift alfo die Milchſtraße in ihrer carler Seite | 





welhe die nächften der Milchſtraße find, oder bi8 an dad Fun⸗ 


dament der Milchſtraße gegen 512 folder Sternkreiſe. 


Die Ferne, in welcher die Breite eines Sternſchachts von a Billio⸗ 


nen Meilen dem Auge unter einem Winfel von. einer Terze ſich 
zeigt, iſt — 4. 60. 602, ober 14300 mal größer, als jene, in welcher 
bie genannte Breite ih unterdem Winfel von a Minuten zeigt, mit⸗ 
bin gleich 49527086400000000000 geogr. Meilen; mithin wäre 


auch der Durchmefler der Sonnenebene $. 495%.-70864.. 2... 


oder 61,008855500000000000 oder falt 62 Trillionen Meilen. 


Bon dem Fundament der Milhftraße bis dorthin, wo jener Stern 
ſchacht weilt, welcher dem Auge nur unter einem eine Terze grofz 


fen Winkel ſich zeigt, wären alfo nod) 30452278137430375000. 


gengr. Meilen, es träfen von erflerem bi zu dieſem 


i Schacht noch 7613070 Sternkreiſe und es wäre mithin die 
Anzahl derjenigen Sternkreiſe, welche allein die Sonnenebene 


in ſich faßt, gleich 7213939; und fo groß nun auf) dieſe 


Zahlen find, fo willen wie doch nicht gewiß, ob die Seite 
jene großen Parallelopipedi, welches der Sternbimmel zu bils 
den fheint, nicht noch größer als diefer Diameter von beinahe 


62 Duadrillionen geogr. Meilen ift, 


| fJ) Denke | 
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k)y Denkt man, ſich um .den Mittelpunkt der Sonnenebene ben 
erſten Sternkreis in einem Halbmeſſer von a Billionen Meilen, 
ſo finden in demſelben, nach einer ganzen Zahl, gerade 6 Sterne 
Platz; weil der Kreis’ über 6 mal größer als fein Halbmeifer 
iſt. Eben fo, fönnen in dem andern Sternfreife, deffen Halbs 
meffer noch einmal fo groß als der des erfteren ift, 12 Sterne, 
in dem dritten 18, und in dem hten 6. n Sterne Wirkungss 
raum haben. Wären mm bie Sterne fämmtliher Sternfreife 
unter fi) ebenmäßig vertheilt, oder dürfte man annehmen, daß 
die in einigen Kreifen gegebene‘ größere Sternanhäufung durch 
die größere Sternzerftreuung anderer Kreiſe fih ausgliche, fo 
würde fich Die Anzahl der in der Sonnenebene befindlihen Eins 
zelfterne durch Die Summe einer arithmetifhen Reihe ergeben, 
deren erfted Glied 6, und deren lebte& 7613930 ift, und die. 
Summe aller der zur Sonnenebene gehörigen Sterne würbe 
hiernach ſeyn: .. 

(6 +7613930). 3306065 = 2808500000000. . 
Ein Würfel, deſſen eine Seite ber Durchſchnitt der Sonnen 
ebene barftellte, würde biernad) gegen 15477214 Sternfcharhte 
Cieden zw a Billionen Meilen mittlerer Breite) und über 446 
Triltonen einzelne Sterne enthalten. Zu 


5) Mit Hülfe des Schröterfhen 25 ſchuhigen Reflectors, deſſen 
Heinfte Vergrößerung, 179 und deſſen Spiegelöffnung 294 Car 
lenberger Zolle iſt, ſieht ein geſundes, fcharfes Auge noch 
Sterne, welche 306 mal weiter (nämlich gegen 4500 Billionen 
gengraphifche Meilen) entfernt find, ald jene, welche dem uns 
bewaffneten Auge ald Sterne ter Größe (als kleinſte Lichtpünktchen) 
erfcheinen. Mithin reicht "der Blick des alſo bewaffneten Ans 
ges um 1060 Billionen Meilen weiter, als da8 oben gedachte 
(5320 Billionen weit entfernte) Fundament der Milhfträße. 
Stände dem Auge ein Neflector zu Gebot, deſſen Spiegel 
dreimal größer wäre, ald ber des ebenermähnten, fo würde 
deifen Lichtſtärke neunmal größer ſeyn, und dad alfo bewaffnete 
Auge 40500 Billionen geng. Meilen weit den Sternenhimmel 
durdfchauen, d. i. aber einen Abſtand binausreichen, welcher 
beiläufig dem ZJwölffahen der Entfernung des Milhftraßenfaums 
gleich, füme ; und hätte der Reflector 500 Zoll oder gegen a2 Fuß 
Spiegeldurchmeffer (welcher eine ocallänge von mehr denn 
100 Fuß erforderte), fo würde ein folhes (das Herſchelſche 
40 ſchuhige beiläufig um das 10fache an Größe übertreffende) 
Rieſenteleskop auf 3ı Trillionen Meilen Sehweite tragen. — 
Ein 7 fußiger Reflector reicht dagegen noch nicht bin die Milch⸗ 
ftraße in einzelne Sterne aufzulöfen, und alle Doppelfterne, 
Nebelſterne und Mebeiflerten, welche Herſchel anfaͤng⸗ 
lich mit feinem 7 fußigen Reflector entdeckte, fallen noch in das 
verhältnißmäßig kurze, dad des unbewaffneten Auges etwa nur 
20 mal übertreffende, die Milchſtraße nicht erreihende Gebiet, _ 
deſſen Ferne höchſtens 281 bis 300 Billionen geogr. Wellen 


t 


U 
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beträgt. Der kleinſte Sonnenfleden, den das Auge mit dem 
a5 ſchuhigen Reflector bei 500 maliger Vergrößerung noch zu 
erkennen vermöcte, Falls der Reflector Feine Langenabweichung 
hätte, würde einen ſcheinbaren Durchmeſſer von „zz Sek. und 


seinen wirlihen von 0,0134 Meilen oder 270 Fuß darbieten; 


bätte hingegen der Meflector eine ſo große Längenabweichung, 

daß fie bei der 5oomaligen Vergrößerung einen Difufiondwinfel von 

ı Gef. veranlaßte, fo würde nur noch ein Sonnenfleden von 
775 Quabratmeilen wirklicher Ausdehnung geſehen werden können; 
umd da die Lichtadern und Lichtpunfte noch mehr vergiößernde 
Fernröhren heifhen, fo darf man folgern, daß ihre räumliche 
"0° Ausdehnung noch beträchtlich unter jene Fleckengröße falle, | 


15) Ehriftian Mayer (weiland prakt. Aftronom zu Mannheim), 
derfelbe, welcher zuerſt fand, mas fich fpäterhin vollfommen beftäs 
tigte, daß die Doppelfterne zu den verfchtedenen Zeiten, in 
welchen fie von Slamfead (1690) an bis auf Meyers Zeit (1776) 
beobasıtet worden, ihre gegenfeitige Lage geändert häts 
ten, wollte auch. gefunden haben (was bis jeht Niemard "weiter 
'gefehen) daß die Sterne der Sidhälfte des Himmels von ‚Meinen 
Sternhen, ald Trabanten, begleitet” feyn. — Daß die ſog. 
Nebelfterne oder Kebelfleden die. Bilder entfernter Milch⸗ 
fragen oder Centralſonnenſyſteme darftellen, vermutbeten zuerſt 
Kant und Lambert (Kant's Allg. Naturgefhichte, und. Theorie 
‚ded Himmels. Königsberg. Leipz..1755. 8. u. Lambert's 
Cosmologiſche Briefe über die Einrichtung des Weltbaues. Ag 8s 





. burg 1761.) Herſchel aber war es aufbehalten, diefe Bermuthung in 


ſofern zu beftätigen, als er viele der Nebelfterge, mit Hülfe feiner 
‚großen Reflectoren fih in zahlloſe Mengen fleiner Sterne, auflöfen 
ſah; Philos. Transact. Vol.75. u. Bode's Zahırb. 1788. S. 238 
u 236. . Viele von dieſen Nebelfleden,,, die dem äuffern Anſehen 
nach häufig in Fleinerer Umgrenzung darftellen,. was die Milchſtraße 
An größerer Ausdehnung gewährt, hat nur Herſchel geſehen, viels 
leicht Daß jebt mit großen Frauenhoferſchen. Achromaten mehres 
zen Aftronomen die Gelegenheit wird: diefe merkwürdigen, Gebilde 
gu unterfuchen und meiter zu verfolgen, ald es ſelbſt einem Derfchel 


gelang ; vergl, weiter unten. 


19 Wahrſcheinlich bewegen fih aber die Einzelfonnen fm Die 
güugebörige Centralfonne nicht in Kreifen, Sondern in ercenfrifchen 
Bahnen. Ermägt man nämlih: a) daß die Natur mit.dem Raume 
nirgends verfchwenderifh umgeht, fondern ihn ſtets fo vollkommen 
benußt, ald es irgend möglich iſt b) daß in einer Kugel von gege, 
bener Größe mehr ercentrifhe ais Kreisbahnen, ohne gegenfeitige 
Störung der bewegten Körper, ftatt haben fünnen; c) daß bei de, 
Annahme von Kreisbahnen, Kepler’s Geſetz zufolge, die Tentratf. 
fonne (oder vielmehr deren Schwerpunft) Mittelpunkt feyn mug, 
and daß ſich in dieſem Falle: zwei concentrifhe Kreife von gleichen 
Durchmeſſer nothwendig in zwei Puhlten fihneiden müffen, die rer 


— 
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gung ſey, welche fie wolle; und.d) dag Eflipfen von gleichen Aren 
und perigelifhen Entfernungen ‚in großer Zahl um einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Brennpimft vertbeilt fegn Fünnen Cooransgefeht, daß die Een» 
tralfonnenfernen in verfohiebenen Richtungen liegen) ohne ſich zu 
ſchneiden, fo erhebt fi jene Vermutbung zur faft zweifelsloſen Ges 
wißheit: daß bie Einzelfonmen die zugehörige Centralfonne niht in 
Kreifen, fondern in Ellipſen umlaufen , in deren’ einem Brennpunkt 
die Eeptralfonie um ihre Are ſchwingt. Bedenkt man aber ferner, 
dag die Centralfonne nit Arendrehung- ohne Fortfchreitende Bes 
wegung befiten kann (oben ©. 56. Bem.6: b.), und daß überhaupt 
von örtlichem Verweilen im Weltrdume meder bei unters nod; bei 
übergeordneten Weltförpern bie Nede feyn fann, fo wird man gende 
thigt anzunehmen, daß fi je zwei Centralſonnen, als Weſen von 
gleiher Entwickelungéſtufe und gleichen Kräften, nach entgegengeſetz⸗ 
ten Richtungen um einen gemeinfchaftlichen (zwiſchen "beide Weltkoͤr⸗ 
ger fallenden) Schwerpunkt bewegen; eine Bewegungeweiſe, welde 
auffertem auch bEt 'nniergenrdneten -Einzelfonnen ein und deſſelben 
Central ſonnenſyſtems onrfommen kann und bet mehrerer, vielleicht 
bei allen Doppelfternen ftatt haben dürfte; wie ſchon Chriſtian 
Mayer 'aus feinen: — feiner Zelt (1777) durch Hehl als unwahr 
verruferren , nachgehends beftätigten hieher gehörigen Beobachtungen 
G. B. über ben Aretur, Procyon m.) folgertes — Daß die 


oder Monde find, ſteht den neueren , beſonders Herfchelſchen“ hie⸗ 
ber gehörigen Beobachtungen zufolge wohl kaum zu bezweifeln, indeß 
it ed andererfeitd auch (wenigſtens ‚ber Analogie’ nach). Tehr. wahre 
ſcheinlich, daß jedem "einzelnen," auch ſelbſt "denen inet" Boppels 
ſternſyſteme angehörigen” Firfterne Lichtſem pfangen d e Weltförper 
untergeordnet find; 'bber, dag cher Ratutökonomie gertäg),- diefe _ 
übrigen Sonnen ebenſowenig als anfete "Sonne ihr Licht ungenutzt 

und zwecklos zir Yergeuden haben, ' Sf aber Feder, Firftern eine 
Sonne, ‚fo wird er auch mehr al. "einen Trabanten zur beleuchten 
haben, und bie‘ Zahl ‘der planetatffhen Körper wird "Daher die der 
folarifchen tn jebemCenträlfonnenfifteme nbthwendjg um’ ern Betraͤcht⸗ 
liches überfteigen. Aufferdem fcheint der. relative Gegenfah von 28 
nen und Planeten, und von Kometen gegen beiderlei Weltkörperarten 
ald Drittes gehalten (I. ©. 256: Bem. 3.) 'ebenfo notwendig bes 
dingt zu feyn, als e8 3.3. der von Fiht und Wärme und noch 
mehr jener des Naturdrei’d coben ©. 11. $. 118.) und überhaupt, 
ald es aller leiblihe Gegenfab if. Denn nur im Gegenfage, d. i. 
in dem der gegenfeitigen Ergänzung bedürftigen (und zu. Disfer Ers 
gänzung ftrebenden ; 1. ©. 13. $. 14.) Einzelnen beſteht das Natur⸗ 
Seyn diefed Einzelnen. Ein Weſen, welhes der Ergänzung nie 
bedürfte, wäre niht ein Einzelnes, fondern dad Ganze felber; 
aber e8 wäre auch nicht ein aus unendlich vielen, in wecfelfeitigem 
Ergänzungöftreben beharrenden Einzelnen oder Theilen beftebended 
Ganzes (was die Natur als Weltganzes iſt), ſondern ein unbeding- 
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Led: mit aut: Theilen über der Ergaͤnzung bedirftigen Theilgangen 
beſtehendes) einfaches und untheilbares (unleibliches) geiftiged, in 
ſich unabhängiges, mithin-unbedingt freies Ganze, d. i. weder Natur, 
noch geſchaffener Geiſt, ſondern — Gott. on 


47) Aus dem wechfelfeitigen Stoffverfehr der Weltförper deſſen 
in den vorhergehenden. SS. gedacht wurde, ſcheint zu folgen, daß eine 
ununterbrochene Aenderung der Maflen oder der Subſtanzmengen, 
der einzelnen Weltförper. jeded Sonnen = ‚und Centralſonnenſyſtems 
Cin Folge des Stoffoerkehrs von je zwei .Weltförpern) nothwendig 
ſtatt haben müſſe, fo daß, während, der, eing..Weltlürper feiner 
Subftanz .nach allmälig vermindert- würde, der andere. oder die ans 
deren fi auf Koſten ded in Verminderung oder Vexkümmerung bes 
fangenen Weltkörpers vergrößerten. Jene Weltkörper, welche hiebei 
Verluſt erlitten, dürften. ſolche ſeyn, welche, aus dem den Weltraum 
erfüllenden Aether, oder aus den Urflüſſigen und Atmosphären am leichte⸗ 
ften wieder nacherzeugt werben fünnten, analog jenen. für die Lebendigen 
dee Exde ausgelprochenen Naturgefegen: daß diejenigen Individuen 
‚am zahlreihfiten zur Entwickelung gelangen, welche am  häufigften 
verbraucht (verzehrt) werden,, und daß biefe Indipiduen ‚mit ihren 
Entftebungs » und Entwidelungsbebingungen an bie einfachſten Nas 
‚turverhältniffe,, fo wie an die am häufigften verbreiteten. Stoffe ger 
knüpft find, Für unſer Sonnenfyftem (und vielleiht gemeinſchaftlich 
für die. dem; unſeren nächſten Sonnenſyſteme) ſcheint den Kometen 
die Rolle des fortdauernden Verzehrtwerdens ihres Stoffes; und der eben 
fo haͤufigen Nacherzengung ihrer ſelbſt zu Theil geworden zu ſeyn. 


1dy Piebt es ganze Songenſyſteme, welche für zwei und .ıchs 
tere Centralſennenſoſteme die Rylle der Kometen nicht nur in dem 
ſo eben ‚angepeufgke Sinne ,. fondern auch hinſſichtlich der cosmiſchen 
Erregung und, ded Stoffaustauſches übernommen haben, fo daß ders 
gleichen Sonnen (fommt- ihrem ‚planetarifchen 15. Jubehör) entweder 
in ſehr lang gezogenen Ellipfen yon der größten Nähe ihrer Cen⸗ 
- tralfonne zu. deren größte Ferne; und damit zur Grenze des näch⸗ 
ſten. Centralſonnenſyſtems fortſchwingen, oder, Dig. Ich gar ih para 
boliſchen Babnen von dem einen-Gentralfonnenfyfteme zu dem andern 
wenden, und mas ihnen in dem einen ald Girregungdwerth oder 
Stoffverfchiedenpeit zu Theil wurde‘, dem andern übertragen ? Vergl. 


m, Eiperimenfalppyf. I. 245. Bem. 8. 
\ _ 


, " 6. 135. . | 

‚Der Gemeinfamleit ver Lebensbedingungen, ber 
Imponderabilien und vielleiht auch der (wenigſtens 
einiger) Grundftoffe obngeadhtet, bieten die . verfchiedenen 
Weltkörper dennoch foviel Abweichendes, Befondered und 
zum Theil Eigenthümliched dar, dag man fchon durch 
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jenes, was ber Schein hier andeutet, bewogen wird 
anzuerfennen:. - daß die Verſchiedenartigkeit der im · Uni 
verſum gegebenen Wehtkörper, mit deren Anzahl im gera⸗ 
den Verhältniß ſtehe. Iſt nun die Zahl der Weltkörper 
im unbegrenzten: Univerfum zweifelsohne unendlidy groß, ſo 
find ed auch jene. Verfhiedenartungen, und dem Naturfors . 
fher bleibt hier nichts Mbrig, als das im, Erfcheinen theik 
weis oder ganz Aehnliche vom Zum + Theil: oder Gänzlich⸗ 
Berfchiedenen zu ſondern, um einigermaaßen ſeinem Be⸗ 
dürfniffe das Gänze zu überfhauen, zu genügen, ' 


§. 136. 


Obgleich nun vie Unendlichkeit dieſes Ganzen, dem 
feinem Forſchungsvermoͤgen nad) ſtets beſchraͤnkten Menſchen, 
ein wirkliches Ueberſchauen, oder, was daſſelbe ſagen will, 
ein Syſtematiſiren der Ungleichartigkeiten dieſes Ganzen uns 
möglich macht, ſo darf er ſich doch, den Regeln der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zufolge, erkuhnen zu wähnen? daß ein Abbild 
dieſes Ganzen, wie es die fihtbaren Welttörper gewäh⸗ 
sen, dem Urbilde (d. i. dem’ Univerfum in feiner Ganzheit) 
nicht alſo unähnlid und fremdartig ſey, Daß dem menſch⸗ 
lihen Berftande gar feine Vermuthung über tie Aehnlichs 
keit des Unfhaubaren mit dem Geſchenen übrig bliebe. 


.& 137. 


Eine Vergleichung des Sichtbaren, oder vielmehr des 
bis hieher im Weltraume Geſehenen, in Abſicht auf Er⸗ 
ſcheinungsverſchiedenheit iſt es vlſo, mas dem Naturforſcher, 
feinem "Berufe zu gerrügen,, in diefem Gebiete übrig bleibt; 
denn was ſich von dem Erſcheinenden diefes Gebietes nicht 
unmittelbar dem (freien oder unbemwaffneten) Auge offenbart, 
und mas ſich aus dem dieſem Sinnedorgane gegenftändlich 
Gewordenen nicht unmilltührlich ableiteri läßt, -ift überafl 
nur ein Bermutheted, nicht dem Willen, fondern nur- dem 
unbegrenzten. Reich der. Meinungen Anheim⸗fallendes. 
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| ginſi ichtlich jenes Lichtes aber, durch welches und bie 
verſchiedenen Weltkoͤrper in Abſicht auf Oertlichkeit und ſon⸗ 
ſtige Beſchaffenheit bemerkbar werden, find mehrere und 
unter diefen bauptfächlih nachſtehende Ungleichheiten und 
Unähnlicjfeiten der Einzelwelten denkbar. Es giebt nämlid 
möglichermeife Weltförper , welche 


N». auffallendes Licht nur binden (und mithin aud 
Das fchon erlangte behalten) ohne davon zurüd 
zuftralen,. und ohne eigenes zu entftralen. 
Körper der Art find aber wahrfcheinlih in der Wirk 
— „lichkeit nicht vorhanden, weil, ba. dem Einzelnen von 
— allen Seiten unaufhörlich Licht zuſtralt ‚ das Lichtbin 
dungsvermögen eines ſolchen Weltkoͤrpers umendlich 
groß. ſeyn müßte, und da dieſes, wenn ed im Welt 
raume ‚gegeben ſeyn ſollte, wiederum unendliche Klein⸗ 
heit, des Weltkörpers, d. i. Unkorperlichkeit ¶ Unausge⸗ 
dehntheit ꝛc.) vorausſetzt ‚6b gehört, wie ed ſcheint, 
die Verwirklichung jenes als möglich denkbaren Falles 
in das Bereich der Nichtdinge. — Ein unendlich grof 
ſes und darum unbedingtes (abſolutes „ feine Rückſtra⸗ 
lung zulaſfendes) Lichtbinden kann nämlich nur dort 
ſtalt haben, wo das Bindende als unendlich kleine 
Maſſe, eine unendlich große Menge Licht wältigt (wo 
körperliche Ausdehnung gegeben iſt, iſt auch ſchon 
 Wörme und Licht gebunden und angefammelt, wo 
dieſes aber der Fall iſt, wird neu auffallendes Licht, 
durch die Rückwirkung — Elaſticitaͤt — der ſchon an⸗ 
geſammelten Imponderabilien, ſtets nur theilweiſe auf⸗ 
genommen, und theilweiſe zurückgeworfen werden; m. 
Erperimentalphyf. I. 155. u. Il. 435 — 456. Bem. 5.);, 
3) welche nur Licht ents und rüdftralen, ohne 
Davon durch Bindung etwas zurüdzubehaltem: 
Gehören hieher vie Sentralfonnen? Wenigftend ‚fehl, 
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a warten, daß fie unter den Weltlörpern ihres 
Sternſyſtems die lichtreichften .feyn werden (unter den 
irdifihen „Srundftoffen” ſcheinen Demant und edle 
Metalle. diejenigen zu ſeyn, welche das meiſte ge⸗ 
bundene Licht enthalteny; 


3) welhe-von dem auffallenden Licht. mehr bin 
den, als fie wieder ausſtralen. Hieher möchten 
die fog. Kohlenſaͤcke, erlofchenen Fixſterne, planetari 

- fen Nebelkörper, fo wie die Kern shaltigen Kometen (?) 
die Neben: und Hauptplaneten gehören ; | 

4) melde ſoviel Licht entftralen, als fie Binden; 
was wohl bei allen hellglänzenden Sonnen (d.f. die 
einet Gentralfonne zunäcft untergeordneten Sirfterne), 
jo wie bei unferer Sonne der Fall feyn dürfte; | 


5) welde mehr Licht zurüdfiralen, als fie bins 
den; wohin die meiften Kometen, zumal die nur aus 
umleudhteter und leuchtender, durchſichtiger Gas⸗ oder 
Dunſtmaſſe beſtehenden zu gehören ſcheinen, und 

b) welche weder Licht binden noch entſtralen, 
wohl aber. das auffallende Licht (gaͤnzlich) zurückſtralen. 
Gaͤbe es Welkörper, welche, waͤhrend fie bereits mit 

Licht geſaättigt alſo inſofern ſonnenartig) find, weder 
von: dieſem Innenlicht entbänden, noch neues dazu ans 
fammelten, fo warden biefe. leuchten, weil fie das aufs 
fallende Licht gänzlich reflectirten (weder davon zurückbe⸗ 
hielten, noch es mit eigenem Lichte vermifchten). Möglich 
würpe. foldy ‚Verhalten nur feyn bei Weltförpern, _ des 
nen’ (während alle- Beugung, Brechung und Lichtvers 
fhludung bei ihnen .==o wäre) Atmosphärifhs und 
Urflüſſiges gänzlich abgienge; was ſchon vermöge der 
durch jeden ſchweren (gravitisenden) Weltkörper - zu 
Stande kommenden Aetherverdichtung Cl. ©. 303 ff.) 
unmöglich wird, Indeß fcheint bei manden Traban⸗ 
den (z. B. felbit beim Monde) die Lichtabforption ſehr 


! 
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Mondeinfluͤſſen zu entſcheiden: Verſchiedene Krankheiten: Nacht⸗ 


blattern, Kropf, Würmer ıc. nehmen mit dem Mondwechſel zu und 
ab; Fr. Bacp fiel bei jeder Mondfinfternig in Fa in Wells 


indien follen Manie, in anderen Gegenden 3.3. in Holland: Wech⸗ 
felfieber, und unter fehr verfchiedenen Himmelöftrihen: Epilepfie 
eine-dem Mondwechſel entjprechende Periode zeigen, und erftere zur 
Vollmondszeit ftärfer feyn, ald zur Zeit ded Neumonded; Wilfon: 
Ueber den Einfluß ded Klima ꝛc. U. d. Engl. Leipz. 1781. 8. 


In den Tropenländern follen die meiten Weiber zur Zeit der Sys 


zygien menftruiren. Vergl. C. ©. Krapenftein’g Abh. vom Eins 
fluß des Mondes in die Witterung und in den menfhlichen Körper. 
Halle ızaz. 8 Fr. Balfour: Neues Syſt. über die faulen 
nadjlaffenden Inteftinalfieber und den Sonnens und Mondeinfluß auf 
diefelben. Breslau 17902. 8 


2) Was ift der Grund der Nertodicität der meiſten 
Epidemien und. überhaupt der meiften andauernden Krankheiten ® 
. : In den einzelnen Menſchen fcheint er fo wenig allein enthalten zus 


ſeyn, als in der climatifchen Befchaffenheit der von ihnen bewohnten 
Einzelländer,, fondern ed tft vielmehr nicht unmahrfheinlihd, Daß 
dabei aftralifhe Einflüffe der obigen Art mit im Spiele find. Der 
mehr oder minder leidende (das will fagen nicht vollfommen gefunde) 
menfhlihe Organidmus, und zum Theil auch) der mehr oder weniger 
der freien Naturmwalte entwöhnte Organismus der Hausthiere möchte, 


als Reagens für jene Einflüffe, empfindlicher feyen, ald alle übrigen 


phyſiſchen und chemifhen Neagentien zufammen genommen. Sind 
wir ja ſelbſt bei manchen täglidh vorfommenden Arten des Karblichs 
tes, und bei in feinen Mengen angebäuften Eleftricitäten, fchon 
gezwungen, Behufs der genaueren Unterfcheidung, lebendige Reagen⸗ 


tien mit zu Hülfe zu nehmeu, weil die blos chemiſch wirkenden nicht 


audreichen (vergl. m. Ueberf. des Syſtems der Chemie I. ©. 151 ff.) 
und zu erwarten fteht, Das dieſes in der Folge, wenn die Inpon⸗ 
derabilien ihren fpecifiihen Wirkungswerthen nad genauer ald bisher 
geſchah in Unterfuhung genommen werden follten, nody weit zahlrei⸗ 
her der Kal feyn wird, 


3) Verſchiedene neuere Aerzte feben den, Hauptunterfchied der 
epidemifhen und der fporadifhen Krankheiten in beider Ents 
ftebungsbebingungen ; die erfteren find ihnen nur durch fosmifhe Eins 

ſſe (oder, wie man zu fagen pflegt, von felber, ohne Anftecfung) 
erzeugte, die leßteren nur durch einzelne, befondere Urfadhen (fomit 
auch durch Eontagien) entflandene. Beide einmal hervorgegangen, find 
der Verbreitung durch Anſteckung fähig, jedod mit dem Unterfchiede, 
daß die legteren fih nur durd) Anſteckung, die erfteren aber zugleich 
aud) durch andauernde fosmifhe Einwirkungen fortpflanzen und forts 


erzeugen. ‘ Diefer ‘Meinung gufelge, entitand 1496 5. B. die Lues 


ald wahre Epidemie, pflanzt ſich jetzt aber nur noch durch das da— 
umal durch kosmiſche Einflüffe zur-Entwidelung gebrachte Eontagtum 
te; das num fortan allem bie weitere Verbreitung bedingt. Huf 


' 
' 


“ 
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ähnlihe Weiſe follen muthmaͤaßlich urfprünglih die Blattern, die 
ägnptifhe Augenentzundung, der Auſſatz (und mithin auch wobl der 
fog. knollige Auſſatz, oder Die Elephantiaſis?) epidemiſch entitanden, 


dann aber in fporadifhe Seuhen und Krankheiten verkehrt worden 


ſeyn; vergl. Kieferd Syſt. d. Medte. 1. 082ff. Diefem gemäß 
haben Die ’eigentlihen Epidemten ihre beftimmten, an die Dauer 
der fie erzeugenden fosmifhen Einflüffe geknüpften Zeitdauern Cund 
Wechfeldauern oder Perioden) , fo daß jede einmal begonnene Epi⸗ 
demie eine von der Dauer des erregenden kosſsmiſchen Einfluffes, vbn 
der Empfänglichkeit der Menſchen für dieſen Einfluß und von der 
Mit⸗ oder auch Gegenwirkung der übrigen kosmiſchen und irdiſchen 
phyſiſchen Gewalten abhängige Zeit hindurch anhält, wobei fie, Sy⸗ 
denham's Beobachtungen gemäß, meiſtentheils entweder mit gelin— 
derem Verlaufe, oder ſelbſt unter Form vor gelinderen Krankbeiten 
beginnt, und auf ähnlihe Weife endet; a. a. D. 685 und Ph: F. 
Hopfengärtner's Beitr. z. allg. u. befond. Theorie d. epidemis 
fhen Krankheiten. Stuttg. 179% 8 F. Schnurrer'd Mate 
rialien zu einer allg. Naturlehre der Epidemien u. Contagien. Ts 
bingen 1810. 8. Desgl. 3. Pt. Süßmilch's Gedanfen v. d. 


— 


epid. Krankheiten u. d. größerem Sterben im Jahr 1757. Berlin . 


1758. 4. Vergl. jedoch auch dief. Hds J. S. 304. Bem. a. 


a3 Daß es ſich hiebei mehr von planetariſchen als von Kometen⸗ 
Einflüſſen handeln dürfte, ſcheint ſchon der Umſtand zu bemeifen, 
daß die meiſten, hinſichtlich ihres Ausbruchs genau beobachteten Epi⸗ 
demien mit dem Erſcheinen von Kometen nicht zuſammentreffen. 
Auch fragt es ſich, ob bei manchen entſtehenden Epidemien von Jeit 
zu Zeit durch einen großen Theil der Erdatmosphäre verbreitete 
vulkaniſche Safe und Dünfte nicht zur allgemeinen Entftebungshedins 
gung beitragen; vergl. I. S. 65 ff. u. 197. Meber die mutbmaaglid) 
große Wärmecapacität des Mondlihtes, ebendaf. ©, 334 — 335. 
Bem. 8. Ueber jene ded Planetenlichtes; ©. 337. 


57 Hinfihtlid der Pertodicität der vermutheten koſmiſchen Eins 
flüffe merfwürdig, find befonders jene Epidemien; welche enden, ohn⸗ 
geachtet die durch diefelben erzeugten contagiüfen Gebilde oder fog. 
Anſteckungsſtoffe noch nichts weniger ald zerſtört find. So zog man, 
dem Berichte ded Orräus zufolge, nad dem. Aufhören der großen 
Peſt zus Moskau (1771) aus den fhon wieder bewohnten Häufern 
gegen 1000 Leichname heraus, welhe” die Bewohner, aus Furdt 


vor der Duarantaine verheimlicht hatten, ohne daß ein einziges Bei- 


fpiel fernerer Anſteckung vorgefommen ware; fo endete die Pet in 
Bender während der Belagerung. Nah Chenot ift die gewöhnliche 
Dauer der 'orientalifhen Pet fehzehn Monate. Der fog. ſchwarze 
Tod des Jahres 1348 hatte überall eine: 'eptdemifhe Dauer vorn 
fünf Monaten. Nervenfieber und andere Epidemien enden oft in 
Sahredzeiten, deren gelinde Witterung nit nur eine längere Dauer, 
fondern auch eine verftärfte Entwickelung des epidemifhen Proceſſes 
erwarten laffen Cvergh auch oben S. 39 ff. Bem. a.) und Blattern⸗ 


c F 2 
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Scharlach⸗Nervenfieber⸗ und andere, Epibemien dauern gemeinhin 
nur einige- Monate, und kehren nicht felten in den folgenden Jahren 
zu derfelben Jahreszeit zurück, dabei oftmald epidemiefreie Zwifchens 
eiten von mehreren Jahren zulaffend. Nah Prosper Alpin kehrt 
iM Aegypten die Belt alle ſieben Jahre wieder, nah Ruffel in 
Aleppo alle zehn Jahre, und in Eonftantinopel alle. neun Jahre. mit 
verftärfter Gewalt. Das gelbe Fieber zeigt fih nah Desporteß 
In St. Domingo alle vierzehn bis funfzehn Jahre; Blatterepidemien 
‚ erfheinen nach v. Humboldt im füblihen Amerifa alle fiebenzebn 
bis achtzehn Jahre, im nördlihen Perfien hingegen, nah S. ©. 
Gmelin, alle ſechs bis zehn Jahre. In Deutichland Fehrten Blat⸗ 
terepidemien, bevor fie durd die Kuhpocken in ihrer Entwidelung 
und Verbreitung Abänderungen erlitten ,- auch gewöhnlih alle ſieben 
Jahre zurüd, wie die jährlihen Sterbeliften beweifen; Kiefer 
a. a. O. 689 f. en 


6) Mandhe Epidemien verfhmwinden mehrere Jahrhunderte Hins 
durch gänzlih, und treten dann wieder, wiewohl mit Abänderungen 
ihres Entwidelungswerthed und ihres Verlaufs auf, welhe größten» 
theil8 von dem mittlerweile mehr oder weniger veränderten organis 
ſchem Beſtande der Menfchen bedingt feyn dürften. So fheint ber 
Yuffag als epidemifche Krankheit faft gänzli verfhwunden zu ſeyn, 
obgleich er in den neueſten Zeiten, üffentlihen Nachrichten zufolge 
im weſtlichen und füdweftlihen Europa ſich wieder bäufiger zeigen 
fol, aber, wie jene Nadrichten befagen, nur in Folge einzelner 
(wie es fcheint aus dem Driente herübergefommener) Anftedungen. 


7) Einige Cotelleiht die meiltdh) Epidemien haben abwechfelnde 
Maxima und Minima ihrer Herrſchaft, und fcheinen in Zeiten, welche 
den letteren zugebörgn, oftmals gänzlich aufzuhören, ohne daß man 
eine äußere, naheliefende beftimmende Urfahe als Grund dafür ans 
zugeben vermöchte. Die Peft z. B. erfhien in Europa feit Noms 
Gründung bid gu den erften Jahren der Regierung Kaifer Auguftus, d. ie 
von 754 vor Chr. Geb. biß 28 v. Chr. Geb. ; alfo in 726 Jahren, 
drei und dreiffigmal in Form großer , weitverbreiteter Epidemien, 
von Chriſti Geburt bis 1680 fleben und neungigmal, im vierzehnten 
Sahrhundert hingegen vierzebnmal; in diefem legteren Zeitraume alfo 
am bänfigften (nämlich in Zwifhenzeiträumen von 6 bi 8 Jahren, 
während die Zahresabflände der Peftepidemien des erfteren Zeitraums. 
22 und die des mittleren ohngefähr 183 Jahre in.fih begreifen). 
Im funfzehnten und fehzehnten Jahrhunderte wurde fie wieder ſelt⸗ 
ner (Zwiſchenzeiträume von 16 Jahren darbietend) und tm achtzehn. 
ten geigte fie ſich nur anfänglich, und mit gefhwähter Wirkſamkeit; 
Bach's Pathologie der anftedenden Krankheiten. Dalle id Wer 
lin 1810. 8. ©.308. u. Kiefer a. a. O. * 


8) Häufig Cob immer ? ſteht noch in Zweifel) wandern die Epi⸗ 
demien von Oſten nach Weſten; Plinius ſagt ſchon: observa- 
tum est, a meridjanis partibus ad occasum solis pestilentiam 
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semper ire (Nat. hist. Ub. VI. cap. 1.) Aebnliches weiſet 
J. Sims nad; deſſen: Bemerk. üb. epidem. Krankh. A. d. Engl. 
von J. W. Möller. Hamburg 1788. 114. Auch die Influenza 
des Jahres 1782 befolgte eine äbnliche Richtung, indem fie in 
Kiachta an der hinefifhen Gränze beginnend, darauf im Januar zu 
Meteröbing, im Februar zu Riga, im Mat in Deutfchland und im 
September in ben vereinigten Staaten fi verbreitete. Eben fo fol 
der ſchwarze Tod binnen drei Jahren (von. 1346 bis 1349) von _ 
China bis ins weftlihe Europa gewandert feyn.. Die Blattern find 
aus Arabien nad) Europa gebraht worden. Das engliſche Schweiß» 
fieber de® Jahres 1485 gieng von Rhodus über Frankreich nach Eng» 
land.‘ Das Petechialfieber der Jahre 1505 und 1528, welches gras 
faftorius befchreibt, z0g von Cypern nad Italien. Die ägyptifche 
Yugenentzundung fan’ von Aegypten nach England ,„ und das gelbe 
Fieber fol, wie fein Name (Maladie de Siam) angiebt, ebenfalls 
von Dften nach Weften gebracht worden ſeyn; Schnurrer a. a. O. 
S. 62 — 65. Kiefer a. a. O. 691 ff. 


9) Schnurrer (a. a. D. S. 56.) leitet aus den angeführten 
und aͤhnlichen Beobachtungen hinſichtlich der Entwickelung der Epide⸗ 
mien (die als ſolche vorzüglich den gemäßigten Zonen anzugehören 
ſcheint) ihrer Intenſität und Dauer folgende Erfahrungsfähe ab: 


a) Die Länge der Umlanfsgeiten ‘der Epidemien dev 
felben Krankheit, ſteht im geradenVerhältniſſe mit 
der Zunahme der geographiſchen Breite, Die Pelt, 
welhe in Aleppo alle ſiehen Jahre wiederkehrte, zeigte ſich 
in England alle vierzig Jahre. Das gelbe Fieber bat: Cnach 
Desportes) in Domingo einen Eptlus von zwölf bis fünfzehn 
Jahren, zu Charlestomwn und Philadelphia von vierzig Jahren. 
Die Kinderblattern zeigen fih- auf der Halbinſel Zudien beinahe 
alle Sabre ‚ ia Sywpa alle fleben Jahre, in Island alle zwan⸗ 
zig Sabre. . 


b) Zemehr dBiefelbe Epidemie ſich dem Yeauator nä⸗ 
bert, defto anftedender wird fie; die Epidemien der . 
— heifferen Himmelsftrihe find ohne Ausnahme mehr anſteckend, 
als die der fälteren. (In den erfteren kommt das Contagium- 
zur vollfländigeren Entwidelung, in den Teteren Gegenden wird 
ed daran mehr pder weniger gehindert. Dies gilt aber übers 
haupt von. den Aequatorialkrankheiten, deren Anftedungsfähigkeit 
in der Regel aufferordentlic groß iſt; mur das gelbe Fieber 
ſcheint davon eine Ausnahme zu mahen; Kiefer a. a. O. S. 693. 


c) Keankheiten, welche jenfelt® der Wendefreife nie epidemiſch herr⸗ 
ſchen, kommen innerhalb derfelben als Epidemien vor; 3. 3. 
jene Hundswuth, welhe im Jahr 1783 in Weftindien (Mopfes 
ley’8 Bericht zufolge) epidemifh herrſchte. — Dergl. aud 
meine Anzeige von Schnurrer’d angeführtem Werke, in den 
Heidelberger Jahrbüchern für Medizin, vom Jahr 1811« 


6 . Wrſtes Rapitel, 


10) Der Umſtand, daß verſchiedene herrſchende Epibemien ges 
meinhin auch einen mehr oder weniger nachtheiligen Einfluß auf dieje⸗ 
nigen Perſonen haben, welche den eigentlichen Krankheitsproceß nicht 
in ſich zur Entwickelung gelangen ſehen, ſondern während Der Epi⸗ 
demie für Geſunde gelten (hieher gehörige Fälle findet man bei Kies 
fer a.a.D. 695.) , ſcheint ebenfalld fowohl auf die Allgemeinheit 
der Epidemie » Verbreitungsbedingungen, als auch auf die kosmiſchen 
Entftehungsbeziehungen der Epidemien binzudeuten. 


„11) Die Dfcillationen der. Jahreszeiten erzeugen häufig entfpres 
chende DOfeillationen der Epidemien. Zum Theil mögen hieher auch 
die oben S. 83. Bem. 5. gedachten plötzlichen Beendigungen ber 
Deft gebören, vorzüglich aber find hieher zu rechnen die fog. Jahres⸗ 
epidemien (morbi. aanui), melde, nad) Kiefer, wie die grüßeren 
Epidemien, in den fosmifhen Verhältniffen bedingt find, in Der jähr⸗ 
lihen. Rotation der Erde um die Sonne ihre urfählihen Momente 
haben; nur in höherer Ausbildung ber Constitutio. annua beftehen, 
‚ und binfihtlid der aus den allgemeinen kosmiſchen Einfluffen entfte- 
henden Epidemien: als kleinere - Cfcillatiohen in ‚jenen größeren zu 
betrachten find; a.a.D. 696. . Im Winter herrfchen: vorzüglich Epis 
demien mit. eutzundlihem. Character, im Sommer.mit gallichtem. und 
‚neroöfem ; "im Frühling und Herbft hingegen, als den Uebergangs⸗ 

eiten zwifhen Sommer und Winter, erfcheinen die Epidemien der 
inkermittirenden Fieber, der &ätarrhalifchen und rhenmatifhen Kranke 
beiten‘, . Daher «unterfcheidet Sydenham die epidemifchen Krankheiten 
in verhales und autumnalen‘, zu den erfteren die Maſern, und 
die fehres tertianas vernätes,'zu den lebteren die‘ Peſt, Blattern, 
Eholera (oder unpaſſend fog. Sallenruhr), Ruhr und die febres quar- 
tands et tertionas autumnales-gählend. ‘ Auch eine dem Mondeslaufe 
entiprechenbe: Ab = und: Zunahme ſcheint bei den meiften Epidemien 
ftatt zu haben, fo dag die hieher gehörfgen Krankheiten, nach dem 
Stande Led Mondes, ein vierzehntägiged ‚Steigen und Fallen dars 
bieten; 0.0. O. j " 


- I) Rah: Maaßgabe der Natur der den epidemiſchen Einfluß 
geftattenden Organismen entwideln: fih auch die einzelnen Epibemien, 
“auf eine jenen Naturen entfpredhende Weife. Zeigt fih die Epide⸗ 
mie in der Pflangenwelt, fo heißt Sie Epiphytozie, und iſt dann 
entweder nur in einzelnen Pflanzenfamilien, oder häufiger in einzels 
nen Pilangengattungen, oder am bäufigften in einzelnen Drganen und 
organifhen Syftemen der Pflanzenarten einer Gattung, oder einiger 
Gattungen verbreitet; zu den legteren fcheinen unter andere Mutters 
korn und Mehlthau zu gehören, zu den beiden erfkeren Die Erzeus 
gung verfchiedener Schmarogerfryptogamen an- lebenden Gewächfen. 
Die Epidemien der Thiere find unter der Benennung Epizootien 
befannt ; und in Abfiht auf Eutwickelung, gilt. bier daſſelbe, was 
bei den Pflanzen bemerkt wurde. Die Hundswuth cf. oben) Vieh⸗ 
feuhe, Maul s und Klauenſeuche, Bräune, ber Milgbrand, Cas 
tarrhe CDrufe und Strengel) ıc. gehören hieher; vergl, den Ge⸗ 
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werbsfr. III. ass ff. (die 1805 in Dentfchland ſehr verbreitete 
Pferde. Influenza nahm ihren Gang in der Richtung nah Oſten. 
Die Greafe oder Pferdeblatterepidemie ſcheint feinen periodiſch geres 
gelten Umlauf zu halten. Im Jahr 1714 verlor allein Piemont, 
durch Die Minderpeft oder fog. Löferdürre 70000 Stück Hornvieh.) — 
Kur auf die in menfhlihen Organismen entwickelten kosſmiſch allge 
mein bedingten Krankheiten, paßt dad Wort Epidemie, ver. 
deutſcht: Vollskrankheit. 


13) Jede Epidemie wird ferner nach Maaßgabe der verſchiede⸗ 
nen Lebensalter, ded Geſchlechteß, des Temperaments, der Lebens⸗ 
art, und der übrigen individuellen Verſchiedenheiten der Menſchen, 
von denſelben mehr oder weniger individualiſirt und daher auch an 
beftimmte Momente ded Entwickelungsganges des einzelnen menfchlis 
hen Organismus gefnüpft. Aus diefem Grunde ergreifen mande 
Epidemien (vorzüglich die Erantheme) den Menfchen nur einmal, obs 
gleid) zu den übrigen Zeiten, fowohl die das Entfteben der Epides 
mie bedingenden allgemeinen Einflüffe, ald au die ſchon ausgebildes 
ten fog. .‚Auftelungsftoffe ‚nicht abgeben. Sa. jede Alteröftufe, und 
jede Der übrigen zuvor genannten Verſchiedenheiten, entwideln in 
dem Menſchen Abweihungen in Abfiht auf Empfänglichfeit für jene - 
Einflüffe und Stoffe , yelde ‚bei jedem einzelnen Menfchen den Werth 
von. Eigenthümlichfeiten behaupten, und zwar nicht ſelten von fols 
hen, welche durch gewifle, zur Entwidelung getriebene frembdartige 
Erantheme (Hautautfchläge) total verkehrt werden; wie denn Außs 
fg, Krage und natürliche wie fünftlihe) Gefhwüre die Peftan- 
ftedung verhüten follen, wie die Kuhblattern die Empfänglichfeit für 
Dad Menfhenblatterngift aufheben. Vielleiht dag auch bei den fpnft 
gewöt nlihen Impfungen mit wirflihem Menfchenblatternftoff, eine aͤhn⸗ 
liche Abänderung der Empfänglihfeit für jene, die Entrotdelung der nas 
türlihen Blattern unterflügenden allgemeinen Einflüſſe berbeigeführt 
wurde, und daß daffelbe 3.8. noch gegenwärfig der Fall ift bei der 
durch Impfung bewirften Milderung der auflerdem fo verbheerend 
wirfenden Schafperfen. — Wem üdrigens die Menfchenblattern zus 
meilen ſchon beim Fötus wahrgenommen werden, fonft aber gleich 
den Epidemien des Keuchbuſtens, der heutigen Bräune, und der acu⸗ 
ten Hirnwoflferfuht in der Regel nur Kinderfranfpeiten find, wenn 
Mafern und Scarladh gemeinhin die größte Empfänglichfeit bei, reis 
fenden Sjünglingen und Zungfrauen vorfinden. wenn gewöhnlich nur 
dem gereiften männlihem und fraulihem Alter die epidemifchen ins 
termittirenden Sieber und die Nerveüfieber gefährlich werden und 
Säuglinge von lepteren ganz verfhont bleiben (Kiefer a. a. Os 
©. 699.), und wenn biefelbe Epidemie beim Finde einen mehr vos 
getativen, beim Sünglinge einen mehr entzimdlihen und beim Manne 
einett mehr nervöſen Character annimmt, wenn ferner alle epidenw 
fhen Krankheiten beim männlihen Geſchlechte unter mehr arterieller 
oder nervöfer Form , beim weiblichen hingegen unter mehr venpſem 
oder vegetativem Entwidelungswerthe hervorgehen und verlaufen, 
und wenn fich and demfelben Grunde Rervenfieber, Faulfieber, gels 
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bed Fieber uud Peſt vollftändiger beim männlihen als beim weiblis 
den Geſchlechte ausbilden (und wenn, Falls auch eine gleiche. Ans 
zahl von Individuen beider Geſchlechter ergriffen wird, die Sterb⸗ 
lichfeit der ergriffenen männlihen Individuen boch jene der weiblis 
chen, bei den ebengenannten Epidemien gemeinhin beträchtlich über⸗ 
trifft) ,. fo findet darin das Eingangs diefer ı5ten Bemerkung Yusges 


ſprochene, feine volle Beftätigung. 


14) Auf gleihe Weife, wie fih die Epidemien binfihtlih 
ihres Entſtehens und ihrer Verbreitung bedingbar und abhängig zeis 
gen: von der Erdenzeit cdad will fagen: von jenen Veränderuns 
gen, welche die Erde durth ihre Bewegung, zumal durch die forts 
fhreitende, nad und nah, in Folge der Henderung ihrer Stellung 
gegen die übrigen Weltförper, erfährt) , fo find die endemifchen 
Krankheiten, abhängig von dem Erdenraum (d. b. von der 
Verſchiedenheit der einzelnen Exrboberflächen oder der Erdſtriche) oder 
vielmehr von den Plimatifhen VBerfhiedenheiten der einzels 
nen Länder, Gegenden und Orte. Ueberhaupt ift das Klima, im 
Verhältniß zu den lebendthätigen Organismen , diejenige mitwirkende 
Urfahe, welche der einzelnen Krankheitsart den erbenörtlihen Ent⸗ 
widelungdwerth ertheilt ; ein phyſiſcher Werth, welcher daher auch 
die (weiter unten, im legten Kapitel näher zu beftimmende) Plimas 
tifhe Conflitution genannt wird. 


45) Die tlimatifhe Conftitution (der vom Klima abhän⸗ 
ige Theil des Entwidelungs: und Verlaufswerthes der Krankheiten) 
{ft entweder Aequatorials oder Polarconftitution, und jede diefer 
Arten entweder eine nördlihe oder fudlihe, öſtliche oder weltliche, 
Bergebenen- oder Flachlands⸗, Gebirgögegenden » oder Thallandess, 
Binnens oder Küftenlandedrc. Eonftitution; Kiefer a. a.O. 70a. 


16) Bei den Lebenden fcheinen bie Wechfeldauern der niedes 
ren, wie der höberen Verrichtungen, vorzüglih auf die feheinbare 
Bewegung der Sonne und auf die wirklihe ded Mondes. bezogen 
gu ſeyn, und ein hierauf geſtützter Rhythmus der willführlihen Bes 
wegungen, wird auch bei den niedrigflen Ihieren wahrgenommen, 
Wachen und Schlafen wechſelt bei allen höheren Pflanzen, jedoch 
nicht bei allen Thieren, wie Tag und Naht; bei denen ded Nachts 
ihre Nahrung fuchenden Thieren hingegen umgekehrt wie Nacht und 
Tag. Was die lebteren zum Wachen beſtimmt, ift dad Sterns umd 


Mondlicht; das Sonnenliht Bringt die entgegengefegte Wirfung ber» 


vor. Bei den tagwachenden Thieren fcheint die Sonne vorzugsweife 
aufs Hirn, wie auf die Nerven zu wirten, bei den nachtwachenden 
hingegen dürfte die vorherrfhende vom Stern: und Mondliht aus⸗ 
gehende Wirkung bauptfächlic auf daB Nervenſyſtem, und zumal auf 
die Ganglien deſſelben, und demnächſt auch auf das Hirn gerichtet, 
und intenfiver ſeyn, als jene, welde 7 Tageszeit die Sonne her⸗ 
vorbringt. Auſſerdem mögen auch wohl beide Weltkörper mit ihrer 
Anziehungbkraft, und vielleicht außerdem noch mit zur Zeit und uns 
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befannten Imponderabilien, nicht num auf Hirn und Nerven befttende 


Weſen, fondern überhaupt auf alle Drganiömen einigen Einfluß üben, - ' 
indeß ift der Schwere » Anziehungselnfluß hiebei höchſt wahrſcheinlich 


äußerft unbedeutend, erfolgreicher hingegen muthmaaßlich der mag⸗ 
netifhe ci. Th. ©. 266). Vereint dürften dieſe Einflüffe die 
Hauptquelle bilden, zur Erzeugung. der in den lebenden Organidmen 
vorfommenden, eigentbimlichen Pertodieitäten. Ich erinnere in dieſer 
Hinfiht an folgende Erfdeinungen: die meilten Blüthen öffnen ſich 
beim Sonnen » , wenige beim Sterns und Mondesliht; die Erfcheis 
nungen, des fog. Pflanzenſchlafs treten ein in Kolge des Wechfeld der 
Sormengegenftellung ; wie ed mir fcheint, nicht nur in Folge der ger 
gebenen oder dee mangelnden Lichteinwirfung , fondern auch gemäß 
der verfhiedenen magnetifchen Einwirkung der genamten Welt⸗ 
förper. Denn ald eim eigentliches Licht ſuchen darf man doch 3.8. 
die Drebungen verfchiedener Blumen (nach der Sonne) nicht betradys 
ten, da dieſes ja vorausfegen würde, ald bandelten vdergleihen 
Ganzen in Folge, wenn nicht wirklicher vonrangegangener Ueberles 
gung, doch gemäß ihre Inſtinktes. Auf gleiche Weife ſcheint mir 
auch 3. 3. Nymphaea alba, mwenn fie nach Sonnenaufgang über 
dem Waſſer auf, und Abends unter daſſelbe hinab⸗ taucht, nicht 
ihrem Lichthunger (d. i. dem empfundenen Lichtbedurfniß) , ſondern 
theild Der magnetifhen Anregung der Sonne, theild der durch Die 
Beleuchtung geworbenen Erwärmung und damit verbundenen Aus« 
dehnung zu folgen; ebenfo jene dreifachen Blätthen bes Dolichos, 
der Bohnen, des Klee’, des Sauerklee's (Oxalis) ete., wenn fie 


in ber Mittagftunde eine eigene Stellung gegen die Sonne anneh⸗ 


men. Iſt das nächtliche Blumenöffnen von Caotus grandiflorus, 
Silene nmoctiflora und nocturna, desgleichen das abenbliche Der 
Denotbera tetraptera, und der Mirabilis longiflora ete. nicht 
nur in Folge Des nöthigen ſchwachen Lichtes, fondern zum Theil 
auch durch Die magnetifchen Einwirkungen des Mondes und der Sterne 
bedingt *_ Sf das während der Mittagäftunden unaufhörlihe Auf 
and Abbewegen der Blätter des Hedysarum gyrans, nicht nur 
Folge des Lichtes, fondern auch der magnetifhen Anziehung der 
Sonne, fo daß jene Blätter ſchwebenden oscillirenden Magnetnadeln 
gleihen? Ueber diefe und mehrere ähnliche Fragen, vergl. m. Ars 
bio für die geſammte Naturlehre 1.3. iſtes Heft. (NRüsns 
berg 1824. 8.). — Durch das befländige Beachten der Zeit, ers 


wirbt fih der Menſch ein mehr ober weniger richtiges Zeitmaaß 


(eine ſog. Kopfuhr), aber man fann nicht annehmen, daß die Thiere 
auf Ahnlihem Wege zum Abtbeilen der Zeit: gelarigen, worin fle 
nicht felten den Menſchen übertreffen. So 3.3. ift ein guter Haus⸗ 
hahn den polniſchen Landleuten die immer richtig gehende Uhr, ins 
dem er ohne‘ zu fehlen, beim Ablauf jeder Stunde fchreiet. 


17) Rod) gehören hieher: das Zufammentreffen der Frühlings: 
und Serbfifieber mit der Zeit der Nachtgleichen, die Rüdfälle mans 
ches Wahnſinns in den Hundestagen, die tägliche periodifche Wieder; 
tche mancher Wessenzufälle uud Sieberanfälle zu einer beftimmten 
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Stunde des Tages, das Perinbifche des Geſchlechtstriebes bei den 
meiften Thieren, zumal bei den Bögeln und vlerfüßigen Tpieren 
nah der Zeit der Nachtgleihen, ıc.; ferner die fritifchen Tage 
bei Fiebern und anftedenden Krankheiten Cder fiebente und der 
Dreizehnte Tag; nah fieben Tagen bat der Mond ı DViertel 
feined Umlauf um die Erde vollbracht, und 13 drüdt nahe die 
Zahl der jährlihen Mondsamläufe aus; Schuhert’s. Nachtfeite der 
Naturw. ©. 45) die monatliche Periode des weiblichen. Blutflußes, 
dad häufige Zufammentreffen des Traumlebend der Nachtwandler 
. zder Mondfüchtigen mit dem Vollmonde, dad Zunehmen und Abneh—⸗ 
men ·mancher Kröpfe und Muttermäler mit dem Mondeswechſel ıc. — 
-Oeffentlichen Nahrihten aus Smyrna zufolge rückt die Cholera 

ftrihweife von Oſten nah Weften fort; fie iſt angeblich heftiger 
als die Pet und ald das ' gelbe‘ Fieber, denn fie rafft ihre Dpfer 
in a bis 5 Stunden bin. Im Jahr 1821 Pam fie von DBengalen 
mad) Bagdad, rückte dann fahrittweife vorwärtd, kehrte auf ihrem 
Wege nie wieder zurück, und weilt gegenwärtig 15 bis 30 Tage 
in einer von ihr angefteckten Zone. Im Jahre 1822 kam fie bi 
Aleppo, und allen Umftähden nach wird fie im nächften Sommer zu 
Tarſos feyn. Nah Berehnung ihres biöherigen Ganges ,. dürfte 
fie noch a bis 5 Sahre brauhen, um die Ufer des Rheines zu er 
reichen; vorausgeſetzt, daß fie in fo nördliche Breite hinauf zu ſtei⸗ 
gen vermag. Bei ihrem Erſcheinen zu Aſtrachan wurden ſogleich die 
zweckmäßigſten Maaßregeln dagegen ergriffen, und die geſchickteſten 
ruſſiſchen Aerzte hingeſchickt, die ihrer Dauer bald ein Ende machten. 
Man fand, daß vbrzüglich warme Bäder ſehr gute Dienfte leiſteten.“ 


18) Manches hieher gebörige enthält auch. Ritter's Abhandl. 
„Von dem Verhältniß der Erde zur Sonne, oder von dem Zeitbe⸗ 
ftimmenden im Leben‘, in d.effen Beiträgen zur näberen Kenntniß 
des Galvanismus 11. drittes, viertes "und letztes Stück. Jena 
1805. 8. ©. 346 — 367. Die Hauptidee des Dies ift, dab 
Die das Leben bedingenden und begünftigenden. Thätigfeiten relativ 
eutgegengefegt find jenen der anorganifhen Natur, und daß, fofern 
der Magnetismus die Entwickelungsphänomene der Rebendigen bedingt, 
begleitet und regelt, der magnetifhe Einfluß jenem. der eleftrifhen 
und chemifchen Einwirkungen Cder Erde und ihrer Atmosphäre auf 
die Lebenden) entgegenitehe; daß aus der Wechfelwirfung beiderlei 
Thätigfeiten, fofern Diefelben von der Stellung der Erde gegen an 
dere Weltförper. ‚von Moment. zu Moment. verändert werden, dad 
— der ſaͤmmtlichen anorganiſchen wie der organiſchen Thätig⸗ 
ſeiten entſpringe, dem gemäß beide Thätigkeiten ſich zwar.den perio⸗ 
diſchen Stellungsveränderungen und denen ſich daran knüpfenden Ab⸗ 
änderungen der Einflüſſe der Sonne, des Mondes und‘ der übrigen 
Geſtirne fügen, jedoch aber, weil fie einander entgegengeſetzt find, 
tn gleihen Zeiten, hinſichtlich dey Intenſität ihrer Wirfungen, eine 
bis zur, völligen Größenumfehrung fortfchreitende Wechfelbeftimmung 
entwideln, fo daß das Maximum der irdifhen Lebensthätigkeit mit 
dem Minimum der irdiſchen hemifhen, elekttiſchen und. übrigen an 
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organiſchen Thaͤtigkeit :sufammenfalle, und umgekehrt. R. fucht dann 
aus den Sterblichkeitsliſten zu zeigen, daß das einzelne Menſchen⸗ 
leben mit feinen Periodicitaͤten, fo wie mit feiner Geſammtdauer, 
in den kleineren magnetifhen Perioden, und mit diefen in den täglia 
hen, jährlihen ac. und endlich in jenen großen des fog. platonifchen 
Jahres (dief. Hobel. 236 ff.’287 ff.) als nicht zufällig, fondern noth⸗ 
wendig wiederfehrende Zeitgröße enthalten fey; vergl. auch m. Ex⸗ 
perimentalphgf.1. a39 ff. II. 111 — 114. Merfwürdig iſt ed, daß 
eine ähnliche Periode, welhe Hanſteen die große magnetifhe 
Periode genannt bat, nicht nur «ebenfalls mit dem großen platonis 
fhen Sabre übereinkommt, fondern auch (Schweigger's Bemers 
fung gemäß; a. a. O. J. ©. 451.) mit den von den alten Judiern 
angenommenen vier Perioden der Weltdauer zufammenflimmt. Hans 
fleen, der zwei magnetifhe Erdaren und mithin vier magnetifhe 
Erdpole annimmt, ſucht nämlid zu zeigen, daß fih Die magnes 
tiſchen Sübpole der Erde mit den magnetifhen Nord⸗ 
polen, als entgegengefeßten Enden einer unbiegfamen geraden Linie, 
in entgegengefepten Rihtungen bewegen, die erſteren oſt⸗ 
weſtlich, die letzteren weſtöſtlich, und daß duch Annahme dieſer 
Bewegungen alles Periodiſche erflärt werden könne, was die Magnete 
mdel, und zumal die Abweichungsnadel darbiete. Die Zeiten der 
Umdrehung jengr nier Pole ſtehen ungefähr im Verhältniß der geras 
den Zahlen 2,3, a und 10, und in Jahren ausgedrückt: 864, 
1206, 1728 und. 4320 Jahre. Diejenige. Zeit, welche erforberk 
‚würde, Damit alle vier Pole, wieder benfelben Ort in der Erde eine 
nehmen , an denen fie wirkten, als ihre Bewegung anhob ,„ begreift 
25020 Zahre in fih, und flimmt mithin nabe überein mis jener des 
grogen platonifhen Jahres; J. B. dieſ. Hdbs. ©. 287. Die, Lage, 
welhe die magnetifchen Aren, vorzüglid, .die der Sonne und des 
Mondes (a. a. D. 266.) gegen den Horizont eines Drted und, gegen 
die rubende Magnetnabel haben, weicht nothwendig ab, nad) Maaß⸗ 
gabe des Häglichen Stunden» und bes jährlihen Jahreszeitenwechſels, 
und beide Himmelsköryer veranlaffen auffer den, großen, aud bie 
fleineren jährlichen, zäglichen magnetifhen Oscillationen, die jedoch 
mit dem gepgr. Breitenunterſchiede des Ortes und vielleicht auch 
durch deſſen beſondere, Magnetismus ändernde (z. B. vulkaniſche) 
Beſchaffenheit mehr ‚oder weniger abgeändert werden. Dürfen 
wir nun den .Magnetiömud der Erde als einen Förderer, Der 
Lichtthötigkeit. (3. B. in Abfiht auf Organifation) und als Gegnex 
der Wärmethätigkeit: betrashten (oben ©, as ff.) fo iſt Flar, daß 
mit dem periodifhen Aendorn fowohl der Intenſität als der Rich⸗ 
tungslinie ded Magnetismus eined Ortes, nothwendig verbunden 
fem wird: gleiche® periodifche® Abändern der Intenfität der Les 
bends und der Kryftallifationds (Erſtarrungs⸗) Kräfte. des Drteks 
und dag mithin auch die Oscillationen ber Magnetnadel 
eined Ortes zum Zeitmeffer der Zu: und Abnahme der Lebende, 
aufferungen jedes Lebendigen jened Drted werden dienen 
tönnen. — Während, der erwähnten 25020 Jahre hat der ſibiri⸗ 
ſche magnetiſche Bol za, des magnstifche Suüdnol von Amerika 20, 
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der magnetiſche Nordpol deſſelben Welttheils 15 und der magnetiſche 
Südpol von Neuholland 6 Umdrehungen gu machen. Die Zahlen 


. 864, 1206, 1728 und 4320 geben, wie Schweigger bemerfte 


Cdeffen Journ. X. Heft’ und m. Erperimentalppuf. ©. 351), 
wenn. man fie burh 000 vergrößert „ die‘ vier‘ inbifhen Pe⸗ 
rioden. Schon Schubert machte in feinen ‚‚Anfihten der Natur 
von der Nachtſeite“ darauf aufmerkſam, daß die indifhen Pe 
rioden als Naturzahlen zis betrachten ſeyn, indem er nament⸗ 
lich die ZJahl a32 als aus den DVerhältniffen der Erde zu andern 


Weltkörpern entlehnt betrachtete, da die mittlere Entfernung der 


Erde von der Sonne gleih 216 Sonnenhalbmeffern (den Halbmeſſer 
Bes felten Sonnenkörpers, nad) Abzug der 536 Meilen hoben Pho⸗ 
to8phäre , glei H6a10 Meilen gefegt) und die mittlere Entfernung 


des Mondes von der Erde ‚216 Mondhalbmeſſer ‚beträgt; 216.2 


aber 432 ift. Die erfte indiſche Pertode- Satya Yug (oder die 
„Wahrbeitsperiode““) umfaßt 1728000 Jahre; die zweite Treta Yug 
oder die „Periode der drei heiligen Feuer’) 1206000 Jahre; die 
dritte Dwaper Yug (oder die „Zweifelsperiode““) 863000 Jahr 
und die vierte, in der wir und gegenwärtig befinden (Calı Yug 
(oder die ‚‚Unglüdöperiode‘”) 432000 Jahre. Den Yug » Zahlen liegt 
aber die Zahl 72 gum Grunde, denn 2.3.72 = 4325 4.3.72 
— 864; 6.5.72= 1296 und 8.3.72 = 1728 5 denn befanntlich 
haben die Zahlen a32, 864, 1290 u. 1728 die Eigenfihaft, daß durch 
ibre Summirung, fo wie dur neue Zufammenzählung derfelben mit 
ihrer Summe, wieder -diefelben Zahlen nur von höherer Ordnung 
erhalten werben fünnen, was nothwenbig daraus folgt, daß die 
Reihe , deren Differeng das erfte Glied a32 felbft it, folgenden 


“einfacheren Ausdrud geftattet: 2.3.7253 4.3.7253 6.3.725 8.3.72; 


fo daß alfo die beiden äußern ſowohl als mittleren Glieder das 
1ofahe von 3.72 find, folglich die! ganze Summe der Reibe 
20.3.72 = 10.2.3.72 oder dad 10fadhe erſte Glied, durch des 
ven Addition zu den vorbin genannten Zahlen natürlich dann 10.4.3. 72 
oder das 1ofache zweite Glied u.f.f. entſteht; Schweigger a.a.D. 


S. 6. Es laſſen ſich ferner jene Pertodenzahlen durch Interpolation 


in eine Reihe bringen, welche gleichfalls in ihren erſten acht Glie⸗ 
bern aus indiſchen Zahlen beſteht. Die Zahl 72 ſteht aber in ſofern 
mit dem Platonifhen, Jahre -in Beziehung, als der Nachtgleichen⸗ 
punft binnen 72 Jahren (oder vielmehr nahe innerhalb diefed Zeits 
taumd) un 1° vorrüdt (72.360 = 25920 5 nah Baus wirb aber 
zur Dorrüdung jenes Punktes um 1° erfordert: 71,425091066 .. -: 
Jahre, ober fat 71 umd 4 Jahr; dief. H058.1. S. 288.) Es fommt 
aber auch geradezu die Zahl 72, fo wie 2.72 und 5.72 bei jener 
indifhen Perioden » Rechnung vor (vergl. Kanne's Syſtem der ins 
diſchen Mythe, oder Chronos und die Geſchichte des Gottmenfchen 
in der Periode des Vorrüdensd der Nachtgleihen. Leipzig 1813. 8.) 
mdem die Dämmerung am Anfang und Ende des oben erwähnten 
Cali-Yug, gleihfam Morgen und Abenddämmerung, zufammenges 
nommen 72000 Jahre dauern foll, fo wie jede einzelne in dem 
Dwaper- Yug fon allein 72000, ‚in bem Treta- Yug aber 108000 
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Sabre dauert, und mithin die Dauer beider Dämmerungen. im Dvra- 
per-Yug 144000 und die der beiden im Treta- Yug 216000 Jahre 
beträgt; Kanne a. a. O. 32. u. Schweigger a. a. O. &6—7. 
Die großen Zahlen dürfen übrigens den nach dem Zeitmaaß der irdi⸗ 
fhen Dinge und ihrer Erfcheinungen Forfchenden nicht flören, da, wie 
immer , dad Zehnfahe, Hundertfache und Taufendfahe in der Yug- 
Rechnung mit dem Einfachen verwechſelt wird. — H. Pfaff (Pros 
feſſor der Phyſik und Chemie in Kiel) glaubte eine 100jährige Per 
riode bei den Nordlichtern, und infofern diefe mit dem Magnes 
tiſsmus in Verbindung ſtehen, alfo aud bei diefem nachweiſen zu 
fonnen; febt man mit Schweigger diefe Periode auf 108 Jahre 
(alſo der Einzeldämmerung im Treta-Yug entfpredhend) fo bat man 
bei dem Mognetiömus der Erbe nad eine neue indifhe Zahl, und 
gefeßt , daß auch das Zehnfache diefer Periode für den Magnetiömus 
irgend eine noch unbekannte Bedeutung babe, ſo ſtellet fid folgende 
Reihe dar, welhe Schweigger der Kürze wegen die magnetifche 
nennt : . 


72 >< (4.5 + 0.3) = 864 (Umbrebung des ſiberiſchen 
magnetifchen Pols) 
72 >=0.5+19=100 (%) — 


12 >< (83.3 + 2.3) = 1296 (Umdrehung des amerikaniſchen 
| magnetifchen Südpols) 
72 >< (8.3 + 4.3) = 1728 (Umdrehung des amerikanischen 
| magnetiſchen Nordpols) 
* P 
72 (. 34 16.3) = 4320 (Umdrehung des magnetiſchen 
Südpols won Neuholland). 


Es erinnert diefe Reihe an jene, welche die Abftänbe der Planeten 
von der Sonne außdrüdt (dief. HdbE. 1. ©. 210. Bem. I) und der ges 
mäß die Entfernung des der Sonne nächſten Planeten von berfelben, 


des Merenb. 4-4 0.3 


’ der Venus 4-+ 1,3 - 
der Erde 4 + 2.3 
ded Mars 4+34,3 
v * 


1 


des Zupiterd a + 16.3-0. fe w. beträgt; und ſetzt man 
it der obigen magnetifhen Reihe — entiprechend dem durch a + 8.3 
ausdrückbaren, durch die Abftandsferne der vier neuentdedten Pla- 
neten Ceres, Pallas, Juno und Veſta) bezeichneten Gliede der 
Abftandereite 72 >< (4.3 + 8.3) fo erhält man ebenfalld eine 
indiſche Zahl, nämlich jene, auf welche fih ade anderen zu beziehen 
fheinen: 2592. Drüdt man nun beide Reihen in den kleinſten 
Zahlen aus, fo ift die - : 
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Stimde des Tages, das PVerinblfche des Geſchlechtsſtriebes bei den 
meiften Thieren , zumal bei den Vögeln und vierfüßigen Thieren 
vr der Zeit der Nachtgleihen, ıc.; ferner die fritifhen Tage 
bei Siebern und anſteckenden Krankheiten Cder fiebente und der 
dreizehnte Tag; nah fieben Tagen bat der -Mond 1 Viertel 
feined Umlaufs um die Erde vollbraht, und 13- drüdt nahe Die 
Zahl der jährlihen Mondenmläufe aus; Shuhert’s. Nachtſeite der 
Naturw. ©. 45) die monatliche Periode des weiblihen Blutflußes, 
dad häufige Zufammentreffen des Traumlebens der Nachtwandler 
. zrer Mondfichtigen mit dem VBollmonde, dad Zunehmen und Abneh⸗ 
men-mander Kröpfe und Muttermäler mit dem Mondeswechſel ıc. — 
„Deffentlihen Rahrichten aus Smyrna zufolge rückt die Cholera 
ftrihweife von Oſten nah Welten fort; fie ift angeblich heftiger 
ald die Peſt und ald das gelbe‘ Fieber, denn fie rafft ihre Opfer 
in a bis 5 Stunden bin. Im Jahr 1821 fam fie von Bengalen 
Mad) Bagdad, rückte dann fchrittweife vorwärts, kehrte auf ihrem 
Wege nie wieder zurück, und weilt gegenwärtig 15 bis 30 Tage 
in einer von ihr angeftedtten Zone. Im Sabre 1822 Fam fie bis 
Aleppo , und allen Umftähden nach wird fie im nächften Sommer zu 
Zarfos feyn. Nah Berechnung ihred biöherigen Ganges, dürfte 
fie noch a bis 5 Jahre brauchen, um die Ufer des Rheines zu er⸗ 
seihen; vorausgeſetzt, daß fie in fo nördliche. Breite hinauf zu ſtei⸗ 
gen vermag. Bet ihrem Erſcheinen zu Aſtrachan wurden fogleih die 
zweckmäßigſten Maaßregeln dagegen ergriffen, und die gefchidteften 
ruſſiſchen Aerzte bingefchict, die ihrer Dauer bald ein Ende machten. 
Man fand, daß: wvorzuͤglich warme Bäder fehr gute Dienfte leiſteten.“ 


18) Manches hieher gebörige enthält auch Ritters Abhandl. 
„Von dem Verhältniß der Erde zur Sonne, oder von dem Jeitbe⸗ 
flimmenden im Leben“, in deſſen Beiträgen zur näberen Kenntniß 
des Galvanidmus 11. drittes, viertes ‘und lebte Stud, Jena 
1805. 8, ©.396 — 367. Die Hauptidee bed. Vſſes iſt, daß 
Die dad Leben bedingenden und begünftigenden.. Tätigkeiten relativ 
entgegengefegt find jenen der anorganifhen Natur, und daß, fofern 
der Magnetiömug die Entwidglungsphänomene der Lebendigen bedingt, 
begleitet und regelt, ber magnetifhe Einfluß jenem. der eleftrifhen 
und chemiſchen Einwirkungen (der Erde und ihree Atmosphäre auf 
die Lebenden) entgegenitehe; daß aus der Wechſelwirkung beiberlei 
Thätigfeiten, fofern diefelben von der Stellung der Erde gegen anr 
dere Weltkörper von Moment. zu Moment. verändert ‚werden, das 
— der ſaͤmmtlichen anorganiſchen wie der, organiſchen Thätig- 

iten entfpringe, dem gemäß beide Thätigfeiten fh. zwar den perio⸗ 
diſchen Stellungsveränderungen und denen ſich daran. nüpfenden Ab⸗ 
änderungen der Einflüffe der Sonne, des Mondes und‘ der übrigen 
Beftirne fügen, jedocd aber, weil fie einander entgegengeſetzt find, 
tn gleihen Zeiten, hinſichtlich degaintenfität ihrer Wirkungen, eine 
bis zur, völligen Größenumfehrung fortfchreitende Wechſelbeſtimmung 
entwideln, fo daß dad Maximum der irdifhen Tebensthätigkeit mit 
dem Minimum der woiden chemiſchen, eleßtrifchen und. Kbrigen ans 
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organiſchen Thaͤtigkeit zuſammenfalle, und umgekehrt. R. ſucht Dame 
aus den Sterblichkeitsliſten zu zeigen, daß das einzelne Menſchen⸗ 
leben mit feinen Periodicitäten, fo wie mit feiner Geſammtdauer, 
in den Pleineren magnetifhen Perioden, und mit diefen in den täglia 
hen, jährlihen 2c. und endli in jenen großen des fog. platonifchen 
Jahres (dieſ. Hobsl. 236 ff. 287 ff.) ald nicht zufällig, fondern noth⸗ 
wendig wiederkehrende Zeitgröße enthalten fey; vergl. auch m. Era 
perimentalphuf.i. a39 ff 1. 111 — 114. Merkwürbig ift es, daß 
eine ähnliche Periode, welhe Hanfteen die große magnetifhe 
Periode genannt bat, nicht nur -ebenfalld mit dem großen platonis 
Shen Sabre übereinkommt, fondern auch SSchweigger's Bemers 
fung gemäß; a. a. O. I. ©. a51.) mit den von den alten Indiern 
angenommenen vier Perioden der MWeltdauer zufammenfliimmt. Hans 
fleen, der zwei magnetifhe Erdaren und mithin vier magnetifche 
Erdpole annimmt, furht nämlid zu zeigen, daß ſich die magnes 
tifhen Südpole der Erde mit den magnetifhen Nord⸗ 
polen, als entgegengefegten Enden einer unbiegfamen geraden Linie, 
in entgegengefegten Rihtungen bewegen, . die erſteren oſt⸗ 
weitlih, die lebteren weitöftlih, und daß duch Annahme dieſer 
Bewegungen alles Perivdifche erflärt werden fünne, was die Magnete 
nadel, und zumal die Abweichungsnadel darbiete. Die Zeiten der 
Umdrehung jener nier Pole flehen ungefähr im Verhältniß der geras 
den Zahlen 2,:3, a und 10, und in Jahren ausgedrudt: 864, 
1296, "1728 und .4320 Jahre. Diejenige. Zeit, welche erfordert 
‚würde, Damit alle vier Pole, wieder denfelben Ort in der Erde eine 
nehmen, an denen fie wirkten, ald ihre Bewegung anbob , begreift 
25920 Jahre in ih, und ſtimmt mithin nahe überein mit jener des 
großen platonifhen Jahres; 1.8. dief. Hobs. ©. 287. Die, Lage, 
welhe die magnetifhen Aren, vorzüglid die der Sonne und des 
Mendes (a. a. D. 266.) gegen den Horizont eined Ortes und, gegen 
die ruhende Magnetnabel haben, weicht nothwendig ab, nad Maaß⸗ 
gabe des Häglichen Stunden» und bes jährlihen Jahreszeitenwechſels, 
und beide Himmelsköryer veranlaffen auffer den, großen, auch bie 
Tleineren jübrlihen, Köglihen magnetifhen Oscillationen, die jedoch 
mit dem gepgr. Breitenunterfhiede des Ortes und vielleicht auch 
durch deſſen befondere, . Magnetismus ändernde (4. B. vulkaniſche) 
Befchaffenheit mebr ‚oder weniger abgeändert werben. Dürfen 
wir nun - den Magnetismus der Erde ald einen Förderer. Der 
Lichtthätigkeit (3. B. in Abſicht auf. Organifation) sind ald Gegner 
der Wärmethätigfeit: betrachten «oben ©, ag fi.) fo ift klar, Daf 
mit dem periodifhen Aendern ſowohl der Intenſität als der Rich» 
tungelinie ded Magnetidömus eines Ortes, notbwendig verbunden 
fegn wird: gleiches periodiſches Abändern der Sntenfität der Les 
bends und der Kryftallifationds (Erftarrungs >) Kräfte. des Drtehg 
und daß mithin aud die Oscillationen der Magnetnadel 
eines Ortes zum Zeitmeffer der Zu: und Abnahme der Leben, 
aufferungen jedes Lebendigen jened Ortes werden dienen 
tönnen. — Während, der ermähnten 25920 Jahre bat der fibirle 
ſche magnetiſche Pol 3a, des magnstifhe Suüdnol von Amerika 20, 


\ 


— 


92 ern Mile Kapitel, 


der magnetiſche Nordpol Beffelben Welttheils 15 und der magnetiſche 


Südpol von Neuholland 6 Umdrehungen gu machen. Die Zablen 
864, 1296, 1728 und 4320 geben, wie Schweigger bemerfte 
Cdeffen Journ. X. Heft’ und m. Experimentalphyſ. ©. a51), 
wenn man fie durch 000 vergrößert „ die’ vier indiſchen Bes 
rioden. Schon Schubert machte in feinen ‚‚Anfihten der Natur 
son der Nachtſeite“ Darauf aufmerffam, daß die indifhen Pers 
rioden.ald Naturzahlen zu betrachten ſeyn, indem er nament⸗ 
lich die Zahl 432 ald aus den DVerhältniffen der Erde zu andern 


Weltkörpern entlehnt betrachtete, da Die mittlere Entfernung der 


Erde von der Sonne gleih 216 Sonnenhalbmeflern (den Halbmeſſer 
des feſten Sonnenkörpers, nad) Abzug der 536 Meilen hohen Pho⸗ 
tosphaͤre, gleih H6a10 Meilen gefeht) und die mittlere Entfernung 
de8 Mondes von ber Erde 216 Mondhalbmeſſer beträgt; 216.2 
aber a32 ift. Die erfte indiſche Periode- Satya Yug (oder die 
„Wadhrheitsperiode⸗) umfaßt 1728000 Jahre; die zweite Treta Yug 
oder die „Peribde der drei heiligen Feuer’) 1206000 Jahre; bie 
dritte Dwaper Yug (oder die „Zweifelsperiode““) 862000 Jahr 
und die vierte, in der wir und gegenwärtig befinden (Cali Yug 
(oder die „Unglücksperiode⸗) 432000 Jahre. Den Yug » Zahlen liegt 
aber die Zahl 72 zum Grunde, denn 2.3.72 4325 4.3.72 
— 8645 6.3.72 = 1296 und 8.3.72 = 1728; denn befanntlid 
haben die Zahlen a52, 864, 1296.10: 1728 die Eigenfihaft, daß durch 
ibre Summirung, fo wie duch neue Zufammenzählung derfelben mit 
ihrer Summe, wieder diefelben Zahlen nur von höherer Ordnung 
erhalten. werden fünnen, was nothwendig daraus folst, daß die 


Reihe, deren Differeng das erfte Glied a32 ſelbſt iſt, folgenden 
einfacheren Auddrud geftattet: 2.3.7253 4.3.7253 6.3.7253 8.3.7225 


fo dag alfo die beiden äußern fowohl ald mittleren Glieder das 
1ofahe von 3.72 find, folglih die ganze Summe ber Reibe 
20.53.72 = 10.2.3.72 oder das ı0fache erfte Glied, durch des 
ren Addition zu den vorhin genannten Zahlen natürlich Dann 10.4.3. 72 
oder das 1ofadhe zweite Glied u.f.f. entſteht; Shweigger a.a.D. 


©&.6. Es laſſen fi ferner jene Periodenzahlen durch Snterpolation 


in eine Reihe bringen, welche gleichfalls in ihren erften acht Glie⸗ 
bern aus indischen Zahlen befteht. Die Zahl 72 ſteht aber in fofern 
mit dem Platoniſchen Fahre -in Beziehung, 'ald der Nachtgleichen⸗ 
punft binnen 72 Jahren (oder vielmehr nahe innerhalb dieſes Zeit- 
raums) um 1° vorrüdt (72.360 = 25920; nah Gaus wird aber 


zur Vorrückung jened Punktes um 1° erfordert! 71,4250910666 ... 


Jahre, oder faſt 71 umd 4 Jahr; dieſ. Hdbs. 1. S. 288.) Es fommt 
aber auch geradezu die Zahl 72, fo wie 2.72 und 3.72 bei jener 
indifhen Perioden » Rechnung vor (vergl. Kanne's Syſtem der {ns 
diſchen Mythe, oder Chronos und die Geſchichte des Gottmenfchen 
in der Periode des Vorrückens der Nachtgleichen. Leipzig 1813. 8.) 
indem die Dämmerung am Anfang und Ende des oben erwähnten 
Cali-Yug, gleichſam Morgen und Abenddämmerung, zuſammenge⸗ 
nommen 72000 Jahre dauern fol, fo wie jede einzelne in dem 
Dwaper- Yug ſchon allein 72000, ‚in dem Treta- Yug aber 108000 
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Sabre dauert, und mithin die Dauer beider Dämmerungen. im Dwva- 
per-Yug 144000 und die der beiden im Treta- Yug 216000 Jahre 
beträgt; Kanne a. a.O. 32. u. Shweigger aa. O. © 6—7. 
Die großen Zahlen dürfen übrigens den nach dem Zeitmaaß der irdis 
fhen Dinge und ihrer Erfcheinungen Forſchenden nit flören, da, wie 
immer , Dad Zehnfahe, Hundertfache und Taufendfahe in der Yug- 
Rechnung mit dem Einfachen verwechſelt wird. — H. Pfaff (Pros 
feffor der Phyſik und Chemie in Kiel) glaubte eine 100jährige Pe⸗ 
riode bei den Nordlihtern, und infofern diefe mit dem Magner 
tis mus in Verbindung ſtehen, alfo aud bei diefem nachmweifen zu 
fönnen; febt man mit Schweigger diefe Periode auf 108 Jahre 
Colfo der Eingeldämmerung im Treta-Yug entfprehend) fo hat man 
bei dem Magnetismus der Erde noch eine neue indifhe Zahl, und 
geſetzt, daß auch dad Zehnfache diefer Periode für den Magnetismus 
irgend eine noch unbekannte Bedeutung habe, fo Rellet fi folgende 
Reihe dar, welhe Schweigger der Kürze wegen die magnetifche 
nennt : | 

72 >< (8.5 + 0.3) = 864 (Umdrehung des ſiberiſchen 

magnetiſchen Pols) 


12 = (4. 34 1.3) = 1080 67) 


72 >< (3.3 + 2.3) = 1296 (Umdrehung des amerikaniſchen 
j magnetifchen Südpole) 
72 >< (4.3 + 4.3) = 1728 (Umbrebung des amerikanischen 
| maggnetiſchen Nordpols) 
* RP 
72 (. 34 16.3) = 4320 (Umdrehung des magnetiſchen 
Suͤdpols won Neuholland). 


Es erinnert diefe Reihe an jene, welche die Abſtaͤnde der Planeten 
von der Sonne außdrüdt (dief. Hdbs. 1. ©. 240. Bem. I) und der ges 
mäß die Entfernung ded der Sonne naͤchſten Planeten von derfelben, 


des Mercurs a 0.3 


. der Venus 4+1,3 - 
der Erde 4 + 2.3 
ded Mars 4+4.3 
% * 


des Jupiterd 4 + 16.3-0. ſ. w. beträgt; und ſetzt man 
in der obigen magnetifhen Reihe — entiprecdjend bem durh 4-+ 8.3 
ausdrückbaren, dur die Abftandäferne der. vier neuentdedten Pla⸗ 
neten (Ceres, Pallas, Juno und Veſta) bezeichneten Gliede der 
Abftandereibe 72 >< (4.5 + 8.3) fo erhält man ebenfalls eine 
indifhe Zahl, nämlich jene, auf welche fih ade anderen zu beziehen 
fheinen: 2592. Drüdt man nun beide Reihen in den fleinften 
Zahlen auß, fo ift die — 7—. 
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a) masnetifhe Reihe b) Planeten » Abſtandsreihe 
ı+0.} 41+0.$ 
ıt+1.} ıt1.$ 
ı+2.4 ı 2. 
i+ra.4 | ı+2.$ 
ı+16.} 14 16. 3à u. ſ. m 


Die magnetiſche Reibe rückwärts verfolgt, giebt, in aufſteigender 
Ordnung, noch die Glieder 72 >< (a. 3— 1.3) = Gas und 
Ä 72 >< (4.3 — 2.3) = 432, mit de 
nen fie aber fhließt, da 72 >< (4.3 — 4.3) = o iſt; die Zah⸗ 
lemeihe ift alfo a32; 648; 864; 10805 12005 17285 2502; 
4320.. Alle diefe Fablen gehören zu den- berühmten indifhen, und 
Die Hälfte davon iſt von entfchiedener magnetifher Bedeutung ; 
Shweigger a. a. D. Erbebt man die magnetifhe Reihe 
in ihren einzelnen Gliedern auf die Potenz 3, fo erhält man efne 
Reihe, welche dad Verhältnig der Umlaufszeiten der Trabanten aus- 
drückt; jedoch entzieht ſich jedesmal: der lebte Trabant dem Geſetze 
ch Schmweigger: weil er in planetarifhe Natur übergeht) und 
bei den Uranustrabanten zeigen ſchon die drei lebten Monde eine 
dergleihen Abweihung vom Gefee diefer Umlaufszeiten Reihe der 
Trabanten. Diefelbe magnetifhe Reihe. in ihren einzelnen Gliedern 
auf die Potenz 3 erhoben, giebt die Reihe der planetarifhen Um⸗ 
Jäufe, wobei jedoch eine Correction aus der Arendrehung der Pla» 
neten nötbig tft, wozu bei den von Trabanten begleiteten noch ein 
auf die Monde ſich beziebender Factor fommt. U. a. O. 


19) Ritter am gu feiner oben erwähnten Zeittheilung 
S: 90.) durch Verfuhe, welche zunächft dazu dienen folten, das 
Verhalten des fließenden Mercuriums zum Waffer innerhalb des fog. 
Schließungékreiſes der galo. Säule‘ zu prüfen. Der vom — E 
Kupfer = oder Silperpol) kommende Eifendrath reichte ſoweit im 
reinſtes, von einer fhiefliegenden, 6 Zoll langen und ı3 bis ı Zoll 
weiten Glaspöhre getragene® Mercurium, daß die .Dratbfpibe von 
lesterem volltommen bededt war; den übrigen, oberen Theil der . 
Roöhre füllte, jedoch nicht vollfommen , reines Wafler, in daB ein 
zweiter mit dem +E (oder Zinf-) Pol leitend verbundener Eifens 
drath fo weit tauchte, daß zwifchen diefer Dratbfpie und dem Merz 
euriumfpiegel ı bi8 2 Zul Abftand blieben. Die obere Mündung 
der Röhre war nur leicht bedeckt, damit die freie Bewegung des 
Waſſers fo wenig wie möglich gehindert wurde. Die Säule, welche 
zu diefen öfters wiederholten Verfuchen diente (deren Zeuge ich zu 
verſchiedenen Malen war, und_die ich bisher jährlich einige Mal, 
theils auf befchriebene Weile, theils mit einigen, durch Erman’s 
Gegenverfuhe — fiehe Gilbert's Ann. XXV. —  verantaßten 
Abänderungen wiederholte; weil fle zugleich dazu dienen fowohl die 
beginnende, Fluͤſſigkeit mindernde, aber den Metallglanz nicht aufbebende - 
Oxydation, als auch die beginnende, Flüͤſſigkeit und Fluͤchtigkeit 
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des Mercuriums vermehrende Hybrogenation nachgumeljen) war aus 100, 
200, bid 2000 ein Duadratzölligen. Zinf:Hupferplatten und mit Papp⸗ 
fheiben gefchichtet, welche man zuvor mit der Ritterſchen Feuchtungslauge 
(Kochfalz, Lakmusabſud und Ochfengalle) getränft hatte. So wie Ne 
Säule gefhloffen ift, beginnt dad Merkur unaufhörlich Cder eleftrifchen 
Anziehung zum entgegenftebenden +E Poldrathe folgend) abwechſelnd 
aufwärts zu zuden, und wieder zu finfen. Dieſes abwecjelnde 
Auffchnellen und Wieberherabfinfen des Mercuriumfpiegeld ift nun, 
Ritters Beobachtungen zufolge (dad Phänomen felbit hatte Volta 
zuerft beobachtet) in Abſicht auf Steighöhe und Senftiefe bed Mercurium 
während des Wellenfpield binnen 333 Minuten einmal möglihft 
ſchwach, und dann nach und nad) wieder an Wellenhühe gewinnend, 
einmal möglichft ftarf, und da auf eine Minute 370 ‚Zudungen 
fommen, fo folgt, daB eine Zuckung faſt 10° Coder vielmehr 
9,720729729 ++...) dauert. Die nächte dur die Zu⸗ und Abs 
nahme der Döctllationdftärfe des Mercurium fi) ergebende Periode, 
beftimmt R. auf 33 (= 0°,688648......) Selunde oder 33% 34 
(oder 387,919918......) und dieſe wie alle größeren Perioden, 
faßt in ſich vier ſchwächere, deren zwei als Minima in dad Wis 
nimum der größeren Periode fallen. Die Periode von 34 Sek. ift 
in jener von 335 Min. gegen 365mal enthalten, ebenfo oft fommt 
die von 333 Min. in 24 Stunden vor, und gleihiwie der Tag 365mal 
im Jahre enthalten ift, fo auch die den Sterblichkeitsliſten gemäß) 
nrmale Lebensdauer des Menfhen von 7ı bis 72 Jahren im großen 
platontfhen Jahre. Das Marimum der täglihen Petiode fällt zur 
Nachtzeit, Dad der jährlichen zur Winterszeit; das Minimum ber 
erfteren zur Tageszeit, daB der legteren zur Sommerszeit. Das 
Zuden der Weingeiftflamme fol einer ähnlichen Periode unterworfen 
ſeyn, fo wie überbaupt alle chemifhen Brocefie derfelben Periode 
unterliegen folen. Die Periode felbft aber, fo weit fie an der 
galv. Säule beobachtet wird , ift der Erfolg der Ladungsdauer der 
Säule, welcher die augenblidlihe Entladung folgt, die dann wieder 
eine neue Dauer zur folgenden Ladung nach ſich zieht. Starke Säu⸗ 
len follen derfelben Labungs⸗ und Entladungswechſeldauer unterlies 

gen wie ſchwache, wenn beide mit flüffigen Leitern von gleicher Leis, 
tungsgüte gefhloflen iind. - In das jährlihe Minimum der galvanis 
hen und chemiſchen Erbenthätigfeit Calfo zur Sommerßzeit) und in 
das des großen platoniſchen Zahres fällt die verhältnißmäßig höchſte 
organiſche oder organiſirende Cbelebende) Ihätigfeit, und auch 
das Hervortreten und Gi » Steigern der geiſtigen Tpätigfeit der 
die Erde bewohnenden Lebendigen foll, fofern es lebend mit der’ 
anorganifhen Natur in Gegenwirfung geräth , einer äbnlihen Pe⸗ 
riode unterworfen feyn. ine dem platonifhen Sabre unters 
geordnete iſt die von 18% Jahren, oder die Zeit, in der bie 
geographiſche Are der Erde mit ihren Polen am Himmel reife von 
28 Sefunden Durchmeſſer befhreibt. Ritter vermuthet unter ans 
„ern von diefer Periode (welhe er ald Marimum der Sterblichleit 
ın ben Mortalitätötabellen beftätigt gefunden haben will), daß das 
Narximum berfelben ſich durch heftige‘ Ausbrüche anſteckender Kranks 
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beiten, Contagien und Entflehung von -Diindmen characterifire (vergl. 
pben ©.83 ff.) und daß fie ſich aufferdem. durch heftige anorganiſche 
Thätigfeitsäufferungen (Erdbeben, vulkaniſche Ausbrüche ıc.) „au: 
zeichne, fo wie feiner Meinung nah, auch die Nord⸗ und Süd: 
fheine, die Feuerkugeln, Sternſchnuppen und alle verwandten Me⸗ 
teore eine Periode befolgen, weldhe mit jener ber eleltriſchen und 
chemiſchen Ihätigfeit der Erde im Einklange tft; vergl. auch Rit⸗ 
ter’d Beiträge a. a. O. u. mi. Erperimentalpbyf. II. 111 — 110. 
Ueber die muthmaaßliche Anwendbarkeit diefer Periode auf die Ent- 
wielungdgefhichte der Erde; ebendaf. ©. 11a. 


20) „Kepler bob es fhon ald merkwürdig hervor, daß Mer; 
cur in Sonnenbalbmeflern obngefähr fo weit von der Sonne entfernt 
fey, ald der Mond von der Erde in Erdhalbmeſſern. Man könnte 
beifeten , daß der letzte Saturnusmond gleichfalls fo weit in Satur: 
nnöhalbmeflern vom Saturn, der legte Jupitersmond faßt halb fo 
‚weit in Zupiterdhalbmeflern von feinem Planeten und der lebte Uras 
nusmond ı4mal fo weit entfernt iſt in Uranuspalbmeflern. Wenn 
die Verbindung der Monde mit Planeten auf chemifhen, oder was 
daſſelbe ift eleftrifhen (magnetifhen) Verbindungsgeſetzen beruht; fo 
Darf man bier erinnern, daß die Zahlen 15 45 14 oder 15 2; 3 
bei den chemifhen, ſtöchiometriſch nachweisbaren) Verbindungsges 
fegen von Bedeutung ſeyn;“ Schweigger a. a. O. S. 10. Anm. 


21) Kepler hielt den Magnetismus für die Quelle und 
den Beſtimmungsgrund der wechſelſeitigen Anziehung der Weltkörper 
(m. Experidentalphyſ. I. 205 ff. ; dieſes Hobs.I. ©. 2352 ff.). Meh⸗ 
rere Chemifer des ısten Jahrhunderts glaubten die Schwere und 
die hemifche Anziehung für ihrem Wefen nad übereinftiimmende 
Ziehgewalten halten zu müffen, und ald Berthollet zu Anfang 
des gegenwärtigen. Jadrhunderts den Gag geltend zu machen ſuchte, 
daß die hemifhe Wirffamfeit eined Stoffes oder Gemiſches im ge⸗ 
raden Verbältnig feiner Maſſe ſtehe, und dag der Stoff oder 
das Gemiſch A an emifher Wirkfamfeit gegen C, in Bezie⸗ 
bung auf B, durch Vermehrung feiner Maſſe erfegen fünne, 
was ihm, verglihen mit B, bet gleihen Mengen, an cemifcher 
Anziehungdfraft zu C abgebe, und dag mithin auch je zwei Chemiſch⸗ 
ungleichartige fih Cwenn fein drittes, oder feine dritte fremdartige 
Gewalt) daran hindert, -in allen denfbaren Verhältniffen verbinden 
Tonne, da ſchien jene ältere Meinung der Wefengleihheit von 
Schwere und Mifchungsfraft wieder an Annehmbarleit zu gewinnen. 
Als indeß fpäterhin ſich die Aufmerkſamkeit der Chemifer wieder 
auf die felten Proportionen der Gemiſche, und bei mehrfach vorhan⸗ 
denen felten Proportionen, auf die Verbindung des Stoffe oder 
Gemiſches A mit dem Stoffe oder Gemifhe B in ganzzahlis- 
gen Berhältniffen lenkte Cvergl. m. Einleit. in die neuere Chemie 
©. 357 u. f.f.), da glaubten mehrere jene frühe Anfiht von ber 
Natur der Schwere und des Milhungsvermögend der Körper ganz 
aufgeben zu müflen; und wenn man auch in. der Folge fand, Ban 

| ie 


N 


Bon dem Aether und den Yerhermeteoren, 9 


die flöchiometrifhen Werthe der Chemifchwirkfamen, bei. gleichem 
Gaszuſtande derfelben, ihren Digtigfeiten. oder. vielmehr ihren Ei⸗ 
gengewichten proportional ſeyn, fd glaubte man doc gerade, bierin 
einen entfcheidenden Grund gegen jene wefentliche Gleichbeit der Falls 
kraft und Miſchkraft zu finden, indem z. B. ältern Erfahrungen der 
Poyfifer gemäß (z B. Newton's u. A. Pendelperſuchen mit un⸗ 
gleichartigen und ungleich dichten Körpern zufolge; m. Experimen⸗ 
talphyſ. l. S. 17a ff.; obgleich ſich — wie a.a.D. auch bemerkt iſt — 
gegen dieſe Verſuche, fo wie gegen den bekannten Verſuch den freien 
Fall der ungleichartigen Körper in der Guerikeſchen Leere betreffend, 
noch Manches einwenden läßt), auch "Die chemifch Angleichartigſten 
Subſtanzen dem gleichen Fallgeſetze unterliegen. Indeß kann bei 
dieſen und ‚allen äbnlihen Fallvertuhen von Wahrnehmung des Uns 
terfchiedes der Fallgefhwindigkeit gar nicht die Rede feyn, da die 
Gegenziehgewalt jeder einzelnen, von andern einzelnen Materien au . 
noch fo Sehr abweichenden Subſtanz gegen die Ziebgewalt der ganzen 
Erde zur verfhmwindenden Grüße wird (vergl. dief. Hobs J. S. 230). 
Bedenft man aufferdem, daß Unziebung überall „„wechfelfeitige Beftims 
mung zur Ergänzung” iſt (a. a. O.), daß ferner, mas einander gleichs 
artig iſt, auch gegenfeitig ald ein mit gleichen Ganzheitswerthe begabtes 
efheint, und daß mithin nur Ungleichartiges ſich wechlelfeitig zur 
Ergänzung, beftimmen kann, fo fheint es allerdings, daß die Schwere, 
ihrem Grunde nach aus ‘der materiellen Ungleichheit der ſchweren 
Theile entſpringe. Daß übrigens auf dem einzelnen Weltförper 
Gleichartige zu größeren Gleichartigen, z. B. Meine Waffertropfen zu 
größeren fi verbinden, kann nicht füglich Diefer Anfiht zum Eins 
wurfe dienen, da man annehmen fann, daß die Erde zur Entwides 
lung von Unziehungsfräften ihrer Theilhen unter fi beftimmt werbe, 
meil fie 3.3. von der Sonne ald ein Vereintes gezogen wird; d.i. 
ald ein Weſen, welches, indem ed von auffenber beftimmt wird: aus 
feinen heilen. Anziehungsfröfte zu entwideln, dieſe Kräfte dann 
auch nothwendig gegen jene Theilchen richten muß, gleichgültig, ob 
diefe unter ſich umngleichartig oder gleichartig find Cvergl. biemit 
oben ©. a — 5. $.ı1a u. 115 u. ff., desgl. die Vorrede zu meiner 
Erperimentalpbyf. I. S. VI. und dieſ. Hobs J. ©. 255. Bem.f. und 
©.249. 8. 08ff.). 


22) Während nämlich Bertbollet von der Betrachtung ber 
Anziebung der Weltförper geleitet, ganz in dem Sinne der Newtons 
fen Anfiht von der Gravitation, die hemifhe Anziehung nicht ale 
Folge der wechlelfeitigen Ergänzungsbeflimmung der ungleihgearteten 
Materien, fondern lediglih ald Ergebniß der quantitiven Ungleich⸗ 
beit der fhweren Theile der Stoffe betrachtete, und biernach alle 
Verſchiedenheiten der chemifchen, Gegenwirkung der Stoffe und Ges 
mifhe, tbeild aus dem ungleihen Maaße von Schwereanziehung, 
tbeild aus denen diefer Anziebung entgegeh wirkenden Hinderniſſen 
obleitete, die chemifche Anziehung felbit aber, glei der Newton⸗ 
fhen Schwere, ald dad Erzeugniß der Annäberungsbeftimmung des 
Gleihartigem zum Gleichartigen angejehen willen wollte, glaubte 
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Richrer umgekehrt, die Gravitation ſelbſt als den Erfolg der med 
feitigen Ausgleihungsbeftimmung chemiſch ungleichartiger Coon Grund 
aus befonder® gearteter, ſpecifiſch verfchiedener) Stoffe und Gemi: 
ſche auffaffen zu müffen, and indem er, diefer feiner Anſicht zufolge 
(die wechlelfeitige Anziehung der Weltförper als andauerndeß Ergeb: 
niß ihter gegen einander gerihteten Mifhungsfräfte betrahtend) den 
‚verfihiedenen Abftand der Planeten von der Sonne als den Ausdrud 
‚ihrer fog. Wablanziehung auffaßte, bemühete er fih, jenen Abftäns 
den analoge Reibengefege der chemiſchen Mifchbarkeit (und der biefe 
sorausfeßenden ſog. Wahlanziehung) bei den chemiſchen Verbindungen 
der irdiſchen, ungleichartigen, gemichtigen Subſtanzen nadızuweifen ; 
wenigſtens glaubt Schweigger (deſſen Journ XXXIX. 282. 
Anm.) aus der Geſtalt, welche Richter feinen Reihen gab, und 
aus dem, was R. in der Vorrede zum 11. Stücke ſeines: Ueber 
die neueren Gegenſtaͤnde der Chemie darüber ſagt, folgern zu duͤr⸗ 
fen, daß R. durch ſolche Betrachtungen geleitet wurde, als er die 
Geſetze der feſten Verbindungsverhältniſſe der Miſchbaren nachwieß, 
und die darauf geſtützte Stöchiometrie hervorgeben ließ. Ob nun 
jene Idee Richt ex's (Falls fie ihm Mirklih als ſolche gewordem 
das Geiſtvollſte war, was je in der Chemie vorgekommen,“ wol⸗ 
len wir dahingeſtellt ſeyn laſſen (vielleicht daß ſich an einem andern 
‚Orte Gelegenheit darbietet, darüber zu ſprechen), fo viel iſt aber 
gewiß, daß ſich dieſer Idee felbft weh Manches entgegenfeßen läßt, 
mas — wenigftend gehört zu werden verdient; 4.8. daß die dhe- 
mifhe Gegenziehung gewichtiger irdifher Subftangen nicht in 
die Ferne wirft, fondern nur in der Berührung zur Wirffamfeit 
gelangt (ein Paar neuerlich. ald chemifche Fernewirkungen aufgefirhrte 
- Erfheinungen, find theils noch nicht durch weitere Verſuche beftä- 
- RKigt, theild in Abſicht der mitwirfenden Eleftricitäten unbeadhtet ges 
blieben). Ih Habe aus dieſem Umſtande unter andern 'gefolgert, 
dag die mifhbaren Materien zum hemifchen Anziehen erft durch Die 
Berührung gebraht werden, und daß es fich bei ihnen vor der Bes 
rührung überhaupt noch gar nicht von irgend einer demifhen Ans 
ziehungskraft (Thätigfeitö: Neufferung) handele; "was 'mih Denn 
weiter beftimmt "har, "die fämmtlihen Anziehungen in wirkliche, 
fhon beftehende und tm Aeuſſern begriffene, und ‘daher In die Ferne 
wirfende,, und in mögliche, durch die Berührung erft zur Entwi: 
delung gelangende, und darum mur bei unmittelbarer Berührung 
wirkende, oder in gegebene und in werdende zu unterfheiden. In— 
dem bie legtere Art von Anziehungsfräften erft dur die Berührung 
zum Wirken gelangen ,- ift die Berührung ſelbſt das Mittel Diefe 
Kröfte zu weden; ungemifcht befigen die Stpffe und deren ſchon be: 
ftebende Verbindungen nur Mifhungsvermögen, während des Mi— 
ſchens entwideln fie, in Folge der gegenfeitigen Berührung, Mifhungs: 
frafte. — Auch kann man es der Nihter’fhen Idee noch zum 
Einwurfe machen, daß gerade feine geometrifche Reihe der Sam. 
ren cin ihrer Neutralität mit den Bafen) und die aritbmetifhe Dei 
Bafen, fo wie das von ihm angenommene Fortſchreiten, der Miſchun— 
des Sauerftoff6 mit den leichten Metallen (und Metalloiden) nad 
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Trigonalzahlen, eine nicht unbeträchtliche Anzahl yon Ausnabmen 
ſtattet. Vergl. auch meine Einleit. in d. neuere Chemie ©. 305 ff. 
Bem. 5. Auſſerdem ſey es erlaubt, hier auch noch daran zu erin⸗ 
nern, daß das Weſentlichſte der neueren chemiſchen Forſchungsme⸗ 
thode, die „Anwendung des mathematiſchen Calculs,““ nicht nur ſchon 
vor Rich ter bei den Experimentalunterfuchungen ber Chemifer geltend 
gemacht worden war, ſondern Daß auch R. durch die ihmſelber geſetzte 
Aufgabe: die Art zu beſtimmen, wie Mathematik im Allgemeinen 
auf Chemie anwendbar ſey, veranlaßt wurde, feine Anfangsgründe 
der Stoͤchiometrie zu entwerfen (die Ftage: wie wett finbet Ma⸗ 
thematif uberhaupt Anwendung. auf. Chemie d bat ‚er. weber im: Allge⸗ 
gemeinen aufgemorfen,, noch irgendwo beantwortet). Was aber R. 
zunachft mit feiner Stöchiometrie: wollte, bat er nie hehl gehabt ; fie 
folte den Nutzen ber Verbindang der: mathematifhen Aualyſis mit 
der chemiſchen darthun, und inden er, was feine Wosgänger unter 
laſſen Hatten, dad Eigengewicht der Subftanzgen mit in den Calcul 
sog, erweiterte er die Anfprühe der Mathematik an. die Chemie um 
ein Bedeutendes und legte fo eigentlich den Grund zu jener Geſtalt, 
welche fpäterbhin feine Stöchiometrie annahm. Auch dürfen wir nice 
vergeffen, daß Richt er's Begriff von: der Schwere nichtd weniger 
at? klar war. Am beitimmteften erflärt er ſich Darüber in feiner Tem 
zimetrie ©. 26. (Unmert.), indem er aber fagt: „Ein Körper iſt alfo 
gegen den andern ſchwer, wenn der ‚andere den erfteren ansicht, 
ehne ſich mit demſelben weder in Aufloͤſung, noch in Miſchung ſetzen 
zu dürfen, ein Körper iſt gegen den andern ſchwerer, als gegen 
einen dritten, wenn er von dem andern ſtärker als von dem dritten 
angezogen wird, ohne mit beiden leteren eine Miſchung eingeben zu 
dürfen;“ fo wird die. Schwere wicht nur. für die allgemeine. Wirfung 
der Gravitation gebraucht, fondeen für- jebe Anziehung, und naments 
lich auch für die eleftrifhe und magnetifhe, fo wie für die gefamms 
ten Anziebungserfhelnungen ber Adhäſion und Eohäflon; wie er denn 
euch in feiner reinen Stöchtometrie bie Begriffe: Gewicht, Maffe 
und Schwere fchlechtbin: fir gleihbetentend gelten läßt, obgleid ex 
das Wort Schwere faſt nur dort anwendet, wo er vom Eigenges 
wichte redet. Daß die Schwere und fomit auch ‚die Gravitation 
niht wechlelfeitige Ergänzungdbeflimmung des Gleichwerthigen, ſon⸗ 
dern des Ungleichwertbigen fey , iſt wahrſcheinlich, fchen weil Gleis 
he dem Gleichen ‚nicht als Theil erſcheinen kann, der ihm, um ein 
Ganzes zu: ſeyn, abgeht, aber: nicht. jebes Ungleichwerthige iſt ein 
Ungleichartiges; wie denn 3. B. die Pole .eined Magnets Ungleich« 
werthige ein und deſſelben Blethartigen (3. B. des magnetifhen 
Eifens) darftellen. — Auch Mayer Hat in feiner Abh. de. affini- 
tate chemica corporum coelestium (Commentat. Soe. Reg. So. 
Goett. ed. ann. 1804; vergl. Schweigger in f. Journ. X. ©. 60 
Anm.) zu zeigen verfucht, daß jenes, was die Newtonfche Attractionde 
theorie Maffe nennt, der Ausdrud der chemifhen Anziehung der 
Beltförper fey; indeß gilt auch Hier der oben gemadte, bie Nichtw 
fernwirfung der Gemifhen Ziehfräfte betreffende Einwurf ; hingegen fteht 
kaum zu bezweifeln, daß der Ausdruck, Maſſe““ in der Newmtonſchen An⸗ 
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giehungätheorte das Maaß der aus der Ungleichwerkbigkeit Ber Welt 
förper entfpringenden wechjelfeitigen Erganzungsbeftimmung ausdrücke. 


235) In Beziehung :auf die von Fraunhofer beobadteten 

Dunfelen Streifen "im pridmatifchen Farbenbilde (vergl. oben 
©. 75.) verdienen noch in Betracht gezogen zu werden Mayer's 
fog Lihtpaufen, welde derfelbe in einer: der Göttinger Soe. 
den 1. Aug. 1818. vorgelegten Abd. (Commentationes Soc. Reg. 
So. Goett. recentiores. Vol. IV. ed. ann.. 1816— 1818.). befchries 
ben bat... Befonderd waren diefe dDunfelen Intervalle deutlich, wenn 
man nur eine gewifle Art. des Lichtes, z. B. rothes oder. blaueß, 
durch Beipulfe eined Prima an einem im finſtern Zimmer: befindlis 
hen mäßig Biden Drath vorbeigeben: ließ, wo fih dann jene dunfes 
len Zwiſchenraͤume als pechſchwarze Linien dem Auge darftellten. 
„Woher dieſe merkwürdige Discontinuität in- dem inflectirten und 
deflectirtem Lichte? Ob es Lichtſtralen (felbft unter Denen von der: 
felben Art) giebt, welche ihrer eigenthümlichen Natur nad, flärfer 
oder ſchwaͤcher von der inflectirenden oder deflectirenden Kraft affl- 
eirt: werden, wenn fie an einem Körper vorüber fahren, oder auf 
welche: Weife fte ſich Tonft im ſolche Büſchel theilen, darüber kann 
bis jetzt noch Fein. fiherer Aufſchluß gegeben. werden. Sehr fchön 
kann man. Diefe und: andere Phänomene bes inhlectirten und deflectiw 
tren Lichtes, auch ohne Beihülfe eines finftegen Zimmers, in einem 
Rohre. wahrnehmen, welches beſonders zu dieſen Verſuchen eingerich⸗ 
tet und in, jener Abhandlung. unter dem: Namen eines Inflexio⸗ 
fcop8 von mir befchrieben worden if. Man. kann dergleihen fehr 
fhön von Meffing gearbeitet, ‘bei dem- hiefigen Univerſitäts⸗Mecha— 
nikus Apel erhalten; ſo: Mayer, in deſſen Anfangegründen 
der Raturlehre:c. ate Aufl.: ©. 303 — 305. 


23). ;,Wenn der Schweif der Kometen (vergl. oben 5. 46. 
6.130 ff.y eine ähnliche Entſtehung mit der gedebnten. Flamme auf 
der Ceutralmaſchine haben: fol, fü muß im Himmeldraum etwas 
Widerſtehendes da feyn,: was Die Stelle der Luft vertritt, oder Die 
eines vefiftirenden Fluidumsd überhaupt; Ritter in f. Fragmenten | 
aus dem- Nadlafle eines jungen Phyſikers ic. MH. ©. 123. „Wenn, 
wie man fagt, Kometen die Sonnenfpfteme verbinden, indem fie 
von einer Sonne um die andere, und wieder zurüd um jene, oder) 
irgend eine berumlaufen (oben S.68. Bem. 18. u. I. 256. Bem. 5:) 
fönnten dann nicht Feuerkugeln das yämlihe mit den Planeten 
tbun? Ritter a. a.O. S. 124.““ Man ttelle fih das Waller als 
nicht ſchwer vor, und man bat. in jenem Berfuche, wo es fih um 
eine Glasröhre, wegen der Anziehung des Glaſes zu ihm, biegt, wenn 
man fich zwei dergleichen Glaſsröhren denft, dad Schema der Kometenbewes, 
gung. Es fomme der Komet hin, wohin er wolle, immer triffter endlich 
die Attraction einer Sonne, die ihn um fid herum zieht, und ih 
irgend wohin zurücfchleudert, wo er von neuem angezogen wirb ıc. ;“ 
A. a. O. S. ı23. „Weiſt wohl der Umftand, daß Kometen au 
umbkehten, ehe fie um die Sonne find, auf eine. der elektrifchen .. 
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analoge. Abſtoßung zwiſchen folhen Kometen und der Sonne din?“ 
Ebendaf. ©. 125. . „Sonderbar, daß fish feine Weltförper in Dens 
driten finden. Oder ift unfere Milchſtraße, der Form nach gleich⸗ 
fam ein A dauftellend, ein ſolches abgebrochenes Dendritenftud 
Vieleiht die runde Bildung der Sonnenſyſteme dennoch innerlich 
wahrhaft dendritifh. Dendritenanbäufungen fünnen auch rund feyn, 
und find ed, und im Junehmen. begriffen, ftellen fie dar: wach» 
fende Weltförper «vergl. oben ©. 68. Bem. 17). Es fpringt 
ein Punkt aus dem Univerfum hervor, eine Weltknospe, und wächſt. 
Bieleiht ift der Mond noch im Wahfen, vielleiht alle Planeten 
noh. Vielleicht wachen fie im Verhältniß ihrer Entferming von der 
Sonne (und werden umgefehrt, um fo mehr verzehrt, fe näher fie 
der Sonne find) und der Abnahme ihrer Schwere; fo daß diefe an 
Wirfungsraum (Ausdehnung ihrer Wirkſamkeit, innerbalb beftimmt 
begrängter materieller Anhäufungen) wieder gewinnt, was ihr an Inten⸗ 
tät abgieng? Licht wäre der Act diefed gegenfeitigen Proceffes, 
und Die Phänomene ded chemifchen (und galvanifhen) Procefied im 
Kleinen fanden hiernach im ganzen Univerfum. ihre Anwendung. Die. 
Form (der Thätigfeit) ift überall diefelbe, und muß es auch feyn, 
den Ein Geift if, der fie dent.” A. a. O. 125— 127. „Es 
mag Geſetz feyn, daß alle Planeten, die keine Trabanten haben, 
noch im Wachſen find. (2); haben fie Trabanten, fo nehmen fie ab, 
der wenigftens nicht zu. Go etwa unfere Erde, indeß der Mond 
zunimmt (9). DVielleiht nimmt aber aud die Erde noch zu, indem 
ihr von der Sonne. mehr erfeht wird, als fie. an den Mond abs 
tritt. — Abfloßungen ganzer Dendritenälte (Milchſtraßen) untereins 
ander, mögen im Univerfum eben fo gut vorfommen, wie bei den Mer 
tallpräcipitationen. Vornaämlich muß dergleichen zwifhen den homo⸗— 
genen Endfpigen der Dendritenäfte anzutreffen feyn. Sind wohl Als 
gol, und andere Licht » wechfelnde Weltförper, folhe, die bald mad: , 
fen, bald abnehmen, indem fie zu Magazinen für einzelne. Syfteme 
dienen; gleihfam die Tara auf der großen Dynamifchen Wage ber 
Natur darftellend? Ale Weltkörper find ja im beftändigen Repros 
ducirtwerdben begriffen, alfo auch im beftändigen Abs und Zunehmen, 
Vielleicht giebt dad Moment ihrer Reprobuction das. Moment ihrer 
Schwere. So vom Gröften bi8 zum Kleinften. - Die Seltenheit 
folder Phänomene, wie jenes, welches der Stern in der Kaſſio⸗ 
pea (den 11. November 1572 bis zum März 1574, wo .er. ganz 
verfchwand),, darbot , übertrifft keinesweges jene der Jahreszeiten | 
der Ratur 13.8. jene bed großen platonifchen Jahres; oben ©. 04 ff.). 
Die felten mag eine Sonne ihren Frübling feiern!“ Ritter a. a. O. 
127— 129. — Ergebht ed uns Lin Beziehung auf die Eentrelfonne) 
fo mit der Sonne, wie dem Monde, auf der und gugefehrten Seite, 
mit der Erde? Versi. S. 181. m. Grundzüge d.- Phyſik u. Chemie, 
Das reflectirte Sonnenlicht, welches die Erbe barbietet, erleuchtet den 
Himmel des Mondes, und. die, für den Mond ihre Stelle nicht 
ändernde Erde, bietet fih ihm ale Vollerde dar, in Form einer 
die fheinbare Sonnenfheibe an Größe beträchtlich (gegen 15 — 1amal) 
übertreffenden Lichtkugel; oder als ein lichtwechfelnder Gtera von 
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einer ſcheinbaren Groͤße, welcher die aller übrigen Geſtirne überbietet, 


und welche macht, daß ſämmtliche Planeten, als kleine Erden, mit 
reflectirten Erd⸗ (und Sonnen⸗) Lichte geſehen werden. Wie viel 
von dem Lichte, was die Sonne un leihet, gebört ihr urſprünglich 
zu, und wie viel erhält fie, ald Planet der Gentralfonne von diefer 
Urquelle des Fichted unfered Sternſyſtens? Fragen, Deren Beant 
wortung erft dann möglid wird, wenn das. Dafeyn der Central 
fonne auffer Zweifel geſetzt, und deren Lage gegen unfere Sonne, 
fo wie deren fcheinbarer Ducchmeller Coon der Sonne aus gefeben) 
genau beftimmt: ift. | 


25) Während ſich ſaͤmmtliche übrige Planeten und deren Tras 
banten von Welten nad Oſten bewegen, ſchwingen die Monde des 
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bierin jenen Kometen äbhnelnd, welche aud die den übrigen Kometen 
entgegengefeßte Schwungrictung von Oſten nah Weiten verfolgen 
(m. Erperimentalpbuf. I. 239 ff. 215 ff. 251 ff.). Da nun unfere 
Sonne diefelbe weſtöſtliche Axendrehungsrichtung bat (dieſ. Hobsl. 
252. Bem.2.) ald ihre Planeten und ald ein großer Theil der Tra⸗ 
banten und der die Räume ihres Syſtems durchſchwingenden Kometen, 
fo fragt. es ih, ob nicht nur die oſtweſtwärts ſchwingenden Kome⸗ 
ten, fondern auch die Trabanten des Uranud , nicht durch eine ums 
ferem Spfteme nächte Sonne , welche eine der unferen entgegenges 
feste Arendrehungsrihtung bat, urfprünglih in Bewegung gefegt 
wurden ? Dergl. auch Schwetgger in f. Journ. X. ©.76. Aum. 


26) Ritter fragt in feinen „‚Fragmenten” (II. ©. 111.): 
‚Bedeutet dad Phänomen verlöfhender Sterne wohl, daß fie aus 
der Rolle der Sonnen in die der Planeten übergeben? So umge» 
fehrt — müßten Planeten, deren Sonne wegfällt, zu Sonueh wer: 
den?” und „ſind wohl eine Anzahl von Kometen nichts ald Planes 
ten die ihre Sonne verloren haben?” — Laplace, als wenig 
naturgemäß es betrachtend,, daß die Uebergänge fehlen von den fehr 
wehig ercentrifchen Planeten zu den fo ſtark ercentrifhen Kometen, 
nahm anfänglich eine Zahl vernichteter Kometen an, welhe ehedem 
den Mebergang bildeten, nun aber nicht mebr gefehen werden; in 
einer fpäteren Andgabe feiner Expos, du syst. du monde, ſchloß 
er ſogar alle Kometen vom Sonnenſyſteme aus, indem er annahm, 
daß ſie zu demſelben nur in einem ähnlichen Verhältniſſe fländen, 
als die Aörolithen zu unferer Erde. Vergl. oben S. 23. 











27) Ritter erinnerte in ſ. „‚Fragmenten” an. Kepler’ s 
Harmonia mundi, welde noch jeßt von Vielen als eine blos muß 


fige Spielerei des fpefulirenden Verftandes betrachtet zu werden 
pflegt, obgleih fie von einem wiſſenſchaftlichen Ernfte zeugt, welder 


wenigftend-ftreng genug ift, um jeden. Gedanken an einen bedeus _ 
tungslofen Einfall des mit entfernten, theilweiſen Aebnlichfeiten tan= 


deinden Witzes zu veriheuchen. Kepler fand cbemerft Ritter), 


dag die fünf regulären Körper in bie Zwifhenräume der ſechs Damals 


4‘ 
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befaunten Planetenbahnen paffen. („Ad rei memoriam adscrıbo 
tıbı sententiam , ita uti incıdit, et eo memento verbis con- 
ceptam: Terra est Circulus mensor omnium: IIli cir- 
cumscribe Dodecaedron; Circulus hoc comprehendens erit 
Mars. Marti circumscoribe Tetrasedron: Circulus 
hoc comprehendens erit Jupiter: Jovi circum- 
scribe Cubum: Ciroulus huno oomprehendens erit 
Saturnus. Jam terrae inscribe Jcosaedron: Illı 
inscriptus Circulus erit Venus.: Veneri inscribe 
OÖctaedron: Illi inscriptus Circulus erit Mercu- 
rius. Habes rationem numeri planetarum. — S. Prodromus 
dissertationum cosmographicarum , continens mysterium cos- 
mographicum de admirabili proportione et,“ — A. M. 
Joanne Keplero. Tubingaee, M. D. XCVI. 4. pag. 10.) 
und ‚‚wirfli fimmen ihre Abftände nah neueren Benbadhtungen 
fehr gut mit dieſer Regel; aber leiber (fügt Prof. Wurm — in 
v. Zach's Monatl. Corresp. 1801. I. 598. hinzu) ließen Euklid 
und Die Natur für den Uranıd feinen regulären Körper mehr übrig, 
und damit wurde. auf einmal K.epler’s finnreihed Ideal vernichtet.” 
Ob diefem alfo fey, möge W. Pfaff's Entwidelung der Keplers 
hen Anfiht dartbun, GSchweigger's Journ. a. a. O. & 360), 
deren Hauptmomente folgende Darftellung zu liefern, verſucht: „Nach 
Kepler gefällt fi der menihlihe Verftand — und auch der fchafs 
fende, bewegende, empfindende der Muttererde (dieſe, im Sinne 
der Aftrologie, als Träger einer kosmiſchen Intelligenz betrachtet; 
vergl. dief. Handbuchs l. ©. ı7. und weiter unten bie nächſtfolgende 
Bem.), wie auch der göttlihe, von welchem jene Abbilder find — 
in Betrachtung und Heroorbringung zuerft derjenigen regulären Fi—⸗ 
guren, deren Verhältniß einfach, durch unverworrene arithmetifche 
Operation beftimmbar find. Dabin gehören alfo die regulären Dres 
ede, Dierede, Fünfecke u. f. w. der lementargeometrie, deren 
Eonftruction leiht. Ausgefchloffen find Siebened u. f.w., welche 
onf höhere Bleichungen führen. Gleiche Bewandtniß hat es mit der, 
Mufit und dem Gefallen der Menfchen daran. Die Verbältniffe 
derfelben entiteben aus der Theilung' der Peripberte, gemäß der res 
gulären Figuren im Kreife. Die Ausführung mit Hülfe einiger vers 
wandter Ariome lehrt Kepler im 3ten Buche feiner Weltharmonie, 
Die darauf gegründete muflfalifhe Skale, ſtimmt fait gänzlich mit 
der nun allgemein angenommenen Kirnberger’fhen Mufifffale zus 
fammen, bie in nachfolgender Ueberfiht beider Skalen, in Decima⸗ 
len ausgedrückt neben der Kepler’fhen, vom C an geftellt worden 
iſt, weil Kirnberger diefen Ton zum Grunde legte, während 


Kepler vom G außgieng. oo un 
G Gis A BB HH | 
Kepler 21605 20485 10205 18005 1728 
.C Cis D Dı .E F Fis. 
Kepler 16205 15365 14405 13505 12965 12155 1152 


Verdaͤltnißzahlen 1; 0,9381; 0,8889; 0,83335 0,8000, 0,7500; 0,7111 
Kirnberger 135 0,9492; 0,8889; 0,8437 ,.0,8000; 0,7500; 0,7111 


rossErrcſtes 2.0) 17 


i g ' U Dr b h — e 
Kepler . 10805 10245 0605 0005- 8645 0 
Verbätnißgahfen 0,6667; 0,632135 0,5026; 0,55555 0,53335 0,5 

ı Kirnberger 0,6667; 0,6328; 0,5963; 0,5625; 0,53135 0,5 

' cis d ds . e f fs g 

Kepler 7685 7205 6755 6385 607; 5765 5430 


— „Mehrere der vörftehenden zur Kepler’fhen Sfale gehörigen 
Zahlen: fommen unter den (oben ©..92) erwähnten indifchen vor, in» 
deß bat Kepler bei‘ feiner Skale auf. die Indier und deren Zahlen 
feine Rucfiht genommen. Seine aus einem abftracten Principe, 
aus der geometrifhen Eleganz und ber algebraifhen Conftructibilts 
tätd= Einfachheit, abgeleiteten Zahlen find davon gang unabhängig. 
Die indiſche Aftronomie lag auffer feinem Gefihtäfreife zu der Zeit, 
wo er die unfrige, erft fchoffen und beleben ſollte — Diefe auf 
den Grund der regulären Figuren erbauten Verhältniffe oder Zahlen, 
füht Kepler nun auch am Himmel, mobdificirt fie aber durch Die 
‘an. den regulären Körpern erfheinenden Verhältniffe, ald das ans 
dere, woran ſich der Menfch unmittelbar ergötzt, oder worin er, 
wie oben gefagt wurde,, ſich gefällt. Hieraus ergiebt fih nun uns 
mittelbar woher. die Zahl 2160 (welche in Indien zu Haufe if, 
und woran wieder atidere indiſche, als davon ableitungsfähig, ſich 
ſchließen) bei Kepler ſtamme, die derſelbe bei allen ſeinen harmo⸗ 


niſchen Verhältniſſen zu Grunde legt. Da er nämlich von regulären 


Figuren im Kreiſe, alſo von der Eintheilung des Kreiſes ausgeht, 


fo nimmt er bie Zahl 21600; was die ſeit den Alten beliebte Eins 


theilung des Kreifed in Minuten it, welches er als "gegeben vor: 


fand. (Aber ſtammt diefe Eintheilung felbft nicht urſprünglich aus | 


Indien, und find nicht vieleiht die alten Indier urfprünglid aus 
demfelben Grunde, wie Kepler zu jener bei ihnen hochwichtigen 
Zahl gelangt? K.) Jene barmonifhe Verbältniffe fuchte nun Ken 


er im’ Bau der Welten. Indeß zeigten fi) weder zwifhen den 


Peripeliuins » und Apheliums-Diſtanzen einzelner Planeten „ noch der 
Planeten gegen einander, auch nicht in den Berpältniflen der mitte 


leren Bewegungen jene harmonifhen Verbältniffe, wie fie in der 
vorhin angegebenen Tonleiter fich vorfinden. Dagen fand, er deut 


ih: 1) daß die Verbältniffe der wahren Bewegungen 
im Apbelio und Perihelivneines und deffelben Planeten 


in „barmontfben” Verhältniſſen Heben; 2) dag bei 
Vergleihung aller Planeten in Beziehung auf diefe 
aphelifde und peripelifhe Bewegungen gleihfalle „har 








moniſche“ Berbhältniffe hervortreten; und 3) baß dem 
nah auh in den Bewegungen auffer dem Apbelio und 


Peribelio alle Planeten in gewiſſen Cagen zufammen 
„harmoniſche Maffen“ bilden. . Folgende Beifpiele, zu des 
‚ nen von Pfaff. gefliffentlih die neuen Planeten gewählt wurden, 
mögen biefen dolgerungsfägen zur Erläuterung dienen: 


a) Beiſpiel zu 13:-die. tägliche Bewegung des Uranus im Perihe⸗ 
Ko iR 46,10; im Aphelio 38,22. Das Verhältuiß dieſer 


b) Beifptel zu 2): eben fo- tft Die Bewegung des Saturnus im 


— 
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zwei Zahlen, iſt das nemlihe, welches der kleinen Terz 
zufommt ‚ indem’ 46,0: 38,22==1:0,829, alfo fehr nahe -1:0,85 
= 2100:1800; Ze 


Perihelio 677,5. Das Verbältnig Derfelben zu der des Uras 
nus im Perihelio iſt fait daß der Quint, indem 67,5:406, 1= 
1:0,682. on 


Merkwürdig ift es, daß die vier neuen Planeten, zwiſchen 
Mars und Jupiter, welche die Stelle eines einzigen größeren 
vertreten‘; bei den fo beträchtlichen Verſchiedenheiten der von 
ihnen beſchriebenen Ellipſen, doch, wenn man ihre wahren Be⸗ 
wegungen im Aphelio und Perihelio nach Keepler's Theorie vers 
gleicht, alle-ein und denſelben Ton ausdrücken; näms 
lih Geres und Veſta das cis, Pallas und Zuno daſſelbe 
cis, aber um eine Detave höher. Daß alfo Kepler’s 
weltharmoniſche Ideen aud auf die neuen Planeten anwendbar 
find ,. ergiebt ſich aus dem fo eben Bemerkten, und wird noch 
anfchauliher durch folgende Zufanmenftellung : 


Uranus 3828 Pallas 79% Cere 84433 
. Iunozygg Veratiig 
Zwar fft der Ton der übermäßigen Quart, oder das cis der 


Keplerfhen Skale, hei den vier neueften Planeten nicht gleih 


rein, indem er bei Pallas und Ceres etwas gegen die reine 
Duart,: oder gegen dad o der Keplerichen Tonleiter ſchwebt; 
indeg fo volle Schärfe wird man bier um fo weniger verlangen, 
da auch die Töne der alten Planeten, wie fie Kepler. berechs 
nete, öfters etwad von der vollen muſikaliſchen Reinheit abweis 
hen, Auch corrigirt K. feine, aus dem erften Principe (den 
regelmäßigen Figuren Im Kreife) abgeleiteten Zahlen, durch fein 
zweite (von den regelmäßigen Körpern entlehntes) Princip, 
weil er von den Derbältniffen der regelmäßigen Körper die 
Blauetenabflände Cvergl. oben ©. 105) und mithin mittelbar 
auch die Umlaufszeiten der Planeten, fo wie deren Bewegungen 
im Aphelio und Peripelio, abhängig glaubte Zum Grunds 
tone feiner Planeten » Tonleiter nahm er den Saturn, als 
den entfernteften, und als folder, (durch die Sonnen Anziehung 


L 4 


am wenigften befchleumigten) Planeten, der — neueren Beftims 


mungen gemäß — bei mittlerer Entfernung von der Sonne, 
in einer Zeitfefunde nur 5118,8 Toifen (die Toiſe zu 6 Fuß 
gerechnet) feiner Bahn durchläuft, während 3. 3, die Erde 
15808,5 und Merfur 25408,6 Toifen in ebenſo viel Zeit 
durcheilen; ZB. Pfaff wählte dagegen den Uranus zum Grunde 
tene Cdeflen mittlere Umlaufsgefhwindigleit in einer Gef. 5609,3 
beträgt) und bat hiernach die Tonwerthe der Planeten berech⸗ 
net, wie folhe nachſtehende Tafeln angeben, in .denen auch 
einige Töne ziemlich unrein find, und Daber. ebenfalls eine Cor⸗ 
vestion bedürfen Dadurch, Daß in biefen Tafeln der Uxas 


* 
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Kua zum Grundtone :gemählt wurbe, Andern füh zwar alle 
von Kepler beftimmten Verhältnißzahlen ab, treten aber auch 
neue Verhältniſſe hervor. on | 

Phtaneten⸗-Tonleit er nah Wepler, wenn man bie wahren 
Bewegungen ded Uranus im Aphelio und Peribelio. als 
Grundton annimmt, verglichen mit ber obigen 
Kepler'ſchen Tonleiter, . Ä 


1) Harte Tonart. Zr 


Planeten. v dne. 
Uranus Aphel. 2460 2100 g 
Zuno Peripel. er 1020 a | 
Venus Appel. 1855 9 
Mars Aphel. J 16726 4728 h 
Delta anhel, 1612 - .. 1620 c 
Saturn Aphel. 1575 
Erde Aphel. 154 1550 * . 
Ceres Perihel. 1 aasıl .. 
Erde Perihel, 1435 1200 q 
— — — 1296 e 
Mars Perihel. 1135106 1152 | fie 
Mereur Aphel. 1072 1080 g. 
7.9) Weihe Tomate | en 
Planeten. Toͤne. 
Uranus Peripel. |: 2160 . 2160 g 
. — — — 1920 a 
ru a nr — 1800 b. 
allas Aphel. 1649 
uno Aphel. | 1613 1020 ° 
upiter Aphel. 1475 
Saturn Beribel. I. ee + 1340 d 
Uranus Aphel. 1303 1550 es 
Veſta Peribel. - 1278, ° 1296 | e- 
Ceres Apbel. 1225 f 
Mallas Perihel. 1023 15 | 
Denus Perihel. 1088 080. | g 


Mercur Perihel, 1106 


Aehnliche Skalen Moll und Dur Hat Kepler für die ihm befannten 
Planeten. Sonderbar fcheint es, daß auch bei verändertem Örundtone 
ganz exträglihe muſikaliſche Verhaͤltniſſe fih ergeben. Nur fehlen 
freilich. in jeder Tonleiter einige Töne. Kepler aber 
würbe bei obigen Tonleitern anmerfen., daß bedeutender als ehemals, 
7 Pectn und Uranus die Skalen ſchließen; Pfaff a. a. O. 
0 3 — 43. | 


— 
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285 Schweigg er's fpätere Bemerkung (aa. OD; ff.), dag die 
magnetiſche Neibe,, fo weit fie bei ben Trabanten vor, 
kommt, zugleih die Reihe jener barmonifhen Dreiflänge 
it, welche ein einziger Ton nachklingen macht (mit Hin⸗ 
weglaſſung der Diffonanzen) ſtützt derfelbe darauf, daß die zur mag⸗ 
netifhen Meihe gehörigen Zahlen: a2; 608; 864; 1080; 12965 
17285 2592; und 4320 fih verhalten, wie 25 35 45 55 65 85 
125 20. Diefen lepteren Zahlen entfprechen- aber jene, welde bie 
Schwingungszahl der die Nachklaͤnge eines einzigen Tons bezeichnen, 
den Einzeltöne ausdrücken. Als Beifpiel dienen die Nachklaͤnge des 
Tones (ſoweit deſſen Nachklingen hörbar iſt); jedoch find 
blos die harmoniſchen Nachklänge mit ihren Schwingungszahlen unter⸗ 
zeichnet worden: | 

— — — ze === =. ze + 
Ceg.oe b o d ef 
1 2 5 4 5 F 8 (10) 
Daß die Zahl 10 in der letzten Reihe fehlt, obwobl ſie eine Conſo⸗ 
nanz, die Terz, bezeichnet, iſt durch Einſchließung jener Reihen-Zehn 
angedeutet, und Folgendes wird dafür von S. als Grund angege⸗ 
ben. „Es iſt nämlich bekannt, daß bei der Verdoppelung der Zöng 
in Accord das muflfalifhe Ohr die Verdoppelung der Terz am we—⸗ 
nigften liebt. Wenn alfo die erften Glieder der magnetifhen Reihe 
zugleich) die Vollendung der höchſten Harmonie im Nachklange bezeich⸗ 
nen follen: fo iſt es begreiflih, warum Die Terz fogleih bei der 
erſten Wiederbolung binwegbleibt, befonderd da fie alsbald wieder 
in der Zahl 20 um eine Octave höher vorfommt; die Quint fehlt 
erft bei der dritten Wiederholung in unferer rein barmpnifchen (zur 
vor unter Dem Namen der magnetifhen aufgeführten) Reihe; und 
die Dctave erſt bei der vierten; ganz den Gefehen bes Wohl 
Hanged gemäß.” A. a. O. ©. asff. Jeder unferer Töne, bes 
merft der muflfaltfhe Componiſt Böhner, feheint im Grunde 
eine Diffonang zu feyn, welhe, Auflöfung fordernd, zum Weis 
terfortfchreiten nöthigt; woraus jene, von der Muſik angeregte, 
zwar die Tiefe des Gemüthes ergreifende, aber demohngeachtet klare 
Anfhauung entfpringt, welche während fie Befriedigung zu gewähe 
ten fcheint, dennoch, obgleich vergeblih, nur die Sehnſucht wach 
erhalt: dieſen trüglihen Schein in zweifelslofe Gewißheit gu verkeh⸗ 
ren, und die, von dem Menfhen geſucht, diefen überhaupt antreibt : 
fatt des klangloſen Geräufches, was die ihn umgebende Natur ges 
meinhin nur zu gewähren vermag, an- den Körpern zu entwideln:. 
jene Regelung der Tonfolge, welche zu einem (mehr oder weniger 
in fih geſchloſſenen) Ganzen verbunden „ fey es als GSprachbes 
tonung oder als Muſik, des Menſchen innerftes Lebensgefühl aufs 
regt und ihn, ungeahndet, mit des Muſik der Sphären in Eim 
Mang bringt: Aber diefe Muſik der Spharen, fie allein fchei 
eine Yuflöfung der Diffonanzen möglid zu machen, indem 
in ihr nur der einzelne Ton, feinem Welen nah, als Confonang 
darftellet ; vorausgeſetzt, Daß obige magnetifche Reihe, in ihren acht 
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orten Bliedern, als eine Nachklangreihe des einzelnen Tons jener 
bimmlifhen Harmonie betradhtet werden darf. „Oder, fragt 
Schweigger Ca. a. D. ©.45.), find jene dem einzelnen Grund» 
ton entfernt nachklingenden Diffonanzen, vieleicht auch in der Sphä⸗ 
renharmenie nothmendig zum Ganzen? ’- Was für folh eine Ders 
muthung zu ſprechen fcheint, ift jene Abweihung von der harmo⸗ 
niſchen ˖ Reihe, welche die Folge der Sraßanten (3. B. bed Jupiter, 
Uranus ꝛc.) Darbietet, indem wenigftend der dem Hauptplaneten 
entferntefte fi) dem Geſetze jener Reihe nicht unterwirft, fondern, 
als fey er fhon — vielleicht ‚gleich allen Planeten jenfeits ded Mars 
hinab bis zum Uramıd — zum Theil einer Nahbarlonne unterthan, 
in, Abficht auf. Umlaufsrihtung, Umlaufsferne und Umlaufsgeſchwin⸗ 
digkeit; vergl. oben ©. 102. Fragen mögte man biebei: if nicht 
aller an Erde, Mond und Sonne wahrgenommene Magnetismus daB 
Ergebniß der Gegenwirkung jener Nachbarſonne ? und it fomit nicht 
Die ganze polarifhe Gedoppeltbeit in der Anziebungsbeftimmung und 
in den allgemeinen Befchaffenheiten, zumal den eleftrifhen und chemis 
fhen, fo wie in den eigenthümlichen der Thier⸗ und Pflanzen s Orga: 
nismen, urfprünglih bedingt durch Die Gegenfonne. unferer Sonne? 
Und ferner, drückt fih die phyſiſch⸗chemiſch⸗ organifche Ungleichheit 
dieſes Gegenſatzes diefleitE ded Mars binauf bis gur Sonne, zu 
Gunſten -der Sonnennatur,, jenfeitd des Mard hingegen, zu Gunften 
der naͤchſten Sonne aus, ſowohl in fammtlichen felbfithätigen Organis⸗ 
men unſeres Sonnenſyſtems, ald auch, und bier vielleiht noch ber 


ſtimmter, in denen ihnen zugehörigen Grundſtoffen und Gemiſchen? 


29) Abgeſehen davon, daß in Kepler's Tonleiter (oben ©. 106) 
man mag zum Grundtone wählen, weldhen Planeten man will, jedes⸗ 
mal theild einige Töne fehlen; theild unter dan vorhandenen Tönen 
ſtets einige vorfommen ; deren Verbältnig nur annäherungsweife dem 
Bewegungsverhältniß des dafür im Anfprudh genommenen Planeten 
entipriht, und daß fich baffelbe aud den Nachklängen und deren von 
Shweigger angedeuteten Beziehungen zu den Trabanten entges 
genfegen läßt, fo bringen auch jene Kometen, welche wenigftend eine 


gewiſſe Reihe von Jahren hindurd) die Sonne regelmäßig umlaufen, 


eine Störung in daB Gefeg der Kepler’fhen Tonleitern, welde 
mindeftend binreicht , diefen Tonleitern, wie deren Grundlagen, zur 
Zeit feinen höheren als einen hypothetiſchen Werth beizulegen ; um 


fo mehr, da der der Erde zu kommende einzige Trabant, in jene 
Unfiht fait nur gewaltfam gegegen werden kann, und da, wenn, 


wieder Vermuthen der meiften unferer jebigen Aftronomen, dennoch 
ein -Benusmond gefunden würde, diefer muthmaaßliche Fund im 
Der Ihat nicht geeignet wäre, die Wahrfcheinlichleit der Keplers 
fhen Hypothefe zu erhöhen. Auch fragt es fih, ob nicht gerade 


dadurch, Daß (wie die Bewegungsrichtung der Uranustrabanten es 
swahrfcheinlih macht, und wie e8 Schweigger für alle Planeten 


vom .Dlard oder von den neuen Planeten abwärts vermutbet; 
deſſen Journ. X. 39.) mehr als eine Sonne auf die Bewegung 
Der ensfernteren Planeten Einfluß bat, ber Grundanficht der 


v 
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Keplerſchen Hypotheſe ein kaum gu beſeiligender Einwurf ger 
macht wi? 


30) Erwaͤgt man, daß die entfernteren Planeten zugleich die 
größeren und die mondreichften find, fo wird es mahrfcheinlich, daß, 
je weiter die Planeten von der&onne entfernt ſchwingen, um fe mehr 
ſelbſtherrſchend Cund in Beziehung auf untergeordnete Welttörper mit 
ra fo größeren eigenen Sonnenwerth bersortretend) werden fie er» 
fneinen. Was aber bei den Planeten Geſetz iſt, - dürfte es nicht 
“weniger bei den Trabanten feyn; und da bei den vielmondigen Pla⸗ 
neten, die Abftände der Trabanten um ſo mehr wahfen, je weiter 
diefelben von dem Hauptplaneten in’ der Trabanten » Reihenfolge ent⸗ 
fernt find, und da (wotauf Schweigger a. a. O. ©. 7ı aufs 
merkſam maht) der Abftand des fernften Irabanten von feinen 
naͤchſten Vorgänger, “verglichen mit jenen der Abflände der übrigen 
Trabanten unter ſich, ſtets unnerbältnißmäßig groß, erfcheint, ſo 
fragt es ſich, ob nicht jeder legte Trabant der Art nicht wieder 
Planetenwerth bebauptet, und von Trabanten zweiter Ord⸗ 
nung umgeben iſt? “Sollte daher, wie- unter Andern Dr. Sander 
aus Gründen vermuthet, weldhe aus dem Kosmomagnetismus entlehnt 
- find (vergl. m. Experimentalphyſik“ I. ©. 352 — 453.) jenſeits bes 
Uranus noch ein-12ter, und jenſeits dieſes zwölften noch ein 1 3terıc. Planet 
unfere® Sonnenfyitemd (etwa mit einer mittleren Entferuung von 
der Sonne gleich 38,8 und 77,2 Halbmeffer der Erdbahn ꝛc., und 
mit einer Umlaufszeit von 241,68 und 678,28 Jahren ce.) vorfommen, fo 
würde der entferntefte diefer Planeten, in Abfiht auf Unterordnung 
anderer Weltförper,, wahrſcheinlich vollfommen fonnenartig ſich ners 
balten, und von einer Zahl von Trabanten umgeben erfcheinen, 
welhe jener der Zahl der Planeten unſeres Syſtems entſpräche, 
und die beiden nächften, vielleiht nur der närhfte von Ddiefgn 
Irabanten, würde ohne Begleitung, alle übrigen bingegen würs 
den wahrſcheinlich (Cnach dem Gefeß der Trabantenzunahbme des 
befannten Theiles unferer Planetenfyfteme) mit Trabanten zweiter 
Ordnnung in mit der Entfernung wachſenden Mengen verfehen 
ericheinen. Bu: ’ 


31) Nehmen wir ferner an, daß die nächte Genfralfonne. theils 
auf die Entwidelung des materielken Gegenfahed Lund damit auch 
zugleid auf jenen der  organifhen Entwidelung) tbeild auf bie, 
Bewegungsweife der entfernteren Planeten unferes Syſtems Eins 
fluß habe, und dag 3.3. (mie Schweigger meint; a. a. D.) 
die fog. Indifferengzone der Einwirfungen beider. Sonnen in. die 
Gegend der Afteroiden (der neuentdeckten Planeten) falle, fo fteht auch 
weiter zu vermutben: 


a) daß je zwei Planeten, von denen der eine, ober welde beide 
mit Trabanten umgeben find ,. zu Dielen Trabanten fih in 
Abſicht auf Einwirkung verhalten werden, wie die beiden 
Gentralfonnen zu den Planeten unfered Syſtems; 


N 
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2) daß jeder entferntſte Trabant auf die ‚, Trabanten zweiter 
Drdnung‘ feines Vorgaͤngers (und dieſer auf jene des ent: 
fernteſten) nach demfelben Geſetze und mit analogem Erfolge 
einwirfen werde; und 


* 0) daß bet allen übrigen Sonnenfuftemen, und ebenfo bei dem von 
je zwei gegeneinander gerichteten Centralſonnen, daffelbe Geſet 
der Mannichfaltigkeits⸗ Entwidelung und der Bewegungsbeftim- 
mung ber untergeordneten Weltkörper gelten werde, 


' 32) „Ed Fönnte ſeyn, daß unfer Sonnenſyſtem fih mit, einer 
gleich großen Sonne fließt, ald mit der es beginnt. Die rieueften 
chemiſchen Entdelungen machen und auf einen Gegenſatz des Lichtes 
aufmertfam (a. a. D. IX. 358.3. Es wäre daher fogar möglich, 
daß jened der entfernieften Sonne Cunferes. Sonnenfyftemd) ald dem 
unfrigen entgegengefeßt, eben darum für und unwahrnehmbar würde. 
So kann man fih wenigftend die dunkelen Körper denfen, 
welhe La Plaoe im. Weltall in einer den Firiternen gleihen Zahl 
und Größe vorausſetzt; “ Schweigger a.a. DO, 7a. Anm. Vergl. 
"damit das oben 5. 7. ausgefprochene Geſetz der Aetheriſchen 
Erregung. Giebt ed dunkele Gegenſonnen, fo läßt ſich auch 
erwarten, daß es den Milchſtraßen gegenüber ganze Sternfpfteme 


von dergleichen dunkelen Welten geben merde, 
33) Es fteht ferner zu vermuthen, daß dergleichen. Gegen 
fonnen, analog den von unferer Sonne fehr entfernten Planeten 
. AZupiter, Saturn, Uranuß) in Abfiht auf Beweglichkeit und auf 
‚sen diefer abhängige Entwidelungsweifen, durch Schnelligfeit der 
Arendrehung erfegen werben, was ihnen an Leuchtfonnen Licht abs 
‚geht; und während ed auf den Leuchtſonnen und den nachſten der 
ähnen "untergeordneten Planeten, neben ‚der Wirkfamfelt des freien 
bellenden Gtrallichte® vorzüglich zur vprherrfchenden Walte der 
Schwere und damit ‚verbundenen Individualiſirung der Grundftöffe 
und der Organismen. kommt, wird auf der Gegenſonne baupts 
fählih die Schwungkraft und die Finſterniß zur Gemeinſamkeit im 
Raum : Erfüllen und zur Berallgemeinung des aufferdem Indibiduali⸗ 
firbaren beitragen, und werden die.mittlearen, die. Einwirkungen 
beider Sonnen in gleicher Stärfe erleidenden Planeten (4. B. die 
‚ Miteroiden unſeres Sonnenfoftems) durd) Aufnahme beider Sonnen» 
waturen in die planetarifhe, analog den dreifach zufammengefegten 
Bildungstbeilen der Drganiömen — oben S. 12 f. —, mit einer 
Eigenthümlichkeit in der Entwidelung erfheinen, welhe fie ſowohl 
von allen übrigen Planeten und deren Trabanten, als auch von den 
Sonnen felber , ald Weltförper eigener, weder mit den Sons 
nen, nod mit den Planeten und Trabanten vergleihbarer Art 
unterſcheiden läßt. Wirklich befipen 'auch ‚bie Aiteroiden- ınıfered Sys 
ſtems foviel Unplarteterifches und Wenigſonnenartiges, daß man fle 
freng gerommen, eben fo wenig gu den Planeten zählen. darf, als 
ed geftattet iſt, fie als Trabanten umnſerer Leuchtfonne...gn. betrach⸗ 
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ten. Ihre faſt fometenartige, dichte und fehr weit audgebehnte, 
wahrſcheinlich ſtark phosphorescirende · Athmosphare, die verhältniß⸗ 
mäßig großen Ercentricitäten ihrer Bahnen und der Umſtand, daß 
ihre Arendrehung noch nichts weniger als erwiefen, ja, ſo wie bei 
den Kometen, durchaus zweifelhaft iſt, find fo: auffallende Eigen⸗ 
beiten, ‚wie fie bei feinen der übrigen Haupt⸗ und Rebenplaneten 
bemerft werben.’ Der Umftand -aber, daß fie: mit den fo eben 
erwähnten Eigenheiten ſich den Beſchaffenheiten der Kometen, ins⸗ 
befondere denen ber kernhaltigenGi h. nicht aus bloßem, durch⸗ 
ſichtigen Dunſte oder Gaſe beſtehenden) mehr nähern, als den Pla⸗ 
neten, macht die Fragen aufwerfen, ob ſie nicht aus Kometen ent⸗ 
ſtanden find, welche nach und nad) ih mebr geregelfer Unterordnung 
unter die Sonnen, und' zumal unter die Leuchtſonne — eine” bes 
fimmte Umlaiföperiode gewannen, "Indem ihre Maffe, ‘bei jedesma- 
liger Armäberung zur Reuchtfonne, theils an dunftiger Hüllenſubſtanz, 
theild an Schideifſubſtanz einbüßte, vder auch durch in folder Naͤhe 
gefteigerte Verbrennung ihres muthmäaßlih ſehr entzimdlihen Gas⸗ 
gehaltes verbichfet wurden? Oder ob die Subſtanz der Kometen, 
dadurch daß fie fortdauernd von einer Sonne zu’.der andern deſſel⸗ 
ben Spftems  überfhwingt (dierin ähnelnd dem Pendel einer Zam⸗ 
bontfhen Säule) niht nah und nach zur Afteroiden » Natur gelangt ? 
Oder, endlih, ob nicht vielleicht es einerlet Subſtanz tft, welche — 
entweder urfprünglich zwifihen beiden Spunen im 'analogen Abſtän⸗ 
den gelagert zu. Afteroiden, oder Auch abmerhfelnd von ber einen 
zur andern Sonne ſich bewegend, durch beiderlei Wege zur Afterots 
den = und SKometennatur zu gelangen vermag? — Die Vermu⸗ 
thung, daß die Kometen die Vorgänger der Kometen feyn, ſprach, wie 
ih glaube, zuerft Niclas aus; „die Sonne verfhlingt umaufhbörlich 
Wandeliterne, und ſtößt unaufhörlich Kometen aus, bis ihre hervor⸗ 
bringende Kraft abgenutzt ſeyn wird," ımb „bei jedem Umlaufe, 
den der Komet zuruücklegt, verkürzt Feine Ellipſe ſich unmerklich und 
ſtrebt nach einer kreisahnlichen Bat. Es gebören aber Millionen 
Sahre dazu, ehe er die gehörige Stufe erreicht "bat, ‘auf welcher er 
Planet werden kann. Wann er anf diefer Stufe angelangt it? Dann, 
wenn er die Bahn feines Planeten mebr überfchreiret‘ und hinter 
dem legten fih eingeordnet hat. — Geboren werden; yon deh 
Planeten gefagt, "beißt: als Komet bie Sonne verkaffen; fo wie 
Sterben, in ſie als Planet zurückkehren bedeutet.” Verqgl. Heim⸗ 
lihfeiten, oder Begattung und. Fortpflanzung am Himmel und auf 
Erden. Herausgegeben von ©. Müller und E. Saul Berlin 
1804. 8. Il, 53. (ein freilih ſehr wenig wiſſenſchaftliches Man: 
herlet). Ohne damals von Niclas Annahmen etwas zu wiſſen, 
hatte ih) (aus in dem Obigen angedenteten Gründen) bereits 
1806 eine ähnlihe Muthmaaßung über das Entftebungsverhältniß 
der Pläneten zu den Kometen, f. meine Beiträge 1. ©. 150 ff. 
indem ih a. a. D. zu zeigen mich bemühete, daß die Erde zuvor 
dunftiger, allmäplig Kern » gewinnender Komet geweſen, und ihre 
jegige Beſchaffenheit und vorzüglich ihre dermalige Atmofphäre zus 
nächft der Sonne zu verdanken habe. Späterhin hat Gruit huiſen 


\ 


aan... 


‚abnlihen Verwuthungen Raum -gegeben Ch. beſſen Beurtheil. des 
eriten Bandes m. Experimentalphyſ. in d. Oberdeutfch. Litt. Zeit. 1810.) 
Schon, damals fuchte ich es wahrfcheinlih zu mahen, daß der in dem 
Waſſer enthaltene, oder vielmehr gus ihm entwidelungsfäbige chemi⸗ 
fhe Gegenſatz, ‚fo wie überhaupt die chemiſche Gtoff- Entgegenger 
feßtheit, und damit die ganze hemifch = elektrifhe Anziehung, nicht 
„ ‚lediglich irdiſch, fordern kosmiſch, durch die. (magnetiſche) Gegen» 

wirkung der Sonne und anderer Welttörper bedingt fen; vergl. m. 

Beiträge a. u O. S. 151 — 150. u. die Einleit, zu m. Grundr. d. 
Chemie: (Heidelberg 1806. 8.) 7 


... 34) Wie oben (S. 103.) bemerkt wurde, fo war ed gerade 
die beftimmte Zahl der regulären Körper, dur welde 
Kepler veranlagt wurde: Diefelben mit den Planeten⸗Zwiſchenräu⸗ 
räumen zu vergleihen; ‚denn jenen Reiben, mit welden er zus 
vor vergeblich verfucht hatte die Abflände der Planeten zu beflimmen, 
machte er, inbem er fid gu den regulären Körpern wandte, ihre 
Unendlichkeit zum Vorwurf; „,id fah auf diefe Art nicht ein, fagt 
er, worum blos ſechs und nicht eben fo gut zwanzig oder hundert 
Planetenkreiſe ſeyn.“ Wirflid bat auh Wurm Ca. oben a. D.) 
nad dem Geſetz der. genmetrifchen Progreflion des Planetenabflandes, 
noch eine ziemlihe Anzahl von Planetenfreifen berechnet, und erft 
dann, als er in feinen Berechnungen auf einen möglichen Planeten 


von 940800 Jahren Umlaufszeit ſtieß Cnämlid den der 17ten Reihe) 


fließt er mit den Worten des Dichter: sunt. certi denique fines! 
Dergl. Shweigger a. 0. OD. ©.71— 72 Aber diefe Reiben 
müffen dort enden, wo eine andere Sonne ein andered Geſetz ge, 
bietet, und fie tragen den Grund ihrer Beichränfung fon darum in 
fi) felber, weil es fih nicht von gleihartigen, auch nicht von blos 
graduell verfchiedenen, fondern von wefentlid verfchiebenen,, einander 
polariſch entgegengefeßten Welten handelt, in unlerem und wahre 
ſcheinlich in allen übrigen Sonnenfoftemen „ wie folhes bereit8 oben 
.115— 125, S. 5. u. f. nachgewiefen wurde: . Denn „„wenn fein 
matematifher Grund vorhanden ift, um abzubrechen die Reihe, 
fo müſſen wir einen phyſikaliſchen ſuchen, welcher fih. dann wieder 
matbematifh zu erfennen geben wird. Wäre nämlih ein Planet 
ganz gleih dem andern, und eben fo jeder Mond ganz wie der 
sorbergebende: fo ift Fein Grund einzufehen, warum die Neihe 
derſelben plöglih abbredien ſollte. Indeß wir feben es deutlich, 
daß die entfernteren Planeten fih von den näheren beträchtlich 
unterfheiben; aber nicht etwa abnehmend an Bolllommenpeit, in 
dem Verbältnig wie ihre Sonnennähe abnimmt, fondern vielmehr 
zunehmend daran, größer an Geftalt, lebendiger in ihrer eigen. 


thümlichen ArensUmdrebung, neue Weltförper um fid führend und | 


dadurch der Sonne vergleihhar; Schweigger a. a. D. 75. 


35) Um jene Hypotheſe von dem Vorhandenſeyn von Traban⸗ 
ten zweiter Ordnung zu ſtützen, dient die Annahme, daß zwar 
auch den fernſten Trabanten feine eigenthümliche, fonbern lediglich eine 

| durch 
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durch den Umlauf um den Hauptplaneten bedingte Rotationsbewe⸗ 
gung zufomme, dennoch aber .diefe. fernab befindlichen Srabanten 
ein Trabantenſyſtem ater Ordnung um ſich vereinigen . fünnuen, wenn 
ihre Rotationsbewegung von der Art ift, daß die. Are der Umwäl⸗ 
ung immer gegen die Hauptplaneten gerichtet bleibt; die Umdrehung 
der Pole dieſer Are muß dann. in derfelben Periode erfolgen, in 
welher der Umlauf vollendet wird, d. 3. in einer Zeit, die kurz gu 
nennen iſt, wenn man ſie mit jener vergleicht, melde verſtreicht, 
während der Hauptplanet felbit die Polumdrebung feiner. eigenen, 
gleichfalls Beſtändigkeit der Richtung darbietenden Are. vollbringt ; 
ein Zeitraum, der für die Erde dad große platoniſche Jahr giebt. - 
Herfchel (Bode'd Jahrb. 1801. ©. 103.). indem. er von jenem 
periodifhen Lichtwechſel der Zupiterdtrabanten handelt. aus weichem 
man Die ihrer Umlaufszeit gleihdauernde Arendrehungszeit derfelben 
erſchloß, bemerkt von dem ‚legten Jupiterdmonde, "daß feine 
Farbe beträchtlich von dem Farben. der übrigen Jupiterstrabanten 
abweihe, daß er zu Zeiten trübe erfcheine, orange, röthliche und 
rothgelbe Farbentöne darbiete, und daß er von einer beträchtlis 
hen Atmosphäre umgeben fen; lauter Beichaffenheiten, die auf 
ein Annäbern zur Plauetennatur hinweifen. Dagegen zeigen die drei 
übrigen Zrabanten Bellelben Planeten ein weiße, nur binſichtlich 
feiner Intenfität zuweilen wechlelndes Licht. Aehnliches mertt auch 
Schröter vom vierten Iupiterätenbanten an; Bode’ Zahrb. 1801. 
6.126. Zu vermuthen flebt, daß der auch von Schröter beob⸗ 
ahtete andauernde Lichtwechfel des vierten Trabanten, von Vers 
finterungen: herrührt, welche die ihn. umlaufenden Trabanten 
zweiter Ordnung erzeugen. Schröter glaubt jedod dergleichen 
Wechſel von conftanten coft jahrelangen) atmosphärifchen Verändes 
rungen jenes Trabanten ableiten. zu müflen; Schweigger. a. a. O. 
79. — Giebt es vielleicht auch Kometen, weihe Kometen 
weiter Ordnung umſchwingen, oder wiederholt fih die Entwi⸗ 
delungsfolge bei den Kometen nach einem ähnlichen Geſetze, wie bei 
den Planeten? | | — 


36) Beftätigt ſich fernerhin, was bisherige Beobachtungen lehr⸗ 
ten, daß ſich Magnetismus nur in ſtarren Subſtanzen zeigt (und 
wie bereits früher gefolgert wurde, als Urſache der Starrheit zu 
betrachten iſt; vergl. I. 201. d. und oben S. a8.), fo dienen die ir⸗ 
diſchen Flüſſigkeiten mit ihren Schwereäußerungen jener Vermuthung, 
ols ob Magnetismus und Schwere, ſowohl ihren Wirkungen als ih⸗ 
ren Urſachen nach vollkommen übereinſtimmten und mithin einander we⸗ 
ſentlich gleich ſeyn (oben S. 96. Bem. 21.) zum ſchneidenden Ein⸗ 
wurfe. Denn es verläßt z. B. die Luft die Erde nicht, obngeachtek 
fie e8 — vermöge ihrer Elafticttät und zum Theil auch in Folge der 
Einwirkung der Schwungfraft ber fih um ihre Are wälzenden Erde — 
ſollte, indem die fog. Himmelsleere nicht dazu dienen kann fie beis 
fammen zu ‚halten. (Weber das. Nichtmagnetiſchſeyn tfolirter Waller 
tugeln; f. m. hieher . gehörigen Verfuhe L. ©. 470. Ueber dab 
Nichtumſchwingen der Luft hoher, Regionen ; „oben ©. a5. Bem. 7.). 
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"Die Shweiffubftan; der Kometen Coben. S: 43.) Tank jenen "El 
warf nicht. entfräften, Ba ſie burdy ihre Entwidelungdrihtung ans 
‚zeigt , daß fie in Beziehung auf das Urfläüſſige und verglichen mit 
dem Hether ein Unverſchiebbares (durch ungleihen Gegenzug entges 
“:genftebender anziehender Punkte entftandened Starres) genannt zu 
werden verdient; f. oben S. a7. Weber. den Unterſchied von 
Shwere, Magnetismus und Miſchkraft (Chemismus) bes 
lehrt au dab Licht; oben S. a1 — 42. Sı2T.: Wergl. jedoch auch 
‚oben S. 97. -Bem. 21: "002 ser“, 
739% „Die Entfernungsänderung der Erde von der Sonne, dal 
Elhlliptiſche ihrer Bahn“, tft Pulfationsphändmen der Erde. So dab 
Elliptiſche in allen Bahnen von Planeten; Rometenıc. Die Ercen 
tricität der Erdbahn nimmt ab, d. i. ihre jährlihe Pulfation nimmt 
ab. Dies ſtimmt vortrefflid Damit, dag die Erde bei ihrer gegen 
‚wärtigen Involution die Pulfatioh an die beſonderen Individuen über 
giebt. Alle Planeten, deren Bahn » Ercentrichtäf abnimmt, müſſen in 
Zunahme der Inoolution ; alle, wo’ jehe zunimmt, in Abnahme die: 
fer, oder auch in: Evolution, ' begriffen feynz; Ritter aa. O. II. 
1531. Bern man .die Lebensjahre fammtlicher Patriarchen, wie 
fie im 1, Mof. Rap. 5. angegeben find, davdirt /umd mit der Zabl 
der Individuen dividirt, ‚10 erhaͤlt man zum damaligen Normalalter 
* = 857,5; eine Zahl; die gang in die Nae der Burk harn⸗ 
ſchen groͤßeren magnetiſchen Variationsperigade, voh 846 Jahren (m. 
Exrperimentalphyſ. . 4a52.) fallt, und, wielleicht He ſelbſt iſt, Eben 
fo nahe liegt ihr die: in der ſpäteres Geſchichte fi beſtändig wieder⸗ 
holende Periode von 800 Jahren und: darüber:; fo daß ‚dort: Indivi⸗ 
duen ganze Geſchichtsperioden, höhere Menſchen⸗Einheiten zu ſeyn 
ſcheinen. — Unterſucht man, wie ſich das antidiluvianiſche Normal⸗ 
alter zum. gegenmärtigen verhaͤlt, fo findet. man 8505.13 12: 1. 
Ferner Henoch wurde: bdo8 565 Jahre alt. :amd „Dieweil er ein goͤtt⸗ 
lich Leben führte: nahm ihn Gott hinweg, und ward nicht mehr ger 
ſehen“ (ſchon Andere haben Henod mit einem antidilustanifhen Chris 
ſtus verglichen); wieder ‚aber verhält ſich 305: 33 nahe wie 22 zu 1 
(doch nur wie 112,15 und feßt man ſtatt 365 die Tägeszahl 
‚eines Schaltjahrs, "fo iſt das Verhaältniß 366:33 = 1:1 
Sintereffant ift weiter, wie Adam den Henoch, Ber im Jahr der 
Welt 622 geboren wurde, nod erlebte, und Henoch wieder den 
Noah, der 959 geboren wurde, während Henoch erft 987 flarb. 
Adam erlebte noch den Methufalem, der 687 geboren wurde, wäh⸗ 
rend jener erft 030 ſtarb. Methuſalem ftarb "erft im Jahr der 
Sündfluth. So fallt Henochs Leben genau in die Mitte der antidiluvi⸗ 
aniſchen Menfhengefhichte, und Metbufalem fonnte noch im Sabre der 
Sündfluth Adams Geſchichte und alle frühere aus unmittelbarer Ues 
berlieferung, fo wie die fpätere aus eigenem Erleben, erzäßlen, und 
Noah, der die Simdfluth 350 Jahre überlebte, war no Zeuge von 
. „Henochs Himmelfarty.” — Kann Eine Patriarchengeſchichte einfar 
der und harmoniſcher ſeyn, als dieſe Wenigſteͤns wäre fe fchon 
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old Compofition vin Meifterflud; Ritter a. a. O. i86 4. — St. 


nun ‚aber die Patriarchengefhichte mehr als bloße Eompofitton, und 
tommen in ihr Zahlen vor, welche felbft für die Geſchichte der phy⸗ 
fiihen Aenderung der Erde von Bedeutung find (wie 3.3. die oben 
erwähnte, der Burkhart'ſchen magnetifhhen Periode zugehörige), fo 
dürfte ed doc dem Phnfifer und Geologen erlaubt zu ſeyn, zu fors 
hen: ob jener Geſchichte der beginnenden Menfchheit und den in 
ihr auftretenden Hauptperſonen, nad) der religiöfen nicht auch noch 
eine phuflfalifhe Seite abzugewimen ſey? Wie, wenn 3.2. die 
Namen der Patriarhen nicht bloß auf den Zuſtand der dama⸗ 
ligen Gotteöverehrung und des ..fittlihen Wandeld der Menfchen, 
fordern zugleich auch auf große und auffallende Naturereigniffe bins 
beuteten? Wenn 3. B. der Name Seth (ſetzen, zur Ruhe und 
Ordnung bringen) zugleid die Derftellung einer reineren, von der 
Raturvergötterung fi abwendenden Gotteßverehrung und die Been⸗ 
dung geivaltiger Naturereigniffe (großer Fluthen 2c.) anzeigte, wenn 
Enns nicht nur lediglich auf Den traurigen Juftand der Kirche, fons 
dern auch auf große phyſiſche Roth hinwieſe? und daffelbe auch, im 
noch &öheren Grade mit dem Namen Kainan angedeutet: werde? 
Iſt es geftattet dergleihen Vermuthungen zu begen, fo möge ed auch 
vergdimt ſeyn, die Bedeutung der Namen der Patriarchen bis auf 
Noah’ mit jenen Zahlen zufammen zu. ſtellen, welche Cim Sime der 
eben erwähnten Vermuthung) einced Theilz als Geburts > und Gters 


hejahreszahlen, andern Theils als Naturzablen zu betrachten find, . 


deren jede einzelne: auf’ eine für Die Erde wichtige Periode ihrer phy⸗ 
fihen Veränderungen, oder aud auf Die Zeit diefer Veränderungen 
ſelbſt hinweiſt. Folgende Ueberfiht der Namen und deren Bedeutuns 
gen, fo wie der Geburts⸗ und’ Sterbjahre (nad Zähten der Welt 
gezählt) möge dazu dienten, jene Jufammenſtellung anzudenten: 


Namen Im Heßrkfäten ſtattha⸗ Geburts Bterdes 


der bende Bedeutung: : seit . yeit Alter 
Patriarchen. derfelben. - im J. d. W. im J. d. W. 
Seth. Beruhbigen, ſetzen.141830 1042 912 


Enos. Durch die Sünde entſtan⸗ 256 1140 905 
‚ .sene Töpdtlihfeit de6 . . 
„Menſchen; Zuftand bes 
Elendes. | 
Kainam Trauern, Hagen; in Ber 325 412386 910 
| drängnig ſeyn. 
Mahalas Abweihung vonder Ber 3065 1290 895 
leel. ehrung Gottes; Abir⸗ 
ren vom gewohnten 


Naturgange. 
Jarad. Verfall der Religionz 460 41423 962 
Verſinken. | 
Enoch. Aufrichten, Weihen; Auf⸗ 692 987 565 


ziehen, Erheben. 
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"Namen Im Hebräiſchen ſtattha⸗ Geburts. Sterbe⸗ 


‚der bende Bedeutung zeit zeit Alter. 
Patriarchen. derſelben. im J. d. W. im J. d. W. 
Methuſe⸗Hervorbringen des (gei⸗ 687 1656 969 
lab - ftigen) Todes; Erzeus 
gen des verderbliden 
Zuftandes der Dinge. 
game. Gänzliher Religionsvers 874 1651 777 


fall; vollfländige Ab⸗ 
weichung "vom vorma⸗ 
ligen beſſern Zuſtand 


der Dinge. 
Noah. Mit Sanftmuth und. 1066 2006 ' :: 980 
| Frieden führen; Ruhe. | 


Auch die Namen der fpäteren Patriarchen dürften in erwähnter 
Beziehung bes weiteren Studiums werth ſeyn; fo Shem: ordnen, 
ftellen; Arpbarad: Licht erzeugen und verbreiten; Salah: hervor⸗ 
treiben, auöftreden; Eber: vnrübergeben; Peleg: theilenıc. 


38) Wenn Kepler in feiner ‚Harmonie. der Welten’ ber 
Muttererde einen ‚‚fchaffenden, . bewegenden und empfindenden Ders 
fand,’ oder vielmehr ginen eigenthümlichen Aſtralgeiſt zufchrieb, 
coben ©. 103.3), fo wW ed, wie a. a. O. fhon bemerkt wor 
den, eine aus der Aſtrologie ftanımende Idee, melde ihn zu Diefer 
Annahme führte, Don den fernften Tiefen des Alterthums hinauf 


bis zu Kepler, und noch lange nad) defien Hinfcheid „ hatten äbas 


lihe Ideen die Korfchungen der Menſchen; über die Möglichkeit der . 
Verbindung zwifhen geiftigen und materiellen Weſen, und über die 
Urfahe ded regelmäßigen, unveränderlihen Kreislaufs ber 
Geſtirne. begleitet, - diefen Forfhungen ſelbſt zum Theil ihren. Urs 
fprung verdanfend. Unbekannt mit den Gefeben der Schwungfraft 
und der Gravitation, und denen aus. beiden entipringenden „ und 


= daraus abgeleiteten der Weltförperbemegung , fo wie zum Tyeil auch 


mit dem der Trägbeit,' oder des Unvermögend der Selbſtänderung, 
glaubten die älteren Aftronomen, den Grund jener Regelmäßigfeit in 
verftändigen Geiftern (Aftralgeiftern) fuchen zu müflen, welden Die 
Geſtirne ald von ihnen beberrfchbare Leiber zugehören. Die Welt- 
feele , wie fie die Stoiker vorausſetzten, bie Intelligentia subluna- 
ris der Xriftotelifer, die fogenannten Formas assistentes derfelben 
Philoſophie, oder die Annahme, daß fi die Eingelwelten duch Den 
Einflug ihnen inwohnender Iutelligenzen in ihren Bahnen bewegen, 
Zorvafter’6 Dualtömus, die Lehre von den Dämonen und Die bis 
vinatoriſche Magie befonders vorchriſtlicher Völfer, ja jener Pantheis⸗ 
mus der dem ganzen älteren und neueren Heidenthume zum Grunde 
liegt, .und in den Mythen deffelben mehr oder weniger poetif bes 
bandelt und fymbolifd angedeutet ift, fie alle find verſchieden gears 
tete Ausdrüde derfelben Grundanſicht, die, ihres dichtetiſchen Schmus 
des mehr oder weniger entfleibet, von ben meilten, fonft auch noch 
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fo ſehr von einander abweichenden Philoſophen des Alterthums, als 


Denkergebniß ausgeſprochen ward, und von der ſich auch der Mo⸗ 


ſaismus, wenigſtens der ſpätere, nicht frei erhält. Philo bält die 
Sterne für beſeelt, und behauptet von ihnen: daß ſie ſich durch 
eigene Einſicht bewegen und die ſpätere jüdiſche Kabbala ſetzt dieſe 
Annahme mit der Lehre vom Einfluß der Geſtirne und dem Nativi⸗ 
täföftellen in Verbindung. Ben Maimon fagt: „alle Sterne und 
Himmelstörper haben eine Geele und. mithin Erkenntniß, DVerftand, 
Willen und Fortdauer, und kennen denjenigen, durch deſſen Wort 
das Univerfum ift erfchaffen worden. Jedes dieſer Gefchöpfe lobt 
und verberrliht feinen Schöpfer, jeded nah feiner Vortrefflichkeit 
und. Würde, nad dem Beilpiele der Engelıc.” Auch dad neue 
Teſtament fpriht von böfen Beiftern unter dem Himmel (Aftralgeis 
fter) ıc. und auch die Kirchenväter glauben und lehren, in Betreff 
der Geifter s und Dämonen» Welt, daflelbe, was damals allgemein 
geglaubt wurde. Drigenes ruft in freudiger Frömmigkeit aus: 
Bie bewunderndwürdig erfcheint hier die Weisheit Gottes, welcher 
die unermeßlichen und fo fehr von einander verfhiedenen Geifter alfo 
in Verbindung feßte, daß aus ber großen Mannigfaltigfeit die fchönite. 
. Einheit hervorgieng, und die Welt zu einem barmonifhen Ganzen 
verband! So wie unfer Leib ans vielen Gliedern beftebt, die von 
Einer Seele zufammen gehalten werden, fo ift das Untverfum’ 
wie Ein unermeßlich belebted Wefen zu betradhten, beilen 


mendlich viele Theile auf ähnlihe Weife durh Eine Seele mit ' 


einander verbunden find. (Die — Röm. VII, 19 — 25. — der Kreatur 
verheißene Befreiung beziebt er auch auf die Geflirne, indem er an⸗ 
uimmt, daß die ſie befeelenden Geifter dereinft ihre Leiber ablegen 
würden.) Aber Origenes verwirft, wie die übrigen Kirchenväter, 
jene, vorzüglich die Emanationdlehre der Drientalen begleitende (zum. 
Theil auch in den platonifchen und ariftoteliihen Ideen von der 
Weltfeele und bon den fublunarifchen Intelligenzen mit enthaltene 
oder doch daraus ableitbare) die Aftrologie. der Vorzeit Cund felbft 
die der fpäteren Zeit) characterifirende Annahme: daß nit nur die 
phyſiſchen Weränderungen der Erde, fondern auch die Schidfale der 
Menfhen von den. Uftralgeiftern. abhängig und darum nothwendig 
feyn; obgleich.die Guoſtiker behaupteten, daß diefe Abhängigfeit vor 
der Erfcheinung Chriſti für alle Menfhen Geſetz gewefen, durch ſei⸗ 
nen Tod aber für alle gläubige Chriften aufgehoben fey. . Sollten 
bie Handlungen der. Menfhen dur die Geſtirne beftimmt werden,, 
bemerft Drigened, fo wäre dadurch die Freiheit der Menſchen 
vernichtet, und das Gebet. zu Gott überflüffig., Vorbildungen und 
Zeihen (Anzeigen) von zufünftigen auf der Erde flatthabenden Vers 
änderungen mögen die Geftirne wohl enthalten, aber dieſe Andeus 
tungen , ſetzt ex misbrauchender Auslegung vorbeugend hinzu, werden 
vorzüglich) nur von dem Engeln verflanden; Comment. in Genes. 
Opp- T. II. p.3seq. (Ueber Philo's u. A. hieher gehörige Anſich⸗ 
ten findet ſich das Hauptſächlichſte zuſammen geſtellt, in G. €, 
Horſt's: Von der Theurgie, oder dem Beſtroben der Menſchen in 


der alten und neuen Welt, mit der Geiſterwelt einen realen magi⸗ 


En 


- 
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fen Rapport zu vermitteln. Mainz is2o. 8.) Bierofles, 
indem er Cin feinem Commentar zum goldenen Gebihte bes Pytha⸗ 
gorad; pag. 293 seqg. Ed. Paris 1583.) ſich über das Entſtehen 
einer mit Bewußtfeyn hervortretenden Individualität (d. 1. der Per 


- fönlichleit oder des Ich) wie folgt, erklärt: es hat die vernünftige 


Subftanz vom Demiurg einen unzertrennlihen, feinen immateriellen 
Körper erhalten, und mit dieſem verfehen iſt fie in Das Dafein (Bons 
fi = felber » wiſſendes Einzelfegn) getreten, fügt er hinzu: fo wie 
and der Mond‘, die Sonne und die Sterne in einer Vereinigung 
eined Körperd mit einer immateriellen Subſtanz befteben. Diefer 


‚ Körper, von glänzender (feuriger, aftralifher) Natuͤr ſey Hülle nicht 


nur für die menfhlihen Seelen, ſondern auh für Geifter höherer 
Drdnung, und namentlid für jene der Geſtirne. Go auch die Als 
chemifer, welche meift mittelft ded Feuers den Einfluß der Aftralgeis 
fter in die todte irdiſche Subſtanz zu vermitteln und zu begünftigen 
ſuchen, theild um die alfo begeutete Materie: als beladen mit dem 
vorzüglid der Sonne entftammenden Grundguell des Lebend, zur 
Verlängerung, Verjüungung und Verewigung de8 Menfchen » Lebens 
und der menfhlihen Gefundheit zu verwenden, theild um durch plas 
netariſche Einflüffe ähnliher Art die Leiblihfeit der edlen Metalle 
alfo aufzufchliegen, daß diefe — gleich feimenden Saamen und wach⸗ 
fenden Pflanzen — aus der übrigen irdifchen Mäterie, zumal aus 
jener der unedlen Metalle das ihnen gleichartige und ihrem Wefen 


entſprechende ſich anzueignen vermögen (vergl. dief. Hobs. 1. ©. 18. 


amd die meiner Einleft. in die neuere Chemie angebängte ges 


ſchichtliche Tabelle, ©. 525 — 696. daſelbſt, deren erfte Eol. das 


Jahr ber Welt, deren zweite die gleichzeitigen Ereigniffe der Kul⸗ 


turgeſchichte des Menſchengeſchlechts, deren drifte die Epochen der 


Chemie, deren vierte die Entdedungen und deren fünfte die Erfin 


dungen in der Chemie nennt, während die fechfte und leßte Col. die 


\ 


Namen der Entdeder und Erfinder, deren vorzüglihe Schriften und 
wichtigften Lebensereigniffe von 1996 vor Ebhrifti Geburt bis zum 
Jahr 1814 nah Epr. Geb. enthält). — Auf eine eigenthümliche 
Meife aufgefaßt erfcheint die Idee der Geftirnbefeelung in der Däs 


monenlehre des Sokrates, der die Götter — felbft den Jupiter 


und die Juno nicht ausgenommen — nur für Dämonen gelten 
ließ, und diefe als unfterblihe Weſen harafterifirte; welche die nächs 
ffen find dem wahren Gotte (feine Diener und der’ Menſchen Bes 
ſchützer) denen anvertrauet ft die Leitung des Lebens und 
der Geſtirne. Auch Pythagoras nahm böhere Dömonen an, 
welche als Theile der überall ausftrömenden MWeltfeele, die ganze 
Luft erfüllten. Gewiſſe himmlifhe Töne, welche die vorchriſtlichen 
Bewohner Siciliens zu bören glaubten, wurden von ihnen jenen 


geiſtigen Luftbewodnern zugefchrieben und' Erdbeben und vulfanifche 


Ausbrüche galten ihnen für Erfolge der’ Aufammenfünfte der Todten. 
Weit mehr poetifch jedoch als diefe und ähnliche der Mythe anheim 


fallende Sagen, find jene Anfihten, welche die Hermetifer ihren 


Raturbetrahtungen zum Grunde legten. 
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39) ‚‚Unter "des. Toben bedingenden -auffesen Binflüffen — 
wohin wir auffer der Erdſchwere, vorzüglich die Wirkungen des Erd⸗ 
magnetidnud, des Erbgalvanismud, der Luft» Eleftricität,. des Lich⸗ 
tes, der Wärme und diejeniger anderer Organismen, fo wie. einzel«. 
ner Auorganismen, beſonders des Waſſers und der ‚Luft : zählen. —. 
find e8 vorzüglich das Licht und die Wärme, welde Form⸗beſtim⸗ 
mend und Form⸗ verandernd wirken. Mannigfaltigkeit, Größe. und 
Bolfommenheit der Entwidelung in allen Drganen- nehmen zu, - bei 
Erhöhung der äußeren Wärme (oder pielmehr der mittleren -Tempes, 
ratur der Erdgegend, in welcher dad Individuum lebt). Thierleks, 
ber heifchen zur vollfommenen Entwidelung verhältnißmäßig viel 
Wärme und mäßig Licht, Pflanzen hingegen viel Richt und vers 
haltnißmaͤßig weniger Wärme, - Die.pbyfifhe und geograpbifche: 
Verbreitung der Organismen, indbefondere der Bilanzen... vers 
halten ſich indeß (zu einander) häufig umgekehrt (fo leben, 3. 3. ges. 
wiſſe Pilanzen mur in Sümpfen, während fe unter verſchiedenen 
Breiten s und Tängengraden vorkommen) und -diefes Verhältniß bee 
zeugt unzweifelhaft den Einflug der übrigen "Dotenzgen auf die Dera. 
wirflichung möglicher Lebenserſcheinungen. So-bürfte z. B. die Be⸗ 
Ihaffenheit der Erbfugel, die ungleiche DVertheilung von Land ‚und 
Waſſer auf beiden Halbfngeln (die füdliche waflerreihe und. landarme 
und die nörblide verhältuigmäßig mehr Land uyd ‚weniger: Waſſer 
darbietenbe Erbhälfte) und. bie hiemit zufammenbängenden Abändes. 
tungen der Wirkungen bed Erd⸗Magnetismus und, ded Erd» Salvas 
mömu® (die auſſerdem, wie die Erd: Schwere, vom Einfluffe der 
Gegenftellung anderer Weltfürper, insbefondere ded-Monded und. der: 
Sonne , der erftere unmittelbar, der letztere mittelbar, abhängig zu 
ſeyn fheinen) für die Entffehung und Sicherung der:Keims, 
geftalten und der weiteren Geſtaltungen organiſcher Wejen von 
Wichtigkeit feyn, und nicht unwahrſcheinlich iſt eßs, daß fih vorzüg⸗ 
ih von dem Wirken der let genannten beiden Potenzen die-große 
Berfhiedenbeit der unter -gleihen Breitgngsaden ‚les 
benden Drganismen ableiten laffe. Verglu m Vergl. Ueberſ. 
des Syſtems d. Ehemie. I. 1. Abt. S. 23 — 24, — „Wirft 
man die Frage auf, warum jetzt feine neue Arten (Individuen) ‚vom 
Organismen mehr erzeugt werden, und wodurch die erflen Vorgän⸗ 
ger der jetzt beftebenden Arten alſo - beitändigt ‚wurden, Daß ihre 
Mufterformen fi in allen von ihnen abſtammenden-Einzelweſen, im 
Ganzen genommen unverändert erhiolten, fo. it ed.r—.. dem- jeßigen 
Zuftande der Wiffenfchaft gemäß — gellattes, hietauf zu antwoxten:. 
a) es iſt noch nicht unbezweifelbar erwieſen, ‚daß ‚feine nene Arten 
ſelbſt höherer Thier⸗ and Pflangengattuugen ich bilden ; menigſteus ſteht 
die Frage darnach, z. B. noch fir manche nen gehildete, Coralleuriffe 
zum Boden habende Inſeln bes Suüdmeers offen (bereits 1813 ‚madte 
ih in meiner Einleitung in die neuere Chemie. ©. 9. die Ber 
merfung 3:0. — daraüf aufmerlfam, daß darch Fixirung des Spielarten⸗ 
werthes mancher Pflanzen, z. B. der Gattung Brassica, neue Arten 
entftehen Fönnen, indem ftch mehrere der hefannten Abarten derſelben Art 
der genannten Pflauzengattung duuch Ga nme u: fortpflanzen Iaflen, ohne 
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an ihrer zuvor gewonnenen Eigenthuͤmlichkeit 'eimzabigen ; ſpäterhin 
bat Einf, in feiner Urwelt, Aehnliches von ben Getraidearten ıc. 
angenommen, indem er darauf hinweiſt, daß diefe Pflanzenarten 
überall nur als cultivirte, aber nirgends ald urſprünglich heimiſche 
sorfommen; vergl. auch dieſ. Hdbs. J. S. 173.) b) zugegeben, daß 
feine nene Arten der höheren Thier⸗ und Pflanzenwelt mehr entſtehen, 
fo würde dieſes auf eine gänzliche Aenderung der Erde binfihtlih 
ifrer Stellung zur Sonne und den andern Weltlörpern hindeuten 
und es wahrfcheinlidh machen, daß die frühere Tage der Erbe oder 
die früheren Gegenftellungen der Sonne und der übrigen Weltförper, 
zunaͤchſt unferes Sonnenſyſtems) größere und eindringlichere Anregung 
von Auffen- und. dadurch verbäftnißmäßtge Erhöhung der Wirkfamteit 
des Erdmagnetismus und des Erdgalvaniemus geftattete, während 
die jegige Stellung nur ein Maag von Entwidelung der genannten 
Erbpotengen und befonderd des Magnetismus zulaſſe, welches duch 
Licht und Wärme im Gleihgemicht. erhalten werde, ohne, wie fontt, 
die Gewalt diefer leßteren beiden Gemeinweſen (und deren Einflüſſe 
auf die Erdſubſtanz) für den beflimmten Ort der Erdoberfläche bans 
digen und überwiegen zu können. (Auch fanı man annehmen, daß, 
Falls der Sonnenmagnetismud und der Mondmagnetidmuß, glei 
dem Erbmagnetiömus einer pertodifchen Zu⸗ und Abnahme unters 
liege, die Erde feit 5 — 6 Zahrtaufenden dem Minimo der magne⸗ 
tiſchen Wirkſamkeit fih näbere — die auflerbem vielleicht durch bie 
neueren Vulkane in ihrer Wirkſamkeit beträchtlich verändert und ges 
fhwächt worden feyn mag — und daß fie baber nicht eher wieder 
mit verfüngter,, organtfirender und neue Arten erzeugender Kraft bes 
gabt erfcheinen werde, bis fie jenfeitd ded Minimums ihrer magnes 
tifhen Wirkſamkeit — dem füngften Tage aller jetzigen Menſchen⸗ 
racen, Thiers und Pflanzenarten: Wertbe — wieder dem Maximo 
diefer Wirkſamkeit zueile; deſſen Eintreten für fie: die Zeit einer 
durchgaͤngig meuen Belebung und Wiedergeburt darbieten, und fie 
felber in verfüngter und mit neuer Geftaltungsfraft begabter Form 
erfcheinen- laffen werde.) Das Vorberrfchen des Erdmagnetismud 
md des Erdgalvanidmud war alſo (diefer Annahme gemäß) in der 
Periode des Entſtehens erfter Pflanzen: Zoophyten⸗ und Thierorgas 
niömen bet Grund, warum die Erde jet mit denfelben, aber ge 
ſchwächten Potenzen, ſtatt Neues heroorzubringen, nur dad Schon: 
Erzeugte zu erhalten vermag; e) das beſtimmte, beim Entſtehen 
der jegigen Arten wirkende Maaß von vorwaltendem Erd⸗Magne⸗ 
tismus und Erd⸗Galvanismus, mußte, fofern ed dazu verwandt 
wurde, jerie Arten zu erzeugen, vermöge der Trägheit der Materie 
auch dazu dienen, deren Eigenwerth für Die nadgefommenen Zeiten 
hinauf -bi8 -ju-der unfrigen) zu fihern; d. h. eine organifirende Kraft 
wirkte 'in Beibehaltung des dur fie gewordenen Artenwerthes fort, 
ohne daß fle ernenert wurde in dem Individuum, weil Die +gemors 
bene Art die erlangte Muſterform (Typus), vermöge der Trägs 
beit nicht wieder aufjugeben vermag, es feg denn, daß die gegen» 
wirkenden Einflüffe fih, :eine lange Zeit hindurch fortdauernd ers 
neuern. War: daher bie Entwickelung des Artenwerthes überhaupt 
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au eine beitimmte. Zeit der Ede genäpft, fo wird dieſer Werth 
oögleih jene Zeit kangft vorüber iſt, Dennoch fortbefteben, folange. 
der Menfh nicht mit feinen willfüprlihen Abanderungen der äufferen. 
Einflüffe beftimmend eingreift (was 3. B. bei ihm felber durd fein. 
gelelligeß Leben und durch die daraus erwachſenen Fortſchritte feines 
Culturzuſtandes, den .mit diefen fih ändernden Bedürfniffen ze. ges 
fhieht., und was fämmtlihe Obſt⸗ Gemüſe⸗ und Getraide » Arten, 
ſammt mehreren anderen Gewächſen in einem ſolchen Maaße erfahren, 
baden, daß die, urfprunglichen Artenwerthe theild fehr merklich verändert, 
theild gänzlich verwiſcht find; wie deun auch gerade diefe Pflangens, fp, 
wie die höheren Thierorganismen in die meilten Spielarten zerfallen 
ſind) und fo lange nicht eine ‚neue Zeit der oyganifirenden Erdenthä- 
tigkeit wieder einbricht. Aufferdem erhält fih die körperliche Größe, 
ſo wie die Richtung und Art der organifhen Bewegungen, oder der- 
erlangte Eigenwerth eined Individuums , fhon darum, well ed, zur 
zeit feiner Reife und damit verfnüpften Fortpflanzungsfäbigfeit, 
feine Geſammtmacht, als in der vollkommenſten Entwidelung begrifs 
fen und es felbft mithin als ein Ganzes erfcheint , welches gerade in 
diefer Periode feines Lebens allen von Auffen Fommenden Hinder⸗ 
nifen feiner Eriftenz am fräftigften zu begegnen vermag, und weil 
jeder Folge von nad einander erzeugten (von einander abftammens 
den) Individuen, eine ununterbrochen verbundene Reihe darſtellt, 
deren Band Die Entftehungsbeziehung von je zwei. der nacheinander 
folgenden Einzelweſen iſt. Am deutlichften iſt diefe Verbundenheit 
ber von einander abftammenden Individuen derfelben Art gegeben — 
bei den Pflanzen, wo im Saamen das Ende der ˖ zeugenden mit dem 
Infange der gegengten Individualität unmittelbar gufammenfält ; mins 
der in die Augen fallend erfheint ed bei. den Thieren, und bier gebt 
jene unmittelbare "Zeitverfnäpfung des Gewordenen mit dem Wers 
denden allmälig unter: indem zunehmenden Streben nad Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit, biß fie endlich im Menſchen auf materielle Weife faſt 
ganz verfhmindet, und in Form der moralifihen Abhängigkeit: (fi 
auflernd in der Kindesliebe, Baterlandsliebe:c.; in der Vorliebe für 
dad von den Aeltern und Altoordern Ueberfommene ıc., in dem 
Halten an Volksthümlichkeit, bergebrachten "Bebräuhen, in ber 
Achtung für die Geſchichte des eigenen Volkes Sc.) rein geiftig wird. 
Es gehören bieber vorzüglich folgende Erfahrungsſätze: 1) a); mehrere 
auf niederer Stufe ſtebende Thiere ſterben unmittelbar nach der durch 
fie bewirkten einmaligen. Erzeugung neuer. Indivibuen ihrer Art; 
B) bei den Höheren Thieren ift die Zengungsfähigfeit zwar an Wedhs 
feldauern (Perioden) gefnüpft, kehrt aber ‘eben deswegen bei demſel⸗ 
ben Einzelmefen nad} gewiffen Zeiträumen wieder; ſo daß zwei Ins 
dividuen derſelben Art (Männchen und Weibchen) mehr als einmal neue 
Individuen zu zeugen vermögen; y) det gereiffe männliche und weibs 
liche Menſch iſt in Abſicht auf Zeugung an ‚feine Wechſeldauer, 
wohl aber an eine zuſammenhaͤngende mehr oder weniger große 
Zeitdäuer geknüpft; 33 Aubartungen und Abartungen find bei Pflans 
jen und Thieren um To eher möglich ; je böber die Stufe war, 
welche die zeugenden Individnen einnahmen; fe erſcheinen hier als 
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bar Streben zur Eigentkümlichfeit beranfaßte, aber: — vermöge 
des’ jeßigen“ Werhältuiffes des Erd Magnetitunmd und Erd: Galvas 
nismus zum Licht» und Wärme Einfluß — unerreicht gebliebene, 
unvollkommene Artenwertde; 2) bei Thieren von nicht ſehr bober 
Entwidelungsftufe find die Phyſiognomien ber Individuen Derfels 
ben Art einander fehr ähnlich; höher hinauf: nimmt dieſe Aehnlich⸗ 
Teit ab; beim Menfhen fommen unter allen nicht zwei Individuen 
vor, deren Phyſiognomien und deren leiblihe Eniwidelung überhaupt 
übereinftimmten. Die, Inbioidualifirung.-hat hier den höchſten Punkt 
erreiht.“ A. aD. S. 26 — 26. 


u 40) Dieſen Bemerkungen füge ich gegenwaͤrtig noch nachſtehende 
nu: = 


8 waß unter y) ber vorftehenden Bem. gefagt wurde, erleidet 
dadurch einige Einfhränfung, dag nad) neueren, jedod mod 
der Beflätigung bedürfenden Beobachtungen, bet.den wildeſten 
. der Hottentottenftämme dad Zeugungsgeſchäft und die Menftruns 
tion der Weiber an eine beftigimte Jahreszeit geknüpft ift, und 
dag (nah Linné) die Weiber der Polarländer nur im Som⸗ 


mer menflruisen; . ... 


5) daß das Entftehen und, Verändern der Artenwerthe organifirter 
Weſen vorzüglid jenen Modificationen des Erdmagnetismus 
und Erdgalvasismud (Elektromagnetismus der Erde) zuzu⸗ 

‚ fhreiben feyn möchte, welche Sonne und Mond kraft ihrer 

. „magnetifihen Gegenwirfung zu Stande Bringen; vergl. oben 
S...88. ff. Bem. 16u. 17. Wahrſcheinlich ift es aber, daß bers 
gleichen Gegenwirkungen, fo fern fie von der Sonne hervorge⸗ 
bracht werden Cd. i. von einem Weltförper,. der feine magnes 
tifhe Einwirkung von eiguem Lichte begleitet) durchaus abwei⸗ 
Ichen von jenen, welche. der Mond veranlaßt. Aufler den fchon 

0. a. D. erwähnten, möchten folgende Erfcheinungen (Falls fie 

... Sich erfahrungsgemäß beftätigen) vorzüglih dazu dienen, Diefer 
Vermuthung . mehr gefiherten Halt. und feltere Grundlage zu 
. verfhaffen: Zimmerkolg Covorzüglih in den Tronenländern) zur 
Zeit der Syzygien gefällt, gebt leicht in Fäulniß über; Bäume 
müflen in den Syzygien verfeßt werden, wenn fie gedeihen 
follen; in Weſtindien vertrodnen Flechten und Hautausſchläge 
mit abnehmendem Mond, um mit zunehmendem wieder zu ers 
ſcheinen; Rammazini bemerkt in feiner Beſchreibung von 

:, Modena, daß während einer Mondfinfternig die größte Anzahl 
‚  Stanfer flarben, und daß bie Epidemie überhaupt zur Zeit des 
.  Reumondes am beftigften war; in den Tropengegenden fallen 
die meiften Menfcengeburten in die Nähe der Syzygien; Die 
Nachtblattern (Epioyctides) follen. nah Celfu 8 nur des 
Rats entſtehen und zur Nachtzeit heftiger ſchmerzen als zur 
Tagedgeit ; gegen Mitternacht ift der erkrankte Menſch dem 
Zode.näber, als gegen Morgen (nach Mitternacht tritt Die 
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Erifis der täglichen Oscillation des -Lebend' ein, und der Menſch 
erwacht nun zu einem neuen Leben; Daher ſchon im gefunden 
Leben vermehrte Hautausdünftung, gegen Morgen, welche vor 
Mitternacht falt ganz gehemmt war. Wie im Frühlinge bie 
Hrößte Productiondfraft in allen Organismen herrſcht, fo auch 
ded Morgens, daher die nächtlichen Saamenergiefungen gewöhns . 
lih gegen Morgen, und daher die Erzeugung des Menfhen 
vorzüglich in die Morgenſtunden fällt; Kieſer's Syſt. der‘ 
Mediz. I. 676.15 bei Entgundungen tritt die Eiterung gewöhns - 
lich zur Nachtzeit ein; Gichtſchmerzen und feorbutifhe Schmer- 
zen wütben vorzüglich des Nachts; veneriſche Knochenſchmerzen 

entſtehen vorzüglich gegen Mitternacht, und laſſen nad) gegen 
Morgen: phthiſiſche Perfonen leiden des Nachts an. Fieberanfäl-⸗ 
len, die fich gegen Morgen in profufe Schweiße auflöfen ; vergl. 
Kiefer a. a. DO. und Budmahn: Ueber nächtl. Krankheiten; 
in Hufeland’B Journ. X. 2.8 F. Balfour: Ueb. deu 
Einfl. d. Mondes auf die Fieber. U. d. Engl, 8. Leipz. 1786.. 
Gutfeld: Ueb.d. Typhus der trop. Regionen u. das gelbe Fieber. . 
Göttingen 1801. 8. : Endlich feinen fämmtlihe Phänomene: 
des ſog. Licht hungers ebenfo Belege für die magnetifhe Ein⸗ 
wirfung der Sonne auf wachſende Pflanzen und Zoophyten dars 
zubieten; vergl, oben ©. 89. Bem. 16, 


. 143% oo 

Die legtere Art von Erfcheinungen dürfte vorzüglich 
geeignet fen, jene Mopdificationen des Lichte nachzuweiſen, 
welche daſſelbe Durd den Sonnenmagnetismus erfährt, 
Noch wiffen wir nicht, wieviel die gehannten Weltlörper an‘ 
Zeit verbrauchen, um ihre magnetifchen und: Schwere⸗Ein⸗ 
wirkungen zu der Erde gefängen zu laſſen; auffallend ge 
nug, hat man darnach auch bis jetzt kaum gefragt (es ſey 
denn gelegentlich andeutimgsweiſe bei der Beſtimmung ber 
Fallgeſchwindigkeit eines vom Monde zu uns gelangenden 
Körperd, oder bei Betrachtung der Ebbe und Fluth), ohn⸗ 
trachtet es, wenigſtens das Ein: ‚und Gegenwirken der Sons 
nenſchwere, feit Newton, unzählige Male zum Gegenftande 
ded Rachdenkens der Ratuırforfcher, und zümal der Aſtro⸗ 
nomen, gedient hat. Daß aber werner Schwere noch Mag⸗ 
netismus ſich nicht. zeitlos fortpflanzen Tönnen, iſt ſchon 
dadurch auffer Zweifel geſtellt, weil es Naturthaͤtigkeiten 
ſind, von denen es ſich hier handelt; jede Aenderung und jede 
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Einwirkung aber, welche Raturweſen vollbringen, hat Dauer 
und erfordert mithin Zeit; ein zeitlofed Einwirken 3. B. der 
gravitirenden Sonne, würde aber vorausſetzen: ein nicht von 
Raumpunkt zu Raumpunkt fie) fortſetzendes, fondern ſprung⸗ 
weiſe gegebenes (von Seiten der Sonne, bei deren Eins 
wirken auf die Erde beiläufig 20 Millionen Meilen über; 
fpringendes) Einwirken der Schwerefräfte, 


$& 147. 


In meinem Grundr. der Erperimentalopyfif ate Aufl. 
I. Bd. ©. 198. merkte ich an: wenn die Gegenziehung des 
Mondes Cund die ohngefähr 3 mal ſchwächere der Sonne) 
die Entftehung von Ebbe und Fluth veranlaßt, fo muß 
auch durch diefelbe Urſache die Fallgeſchwindigkeit der 
Körper auf der Erde, und mithin auch die Pendellänge 
periodifh für jene Gegenden der Erde vermindert werben, 
welche während des Umlaufd des Monded um die Erde, 
ſich (zur Neumondgzeit) mit dem Monde in’ Gegenftellung 


befinden, : und da die höchſte Fluth eintritt, wenn Sonne 


und Mond zur Zeit der Nachtgleihen in den Yequator 


ſtehen, fo darf man zu dieſer Zeit den. am meiften merk 


lichen Einfluß auf dad (z. B. Behufs diefer Unterfuchung 
während vieler taufend Schwingungen beobachtete) Pendel 


arwarten (ſo daß alfo das Pendel als Gravitationsmeſſer 


benutzt würde, analog jener Magnetnadel, welche ſpaͤterhin 
Hanſteen anwandte, um den magnetiſchen Einfluß des 
Mondes zu befküunmen ; diefe Handb. I. ©, 265 ff. 


5. 148. 
Geſetzt aber auch, es ſey Die Geſchwindigkeit der 


Schwere (und des Magnetismus) gleich der Zeit, welche 


ein fallender ſchwerer Körper verbrauchen würde, wenn er, 


ohne daran, durch anderweitige‘ Anziehungen und Schwung 


kraͤfte gehindert zu ſeyn, von einer der mittleren Mondferne 


(oder in Bezug auf die Sonne: der mittleren Sonnenferne) 
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gleichkommenden Entfernung fich zur Erde bewegte, während 
feine Fallgeſchwindigkeit unmittelbar vor dem Anheben des 
Fallens == 0 geweſen, fo würde doch dieſe Geſchwindigkeit 
um ein Beträchtliches geringer ſeyn, als jene dessichtes. 


| §. 149. 

Iſt es nun dem Vorhergehenden gemaͤß geftattet any 
nehmen, daß der Magnetiömud auf das Licht einwirft, und 
dürfen wir vorauöfeßen, daß etwas ber Art auch. bei der 
Gravitation gegeben fey (I. ©.256 u. 505), fo muß das 
ht, fofern ed der Erde von verfchiedenen Weltförpern zus - 
firalt, die wenigſtens hinfichtlich. ihrer Schwere und ihres 
Magnetiömud von einander mehr oder weniger abweichen, 
nothwendig auch mit verfchiedener Geſchwindigkeit zur Erde 


und zu jebem beleuchteten Himmelskörper gelangen (weil 8 


unterwegs von dem in Fortpflanzung begriffenen Magnetis⸗ 
mus, fo wie von der fortwirfenden Schwere begleitet wire), 
und demnad) auch entfprechende, won einander abweichende 
Börmebindungen, und diefen Abweichungen gemäße ungleiche 
hemifhe und organifche Veränderungen zur Folge haben, . 


$ 150. 


Daß aufferdem noch die ungleihe Dihte und um 
gleihe Brennbarkteit der Weltkörper⸗Oberflächen (d. i. 
des Lichtreflectirenden Theils ihrer felbft) die Geſchwindig⸗ 
teit des vom ihnen aus⸗ oder zurüdftralenden Lichtes aban 
dern werben (oben $. 141: ©. 73.), fteht aus den Lichtbres 
chungserſcheinungen zu vermuthen; wiewohl man hiebei zu 
beachten nicht vergeſſen Darf, daß. Licht, welches kraft der 
Anziehung eined Weltkörperö, während es bemfelben zus 
Rralt, befchleunigt wird, nothwendig aud wieder Verlange 
famung erleiden muß, wenn ed den Ruckweg antritt; weil 
dann dieſelbe Kraft, welche auf daflelbe bei feiner Bewe⸗ 
gung zu dem Weltkoͤrper beſchleunigend wirkte, es bei der 
Reflection auch wiederum in gleichem Maaße zurück zu hal⸗ 


MB  Erfieb- Kapitel, 
‚ten ſuebt Indeß kann dieſes Vor⸗ und Nachwirken der 


Anziehungskraft des Weltkörpers, da es durch Richtungs⸗ 
Entgegengeſetztheit, in Beziehung auf Dad zus und wieder 


abſtralende ‚Licht ſich aufbebt, um ſo weniger eine merkliche 


Veränderung in der Geſchwindigkeit des Lichtes hervorbrin⸗ 


‚gen, als das beim Hinftrafen zum anziehenden Weltförper 


beſchleunigte Licht, durch die Befchleunigung . an, Elafticität 
‚gewinnt, und vermöge biefer Elafticitätd- Vermehrung, auch 
mit um » aeheri Geſchwindigkeit abprall. 


EI ng t 24.5 


S. 151 


. Obgleich bie Höheren atmosphaͤriſchen € Schichten das 
Urflüffige und der Aether, vermoͤge ihrer :großen Wärme: 


‚enpacität, jedes Wärmebeladene, nen fremden Weltkörpern 


zur. Erde gelaugende Licht, mehr. ones weniger ‚feiner Wärme 


berauben werden/ ‚bevor es zur Erdoberflüche gelangt, fo 
muß doch. der dem: Licht verbleibende Antheil. dann ſehr ver ⸗ 


ſchieden ausfallen, wenn ſolches Licht. Waͤrme⸗ verſchluckende 


Medien von derſelben Wärmecaparitit:: durchſtralend, mit 


ungleicher Warme⸗ Ladung. den leuchtenden Weltkörper ner 


ließ. Zwei Fälle find es, welche in dieſer Hinſicht vorzüg- 


lich die Aufmerkſamkeit der Meteorologen in Anſpruch neh⸗ 
men; er ſtens: der Unterſchied der Mengen latenter Wärme, 
welche dad Licht eines und. deſſelben Weltkoörpers zur Erde 
bringt, ſofern ‚es derſelben zu verfihiedenen. Zeiten zuſtralt, 
und zweiten 9. die Abweichung des Warmegehaltes des der 


Erde zuſtralenden Lichtes, ſofern es gleichzeitig, oder. in 
durz auf einander folgenden Zeitdauern, von verſchieden 


vearteten Weltkörpern zur Erde gelangt, 


7 Bem. 1) Seif mehreren Jahren gebrauhe ih haufig den Aus⸗ 
druck Zeitdaner, flatt Zeit-Raum, „weil letzterer in ſich felber 
einen Widerfpruh enthält; Raum, und Zeit begeichnen zwei nicht 
nur ganz verfchiedengeartete, fondern felbft einander entgegengefeßte 
Verhaltniſſe leibliher Dinge. Hinfichtlih ihrer Größe von einander 
abweichende, abwechfelnd: einander folgende Zeitbauern, find Wech 

feldauern, oder Perioden. Streng genommen iſt Zeit daß Gene, 


/ 
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Dauer: ber Theil; -da aber dad Wort Dauer, 4.8. indem Worte Dauer⸗ 
barfeit, neben dem. Begriffe der Zeit auch dem der Unveränderiichleit oder 
Beſtaͤndigkeit in ſich fließt, fo ſchien es mir, nöthig zur Bezeichnung 
einzelner Zeittheile, die Warte: Zeit, und Dauer zu verbinden. 


2) Verlangte jede Pflanzenfpecie® zur Darftellung ihrer Cigens 
thimlichfeit (Individualität oder Artenwerth) ein befonderes Mi⸗ 
fhungsverhältnig von Licht und Wärme, und eben fo jede werdende 
Thierſpecies, eine befondere Proportion von Wärme und Licht Cdfe 
Pflanzen, im Allgemeinen mehr Licht, die Thiere mehr Wärme) ? 
Wäre dieſes der Fall geweſen zu jener Zeit, als dik erffen Pflanze 
und Thiere auf der Exde erfchienen, fo möchten ſolche Unterfchiede 
der Licht» und MWärmieverbindung, wie die zablreihen Pflanzen - und 
Thierarten derfelben geogr. Seele, deſſelben Gebirgszuges, deſſelben 
Meeres, Fluſſes, Sees ıc. ſie darbieten⸗ wohl nur dem kleinſten 
Theil nach durch die Erde ſelbſt Cin Folge ihrer ungleichen Erwär⸗ 
mung duch Licht, Phosphorescenz 'und Lichtrückſtralung) erzeugt und 
dem größeren Theil durch fremde Einflüffe, durch das Licht der ver- 
(diedenen, die Erde beleuchtenden Welten entftanden ſeyn; fo dag 
alfo die Erde nur den empfänglihen Leib dargeboten, und befruchtet 
von den Ausflüffen des Himmeld (der fremden Welten), erft zur 
Mutter» Erde erhoben ward, damals als fle, in’ Folge’ der ans 
dauernden Befruchtung, anfänglich die unvollfommenften, nach und 
die vollfommenern Drganiömen gebar. Auch der Gegenſatz von 
Manzens und Ihierorganifation, und beider Abweichung und‘ Unvoll⸗ 
Iommenbeit in Beziehung auf Menfherorganifation, mag zum Theil 
auch ſolche Duellen haben; wenigftens läßt ſich vermuthen, daß der 
Mond, die Planeten und die Sonne drei fehr von einander 
verihiedene Befruchtungen zur Folge haben mußten, und daß auſſer⸗ 
dem noch durch die ebenfalls von einander fehr abweichenden Sir: 
ferne, fo wie beſonders aud durch, die Kometen, eine fehr be; 
traͤchtliche Vereinzelung der Artenwertbe hervorgehen mußte. Su 
dieſem Sinne ließe ſich die Idee einer Aſtrologie vertheidigen, welche 
(in frübern Zeiten unbewußt mit weldhen Mitteln) die Mannigfal⸗ 
tigkeit der Erde (mit jener der lebenden Wefen, auch die der Grund⸗ 
ftoffe ; vergl. oben $.ı24. ©. 32.), den Geftirnen zuſchreibt, und 
den Menfchen ſelbſt als ein Kind der väterlihen Sonne‘ betrachte 
(den Mondmenſchen (vergl, oben ©. 54-55) hingegen als ein Kind der 
zum Monde im männlichen Verhältniffe lebenden Erde, und den 
Sonnenmenfhen, als ein auf ähnliche Weiſe hervorgegangenes Er⸗ 
zeugniß der Centralſonne). 5. 


3) Des Apollo Urbild — iſt es nicht die fortdauernd ſich 
nenverfüngende Menſchheit, die mit jedem der kommenden Gejchled;: 
ter neue Blüthe beut, und deren Lebensfriſche im roſenfarbenen 
Schimmer des Himmels und im blauen Farbenhauche der die Erde 
treu umſchlingenden Luft ſich wieder ſpiegelt? Jener Helios, 
welcher, waͤhrend er jeden Morgen die Gedaͤchtnißſaͤule von Aurora's 
Sohn, die Memnonsſäule berührt und mit ſanftem Klange tönen 
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macht, zugleich auch — das Bildende mit dem Zerſtoͤrenden verei⸗ 
nend — aus dem der Verweſung verfallenen Staube neues Leben 
weckt, iſt er ed nicht, den die altere Mythe der Griechen, im 
Himmel’ von Alters ber als leuchtende Sonne aufs und unters 
geben, auf der Erde aber nes geboren werden läßt, als unfterb- 
lihen Züngling: wandelnd, mit goldenen Loden ; der die Herzen 


der Götter und Menſchen erfreuet mit Saitenfpiel und Gefang? Es 
ſtammet aber Helios, der Sohn des Hyperion (des Erhabenen 


und Hohen, deflen Namen er in manden alten Dichtungen tragt) 


aus dem uralten. Gefchlechte der Titanen, und leuchtend den ſterbli⸗ 


hen Menfhen und den unfterblihen Göttern, darf er drohen (Falls 
Jupiter den von den Gefährten des Ulyſſes begangenen Frevel nicht 
sähe): in den Orkus hinabzufteigen um den Todten zu leuch⸗ 
ten. ine bis auf die feinften Züge ausgebildete Göttergeftalt, 
von der Phantafte mit dem Reize ewiger Jugend und Schönheit ge 


ſchmückt, ſcheint Apollo's hohe Bildung, den Künftlern wie Den 


Naturforſchetn yerfinnbilden zu wollen: den Einklang des Ent. 
gegengefetten; der zerflörenden Gewalt und der in fi felber 
vollendeten, den Ausdrud jegliher Zerftörung in bie Harmonie ju- 
gendliher Züge auflöfenden Schöne! In welhen Wefen, auf der 
Erde geboren, find aber die einander entgegenmwirfenden Raturges 
walten,. ohne ihr Thätigfein aufzugeben, mehr in Harmonte gebracht, 
als in dem Menſchen? Und. it ed nicht der menſchliche Geiſt, der, 


indem er alle. Naturgegenſätze, weldhe die Erde darbietet, feiner um: 


theilbaren Einheit unterordnet, zugleich auch in Meter Entwidelung 
und Aneignung des Mannigfaltigen fih gefällt, und fo — lebend — 


ſich ſtets erneuet und verjuͤngt? — Das Furchtbare mit dem Menſch⸗ 


lich⸗Milden, Erfreulich⸗Zarten und Göttlih-Liebevollen einend, ſpannt 


zwar Apollo den ſilbernen Bogen, um verderbliche Pfeile zu ſenden in 


das Lager der Griechen, oder zu tödten mit ſanftem Geſchoß; aber er 


heilet auch die Wunden, und als Heilender zeugt er den Aeskulap. 


Vom Jupiter — dem Donnerer — und der fanften Latona erzeugt, 
entwindet er ſich auf Delos dem Mutterſchooße; aber ſtatt der 
Muttermilch reicht ihm Themis Nectar und Ambroſia, und ſchon 
nach dem erſten Genuße der Götterkoſt, halten ihn jene zarten 
Windeln nicht mehr, mit welchen Götterhände ihn umbangen. hatten; 
feiner Bande fi) entledigend ſteht er auf freien Füßen: ein blühen⸗ 
der Bötterfnabe, deffen Zunge gelöft — fofort de Wortes Meis 
fter if, nnd der feiner hohen Beſtimmung ſich bewußt, in goldene 


Saiten greift, lieblihe Täne dem Metall entlodend; den gefrümm- 


ten Bogen zur Luft fih wählt und in Drafelfprühen die dunkle Zus 
kunft propbetifch enthüllt. 


‚ 9) Helios Schweſter ift Selene;” in der neueren Mythe der 
Griechen lenft Diana den Wagen des Mondes ; in beiden Dichtungen 


{ft die Sonne in Beziehung zur Erde männlihen, der Mond weib⸗ 


lihen Geſchlechts; erftere gebend, Leben weckend, letzteret empfan- 
gend, Belebung getoinnend. Helios und Selene, beide entſtammen 
dem Titanen Hpperion; Apollo und Diana, . beide dem Supiter; 

deu. 


x 
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deuten: erflere unter andern auch an: daB Werben des Menſchenge⸗ 
ſchlechts vor der allgemeinen Ueberfmemmung , und lebtere deſſen 
Erneuerung nad) derfelben? — Auch Adam ift des Wortes gleich 
mächtig, und fohauet prophetifch in das Wefen-und die Bellimmung 
der ihn umgebenden Gefhöpfe; denn „als Gott fein Werk vollendet 
hatte, brachte er jene zu Adam, um- zu feben, wie er fie nennen 
würde, and wie Adam jegliches lebendiges Geſchöpf benannte, das war 
defielben Name.” Es zeigen aber die Namen der Geſchöpfe im He⸗ 
bräifhen ihre Naturen an vergl. oben ©. 115)! — Die Am⸗ 
moniter verehrten die Sonne unter ber Geftalt eines Mannes 
(von polirtem Bolde) der „Moloch““ der Kanaaniter war ebenfalls 


ein 3bol der Sonne, und bei den Pärliftern wurden Mond und 


Venus ald weiblihe Götzen (unter dem Namen Ashtaroth) vers 
ehrt. Daſſelbe war aud der Fall’ bei den alten Affyriern, welche 
unter dem Namen Succoth Benoth füberfdyattende Töchter) eben» 
fold dem Monde und der Venus opferten; Succoth Benoth {ft 
aber nur ein verfchiedener Name für Ashtaroth Harnaim: die ges 
börnten, ihren Umlauf haltenden Göttinnen. In allen eurppäifchen 
Sprachen iſt die Benus, und, bie deutſche ausgenommen, auch ˖ der 
Mond weiblichen Geſchlechts. 


5) Treviranus bemerkt in ſeiner Biologie II. ©. 103. zum 
Shlufe feiner  Vergleihung der Buffon’ihen und Needham'⸗ 
{hen Hypotheſen, von der Erzeugung organiſcher Weſen: Man ſieht, 


wie in beiden Syſtemen helle und ſchoͤne Ideen mit dunkeln und 


verworrenen vermiſcht ſind. Sondern wir die letzteren und alles Uns, 
erwiefene von jenen ab, fo bleiben zwei Sätze übrig, die wir nach 
fo vielen, für diefelbe fprehenden Thatſachen als ausſsgemacht anzu⸗ 
nehmen, und unferen: künftigen Unterfuhungen zum Grunde zu legen 
berechtigt find. Der erſte iſt: 


Daß in der gangen Natur eine ftets wirt 


fame, „abfolut indecompontble und um 


zerſtörbare“ Materie vorhanden iſt, wos 
durch alles Cebende, von ber Byssus 
bi$ zur Palme, und von dem punktähn⸗— 
lihen Infufionstbiere bis zu den Meer 
ungebeuern, Leben befigt, und welde, 
obgleich unveränderlib ihrem Wefen, 


doch veränderlih ihrer Geralt nad, um 


aufbörlih ihre Formen wechſelt 
Der zweite Satz iſt: 


Daß dieſe Materie an fiä FoemIn und ” 
jeder Form des Lebens fähig IM, Daß 
fie aur dur den Einflug äufferer Un 


ſachen -eine beftimmte Geftalt erhält, 


nur bei fortdauernder Einwirkung. jener, 


Ss 


‘ 


150 | Erſtes Rapitel, 


Urfahen in diefer verhbarret, und eine 
andere Sorm annimmt, fobald andere 
Kräfte auf fie einwirfen | 


Denn fold eine Materie vorhanden ift (was alle Chemifer bezwei- 
feln oder auch geradezu verneinen werden), fo ift fie fichrrlich nicht 
ein Wägbared, fondern ein Verein von Smponderabilien, welde 
mindeftend des Waſſers und der Luft bedürfen, um fih im Raume 
algs fog. Lebensftoffe Cmaterielle Grundlage des Lebens) geltend zu ma 
then. Die Alhemilten daten fih häufig unter ihrem Universale 
‚ein Etwas, das Chinfihtlih der demfelben zum Grunde liegenden, 
‚mehr oder weniger dunfelen Vorftellungen) mit obiger Begriffäbe 
ſtimmung verglihen.: jenem Nebensftoffe fehr ähnelt; und jene von 
den neueren Yerzten, -weldhe die fog. magnetifchen Euren von einem 
den Gefeben der Nerven» ıc. Leitung abhängigen Imponderabile 
ableiten, haben in ber That, fofern ſie demfelben Unzerftörbarteit 
durch chemiſche Einflüffe zufchreiben, jenen von Treviranıd er 
ſchloſſenen Lebensftoff im Auge ; vielleicht ohne Daß ſie deſſen geden⸗ 
fen. — Manche Eontagien fcheinen eine Beftändigung erlangt zu 
haben, welche von chemiſcher Unzerſtörbarkeit nicht fehr ferne liegt. 


6) Treviranus führt a. a. O. ©. aoa fort: „das Wefen jener 
‚Materie wird uns ewig unbefannt bleiben, und kann fein Gegen 
fand unferer Raturforfhung feyn. Nur auf die Formen, deren dies 
felbe: fähig iſt, und auf die Urſachen, wodurch ihr diefe Formen 
ertheilt werden, fünnen unfere Unterfuchungen abzwecken.“ — Bei 
terbin (8.407) führt er die Wärme als die erfte und vornehmfte 
formende Potenz auf, der aber das Licht als zweite Potenz der 
Art entgegenwirfe cübereinftimmend, mit jenen Anfihten, welde 
theils im vorliegenden 2. Bande, tbeild im Iften. diefed Handbuch, 
binfichtlich des Licht » Wärmegegenfaged entwidelt worden find), Denn, 
„auſſer mebreren (von Treviranus a. a. O. beigebradhten), theils 
nur ſcheinbaren, theils von dem Mangel an den formellen Bedin⸗ 
gungen des Lebens herrührenden Anomalien, giebt es much andere 
Thatſachen, die ſich nicht ohne Hülfe einer zweiten, ber Wärme 
entgegengeſetzten formellen Bedingung des Lebens erklären lafs 
ſen. Dergleichen Thatſachen ſind, daß die Monocotyledonen erſt in 
den heißen, die Dicotyledonen aber ſchon in den gemäßigten Zonen 
das Maximum in der Mannigfaltigkeit ihrer Geſchlechter und Arten 
erreichen. Wir wiſſen ferner, daß ein gemeinſchaftlicher Character 
aller Dicotyledonen der heißen Klimate ihre Neigung zur Trennung 
der Gefhlehter if. Nun fteben im Gewächsreiche überhaupt die 
Monocotyledonen, und unter Ddiefen diejenigen, deren Geſchlechter 
getrennt find, dem Minimum der vegetabilifhen Organtfation, und 
alfo der animalifhen Bildung näher, als die übrigen. Hieraus folgt, 
daß zwifchen den Wendezirkeln eine Urſache ftatt findet, welde die 
Erzeugung animalifher Formen befördert, daß in den gemäßigten Zonen 
aber eine gegenwirfende , die Entftehung vegetabilliher Gebilde bes 
günftigende Kraft DaB Uebergewicht hat, und Diefer Schluß wird 
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andy dadurch beftätigt, daß die Mannigfaltigfeit der Landthiere, 
gleih der der Munocotgledonen, ebenfalld erft in den beißen Zonen 
ihr Marimum erreicht.” Endlich (S.a31 ff.) zeigt Treviranuıs, daß 
Wärme ohne Coder vielmehr: mit weniger) Licht die Ent 
ftebung der antmalifhen und Licht ohne Coder vielmehr: 
mit weniger) Bärme jene der vegetabtilifhen Formeln 
befördere. Die weniger erleuchteten und verhältuißmäßig mehr 
erwärmten Gegenden find es, welhe reicher an Monocotyledonen 
erfheinen (und ärmer an Dycotyledonen), ald die mehr erleuchteten, 
obgleich älteren. In der beißen Zone erhalten die Degetabilien bei 
ihrer Entwidelung im Ganzen weniger Licht, als in den legteren, 
weil in jener die Luft, in Folge der großen Meeredausdunftung mehr 
getrubt ift, und weil, während der Regenzeit cd. i. in den Mona⸗ 
ten, mo der vegetabilifhe Entwickelungsproceß dort vorzüglich und 
fat nur vorgeht) bei ſchwüler, faft unausftehliher Hige, ein vom 
Lichte kaum durchdringlicher Wolfengürtel cdief. Hos 1. S. 271) den 
Himmel verfinftert. Aufferdem weilt die Sonne in jener Zone tägs 
ih nie viel über in Stunden über den Horizont, während fle in 
den gemäßigten Zonen in denen der Vegetation günftigen Jahreszeiten 
mehrere Stunden darüber die Erbe beleuchtet. Aufferdem darf man 
auch nicht vergeffen, daß Alles, was fi im Schooße der Erde ohne 
Mitwirfung des Lichtes erzeugt, entweder wirklich Thier, ‚oder doch 
thierartige (ſtickſtoffreiche) Pflanze (Pilze, Schwämme ıc.) ift, umd 
daß Zoophyten und Thiere faſt die einzigen, ben Boden der Ges 
wäfler bemohnenden Lebendigen find. Aud findet von ben Polars 
reifen bi8 zum Aequator eine ftufenweife zunehmende Nährung: im 
Waſſer von der vegetabilifhen zur animalifhen Organiſation, und 
dingegen auf dem Lande von der letzteren zus erfteren ſtatt⸗“ Trees 
viranus a.a.D. 435 — 435. 


7) Licht und Wärme können aber nicht die einzigen formellen 
Bedingungen des Leben feyn, weil fonft Orte, melde eine gleiche 
der aͤhnliche klimatiſche Beſchaffenheit baben und unter gleichen 
geogr. Breiten liegen, hinſichtlich der Gattungen und Artenwerthe 
ihrer Gemächfe und ihrer Thiere übereinftimmen müßten, was aber 
nicht nur felten vollkommen der Kal if, fondern wogegen vielmehr 
in vielen Fällen die ftärkiten Ausnahmen’ vorfommen. Die Thees 
faude und mehrere andere in China heimifhe Gewächſe, fommen 
im nordöftlihen Amerika nicht vor, ohngeachtet doch 3.3. Philadels 
phia und Peking nicht nur unter gleichen Breitengraden und an dens 
felben Seiten der zugehörigen Welttheile, nämlih an den öſtlichen 
liegen, fondern auch (vermöge biefer Tagen) eine faft gleiche klima⸗ 
tiſche Beſchaffenheit befigen (die an beiden Orten aus gleichen Welts 
gegenden kommenden Winde, bringen auch, in Ubfiht auf Temperas 
tur, in beiden die nämlichen Wirkungen bervor). Eben fo erflärt 


fih auch bei der Annahme, daß Licht und Wärme bie einzigen fors 


mellen Lebensbedingungen feyn, nicht jener merkwürdige Unterſchied 
der zwifchen den. Muſterformen der nrganifhen Bewohner der Süd⸗ 
hälfte der Erde und derien ber Rordpälfte ftatt bat, und der vom 
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ssften Breitengrade am ganz unverkennbar hervortritt; vergl. dieſ. 
Hds 1. Th. ©. 339 ff. Treviranus (Biologie II. ©. aao ff.), nad» 
dem. er durch mehrere zufammengeftellte Beobachtungen es wahrſchein⸗ 
lich gemacht hat, daß weder der Boden, noch die Befchafjenheit der 
Luft Verfchiedenheiten der angeführten Art bervorbringen , nimmt an, 
daß es fosmifhgalvanifhe.Potenzen feyn, welche jenen Un⸗ 
terfhieb begründen, und hält die Bildung galvanifher Ketten auß 
der. Gegenmwirfung von Sonne, Mond und,Erde, für die Glieder 
dieſer Art von einfacher Kette. Indeß fehlt dieſer Annahme der 
Beweiß, daß die genannten Weltkörper wechſelſeitig nicht nur Das 
Gleichgewicht ihrer Clektricitäten unmittelbar zu flören vermögen 
ceine mittelbare Störung diefer Art, iſt wenigftend von Seiten ber 


Sonne gegen bie Erde nicht zu bezweifeln und wird, in Folge des 


Kodmo : Magnetismus, auch von Seiten aller drei Weltlörper gegen 
einander böchft wahrfheinlih; oben ©.a8.ff.), fondern auch fürms 


liche galvaniſche Strömungen und dieſen entſprechende Zerfeßungen je \ 
ts 


erzeugen im Stande ſeyn. Berücfichtigt man dagegen bad Verhä 


gib des Erdmagnetismus zur Geſtaltung, und vorzüglich auch 


jene Berfchiedenbeiten, welche aus den ungleihen Gebirgsſchichten 
in Abficht auf Erdgalvanismus refultiren, und bie beide mies 
derum durch die verſchiedene vulkaniſche Befchaffenbeit der Erde 
mehr oder weniger modiflcirt ‘werden, fo ſcheinen diefe drei unter 
gleichen Breiten und ähnlicher Windbeftreihung oftmals fehr von eins 
ander abweichenden Grundthätigfeits Verhältniffe der Erde, fofern 
fie in Wechſelbeziehung ſtehend an verfchiedenen Orten, mit uns 
gleicher Macht einander entgegehwirfen, und in ſoweit fle durch ihre 
Entgegnung für jeden Erdenort eine zuſammengeſetzte Cin einem Punkte 
vereinte) Erdtpätigfeit von .eigenthümlihen Maaße ihrer Entgegnungs⸗ 
kraͤfte darbieten, jene — zur Erklärung ber bemerften Verſchieden⸗ 
beiten nothwendige — dritte formelle Bedingung des Lebens 
zu gewähren, der ſich aufferdem noch jene vierte zugefellt, welde 
die verfhiedene Mifhung des Der Erde zuftralenden 
Lichtes reiht coben ©. 80ff. und 6; 127.) ‚und denen zufammen 
genommen nod) eine fünfte, ſechſte ıc. zugugeben fenn bürfte, 
wenn man 3. B. erwägt: Daß ber. verfhiedene Waſſergehalt 
der Atmosphäre eined der vorgüglichften Mittel iſt, den Cha⸗ 
racter der Vegetation zu verändern Cin der Nähe von London fah 
ich Eedern von der Größe unferer Tannen uhd Eichen, und Kork 
eichen von ziemlich üppigem Wuchſe, während die legteren 5.8. im 


früppelt erfheinen, und bie forgfältigfte Pflege des Gaͤrtners heifchen, 


- füdlihen und In, un 8 Deutſchland, im Freien nur bödhft ver» 


um überhaupt nur auf» und fortzufommen; vergl. dieſ. Hd61. S. 343) 
daß die verfhiedene Höhe des Grundwaſſers Centiprechend Der 
Menge und der Tiefe der Zlüfe, Seen, Binnenmeeresc. eined Lan⸗ 


des) zu diefer Aenderung ebenfalls beiträgt, und daß die ungleiche | 


Dihte der Luft (4.2. die Luft der Gebirgdebenen verglichen mit 


jener des Thallandes, die des Landes mit jener der Gewäfler,, der 
Meerestiefen) einen aufferordentlih großen Einfluß auf bie Eigens 


tbümlichfeiten der Organiſationen ansubt; einen Einfluß, von dem 
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ih größtentpeils. die plögliden Umänderungen des vegetativen Cha⸗ 
racterd der Erde, während der fog. Erdrevolutionen ableitete; I. 
©. 94 8.52.) Die ganze Südhälfte der Erde ift z. B. ſehr waflerreich, 
und der Querdurchmeſſer derfelben, überall wie es ſcheint, verſchie⸗ 
den von jenem der nördlichen Erde. 


8) Bei mehreren Fiſchen vereinigen ſich, wie bei den Mollus⸗ 
fen und Würmern, beiderlei Geſchlechtstheile in Einem Individuum, 
ſo daß wahre Zwitter entſtehen, die auf der einen Seite ſog. Milch, 
auf der andern Rogen haben (Haller in Comment. soo. Reg. 
sc. Götting. T. L. pag. 21. und Pallas: Reife durch verſchie⸗ 
dene Provinzen des Ruffifhen Neid. II. 341.); entfcheidet bei dem 
Rogen dtefer Fiſche das beftralende Licht und die Menge des etwa 
beim Entwickeln des Fiſcheies eingefogenen- atmosphärifhen Sauer⸗ 
ftoffs über die Entwidelung des fünftigen getrennten oder zwitter⸗ 
ertig verbundenen Geſchlechts? Adermann  Cweil, Prof. der Ana⸗ 


tomie zu Heidelberg) glaubte, auf Beobachtungen geftügt, bebaups - 


ten gu dürfen, daß bei den Inſekteneiern vorzüglich die Beleuchtung, 


und fpäterbin bei der in Entwidelung befangenen Larve bauptfächlich - 


die Menge des aufgenommenen Sauerſtoffs darüber entfheide, ob 
das künftige, die letzte Metamorphofe erreichende, vollendet ents 
wielte Inſekt männlichen oder weiblihen Gefchlechtes ſich darftellen, 
oder ob es als geſchlechtslos erfcheinen werbe (?) Vergl. auh Jak. 
Fid. Ackermann: Verſ. einer phyſ. Darftellung der Kebensfräfte 
prgantfirter Körper 16.5 I—I1l B. Frankf. a. M. 1797 — 1800. 8. 
Nachträge sc. Jena 1805. gr. 8. 


9) Was wirken aber alle dieſe formellen Lebensbedingungen? 
Erzeugen Sie das die Einheit der belebten Subſtanz audsdrückende 
Geiftige , d. h. find fie es, die in ihrer Verbundenbeit, die von ih: 
nen getroffene und fie aufnehmende fonft nur abhängig thätige Cnur 
durch Kraftentgegnung zum Thun zu bringende) Subftang zum felbft- 


thätigen (aus eigenem inneren Antriebe fd verändernden) Individuum 


erheben? Da einerfeitd durch genügende Beweife entſcheidend 
bierauf Niemand antworten kann, andererfeits jeboch die Urfprünglichs 
feit der Tebenderfcheinungen (oben S. 27.) wenigftend daran erinnern, 
dag fümmtlihe formellen Lebensbedingungen nur beleben fünnen, 
was belebbar it, fo fheint es die größere Wahrſcheinlichkeit fir 
fih zu haben Tabgefehen von allen philofophifhen Betrachtungen, 
welhe den Natur⸗ und Weltweifen überlaffen bleiben) daß die Im⸗ 
ponderabilien das Geiftige nicht erzeugen, fondern ed theild nur ers 
wecken und zur Entwidelung (Kraftäußerung) "bringen, und theils 
die Empfänglichfeit des Leiblihen für daſſelbe erhöhen. 


10) Sene Anſicht, welhe-der belebten oder belebbaren Sub» 
ſtanz einen ungerftörbaren Lebensquell Coder fog. Lebensſtoff) zum 
Grunde legt,. fie kann, wenn fie fih felber klar werden will, in 
der That das Geiftige felbft nur bezeichnen wollen, mit jenen Eigens 
haften, Beziehungen und Beſchaffenheiten, welche ſie dem Lebens⸗ 
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ſtoffe zuſchreibt, und jeder Verſuch, dieſes Letzte und Ungerfihrbare 
tfoliren zu wollen, muß nothwendig an der Wefenheit des Geiſtigen 
fheitern, das in der Natur überall nur erkennbar hervortritt, wo 
ihm die leibliche Hülle nicht verfagt It, und daB ohne diefe Hülle 
nicht der Korfhung, fondern dem Glauben anbeim fallt. Jene, 


‚ welche daber dennoch wähnen, dag man durch den Zwang der Erpes 


imente müßte dahin gelangen können: ded Lebend Grundguell zu 
enthüllen , fie fcheinen gleih dem Brahma und Wifchnu der indi⸗ 
fhen Mythe: Baſis und Spige der endlofen Feuerſaäule fuchen . 


zu wollen, in welder, jener Mythe gemäß, der Here des Cailaflon " 


(Parabie des Siwa, d. t. Bott) zwifhen beiden untergeordneten 
Hoͤttern ſich ftelte, um den zwifhen ihnen außgebrodenen wuthents 


‚brannten Streit um Rang und Oberherrfhaft zu beenden. Es wa- 
ren nämlich, fo erzählt jene Mythe, in Folge des Kampfes bereits 


die Sterne vom Himmel gefallen, Weltgebäude (Andons) geboriten 
und die Erde im dauernden Erzittern befangen, als die Dewerfels 
(Halbgötter) vor Schreden die Augen fließend, in grengenlofer 
Angft zu Dewendren,, ihrem Könige, flohen, damit er fie zu Cais 
laffon führe. Sie baten den Herrn ihnen beizuftehen, und Gott — 
der in allen Seelen ausgegoflen iſt, wie dad Del im Gengells Korn — 
fühlend , was die Halbgötter litten, ſtellte ſich, ihren Bitten Gehör 
und Gewähr ſchenkend, in Geſtalt einer „Feuerſäule ohne Anfang 
und ohne Ende’ zwifhen die Streitenden , und fiebe, es ftillte der 
Anblick ded ind Unendlihe ergoffenen Lichtes beider Kämpfer noch 
kurz zudor unzähmbar fheinende Wuth: Dem fey der Vorzug, dahin 
verglichen fi beide, welchem ed gelingt, den Gipfel oder den Fuß 
biefer Säule aufzufinden. Kaum iſt der Vergleich geſchloſſen, als 
Wiſchnu, die Geſtalt eines Ebers annehmend, die Erde bis ins 
Padalon (dem Lande der innerſten Tiefe) durchwühlt, und in einem 
Augenblicke 1000 Kadons (3000 franz. Meilen): durchlaufend, den⸗ 
noch nach alſo beſchleunigtem tauſendjaͤhrigem Laufen der Säule Fuß 
nicht ſchaut. Ermüdet ſteht er endlich von ſeinem Vorhaben ab; 
erkennend die Macht des Herren, beugt er ſich vor ihm in Demuth, 
und betet ihn an. Nicht glüdliher als Wiſ Hau, it Brabma im 
Aufſuchen des Gipfeld der Säule. Er Tliegt, in der Geftalt des 
Bogeld Anon, in jedem Augenblide 2000 Kadons hoch aufwärts in 
den endlofen Aether, aber nad hunderttaufendfährigem unausgefehs 
tem und nie verlangfamten Fluge, fühlt er endlich feine Kräfte ers 
ſchöpft, erfennt feine Ihorheit und betet an den Herrn. — DBergl. 
Sonnerat's Reife nah DOftindien und China, in den Jahren 
1274 — 1781. 9. d. Franz. Leipz. 1783. IL ©. 115. 


11) Merfwürdig, auch für den Naturforſcher, ift jener an die 
Elemente gerichtete Hymnus in Salontola: 


Waſſer war des Schöpfers erſtes Bert, 
Feuer empfängt die Gaben 

Anbefohlen im Gefeß: 

Heilig iſt die Opferweihe! 


s 
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‚Zeiten mißt des Himmels Lichterpaar 
Und des Schalled Führer. 

Zarter Aether, füllt das Al! 
Erd ift des Gebährend Mutter ; 


Leben alles Athmenden ift Luft: 
So in acht Geſtalten, 
Sichtbar, naͤhr' und ſegn' Euch Gott, 
Iffa, der Natur⸗Verwandler. 


Den Brahmanen wie den ägpptifhen Srieftern war Waffer das: 


Urelement: . „Als ex verfhiedene Weſen aus feiner eigenen göttlis 
hen Subftang heroorbringen wollte, ſchuf er zuerft mit einem Ges 
danfen die Waſſer und legte einen fruchtbaren Samen in fie.” Vergl. 
Hindu Geſetzbuch ꝛc. A. d. Sanferit wörtl. ins Englifhe von Jo⸗ 
F aus dem Engl. von 3. C. Hüttner. Weimar 1797. 8 
al. ©. 3. Ä | 


12) Hinſichtlich des oben gedachten Goͤtterkampfes, vergl. auch 
dieſes HEIL. S.107 — 410. — Faſt aller Mythen Anfang iſt gött⸗ 
liche Verehrung der Naturfräfte, Cultus der Elemente und der Dies 


teore, und auch fpäterhin, wenn die poetifhe Ausbildung des rohen: 
Anfanges fhon zu einer gewiffen Vollentung gelangt ift, und wenn - 


ih jener Verehrung Kurt vor dem verborgenen Gcwalthaber der 
Natur und Streben nad) Febendgenuß und’ deffen Steigerung beiges 
jet, bleibt die phnfifhe Bedeutung der Götter und ihrer Schiefale, 
wern auch in. den Hintergrund tretend, dennoch jenen Alterthums⸗ 
forfhern erfennbar, welche zu ihren Studien unter andern Mitteln 
ah gründliche Kenntniß der Waturlehre mitbringen. Man wird bies 
fer Bebauptung feine Zuftimmung nicht verfagen, wenn man, um 
unter Vielem Hlebergehörigem nur einige zu nennen, erwägt, daß 
Chryfippos unter „Zeus“ den in allen Weſen vorhandenen Le⸗ 
bensquell verſtanden wiſſen will (Stob. Ecclog. I. p.48. ed. Hee- 
ren; Senec. Epist. ad Lucil.IX.), dag Euripides (nach Ci⸗ 
cero's Ueberfegung; de Natur. Deor. 11. 25.) den unbegrängten 


Aether, der rings die Erde in zarte Bande büll't, für den Zeus 


erahtend, auffordert: an dieſen zu glauben; daß dieStoifer, Anaras 
goras, Heraflides, Pontikos u. A., nicht ohne glängenden Nachruhm, 
ed verfuhten, bie Mythe theild ald Erinnerung an auffallende Na- 
turerfheinungen, theild ald Hindeutungen auf Naturgefebe zu betrachten 
und darnach audzulegen (Cicero de Nat. D. 11. 419.) und dag 
niht bloß bei den alten Indern, fondern auch bei ‚mehreren andern 
heidniſchen Wölfern der alten, wie der neueren Zeit, die Wechfel 
des Lichtes und der Finſterniß, fofern fie in den Mythen vorfoms- 
men: nicht nur ‚Die Nacheinanderfolge von Hellung und Dunfelung, 
Sommer und Winter ic, fondern auch abwechfelnd wiederkehrende 
Epochen der (Welt s und) Erdgefchihte andeuten; was ſchon aus 


jenen mehr ober weniger gemeinfamen Auslegungen hervorgeht, melde. 
die Philoſophen jener Zeiten Dem Elemente» und Metenrfultuß gu 


Theil werden ließen; vergl, v. Dalberg: Ueber ben Meteorcuitne 
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der Alten: Heidelberg 1811. Creuzer: Ueber d. Weſen und 
die Behandl. d. Mythologie. Ein Brief an Hr. Hofe. Creuzer 
von G. Hermann. Leipz. 1719. Wagner's Ideen gu einer 
alg. Mytbologie der alten Welt. Franff. 1308. 8. Ereuzers 
Symbolif. Hug!d Unterf. üb. den Mythos der berühmten Wöls 
fer ıc., fowie auh S. 280ff. a0o6ff; dief. Hobel. 


13) Der Elementencultus hatte nicht zum Gegenftande bie 
Bier ariftoteifhen Elemente, fondern gewiſſe allgemeine Unterfchiede 
theild des im Raume Gegebenen, theils der Erfcheinungsformen diefes 
Gegebenen, nämlich den Himmel und die Erde (das Allgemeine 
und dad Individuelle), das Feuer und die grüöberen, durch 
Raumerfüllen fih charafterifirenden einzelnen Erfheinungsformen des 
Materiellen. -Diefem döppelten Cideellen und realen) Gegenfage 
bed Werdenden und des Gewordenen wurden, in den einzelnen 


Arten des Elementencultus (wie diefer bei den verfhledenen vors- 


hriftlichen Völfern der Pflege der Priefter und der Theilnahme des 
Bolfes ausgebildet war) fowohl allgemeine (oder vielmehr ge: 
meinfame), als auh befondere, die Einzelnheit und Eigenthüms 
lihfeit ded angenommenen Elementes anzeigende Eigenfhaften zuges 
ſchrieben, auf deren vorausgeſetzte Wirklichfeit der Cultus fich ſtets 
mehr oder weniger. bezog, und deren Annahme — fofern diefe als 
Ausdrud von vorhandenen. Ideen zu betradhten ft — nicht felten 
eine mehr ald nberflählihe Kenntniß der Natur vorausſetzt. 


19) Die allgemeinen Eigenfhaften diefer göttlicher 
Verehrung werth gehaltenen Elemente, waren: 1) beginnuugslofe 
und nie endende oder ewige Dauer (die fpäterbin mehr philofos 

phiſch außgefprochene Idee einer ewigen Materie, möchte wohl 
durchgängig diefer angenommenen und im Elementencultuß bewahrten 
Vorausfegung ihr Entſtehen verdanken): 2) endlofe, in dem Ans 
fhauenden Staunen und Freude erzeugende, daher an ſich preißwürs 
Dige und dad Gange verherrlihende Bewegung; 3) zur woblgeor d⸗ 
‚neten Verbindung unter fih führte hauptfächlih Erzeugung 
und Bewahrung ded Lebens. bezwedende, gegenfeitige Verets 
nigungd-Beflimmung, und 4) eine ewige Selbſtbeſtimmung zum 
freien Wirken, fih ausdrüdend durch über den Wechſel erhabene 
Cbemfelben zwar unterworfene, aber nicht unterliegende, d. i. glei) 
allen heidniſchen Gottheiten zwar vom Schidfal abhängige, aber dens 
166 göttlich felbftftändige) Perſönlichkeit, ſowohl ihrer felbit, 
ald der aus ihnen hervorgegangenen Verbindungen (zu weldher lebs 
‚ teren denn auch die ganze Natur gehörte). 


15) Die befonderen Eigenſchaften finden fih mehr oder 
weniger Penntlich bezeichnet, theil® in den verſchiedenen Theogenien 
der älteren Voͤlker, tbeild in dem Elementen» und Meteorcultus 
ſelbſt. Nachſtehendes möge für unferen Zweck binreihen, die jenen 
Eigenfchaften zum Grunde liegenden Ideen, Abndungen und Ver⸗ 
muthungen ‚anzudenten: 
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a) Durch Einwirkung des Himmels (Uranos) auf die Erde (Gate) 
werden zweierlei Stammweſen erzeugt, nämlich folde, welde 
bimmlifher Subftanz ihre Eigenweſenheit verdanken, und die 
aus irdifhem Stoffe — vor allen übrigen’ von der Erde gebors 
nen — zuerſt erzeugten, von irdiſcher Eigenthümlichkeit zeu⸗ 
genden; erftere find die Uranionen, lebtered die Titanen 
des griechifchen Mythos. Der Kampf der Titanen iſt der Kampf 
der begeifteten Naturgewalten Cder materiellen Elemente) gegen 

. die Macht: des Himmels; Vgl, Hug's Unterf. über den Mythos 
berühmter Bölfer der alten Welt, vorzüglih ber - Griechen; 
deſſen Entfieben, Beränderungen und Inhalt ꝛe. Freiburg 
und Konſtanz 1812. a. (Abſchn. 5.) Jene Verbindung des 
Uranos mit der Gaia ließ demnach zuerſt hervorgehen die Cen⸗ 
timanen: Rottos, Gyos und Briareus, und die Kyflopen: 
Brontes, Steropes und Arged. Die Grundideen fämmtlicher 
befiodifchen Titunenpaare find nah Wagner (Ideen zu einer 
allgem. Mytbologie der alten Welt. Frkft. 1808. ©. 384.): 
Flüffiged und Feſtes; Zeit und Erde; Some und Mond; 
Feuer und Lichtglanz; Urfprung bed Menſchengeſchlechts; Kraft 
und Weltharmonie. 


b) Die vierte allgemeine Eigenfchaft iſt es vorzuglih, auf welche 
ſich Die in dem fpäteren Cultus der Elemente, wie der Mes 
teore, mit allmalig zunehmender Beſtimmtheit hervortretende 
Annahme von magifhen Wirkungen und Zauberfräften — 
ſowohl der Elemente, ald auch deren Verbindungen ſtützt. Uns 
verfennbar erfcheint diefe Annahme -in dem Lichts und Nachts, 
Zeuers (Wärme) und Klämmes, Aeth er⸗ und Luft⸗, fowie 
in dem Waffer- und Erd:Eultus; wie nachſtehende übers. 
ſichtliche Andeutungen darthun mögen: 


Art des Cultus.“ Zum Grunde liegende dee und ppoetiſche 
Darftellung oder Mythos derſelben. 


Licht m Naht: Das Licht ald Gegner der Nacht, tft die Quelle 
Der materiellen Befondernheit, der Stoff der Gei⸗ 
fterwelt, das Band (Copula) der ariftotelifhen 
Elemente, vorzüglich in fo fern diefelben in or⸗ 

ganiſchen Leibern vereint vorfommen, und darum | 
auch der Erzeuger der barmonifhen Ordnung und 

der Umwandeler des Chaos in die geordnete Welt, 
„Gs iſt zugleich die Duelle des Guten, ober daB 
dem böfen Principe ſtets entgegenmwirfende gute. 
Die Naht hingegen, als Vernichter aller Bes 
fondernbeit und Eigenthümlichleit „ ift der Urfeind 

aller Individualiſirung, und als Zerflörer ders 
felben zugleich auch das Urprineip des Böfen. In 
Zorvaſters Lehre iſt Horomages, als aus 
dem reinften Lichte geboren, das perſonificirte 
Licht felber, und damit auch der gute Gott. 


= 


- 
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Er zeugt 24 dergleihen Götter, damit fie aber 
dur die Naht nicht leiden mögen, ſchließt er 
fie in die Hülle eines Eied ein. Ahriman aber, 


der aus Naht geborne, an fih böfe Damon, 
läßt die von ihm erzeugten aa böfen Dämonen 


jene Eiſchale durchbrechen, und fo vermifcht ſich 
Gutes und Böſes, und erftereß würde von letz⸗ 
terem gänzlich gewältigt werden, wenn nicht zwi- 
fhen beide ein Bermittler (Mithrad) gefett 
wäre. Bei den Aegyptern unterliegt der Licht: 


- gott Oſiris, dem urfprünglih böfen, finfterem 


Typbon; Iſis aber, die Mutter Natur, fams 
melt die 14 zerriffenen Glieder ihred Gemahls. 
Empedlofles läßt die Schöpfung auß Liebe 
cLiht) und Zank gebärenden Haß (gFinſterniß) 
entftehen. In der Mopfteriens Bhilofophie, er: 
fheint das Licht in den Begriff göttliher Kraft 
aufgeloͤſt, und während es bier in feinem Fürs 
fih = ſeyn als Ausflug göttliher Schöpfertraft bes 
‚trachtet wird, fchreibt man ihm in feiner Verbunden⸗ 
heit mit den übrigen Elementen vorzugöweife zu: 
die wältigende und darum erfreulihe und wodhl⸗ 
thätige Gegenwirkung gegen das Schaͤdliche und 
Böfe. Diefed aber ald der Todesruhe (unaufzu⸗ 
hebende Trägheit) zuſtrebendes, von ewiger Nacht 


- zeugended Wefen, erfheint dem Leben weckenden 


und’ fpendendem Lichte gegenüber als Urgift und 
„Lebensfeind von Anbeginn;” Plutarch de 
Is. et Osir. e.ıd.seqg. Hug a. a. O. Ueber 
den hieher gehörigen ‚„‚Manichaismus’” Der perfis 
fhen Magier, älteren Indier und verfhiedener 
Epriften der erften Jahrhunderte, ebendaf. In 
der altgriechifhen Mythe vermahlt fi die Nacht 
init dem Erebuß, dem alten Sitze ber Finfters 
niß, und gebiert — den Tag. Zuerft ift das 
Chaos, dann erfcheint die weite Erde, und mit 
ihr der Tartarus, aber zugleich auh Amor (die 
der Ergänzung nicht bedurfende, in ſich vollens 
dete Schöne). — Die dem Uranos entnommene 
Zeugungsfraft befeuchtet das Meer, und Aphro⸗ 
Dite, die Göttin der Liebe fleigt empor. Aus 
dem Kampfe der urfprüngliden Wefen, entwidelt 
fih das An»fih- Schöne; fo raus der Entgegs 
nung von Himmel und Erbe: das Liht. Nun 
erſt vermählen fich die Kinder des Himmels und 
der Erde, um fortzuflangen das Geſchlecht der 
Titanen. Hyperion Coben ©. 123) mit der 
Thia, einer Tochter des Himmels, zeugt die 
Aurora, den Delios und die Luna Vor 
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den Einzelwelten, vor Sonne und Mond, ſind 
die Welen - duch deren Gegen= und Mitwirkung 
fie wurden, find das Licht und die chaotiſch 
finftere Subftanz. | 


Mit der Gleihftellung der Gegenfähe von Licht 


‚ und. Finfternig, Gutem und Böfen, verknüpfen 


übrigens die meiften ältern Mythen noch den Ges 
genfaß der Männlichfeit und Weiblichkeit, oder 
des geiftigen einwirfenden und- des materiellen 
empfangenden (zwar leidenden, und in fofern uns 
thätigen, aber zugleich auch widerftrebenden) Prints 
cips, Diefelben ald mit Schöpfungsfraft begabte 


‚ .männlide und weiblihe Gottheiten perfontficirend. 


deu ern. Flamme: 


Im Sabäismus löſt fih diefer Gegenfab zum 
Theil in dem des Sonnen» und Planeten 
lihtes auf. 


Teuer wird. in den meiſten Mythen theilt mit 
dem Lichte verwechſelt, theils mit demfelben in 
Verbindung aufgefaßt. Hepbäftos cin Aegyp⸗ 
ten Phtha) das Feuer, iſt eine Geburt ber 
Juno (der Luft.) Er tft es, der als verborg⸗ 
ner Quell des fünftlerifchen Schaffens, das Ente 
gegengefebte (Mar und Venus) mit goldenem 


Drathgitter umſpannt. Als das dritte vermits 


telnde Glied, eint .er Licht und irdiſchen Stoff 
zur belebbaren. Subftang, aber er felbft erfcheint 
auch, als Erzeugniß des Vereinten, und dann 
als zerftörende Gewalt, im bigenden Feuer und 
in der zundenden Flamme. Die alten Perfer 
verehtten den Ormuzd, d. i. die ald Urfeuer 
belebende Wärme, bie im Derborgenen fchafft, 
und deffen Abbild: die fihtbare Flamme tft, 
deren Wirken zunächſt auf Zerftörung des Ges 
fhaffenen ausgeht. Aber fle verbanden mit der 
Idee des Urfeuerd, auch jene des ewigen, einigen 
Lebens in Gott, und die Flamme felbft diente 
{fnen und den Medern als emblematifhe Vor⸗ 
ftellung des ewig lebendigen Gottes. Auch dem 


Moſes erfheint „der Engel des Herrn in einer 


feurigen (nicht vergehrenden) Flamme, den Iſrae⸗ 


liten leuchtet der Herr vor in einer Seuerfäule; 
2.2. Mof.3, C. 2 und 13, C. 21, und auch auf 
den Altören der alten Hebraer brannte, immer⸗ 
während die heilige Flamme. Ueber Entflehung 
und Bereinigung des Sonnen» und Feuerdienſtes 
der alten Barfen, vergl. auch v. Goöthe's Weſt⸗ 
öftl. Diwan S. 262. 267, Wie Zeuß, der Dons 
sierer,, in den Regionen des Dimmels dad Feuer 


’ 
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C 

Cor Blige) im nothwendigen Gange der Ratır 
hervorgehen läßt, ſo verſuchen es Bulfan und 
die Kyflopen nachgubilden im Innern der Erde, 
Prometheus (Sohn des vom Jupiter mit dey 
übrigen Titanen in den Tartarus gefchleuderten 
Sapet, des Stammvaterd der Menfchen) ents 


wendet dem Sonnenwagen den zundenden Funken, 


und belebt als Feuert räger die noch von den 
bimmlifhen Theilchen gefhmwängerte Erde mit 
Maffer, zum menfhlihen Daſeyn“ Eeres, 
mit der am flammenden Aetna entzundeten- Fackel 
in der Hand, ſucht die verlorne Tochter in den 
serborgenften Winfeln der Erde, und nachdem 
fie Celus Sohn in Flammen gebadet, um ihn 
alfo gereinigt der Unfterblichleit zu weihen, fchenft 
fie dem Triptolem neben dem Bfluge (Wagen 


mit fliegenden Drahen) ben edlen Walzen, das 


mit er ihn über die ganze Erde ausſtreue, und 
überall Gegen feiner Spur folge. (Die Belebung 
bed Saamens bedarf des im Innern der Erbe 


verborgenen Feuers; und dieſes euer — oder, 
wie die heutige Phyfit es nennt, diefe gebundene 
Wärme — tft ed, die, vom bimmlifhen Lichte 
geweckt, dort Bewegung. und Leben hervorgehen 
macht, wo zuvor bie firirte Gegenwirkung der 


Elemente Lebensgleichgewicht, d. i. eine Rube ers 
zwungen batte, welche mehr dem Tode als dem 
Schlummer äbnelte.) Durch Proferpina, dem 
Schooße der Ceres entiprofien, pflanzen ſich die 
bimmlifchen „ belebenden Einflüffe felbft bis in 
das Reich des fiygifchen Jupiter fort, denn dies 
fer iſt es (das verborgene Feuer der Erde). wels 
er ſich mit der Tochter des himmlifchen Jupi⸗ 
ters vermählt. Liegt der Fabel von dem Kampfe 
des. Bullan mit dem Flußgott Stamander 
(der mit feinen anfhwellenden Fluthen den Adhils 
les verfolgend, von den leuchtenden Flammen des 
Feuergottes aufgehalten und fchmerzlih verlegt 


wird) ein heftiger vulfanifcher Ausbruch als 


phufifhe Taptfahe zum Grunde? Die Bor: 
ftelungen, weldhe die Alten von der Ratur 
der Bulfane hatten, fcheint wenigftend dieſer 
Vermuthung nicht entgegen zu fteben, obwohl 
fie die Urſache der Erplofion zunächſt in der 
Luft fuchten. Hören wir (das Folgende als Nach⸗ 
trag su ©. 68 — 88. des I. Bds dief. Handb. 
betrachtend) darüber zunachſt Tucrez (de rer. 
nat.1. 6. V. 756 etc, nach Meinek e's Ueber: 
nvo⸗ 


ſetzung): 


⸗ 


— 
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Doc ich muß dich muh and), Freund, lehren die 


wirkende Urſach, 
Welche die glühende Maſſ' im Aetna plötzlich erreget 
Und aus dem weiten. Kamin des großen Ofens 
beranusbläft. 
Höre denn alfo: Der Berg iſt durchaus hohl 
und berubet 
Feſt auf Be tengewölben, und alle Gewölbe und 


Höp 

Sind voll Luft und Wind, denn der Wind iſt 
beftig bewegte 

Luft. „IR, bite Bin zum heiß ‚geworden, und 


Wůũthend Fr, fih her bie Selfenflüfte , dab 


’ Das er traf, erhigt ‚und Brennftoff aus ihnen 
in Flammen 
Ausgepreßt, alsdann erhebt er ſich bis zum ges 
raden 
Schlunde eh ee zuvor, fpeit Flammen und 
fühend 
' Weit and breit umber, und wirbelt und ſchleudert 
bald Wolken 
Dicken un u, bald Selfenflüde, er⸗ 
aunli 
Schweren Gewichtes; ein Beweis, daß Kraft des 
Windes bier wirke ; 
Terner: ben größten Theil des Fußes vom Aetna 


.befpület 
Bald die — — Fluth, bald troduet ihn wieder 
e 
Von dem Meer an erſtrecken fich, bis 
sum Schlunde des Berges, 
Höhlen In unten berauf. Durch diefe 
Höhlen, die Sade 
Scheint ik ausgemacht, dringt bei der Ebbe 
der Wind ein, 

Blaͤſt Daun von oben heraus, und hebt 
die glübendben Maſſen. 
Schleudert Steine mit fort und ganze Wolten 

von Sande; — 


(Vergl. auch v. Knebel's Ueberſetzung.) 


Cornelius Severus (oder der jüngere Luci⸗ 
Nlius, der Zeitgenoſſe des Seneka — deſſen phi⸗ 
. loſ. Briefe an ihn gerichtet find?) Verfaſſer des 
Inteinifhen Gedichteß: der Aetna, eine befhret 
bende Didasfalie (metriſch überfeht „on M eis 
nede), läßt ebenfalls die Luft ‚sam Drude 
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altperſtſche Mytbos lage aus der Entgegnung bes für 


mannlich (poſitio wirfendy genommenen Feuers, 
. md des weiblichen cleidenden und empfargenden) 
Waſſers, erzeugt werden: das Licht; Kleuker's 
.:» Zendavefta I. 143 ff. Anhang zum Jendaveſta 
Bl Th. 2. S.'sı F. und dieſes Handbuchs I. 
S 280 ff. Rhea, verfüngt ti der Dichtung der 


. 


phrygiſchen Eybele wiederkehrend, ift als Er⸗ 


zeugerin alles Geſtalteten (daher auch als Erzeu⸗ 
* amd! Ernährerin: der Pflanzenwelt) ũberein⸗ 
fimmend mit der Ägyptiihen Iſis; beide bezeich⸗ 


nen die „Mutter der Ratur.“ NRhea vermählt 


ſich mit der gerflörenden Obermacht, mit Sa⸗ 


tuenuß‘, ‚verbirgt aber dem von letztetem gezeug⸗ 


ten und’ von ihr gebornen Jupiter; ihn ſorgfältig 
pflegend, nach der Weiſe der allbefruchtenden 
Natur, die den zarten Pflanzenkeim im Schooße 
der Etde birgt, ihn ſo gegen verzehrende Dürre, 
Winde und Stürme ſchuͤtzend. Im Tempel. in 
Peſſinnut war es ein Fleiner, dunkler, unebener, 
Der Idee von irgend einer beftlimmten Götterges 
flalt weder Raum noch Form zur Darftellung ges 
währender , fpigiger Stein, der die Mutter der 
Dinge bezeihnete. Vergl. auch Hug a. a. O. 
S. 66. Anm.ı. — Den Schleier der Iſis bob 
kein Sterblicher. C„Ich bin alles, was da iſt, 


" aß da war, was da ſeyn wird, und meinen 


Schleier hat Fein Sterbliher aufgededt.” So 
Imitete die merkwürdige Infchrift auf. bem Tem⸗ 
pel der ägyptifhen Iſis; ein demütbigender Zu⸗ 
ruf an alle Naturforfher I. Die JIſis erfcheint 
aber im ägyptifhen Mythos nicht nur mit dem 
Oſiris (als Symbol des Lichtes; oben ©. 138), 


ſondern auch mit dem Serapis, dem Symbol 


2 


des die Erde. befruchtenden. Nild verbunden. — 
Pauſanias CArcad. cap.2a. S.6.) Bericht zus 


folge, wurden die Flußgötter vorzüglih in weißem 


Marmor bildlih dargeftelt, der Nil bingegen 
in ſchwarzem; wollte man bamit auf des letz— 
teren Urfprung hindeuten 1, oder follte es dem 
ägyptiſchen Mythos geinäß anzeigen, daB der 
Nil der Fluß der Flüffe fey, wie es Achgelous 
in den griehifhen Üiytden iſt? Vergl. Ereu: 
zer's Symb. IV. 155. — Merkwürdig aber ifl 
es, daß biefelbe Iſis In den älteften Zeiten Cent: 
fprehend der Diemeter der Griechen) nu 
old .Mondgättin verehrt wurde; weshalb ma 


ihr die Erfindung des Mondjahred, mehrere mi 


der’ Ordnung ded Jahres in Verbindung ſtehen 


q 
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| Die eben genannten claff. Autoren berichten 
unter andern hieher gehörigen Creigniffen auch 
noch), daß der Steinauswurf größtentheils nächt⸗ 
liher Weile erfolge, und daß bei einem Aus⸗ 
bruche des Aetna die ganze Gegend dur eine 
fo dichte Finſterniß verduntelt worden ſey, dag 
zwei Tage lang fein Menſch den andern gefehen, 
und am dritten Tage, da die Sonne wieder hers 
vorgeleuhtet, es den Schein gewonnen habe, 
als ob Alles von Nesem auflebe; Cicero a.a.D. 
(Eine fehr ſtarke Verfinfterung bewirkte auch der 
vorjährige Ausbruch ded Veſuv.) — Die meifte 
poetifhe "Vollendung bat vielleicht unter allen 
Feuermythen, jene erhalten, welche in der Veſſta 
"die reinigende und läuternde Kraft der Glut 
mit der die geſammte Natur durchdringenden, 
’ belebenbeu Wärme vereint; vergl. ‘auch dief. 
Hdbs J. S. 304. Bem. 1. 


Aether u. Luft: Mannigfaltig ſind die Formen, in welchen die 
| dem Aether zum Grunde liegende Idee mytho⸗ 
logifh ausgedruckt oder perfonificirt wird. Weber 
den Aether als Urfiufternig und Weltenftoff f. I. 
©. 304. a. a.O. Als glänzgender, befruchtender 
Zeus, iſt er der in ben Bewegungen der Him⸗ 
melöförper, der Bildung, Bewegung und Jer⸗ 
fegung der Gewitter und der Wolfen waltende 
Naturgeiſt. Aus babylonifhen und ägyptifchen 
Thierkreiſen entlehnen Griechenlands ältefte‘ Prie⸗ 
fler den Zeuß, mit den Zeichen des Stiers, die⸗ 
ſes ebep fo glänzenden als fternreihen Bildes, 
welches, wenn man eb ohngefähr im Meridiane 
beobachtet, die Stellung annimmt, als ob es 
fih aus den Wolfen. nad dem füdoftlihen Hori⸗ 
zont binabflürgen wollte. Aldebaram als 
Stern ıftler Größe) ſteht an. dem linken Auge, 
mit noch) vier andern Sternen 3ter Größe (die 
Hyaden oder das Negengeftirn genannt) ein 
ſchräges V, bildend. Es gebt aber biefer Zeus 
im Früblingslichte des Widders auf; als befruchs 
tender Aether feine Macht verfündend durch Ges 
witter und Gewitterregen, denen zur Reifung 
der Früchte nöthige Heiterkeit des Himmels (flas 
rer, glänzender Aether) folgt. Hera 
CArgeia; die Luft old Atmosphäre) iſt Die 
Schweſter des Zeus (ded Aetherd) und zu: 
gleih mit ihm als Gemahl verbunden; denn beis 
‘der Gebiete begrenzen fi. Der Aether umfaßt 
die Luft ch. oben S. 135 m Kanne a. a. O. 


‘ 
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©. 53 ff. 23 — 81.) aber die (mit Goͤtterkraft 
und Hohelt verbundene, und barım an fich felbft 
erhabene) Eiferfischt der Juno (deren Urbild Die 
tobenden Winde) befhränft die Macht des 
Qupiter; denn es wandelt 4.2. Juno die vom 
Jupiter geliebte Nymphe Kalliſto in eine Bärin 


um, die zwar nachgéehends von erſterem unter 


die Sterne verfeßt, aber, ben. Bitten der Juno 
gemäß, vom Ocean nicht in deffen Schoß auf: 
genommen wird (als Geſtirn niemals untergebt). — 
Die fchnelle Bötterbotin Iris (der Regenbogen) 
fpiegelt den majeftätiihen Schweif jener Pfauen, 
welche den Wagen der Zune in deu Wolfen zies 


ben. — Im Xetber hat Alles. Raum genug 


zur freien Bewegung und der Gipfel or boben 
Dlimp ragt über die Wolfen in den umwölbenden 
Aether empor; aber ſchon in der Luft drangen 
ſich gegenfeitig die Stoffe, und je enger die Um, 
grenzung wird, innerhalb welcher diefe fih häufen, 
um fo ‚mehr. fchwindet die Freiheit des Seyns und 
des Bewegen, und aus der .Notb um das 
eigene Dafeyn, bredhen hervor ‚die Kämpfe ber 
Elemente, der Ungeheuer und der Menſchen, wie 
fie Inneres und Aeuſſeres der Erde, durch den 
ganzen Mythenkreis des älteren (beſonders bes 
riechiſchen) Heidenthums, wieder ſpiegeln. Die 
m engen Ganzen ſich reibenden Elemente und 
ſich weckenden Kraͤfte, ſie ſtellen dar: die im ſte⸗ 
ten Wechſel ſich ernenende Werkſtätte der Bil⸗ 
dung nnd der Zeritörung. "Aber dieſe Kräfte ſel⸗ 
ber tragen nicht die Schuld der Zerflörung,, und 


- noch weniger daß in die engen Grenzen gebannte 


Gange, fondern das mich die Götter beberr⸗ 
ſchende unabwendbare Fatum iſt es, welches, 
als höchſte Macht keiner Zurechnung fähig, jene 
Zerflörung von ex igfett ber vorausbeftimmte. 
Darum muß der Kampf durchgekämpft und das 
große Opfer dargebraht werden; Hector muß 
fallen, Heluba muß the‘ Haar gerraufen und 
Troja in Flammen untergehen. — Vieles Eins 
zelne der Mythen, insbefondere der griechiſchen 
und römifchen, ließe fich Hier noch beibringen, um 
auf die denfelben zum Grunde liegende Idee des 
selativen Gegenſatzes zwiſchen den Alles umbüls 
Ienden und Alles zeugenden Aether, und Der 
Die Erde umfpannenden und in diefer Feuer und 
Leben begründenden Luft aufmerffam zu machen, 
Weniges iſt aber darunter, was diefe Idee fo 
beftimmt ansprüdt, als jene Mythe, welhe den 

Schwan 
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EEscghwan im Leda¶ Eihaokeidn blauen Aether ume 
wölben läßt: ‚Erde, Mpex: und Luft; während 
Sunp , ais Nönigire,.s dem: Erdfreid im zarten 

durchſichtigen -Mebsldunfte amwallt, in welhem 
der Ragenbogen wit. — Farben ſpielt. 
Auch it: es in Kiefer nicht ohne phyſita ⸗ 

Uſche Bedeutung, def. bie Dichtkunſt bei der 
‚geoßäugigen: Fuße mar Schönheit des mäde 

B tigen. (weißen). Wem, ;gedenft, und daß fie 
dieſelbe. Böttin, ; da.folhe fih [hmücdt um dem 

Zupiter zu gefallen g.ıdan. Gürtel der Venus im 
Baſen verbergen Jäßters su 


Daffer m Erbe: Das Waller als Dfeatiod iſt Die Urfabftang, 
“ “ @der, nah Homer und Drpbeus, der Das 
ter aller Dinge, aus der felber die Götter 
“entflanben find; Hom. JI.XIV, 201. Orph. 
, Hymn. LXXXIL Peral, auch oben ©. 129.) 
obgleich, fpätere Mitten die Erbe ans ſich ſel⸗ 
ber erzeugen laffen:  1),den Uranos, oder 
den ‚fe ummölbengen Himmel; 2) die hoben 
‚Berge mit ihren waldigen Gipfeln, und. 37 den 
Pontus oder das unfruchthare Meer (das mite 
tellãndiſche, von der. Erde gleichſam im Schonße 
" getrggene);, hierauf 'gebar fie orſt (dieſen My⸗ 
then zufolge) indem fie fi mit dem Himmel ver» 
mäplte, den fernen Lobenlofen Dream (‚Und 
die Erde war wüft und Leer, und e8 war fin 
fer auf der Tiefe; und der Geift Gottes ſchwe⸗ 
bete auf dem -Bajfer;’ Moſ. J. 1. v.2.) Auch 
Dfeanos der ältefte aller Titanen. Auch 
die Indier, Aegyptier und Perfler erwiefen. bem 
Waller göttliche Verehrung, und zwar ſowohl 
dewfeiben al8 Element, ald auch, fofern es in 
 "Beffimmter. Meered+, Fluß + 2c. Form vorkommt. 
‚us nennt die griehlihe. Mpthe ein ,, innere® 
, Meer, welded die. Erde auß ſich felber, ohne 
Umarmung des Uranes gebar. Dort, wo das 
berwegte Waſſer von der Erde in einzelnen Hö⸗ 
len, oder zwiſchen Klippen gefangen wird, ers 
geugen sich durch Widerſtroit Strudel und Wir⸗ 
"Bel. Dem in den fretenfiihen Geſammtmythos 
aufgenommenen uxforuͤnglich libyſchen Poſeidon 
“enffprict, "der italifche Feptunus. Birmap 
Rataſak (des. göttliche Beweger des Waſſers 
deſſen Symbol, ‚die Seeblume Nymphaca ift) 
erhält. in der ‚tndiggen, Mythe die Duntelblaue 
arpe, old ‚Narbe. des „ürelementariihen Wafs 
u Met oder perfoificistj.ndeb Warun a. Der 
v x r 
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altperſtſche Mytbos läßt aus der Entgeguung bes für 


"männlich; (poſitio wirkendd genommenen Feuers, 
und des weiblichen (leidenden und empfangenden) 
Waſſers, erzeugt werden: das Licht; Kleuker's 


2. Zendaveſta I. 133 ff. Anhang zum Jendaveſta 
"Bull. Th. 2. S.'sı ff. und dieſes Handbuchs I. 


S 280 ff. NRhea, verfüngt in der Dichtung der 


- 


pꝓpheogiſchen Cybele wiederfebrend, if als Er⸗ 
zeugerin alles Geſtalteten (daher auch als Erzeu⸗ 
gern "and: Ernährerin: der Pflanzenwelt) überein 
flimmend mit der Äguptifhen Iſis; beide bezeich- 


gen die ‚‚Üutster der Ratur.“ Rdbea vermählt 


fi) mit Der gerflörenden Obermadt, mit Gas 
turnu8 , verbirgt aber den von letztetem gezeug⸗ 
ten und’ von ihr gebornen Jupiter ; ihn forgfältig 
pflegend, nach) der Weife der allbefruchtenden 
Natur, die den zarten Pflanzenkeim im Schooße 
der Erde. birgt, ihn fo gegen vergehrende Dürre, 
Winde und Stürme fhügend. Im Tempel in 
Peſſinnut war ed ein Fleiner, dunfler, unebener, 
Der dee von irgend einer beftimmten Götterges 
flalt weder Raum noch Form zur Darftellung ges 
währender , fpigiger Stein, ber die Mutter der 
Dinge bezeihnete. Vergl. auch Hug a. a. O. 
S. 6060. Anm. 1. — Den Schleier der Iſis bob 
kein Sterblicher. („Ich bin alles, was ba iſt, 
was da war, was da ſeyn wird, und meinen 
Schleier dat kein Gterbliher aufgededt.”” Go 
Iautete die merkwürdige Infchrift auf. bem Tem⸗ 
pel der ägyptifhen Iſiz; ein demütbigender Zus 
ruf an alle Naturforfher 4. Die Iſis erfcheint 
aber tim ägyptifhen Mythos nicht nur mit dem 
Oſtris (als Symbol des Fichte; oben ©. 138), 


ſondern audh mit dem Serapis, dem Symbol 


3 


des die Erde befruchtenden. Nils verbunden. — 
Pauſanias CArcad. cap.24. $.6.) Bericht zus 


folge, wurden die Flußgötter vorzüglich in weißem 


Marmor bildlich dargeſtellt, der Nil bingegern 
in ſchwarzem; wollte man bamit auf des letz 
teren Urfprung bindeuten 1... oder follte es dem 
ägyptifhen ‚Mythos geinäß anzeigen, daB dei 
Nil der Fluß der Flüffe_fey, wie es Achgelou 
in den griehifhen Mythen iſt? Vergl. Ereu: 
zer's Symb. IV. 155. — Merkwürdig aber ifl 
es, daß diefelbe Iſis in den äfteften Zeiten Cent 
forehend ber Diemeter der Briehen) nu 
als Mondgöttin verehrt wurde; weshalb maı 
ihr die Erfindung des Mondjahres, mehrere mi 
der’ Ordnung des Jahres ih Verbindung ſtehen 
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den ‚bürgerlihen Eimichtungen der menfhlichen 
Gefelfhaft, die Einführung des Aderbaues (und 
Damit die. Ider des eigenen Grund und Bodens, 
und des dad Eigenthum ſchützenden Gefehes) ıc. 
zugefchrieben. „Das Leben ift ein freflendes - 
hier‘ wiederholte ohnlängft -einer unfrer Natur⸗ 
pbilofopben ; daflelbe bezeugte der. griechiſche My⸗ 
thos, indem er den Zug der Epbele, „der grofe 
fen Erzengerin und Löwenbändigerin ‚ begleiten 
- Heß: vom der üppigſten und ausfchweifendften, 
in- allen Formen  überfirömenden; . in (ii ſelbſt 
zerfleiſchende) Wuth gußartenden Tebensfülle, Mit 
einem unverfiegbaren Lebensprincipe if. Die: Erde 
begabt, Millionen fommen und geben, und ſtets 
prangt fie in neuer Lebensfülle; aber fie bebarf 
der. Wärme und bes Lichtes, . des Waſſers und 

der Lüfte, um von diefer ihrer Fülle Leben ſpeu⸗ 
dender und pflegender Kräfte Zeugniß zu geben. . 


16) Ueber Elementars und Meteor » Eultus vgl. auch Schw eig- 
gers: Wie die Geſchichte der Phyſik zu erforfhen ſey? Deffen 
Sara. XXXI. 223 ff. u. XXXVII. 2asſsff. Schweigger ftimmt 
in den genannten Abh. in ſofern Ereuzer bei, ald er aud von dem 
Eape ausgeht: Alles, was im religiöfen Sinne der griechiſchen Voͤl⸗ 
fer unter fo mannigfaltigen Formen wiederkehrt, war im Wefentlir 
Gen nichtä. anders, als eine Vergötterung ber leiblihen Natur. 
Phyſiſch war faft die ganze Religion , bie öffentlihe, wie die „ge⸗ 
heime ,* fegt dann aber der Creuz er' ſchen Bezeichnung der My⸗ 
thenkreiſe durch; Religion der Phantafie ‚entgegen, daß feine Nelis 
gion lediglih von der Phantafie, erfunden terdichtet) worden feyn 
fönne (weil, was die Phantafle des einen beliebig erfindet, die 
des andern eben fo beliebig wieder abändern werde), fondern dag 
vielmehr jede. Religion etwas Uebergebenes, Traditionelles ſey, wels 
ches ſchon durch die Art wie wir es empfangen, und empfohlen und 
theuer geworden.’ Indeß läßt fi hierauf erwiedern: .a) die My⸗ 
tbenkreife find in fofern Religion ber Phantafle zu nennen, ald im 
ihnen die phyſiſchen Erſcheinungen poetiſch aufgefaßt und mithin auch 
in der Sprache der Phantaſie andgebrüdt wurden; b) dag die Phan⸗ 
tafie, Dort wo .fie’ ed verfuht: böhere Beziehungen und Werpälte 
niffe des denfenden und füblenden Menfhen auszudrüden, fie 
einer gewillen Geſetzmäßigkeit unterliegt, welche ſie antreibt, 
dieſelben mehr geahndeten als empfundenen Beziebungen und Ver⸗ 
haltniffe in aͤhnlichen Bildern und Formen darzuſtellen; und daß 
ah 0) rein. poetifhe Erzeugniffe, in fofern fle mehr oder wes 
siger in fih vollendete KRunftgebilde find; traditionell werden und - 
ih, wie die biß zu und gefommenen. bieber gebörigen- Erzeugniffe 
der Alten darthun, fehr rein und unvermifcht erhalten: aus Achtung 
für die Kunſt. Es iſt der Zauber, des Schönen, der, indem er zur 
Bewunderung hinreißt, durch diefe Bewunderung -feibft fich die Rein 
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Erdaltang Tehre® Gegenſtandes ſichert, unbifpätere eigenmädtige Ab⸗ 
Inderung haben mir jene Kunſterzeugniſſe zu: gefahren, denen der 
Stempel des Vollendeten und Gediegenen gebricht. — Schweig—⸗ 
ger betrachtet ſeiner Auſicht zufolge Lwelchhe bei den Mythen: der 
Phantaſie nur dus Recht ber Uusfhmudung,; aber keinesweges das 
der Erfindung keinräumt) die Mytbolbgie als das Erzeugniß des Mis⸗ 
verſtehens - einer; untergogangenen Naturweisbeit; mir iſt die ganze 
Mytholdgie wedee ein Verſtehen noch: ein Mißberfehen der Natur, 
fondern. ein ppetiſches Auffoffen derſelben, ‚ftatt! des verfländigen der 
Raturforfhung: Jur Zeit der Migthen«Entflohling waren die Men⸗ 
ſchen insgeſammt mehrkind lich, und‘ Damit’. am ſich mehr poetiſch; 
Jetzt an ſte mehr) verſtündig, ſcharf ſehrnd, \tremnend, fpaltend, 
vergleichend, Aberhaupte nlehr nachdenkend und nachforſchend; und 
damit⸗im Allgemeinen nicht: unmittelbar, ſondern nur durch Umwege 
poetiſch:“ Die Vorzeit ſprach in Bildern und: ſchauete Bilder; die 
Jetzteit ſpricht in Worten "and markt Bilden Die erſtere hatte 
Poelte ; ohne ſich darüber Rechenſchaft gu geben; ſie fang, bildete in 
Stein 2c. funftgemäaß,--ohne vom -Runft:zu. wilfen; die leßtere 1deiß 
febr wohl, was fle bildet. und maß fie mit ihrem Bilden wil. Die 
Schöpfer und Sänger der Mythen, fle waren Raturpoeten N kınfere 
Sänger, Tonfünftler,’ Bilbner in Stein, Erz ıc.' find’ Kunftpoefen 
Ga nicht ſelten fünftlihe Poeten) denn: die Jetztwelt, fie will 
alles’ leiblich ſehen und Hörer; was fie nicht begrefflich findet; in Na⸗ 
He wie in dem Leben, das gnügt ihrem Sinne nimmer; „das aber 
iſt' des Kindesgabe, daß es alles in ſich habe; ſein iſt, was es vor 
ſich ſtellt, und im Traumi beherrſcht's die Welt.“ — Es kann feon, 
daß die Myſterien der Alten unter andern auch dem Zu⸗Wei⸗ 
henden Naturwahrheiten obne Bild enthüllten, indeß würde auch der 
ganze Schatz unſrer hentigen Phyſik nicht hingereicht haben, dem 
Geweiheten jene Beruhigung über die jenſeitige Fortdauer feines Eis 
gendaſeyns zu: gewähren, melde bie ©ebildetften unter den Alten 
Ils die köſtlichſte Gabe der Myſterien rühinten, and’ weldye- ſpäter⸗ 
bin neben atdern gkeichfalls der Naturforſchung ünerreihligen Offen⸗ 
barungen die Chriſtus⸗Religion „ohne der geheimen Weiße zu bes 
vürfen,“ der Menſchbeit verkündeete. — 
47) Folgendes At das Hauptergebniß der Shweigger’ ſchen 
Betrachtungen; inan wird bei deſſen Ueberleſen finden, daß S. 
und der Verfaſſer dieſes Höbs in mehreren Deutungen der einzelnen 
Mytben zuſaminenſtinimen. Die Mythen ſagen aus: 
1) Waſſer ſey das: Element aller Dinge Sowohl die 
woſaiſche Schöpfungsgeſchichte, als auch die neuteflamentlichen 
Schriften ca. Pet. III, 5.) laffen. aux Waſſer und durch Waſſer 

die Erde entſtehen; | . 

Y) was 'leiblih wird, wird durch Entgegnung der 
. Kräfte; der Dualismus .herrfht im der ganzen Natur. und 
der altägnptifhe Cultus fey es vorgüglih, welcher bad Seſetz 
der Polarttät in Bildern verhülle, :Dfirtd if die Sonne, 
. "olfo dad Gewier, aber auch der: Mibzialfo bad; Waſſer. Im 


N 


Bon dem Aether und den Jlethermeteoren. 149 


Allgemeinen deuten, auf daſſelbe Geſetz alle mannweiblichen Gott⸗ 
beiten des Heidentbums hin, die, wie Heinrich gezeigt hat 
(Commentatio academica, qua Hermaphroditorum artis an- 
tiqua® operibus illustrium origines et causae explicantur. 
Hamburg. ı805.) feine Erfindung einer ausgearteten Phans 
tafie der fpäteren Zeit, fondern bildlihe Ideenausdrücke des 
höchſten Alterthums find (und nah H's Dafürhalten, durch Die 
Pereinigung beider Gefhlechter: die Vollendung des Göttlichen 
anzeigen follen, was ©. in deffen Journ. XXXI. 247. bes 
ftreitet) ; . | u " 


3) die beiden Eleftricttäten fern es, deren Vorhanden⸗ und 
Entgegengefegt » Seyn die Mythe Kaſt or und Pollur bezeuge; 
S’6 Journ. XXXVU..259 Heraclit lehrt: Der Streit 
entgegengefeßter.. Kräfte  veranlapt Entſtehung neuer Körper; 
bie Ausgleichung dieſes Gegenſatzes aber Verbrennung; 
a. a. O. 2723. | 

4) Magnetismus und Elektricitäten fteben mit elnanber in Entites 
burgebeziehung; darauf. deute die Doppelnatur bed Phthas 
(oben ©. 139) und der mit demſelben zufammenhängende My⸗ 
thentreiß; a. 0.0. 308—309 u, ff; oo. 


’ 

5) Zoroaſter's Spfteme liege keinesweges die Bekanntſchaft mit 
dem Dualismus, nder mit der Polarität der Natur zum Grunde, 
fondern 66 werde vielmehr durch die Erzählungen von dem fi 
befampfenden Ormuzd ımd Ahriman und denen fie begleitenden 
Genien nichts weiter bezeichnet , ald der Verlauf eines Sonnen» 
jahres unter einem nörbliden Grade der Breite. Etwas Aehn⸗ 
liches werde auch in ben ägoptifden Mythen durch die Fabel 
vom Vogel Phönix angedeutet, wie fhon Bailly Geſchichte 
d. Sternk. d. Alterth. Leipz. 1777. 3. 110.) dargethan ˖ habe. 
Man babe biefe Fabel zwar auf verſchiedene Art erllärt, allein 
Die ſchicklichſte Erklärung fey ohne Zweifel diejenige, welche den 
Dhöniz für dad Sinnbild einer serien Revolution der Sonne 
außgebe.. Die Edda erzählt eine äbnlihe Fabel von einem 
Vogel, deſſen Kopf- und Bruft feuerfarbig und deſſen Flügel 
himmelblau gewefen ſeyn. Nachdem derfelbe 300 Tage hindurch 
gelebt, begebe er ſich mit den.. übrigen Zugvögeln nad) Aethio⸗ 
pien, baue dort fein Reit, verbrenne dann fammt den Eyern, 

‚ werde darauf in Form eines rothen Wurms wieder geboren aus 
der Aſche, und ziehe nun, fammt_den übrigen Zugvögeln wies 
der in die nordifhe Heimath zurüd. — Run erfcheint den nors 
diſchen Völkern fährt ©. fort), weldhe unter dem 7ıften 
Grade- wohnen, die Sonne ganzer 65 Tage lang gar nicht; 
alfo lebt fie in diefen Gegenden nur 300 Tage, und man fleht 
auf ſolche Art; daß diefe Fabel vom Phönir allerdings im Nor⸗ 
den entftanden fenn muß. — Befremden fann ed nicht, Daß’ 
man in Süden, wo Die Fabel von dem dreibundert Tage lebens 
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Haft fen ultäypatifhen Sottern wurden griecdhifihe Attribute gu 
Shell, der alte Phthas und Ammun traten in Vergeſſenheit zurück, 
Serapis ward dagegen eingeführt, und Aegyptens Tempel wurden 
zu Opferftättön griechiſcher Gottheiten. — Höchſtwahrſcheinlich war 
ren es die? auf Natur⸗ and. Geiſteskenntniß Bezug habenden Ueber⸗ 
lleferuugen˖ der Vorzeit, welche den Inhalt der bei Aegyptens Prie⸗ 
ſtern aufbewahrten Geheimſchriſten bildeten, und zu vermuthen ſteht, 
buß wenn z.B. von dem a2 Prieſterbüchern, deren Clemens von 
Klerandrien gedenkt, lesbare Abſchriften aufgefunden würden, 
dieſe uns hinſichtlich der Naturweiſsheit der Alten mehr bieten wür⸗ 
den ale alle auf und gekoinmene Mythen zuſammen genommen; 
vorausgeſetzt, daß bieſs Abſchriften nicht mit der altägyptiſchen Zei⸗ 
chenſchrift/ſondern in Buchſtabenſchrift überfetzt, gefertigt wären; 
vergl. Tych ſen in der von ihm und Heer en herausgegebenen Biblio⸗ 
thekeder alten Litteratur und Kunſt. Göttingen 1789. 08 St. 
u. J. F. v. Meyers Blätter. für höhere Wahrheit. Frkft a. M. 


1824. 8. ©. 85 ff. Zu bezweifeln-Keht jedoh, daß fold, ein Fund, 


alter 'NRaturweishelt unfere Einzelfenntniffe von der Ratur bes 
traächtlich erweitern würde. : Denn „es bat wahrlih den griechifchen 
(und älteren) Geometern und Aftronnmen nicht an matbematifchen 
und philoſophiſchem Genie gefehlt, aber wad vermochten die größten 
Naturanlagen bein Mangel eines binlängli vorbereiteten Stoffes, 
"beim Mängel: der!erfordoslihen:: willenfhaftlihen Hilfsmittel? Don 
Biefer Seite iſt / alle Geiſtescultur der Menſchen von der Zeit abe 
Hängig (mathematiſch zu fpreden: eine Functivn der Zeit), und fowie 
Der ebenfalls⸗von ber Zeit abhängige Stand der Geftirne in dem 
Maximo und Minimo der’ täglihen Höhen die fleinften Höhenverän⸗ 
derungen während des Verlaufs der nämlichen Zeittheile zeigt, fo 
erlangt: der-Kulturftand der Völker während ded Verlaufs gleich⸗ 
großer Zeiträume in der Gegend: feines Minimums und Marimums 
Die fleinften Zus und Abnahmen - (ganz nach dem Gefeße, das Die 
Mathematif won allen veränderlihen Größen beweißet) 5”. ». Müns 
Kom in Eupier 8 Anfihten von der Urwelt, verdeutſcht von Rög« 
gerath. Bonn 18232. 8. ©, 317-318. 
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"Im Betreff bes Unterfäiedes der Mengen latem 


| 


ter Wärme, welche das Licht eines nnd deſſelben 
Weltkörperszu verfchiedenen Entftralungszeiten, ald mit 
demſelben verbundene Potenz, dem von ihm zu ber 


leuchtenden (ed guffangenden). Weltkörper zuführt 


{oben 8151. ©; 1265 verdient: befonderd berädfichtigt zu 


werben, was neuerlich Gruithuiſen rückſichtlich der uns 
Seien. Erwärmungstraft der Sonmenftialen 


| 
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bemerkte, indem derſelbe gefunden haben will, daß neue | 
ſchwarze Sonnenflecken ſehr auffallend wärmen. | 


Bem. 1) „Herſchel's Aeußerung, daß die Veränderungen tn 
der Atmosphare des Sonnenkörperd mächtigen Einfluß auf die Wit⸗ 
terung in der Erdatmosphäre haben, wurde von mir durd mehr als 
1ojährige Beobachtungen dahin beridtigt , daß neue fhwarze 
Flecke ſehr auffallend wärmen. — Id habe Yievon bei Ge⸗ 
legenheit verſchiedener meteorologifher Berichte in der Mündner 
politifhen Zeitung Meldung gethan. — Hiedurch war ich auch in 
den Stand gefegt im ‚vorhergehenden Herbfte cm. f. Münchner polit. 
Zeit 1822. Nro. 221. ©.1190.) am 16. September, trog allen 
widerſprech enden Prognoſtiken, aus dem anhaltenden “Mangel der 
Sonnenflecken 10. den ſehr falten Winter von 1833 voraus zu ber 
finmen deſſen: Ueber ———— Nebſt Anhang: Uebers 
ſiht der Arbeiten des Verfaſſers im Felde der. Naturforſchung. 
Augsburg: 1823. 8. ©. 108 — 100 


2) Der angeblih nenerlichft - (Anfang Januars) von England 
aus benbaghtete fehr große Sonnenfleck, fol, obiger Bemerkung ge 
niß, zur Milde ded gegenwärtigen Winter8 beitragen; eine Beur⸗ 
Heilung diefer und der übrigen Hypotbefen x Erklärung ber Dit 
terungöveränderungen, |. weiter unten Kap. 
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Auch die übrigen Weltkörper werben, nad) Maapgabe 
der auf ihnen vortommenden, ‚auf Dunkelung oder Hellung 
Bezug habenden Veränderungen, mehr oder weniger abäns 
dernd auf jenes Strallicht wirken, welches fie theild res 
flectirend entlaffen, tbeild an ihrer Oberfläche erzeugem, _ 
und von welchem mehr oder weniger zun Erde gelangt, 
und von dieſer (dem größeren Theile nad) zurüdbehalten 
wird, Vorzüglich find ed dee. Mond, die Venus, ber 
Mars, Jupiter und Saturn, deren Licht hinſichtlich 
feiner Zufammenfeßung zu verfchiedenen Zeiten geprüft, ges 
mäß der an biefen Weltkörpern ſelbſt hervorgegangenen 
Deränderungen, fehr merkliche Verſchiedenheiten darbieten 
dürfte, 


Bem. ı) Ueber die hieher gehörigen Veränderungen der ge⸗ 
nannten Weltkörper, vergl. auch dieſ. Hodbs S. 273. 276 und 
41 Y ueber eine angebliche ſehr merkliche Verander ung auf der 
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Venns, und Damit, der Gage gemäß, in Berbindung geftanbenen 
‚gewaltfamen Umänberungen der Erboberflähe, ebendafelbft unten 
404 
9) Wie groß die Veränderlihfeit der Mondoberfläche if, 
mag folgende Stelle aus v. Gruithuifens erwähnter Schrift 
©. 111. andeuten: bis alle Mondgegenden, fo genau wie Schrö⸗ 
ter und ic) fle entwarfen (als lithographirte Eharten) geliefert find, 
Tann der Mond wieder ganz verändert feyn. 


: & 15% 

Hinfihtli deſſen, was Lihtbrehung und Lichtvers 
ſchluckung Ichren, ſteht außerdem zu erwarten, ‚daß das 
von verfhiedengearteten Weltlörpern der Erde zugeworfene 
Licht mehr oder weniger (vorzuͤglich in Beziehung auf 
 Wärmegehalt) abgeändert diefelbe erreichen wird, fofern Die 
Atmosphären diefer fremden (ſelbſt oder erborgend leuchten: 
den) Welten in Betreff ihrer Dichten fehr beträchtlih von 
einander abmweihen. So ift 3. B. Mar, daß die heitere 
Penusatmosphäre, die fehr dünne Mondatmosphäre ıc. 
eine Aenderung im Wärmegehalte des von ihrer Ober: 
fläche reflectirten Sonnenlichte® bewirken werden, die 
bedeutend abweichen muß, von jener, welche z. B. die 
weit dichteren Atmosphären der Erde, des Mard, ver 
Delta ıc. zu Stande bringen. Ueber dad Verfahren, nad) 
welhen man die Dichtigkeiten der Weltförperatmosphären 
beftimmt; vergl. dieſ. Hobel. ©. 218 ff.; 255 f.; 275 ff.; 
275 ff.; 301.5 305 ff.; und m. Erperimentalppyfil-I. 
©. 215 ff. Vorzüglich ift e8 aber dad Anſehen, und Die 
Durch daſſelbe kundwerdende Stärke des Lichtglanzed, fo 
wie die diefen Glanz von Zeit zu Zeit mindernde Trübung | 
und Dunkelung, welche auf den Grad Der Dichte, und auf 
die übrigen Befchaifenheiten der Ximosphären der fremden 
Weltkörper ſchließen laffen. | 


‚$ 155. 


Fragen wir demnäachſt: wie ſtellen ſich überhaupt dem 
auffhauehden, fowohl freien als bewaffnetem Auge Die, 
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verfehiedenen, von demfelben erreichbaren Weitförper bar? - 
fo find ed acht bid neun (theild aus deren Lage zur Erde, 
theild ihren von einander abweichenden phyſiſchen Beſchaf— 
fenheiten, theild aus ihren ‚Gegenftellungen unter fich hers 
vorgehende) Erfheinungdformen , melde die Beobachtungs⸗ 
theilnahme des Meteorologen mehr oder weniger in An⸗ 
ſpruch nehmen. 


6. 156. 

Es zeigen fih nämlih bie Weltlörper verfchieden: 
1) hinſichtlich des Dauernwechſels, oder der’ Zus und Abs 
nahme ihres Lichtes; 2) in Betreff der mit diefem Wechſel 
mehr oder weniger zuſammenhaͤngenden Intenfität, Wär 
mecapacität und Mifhungsbefhaffenpheit, fo wie 
der mit dieſen Gruudverhältniffen mehr oder weniger in 
Entftehungäbeziehung ftehenden Farbe des von ihnen, 
entweder urfprünglidy entwidelten, oder erborgten und dem⸗ 
nad) zurücgeworfenen, Die Erde erreichenden Lichtes; 
3) rückſichtlich des Schimmernd oder Funfelns, 4) der 
(heinbaren Größe, 5) des Sichtbarwerdens und 
Miederverfhwindens, 6) der feharfen oder dunftigen 
(verwafchenen) Begränzung, und 7) der Durchſich—⸗ 
tigfeit, Durchſcheinbarkeit oder Undurdfichtigs 
keit ihrer Subftanz; 8) in Betracht auf Einzel oder 
Mitfammens und Gegenftellung, und 9) in Bezies 
bung auf Stellungd s oder Drtdänderung ; d. i. auf ſchein⸗ 
bare oder wirflihe Bewegung; vergl. die Hobs J. 
a. a. O. und S. 229 — 254. u. ©. 471 - 483; m. Ex⸗ 
perimentalphyſ. I. ©. 210 - 265. 

Bem. 1) Piazzi führt folgende hieher gehörige € igenthüms 
lihfeiten der Sterne auf: 1) Befchaffenheit des GchtE; 2) Fun⸗ 
fein; 3) Karben; 4) Cichtänderung ; 5) Groͤße; 6) Zahl; 7): —— 


und Verfhminden einiger Sterne; 8) Doppeiftene 9) Nebelflede 
(beffen Lehrb. d. Aftron. überf. v. Weſtphal, I. 252). 


2) Herfchel unterfheidet die lebteren in 1) glänzende Ner 
beiflede; 2) ſchwacherleuchtete; -5) ſchimmernde; ; 4) planetariſche 


I 
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(wohin Die Sterne mit mildhfarbenem Nebel und mehrere ähnliche 
gehören); 5) fehr große; 6) fehr gedrängt flehende, reiche Sterns 
haufen; 7) dichte Haufen von größeren oder Pleineren Sternen; 8) 
ungleich zerftreute Sternhaufen. Vergl. Bode's Jahrb. 1791; 
17945 1807 m. 1818. — Don den. 2500 Nebellleden, melde 
Her f hel in feinen drei erften Verzeichniffen Ca.a.D. 1791, 1794 
u. 1807) aufführt, gehören 288 zur erflen, 907 zur zweiten, 078 
zur dritten, 78.300 vierten, 52 zur fünften, a2 zur fehlten, 67 
zur ftebenten und 88 zur achten Klaffe. Mehrere der drei erften 
umd auch der vierten Klaffe und viele der fünften und ſechſten Klaffe 
bielt er für ſehr ferne Milchſtraßen; vergl. auch oben ©. 56. 
“ Herfhel von der Annahme ausgehend, daß dad Element, aus 
welchem fich alle Sterne gebildet haben, und neue zu entwideln 
fortfahren, der Aether ſey, betrachtete den über den ganzen Himmel 
ergoffenen, zarten, dünnen uud geftaltiofen Chantifhenrtihtäther 
ald die erſte Entwidelungsftufe ded Aethers. Auf zweiter 
Entwidelungsftufe gegeben, glaubte er die fhon gefonderten, 
wenig deutlih begrenzten, Nebel betrachten zu dürfen, welde dem 
bewaffneten Auge fchon durch einen, ſchwachen, auf dem übrigen dunk⸗ 
leren Nebelgrunde fihtbar hervortretenden Schimmer fih aufzeichnen. 
Borzüglih gehören hieher Die (weiter unten näher zus beſtimmenden) 
febr veränderlichen. beweglichen Nebel. Zur dritten Entwickelungs⸗ 
ftufe gehörig find H. zufolge jene Nebelflecken, welde durch deuts 
lihen Umriß und zum Theil auch durch belleren Glanz ſich auszeich⸗ 
nen, jedoch ohne innerhalb diefer Umriſſe einzelne Sterne. gewahren 
zu laſſen; ſie find ebenfald großer und in kurzen Zeiträumen zu 
Stande fommender Veränderungen fähig; vielleicht, indem fie ent» 
-weder dem regelmäßigeren Sterngeftalten entgegen geben, oder auch, 
indem fie als Auflöfungen erlofhener und gerfloffener. Sonnen her⸗ 
vortreten. In der Regel fommt aber die Bildung eines dichteren, 
leuchtenden Kerns auf Biefer Entwidelungsftufe zu Stande. Hers 
ſchel begeichnete unter den von ihm beobachteten ausgedehnten, .. man⸗ 
nigfach geformten Nebeln, 24, in denen nad ber Mitte bin eine 
Vermehrung des Glanzes anhebt; gleihfam als Vorläufer künftiger 
Einzelforinenbildung ; bei 50 anderen tft diefe-centrale Glanzverdich⸗ 
tung noch merfliher, und. bei 54 ber Nebelflede. diefer Entwide- 
Iungsftufe, ift die Mittelleuchtung fehr auffallend. Bei noch anderen 
7 folgenden {ft der zunehmende Mitteglang faft fternartig, in 27 tritt 
ber leuchtende Kern deutlich hervor und bei noch 25 anderen hat ſich 
Die ganze Nebelmaffe bis auf ‚zwei ſchwache Aeſte zum ſtark leuch⸗ 
senden Kerne ausgebildet. Jedoch ſteht auch das Licht diefer, mie 
ed fheint, am meiſten tndividualifirten und der Somennaftur am 
merflihften zuneigenden Nebelflecken oder Nebelfterne, noch immer, 
in Abſicht auf Iutenfität ſehr zurüd, hinter dem Glanze und der Bes 
graͤnzungoſchaͤrfe der eigentlihen Fixſterne. 


3) Eine vierte Entwidelungsftufe bezeichnen jene Nebelflede 
. deren Herfchel gegen 52 beobamhtete) , welche. eined Theils durch 
sine mehr kugliche Begrenzung der gefammten Nebelmaße, andern 
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Theils durch einige > dem wohlbewaffaeten Auge kenntliche leuch⸗ | 


tende ‚Eingelferne ſich auszeichnen‘, deren ſchwach leuchtende Hülle; 
in Form einer: Atmosphäre, ſie miteinander gu einem Spfteme 
zu verbinden ſcheint; Bo de's Jahrb. 1818. S. 103 ff. Nicht: fel« 
ten find zwei dergleichen Nebellugeln zu Doppelnebreln verbum 
den; und es ſcheint, als ob dieſe Verbindungsweiſe füt die meiſten 


auf dieſer Entwicelungsſtufe ſtehenden Nebelmaſſen Geſetz Mi; denn 


Herſchel alltein zählte von dergleichen Doppelnebeln nicht. we⸗ 
mger als 139. : Wie es den Anſchein bat, fo wuft nach dem Ge⸗ 
ſetz der Atherifhen Vertheilung (oben S. 8.3 oder nad) einer dies 
ſem ähnlichen Ordnung, ein Nebelkern den andern hervor; denn es 
fh H. 15 dergleichen, in welchen man deutlich einen ſtark Aeuſch⸗ 
tenden Kern wahtnahm‘, an den ſich ein zweiter, in zarter Stra⸗ 
Iens oder Buͤſchelform, ſchwächer leuchtend anſchloß; fo, als ob der 
jhon gegebenen Kryſtalliſation eine zweite fächerſörmige, mit ber 
Spige der erſtern zugewandt, gu entfliehen begann. °*  : . 


a) Weiter fortgefhritten ift dieſer polarifche Geſtaltungsproceß 
bet 9 von H. aufgeführten Nebeln, in welchen die beiden Lichtkerne 


ihon fenntlihe Sterngeftalt gewonnen "haben. Gebr währſcheinlich 


find die ſäͤmmtlichen Do ppelſterne (deren man. bereits, 794 fennt) 
ad dergleichen ‚Nebels als deren fünftes Entwidelingsmoment 
hervorgegangen, :. Das. legte Moment bilden jene Eingeliterne, welche 


zu Milftragenfoftemen verbunden zald. Sternhaufen orfheinen 


ud wohin die Nebelſterne der Herſchelſchen 6ten, zten.und sten 
Klaffe gehören. .— . Vlelleiht daß. Doppelfterne und Einzel 
ferne ſich Dadurch unterſcheiden, daß den erfteren Die Begleiter 
(Kometen , Planeten und Nebenplaneten) abgeben, während‘ fie für 
die leßteren harasteriftifch find? , , Zu cn 

5) Herfheliglaudt ‘ferner annehmen zu dürfen , daß die ein⸗ 
zelnen Sternhaufen, indem fle muthmaaßlich durch Anſammlung aus 
den angrenzenden Regionen des Firfternhimmeld- entftanden fe, noth⸗ 
wendig Lücken hinterlaffen‘ mußten, und daß auf folde Welfe: die 
leeren, dunkelen, weder Sterne noch Nebel zeigenden Stellen di 
Himmel: hervorgegangen ſeyn; vgl. oben G. 7 — 9. Folgenbe dun⸗ 
tele Stellen diefer Art gebören zu den am: meiftehbefannten: 
1) die im Leibe de8 Skorpion, vhnfern der’ Milchſtraße; dem 
bewaffneten Auge als vollkymmen dunfle Stelle oder ſog. Deffnung des 
Lichthimmels erſcheinend, wo hindurch die ewjge Nacht (das Coelum em⸗ 
pyreum) dem Age entgegenſtarrt; wetter weſtwaͤrts folgt einer der 
gedrängteften und weltenreichſten Sternhanfen Centfprehend dem Ges 
fee der ‚‚ätherifchen Erregung; 'nben a. a. O.); 2) ebenfalls ohn⸗ 
fern der Milchſtraße in der Gegend des Fuchſes, und daneben 
einer der amögezeichneteften Nebelfleden; 3) die mit in der ſtern⸗ 
hellen Milchſtraße des füdlihen Himmeld, als aus tiefem Hinters 
grunde hervorfinſternden fog. Koblenfäde; a) die bunfle Stelle am 


öſtlichen Runde des reihen vierten Sternhaufens der" Connoie- 


sance des temps;: 5) der finftere Rand’"um’ den’ Lichtnebel des 
Orion, ähnlich den finfteren Sänmen der meiftin: Mrbelfledfen.c. -: 


U 


— 
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> get: beobachtet man bei. einigen eine Vergroßerung, - bei- anderen 
"reine Verminderung des gegenfeltigen Abſtandes (was theild auf 
Fortrücken unfered Sonnenſyſtems, theils auf jenes des einen Sterns, 
und zwar vorzüglid. des näheren der Doppelſterne ſchließen 
lien. Einige unter ihnen ändern ihre gegenfeitige Stellung in 
fo kurzen Zeitdauern (4. B. in einem oder einigen Sahren), 
+ daß ſich daraus die Umlaufßzeit des einen, bei feiner Bahn um 
‚den anderen, mit ziemlicher Sicherheit. beflimmen läßt; Die mei- 
ften haben hingegen eine weit längere Umlaufszeit. — Meb: 
> 2ere Aſtronomen, Horzüglich Herſchel und v. Struve, haben 
die gegenfeitige Gntfernung „vieler: Doppelſterne nach Durchmeſ⸗ 
ſern des einen ‚oder anders Sterns gemeſſen (oben ©. 65 ff.) 
nd nachſtehende Verhältniſſe gefunden: - Bei den beiden Ster- 
.. nen des Koftor verbälten fi die Durchmeller des größeren 
"zum Meineren wie 6'3n-5; beide Durchmeſſer mitgerechnet, be 
trägt der Abftand 5 Sehunden, und der ded einen Sternes vom 
. andern nabe.2 .C1%). Durchmefler bed größeren, wovon mithin , 
2einer 1.%; Sekunden mißt ; die Umlaufszeit Dauert gegen 360 
3: Jahre. Bela der Krone befrägt Det. Abftand beider Sterne 
Saum 4, bei’&:w-Bonted, fowte bei in der Schlange, 
etwa eiwen Durchmeſſer des größeren z:::und -.Die: Umlaufszeit 
% . Dasert:bei allen: dreien auch uber 300 Jahre. Faſt bei allen 
von Herfhel in diefer Hinſicht unterfuchten Doppelftsmen..bes 
„trägt der Abftand des Begleiters gemeinhin im Mittel nur einige 
Durchmeſſer Ben oröberen oder (da in der Regel beide Sterne 
in Abſicht auf Grüße nicht beträchtlich von einander abweichem 
beider Sterne, "und die Umlaufszeit der meiſten mehrere hun⸗ 
dert, einige über taufend Jahre. Nur dort ift übrigens eine 
Beftimmung ded wirklichen Abftandes beider Sterne möglich, 
wo deren Bahn unter einem rechten Winkel mit uirferer Ges 
ſichtslinie liegt, und wir alſo in diefelbe wie in einen vffenen 
Ring feben. Bei Kaſtor 5.8. änderte ſich der Abſtand feit 
40 Jabren kaum merklich Ceinige Zeit hindurch fi‘ um etwas 
vermehrend, dann wieder vermindernd, was zeigt; ‘daß die 
‚Bewegung diefer Doppelfterne feine Kreisbewegung iſt, andern | 
daß auch diefe Sterne währjheinlih Ellipſen durchlaufen in 
 peren einem Brennpunkte der gemeinfchaftlihe Schwerpunft bei: 
der Sterne fällt) ; dagegen legten‘ aber ‚beide Sterne innerhalb 
dieſes Zeitraums einen, beträhtlihen Theil ihrer Bahn zurück; 
.” denn der eine, welcher anfänglich an der öftlihen' Seite des 
:? Anderen 'etwaß größeren gefeben wurde , fand fi einige‘ Jahre 
Darauf weiter nördlih und fpäterhit mehr weſtlich. So hat 
‚ der Eleinere von dem Doppelfterng, E im großen —5— (deſſen 
Abſtand Herfdletibei'nzefaher Vergrößerung zäebeinche 14 
Drurchmeſſer des größeren und, die Durchmeſſer mit eingeſchloſ⸗ 
. San, v. Struve obngefähr zu 25Sekunden beſtimmte), ſeit 
BHerſchels erſter Beobachtung "des Stellungswinkels des klei⸗ 
‚ neren, d. i. feität Jahren, faſt Lad”, nrhin etwas über 3 
ſelner Bahn juiuͤckgelegt (voraukgeſezt, daß dieſelbe elite fehr 
eng⸗ 


/ 
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enggezogene efliptiiche oder. faft kreisförmige iſt) und feine Ume 
. Ianfözeit wird Demnach auf obngefähr. 60 Jahre gefhäßt. Dem 
Abſtand des..Doppelfternd p. 70. des Ophiodchus fdägte 
Herſchel, hei a6ofacher Vergrößerung, auf 2 Durchmefler des 
größeren; v. Struve giebt ihn, feinen genauen Meſſungen zu 
folge, zu 44 Sek. an. In den nabe 43 Jahren, welhe zwi. 
ſchen beiden Beltimmungen des Stellungswinfeld verfloffen find, 
hat der kleinere Stern bereits 296°8° von feiner Bahn zurück 
gelegt, .und wird, da feine Geſchwindigkeit jet im Abnehmen 
begriffen ift, etwa noch 13 Jahre fordern, um dein ganzen 
s6jährigen Umlauf zu vollenden. Auffer diefen beiden haben 
nah Herſchel und v. Struve nur noch 5 Doppelfterne (ag 
im Boted, a im großen Bären, ao Luchs, 7 Leer, V Schwan) 
eine nit 100 (ſondern nur 80 bis 90)- Jahre erreihende Um⸗ 
laufszeit; bei.2 anderen beträgt fie nahe 200 Jahre, bei aa 
anderen fällt fle zwifhen 300 und 400, bei 6 zwiſchen 400 
bis 700, bei mehr denn 20 zwiſchen 700 und 800 , und bei, 
einer febr großen Zahl, läßt das faſt unmerklihe Fortſchreiten 
ihrer Bewegung ‚eine über 1000, vielleiht zooojährige Um⸗ 
laufsdayer vermuthen. Bei vielen bat man nod gar feine Aen⸗ 
derung ihrer Stellung wahrgenommen. Daß die lebteren nicht 
ſcheinbare Doppelfterne find, bat Herſchel cin Bode’8 Jahrb. 
1807. S. 117.) zu zeigen geſucht. Sollten nämlich z. B. zwei 
Sterne erfter Größe, wie Aretur und Weges, die 59° von eins 
ander abfteben, ſcheinbar auf die Weife, wie die entfernten 
Bäume in einer Allee fo zufammenrüden, daß fle einen Dops . 
pelftern der erften Klafle bildeten, deſſen Einzelfterne nur 5. 
von einander entfernt fländen, fo müßten fie wenigſtens 41255 
mal fo weit ald der Sirius von und hinweg gerückt feyn. Als 
lein das zfüßige Herfheliche Teledfop, mit welchem die 
meiften- Doppelfternbenbachtungen gemacht wurben, würde nur 
noch: Sterne ,. welche 130 Siriußweiten abgelegen find , fichtbar 
machen, und in diefer Entfernung von unferem Auge bätten 
jene beiden Sterne immer noch einen fheinbaren Abſtand von 
von 244 Minuten. Ja felbft der große nofußige Reflector . 
würde folhe Sterne nur nod in einem Ahſtande von 1342, Sie 
riußweiten unterfcheiden laflen, und auh in diefem Abſtande 
würden fie fcheinbar noch über 24 Minuten weit auseinander ftes 
ben, und mithin weit davon entfernt feyn: einen Dpppelftern 
zu bilden. Die Möglichkeit aber, daß ein Stern der sten und: 
6ten Größe, mit einem andern von 7ter Größe in eine folde 
Stellung gegen unfer Auge trete ,. daß fle beide fheinbar einen 
Doppelftern bilde, iſt demnächſt auch überauß geringe. Denn 
die Fläche der Himmelsfugel enthält 34036131547 kreisfötmige 
Räume von 5° im Durchmefler; es find aber an ihr in allem 
‘etwa 480 Sterne 5ter und Öter, und 686 der Tten Größe. 
Der Fall alfo, daß ein Stern der Tten Größe fih in einem 
folhen Felde befinde, wird unter 50 Millionen Malen nür ein: 
mal, ber, daß er noch dazu mit einem Sterne der sten bis 
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6ten Größe dort zuſammentreffen folfe, ger‘ unter 75" Milli: 
nen Malen nur einmal wahrfheinlih ey, “Unter ben 794 
. bisher bekannten Doppelfternen may daher, aufs Beſcheidendſte 
geſprochen, wenigſtens bei weitem die größere Zahl zu den wirk—⸗ 
lichen, in naher Beziehung ftebenden,, unter einander zn einem 
" Eyfteme verbundenen Doppelwelten gehören, Und’ audy' jene 
Jangfame an ihnen beobachtete (aus dem Fortrüden des einen 
oder des andern Sterns erfhloffene) Bewegung nicht blos ſchein⸗ 
bar, fondern wirklich aus einer wechſelſeitigen Anziehung ber 
vorgeben. Vergl. ©. H. Schubert's Hob d. Kosmologie, 
Nürnberg 1823. 8. ©.158— 159. und oben ©. 64 u. ff. 


10) Wie gerhält fih das Licht der Doppelfterne,; zumal der 
farbigen, binfichtlih der hellen oder dunkelen firen Linien: oder 
Streifen feines Specttums? — Fraunhofer bat die'oben ©. 74 
— 79. befchriebenen Beobachtungen neuerlihft fortgeſetzt, und fols 
“gende (da Früher» Bemerkte zum Theil berichtigende, zum Theil 
erweiternde) Ergebniffe erhalten (vergl. Gilbert's Ann. UXXIV. 
374 ff.). .a) Das Spectrum, welches von dem Lichte einer Flamme 
entfteht, die mit einem Blasrohre angeblafen wird, enthält mebs- 
rere ausgezeichnet belle Tinten. Eben fo gab auch das Spectrum 
des eleftrifhen Funkens (des einfachen pofttinen? Wie verhält 
ſich das des negativen und jened des zuſammengeſetzten der 
Ceidner Flafhe, oder — was leichter beobachtbar ſeyn dürfte — 
beiter Conductoren, während ihrer gegenfeitigen Entladung ?}, einer 
wirtfameren Elektriſirmaſchine als bei ben früheren Verſuchen benutzt 
wurde, eine größere Anzahl heller Tinten, als früher mit fywä- 
cherem Lichte gefehen worden waren. (Diele, wenn nicht Uebereins 
ſtimmung, doch große Annäherung der Verhalten der Farbenbilder 
der Flamme und des eleftrifchen Funkens, tft auch für die Theorie 
bed Elektrochemismus des Verbrennungsprocefles von Wichtigfeit.) 
b) Das Licht ded Mondes gab ein Spectrum,‘ welches in ben 
helleren Farben diefelben firen Linien wie Sonnenliht, und 
auch genau an demfelben Orte zeigte Cin den weniger hellen Karben, 
lieg die Schwähe des Mondlihtes bie firen Linien nicht fehr bes 
ftimat erfennen). 6) Die Spectra vom Lichte ded Mars: und der 
Benus enthielten diefelben firen Linien, wie das vom Sonnenlidyt, 
und an denfelben Orten. d) Zur Beobadtung der Spectra vom 
Lichte der Firfterne, und zugleih zur Beſtimmung der Bre ch» 
barfeit dieſes Lichtes Cvergl. oben ©. 77. Bem.7.) bat $. ein 
eigneß, bloß zu diefem Zwecke beftimmtes, großes Snftrument vers 
fertigt, mit einem Fernrohr von 4 Zoll Deffnung des Objectivg, 
das Flintglasprisma dieſes Inftrumentd hat eiten Winfel von 37° 
20°, und benfelben Durchmeſſer als das Dbjectiv. Der Winkel, 
weldhen der einfollende Stral mit bem ausfahrenden an diefem Prisma | 
macht, iſt ungefähr 26° , fo daß, wenn die Breshbarkeit des Lichts 
eines Sternes auch nur febr wenig von der eined andern Öternes 
verfchieden wäre, der. Unterfchied ſich doch fehr leicht würde beobs 
achten laſſen. Damit ein dergleichen Unterſchled, falls er fih fände, 


N 
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mit Genauigkeit wahrgenommen und beftimme werben könne, hat 
F. noch ein zweites Pleinered Fernrohr angebradjt, welches an das 
größere befeſtigt iſt, und es unter einem Winkel von 'ungefäht 26° 


ſchneidet; d.b. unter einem Winfel, weldhen der nad der Brechung 


durh dad Prisma andfahrende Stral mit dem einfallenden Strale 
macht. Bon zwei Beobahhtern wird beobadhtet, nämlich von dem 
Einen der Antritt des Sternes am Faden’ des kleineren Fernrohrs 
ohne Pridma, und von dem Andern der Antritt eines Theils des 
Spectrums beffelben Sternd durch das größere Fernrohr. Letzteres 
bat zu dieſein Behufe ein Schrauben - Mikrometer, defjen beweglichen 
Rand der Beobachter mittelft der Schraube fo ſtellt, daß in dem 
Augenblide,, wenn der Stern‘ durdy den Faden des Pleineren Fern: 
rohrd ohne Prima gebt, eine ber firen Linien des Bpectrums im 
größeren Fernrohr den Rand ſchneidet. Man richtet alsdann das 
Inftrument, ohne den Mikrometer zu ändern, auf einen andern 
Stern, von welhem man willen will, ob fein Ficht diefelbe Brech 
barkeit habe. Iſt in dem Augenblidfe, wo diefer Stern den Faden 
des Pleineren Fernrohrs ſchneidet, dieſelbe Farbe des Spectrums, 
oder Die fire Linie, an dem Rande des Mikrometers des großen 
Fernrohrs, fo ift die Brechbarfeit diefer beiden Lichtarten gleich. — 
(Die Verſuche, zu denen nachſtebende Ergebniſſe gehören, -find jedoch 
mw als angefangen zu betrahten, und F. will ‚ um nod größere 
Genauigkeit zu erhalten, und auch um mehr Zeit beim Beobachten 
ju gewinnen, noch wefentlihe Beränderungen an dem Inſtrumente 
anbringen.) In dem Kalle, wenn bie fixen: Linien der Spectra 
deutlich gefehen werden, ift man mit diefem Inſtrumente noch auf 
10 Sec. fiber, und wenn die firen Tinten nicht zu fehen find, für 
die orangen Straten, noch auf. Minute. Da die ganze Brechung 
durch das Prisma ungefähr 26° beträgt, fo würde‘ man "einen Uns 


terfchied, welcher zy5g der ganzen Brechung beträgt, mit dieſem 


Inſtrumente noch wahrnehmen können, was ſelbſt bei der Horizon⸗ 
tal⸗Refraction in der Atmosphäre noch nicht 4 Sec. betrüge. (Bis⸗ 
her haben einige Aſtronomen bezweifelt, ob nicht die Refractions⸗ 
Tafeln für verſchiedene Sterne etwas verſchieden ſeyn müßten, da⸗ 
ber durch die genannten Verſuche dieſer Zweifel gehoben zu ſeyn 
ſcheint. Die Fortfegung derfelben wird hierüber, wie F. hofft, 
noch zur völligen Gewißheit führen.) Zum Beobadhten der firen 


. 


. 


Linien der verfcriedenen Sterne, muß bei diefem Inftrumente die 


Luft fehr gut ſeyn, was fie nur felten in dem nöthigen Grade ift. — 
Bis jet bat F. feinen Fixſtern gefunden, deffen Licht, in Hin« 
fiht der Brehbarfeit, vom Planetens Lichte merflih verfchieden 
wäre. Im Spectrum vom Lichte bed Sirius vermochte F. nicht, 
weder im Orange noch im Gelb, fire Linien wahrzunehmen, im 
Grün dagegen fab man einen fehr ſtarken Streifen, und 
wei andere ungemein ftarfe im Blau, „die feiner der Linien 
vom Planetenlichte ähnlich zu feyn fhienen; der Ort derfelben wurde 
mit dem Mikrometer beftimmt. Kaftor dab ein Spectrum, wels 
ches dem des „Sirius““ gleihfam; der Streifen im Grün hatte 
des ſchwachen Lichtes ohngeachtet, Intenfität genug, um gemeſſen 
| \ | 2 
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werben gu koönnen, und er fand ſich „an demſelben Orte mie beim 
Sirius.“ Die Streifen im Blau, waren zwar erkennbar, doch 
war das Licht nicht ſtark genug, um ihren Ort zu beſtimmen. — 
Im Spectrum vom: Pollux erkannte F. viele, aber ſchwache, 
fire Linien; ähnelnd denen des Venuslicht-Spectrums. Die Linie 
zwiſchen Orange und Gelb (oben S. 78. Bem. 9.) fand ſich genau 
an demſelben Orte, „wie beim Planetenlicht.“ Capella gab ein 
Spectrum, in welchem ſich zwiſchen Orange und Gelb, und zwifchen 
Grün und Blau, an denfelben Orten diefelben firen Linien zeigten, 
„als indem Sonnenlicht » Spectrum.” Das Spectrum von Betels 
geuze enthält zahlreiche fire Linien, die bei guter Luft fharf bes 
grängt find, und wenn es gleich beim eriten Anblid Leine Aehnlich⸗ 
feit mit dem Spectrum der „Venus⸗ zu haben fcheint, fo finden 
fih dod) genau an den Orten, wo beim Sonnenlicht die bei Eapella 
erwähnten beiden Streifen binfallen, aud in dem Spectrum diefes 
Firxſterns ähnlihe Linien. Im Spectrum vom Procyon erkennt 
man mit Mühe einige Linien, und nicht fo deutlih, daß man mit 
Sicherheit ihren Ort beftünmen könnte. F. glaubt im Orange, ohn⸗ 
fern des Gelb, eine Linie gefehen zu haben. 


11) Olber's Gode's Jahrb. 1826. ©. 120.) glaubt beob- 

achtet zu haben, daß unter kleinen Firfternen von einerlei Lichtſtärke 
einige ein mehr blitzendes, feintillirendes, andere ein ftille8 , ruhiges 
Licht darbieten. Sollte diefeß Feine Taufhung ſeyn, fo ift D. ger 
neigt, die erfteren für näher und Fleiner, die letzteren für an fid 
und fcheinbar größer zu halten; indem zum Seintilliren eine gewiſſe 
Dichte des Lichtes Erforderlich ſey, welche dem Lichte fehr entfernter 
Sterne abgehe, weil ed durch die den Weltraum erfüllende nicht 
vollfommen durchſichtige Subſtanz (des Aethers) mehr geſchwächt 
werde, als jenes der näheren Sterne, Zur Beurtheilung dieſer Mei⸗ 
nung iſt es nöthig, Folgendes zu beruͤckſichtigen: a) Die Lichts 
ſtärke iſt das Product der Helligkeit mit der ſcheinbaren Größe; 
b) Lichtſtralen die ‚einander kreuzen, erleiden dadurch 
einigen Leuchtverluſt Ce. gebt 3.3. bei jedem Durdjgange der 
Lichtftralen durch den Brennpunkt der Hohlfpiegel zc. Licht verloren ; 
wahrfcheinlih um fo mehr, je weniger gleichartig die Lichtſtralen vor 
der Kreuzung waren) muthmaaßli indem fie einem, wiewohl ſehr 
Heinen Theile nad in finftere Aetherſubſtanz übergehen, oder fich 
einem Theile nad gegenfeitig zur Licht» verfchlucfenden Aetherfub> 
ftang niederſchlagen; c) der Weltraum ift voll folden Nies 
derfhlags und diefer iſt ein nicht unbeträchtliher Theil jenes Trü⸗ 
beuden, dem wir.die Nacht verbanfen (vergl. Hobs J. S. 303 — 30a). 
Bienge diefes Trübende dem Himmel ab, fo würde er vollfommen 
durchfihtig und damit fo fehr erhellt feyn, daß mir an feinem fons 
nenhellen Grunde feinen der Firfterne, und die Sonne nur in fofern 
fie Flecken darböthe, zu unterfheiden vermöchten. Die Planeten 
würden als um ein Weniges dunfelere Scheiben erfheinen (D Is 
ber a. a. O. 113ff.); A) fo wie die Tageshelle das Erzeugnig 
der Lichtreflerion von Seiten der „„Euft” ift, fo die Nacht daB der 
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ichtabforbtiun von Seiten des „Aethers;“ sergE; auch“ dieſ. Hand» 
bush 504. Bem.ı. Luftfchiffer in großen Höhen uud Reifende auf 
hoben Gebirgen (4.3. v. Sauffure bei. feiner Reife auf den Gipfel 
des Cramont) fanden den Hfmmel; feinen - Klarheit ohngeachtet, 
weniger bel, als er in der Nähe ber Erdobeifläche erfhienen war. 
Die Sonne und die Sterne glihen trüb röthlich ‚leuchtenden, ftralen- 
leſen hellen Scheiben und Punkten: auf tief fchwarzlihem Grunde; 
e) der Weltraum tft aufferdem wenigſtens theilmeife erfüllt 
mit der nah und nad fich gerfireuenden Schmweifmaterie ber 
Someten und mit em Stoffe des Zodiafallihts (Ol—⸗ 
‚bers 0.0.9. ©. 115. und dben ©. a7ff.); HD das Funkeln oder 
Zittern der Sterne entfpringt: theils aus der ˖Kleinheit des ſchein⸗ 
baren Durchmeſſers der Sterne, theild aus der Zuſammenwirkung 
von Neflerion, Inflexion und Refraetion der trübenden und durch⸗ 
fihtigen Theilchen der von dem Lite der Sterne durchftralten 
Räume, und mithin au der Erdatmosphäre, . \ 


12) Es tft hin und wieder in neuerer Zeit der Meinung wie⸗ 
der gebaͤcht worden, ald ob die Menge der Firfterne, Nebelfleden:c. 
eine endliche fey, und als ob nur bis auf gewiffe große Fernen von 
unferem Sonnenfyfteme überhaupt noch Einzelwelten beftänden, jens 
feit8 Derfelben aber nur der unentwidelte Aether (dad Chaos) vor; 
fimen. Als rund für diefe Meinung wurde unter andern auch ans 
geführt, Daß, wenn eine unendliche Menge von Sonnen im Welt- 
raume vorbanden: feyn, foldhe nothwendig die oben „gedachte abfos 
Inte Erhellung des Himmels zu Wege bringeg müßten; weil in fol» 
hem Falle jede von dem Auge des auffchauenden Erdbewohners aus 
zum Himmel gerichtete Cin Gedanfen gezogene) Linie, nothwendig 
auf irgend einen Firftern tzeffen müſſe; fo daß uns alfo jeder Punkt 
am Himmel Firfternliht, mithin Sonnenliht, zuſenden und ſonach 
zu allen Zeiten Sonnenbelle gewähren würbe. Aber folhe Hellung 
wurde nur dann eintreten, wenn der Himmel abſolut durchfichtig 
wäre; fofern er getrübt ift, muß fie fchwinden, und es bedarf dazu, 
wie Diber’8 (a.0.D. ©.116.) gezeigt bat, nur eines änfferft_ ger 
ringen Grades von Aethertrübung, um flatt des fonnenhellen Tag⸗ 
lihte® das Dämmerliht der fternflaren Naht übrig zu laſſen. Nach⸗ 
ſtehendes enthält den hierüber von Dibers (a. a. O. u. ff. — 120.) 
geführten Beweiß. Nehmen wir z. B. an, der Weltraum ſey nur 
in dem Grade durchſichtig, daß von je 800 Stralen, die Sirius 
entläßt, 799 bis zu uns gelangen, fo wird ſchon dieſer ſehr geringe 
Grad von Undurchſichtigkeit mehr als hinreichend ſeyn, das unendlich 
ausgedehnte Firfternfuftem uns fo erſcheinen zu laſſen, wie wir es 
wirklich ſehen. Da aus allen Punkten der Oberflähe leuchtender 
Körper Lichtſtralen in jeder Richtung ausſtrömen, fo koͤnnen wir und 
dieſes Licht im einzelne, aus unter fi‘ parallelen Stralen gebildete 
Stralencylinder getbeilt vorftellen. Die Helligkeit des leuchtenden 
Körpers wird dem Auge im Verhältniß der Dichtigfeit des Lichts in 
dieſen Stralencylindern erfheinen. Nun verhält ſich, nach den Ge⸗ 
ſetzen, wier das Licht bei feinem Fortgange in nicht abſolut durchſich⸗ 
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tigen homogenen Subſtanzen geſchwächt wird, bei jebem unendlich 
Meiner Fortgange ıdler Abnahme der Dichtigfeit des Lichts, wie 
die ‚Dichtigfeit ſelbſt. Es fey alſo die Dichtigkeit des Lichts in dem 
Abſtande x, vom .firalenden Körper — y, ſo mird es, indem es 
um dx weiter fortrückt, um dy gelhwäht, und ed it dy = — 
wydx,. oder integrirt log. y = Uonst. — ax. Die Constante 
wird dadurch beftimmt, dag y= Aift, wenn x=o, und fo haben 


wir die, Öleihung: log. = — ax. Hier ift nun, wenn log. Z 

der natürliche Logarithmus bleibt, a gleichſam Das Maaß ber Um 
1 

durchſichtigkeit des Weltraums, und 7 die Subtangente der loga⸗ 


rithmiſchen Linie, nach deren Ordinaten die Helligkeit des geſehenen 
Gegenſtandes mit der Entfernung abnimmt. Bei Rechnungen über 


das Verhaltniß von A: y können wir für log. * den kuͤnſtlichen Lo⸗ 


garithmus gebrauchen, wo dann auch a das mit 0,23429448,.. mul 
tiplicirte Maaß der Undurchſichtigkeit iſt. Seben wir nun. alfo Ciene 
willfübrlihe Annahme, daß in Siriußferne die Lihtminderung 24, 
betrage, gelten laffend) den Abftand des Sirius = 1, fo iſt log. a 
= 0,7549004 — 10; denn . 0 

log. 799 .+..2.+9025467793 

log. 800...2. 9030899870 


a8 = 0.0005432077 ' 

Danit läßt fih nun leicht berechnen, wie bie Helligkeit 
Ber Firfterne mit ihrer weiteren Entfernung von uns 
abnimmt. Gebt man nämlich A, oder die Helligkeit unſerer 
Sonne, gleihfals = 1, fo tft die Helligfeit eines. Firfternd noch 

25 In dem Abſtande von 84,23 Sirius⸗Weiten. 
— —. 180 — — 

I —— — 285, 10 — — 

*—, — — aos, ai — — 

— — — 554,13 — — . 

Es nimmt alſo die Helligkeit für alle Fernen, in welchen das 
bewaffnete Auge noch einzelne Firfterne unterſcheiden kann, nur bis 
auf 4 ab. So große ae und noch größere mögen in der 
. abjoluten Heligfeit der Firkterne ſelbſt flatt finden. Wan darf aber 
biebei Helligfeit und Lichtſtärke Coben ©. 164.) nicht vers 
wechſeln; lettere ſteht mit der Helligkeit im geraben und mit dem 
Quadrat des Abftandes im umgefehrten Verhältniß. Ein Stern 
z. B., der 55amal weiter ald Sirius von und entfernt iſt, bat 
zwar noch die halbe Helligkeit, aber weniger als zyn'yuo der Lichte 


ftärfe des Sirius. In dem Abſtande von 1842,9 Siriusweiten ift | 


die Helligfeit nur no „u, in dem Abftande von 3681,8 nur „Ay, 
in dem von 5522,7 nur yoga der urfprünglihen Helligkeit. Hier⸗ 


nach bat ein Fixſtern noch die Helligkeit bed Bolmisds, dieſe 
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* — au der Sonvenhelligkeit gefetzt, in ‚einem Abſtande von 
10000 Mibveiten Es werden eine ungemein große Menge fo 
weit, entfernter Sterne in eimem ſehr Dichten Sternhaufen vereint 
[eva müffen, wenn wir einen bergleihen Sternhaufen, bei ber hei» 
erften vom Monde nicht erhellten Naht, noch als einen blaffen Ne⸗ 
belfleck mit unfern vollfommenften Fernröhren unterfheiden wollen. 
Unfere. vom Vollmond erleuchtete Atmosphäre hat für uns noch nicht 
son der Delligleit des Vollmonds felbit, und dennoch iſt diefe 
Stmosphären» Helfigfeit groß genug, bem bloßen Auge alle Sterne, 
die weniger als die ate nder Ste Größe haben, unfihtbar zu man 
hen. Bet einem auf 30000 Siriuswelten von uns abftehenden Fir 
fterne iſt die demfelben fiir uns) noch bleibende Helligkeit 65900 
Milliosen mal ſchwaͤcher, ald die Helligkeit des Vollmonds, oder 
7322 50mal ſchwächer, als die Helligfeit des Himmels in einer hei⸗ 
teren Vollmondsnacht; eine ſolche Helligkeitsminderung tft aber für 
unfer. Ange ſchon gleich völliger Dunkelheit, und ein alfo entfernter 
Stern hüllt ih für und fchon in Nacht, oder trägt nichts mehr. bei, 
zur Hellung des Himmeldgrundes. „Hätte unfere. Erdatmosphäre 
siht auffer dem Sternenliht, einiges felbfteigenes Licht, fo 
wirde und ber Grund des Himmels in ber beiterfien Nacht micht 
dunfelblan, fondbern ſchwarz erfcheinen Cähnlih jenem, von bes 
trächtlichen Höhen erblidten; oben &: 165). . Daß. diefem alſo feyn 
würde... wenn unferer Atmosphäre das Eigenlicht abgienge, fcheint 
ſchon einigermanßen ‚auß jenem: zu folgen, was wir an der Venus 
währnehmen. Der von der Sonne nicht erleuchtete Theil ihrer 
Scheibe, wird; nämlich nur zuweilen durch ein eigenes phosphoriſches 
Licht, alfo dadurch erfembar, daß er heller ift, als ber übrige 
Himmeldgrund ; nie dadurch, Daß er dunfeler ift, ohngeachtet er Doch 
einen. Theil dieſes Himmelsgrundes bedeckt. Der bededte ‚Theil 
dieſes Himmelsgrundes iſt alfo merkbar um nichts dunkler, als 
der unbedeckte. Daffelbe läßt ſich auh beim Mars wahrs 
nebmen, wenn biefer. nicht gang erleuchtet it. — Die Annahme, - 
daß das Licht, unabhängig von feiner Divergenz, indem ed vom 
Sirius bis zu uns kommt, um z350 geſchwächt werde, iſt zwar wills 
kührlich, jedoch, ſetzt Olbers a. a. Q. © 121 hinzu, dürfte dies 
fer Grad von Undurchſichtigkeit für den Weltraum von dem. wirklich 
flott findenden nicht fo ganz auſſerordentlich verſchieden ſeyn, — und 
ſchließt dann: So hat: alſo mit weiſer Güte die ſchaffende Allmacht 
den Welttaum zwar in einem ungemein boben Grade, aber doch 
nicht abſolut durchſichtig gemaht, und fo unſere Sehkraft auf einen 
beftimmten Raum des Unendlihen befhräntt: ‚da wir nur dadurch 
in den Staub gefeht find, etwaß von dem Bau und def Einrichtung 
des Weltalls kennen zu lernen, von dem‘ wir wenig willen würden, 
wenn auch die entfernteften Sonnen ganz ungeſchwächtes Licht zu und 
ſchicken könnten” (Jedes Auge, auch das fcharflichtigfte, dem beim 
fonnenhellen Himmel noch die Unterfheidung einzelner Sterne vers 
gönmt wäre, ed würde dennoch, ald Organ. von endlidyer Lichtfafs 
ſungsfähigkeit, immer mır einen begrenzten Theil des Univerfumd zu 
erkennen vermögen; bie Ueberſchauung und Duxchſchauung bed und 
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endlichen Ganzen iſt keinem Durch⸗Organe⸗VBetrachtenden und 
überhaupt keinem Geſchaffenen, ſondern nur jenem Schaffendem mög⸗ 
lich, deſſen geiſtige Weſenheit in’ jeder Beziehung eine unendliche 
iſt) — „Zuweilen bemerken wir in einer heiteren geſtirnten Nacht, 
bei völliger Abweſenheit des Mondes, ſchwachen Lichtſchimmer 
in der Luft, oder hinterhalb einzelner Wolken. Dies ſcheint von 
einer Phosphorescenz der höheren Luft, jenſeits der Wolkenregion, 
aus uns unbekannten Urſachen zu entſtehen; häuft ſich diefe Materie 
Zeiten nach den Polen an, zeräth in Bewegung und erzeugt fo 
98 Polarliht? Bode a. a.O. Jahrg. 1825. S. 180 — 100. 


- 413) Von Newton bi auf Laplace, Haben fich „mehrere 
der ſcharfſinnigſten Mathematifer mit dem. Einfluß . befhäftigt, den 
irgend eine Materie, die im Weltraum verbreitet wäre, auf bie 
Bewegung der Himmeldförper ausüben würde. Sie fanden als ‘alle 
gemeined Nefultat, daß bei einer ruhenden Materie, deren Wiber⸗ 
ſtand der jebedmaligen liniaren Bewegung des Wandelfternd "Direct 
entgegenwirkte, eine beftändige Verkirzung der halben großen Are, 
und folglidh eine Vermehrung der mittleren Bewegung , und eine 
Verminderung der Ercentricität ftatt‘ finde, ‚Dagegen die Länge des 
Meripels nur perlobifh, während eines Umlaufs ſich compenſtrende 
Störungen erleiden, und Knoten und Neigung, Elemente, die nur 
die Ebene der Bahn beftimmen, unverändert bleiben würden. Ge⸗ 
rade diefelben Erfcheinungen ‚finden bei dem fog. Bons’ fhen (Ems 


tefhen) Komieten flatt; denn die entfchiebene Verringerung der 


Ercentricität im Jahr 1822, kann wentgftend zum größeren Theile 
einer‘ fremden Urfache zugefchrieben werden; „vergl. Ente in Bo⸗ 
de's Jahrb. 1826. S. 132. „Daß die dichten und felten Planeten 
keinen bis jetzt merflihen Widerfiand im Weltraum erleiden, bes 
weißt noch nichts für Kometen, die bei eft 1000mal größerem 
Volumen vielleiht 1000mal weniger Maffe enthalten. Beſonders 
fheint bei dem Pons' ſchen Kometen ein folder Widerſtand ſchon 
‚a priori foft erwiefen. Er bewegt ſich mährend’ eined nicht unbe⸗ 
traͤchtlichen Iheild feines Umlauf&, in jenem Theile des Weltraums, 
in welchem fid der Stoff des Thierfreislichteß befindet. Es iſt ders 
felbe, durch deſſen Mitte Herfhel am 9. November 1795 einen 
Beinen Doppelftern 12ter bis ı3ter Größe, nod faſt ganz unge⸗ 
ſchwächt fehen konnte. Diefed_beweilt doch wohl, daß die Dichtig⸗ 
beit dieſes Kometen zu der Dichtigkeit des Thierkreislichtes ein coms 
parabled Verbältniß haben wird, und alfo der Widerftand nicht gang 
unmerklich ſeyn kann. Wäre alfo auch der ganze übrige Weltraum 
felbft für Kometen als nöllig leer und widerftandlos anzufeben, was 
ich doch nidt glaube, fo iſt doch ſchon der gewiß vorbandene Stoff 
des Thierfreislichtes hinreichend, bie Erfcheinungen einer Berfürgung 
ber Umlaufszeit und Verminderung der Ercentricität zu erflären ;“” 
Olber's a. a. O. ©1335. Im Ganzen genommen, ändert fi die 
Kometenbahn langfam, und, was aud der Grund diefer Aenderung 
ſeyn mag, liegt er nur nicht im der Anziehung eines fremden Weltkörs 
pers, fo wird die Periode derfelben, mit ber Umlaufögeit des Kos 


— 


‘ 
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mieten zuſammenfallen. Die Verkürzung der Umlaufszeit wird fürs erfte 

als gleich groß, während jedes Umlaufs angendinmen werden fünnen, 
und der Irrthum diefer roheren Vorausſetzung wird ſich wenig in der 
Feſtſetzung der mittleren Epoche/ hauptfählih dagegen in einer Ver⸗ 
jhiedenheit der Derter vor dem Durchgange durch das Perihel,"von 
denen nad demfelben Auffern; um fo merkliher, je entfernter fie 


vo. 


von der Sonnenbahn liegen, nder je verſchiedener bie Punfte der. 


Bahn find, in welhen der Komet beobachtet wird; Enke a. a. O. 
134 ff, „Die Verkürzung der Umlaufözeit würde ſich ohne alle Hy⸗ 
pothefe über bie Dichtigfeit des Aethers ableiten -Effen, um indeſſen 
wenigſtens einigermaaßen die ebenfalls ſtatt Findende Verminderung 
der Ercentricität in Rechnung nehmen zu können, nimmt Enfe an, 
daß die Dichtigfeiten des Aethers im umgekehrten Vers 
hältniß des Quadrats des Radius Beetor ftehen;’und ſetzt 
dann den Aetherwiderſtand felbft der Dihtigfeit des Mit» 
teld und dem Quadrate der Linear: Befhwindigfett 
bes Kometen proportional5” & a. O. ©. 135. Daß deB 


Aethers MWiderftand in den Bewegungen der Planeten nicht ähnliche 


Veränderungen (DBerfürzung der Umlaufdzeit und Minderung der Ex⸗ 
centricttät) beroorbringt , bat nach Olber's feinen Grund theils in 


der verhältnigmäßtg großen Dichte der Planeten, theild in dem Par 


rallelismus ihrer Bewegungen und jener des fle umhüllenden Aethers, 
indem beide ſich frei nebeneinander um die Sonne bewegen, (jedoch 
ohne, daß dabei der Aether der Axendrehung des Planeten unter» 
liegt ; vergl. oben S. a5. Bem. 7.). 


14) Obige von Enke angenommene Größe der Dichte des 
Aethers, ſcheint aber, nach dem was der ſog. Pons'ſche EEnke'ſche) 


Komet ˖lehrt, bei deſſen Umlaufsperiode jene Größe als eine gege⸗ 


bene von Ente in Rechnung genommen wurde, in der That mehr 


ald Hypotheſe zu ſeyn, „denn die Genauigkeit, mit der Ente die - 


im Jahe 1822 flott gefundene Erſcheinung des Kometen im Voraus 
berechnet bat, iſt wirklich zum Erftaunen. Die voraus beftimmten 
Elemente bebürfen nach Rumder’s Cu Paramatta in Reu⸗Süd⸗ 


Wales) Beobachtungen nur:-ganz unbedeutender Eorreetionen. Blüds - 


liher Weife fällt im Jahr 1825 .da8 Peripelium fpäter , eis nach. der 
mittleren Umlauftzeit, erft auf dem 10ken September, und for mexe 
den wir 1825, am Ende des Julius und. den ganzen Auguſt hindurch, 
zwar klein unb nur durch gute Fernröhre,, ‚aber doch höchſt wohr⸗ 
ſcheinlich den Enke' ſchen Kometen beobachten können, während. deu 
er vom füdlichen Theil des Fuhrmanns, Durch die Zwillinge bis zum 
Löwen häuft. — Im Jahr 1628 wird er vortreffllich, ungefähr ſo 
wie 1795 zu ſehen ſeyn;“ Dibir’ 8 a. a. O. 157 — 158. 


15) Der merkwürdige Komet vom Jahr 1811, der laͤngere 
Zeit hindurch wie irgend einer ber genauer beobachteten, namlich 
vom 25. März 1811 bis zum 17ten Auguſt 1812 faſt ununterbros 
hen fichtbar blieb und deſſen Elipfe Beſſel zu 3583 Jahren ber 
ſtiumte, wurde qguerft geſehen, als er noch über 2 Halbmeſſer bey 


\ 


v 
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Erbbahn von. der Erde und 2,7. .von der Sonne entfernt, in Der 


Gegend der u neuen Planeten ſich bewegte ;' dann vermehrte jih 
feine: Helligfeit auffallend. . Im Juni. zeigte er. fih ſchon auf der 


füblihen .„Halbfugel in hellem Glanze, diefer wuchs immer mehr bis 


zum October, wo er von der Erde und Sonne nicht viel weiter 


als diefe von einander, entfernt, mit einem i5° bis 20° langem 
Schweife im hellſten Lichte prangte. Schnell naͤhm jetzt feine Licht: 


flärfe ab ;. indeß wäre er body wohl noch nad) bem 11ten Januar 


1812, wo ihn v. Zach zum legtenmale beobachtete, und wo er 
eimal fp weit non der Sonne war, ald die Erde, und dreimäl 


Io weit von. bieſer, gefehen worden, wenn nicht die Sonnenfträlen 
ihn und geraubt hätten. Dann entfernte er fi immer, weiter von | 
‚der Sonne und Erde; die legtere holte ihm jedoch: wieder ein, fo 
Daß er..im Auguſt 1812 nicht weit-mehr von der Zupiterdbahn Cum 


A,s von der Sonne entfernt) nur 3,5 non der Erde abfland. Das 
mald .befhreibt ihn Wisniewski als ein „ſchlecht begränztes, 
einem Rebelfleck ſehr aͤhnliches Lichtpünfthen, von matten, gelb⸗ 


lihem, äufferft ſchwachem Lichte, faum dem eined Stern” ııter 
Größe zu vergleichen; fo daß er oft mitten im Fernrohre vers 
ſchwand. (Auch der Komet vom Zahre 1807 bekam, je weiter er 


fih entfernte, um fo mehr das Anfehen eines Nebelflecks; wes⸗ 


halb auh Herſchel glaubt, in feinem Nebelfleckverze ich⸗ 


niffe manden Kometen angemerft zu haben). Eben fo 
merkwürdig, wie xüdfichtlih feiner Bahn und langen Sichtbarkeit, 


war diefer Komet auch in Hiniht der Geſtalt feines Schwei⸗ 
fe8. Als Olber's ihn den asften Auguſt zum erftenmale ſah, bes 


merfte er nämlih, daß der Schweif nicht mis. dem. Kerne zuſam⸗ 


menbienge, fondern ſich parabolifch um ihn, wie um feinen Brenn 
punkt kruͤmmte, und in der Mitte den: dunfelen Himmeldraum durch⸗ 
feinen ließ. (Minder deutlich: zeigte etwas Dergleihen auch der 


Komet von 1748 , fo wie die vom 1949 und 1821). Beſſel fand 
ben 11. September den Schweif z an der. nad der Sonne zugekehrten 


Seite am dichteften und helleſten; die Helligkeit ‚gar in. der Mitte 








om ftäpfften, und verlief ſich nach dem Kerne, fo wie nah ber 
Sonne bin in den duntelen Himmelsraum. Don .diefer Stelle aus 


verbreiteten ſich Die beiden Schenfel des. Schweifed Hinter dem For 
meter fort, indem der Zwiſchenraum nur mit Yang dünnem Lichtnes 
bei erfüllt: war, "der: Das Licht: der Fleinften Sterne ganz ungeſchwächt 
duechließ, "während: fie. durch die. untere Dichtere Stelle merklich ver⸗ 
Wafchen Burchfchimmerten., . wie dieſes namentlich Olber's fhon am 
ten September bei zwei Sternen. ter Größe wahrnahm. Den Ab⸗ 
Hand des Mittelpunkts des Kerns vom dichteften Theil. des Nebels 


maß Beffel den * Sept. = 552%, Diber’d den ın. Sept. 
in 


== 6753 Gpäter 


hieraus: 1) daß, der Kopf Des Kometen in einen faſt leeren, 


pyarabslifhen Dunftlegel eingefhloffen war, der alles 
Licht, da wo die Geſichtslinie ihn ſenkrecht, oder ıumter großen Wine 
keln traf, fehr unbedeutend geſchwächt durchließ, und nur Dort 


verlor ſich der dunkele Zwiſchenraum immer 
mehr, und Kopf und Schweif floſſen in. einander. Olber's ſchloß 
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dichter und heller exfchien ‚; wo die -Gefichtälinien, unter Pefuen Bin 
teln auffielen,; , 2) daß bie vom Kometenlopfe entwidelten 
Dünfte, vom Kometen ſowohl, als von der-Sonne abs 
geftoßen. werden, und fih alfo dort am Härkften anhäufen müfs 
fen, wo beide Abftoßungsfräfte einander ohngefähr das Gleichgewicht 
halten ; wo bie. Kraft der Sonne aber flärker wird, müfen. fie fi 
von ihr zu beiden Seiten ded Kometen entfernen (was um fo lange 
famer erfolgen, und im gleichen Verhältnig die. Verdünnung der 
Schweifſubſtanz zur Folge haben wird, je meiter fle von. ber Sonne 
fort find). Daß die Erfheinung fih bei unferem Kometen fo au« 
genfällig zeigte, wird dann daraus erflärlih, daß die Kraft. defiels 
ben, weil er immer. in fo weiter Entfernung von der Some blieb, 
weiter hinaus wirken konnte, ehe fie von der Sonne aufgehoben 
wurde. Durch diefe Hypotheſe laßt fi) die Geſtalt des Schweifes 
ſehr gut darftellen, wie Brandes (Monatl. Corr. XXVI. 535 ff.) 
gezeigt hat. B. gründete. feine hieher gebörigen Nechnungen auf bie 
Beobachtung von Olber's, daß die. Schweiftheilhen ihren Weg 
vom Scheitel biß zum fihtbaren. Ende, etwa ı2 Millionen Meilen, 
zue Zeit des Periheld in 11 Tagen zurüdlegten (a. a. D. XXV. 17). 
Deraus fand er die Entfernung: des Scheitel des Schweifes vom 
Rometenfern etwa 35000 Meilen, und jene Entfernung, wo die abs 
Rogende Kraft der Some gleich der Schwerkraft auf der Erde ift, 
3 oder 6 Millionen Meilen, je nachdem man annimmt, daß fie ums 
gefehrt wie dad Quadrat oder der Cubus der Entfernungen wirle. 
Unter beiden Annahmen aber zeigt Brandes, daß die aus der 
Diberd’ schen Hypntbefe folgende Eurve für die Geſtalt des Schweifes, 
fi fehr nahe an die wahre anſchließe. „Vergl. Dr. F. W. 4 Ar 
gelander:, Unterfuhungen über die Bahn des großen Kometen 
vom Jahr 1811. Königsberg 1823. a. ©. 3 ff. — Aus der 
Zufammenftellung deſſen, was die verfchtedenen Beobachtungen dieſes 
Kometen gaben, ſcheint Mar bervorzugeben, daß fie ſich durch feine 
Bahn nady den Kepler ſchen Geſetzen darftellen laffen. - Denn wollte 
man auch die Unterfchtede zur Zeit der Mitte ber Erſcheinung auf 
die Schwierigkeit ,„ den Kometen bei feiner Größe und bei feinem 
eonfufen Anſehen richtig zu beobachten, fchieben, die einen Theil 
berfelben gewiß erzeugt bat; fo erflärt dies doch feinesweges die 
Abweihungen von v. Zach's und Wisniewski's Benbaihtungen, 
die gerade am ſtärkſten find, und wo fih durchaus keine Urſache 
denten läßt, die conftante Fehler erzeugte. Es ſcheint daber ziem⸗ 
lich Mar hervorzugehen, daß auf diefen Kometen eine Kraft einge» 
wirft habe, welde feine Bewegung nad) dem Kepler'ſchen Geſetze 
flörte. Dieb darf uns aber aud nicht fo ſehr befremden, ba fchok . 
Ente bei feiner Berechnung des Pons’fhen Kometen (Bode's 
Jabhrb. 1823. ©. 216 ; ‚vergl. oben ©. 168 ff.) eine ſolche Anomalie 
fand, daß namlih der Komet nah jedem fpäteren Um— 
laufe etwas fruber zum Perihel zurückkehrte, als nad 
den früberen. Nah Beffel ift es die an beiden entgegengefeh« 
ten Seiten bed Kometen ungleich ſtark wirlende Repulſiokraft der 
Theile des’ Kometenſchweifes, welche diefe Störung hervorbringt. 


N 


am ren Erfich Wypikel Tan — 


Angenommen namlich, daB dir Sonne es iſt, welche die Schweif⸗ 
ſubſtanz entbinden macht‘, und daß zugleich die Repulſionskraft der 


Sonne von den Tpeilen’ dieſer Subſtang um fo mehr zu der von 


der Sonne abgelehrten Kometenfeite treibt, je näher der Komet Der 


Sonne kommt, fo muß die Maffe diefer Theile auf beiden Seiten 


des Kometen ungleih angehäuft werden. Je mehr aber Schweif⸗ 
theile auf die abgekehrte Kometenſeite kommen, um fo größer iſt 
Das Mehr der von diefer Seite her gegen den Kometen wirkenden 
Repulfiofraft‘, verglichen mit jener, welche die, an ber.der Sonne 
ugefehrten Seite des Kometen befindlihen Sthweiftheile gegen den 
onreten ausüben; daher wird‘ der Komet/ der Sonne zugetrieben; 


0.0. D. ©. 77. Allein Letzteres kann nicht füglich ftatt finden, weil 


Clofern die Schweifjubltang, der "Kometen » Anziehung. zufolge, "Dem 
Kometen verbleibt, wie "weit ſie auch rũckwärts verlängert werde) 


Bewegungdfraft und Widerftand in der Geſammtmaſſe des Kometen 


vereint wirken, und fih daher "Aufheben; m. Erperimentalphnf. 1. 


$. 39. Bem. 2. ©. 106— 167. Triebe die auf der abgekehrten 
Seite gehäufte Schweiffubftang ben Kometen zur Some, fo müßte 


fle ſich von dem -feruften Punkte des Kometen» Abftanded von der 
Sonne an’, von dem Kometen ‘trennen; fie begleitet aber den’ Kos 
meten bis zur Sonne. Indeß hat dennoch auf die Bewegung ded 
Kometen zur Sonne die Repulfiofraft des Schweifes wahrſcheinlich 


einigen Einfluß, inſofern ſich dieſe Kraft gegen den Aether richtet, 
und da ihr Träger auf der von der Sonne abgefehrten Seite am 











meiften angehäuft tft, fo ift auch die Repulfion auf diefer Stite am 
ftärffien, oder fo wird der Schweif fammt den Stometen vom diefer 


Seite der, vom Aether am flärkften rückwärts, d. i. der Sonne zu 
getrieben; was denn aber zugleich beweiſt, daß der Aether Coder 
vielmehr der innerhalb der Planetenbabrien mit Urfluffigem mitſam⸗ 
men no mmende Aetber ein Widerftand leiftended Me 
dium if. Be J 


16) Argelandee (deffen: Unterfuhungensc. ©. 84.), fümmts 


fihe dem ‚Rometen von 1811 zu Theil gewordene Störungen, foviel 
wie thunlich in Rechnung nebmend, beftimmt die Umlaufszeit dieſes 


Kometen auf 2800 bis 3000 Jahre; fo daß derfelbe alfo innerhalb 


diefes Zeitraums zu feiner Sonnennähe zurückkehren muß. Vergl. | 


bieruber auch, fo wie über die Umlaufszeiten des Entle’fchen u, ın. 
auberer ‚Kometen, m. Erperimentalpppf.l. S. 239 — 241. 


J m Billers berichtete unter dem 20. September 1811 aber 
den eben erwähnten Kometen noch einiges Merlenswerthe, aus wels 
chem Folgendes, als Ergänzung des zuvor Mlitgetheilten, der weis - 


teren Berudfichtigung werth gu ſeyn ſcheint. „Der Schweif biefes 





Kometen hängt als Lichtnebel, ſcheinbar nicht mit dem Körper des 
Kometen ſelbſt zuſammen, fondern bildet in einiger Entfernung vom 


Serue- einen breiten Streifen (vergl. Taf.1. Fig.6.) der fi unten 
um benfelben berumbiegt, ohne ihn zu berühren; ungefähr wie ber 
Ring des Saturnus. Und diefer breite Streifen läuft von beiden 


- 
di 
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Seiten in zwei lange lichtvolle Aeſte aus, deren einer. gewöhnlich 
geradlinig Äft, der andere aber feine unfihern Stralen ‚auswärts bis 
ungefähr auf ein Drittel feiner Lange in einem leihtgefrummten 
Bogen, ohngefähr wie ein Palmzweig, wirft. Diefe Eonfiguration 
des Geſtirns iſt jedoch Veränderungen unterworfen. Man bat ges 
ſehen, daß der leere Raum zwifchen dem Kerne des Kometen und 
feinem. Schweife, fih füllte, daß der geradlinige der beiden Xefte 
fi bog, während der andere, welcher gewöhnlich gebogen iſt, ſich 
aufrichtete und in eine gerade Linie audlief; endlich ſah man au) 
aus dem untern Theile der beiden großen Aeſte Stralen fäherförmig 
auslaufen, und dann wieder zufammenfließen. Diefe Veränderungen 
finden flatt, mitten in diefer Art von lichterfüllter Dunftmaffe, 
welhe im Raume eine. Fläche von ungefähr 3 Milionen Stunden 
einnimmt. In den erften Tagen der Sihtbarwerdung ded Kometen, 
wo er noch weit von der Sonne entfernt war, fanden, Schröt er's 
Beobachtungen gemäß, beide Schweifäfte vorne weit auseinander — 
ähnlich jenen ded Diesjährigen Kometen (von 1824) — fo daß fie 
faft einen rechten Winkel bildeten; fpäterbin, al der Komet ber 
Sonne ſchon um ein Betrachtliches näher gekommen war, rüucdten ſie 
nad und nach Immer mehr zufammen, bis fie in paralleler Richtung 
waren, um dann anf Neue, zu Divergiren (mad von München aus geſe⸗ 
ben, bereitö ben 17. October wiederum der Fall war). Der fog. Kern 
erſcheint blos als abgerundete, keinesweges ſcharf begränzte Maffe, 
von größerer Fichtfülle, ald jene des. Schweifes, in der Mitte bes 
fonder& lebhaft leuchtend.“ — Gruit huiſen fügt nod hinzu: „die 
Streifen des Schweifes erfchienen an fih felbſt als felbitleuchten, 
der Nebel, giengen meift von dem dunfleren Raume zwiſchen den 
beiden Schweifbälften aus (vorzüglich ſtark von ber unterften Halb» 
fugel des’ Schweifed , dort, wo biefer fih um den Kern herumbiegt; 
f. d. erwähnte Figur). Es breiten fih die Stralen daſelbſt nicht 
felten fächerfürmig aus, und überwinden dabei das Verhältniß, wo- 
durch der ganze Schweif auf jene Seite bingedrängt wird, welde 
der Sonne abgefehrt if. Bei fehr ftarfer Biegung des füdlichen 
Schweifes nad) Norden, fand G., dag fih die Stralen in ihrem 
Weg nad) auswärts noch medr nad) Süden bogen; befonderd ſchön 
zeigte fi biefed am 10ten Detober, da der Komet der Sonne am 
nächften wer. Dagegen hielten fih die Stralen der nördlichen 
Schweifespälfte mehr zufammen; befonderd gegen das Ende des 
Schweifes, welches den ı5ten October fehr fihtbar war.” Defs 
fen: Ueber die Natur der Kometen. ©.51 — 55 


18) Dr. Lehmann (GGobe's Jahrb. f. 1826. S. 161 ff.) bes 
merft hinfihtlih der Kometen und ber Kometenſchweife Folgens 
des: die Kometen find in Hinficht ihrer Bahnen nicht wefentlich von 
den Planeten verfhieden; denn der Unterfchieb beruht blos auf Der 
Ercentricität der Ellipfe , welche bei den Kometenbahnen viel größer 
ft, als bei den Planetenbahnen; fo daß bie Ellipfe fogar in eine 
Parabel oder Hyperbel übergeben kann. (Weſentlich iſt am Ente 
fein Welttörper von dem andern verſchieden, indeß iſt die Verſchie⸗ 


U PB nl I _ 7:2 Sour 


Angenommen namlich, daß bie Sorine es iſt⸗ welche die Schweif⸗ 
ſubſtanz eintbinden macht, und daß zugleich die Repulſionskraft der 


Sonne vo, den Thellen? biefer Subſtang um fo "mehr zu der von 
der Sonne abgefehrten Kometenfeite treibt, je naher der Komet der 
Sonne fommt, fo muß die Maſſe diefer Theile auf beiden Seiten 


des Konieten ungleih angehäuft werden. Se mehr aber Schweif- 
tbeile auf die abgefehrfe Kometenfeite fommen, um fo größer iſt 
bad Mehr der von diefer Seite her gegen: den Kometen wirkenden 
Repulfiofraft‘, verglichen mit jener, welche bie. an ber. der Sonne 
angefchrten Seite des Kometen befindlihen Sthweiftheile gegen den 


ometen ausüben; daher wird' der Komet; der Sonne zugetrieben ;”- 
0.0.9. ©. 77. Allein Letzteres kann nicht füglich flatt finden, weil 
(ſofern die Schweiffubltang, der "Kometen » Anziehung zufolge, "Dem 
Kometen verbleibt, wie "weit fie auch rückwärts verlängert werde) 
Bewegungdfraft und Widerftand in der Gefamintmaffe des Kometen 
vereint wirfen, und ſich daher aufheben; m. Erperimentalphuf. I. 


$. 39. Bem. 2. S. 106— 107. Triebe die auf der abgefehrten 
Seite gehäufte Schweiffubltang den Kometen zur Sonne, fo müßte 
fle ſich von dem -fernften Punkte des Kometen» Abftanded von der 
Sonne an, von dem Kometen trennen; fle begleitet aber den Ros 


meten bis zur Sonne. Indeß hat dennoch auf die Bewegung des 


Kometen zur Sonne die Repulfiofraft des Schweifes wahrfcheinlih - 


einigen Einfluß, inſofern ſich dieſe Kraft gegen den Xeiher richtet, 
und da ihr Träger auf ber von der Sonne abgefehrten Seite am 
meiſten angehäuft tft, fo ift auch die Repulſion auf dieſer GStite am 
flärfften,, oder fo wird der Schweif ſammt den Kometen von diefer 
Seite der, vom Aether am' flärfften rückwärts, d. i. der Sonne zu 
getrieben; was denn aber zugleich beweiſt, daß der Aether -Coder 


vielmehr der innerhalb der Planetenbabnen mit Urfluffigem mitfame 


nien vorkommende Aether) ein Widerſtand Leiftendes Mes 
dium iſt. — re 


16) Argelander cdeffen: Unterfuchungen ꝛc. ©. 84), fammts 
fihe dem ‚Kometen son 1811 zu. Theil gewordene Störungen, foviel 


wie thunlich in Rechnung nehmend, beftimmt die Umlaufszeit diefes 
Kometen auf 2800 bis 3000 Jahre; fo daß derfelbe alfo innerhalb 


diefes Zeitreums zu feiner Sonnennähe zurüdkehren, muß. Vergl. 
hierüber auch, fo wie über die. Umlaufszeiten des Enke'ſchen u. m. 
anberer ‚Kometen, m. Experimentalphyſ. J. S. 239 — 241. 


. AD Billers berichtete unter dem 20. September 1811 über 
den eben erwähnten Kometen noch einiged Merkenswerthe, aus weils 


diem Folgendes, als Ergänzung des Iron Mitgetheilten,. der weis 


teren Berudjichtigung werth zu ſeyn ſcheint. „Der Schweif dieſes 


Kometen hängt als Lichtnebel, ſcheinbar nicht mit dem Körper des 


Kometen ſelbſt zuſammen, ſondern bildet in einiger Entfernung vom 
Serue einen breiten Streifen (vergl. Taf. l. Fig. 6.) der ſich unten 


um bdenfelben herumbiegt, ohne ihn zu berühren; ungefähr wie der 
King dei Saturnus. Und diefer breite Streifen läuft won beiden 
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Seiten in zwei lange lichtvolle Aeſte aus, deren eines. gewöhnlich 
geradlinig iſt, der andere aber feine unfihern Stralen auswärts bis 
ungefähr auf ein Drittel feiner Länge in einem leihtgefrümmten 
Bogen, vbngefähr wie ein Palmzweig, wirft. Diefe Configuration 
des Geſtirns iſt jedoch Veränderungen unterworfen. Man bat ges 
feben, daß .der leere Raum zwiſchen dem Kerne des Kometen und 
feinem Schweife, fih füllte, Daß der geradlinige der beiden Aeſte 
fi) bog , während der andere, welcher gemöhnlich gebogen iſt, ſich 
aufrichtete und in eine gerade Linie auslief; endlich fab man auch 
ans dem untern Theile der beiden großen Aefte Stralen fäherfürmig 
auslaufen, und dann wieder zufammenfließen. Diefe Veränderungen 
finden flatt, mitten in diefer Art von lichterfüllter Dunftmafle, 
welhe im Raume eine. Fläche von .ungefäbr 8 Millionen Stunden 
einnimmt. In den erften Tagen der Sichtbarwerdung bed Kometen, 
wo er noch weit von der Sonne entfernt war, ftanden, Schröter’s 
Beobachtungen gemäß, beide Schweifälte vorne weit auseinander — 
ähnlich jenen des diesjährigen Kometen (von 1824) — fo daß fie 
foft einen rechten Winkel bildeten; fpäterhin, als der Komet ber 
Sonne {don um ein Beträchtliches näher gefommen war, rüdten ſie 
nad und nach immer mehr zufammen, biß fie in paralleler Richtung 
waren, um Dann anf Neue, zu Divergiren (mad von München aus gefes 
ben, bereitd den 17. Dctober wiederum der Fall war). Der fog. Kern 
eriheint bios als abgerundete, keinesweges ſcharf begränzte Maſſe, 
von größerer Lichtfülle, als jene des Schweifes, in der Mitte bes 
fonderß lebhaft leuchtend. — Gruithuiſen fügt noch hinzu: „die 
Streifen ded Schweifes erfchlenen an fi felbit als felbftleuchtens 
der Nebel, giengen meilt vor dem dunkleren Raume zwiſchen den 
beider Schweifbälften aus (vorzüglich ſtark von der unterften Halbs 
fugel des Schweifes, dort, wo biefer fih um den Kern berumbiegt;; 
f. d. erwähnte Figur). Es breiten fih die Stralen daſelbſt nicht 
felten fäherfürmig aus, und überwindeh dabei das Verhältniß, wo- 
durch der ganze Schweif auf jene Seite bingedrängt wird, welde 
der Sonne abgefehrt iſt. Bei ſehr ftarfer Biegung des füdlichen 
Schweifes nah Norden, fand G., daß fih die Stralen in ihrem 
Weg nad) auswärts noch medr nad Süden bogen ; befonderd ſchön 
zeigte fic) diefe8 am 10ten Detober, da der Komet der Sonne am 
nächften war. Dagegen bielten fih Die Stralen der nördlichen 
Scmweifeshälfte mehr zufammen; befonderd. gegen das Ende bes 
Schweifes, welches ben ısten October fehr fihtbar war.” Defs 
fen: Ueber die Natur der Kometenrc. ©. 51 — 55. 


18) Dr. Lehmann (Bobe's Jahrb. f. 1826. S. ı61 ff.) bes 
merft binfichtlih der Kometen und der Kometenſchweife Folgen- 
des: die Kometen find in Hinfiht ihrer Bahnen nicht weſentlich von 
den Planeten verfhieden; denn der Unterfhieb beruht blos auf der 
Ercentricität der Ellipſe, welche bei den Kometenbahnen viel größer 
ft, als bei den Planetenbahnen; fo daß die Ellipfe foger in eine 
Parabel oder Hyperbel übergehen fann. (Welentlid ift am Ende 
fein Welttörper von dem andern verſchieden, indeß ift die Verſchie⸗ 


174. Erſtes Kapitel. | 


denheit 3. B. der Erbe oder des Mondes und eines durchſichtigen 
Kometen groß genug,’ um der Vermuthung Raum zu geben, daß 
zwifhen Planeten, oder aud) Trabanten, Atd Kometen in mehr al 
einem Sinne ein bimmelmweiter Unterfhieb ftatt finde. K) Die 
Hauptplaneten, deren Flecken wir beobachten können, drehen ſich 
fämmtlich, nach Art der Erde, um ibre Axen. (Die Sonne auch. K.) 
Die Nebenplaneten dagegen wenden ihrem Hauptplaneten ſtets einer⸗ 
lei Seite zu, welches gleichfalls als eine Axendrehung angeſehen 
: werden kann, worin aber die Notationdzet, mit der Sideralum⸗ 
laufözeit um den Hauptplaneten zufammenfält (dief. Oobs I. ©. 273). 
Daß diefed Zufammenfallen beider Drebungszeiten: nit zufällig ſey, 
fondern daher rühre, weil unfer Mond auf der und zugewandten 
Halbfugel eine größere Maſſe habe, bat der ſcharfſinnige Taplace 
in feiner Mechanik des Himmeld (Buch 5. Cap. 2.) audführlih bes 
wiefen. Wenn wir diefes auf die Kometenbahn anwenden, fo kön⸗ 
nen zwei Fälle ſtatt finden, in Beziehung auf. die Arendrehung Def: 
felben. Entweber dreben fie fih nach Art der Hauptplaneten um 
ihre Are, fo daß fte nah und nad) alle Thelle ihrer Oberfläche 
der Sonne zuwenden, vder fie wenden der Sonne beftändig die 
hämlihe Seite zu, wie die Nebenplaneten ihren Hauptplaneten. 
(In meinem Grunde. d. Erverimentalppyf. I. ©. 2a2. bemerfe ich: 
die große Abplattung der Kometen, welde angeblich durch ihre 
fehnele Drebung bewirkt wird, läßt ſie nicht als Sphärviden, fon- 
dern als Ellipfen erſcheinen, deren größere Are nach der Sonne ge: 
ehrt und mithin die kleine Are der Pole iſt. Daß aber diefe merk, 
würdige Abplattung Folge wirfliher Arendrehung ſey, ſteht um fo 
mebr zu bezweifeln, da ſolche Drebung die meilten Kometen noth⸗ 
wendig zur Zerftiebung führen müßte). Daß fein dritter Fall mög⸗ 
lich fey, beweiſt die Mechanik. Nun tft aber leicht einzufehen,, daß 
ein Komet, welder auf die erftere Art fih um feine Are drebt, 
nie einen Schweif würde erlangen fünnen (went nämlich die Schweifs 
bildung nur in Folge mechanifher Kräfte zu Stande kommt. 8.); 
denn gefegt auch, daß einige Theilhen der Rometenatmosphäre im 
Begriffe wären, fih auf der der Sonne gerade entgegengefegten 
Seite in einen größern Raum ald auf den übrigen Seiten auszudeh⸗ 
nen, fo würden fie doch fogleih nach diefen Seiten bin getrieben 
werden, weil fie mit dem Slerne eine gemeinfhaftlihe Arendrebung 
haben. Es bleibt alfo nihts übrig, ald anzunehmen, daß ein Ko— 
met, um einen Schweif erlangen gu können, fi auf die letztere 
Art um feine Are drehe; d.h. fo, daß er der Sonne beftändig eis 
suerlei Seite zuwende. Da wir nun wahrnebmen, baß einige Kome⸗ 
ten nie eine Spur von Schweif erlangen „ andere aber um dad Pes 
ribelium berum wirflih einen Schweif befommen, fo müflen wir feſt⸗ 
fetten, daß jene fih nah Art der Hauptplaneten, diefe aber nad 
Art der Trabanten um ihre Are drehen. (Laßt man diefen Schlug 
zu, fo folgt daraus, dag die Trabanten —, feine, oder eine ganz 
aufferordentlih verdünnte Atmosphäre haben, weil fie feine Schweife 
bilden. Indeß handelt es fih bei der Schweifbildung offenbar nicht 
blos von dem mechanischen Widerſtande einer flüffigen, atmosphärti. 


‘ 
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(hen Süubftang ;, fondern von einer Materle, welche unter den oben 
S. 5—6. a6 ff. ayff.; und abnlihen Bedingungen Licht zır“ ent- 
wickeln, und ſich bei dieſer Richtentlaffung aͤtheriſch zu geftalteh vers 
mag. KR.) Bern aber- ein Komet der Sonne befländig einerlei Seite 
zufebrt', fo kann dieſes auf feine andere Art gefheben, als wenn er 
auf der der Sonne zugewandten Seite eine größere Müffe bat, als 
auf der abgemandten, fo wie Laplace es bei unferm Monde ges 


fimden (und der. feel. Voigt, meiland Prof. der Mathematif und 


Phyyſ. in Sena, es gewiffermafien bereits‘ vor 25 Fahren in feiner pos 


pulären Sternfunde ©. 257 ff. al dgegeben angenommen) bat. Folglich _ 


wird der Schwerpunkt zwifhen dem’ geometrifchen Mittelpunft des 
Kerns und die Sonne zu liegen kommen, und nichts bindert‘ und, 
den Schwerpunkt nahe an die Oberfläche des Sterns zu ſetzen. 
Voigt betrachtete den Mond ald auf der Erdatmosphäre ſchwim⸗ 
mend, und gegen dad Umſchlagen gefihert, durch die fenfredht unter 
den geometrifhen Mittelpunkt‘ fallende Lage feines Schwerpunkts; 
a. a. O.) Die befhleunigenden Kräfte, von denen ein jeded Theils 
den ber Kometenatmosphäre getrieben wird, find 1) die Expanſiv⸗ 


kraft, 2) die Gravitation gegen die Sonne, 3) die Gravitation ges - 


gen den Kern und a) jene gegen alle übrigen Theile der Kometens 
atmoßphäre. Letztere iſt wegen der großen Eoderheit der Atmosphäre 
old eine, unendlich, "Meine. Größe anzufehen, und, zumal bei: dey 
durchfichtigen Kometken, laͤßt ſich baffelbe aud) von der Z3ten anneh⸗ 
men, weil jedoch' die nächften Theildien der Atmosphäre dem Kerne 
zu nahe find, fo darf"diefe zte Kraft nicht unbeachtet gelaffen wer⸗ 
den. Zerfällt nun jede der drei in Rechnung zu nehmenden Kräfte 
nach zwei auf einander fenfrechten Richtungen, deren eine mit dem 
Radius Ventor parallel ift (vergl. m, Erperimentalphuf. I. 99. Bes 
merf. 2.), fo entiteben ſechs Kräfte, von denen aber bier nur jene 
dret zu betrachten find, weldhe nach der Richtung des Radıus Vector 


wirfen. Wird nun biebet der Kern ald ein fefter, für die Atmos⸗ 


pbäre undurchdringliher Körper vorausgeſetzt (maß er wohl nie feyn 
dürfte. 8.) der als folder die nachften Atmosphäretheilhen zwingt, 
bei der Oberfläche des Kerns zu verbleiben, fo iſt klar, daß jene 


Theile der Atmodphäre, welhe auf der von der Sonne abgewands . 


ten SKometenfeite liegen, ihres größeren Sonnenabſtandes wegen, 
son der Sonne nicht fo ftarf angezogeu werden, als der Kern; und 
dag mithin aud die nach der Richtung des Radius Vector zerfällte 
Gravitation der Atmosphäretheilhen gegen den Kern dur die Wirs 
fung der Sonne vermindert wird. Go lange nun diefe Vermins 
derung (wegen der zu großen Entfernung des Kometen von der 


Sonne) noch nicht merklich ift, fo lange wird die Gravitation gegen‘ 


den Kern der rpanfiofraft dad Gleichgewicht ‚halten; gleichwie 
die Erpanfivfraft in der Erdatmosphäre, fo lange unfere Luft 
zubig iſt, mit der Schwere im Gleihgewichte ſteht. Indem 
aber der Komet fih der Sonne nähert, wird jene Verminderung 
nad) und nach merflid werden; daber dann die nad der Richtung 
bes Radius Vector zerfällte Erpanftofraft anfangen wird: die nad) 
derſelben Richtung zerfällte Grapitation gegen den Kern zu übers 


- 


In Erbes Maple, 


treffen, und das. Atmospbaͤretheilchen zu zwingen, ſich nach Der 
von,der. Sonne abgewandten (alſo derſelben entgegengeſezten) Seite 
bin von dem Kerne zu entfernen; mithin wird bie Atmosphäre ſich 
ausdehnen und fo den Schweif bilden. (Aber nit felten zeis 
en, gerade die duchfichtigften, kernloſen Kometen, die größten 
hweife. 8.) ‚Der auf diefe Art erzeugte Schweif muß fih immer 
mehr. verlängern, und immer fhneller wahlen, weil mehrere 
Urfahen nad) einerlei Richtung gufammenwirfen, um diefed Wachs⸗ 
thum zu befchleunigen. Diefe Urfahen find a) die Trägheit, wer: 
möge welcher fi jede ‚einmal angefangene Bewegung von felber mit 
unveränderter Nihtung und Geſchwindigkeit fortfegt; b) die mit der 
Näherung zur Sonke merfliher werdende .Berminderung ber 
Gravitation gegen den Kern, und c) dab Befangenfeyn des 
Atmosphäretheilhend im Entfernen von dem Kerne; fo daß alfo der 
- Unterfchied zwilhen den Entfermingen des Kerns und der Atmospbä- 
retheilhen immer wählt, welches fhon an und fur ſich felbit den 
Unterfhied der Gravitation des Kerns und der Atmosphäretheilchen 
gegen die Sonne immer größer mat. Auf jeden Fall wird alſo 
dad Theilchen mit immer flärfer befchleunigter Gefhwindigfeit fich 
uach der von der Sonne abgewandten Seite bin bewegen, und baber 


wählt der Schweif oft in furzer Zeit zu einer orflaunlihen Länge 


‚an. Aber nur, weil der Komet der Sonne ftetd einerlet 
Seite zu wendet, iſt ber ſolches Wachen‘ porausſetzende, mit 
der Sonnennäbe mehr und mehr zunehmende Unterſchied der Entfer 
nung des Kerns und des Atmodpbäretpeildhend von ber Sonne (im 
Vergleich mit der des Kometen: ſelbſt von ihr) und damit die Zu: 
nahme der erwähnten Gravitationsverminberung möglih. — 
Kenn ferner der Schweif nad dem Perihelium wieder abnimmt, fo 
wirken dabei ebenfalls mehrere Urſachen. Nämlich, ſchon während fi 
der Komet der Sonne nähert, nimmt durch Verminderung der 
Dihte.der Atmosphäre auch deren Erpanfivfraft ab, 
fo dag der Schweif nit gang fo fchnell wählt, als es gefcheben 
würde, wenn die Erpanflofraft unverändert bliebe, Aufferdem wers 
den wir auch die Außerften Theile des Schweifd, wenn die Kometen 
atmosphäre weit ausgedehnt und baber fehr verdünnt iſt, nicht mehr 
erfennen fönnen, weil mit der Verdünnung diefer felbftleuchtenden 
Atmosphäre zugleih eine Schwächung ded Lichts (und, daraus Sicht⸗ 
barfeitös Verminderung) derfelben verbunden iſt. MWeberbaupt ift es 
ſchwer zu entfcheiten, wo die Grenzen der Kometenatmodphäre und 
ihre legten Schichten find, da ein fetiger Uebergang derfelden in 
deu fog, leeren Raum flatt hat, umd dort wo dieſes geſchieht, Das 
ht, wegen zu großer Verdünnung bed Leuchtenden, zu ſchwach iſt, 
um von und empfunden zu werden; daher denn auh der Schweif 
defto fürzer erſcheint, je mehr vergrößernd die Fernröhre find, durch 
welche wir ihn beobachten ; weil die Vergrößerung das Licht ſchwaͤcht. — 
So lange nun der Komet der Sonne fih nähert, und auch wenn er 
anfängt, fih wieder von ihre zu entfernen, fo lange werden auch Die 
Wirkungen, welhe den Schweif verlängern, bei weitem‘die ihn vers 
Fürgenden übertreffen, und die größte Länge des Schweifs wird en 
y - . .. . ’ ald 
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bald nach dem Perihelium flatt finden. Endlich aber merden doch 
legtere anfangen, jene zu überwiegen, weil die Annäherung des Kos 
meten an die Sonne ſchon vom Perihellum an in eine Entfernung 
übergeht. Die übrigbleibende Gravitation wird alfo immer: weniger 
von der Erpanfivfraft überwältigt, zumal da auch leßtere an und 
für ſich, wegen der Verdünnung der Atmosphäre, immer mehr ab⸗ 
nimmts Es wird alfo ein Zeitpunkt eintreten, wo’ beide Kräfte 
einander dad Gleihgewiht halten, wo mithin jene Kraft, melde 
das Atmosphaärtheilchen mach der von der Sonne: abgewandten Seite 
vom Stern wegtreibt, verfhwindbet, und nachher wird fogar.die Er: 
panſtvkraft übermältigt werben, und :eine Kraft- eintreten, welche 
das Aemosphärtheilhen nah dem Kerne hin treibt. Der. Trögheit 
zufolge, wird aber auch jeßt noch der Schweif wachen, jedoch mit, 
vergögerter Geſchwindigkeit; nad einigen Zeit wird er zum: Gtifl« 
ftand fommer, und. dam. befihleunigend. ſich verfürzen, fo daß bie 
Atmoaphäre sun wieder verdichtet wird. .Da.aber die Atmosphäre‘ 
nicht gänzlich verſchwinden kann, fo muß. auch biefe Verkürzung. bes 
Schweifs endlich in eine verzögerte Gefhwindigfeit übergehen, —, 
dis, bei genugfamer Entfernung ded Kometen von der Sonne, feine 
Atmosphäre fo weit zufammengedrüdt if, wie es anfänglich der 
Fall war. — — Hinfihtlic ded ber Some zugewandten Theils 
der Rometenatmosphäre ergiedt fih aus dem Vorhergehenden, daß 
die Theilchen derfelben nad den erwähnten. ganz . ähnlichen. Geſetzen, 
nah der Sonne zu fih vom Kerne entfernen und einen det Sonne 
zugewendeten Schweif bilden müflen. - Daß diefer lebtere nicht waͤhr⸗ 
genommen wird, bedingt Die oben gedachte Lage: des Schweryunkts 
ded Kometenkerns, indem diefer Punkt niht mit dem geometriſchen 
Mittelpunkt zuſammen, fondern viel näher nach bein der Soniie zus 
gewandten Theil der Kometenoberflähe füllt. Mit Hilfe. des. voll 
ftändigeren Calkuls ergiebt fish aber ferner,. daß, aus dem fo chen 
erwähnten Gtunde, die obgenannte Verminderung der Gravitation 
viel geringer iſt, für die der Sonne zugewandten Theile der Rome’ 
tenatmosphäre, als für bie von der Sonne abgemandten ; daher Denn. 
atıdh der der Sonne zugewandte Schweif beträchtlich fürger als der „ent 
gegengefehte, und die Anfchwellung der Atmosphäre auf der Son⸗ 
nenſeits viele taufendmal geringer feyn. muß, glA auf den entgegen⸗ 
geſetzten Kometenfeite, fo daß fie gar nit einmal zur eigentlichen 
Schweifbilbung, fondern nur zur Nebelhüllendildimg ihren kann. — 
Auch die gewöhnlich ſtatthabende: Kriimmung, des Schweifes (fo 
daß deſſen songave Seite, indem die Ebene der Krümmung mit der 
Ebene der Kometenbahn Zufammenfällt, nah jener Richtung bin 
liegt, von welcher der Komet. fomat) erflärtı &.;: feiner. Hppotheſe 
gemäß, Daraus, daß die Schweifipeilden nicht fo ſchnell dem Forts 
lauf um die Sonne folgen können, als der Kern felbft, weil zu 
einer und derfelben linearen Gefhwindigfeit eine defto größere Win⸗ 
kelgeſchwindigkeit gehört, je weiter. der Abſtand von der Sonne ift. 
Der Madius Vector, wird die Schweifcurge In der Gegend des Kerns 
berühren, ‚weil dafelbft die Winkelgefhmwindigfeit der Schmeiftpeils 
hen von jener des Kerns nicht verſchieden iſt. Auch muß der 


— 


vermehrt, als vermindert; Bode's Jahrb. a. a. D; 
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Schweif um fo ſtärker gekrümmt erſcheinen, je länger 
er wird; was mit den Beobachtungen übereinſtimmt. — Hiernach 
iſt die Entſtehung und Veränderung des Schweifs im Weſentlichen 
zu betrachten, als. eine Art Ebbe und Fluth der Kometenat- 
mosphäre; ähnlich jener, welde der Mond Cund die Sonne) auf 
unferen Dcean und den Luftfreis ausübt; vergl. dieſ. Hdbs 1. aar. 
Bem. 14. (Ueber Schweifbildung der Monde, vergl. guch oben 


. 


©. 415 — 46. Bem. 7. u, oben. ©. 174.) 


19’ Piazzi ſah ben 24. Dec. 1813. in der Nebelhuͤlle des 
damaligen großen Kometen einen kleinen Stern, den er 9 Grad 
ſchaͤtzte. Im Auguſt 1612 beobachtete er genau’ an demſelben Orte 
einen Stern, dem er nur die 12te Größe geben konnte (Er ſteht in 
feinem Catalag. hor. XX. 197, ferner Nro. 139 bafelbfiy Er 
ſchien ihm in dem Nebel des Kometen s Gr., zeigte: aber‘ nachher 
bei feiner Eulm. nur 7. 82 Gr. Mithin wurde :das Licht - diefes 
Sterne, durch den: leuchtenden Stoff des: Kometen geſehen, eher 
252. 


⸗ 
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Zur weiteren Erläuterung der. im‘. vorhergehenden $. 
(oben ©. 155.) aufgeführten neunfahen Verſchieden heit 
(der Urt, wie Die fremden Welten und erſcheinen) „möge 
folgende Ueberſicht der auffallenpften Befondern 
heiten und Eigenthümlichkeiten ver theils mit 


freiem, theils mit hinreichend bewaffnetem ‚Auge bkobachte⸗ 


ten nahen und: fernen Weltkörper dienen (was in dieſer 


Hinſicht bereits In den vorhergehenden SS. zur Erläuterung 


der ‚Erfcheinungögefeße angemerkt worden. war, iſt zwar 
als: bekannt vorausgeſetzt, jedoch der Vollſtaͤndigkeit wegen, 
in Beziehung ſolcher Stellen, welche pergleichen Beer: 
fungen enthalten; ber. Seitenzahl nad) erwaͤhnt worden): : 
= fBefonders.und.eigenthümlihe Bel... 
Namen ſſchaffeenheiten derſelben, fo Deshalb an. 

der weit vergleichen aus denen an ihren] Tergleiäpene 
Weltkörper. wahrgenonnnenen Erſcheinungen Stellen dieſ. 

erfchloſſen werben Annan," Hobs. 


Mond, Den wahren Durchmeſſer des 1. . 2Q, 
Mondes zu 480 geogr. Meilen ge: 21 (9:56,Des 
ſetzt, iſt derſelbe 317°, mal einer! nferk 1.55, 
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Beſondere und eigenchamliche Be 


Namen Ifhaffenheiten derfelben, fo Deghalb zu 


Der. 


weit · dergleichen aus denen an · ihnen Vergleichende 


Weltkoͤrper. wahrgenommenen Erſcheinungen Sim dief. 





erſchloſſen werden konnen. HOdbs. 


u. 0 0m . .. 





Mond, als der Erddurchmeſſer, und bie 234. zaıff. 


2 
% * 


Erdobetflaͤche 13mal' größer ald| 243 ff., 246, 


: Idie‘ Monpoberflähe. Von ber 265, 273 — 
Sonne aus geſehen, würde ber| 277, 304 ff., 


. 
- 


.’ 
Tal 


Mond nur öhngefähr 4,“7 ſchein⸗ darfi.,a7r2— 
baren Durkhmeffer darbieten, waͤh⸗ 479 I.©.81 
rend er von der Erde aus betrach⸗ (S. 145.) 90, 
tet, zur ‚Zeit, wenn er der Erbe 101, 111, 


ſam nachſten iſt, einen ſcheinbaren 127, 128, 


Durchmeſſer von etwas über 33Gemerk. 4.), 
Minuten, und in der größten Ent⸗ 154, 162, 
fernung von der Erde “3120| (Bem.10) — 
ſcheinb. Durchin. darbietet. Seine Bol. hiemit: 
und zugewendete, zur Bollmonds:| T. Maier: 
zeit ſichtbare (Halbe) Oberfläche, Opera ine- 


Jumfpannt hiernach 363820 Qua:| dita. Edid. 


dratmeilen, d. i. noch nicht die G. Christ. 
Hälfte des Flachenraunis von Aſien, Lichten- 
und eine beiläufig do Längenmei-'berg: Göt- 
len große Strede auf der und zu-| ting. 1775.4. 
gewandten Monboflache, wird un] Schröter® 
ſerem unbewaffneten Auge noch Selenotopo⸗ 


immer einen Zoll. lang erfcheinen. graphifche 


Dad gefunde menſchliche Auge wird| Fragmente, 


mithin bei Zıomaliger Fernrohrs⸗ zur genaue: 


- Ivergrößerung auf der Mondober:| ren Kenntmig 


[fläche Flaͤchenraͤume von 894 pa-| der Mondflä- 


reif Fuß, als, wegen der Aren-| de, erlittenen 
Norehung der Erde, ſchnell vorüber: Veranderun⸗ 
M 2 
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Beſondere uud. eigenthämliche Bet 


Ramen |fhaffenheiten derſelben, fo] Deshalb zu 


der 


Behförper, wahrgenommenen Erſcheinungen 


meit dergleichen aus denen.an i vergleichende 
—— men Stellih Bief, 


erfchloffen werden konnen. a 








, leitende ı Einzelaunkte unterſcheiden gen v. Atmos⸗ 
und, Stellen von 3749.-Fuß Lan⸗ phäre, ſammt 
gendurchmeſſer ganz. deutlich wahre dazu gehoͤri⸗ 


— zuͤnehmen vermögen. —:Iſt die gen Special⸗ 


Fernrohrvergrößerung a000malig, harten und 
fd wird man Streden yon: 188] Zeichnungen. 
Fuß (= 94. Schritt) ald vorüber] Lilienthal, 


ſchwingende Pünftfein,, und: andere a. K. d. Vſſrs, 


n 789 Fuß als Einzelſtellen wahre I—1l. Band 
zunehmen. vermögen. . Schröter! 1791. gr. 4. 
uhd neuerlichſt Gruithuifeg ha⸗Lambert's 


|ben Sich, vorzuglich mit der ge⸗Kosmolog. 
nnueren Betrachtung. ber... amd zul Briefe ꝛc. 
Igekehrten Mondobexrflaͤche befaßt] Augsburg. 


uhd.-leßteree. bat. die won Gafıl 1761. 8. — 
fini,- Tobias Mayer‘ (1775.)| Selenogno⸗ 


‚juho Lambert entworfene, Ge|fliihe Frag 
neral⸗ Charte (1822.) : Des! mente von 
Mondes fehr vernollftändigt, und Dr. Gruit | 

....jbefonderd durch ‚feine, neueſten hie) huifen; in 


ber gehörigen . Forſchungen, Ge⸗ den Verhand 
ſtaltungsverhaͤltniſſe entdeckt · mad} lung. d. Kai⸗ 


Erſcheinungen wahrgenommen, wel⸗ ferl. Leopold. 


che im haben Maaße geeignet find, Carol. Acad. 


| ISchröter s Vermuthung: dap|der Naturf. 
x Jdie und zugewandte Mondflide| X. Band. 2te 


zum „Theil pon denkenden Wefen] Abtheilung. 


Cund mithin auch von Organis⸗GS. 636 folg. 


men nieberer er Entroidelungaftyien Fortſ. XI.B. 
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Beſondere und eigenthämlihe Bel _ 


Namen ſchaffenheiten derſelben, for) Deshalb zu 


der 


weit dergleichen aus denen an ihnen 
MWeltförper.! wahrgenommenen Erſcheinungen 


vergleichende 
Stellen dieß. 


erſchloſſen werden können. Odbs. 





Mond. 


bewohnt ſey, in den Schuß: zul 2te Abtheil. 
nehmen. Schröter's Special] 583ff. (vergl, 
harten bed Mondes gaben be⸗ mit Bode's 
reitö: ſehr genaue Verzeichniffe eins; Wtron. Jahr⸗ 
zelner Mondlaͤnder, von zum Theil] bu) f.1825). 
nur wenigen Quadratmeilen li] 5.0. Paula 
che; Gruithuiſens neueſte hie] Gruithui. 
ber: gehörige Unterfuchungen gehen] fen: Entdek. 
zum Theil nicht nur noc mehr] vieler deutli⸗ 
ing ‚Einzelne, ſondern zeigen zus| cher Spuren 





gleich nad; daß der Mond in] der Monpbe- 


ſchnell fortichreitennen , - mitunter] wohner, ber 
fehr gewaltſamen Veränderungen! fonderd eines 
befangen fey (vergl, oben S.154.| coloffalen 
5.135. Bem. 23. Was fümmt] Runftgebäuw 
liche. Monpbeobachtungen und :die| des derfelben; 
daraus zu entnehmenden Mefjun| inRaftner’s 
gen und, Scäßungen feiner Un) Archiv f. die 
ebenheiten‘ ungemein. erleichtert, ift| gef. Naturl. 
die Langſamkeit der täglichen ſchein⸗ 1.B. 2.Heft. 
baren Bewegung der Sonne, in] ©. 125 ff. 
Beziehung auf den Mond. Es 
geht namlich Die Sonne dem Monde 
zgmal langfamer auf und unter). 
ald der Erde; ein Gonnentag 
ded. Mondes hat die Dauer von 
23 mal 24 Stunden. Ein Berg, 
deffen Gipfel: auf Der Erbe Das 
Licht der aufgehenden Sonne 65 
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Der 
Weltförper. 


Erſtes Kapitel. 


Befonbere und eigenthümlihe Be 
Namen fhaffenheiten derſelben, fo: 
weit bergleichen aus denen an ihnen 
wahrgenommenen Erfcheinungen 
erfchlofien werden können, 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dief, 
Hobs. 





Mond. 


Minuten früher empfängt, als die 
dem Berge zugehörende Thalflaͤche, 
wird auf dem Monde ſchon 3 Stun: 
den eher erleuchtet werden als dieſe; 
die hellfte Dämmerung (welche 


fih) auf der Erde über einen Land⸗ 


ſtrich von 60 geogr. Meilen, a 


dem Mond nur * bis 5 fo weit 


erftredit) Dauert auf dem Monde 


gegen 4 St. 49 Min. 29 Sec., 
und zwar ſelbſt dann, wenn der 


Mond in den Ruotenpunkten feis 


ner Bahn fieht und mithin die 
fürzefte Dämmerung hat; ebenfo 
währt jene der Nebel: und Wol 
fenbildung günftige Kühle oder 


Kälte, bei Auf⸗ und Untergangl . 


der Sonne, auf dem Monde, beim 
Deginnen und Enden bed dorti⸗ 


. Hammen alfo gegen fech8 Erben 
tage. — Was dem. unbewaffne) 


ten, dem Monde zugewandten 
Auge an demfelben zunaͤchſt auf 
fallt, iſt Die ftellenwetfe Ungleich- 
heit feiner Beleuchtung; der zufolge 


benfelben Ort unveränderliche, oder 


gen Tages, jedeömal faft drei, zul 


gewiſſe Theile der und zugekehr⸗ 
ten Monpfcheibe als: entweder für] : 





/ 


Von dem Aether und den Aethermeteorer. 183 


Beſondere und eigenthümlicye Be⸗ 


Namen ſchaffenheiten derfelben, fo: 


Der 


weit Dergleichen aus Denen an ihnen 


 Weltkörper.) wahrgenommenen Erfcheinungen- 


erſchloſſen werden können. 


Deshalb zu 

‚vergleichende 

Stellen dief, 
Hobs. 


Mond. von Erdennacht zu Erdennacht ih] 


länderlichen Flecken hingegen als 
ſdie von. hohen Gebirgszügen und 


gegenüber geworfenen , und mit 


Izäplte 224. folder Vertiefungen; 


ändernde dunkle Stellen. oder fog. 


ſFlecken hervortreten. “Genauer 


betrachtet, zeigt die Mondſcheibe 


Jeben fo viele Unebenheiten als 


fie Flecken darbietet, und unter 
diefen erfcheinen die unveränder: 
lichen theils als fehr weit au 
gedehnte, mehr oder weniger 
irreguläre,, theils als enger be 
grenzt e,. und im legteren alle 
in der Regel fehr beträchtliche, 
meift von (häufig. kreisartig) ge⸗ 
kruümmten lichteren Rändern ein 
gefaßte Vertiefungen, die ver 


Einzelbergen erzeugten (der Sonne 
deren Fortrücken in Abſicht au 
Länge und Größe ſich ändernden) 
Schatten Schon Riccioli 


Schröter hingegen gegen 7000, 
und die neueren Beobadjtungen 


eines Kunowsky, Gruithuil 


fen u. A. ließen zu dem Ergebniß 
gelangen, daß die engeren (von 


Lichtenberg und. Aepinus für 






h 
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Erſtes Kapitel. 
Befondere und eigenthihnliche Ber 


Namen Ihaffenheiten dverfelben, fo 


der 


weit dergleichen aus denen an. ihnen 


Weltkötper. wahrgenommenen Erfcheinungen 


erfchloffen werden fünnen. 


Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dieſ. 

Hobs. 





Mond, Krater gewaltiger Vulkane gehal⸗ 


tenen) Vertiefungen, ſammt ven]: 
zugehörigen, über die Diondebenen) | 


fih erhebenden Rändern,“ in fo 
großer Dienge vorkommen, daß 
man fie ald die vorherrſchende oder 
Mufterbiloung der gefammten und 
fihtbaren Mondfläche betrachten 


Mondes hat den Typus der Ring, 


- |darf; denn jede Gebirgsgeſtalt des/ 


gebirge, und felbft die Gebirgs⸗ 


[züge erfcheinen gemeinhin als ver; 


bltebene Einzelftüde ehemaliger 
Ringe oder Waͤlle. Jene größe 


ren (meift grauen) beftändigen Fle⸗ 


den, betrachtete Hevel und 


Riccioli ald Meere (melde 
als folche dad Licht weniger reflek⸗ 


tiren, als dad fefte Land, und 
daher fo Dunkel erfcheinen) fpäterhin 
bielt man fie mit größerem Rechte 
für Landebenen von einer dad 
Licht ſtark verfchludenden und we 
nig rüdftralenden (an fi dunke⸗ 
len) Beichaffenheit. Die hödhfte 
hieher gehörige Landflaͤche ift das 
Mare Crisium, 57° weftl, £, 
u. 27° nördl, Br, Sie iſt, wie 


viele andere, ein zuſammengeſetztes 
J 


Non dem Yetber und dem Aethermeteoren. 185 


Befondere und eigenthümliche B es 
Namen Ifhaffenheiten derfelben, fos Deshalb zu 
der lweit vergleichen aus denen an ihnen vergleichende . 
Weltkörper.| wahrgenommenen Erfcheinungen Stellen dieſ. 
| erfhloffen werben können. Hdbs. 


Mond Ringgebirge. Hevel ertheilte in 
ſeiner Mondcharte den beſtaͤndigen 
Flecken die Namen von Bergen, 
Meeren und Inſeln der Erde, 
Riccioli jene berühmter Aflros) - 
nomen und Phyſiker. Letztere blie⸗ 
ben mehr im Gebrauch (jedoch ohne 
die erſteren gaͤnzlich zu verbrän 
gen) und wurden von Hell, Schrös 
ter u. A. durch ähnliche Eigenna⸗ 
men beträchtlich vermehrt. — Be 
waffnet gefeben, erfcheinen ſämmt⸗ 
liche beftändige Flecken mehr 
oder minder ſcharf umgrängzt; 
fragt man, welche von ihnen am 
meiften auffallen, fo find ed, wenn 
man biefelben von bem nördli 
hen (oberen) Rande der Mond- 
fcheibe aus nachzuweilen anhebt,i 

folgende: 1) öftlih Gur linken! 
Hand) ein großer dunkler Fleck, 
dad Mare imbrium oder Re 
genmeer. Caſſini entdeckte 
am nordöſtlichen Rande deſſelben 
eine zuvor nie geſehene Einſen⸗⸗ 

g Img; Schröter beobachtete imf \ 

Herbſt 1788 nahe in derfelben | 
Gegend, nämlich genau unter dem) 
| asſten Grade nördl, Br. und 1° 
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a Beſondere und eigenthümliche Bier 
Namen Ihaffenheiten derfelben, fost 
ver "weit dergleichen aus denen an ihnen 
Weltkörper. wahrgenommenen Erfcheinungen 
" erfhloffen werben fünnen. - 








Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dieſ. 

HobB, 










Mond. weſtl. Länge) ein plößliches Leuch- 
ten, und fpäterhin beifehr genauer] 

\ teleöfopifcher Unterfuchung eine 
fleine, von ihm wiflentli vorhin 
nie bemerkte Einfentung ; fo, ak 
ob in dem Lichtfleck eine vulkänifche 

„Eruption ftatt gehabt habe, in 
deren Folge ein zuvor nicht. vor: 

j bandener Krater entftanden fey. 
Länge und Breite richten ſich 
auf- Gruithuifend Mondchar—⸗ 
te, vom Mittelpunft ver Char: 
|te: angefangen, nad) Oft und Weft 
bin, nad) der Zahl der punftirten 
Meridihne ‚- und gegen Süd uhb 
Be nad den Parallelen, - die 
fämmtlih von 10° zu 10° ſich 
wiederholen; gerade wie in ven 
Sharten Tamberts und Tob: 
Mayer's.) Indeß hat Kunows⸗ 
ky mittelſt ‚feines Fraunhofer: 
[chen Achromats eine unzählbare 
Menge von fog: Kratern in Mond⸗ 
gegenden (z. B. im Mare foe- 

ſcunditatis, serenitatis,im Ocea- 
nus procellarum) -gefehen, wo 
man dergleichen zuvor nur in ge: 
ringer Menge wahrgenommen ; 
was vermuthen läßt, daß- vielleicht 
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Beſondere und eigenthumliche Be⸗ 


Namen ſchaffenheiten derſelben, fos 


der 


weit dergleichen aus denen an ihnen 


Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen 


Mond. 


ſſcheint das Regenmeer die tief— 
Iſte zu ſeyn. Gruithuiſen hält 


erſchloſſen werden können. 


auch der oben bemerkte Krater zu⸗ | 
[vor ſchon da geweſen, obgleich die 


Lichterſcheinung allerdings auf vul⸗ 


kaniſche Flammen ſchließen läßt. 


(Wenn Kunowsky aus ſeinen 
hieher gehörigen Beobachtungen 
folgert, daß der Mond nicht in] 
merklichen, vulkaniſchen Veränderun⸗ 
gen begriffen ſey, und daß ſog. neue 
Krater, zuvor nur überſehene ſeyn, 


ſo ſteht dieſer Behauptung entge⸗ 
gen: daß z.B. Caſſini u. Schrö— 


ter jeder gemeinhin mit ein und 


demſelben Inſtrumente ihre Beob⸗ 


achtungen anſtellten, und daß na⸗ 


mentlich Schröter in ſolchem/ 


Maaße geübt im Beobachten der 
Himmelskoͤrper war, daß man Er⸗ 







Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dieſ. 
Odbs. 


ſcheinungen, welche er für neu aus]. 


giebt, auch wohl dafür - halten 
darf; wie K. felber gefteht: pflegte 
Schröter nicht leicht etwas Sicht, 






bares zu übergehen.)' ‚Unter allen]: 


weiten Einfentungen des Mondes; 


fio für ein wirkliches Meer, deffen 


Circellen oder kleineren Ningmwällel . 


z. B. die beiden Helifon’du.m.a.) 
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Mamen 
Der 
Welldrper. 


Erſtes Kapitel. 


Beſondere und: gigentbänliche Ber 
(Haffenheiten derfelben, fo 


u weit dergleichen aus denen an ihnen 


wahrgenommenen Erſcheinungen 
- erfchlofien werden können. 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dieſ. 
Hobs, 





Mono, 


‚1068 umfluthenden Waſſers durch 


die theilmeife unter den umliegen: 
den Boden tief hinabreichenden Aus: 
höhlungen, gegen das Einfchiegen 


lihr hohes Hervorragen ſchützen. 


Es hat zugleich die meiſten und 
hoͤchſten Berginſeln. Die hieher 


-Igehörige von Hevel mit dem Na⸗ 


146°a0* nördl.) mißt 9000. Fuß ;| 


men Mons Christi belegte Inſel, 
bat -6782 Fuß. ſenkrechte Höhe; 
die Inſel Minerca (nah Schrö⸗ 
ter Pico genannt); 8° 207 öſtl. 


ein anderer Berg (15° öſtl. 47° 


27’ nördl.) von Hevel Capra-| , 


ria genannt, hat 8396 Fuß größte 
GSipfelhöhe, und kleinere, minder 


bohe Inſelberge giebt es dortherum 


ungleich mehrere, ſo wie auch zwi⸗ 


ſchen Platon 9° öftl, 52° nörbl)] . - 


öftl. 46° 46° nördl.) ein ganzes, 
infelähnliches, gut 12 geogr. Mei 


len langes und. 2232 Fuß hohes] 
Kettengebirge (Hevels Insula 


Maiorca) ſich befindet. Platon 


'jund Heraclides falsus (25° 30°] : 


bat weftlich-auf feinem Ringgebirge).. 


einen Berggipfel von 9054 Fußl. 


Höhe; Heraclides falsus bietet 


Bon, dem Aether. und den Yethermeteoren, 89 


Beforidere und eigenthuͤmliche Be 

Namen Ifhaffenheiten derſelben, fo- 
‘der lweit dergleichen aus denen an ihnen 
Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen 
| erfchlofien werden -fünnen. 


Derhelb zu 

vergleichende 
Stellen dieſ. 
Hdrbs. 








Mond, Jan der weſtlichen Eche vom Sinust: Ueber DL 
Iridum (30° öſtl. 450ꝰ nördl.) eine] berö Zwei⸗ 
Verghohe von 6908 Fuß dar. Es|fel gegen bie 
zeigen. fih ferner im Regenmeer Mondnebel, 
am öfteften fihtbare :atmosphä- ‚ colaffalen 
Irische: Veränderungen, wie: denn, Mondbauesc. 
Öruithuifen zufolge, Die von|f. Kaſtner's 

| Schröter im ‚Newton. „(füdlich Archiv für die 

bvon Platon, 9° öſtl. 320 mördl.) gef... Naturl. 
.B 2.9 
©, 173. 


vermeintlich aefehene tiefere Stelle, 
| auß Allem, was er von dieſer Ge: 
gend fagt, nichts anders feyn konn⸗ 
ſte, als eine Züce in ver atmosphä] '. 
riſchen ‚Dede, Die. auf. den vortl _ 

unfer ber: (non 3 Hugeln Dur] 
brochenen) Nebelſchicht muthinaap) 
lich befiadlichen Landſee wie in/ 

N die Rad bineinbfiden lich 0 F — 


N n 4 





* De Zopus bet äufferen Mon beuer iſt Eigentm der 
Ringgebirge, nnd eine unmittelbare Folge hievon find 
Klafte, Verſchiebungen und. Verſtürzungen. Dort, wo die 
erhabenften: Oberflächentheile — ** nicht durch fetundäre 
Bildungen gqr zu fehr überhäuft: erfcheinen, finden ſich horts 
gontale. Platten von urfprüngliher,, concentrifch "überein 

ı ander liegender: Felsmaſſe. Der ſecundaͤre Bau, welcher fehr 
felten irgendivo: mangelt, ift wieder einzutheilen in den älter 
ren und neueren. Der ältere ift fener ber Riugges 
' birgsbildung, der jüngere gehört ‘der Flotz⸗ und aufs 
gefhmemmten Formation an, welche lebte in den 
fog. Meeren vorzugsweiſe ‚anzutreffen if. — Ringges 
‚birge heißen alle auf der Mondfläche vorfommenden Gebirgsge⸗ 
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190 | 
\ BBeſondere und eigenthümliche Bet 

men Aſchaffonbeiten derfekben;: fo Deshalb zu 

Namen ſſchaffenheiten Derfelben, fo —* 


der weit dergleichen aus. denen an ihnen 


Stellen dieſ. 


Belttörger.] ahrgenommenen Erfheinungen |. nn 


erfhloflen werben koͤnnen. 





ut, 
« 





% 
+ 


. . 
. 
.r .. 
.. - 


...:.12) das heitere Meer (Marese| . - 
:»trenitatis) am nördlichen“ (oberen) 

Theile, weſtlich (zur rechten Hand) 

"Tetwas -entfernter vom nördlichen] _ 
‚:]Rande, ald: dad Negenmeer bes 

.. |ginnend; von kleinerem Umfange 






in 
. s 


\ 
t 


falten, welche ſich entweder ganz, oder im einzelnen Seg⸗ 
menten, durch 'einen citfelförmigen Gebirgewall auszeichnen. 


. ,eMän unterfcheidet daran A) den Ringwall (Circus) a) 


‚entweder ohne aͤuſſere Erhöhung über den Horizont feines 


Dttes, einen Keffel ünter demfelben bildend „ Inder auf der 


äufferen Seite fomohl, als auf der inneren, mit einer Erbes 
bung über den ‚dortigen Horizont ; b) mit langen Klüften in 
diefem Ringwalle, welche entweder mit ihm, concentriſch her⸗ 
umſtreichen, oder mir gerihge:, - meift etwas: gefchlängelte 
Krümmungen haben; .ndgr ec) der. Riugwefl nad) Innen — 
um und um, oder theitweife. —, nur, eine Art Treppe Bils 


dend; B) das Innere des Ringwalles: a) entweder, 


15T, 


ſchroffen Felswaͤnden abfallenden) Berges zeigend.; oder d\ 


mit der ganzen Fläche das Anſehen einer: Kugelwölbung (C ens 
tralgemwölbe) gewinnend, oder eine 'dergleihen Wölbung 
nur theilmeife darbietend, indem einzelne Stellen entweder 
als Fleine Einfenfungen, oder durch Zwiſchenbildungen ges 
flört oder von veränderlihen Nebelihichten bedeckt erfdzeis 
nen, oder wohl auch, wegen Kleinheit des ganzen Wales , 


- oder wegen feiner Nähe am Mondrande - nicht -unterfiheidbar 
ſind; b) in dem feiner. ganzen Innenbegräͤnzung nach fihtbas 
„zen Gewölbe, ringd um deſſen Rand innerhalb des Ringwals 


les ein Thal Ringthalh darbietend; c) in der Ringfläche 
das Stück eined cin oft überhangenden, , nder doch ganz 


"} mehrere Bergfpigen meift genau in der-Mitte ober doch ges 


‚gen die Mitte bin (Centralberge) oder endlih auch, jes 
doch .nur e) zuweilen, die Ringfläche mit ganz kleinen (felte- 
«ner größeren) Ringgebirgöformen (Centralcireellen, auch 
-eingreifende.Eircellen) befett gewährend. Es halten 


-‚Nergleichen aufgeſetzte Ringe in der Megel nit die Mitte, 


Namen ſſchaffenheiten derfelben, fo 
der weit dergleichen aus denen an ihnen 
- Reltkörper.| wahrgenommen: Erſcheinungen 


>. 


Don dem Aether und den Aethermeteoten. 191 


Befondere und: eigentkiunliche, Be Deshalb zu 


vergleichende 
Stellen bief, 


erſchloſſen werben Finnen. Ho 


Mond. (und: bleicherem Anſehen als dad|: meta 


Ä Regenmegr. Es iſt verglichen mit| 
den übrigen ſog. Meeren ſehr arm 
an vorfiehenden Bergen und Hu] ı 
geln. In: der Gegend des Plinins| ; 
(2a°.sweftl. 16° nordl.) ſindet ſich/ 


J 


nn U ||) 





und oft ift mehr oder weniger centrifh oder tief ein mer 
reß, neuere& Ringgebirge in ein meiſtentheils ae, älte: 
red hineingehildet; fo, daß von erfferem ein guter Theil un: 


fihtbar geworden if. Gruithuiſen in den Verbandl. d. 
K. Leop. Far, Acad. d. RN. Bonn ıa21. a. II. ,685— 688. 


„Das größte Kettengebirge auf der Vieffeitigen, Mond» 


‚Bäche ftellen Die den. Erd.-Alpen fehr äbpeliden Mond» 


Apenninen dar. Sie beſtehen aus den, ſüdhichen und 
nördlichen. Di erfteren And Schröter! Meilungen zus 
folge 90 geogr. Meilen lang Chagpgen oft nur 1 Meile breit) 
und ihre onrzuglichen Berggipfel behaupten Höhen von, 11000 
bis 20000 Fuß. Es ſtreicht aber dieſes "Gebirge in der 
Lücke, melde es zu. dem Uebergange, nder Abfalle des hei⸗ 


.. teren Meeres in bad Regenméer gelafferi. hat., unter 


dem Boden fort, und zu Zeiten, wenn. die Schatten lang 
und der dortige Himmel} rein waren, fah ©. viele längliche, 
auß der Fläche hervorsagende, dem, Hauptgebirge parallel 
ftreichende Berggipfel, denen. fih die. nör dlichen Monds 


- Appenninen, anreiben. Diefe legteren haben nur die halbe 


Fänge der füblihen Kette und erreichen am bödften "Gipfel 


nur 16009 Fuß. Aus mehreren hervorragenden Bergen zu 


fließen, zieht ſich diefeß Gebirge biß zur Oſtſeite bed Ari- 


‚ stoteles (+6° 10° wel. 50°. 50° nördl.) fort, gebt dann 


unter dem Boden ded Froſtmeers (Mare Frigoris; 20° 
öftl. 67° nord.) in einer elliptifchen ‚Krümmung nach Nor: 


den, .bildet in Nordoſt einen Theil feines Geſtades, zieht 


als nordöftlihes Geſtade ded Thaubufens (Sinus Roris; 
aa° öftl. 51° nördl.) weiter im Bogen’ über den Aristar- 


‚chus (as? 32° öftl. 24° nördl.) faft bis bin zu den Anhöhen 


der Umgegend Heplers (37° 457 öſtl. 8° nördl.) und kehrt 


ige ee Erf Kapikel. F 


. Befondere und eigenthumliche B es 
Namen Ifhaffendeiten derſelben, ſo⸗ 
der lweit bergleichen aus denen an ihnen 
Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen 
— erſchloſſen werden können. || 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dieſ. 
Hobs. 





N _ - 
Mond, ſeine Felslucke in den füdlihen Grenz] : -' 
gebirgen des heiteren Meeres,t, 
die ,. während fie zuvor mit dem) 
„ruhigen Meerer gleichen Syorizentt . 
behauptet, bier 24° wert. 17° ; 
nördl.)-einen Abfall bildet, wel: 
—..... Hamen 





3 durch eine Biegung über die bei Gopernicus. nordwärts vor- 
Dur bei ffreichenden , abet. zerftörten, Appenniniſchen Ueberbleibfel 
' und über den Erotostkenes (12° dftl. 14° nördl.y wieder - 
0, zu der großen Kette zurüd, Dieſen durch unterbrochene Spu⸗ 
"gen gefundenen Weg fang ed machen, ‚und nad den Regeln 
” "der Perfpectige muß e8 ihn mahen. Da nun aber innerhalb 
U dieſes bezeichneten Kreiſes nördlich, von der Mitte der füd- 
"7" Sihen Appenninen angefangen, über deu Cassini Schröt. (5° 307 
»weſtl. 39° nördl.) über die Alpen, über Platon, und den 
- I Prisbusen (Sinus Iridum; 30° Bft. 44” mördl.) eine Ans 
: höhe fortgeht, die von der innern Linie des bezeichneten Zur 
"geb Ceigentlih vom Ringthal des Appenninifdhen 
NRingmwalles) allmalig aufſteigt, fo iſt dieſe Anhöhe als 
Reſt des Appennintfhen Centralgewöllbes anzufeben, 
welches da, wo es das weſtliche, nörblihe und norböftliche 
Geſtade des NRegenmeeres bildet, abgebrochen And in die 
Tiefe verfunfen war, woraus allein die fo fehr niedrige Lage 
des Regenmeers erflärlich feyn fan. — Und in der That, 
> daB doppelte Aufftaffeln des um das Regenmeer in Weſt, 
0° Mord und Oft gereiheten Länderzugd giebt ‘die matürlichfte 
IA Anſticht eined Ringwallſyſtems, deflen Centralgewölbe in der 
Mitte abgebrochen und verfunfen iſt, und über deffen Ab⸗ 
gründe und Ränder andere Ringwälle gelagert find. Sa, 
man kann dad wunderbare Anfehen, welches der Iris buſen 
giebt, gar nicht anders begreifen, als daß bie andere, ſchein⸗ 
boar fehlende Hälfte ſeines, fih ald Neft im Bufen zeigenden . 
Centralgewoölbes und Wallringes eben auch im der Tiefe bei 
bem Mittelftüde des großen Gewölbes verftedt legt; 
Gruithuiſen a. a. O. 691-690. | | 
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Kamen 
der 
Weltkörper. 





Mond. | 


| 


Befondere und eigenthümlide Ber 
(haffenheiten derfelben, fo: 
weit dergleichen aus denen an. ihnen 
währgenommenen Erfcheinungen 
erſchloſſen werden fünnen. 







her mehr als 25 deutſche Mei: 
len fi von Südoft nad) Nord: 
weft in gerader Richtung fort er 
ſtreckt, und zu einer Borzeit, in 
welcher der Mond muthmanglid) 
noch wirflihe Meere hatte, eine 
Meercadcade gebildet haben mußte, 
dergleichen die Erde feine aufzu⸗ 
weifen hat. Ein 17° weftl, 12° 
nördl. gelegenes Eircellum mitten 
im heiteren Meere, erreicht die 
Höhe von 25760 parif. Fuß; 
3) dad ruhige Meer (Mare 
tranquillitatiss 30° weſtl. 7° 
nördl.) Es flieht mit dem unte 
ren Rande des heiteren Meeres, 


Jetwas weiter weftlih, in Verbin⸗ 


dung Syn einer kleinen tiefen 
Einfenfung (fog; Krater) des ru: 
higen Meeres endet jenes merk 
würdige 70 Meilen lange, ſchmale 
Rinnthal (oder jeneRille; ähnlich ei⸗ 
nem. Kanale), welches zuvor mit: 
ten durch einen großen, auf Schr; 
ter's Specialdharten mit D be 
zeichneten Krater feßt, Ddenfelben 
genau in 2 gleiche heile tren⸗ 


Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen. digf, 
HOdbs. 


nend, und fi) Dann dem ruhigen 


Meere zuwendet. Wäre dieſe Rille] 
N 


vv. 


14. Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthümliche Be 
Namen ſchaffenheiten derſelben, fo Deshalb zu 
deeweit dergleichen aus denen an ihnen Vergleichende 
Meltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen Stellen dieſ. 
“ erſchloſſen werden können. Hobe. 


ee 





Mond, jein Flußbett, oder ſchlöße fie eis 
- Ines ‚vergleichen ein, fo müßte fo- 
wohl der von ihr durchſetzte als 
auch. der fie aufnehmende Krater 
mit Wafjer ‚gefüllt feyn, was aber 
fo wenig in biefem ald in. den]. 
übrigen Rinnthälern der Fall feyn 
ann, da man bid auf den Grund 
Ider durchfeßten oder Tie aufneh: 
menden Krater zu fehen vermag. 
Es fcheinen Daher dergleichen Rillen 
mehr oder weniger weit reichende 
fließgwaflerfreie Klüfte zu feyn. Eine 
ähnliche - 30 Meilen lange Kluft 
oder Spalte zieht ſich, gleich der 
vorhin erwähnten, vom Hyginus| 
(7° weftl. 9° nördl.) aus, oftwärtel| “ - 
bis Mitten zum Agrippa *).| 
Reich an vergleichen, jedoch Tür: 
zeren Rillen, ift 4) dad Feuch—⸗ 
tigfeitömeer (Mare humo- 
rum; 40° öftl, 25° ſüdl.) das 
aufferdem an einzelnen Stellen fei: 
nes Grenzgebirgs, 3. B. an jenen 
zwiſchen den Circellen s und u 


/ 





” Oft erfheinen. diefe beiden Rillen an manden Orten wie: 
gefperrt, und wieder seöft, fo als ob dies willfü hrs 
li bewirkt würde, - , 
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Befondere und eigenthumliche Be⸗ 


Namen ſſchaffenheiten derſelben, fo: Deshalb zu 


der 


weit dergleichen aus denen an ihnen 


Weltkoͤrper. wahrgenommenen Erſcheinungen 


REES 


Mond 


N 


erſchloſſen werden fünnen. 


ver Schr öter’fchen Specialdharte, 


vergleichente 
Stellen dief. 
Hobs. 





merkwürdigen Nebelwechſel dar⸗ 


zubieten ſcheint. — Das Mare 
tranquillitatis theilt ſich, weiter 
ſüdwärts, in zwei laͤngliche Schen: 
kel, von denen der eine weſtwaärts 


Icmehr rechts) gelegene 5) das 


fruhtdare Meer (Mare foe- 
cunditatis; vergf. oben ©. 186) 
und der andere, meiter vom Rande 
einwärtd etwas (mehr links) vor:| 
fommende 6) dad Neftarmeer 
(Mare Nectaris) genannt wird, 
Letzteres liegt dem Feuchtigkeits— 
meere gegenüber. - Jener Theil 
des Nectarmeeres, welcher zwifchen 
Theophilus (26° 38° weftl, und 
11° 25 füol.) und Frascatorius 
(52° 31° weitl. u. 21° 27° füdl,) 
jedoch etwas mehr weſtwaͤrts ald 
in der Mitte zwifchen beiden liegt, 






ähnelt, gleich dem Feuchtigkeits⸗ 
- Imeere, hinſichtlich der wallähnli⸗ 


hen Einfaſſung und Begränzungs⸗ 

form 7) dem criſiſchen Meer 

(Mare Crisium; 57° weſtl. 270 

nördl.). Dieſes der gegenſeitigen 

Begrenzung des Mar. tranq. u. 

IM, sexenit, rechts gegenüber, ohn⸗ 
NR 2 


v r 
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Erftes Kapitel. 


|Befondere und eigenthümliche Be: 


Namen ſſchaffenheiten verfelben, ſo— 


der 


weit vergleichen aus Denen an ihnen 


Weltkörper. wahrgenommenen Erfheinungen 


die an der füdlichen Seite deſſel⸗ 


u. 1°nördl.) liegt das von Schr: 


| gelagert if) eine gegen fieben deut 


erfchloffen werden Tünnen. 


fern des weftlichen Mondrandes 
ala Höchfte fogenannte Meered-| 


















Jlicher Richtung längliche, nordſüd⸗ 
lich mehr verkürzte, ſehr ausge⸗ 
dehnte Wallgebirge, ſcheint ein aus 


ungen von ungefähr gleichen Gröſ⸗ 
fen entſprungenes ®anze zu fenn;| 




















ben hineinragenden Gebirgseden, 


einander ftoßenden Gebirgsmälle 
darſtellen. Südweſtwärts vom eri- 
fiihen Meere (unter 89° weil. 


ter durch die Benennung Käst- 
ner bezeichnete, kleinere, dem gröfs 
feren ähnelnde (es gleichſam im 
verjüngten Maaßſtabe wiederho— 
lende) Ringgebirge. Es findet ſich 
unter andern im criſiſchen Meere 
(weſtlich hinter dem Ringgebirge 
Picard, welches in der grauen 
Flaͤche dieſes Meeres von deſſen 
Mittelpunkte aus gegen Oſtſüdoſt 


— 


ſche Meilen lange und 1381 Fuf 
Hefe. Einfenfung, welche zur Zeit 


dürften die Weberbleibfel beider in⸗ 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dieſ. 
Hobs. 


fläche ſich darbietende, in oftweits| -. 


{wenigftend zwei verfchiedenen Bil] 
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Befondere und eigenthümliche Be 


Namen Ifhaffenheiten verfelben, fo 


Der 


mweit dergleichen aus Denen an ihnen 


Weltförper.| wahrgenommenen Erſcheinungen 


t 


erſchloſſen werden können. 


| Deshalb 'zu ' 

vergleichende 

Stellen dief. 
Hobs. 





Mond. der Schröter’fchen Beobadjtung Ä 


(den 6ten October 1789 . Abends 
8. Uhr) ganz im Schatten lag, 


und mahrfcheinlih Damals vonf 


ihrer fie fonft immer bedeckenden 
Nebelſchichte befreiet geweien war. 
Es bietet dieſe . Einfenfung. zur 
Zeit des erſten Mondviertels (d. t. 


zu der Zeit, in welcher es öfters] 


durch die Libration gefchieht, daß 


der Mittelpunft des criſiſchen Mee⸗ 
red in die Nähe der Queraxe der 


Phaſe und ‘zugleich etwas mehr] ' 


oftwärtd gewendet wird; was dann 


die Reflexion des Lichtes von Sei] 


ten , dortiger foiegelnder Flächen 


ſehr zu begunſtigen vermag)-teud): 


tende Flecken dar, die aufler 


‚Schröter auch neuerlich Cam 
7. Juni 1821.) Gruithwifen]. 
.-]fab, und welche diefer für Folgen! 


. 
‘ 


der Waſſerſpiegelung hält. 
Aehnliches bieten nach Gruit hui— 
fen die Hevel'ſchen ſog. bitte 


ren Sümpfe (Paludes ama | 
rae; 68° weftl. und 7° nördl)| 
[dar “). — Ein: der- oben (©. 92) 


*) ‚Man betrachte nur die: bildlichen Darkellungen der Phafen 
des zunehmenden/ Mondes in Oevel's ſelenographiſchem 


— 


! 
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Befondere und eigenthümliche Be: 
Namen fhaffenbeiten verfelben, fu 
. der weit ügrgleichen aud denen an ihnen! 
Weltförper. wahrgenommenen Erſcheinungen 
| erſchloſſen werden fönnen. 


Deshalb zu 

vergleichende 

Siellen dieſ. 
Hobs. 





das zum criſiſchen Meere ge— 
hörige zuſammengeſetzte Ringge⸗ 
birge. Es geht nämlich ſudwärts 
vom Proclus (46° 39° weſtl. u. 
15° 480 mördl.) ein Rinnfaal durch 
eine Lüde in den Zraumfumpfl 
(Palus Somnii)' und erft dieſer 
bat nod einen uferähbnlihen) . ' 
Abfall in das ruhige Meer. | 
(Ein dritter Slähenabfall fin 

det fi) in der dritten Gebirgs⸗ 

lucke — 60 wet 29 nördl. — 


Mond, erwähnten ähnliche Lücke, zeigt * u 





Werte, und meſe allemal ihre Abſtande von den Spitzen 
der Hörner, und man wird ſehen, daß, fobald diefe Palu- 
des 'amarae im die Queraxre des erleuchteten Theile des 
Mondes beſonders vor dem erften Viertel, zu fteben foms 
men, die ſchwarzen Flecken derfelben. allema verfchwinden, 
welches bei Fig. 7. u. 9. der Fall iſt, während daß fie ihre 
dunflen Flecken auffallend zeigen, wenn um dieſe Zeit ibre 
Lage nicht in die beſagte Queraxe trifft, wie dieſes Figuren 
6und 8 beweiſen; wo übrigens ihrer Situation balber audy 
-gar wohl: ihr Waffen zu und herab bätte fpiegeln fünnen, 
wenn es dort Wellen ſchlüge, Schon einige Zeit beobachtete 
ich dieſe Seeteffel, und fabe, daß beſonders Firmicus (65° 
weſtl. 7° nördl.) Auch) noch mit dorunter gebört, der zumei- 
len in Perioden, da 'er „ga feinen Schatten mehr werfen 
kann, außfiebt, wie ein Dintenfaß.. Hieher kann man noch 
die Oſthäfte des Schröter fhen Gondorcet [67° 40’ weſtl. 
12° 24° nördl.) rechnen, welcher Seekeſſel nad) jenem ver: 
dienftoollen Beobachter oft fo ſehr meteorifh bedeckt 
dw, daß er. fammt feinen zwei Nebencireellen ganz und 
: gar micht gefehen werden Tan“... a. a. O. 685 — 684. 


s 
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Befondere und eigenthüniliche Be] _ 
Namen ihaffenpeiten derfelben, ſo, Desbalb zu 
der [weit vergleichen aus denen an ihnen vergleichende 
Weltkoͤrper. wahrgenommenen Erſcheinungen Stellen dieſ. 
erſchloſſen werden: konnen. Hobs. 


Mond. weſtwärts beim Autolycus, 2° 
31° weftl. 29° 46° nördl., welche 
Sruithuifen am gten April 
1321 Abende 8 Uhr, da dieſe 

Gegend: gerade an. der Lichtgränze 
| llag, zum erftien Mal fah. Daß 
| Iman benfelben fo äuſſerſt felten] . 
fieht, daran ift vielleicht Gemwölt 
| ſchuld. Es fällt dieſe Staffel nad) 
Oſt ab, und es iſt dieſer Abfall 

zwar bei weitem nicht ſo hoch (und 

die ihm zugehörende Lücke nicht ſo 

weit) als jener beim Plinius, al] - 

lein die Höhe. wird reichlich er: 

feßt,, indem die Abdachung in das 

Regenmeer in Oft ded Nebel 

fumpfes (Pal. nebulorum) das 

Fehlende überflüffig darbietet. —| 

Auſſer dem bereits Erwähnten iſt das 

erifif be. Meer nod vorzuůglich 
merlkwürdig: durch Den zum Theil 
periodifhen Wechſel feines 

Graulichts in Hellliht, und 

durch mehrere von Schröter u A. 

an und über demfelben beobachtete 

Leuchtphänomene, von Denen 

_ den fo eben genannten Beobachter] 
. jeinige auf Brände, andere aufl 
- 0. vullaniſche Gluth, und vielleicht 
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Namen Ihaffenheiten derfelben,. fo 
der  |meit dergleichen aus denen an ihnen 


Welttoiper. wahrgenommenen Erſcheinungen 


Erſes Kapitel. 
Beſondere und eigenthumliche Be⸗ 


Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dieſ. 


erſchloſſen werden können. Hobs. 


Mond, die meiſten auf Lichtmeteore— 





der niederen Mondatmos-. 
phäre jenee Gegenden fließen 
ließen. - . Eine fehr merkwürdige 
bieher gehörige-Erfcheinung, ift jene 
von Eifenbard einem Schüler 
Lamberfs) in der Naht des 
25ſten Juli 1774, bei vollkom⸗ 
men beiterem Himmel und ganz : 
hohem Stande des Mondes beobil” 
achtete, deren Schröter in fert- 
nen, felenotppographifhen Frag-]: . 
menten (1. 487.) gedenft, und 
welche er mit mehreren ähnlichen, 
von ihm felber von Zeit zu Zeit]. 
wahrgenpmmenen vergleicht” % Auch Eu 


7. 
. 





7* 


*) Eiſenhard ſah nämlich in dem Mare corlsium, während 


die Schattenlinie des Mondes gerade durch .daffelbe gieng, 
vier auffallend belle Flecken, die eine Art verſchobenen 
Vierecks bildeten, und von denen a in der erleuchteten und 
2 in der dunfelen Fläche hervortraten. Zugleich bemerkte er 
einen-ftarfen Lichtſtre ifen, der von dem am öͤſtlichen, ins 
nern Rande ded erififhen Meers gelegenen Mondfleden 
Proclus bis nah dem ruhigen Meere binlief, und ein 
belles Fluidum, welches zwiſchen den 4 feſten Leucht- 


‚punkten dergeftalt langfam oscillirte, daß ed, wenn ed in 


die Schattenfeite trat, dortige zuvor nicht. gefebene Gegen⸗ 
ſtäͤnde erhellte und ſichtbar machte. Es gieng dann wieder 
ebenſo langſam zur erleuchteten Flaͤche des criſ. Meeres zu⸗ 
rück, und verſchwand endlich in deren hellerem Tagesglanze. 
Es dauerte dieſe abwechſelnd nfkmärtd" ind. weſtwaͤrts erfol- 





[ 
[ 


\ 


* 
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Befondere und eigenthümliche Be: 

Namen ſſchaffenheiten derfelben, fo: 

der lweit dergleichen aus Denen an ihnen 

Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dieſ. 
Hobs. 





Mond, findet ſich am Grenzbebirge des 
criſiſchen Meers der durch 
neuere Beobachtungen ſo merkwür⸗ 
dig gewordene Mondflecken Al- 
hazen, der vielleicht unter allen 
fog. Kratern am meiften darauf 
Anſpruch machen kann, ein folcher 
genannt zu werden. Ad Schrö⸗ 
ter ihn vor. ohnaefähr 36 Jahren 
zuerft (bei feinen Durchmufterun: 


WURST. 


gende Schwanfung des Leuchtfluidums jedesmal 5 bis 6 Mis- 
nuten, und E. beobadıtete fie Cum ſich gegen Täuſchungen 
zu ſichern, „durch dreierlei Fernröhre von verfchiedener Lichts 
ftärke) zwei volle Stunden hindurch. Eine befondere Schwanz 
fung des Mondes konnte nit die Urſache diefed Phänomens 
ſeyn, weil E. fonft daffelbe hätte im Mare foecundit. fer 
ben müffen, des ebenfalld zum Theil von der Schattenlinie 
durchſchnitten wurde, und in dem 2 Flecken gleichfalls gute, 
. felte Anbaltöpunfte für die Beobachtung gewährten. Schrö⸗ 
ter’8 Berechnungen gemäß, gieng jenes Meteor binnen 5 
bis 6-Minuten jedesmal über einen Flächenftrih von 78 gen» 
graph. Meilen, was eine (die Gefhmindigfeit des Schalles 
in unferer Atmosphäre übertreffende Secundengeſchwindigkeit 
von 1242 par. Fuß vorausſetzt. — Aepinus (Lichten⸗ 
berg's Magaz.i. St. 4. ©. 155.) indem er die Mondcharte 
mit den Abbildungen verglich, die fh in Hamiltond cam- 
pis pbhlegraeis von den feuerfpeienden Bergen der Erde 
befinden , gerietb auf die oben (©. 185 — 183.) erwähnte 
Bermuthung, daß die Dberflähe de8 Mondes dem ‚größeren 
heile nad) aus .erlofhenen Vulkanen beftefe, und daß 
pur nocd wenige feuerfpeiende übrig ſeyn. Zu bdiefen lebte: 
ren glaubte er folgende zählen zu. dürfen: a) Tycho; ein 
nicht ſehr regelmäßiged Ringgebirge, in deffen Mitte ein 
zweites faſt volllommen rundes. Gircellum hervortritt, Das 





x 
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Kamen Ifhaffenheiten derfelben, fo 
der  Imeit dergleichen aus denen an ihnen 
Weltkörper.T mwahrgenommenen Erſcheinungen 


Erſtes Kapitel, 


Befondere und eigenthümliche Bes] _ 

h gentb mie. Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dieſ. 


erfhloffen werden können. Hobs. 





Mond. gen und Vermeſſungen des criſi⸗ 
J 


ſchen Meeres) aufmerkſam betrach⸗ 
tete, unterſchied er ſich von allen 
übrigen auffallend durch eine ſich 
unter allen Beleuchtungswinkeln 
gleich bleibende, eigenthümliche, 

ſchwaͤrzlich⸗ graue Farbe; es war 
dieſes Farbenlicht in ſolchem Maaße 
unveraͤnderlich, daß es Schröter 
ſzur genauen Abmeſſung der Mond⸗ 
ſchwankung nicht nur für ſehr ge— 
eignet hielt, ſondern auch zu Die: 
jem Zwecke 10 Jahre hindurd) be 





nah U, vulfanifhen Dampf entwideln fol (A. fügt Binz: 
der größere Krater hat eine unglaublihe Menge Laven nad) allen 
Seiten ausgegoſſen, Die ihm gänzlich das Anfehen eines grofs 


. fen‘, unregelmäßigen und vergetrt gezeichneten Sterns geben, 


und fein Fuß bat, wie die- Länge der Lavaſtröme überzeus 
gend barthut , fi ſehr weit ausgebreitet und einen fehr 
fanften Abhang befommen. Die Laven im Monde find aber 
nicht wie die unfrigen, von dunkler, 'fondern von heller 
Farbe. Sie unterfcheiden ſich nicht durch ihre Erhebung uber 


die umliegende Fläche, fondern bloß dur ihre Farbe); — 


b) Copernidus; nur fein oberfter Ponifcher Theil vage aus 
dem Waſſer des Mare imbrium hervor; feine rımde Deff- 
nung zeige einen tiefen Schlund, ohne Plattform, aus deffen 
Boden eine Molfette empor feige. Es laufen einige Lava⸗ 
ſtröme von ibm aus, aber bei weitem nicht fo viele, als 
vom Tycho; c) Kepler, nicht weit von dem vorigen, if 
ibm fehr ähnlich, aber Fleiner und weniger Lava⸗-reich. Alle 
übrigen Mondoulfane zeigen nach U. feine deutlihen Spuren 
von Lava⸗-Ergießung. Nur-im Mare imbrium fämen Fels⸗ 


maſſen vor, die auf neptuniſche Bildung ſchließen laffen ; ıc. 
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der 


|Befondere und eigenthämliche Bel: 
Kamen Ihaffenheiten derfelben, fo: 


weit dergleichen aus denen an ihnen 


Weltkörper. wahrgenommenen Erfcheinungen 


erfhloffen werden können. 


⸗ 


Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dieh, 
Ho, ” 


nee 


Mond, 


erſchien ftatt der Dunkelgrauen Ring: 


nußte, ohne während diefer zahl] - 


reichen Beobachtungen :die eigent⸗ 
liche Kratergeftalt des Fleckens 
wahrgenommen zu haben. Stets 
fab er nur eine. etwa 5 Meilen 
Durchmeſſer darbietende, wenig 
tiefe Einſenkung, gleich den mei- 
ften ähnlichen: von einem (niede⸗ 
ren) Wallgebirge 'eingefaßt ; felten 





ebene, ein bellerer, länglicher Berg. - 


Den ıften Mär; 1797 glaubte ©. 










endlich innerhalb dieſes Wallrin⸗ 
ged einen eigentlichen Krater - zu 
erblidden, aber einige Jahre dar⸗ 


auf war der ganze Flecken, bist 
auf ein im ten Bande der Se 
lenotopographifchen Fragmente Cauf 
der 72. Rupfertafel, Fig. 67.) ab: 


gebildetes Weberbleibfel: afidentlich| 
geworden, und gegenwärtig iſt,“ 
Kunowskys Beobachtungen zus]: 
folge, gar feine Spur mehr wahr⸗ 
zunehmen, von jenem vunfelgrauen,| . 
ſcheinbaren Ringthale, -— Unter:| . 


halb des Mare imbrium, jedoch 
etwas miehr :öftlich, dehnt ih 8)|: 


gegen den Rand hin-eine beträdht:] 


liche dunkle Fläheaus: der Oc ea· 


der 
Weltkorper. 





Erſtes Kapitel. 


WMBeſondere und eitenthümliche Be 
Samen: ſchaffenheiten verfelben, for] 
weit dergleichen aus denen an ihnen) 
wahrgenommenen Erfcheinungen 
erfchloffen werden können. 


S. 186. der durch etwa hellere 
Zwifchenftreifen, der Länge nad, 


nus pro cellarum, (vgl. oben 


Deöhalb zu 
vergleichende 
Stellen dieſ. 

Hobs. 





in mehrere Theile geſondert iſt. — 
Saämmtliche ſog. Meere, Oceane 


(Seen) und Buchten der ſicht⸗ 


ſbaren Mondfläche, blaſſen 


(Gruithuiſen' 8 Beobach⸗ 
tungen zufolge) einige Stun 
den oder Tage hindurd, je 
nachdem jie dem Aequator oder 
den Polen ‚näher liegen, recht 
auffallend.ab, wenn fi die 
Sonne zur Naht des Mondes 
neigt, oder vielmehr, wenn fie 
untergeht; und fo blaß, ja nod) 
viel blaffer kommen fie auch, in 
der Regel wieder aus der Mon: 
nadıt hervor, wenn nicht eben ein 
dünner Nebel fte bedeckt. Steigt 
nun die Sonne bis über ihren 
Mittagskreis hinauf, ſo werden 
dieſe ſog. Meere ıc. immer dunke⸗ 


fer, ſo daß damit die in ihnen 


enthaltenen Circellen bis auf ihre]: 


Anhöhen grau erfcheinen und in 


diefem Zuftande fehr ſchwer auf] ' 


zufinden oder zu erkennen find (wie 


dieſes, unter vielen anderen, -ayf|; 


‚N‘ 
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Befondere und eigenthümliche Be: | 
Namen ſchaffenheiten derfelben, fo Dedpalb zu 
der |meit vergleichen aus denen an ihnen] Yergleihende 
MWeltkörper.! mahrgenommenen Erfheinungen Stellen dieſ. 
erfchloffen werden können. Hobs. 


Mond, jeine höchſt auffallende Weife mit 
den beiden Helikons — oben 
©. 187 — alle Monate der Fall 
iſt). — gtend und ıotend: der 
[von Gruithuifen dem oft ge 
nannten, berühmten verewigten 
Aftronomen zu Ehren benannte] . 
Mondfled Schröter cıo0° öſtl. 
8, und 5° ndrdl. Br.) Hyginud 
(8° weſtl. &. und 10° nördl.. Br.). 
Beide gehören zur Gruithuifen- 
{hen erften Gattung der dunk— 
len Flecken, welche ſich dadurch 
characteriſirt, daß die zugehörigen 
Flecken ſchon gleich bei ihrem Son: 
nenaufgange fehr dunfelgrau her: 
vortreten und beim höheren Son: 
nenftande ein ſchwarzgraues Anfe: 
ben gewinnen, ähnlich jenem, wel; 
ches große, mit eingeflreuten Gras⸗ 
fluren, verfehbene Nadel = oder 
Schwarz: Wälder unter hinreichen: 
der Vergrößerung aus der Mond] 









*) Berg. Gruithuiſen in Kaſtner's Archiv f. d. gef. Ras 
turl.I. 139 ff. ©. unterfcheidet a. a. O. zweierlet, Gat- 
tungen dunfeler und eine Gattung grauer Mond» Land: 
flächen; zu den lehteren zählt er die fon Meere, Oceane 
und Buchten; a.0.0. 130. ° 


t 


206 Erſtes Kapitel, 
' j 
| Befondere und eigenthimliche Bel . 
Namen fhaffenheiten derfelben, fo Sehe zu 
der weit dergleichen aus denen an ihnen vergleihende 
Stellen dieſ. 


Weltkorper. wahrgenommenen Srfheinungen ob 
erfchloffen werden fünnen | Hobs. 








Der erſte dieſer Flecken ſtellt nach 
Gruithuiſen Gaſtner's Arch.l. 
157 )ein mehr als zur Hälfte ſanfthü—⸗ 
geliged Land dar, welches aber zum| 
Theil in ein coloffales KRunfk 
gebäude umgewandelt ift; ver 
andere befteht aus zwei gefrümm: 
ten» Gebirgözügen, welche immer 
(hwarzgrau erfcheinen, wie unfere 
mit Tannen bewachfenen Boral: 
pen; 11) eine Faum zählbare Menge 


. | 
Mond, |ferne betrachtet darbieten würden u 


folder dunfler (zur zweiten 
Sruithuifen’fchen Gattung ge: 
böriger) Flecken, welche nach ©. 
einige Stunden, oder Tage vor 
dem Reumond (je nachdem fie nä— 
her dem Aequator oder den Polen 
liegen) recht auffallend. abbleichen, 
dann nad) dem darauf erfolgten 
Mondiwinter, aus dem Schatten 
der Mondnacht noch ganz abge 
bleiht und graulichweiß -hervor: 
fommen, nun (allen Geſetzen ber 
Photometrie zuwider) ſich immer 
mehr verdunkeln, je höher ſich die 
Sonne über ihren Horizont erhebt, 
und zuleßt, nachdem fie 8 — 10]. 
Tage von ber Sonne. befchienen 





Bon dem Aether und den Aethermeteoren. 


Beſondere und eigenthümliche Be: 


"Namen Ifhaffenheiten verfelben, fo Deshalb zu 


der 


weit dergleichen aus denen an ihnen 


Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen 


Mond 


erichlofjen werden können. 


worden find ganz fchwarzgrau 


werden, um endlidy wieder ganz| 
. [neu zu erbleicyen, wenn die Sonne 


anfängt, ihnen ihre Stralen zu 
entziehen. Hieher find ©, zufolge 


vorzäglih zu rechnen; a) in der]. 


nördlichen Halbkugel: Zorom 
fter, Zimänd, Hercules (mit 
feiner theilweife dunkelgrau werden: 
den Ringrinne), Mercuriusß, 
Kleomedes, Lac. trasime- 
nus Hev., die Flähe am 
Promontorio arietisHev., 
die öſtlich am Alhazen gele 
gene Gegend im Mari cri- 
sium, der Sinus hipponia- 


. |tes, Boscowich (Schröter), 


die Paludes amarae Hev. 
(f. oben S.197.); b) in der ſüd⸗ 
lihen Halbfugel: Grimaldus 


und ber ihm zur Seite liegende) 


Hiccioli, fowie mehrere füdlid 


von dieſen abgelegene Mondflecken; 


ferner die drei dunfelen klei— 
nen Flecken „in der Ringrinne 
des Alphonfus, der Merfeniusg, 
bie Gegenden im Oſten von The 
bit (Schröt.) und im Weſten von 
Petavins, nebſt vielen anderen; 


- 


vergleichende 
Stellen dieſ. 
Hobs. 
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205 


Erſtss Kapitel, 


Befondere und eigenthümliche Be] 


"Namen fhaffenheiten derfelben, fo: 


der 


weit dergleichen aus Denen an ihnen 


Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen 


erſchloſſen werden fönnen. 


Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dieſ. 

Hobs. 


vergl. Gruithuiſen a.a. O. 138 


Mond. 








— 159. ©8 Vermuthung gemäß, 
detiten die. fo eben bemerkten Ber: 
fhiedenheiten der von ihm aufge 


führten drei Monpfledengat 


tungen, auf ebenfoviele klima⸗ 


tifhe- Hauptbefhaffenher 


ten und denen entfprechende Ve⸗ 


getationsunterfchiede (a.a.O. 


140 ff.) und die Vegetation (oder| 


Das, was für den Mond die Stelle 
der Pflanzenbelebung vertritt) reicht 
nad) G. auf der nördlihen Mond: 
hälfte bis zum 65°, auf der ſüd— 
lichen aber nur bis zum 55° geogr. 


Breite. Weiterhin gegen die Pole 


läßt fih ©. zufolge durch Farbe 
nicht das Geringſte mehr unter— 
ſcheiden, was auf Vegetation hin⸗ 
wieſe; denn es bieten dieſe den 
Polen näher liegenden Regionen 
durch alle Zeiten eine blendende 
Weiße von ſolcher Intenſität dar, 
daß G. ſchon oft verſucht wurde, 
anzunehmen, daß an den Polen 
ewiger Schnee abgelagert ſey, um 


fo vielmehr, da die Gebirge diefer] 


Regionen nie in folhem Maaße 
ſcharfrandig erſcheinen, als dieſes 


Namen 














Bon dem Aether und ben Aethermeteoren. 


Namen 
der 
Welt: 
förper. 


⸗) 


Beſondere und eigenthumliche Befchaf: 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ 
menen Etfcheinungen erfchlofen werden 
können. 


200 


Deshalb 


zu vergl. 
Stellen 





Mond. in den mehr gemäßigten Mondzonen der| - 


EFall if, Mit großer Sorgfalt hat ©. 


Jauch die furdenartigen Vertiefungen 


beobachtet, deren zum Theil bereits oben 


- 1. 189.) gedacht worden if. ©. un: 


unterfcheidet drei Arten von Einfur— 
chungen; nämlih: a) Klüftte (Schluf⸗ 
ten; oben ©. 189 — 190. Anm) ie 
find zum Theil ſchon durch ſchwache 
Fernröhre wahrnehmbar, z. B. das lange, 
feitförmige Thal im Supweſt des Plato, 


die. von Schröter entdeckte Rille imi]- 


Sud des Hyginus (oben ©. 194.), bie 


deutliche Spalte im Oſtſaboſt des The 


bit, im Hell. (Schr.) u. m. dgl., die 
meiften der übrigen-.erfordern hingegen 
fhon mehr verftärfte Sehkrafti- "Zu ven 
letzteren gehören jene von "Sthröter 
im Petavius entdeckte Syälte, und fol- 
gende von Gruithusſen "gefehene: 


1) die Kluft beim Chichus ’ IS dr} 


welche im Mare nubium von Oft na 


Weft viele Meilen fortluft imb: beim‘ 
Capuanus. noch einmal’ zum Borfcheik| 
kommt, nachdem fie mehrere Berge durdy-i 
ſetzt hatte; 2) die wenigfien® 50 Meilen]; 
lange, im Bogen. parallel-van' Sav nadı]; 


Nord, am weltlichen Granzgebirge des 
Mar.humorum fortlaufenden: Klufte; 
| D 
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Befondere und eigenthümliche Bef hafı! Deshalb 


Damen fenbeiten derfelben, foweit dergleis| zu vergl. 


Welt⸗ 
körper. 


hen\aus denen an ihnen wahrgenoms| Stellen 
menen Erſcheinungen erfchloffen wers | dieſes 
den koͤnnen. Handbs. 






3) die zahlreichen Klufte auf gebirgigen 
Flächen, 3.8. auf jenen der Terra sanita- 
tis, deren größte im Welten von Arzadjel 
fortläuft; 4) die lange yon, Hyginus 
weſtwaͤrts fortflreichende Spalte; 5) die 
zwei langen vom Promontorio Her- 
culei (Hev.) fommenden Klüfte, von 
denen die füblichere, einem Flußbette 
ähnelnd, mit 3 Armen anhebt; 6) jenel 
Spalte, welche wenigftend 60 Meilen 
lang, vom Sinus cercinius (Lacus 
Somniorum Rice.) bis in den Palusi 
Byces (Hev.) fortläuft, und oft at 
mosphaͤriſch bedeckt erfcheint; 7) jeme 
Klüfte ; welche im Sudweſte beun Mer: 
fenius beginnen, ‚und jih im Mari 
 Jhumorum nad) der öftlichen" Gegend 
des Gaffendi:.fortfeßen; eine berfelben 
äuft durch die Peninsulam fulmi- 
num bis is den Ocean, procellar. 
lherab; 8) die Kluft auf dem Centraß) 
wölbe des Merſenius; 9) zwei Spal⸗ 
ten, welche ſich im Nordweſten des 
Minius Treugen; 10) die Spalte im 
Ningwallgebirge .ded Mart. Capella; 
11). die vielen, Ringgebirge dee Quere 
had) durchſetzenden (z. B. im Sudweſten 
von den Mondapenninen, im Nordweſt 

bon Ken: Mondalpen herabkonnuenden) 


Na 





















x 


Von dem Aether und ben Aethermeteoren. 


Namen 


Mond, Spalten; vom Copernifus und Ari] .- 


AIlten ähnlihe Vertiefungen . Es 


. Ißen Spalten ausmündenve. ſog. Fluß: 
arme; nämlich &) zwei dergleichen, welche 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaf⸗ Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit dergleis| zu vergl; 
hen aus denen an ihnen währgeneni.| Stellen 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wers 
den konnen. 


diefes 


Handbs. 


RC 


medes laufen dergleichen Querklüfte nach] 


allen Seiten abwärtd, und ber hohe 
Apenninenfamm ift ebenfalls fehr , reich 


daran. - Auch dürften zu biefer erften 


Art von Einfurhungen, &. gemäß, 
noch jene uneigentlihen Klüfte gezählt 
werden, welche, Gs Vermuthung zu: 
folge dadurch entſtanden zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, Daß ganze verticale Gebirgsſchich—⸗ 


Iten ſich im ehemaligen tiefen Mondmeer 
Jaufgelöſt und verloren hatten, und die 


ſelbſt unter die Mondoberfläche ſich hinab 


ſerſtrecken dürften; wohin eine in der 


Süpfeite des Schiller und eine andere 
im Oſten ded Ariſtarch gehören möch— 
te; b) Slußarmens oder Flußbet: 


gehören .hieher 1) ein nördlich vom Hip; 
parch (etwa um 5°) entfernt: beginnen; 
des, und ſich wahrſcheinlich in das 
Mare vaporum audmündented foge 
nanntes Flußbett; 2) mehrere. in: gro⸗ 
vom Agrippa ausgehen und in den 


ginus einmünden, Es find aber dieſe 


O 2 












fen und weiten Kanal ſüdlich am Hy⸗ 


Arme wegen atmosphariſcher Bedeckun⸗ 
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ſWeſondere und eigenthuͤmliche Bef caf— Des halb 
Kamen fenheiten berfelben, foweit bergleis| zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

Be menen Erſcheinungen erfchloffen wers dieſs 
koörper. den können. Handbs. 























Mond. lgen nur ſelten ſichtbar; Schröter 
konnte ſie nicht geſehen haben, da ſeiner 
Beobachtung ſelbſt das faſt immer ſicht⸗ 
bare, kleine Ringgebirge am Fuße des 
Agrippa entgieng; 4) drei der ſüdlich 
bei dem Promontorio Herculei. lie 
[genden Kluft und N drei, im Süden 
des Läc, mortis, im Welt des Dio- 
nys Areopag und im Südweſt von] . 
Hypatia ‚gelegene, mehr den Steppen⸗ 
Iflüffen als den Klüften Aähnelnde Fur] - 
hen, von denen vielleicht einige mit 
noch größerem Rechte zu der letzten (brit: 
ten) Art von Einfurcdhungen gezählt 
werden vürften. Diefe Art c) begreiftl 
alle, ſchmaleren, nur mittelft ſtarker 
- Iernröhre und bei fehr heiterer Erbat: 
mospäre Cfo wie bei audgezeichneter Het: 
terfeit ver Mondſcheibe) fichtbaren, höchſt 
zahlreichen, und nad) ©. wie es ſcheint: 
gar wenig unter die vegetabilifche Dede 
eingreifenbe Spalten ‚ber Ebenen des 
Mondes. ın fih. Folgende vderfelben 
find von G. mehr ald Einmal gefehen 
worden: 1) im Norden bed Lacus 
mortis .eine feine, durch eine dunkte 
Landſtrecke nach Nordnordweſt fireichende 
Furcht; 2) eine feine. Einfurchung im 
Jinueren Flaͤchenraume des Poſſidonius, 


€ 
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DBefondere und eigenthuͤmliche Beſchaf⸗ Deshalb 
fenheiten derſelben, foweit dergleis) zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erfcheinungen erfchloffen wers |’ Diefes 
den fönnen. pane, | 


Namen 
der 
Melt 
förper. 

























Mond, welche, in Form eines iateiniſchen Th. 
mit einer weiten Furche verbunden, von 
Südſüdweſt kommend, in die alten Mei]: 
nen Ringgebirge in. Nordweſt fühst;] 
3) mehrere feine Furchen am nordöftlis]' 
hen Fuße. der Apenninen; befonbers}' 
bei dem Lacus Trasimenus, von wel: | 
hen eine mehrere Meilen lange, voni: 
da aus an ben fünlichen Fuß des Rings]: 
gebirgs des Archimedes: gebt; A) zwei im 
Sinus.hipponiates (Hev.) gelegene von 
denen bie eine 12— 15 Meilen lange;l. 
vom Fuße des Ringwalles des Eratoſt⸗ 
henes und denen dort niedrigen apeni⸗ 
niſchen Bergen kommt und, in einem 
Bogen, nach dem Mari vaporum ſich 
wendend, nahe gegen das daſelbſt ein⸗ 
gefurchte weſtliche Ufer des obigen Si— 
nus hin geht; 5) eine Furche, welche 







ſtreichenden apenniniſchen Hügeln- aus] 
gegen den Copernikus bis nahe, an deſſen 
Fuß hin -fich erſtreckt, indem ſie bei ei}: 
ner Partbie, der in ihrer Mitte ihr: ber]: 
gegnenden Reihe von Rundgrübchen biel. 
gerade Richtung abaͤndert; 6) mehrere 
Furchen in der nächften Umgebung. deö 
Copernicus; befonderö gegen Norden; 
7) eine 16— 18 Meilen lange Burde „|. 





ara * Erſtes Kapitel. 


2 Beſondere und eigenthuͤmliche Beſchaf— Deshalb 
Ramen fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
‚ Der. - chen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Beltz I meinen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
Körper] | den konnen. Handbs. 







Mont, welche von dem veralteten Stüde eines 
Ringgebirges im Süden des Eratoſthe⸗ 
nis: aus, durd; den Dom. Maria, bie 
jum Rheticus fortläuft; 8) jene fies 
ben,‘ wie durch holländifchen Canalbau 
jufanmenmünbenden Furchen, weldel - 
in Rordoſt des Agrippa die zivei beim 
Hyginus fi ſich findenden Mondllüfte mit 
einander verbinden; 9) die 13 bis 16) 
Dan länge, vom’ Molerius bid zum 

Ä om. Maria nordmwärtd ziehende Fur⸗ 
| be; 10) eine Furche, welche allen Spu⸗ 
Iren zufolge) von dem weftliden Ende 
der großen Spalte, die vom Hyginus | 
an gegen: Meften läuft, ausgeht, und 
km oͤſtlichen Ufer beim Dionysius 
‚reopag, gegen die fteppenflußähn: 
liche Fürche im Weft der Hypatia ſich 
hinzieht; 11) «eine feine, früher ſchon 
bon Schröter entdeckte Furche, welhel 
InDOfE von ber großen Kluft beim The: j 
Ibit aus einer großen Grotte hervor: 
kommt und ſuüdwärts bis an den Fuß 
eined Keinen Ninggebirgs ſich fortzieht; 
112) zwei feine Furchen, welche die in 
Süd beim Bulliad liegenden Ringge⸗ 
birge mit einander und mit dem erftern| 
Berbindet, und fogar gegen Nordoft an 
dieſem vorbeiſtreicht; 13) die Furchen 
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Befondere und eigenthümlihe Befchafr] Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit vergleis] zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenoms| Stellen 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
den können. Handbs. 





von 30 bis 80 Fuß wechſelt, und biel 


bergabwaͤrts ftreicht, hingegen ſich merk⸗ 
lich mindert, dort, wo fie. bergan fort 


Iren, fo glaubt G. ſich berechtigt, fie 


kuhrlichen Bewegung faͤhige Weſen her⸗ 


1155 Alſo aeartete Spuren ſolcher 
























im Weften des Mersenius, welche die 
dortigen Flächenabhänge in meh 
rere Quadrate theilt; 14) zwei 


in feiner Ringrinne gelagerten ſeeaͤhnli⸗ 
hen ſchwarzen Flecken ſich binziehen.] 
Gruithuiſen zufolge haben die ſeich⸗ 
ten Furchen (d. ſ. jene der dritten Art; 
fe oben ©. 212.)- eine Tiefe, welche 









um fo mehr. zunimmt, jemehr die Furche 


läuft. Die größeren Tiefen berfelben 
verfünden ſich dem Auge durch flärkere 
Dunkelung, die zunehmende Seichtigkeit 
hingegen durch lebhaftere. Hellung. Da 
fie überall, wo fie vorfommen, canal⸗ 


höhen, zu ſog. Meeren, ja von Berg 
zu Berg, und von Meer zu Meer füh: 


für fog. Geräumte (Wald⸗Alleen) hal 
ten zu dürfen, welche durch ber will 


vorgebracht wurden; Arhiv a. a. Q. 1. 





der 
Melt 


förper. |. 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
n fenheiten derſelben, ſoweit Derglei) zu. vergl, 

chen aus denen an ihnen wahrgenom⸗Stellen 
menen Erſcheinungen erfchloffen wer: | Diefes 
den fünnen. yandbs. 


El 


mu WMM—c— 


Mond. 


. jander in-Berbihdung, und jene im We⸗ 


Willkühr übenden Wefen. will G. vom 
50° nördl, Br. bid zum 37°, vielleicht 
bis 47° füol, Br. wahrgenommen haben. 
Es find, ©. zufolge, diefe Geräumte: 
entweder volllommen in gerader Linie, 
oder in einer ‚regelmäßigen Bogenkruͤm⸗ 
mung (wie die antifen Straßen der, rös 
mifhen oder griehifchen Colonien) an: 
gelegt; eine große, wie Gitterwert| 
untereinander verbundene Menge derfeb]| 
ben, feßt unter andern Die zwei von 
ISchröter beim Hyginus entdeckten 
großen Klüfte (oben ©. 194.) mit ein 






















ften. ded Merſenius fichtbaren, werben 
. [durch Unebenheiten in dem regelmäßigen 
Sortlauf ihrer Richtung durchaus nicht 
befchräntt.. Kurze Geräumte führen mei 
ftend zu Gebirgen, längere dienen hin 
gegen dazu, bie fog. Meere mit einan⸗ 
der zu verbinden, indem fie zwiſchen lie: 
gende minder regelmäßige Klüfte und 
Slußbetten » ähnlihe Gebilde (als Zwi— 
fhenfortfegungen ihrer felbft) aufnehmen. 
Dergleihen Meer » Verbindungen ver: 
mochte G. noch bi8 30° nördlicher und ſüd⸗ 
liger Breite vom Aequator zu verfol 
gen, wobei aber zu bemerken, „daß 
durch manchen Umſtand eine Bleine Strecke 
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Beſondere und eigenthümliche Befchaf:| Deshalb 
Namen 


fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl, 
der 
Re en aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen ' 
* /menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 


den können. 9andbs. 





Mond. Ihin — die Straße dem Yuge nicht fichts 
bar bleibt, . und in ſolchen Gegenden 
alfo blog durch Vermuthung erw 
fegt werden muß;“ a. a. O. 150, 

Folgende gehören zu den merkwuͤrdig⸗ 
ften diefer Art von- Geräumte⸗Ver⸗ 
Ibindungen, ı) jene Kluft, welche das 
Mare nubium mit dem Mari humo- 
rum verbindet; fie flreicht, aus Weiten 
kommend, zuerft durd den fog. epides 
mifchen Meerbufen (Sinus epidemia-[ 
rum) und verliert fih in der Gegendf 
des Campanus und Capuanus ge 

‚  jräumteartig, wo fie gar nicht weit vom 
nördlichen Ende der 3 bis A fehr lan- 
gen Spalten entfernt iſt, die das weft: 
ſliche Grenzgebirge des Mar. humorum 
(. oben ©, 194.) begleiten, zu dem 
lüberhaupt viele Lücken führen; 2) jene 
Spalte, welche daflelbe Meer mit dem 
Ocean. procellar. verbindet, und die 
vom Mersenius bi zu dieſem Ocean. 
führt (. oben ©. 203— 204.) 3) die hieher] 
gehörigen Verbindungen des Mar. nu- 
bium und des nördlichen Xheild des 
Ocean. procellar. Es verbinden ſich 
dieſe a) mit nem ſüdlichen Theil des 
letzteren ununterbrochen durch jenes Ge⸗ 
Jraumte, welches von der Insula Lem- 
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Befondere und eigenthümliche Befchaf:] Deshalb 
fenhbeiten derfelben, ſoweit derglei] zu vergl, 
ber Shen aus denen an ihnen wahrgenom| Stellen 
Welt—⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
koͤrper. ben fünnen. j Handbs. 
| | 


Mond, 


Namen 


nos (Hev.) zum Dom. Maria geht,| 
und hier mit dem vom Cratoftbes 
ned kommenden Geräumte zufammen: 
ſtoͤßt (ſ. oben S. 214.); ; indem ed auf 
Holche MWeife bis an den füdlihen Theil 
des füdlichen Vorgebirges dieſes Ring⸗ 
sgebirges reicht, verliert ſich erſt hier (an 
den fteilen Abhängen des genannten Vor; 
gebirgd) die weitere Spur deſſelben (ähn⸗ 
liche deutliche Geräumte, ohne beftimmt|. 
nachweisbare Verbindungen, zeigten ſich 
G. auch ‚beim Conon und Aratus be 
fonderd im Lacus trasimenus;) b) 
deögleichen die weltlichen Theile Des 
Ocean. procell. mit den öftlichen def 
felben durch ein vom öſtlichen Vorge⸗ 
birge deö Eratosthenes an, zum Fuße 
des Ninggebirged Copernicus hinab 
reichendes Geräumte; denn es gehen, tie 
(don Schröter bemerkte, von bier aus] 
viele Furchen zum weftlichen Theile der! . 
. {Umgegend des Kepler. 4) Die muth⸗ 
maaßlihen Verbindungen vom Mari| 
imbrium mit dem Ocean. procell. 
und Mar. serenitatis, welche fich viel: 
leuht an dem Abhange, den.die Ebene 
im Norden des Gebirgszugs Byzan- 
ſtium (Hev.) macht, bis in die Gegend 
Ides Plinius erſtreckt; 5) jene Spalte, 













t 
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n Veſondere und eigenthumliche Beſchafe Deshalb 
* "fenheiten derſelben, ſoweit verglei-| zu vergl, 
Weu— chen aus denen an ihnen mwahrgenoms| Stellen 
körper menen Erfcheinungen erſchloſſen wers | Diefes 
| den können. Handbs. 
a BEE TEE ET 
Mond. welche, im Weſten des Plinius (oben 
S. 199.) über die . dortige (muthmaaß—⸗ 
lid) ehemalige) Cascade herab, dad Mare 
serenitat. mit dem M. tranquillitatis 
ſzu verbinden fcheint; 6) die muthmaaß⸗ 
lich Geräumte: Verbindung des letztge⸗ 
‚mannten Meers mit dem Mar. vapo- 
rum, mittelft der. befannten zwei Schrö⸗ 
terfhen Spalten am Hyginus, fowie 
die Verbindungen deſſelben Meerd mit 
dem Mar. nectaris durch die Furchen 
und Geräumte am Dion. Arep. und 
Hypatia; vielleicht, daß auch jene Spak| 
ten und Ylußarme (oben ©.212.) am 
Promontorio Herculei itinerarif mit] 
dem Grififchen Deere durch die vers 
meintlich fruchtbaren Gefilde um den! 
Firmicus in Berbindung fliehen; 7) 
Jeine ähnliche Berbindung des Mare 
imbrium mit dem Sinus hipponiates 
entſteht durch jenes krumme Geräumte—, 
welches von der Nordweſtſeite des Era⸗ 
toſthenes ſich in den genannten Buſen 
weit hinein erſtreckt, und welches länge 
der ſchützenden Gebirgshöhen, die weft 
wärtd biefen Bufen vom Mari vapor: 
trennen, vielleiht in dad M. vapor. 
führt? 8) Wahrfcheinlich führte ehemals 
Jaus dem Pal. nimborum, oder Ocean. 
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Beſondere und eigenthümliche Bef haf- Deshalb 
fenbeiten verfelben, ſoweit derglei⸗zu vergl. 
den aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
menen Erfcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
den konnen. Handbs. 


| Namen 





Mond. procellarum, entweder durch den Mond: 
fle@ Schröter, oder durch den ſudweſt⸗ 
lichen Theil des Sin. aestuum, oder 
auch durch beide, über jene Anhoͤhen, 
welche zum Urfprunge des von Gruit- 
buifen entdeckten fog. Flußbettes am 
Mysius (Hev.) einen Paß gewähren 
eine bergleichen Verbindung, und vom 
Mysins führte durch das genannte 
Bett nicht: minder wahrſcheinlich ein, 

dem Anſchein nad) leicht zu gemwinnender 
Weg in dad Mar. vapor. Sept dürfte 
Idiefed jedoch Taum mehr der Fall feyn, 
da feit Heveld und Ricciolis hie 
ber gehörigen Beobachtungen ver Si- 
nus aestuum., oder medius, am fü, 
weftlichen Theile fo ſehr abgebleicht iſt, 
Ida, Falls es fich überhaupt bei unab: 
gebleichten Stellen. von Pflanzen ähneln] _ . 
.Iden_ org. Gebilden handelt, die doxtige 
ehemalige Vegetation ausgeftorben, und 
Ifomit für. Straßen + Verbindungen für 
die Selmiten unbrauchbar geworden feyn 
dürfte. Zu Hevel's Zeiten war die 
Ifeö, allerdings etwas body liegende Stüd 
des Mondlandes in ſolchem Manage vun 
fel, daß H. es fogar mit Mare adria- 
ticum bezeichnete, von dem nun nichts 
mehr auffallend dunkel ift, als der Mond⸗ 
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Deshalb 
zu vergl. 


MN Befondere und eigenthümlihe Beſchaf⸗ 
amenffenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗— 


























hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
1; ‘ menen Erſcheinungen erfchloffen wers | Diefed 
orper. den können. Handbs. 






flecken Schröter. — Wahrſcheinlich 
wird man zwar in der Folge,‘ mittelft| 
guter Fraun ho fer’fcher Fernröhre, noch 
Jeine weit größere ald die angeführte 
Zahl von Geräumte : Verbindungen ent | 
decken, indeß wird uns dennoch ein 
ſehr beträchtlicher Theil derfelben, we: 
gen Scyiefheit der Lage in Oft und Welt, 
oder wegen vorliegender Anhöhen und 
Berge, ſtets verborgen bleiben. Manch—⸗ 
mal fah G. die Linie einer. Geräumte 
Straße unterbrochen worden, durch zwei 
ſich gegeneinander bewegende Farbab⸗ 
ſaͤtze, welche fich vereinten und fid) dann 
wieder trennten, um fich, je längere Zeit,| 
je mehr weiter von einander zu entfer⸗ 

nen; ©. hält diefe Farbabſätze für durch 
Eeleniten willkührlich hervorgebrachte Ver⸗ 
dunkelungen. Der oben (S. 220.) er⸗ 
wähnte Mondflecken Schröter iſt neuer: 
lichſt dadurch befonderd merkwürdig ge 
worden, daß Gruithuifen im weitli 
hen Drittheil deſſelben, im sten Grade 
der öſtl. felenographifchen Länge und im 
6ten “der nördl. Breite jene auffallen: 
den, Rieſenkryſtallen ähnelnden, wallar- 
tigen Gebilde entdedte, von welcher er 
Iglaubt annehmen zu dürfe, daß fie ei] 
nen coloffalen, unfern Städten nicht 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗— zu vergl 






hen aus denen an+ihnen wahrgenom:| Stellen 
Br elt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
korper. den koönnen. Handbs. 





Mond. dieſe natürlichen Gegenftände zeichnen 
ſich theils durch ein zufälliges Veraͤn— 
dertſeyn, theils durch periodiſche Ver⸗ 
änderungen aus, und deuten damit (2) 
auf Wirkungen der Willführ bin. Die 
erfte diefer Centralflächen hat eine halbe 
Meile im Durchmefler und wird gegen 
den Vollmond faft ſchwarzgrau; der be 
nachbarte, faft unkenntlich gemachte Ring: | 
wall fcheint dem fog. Runftgebäude ein: 
verleibt zu feyn. — Als G. zum erfte 
Male bei Sonnenuntergang diefen co: 
loffalen Bau ſah, ſchienen an mehre: 
ven Stellen über demſelben körper⸗ 
lihe, Domfuppeln ähnelnde Geftalten 
hervorzuragen; fpäterhin gelang es ihm 
nicht, fie wieder wahrzunehmen, er ver: 
muthet daher, daß ed Dampfs oder 
Raudı : Woltenmaffen geweſen feyn. (Ein 
ähnliches, fog. Kunftgebäude vermuthetl- 

G. in der nördlihen Ringfläche Srimal: 
dis, welche ihm mehrere gerade helle 
Querftreifen zeigte; a. a. O. II. 3.9.) 
Aus den oben (S. 206.) erwähnten, 
urſprünglich Sſchröt er ſchen, von’ ©. 
vielmals beſtätigten Beobachtungen: über 
die (beſonders an der Ringfläche des 
Kleomedes merkbarr) mit der Sonm⸗ 

nenhöhe gleichen Schritt haft 
Namen 
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Beſondere und eigenthamliche Beſchaf⸗Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, foweit dergleis| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wer 
den können. I ben Fönnen. | Dandbe. | 


Mond ttende Zunahme der Verdunkelung, 


folgert G., daß überall, wo ſich inner⸗ 
halb einer Ringfläche des Mondes ein: 
zelne ausgezeichnet dunkelnde Stellen zei⸗ 


Igen, dieſe auch‘, durch Zunahme ihrer 


Begetation, mit der wachſenden Sons 
nenhöhe an Dunfelung gewinnen wer 
den. (Ausgenommen bievon find die oben 
(©.205) erwähnten, während des ganzen 
Mond sZaged mit gleicher Dunkelung 
erfcheinenden Flecken.) Zuerft erdunfeln 
die hieher gehörigen Einzelftellen folcher 
Ringflaͤchen, welche den wärmeren Zo⸗ 
nen angehören, und erſt fpäterhin nimmt 
man dergleichen auch an jenen der Fälteren 
Zonen wahr. Dabei treten .in diefen 
progrefiiven SFarbverdunfelungen noch 
mandıe, gewiſſen Monaten angehörige 


Abaänderungen ein,. von weldhen ©. ver 


muthet, Daß fie willführlich hervorge⸗ 
bracht oder geleitet werden, Die meiften 
der von ihm beobachteten grauen Flecken, 
ändern nämlich von: Zeit zu Zeit ihre Ge⸗ 
ftaft, erdunkeln ſichtbar, und blaffen 
dann oft plöglich wiederum bid zum 
völligen Verſchwinden ab ;. gleichfam, als 


— 


ob fie ſich anfänglich mit dicht neben] 


einander wachſenden Vegetabilien beklei⸗ 


dieſes 


Handbs. 


deten, welche ihn ſpaͤterhin wper ſchnell] 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗ Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl, 
| chen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erfcheinungen erfchloffen wer, | 'Diefed 
körper. den können. Handbs. 








Mond. Jentzogen würden; ſ. oben®.205 ff. Einige 
der auffallendften hieher gehörigen G.ſchen 
Beobachtungen, dürften folgende feynz am 
11. Oct. 1821, Abends-64 Uhr, kurz 
nad) dem Vollmonde, waren die Palu- 
des amarae Hev. noch grau,. dem hell: 
grauen ſich nähernd, und blieben ed noch 
bis gegen 10 Uhr deflelben Zaged; al 
lein am darauf folgenden 12. October, 
Morgend gegen 33 Uhr zeigten ſich bie 
Tags zuvor noch deutlih grauen. Ring- 
hügel auffallend hellweiß; ferner: der 
Sinus trasimenus madıt : gewöhnlich 
in der Vertiefung feiner. Farbe, mäh: 
rend er heleuchtet iſt, andauernd gleiche 
Fortfchritte, ſo daß er allmählig dunf: 
ler erfoheint, bis er endlich, bevor bei 
ihm die Sonne untergeht., wie eine 
breite, ebene, bald ſchwarzgraue, bald 

Trauchgraue: Fläche ausſieht. . Auffallend 
war. diefed. der Fall am Tten Nov. 1821, 
Abendd 7 z Uhr; des anderen. Tages 
(zur gleichen‘; Stundenzeit) waren - aber 
diefe zum Theil ungemöhnlicy geftalteten 
bunflen Stellen, ganz gegen die. ge) 
woöhnliche Werdunfelungsorbnung, auf: 
fallend Ele iner (ſchmäler) und. heller] . 
gewotdemsisr (An der Nähe tiefer: Steb 
lewı fahre  verfchiebere . Genäkinte „nnd 


[ 
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| Befdndere und eigenthümliche Beihaf-] Deshalb 
R amenffenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 
ber den aus denen an ihnen wahrgenoms| Stellen, 
Welt menen Erfcheinungen erfhloffen wers | Diefes 
korper. den können. HHandbs. 





⸗ 
im Nordoſten dieſes Smus, und im]. . 


Süden des Archimedes fiheint, G. zus 
folge, eine vielbemohnte unebene Fläche 
gegeben zu feyn, deren‘ Seleniten, nach 
G, vieleicht jene plögliche Farbenaͤn⸗ 
derung 'veranlaßten ?). Vorzüglich zeichs 
Inet ſich durch dergleichen plößliche Farb: 
lihtänderungen aus: die im Offen und 
JDSSüden fehr' dunfelnde und im Welten 
vielfah von. Geräumten durchſchnittene 
Umgegend des Mersenius (ob. ©,207); 
denn bier find die Felder durd) Geräumte, 
förmlich in Vierede abgetheilt, in wel 
hen fih faft durchgängig in jetem ver 
felben ein oder zwei breite koon G. fürl 
Selenitenwohnungen‘ gehaltene) rund 
lihe Hügel befindm. cHevel und 
mehrere feiner Zeitgerioffen ſahen in 
Süd: und Südweſt des Plinius zwei 
laͤngliche Bierede, melde jetzt nicht] 
mehr gefehen werden. Hevel trug fie 
anf ver Mondcharte unter den Benennun⸗ 
gendirichtini u, Scopoli: auf. "Gruit 
bulfen ‚glaubt fie jtdoch Einmal, den 
6. Seutbr. 1821 Abends 6 Uhr erblickt! 
zu haben. Sie beftehen G. zufolge aud 
helleren; Flecken von verſchiedener Größe; 
welche: durch Die Ass ihrer Anordnung / 
jene Vierecke Dauftelin. 2. Lemgliche Hup 
N2 




























Mond. 
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| Name ‚ }efonbere und eigenthihnliche Befchafil Deshalb 


Nlfenheiten derſeiben, fomeit derglei:] zur vergl, 
a chen aus denen san ihnen wahrgenam: Stellen 
för ai menen Erſcheinungen erfchloffen mern | Diefes 


den können: Handbs. 
| | 

- Mond. |bar aus. Während nämlich jene. durch 
Maturnothwendigkeit hervorgegangene Hit 
gelreihen, große, nad) einer beſtimm⸗ 

ten, meiſt raͤdial auslaufenden Ordnung 

geſtellte Erhabenheiten (von. gewoͤhnlich 
zwiſchen 200 bis 600 Fuß Höhe und 
Breite). darſtellen, Die gegen’ eine halbe 
Meile bis 2 Meilen auseinander liegen, 
[0 zeigen fich die von ©; für. Wohnun: 
gen gehaltenen, gemeinhin nur 40 bie 
80 Fuß Höhe und faum ebenfoviel Quer: 
durchmefler darbietenden Hügel hingegen] . 
(in der Regel) ald ohne merflihe Ord⸗ 
nung — fo enge beiſammen ſtehend, 
daß zwiſchen je zweien berfelben felten 
[ein Raum übrig bleibt: groß genug, um 
jeinen dritten Hügel der Art zu faflen.| 
Sehr beftimmt zeigten dieſe letztere Stel: 
lungsform, Höhe und Weite, 5 bis 6 der: 
gleichen, hart am weſtlichen Grenzgebirge 
ded Maris crisium gelegenen... In des 
Alhazen füdöftlicher Gegend ftehen ver: 
Igleichen noch innerhalb der Ringfläche 
ded crififhen Meered, und um den Al. 
hazen herum: (fo wie von diefem an 
bis zu den erfigenannten Erhabenheiten 
des erififchen Meeres) wird — im Ber 
[laufe des Diond: Tages oder Mondſom⸗ 
merd — Die Gegend fo auögezeichnet 







en an) 
* 
R 
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2? 7] Befondere und 'eigenthuimliche Bef haf-] Deshalb 
Bann, fenheiten derfelben, fomweit derglei⸗ zu bergl. 
Be * chen aus denen an ihnen ‚wahrgenom:| Stellen 
Det; |, menen Erſcheinungen erſchloſſen werat dieſes 
korper. den fünnen.; Handbs. 
















Mond. ſchwarzgrau, Als .ed ‚Die dunkelſten Ge 
genden Des Mondes nur irgend darbie⸗ 
ten; vergloben ©. 208. Dieſe letztere 
Erfcheinung nimmt man erſt ſeit dem 
Jahre 1788 wahr, Schröter beob⸗ 
achtete nämlich dieſelbe an dem gedach⸗ 
ten. Ringgebirge (de ' Albazen) .fonft|, 
niemals, obgleich er daſſelbe an. feiner! 
ſchwaͤrzlich grauen Ringfläche leicht zul: 
erkennen vermochte (f. oben. S. 201 — 
202.) , und ohngeachtet jene Erfcheinung]. 
ihm früherhin nicht füglich hätte entgehen 
fünnen, da er den Alhazen zur. Bel: 

 [ftinimung der Sibration des Mondes ber]. 

nutzte; oben S.20 uff. Bon 1788 an fah er 
dieſes Ninggebirge unter den‘ verfchieden: 
ften Geſtalten, und, mie er felbit ger: 
ſteht, zuweilen fo undeutlich, „daß er 
gar nicht wiſſen konnte, was. er daraus 
machen ſollte;“ deffen ſelenotopograph. 
Fragm. J. 8.85. S. 147 und II: 65. 8356 
g37. ©. 265 — 467. Gegenwaͤrtig 
wechſeln, Gruithuiſen zufolge in den 
Mond⸗Tagen und Mond⸗-Nächten da 
ſelbſt die dunkelſten Schattungen, mit 
verhältnigmäßig ſehr lichten Aufhellun: 
gen; vergl. oben. S. 205. Aehnliche) 
Hügel: Zifannmenftellungen' ſcheint aud) 
Marius an ‚feiner Nordſeite darzubieten 


\ 
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Namen 


. „Der 


Welt: 


körper. 


Mond. 
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Beſondere und eigenthumliche Beſchaf⸗Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei-} zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗Stellen 


: menen Erſcheinungen erſchloſſen wer; 
den fünnen. 


























Schröter a. a. O. II. 5732 u. ff. und 
Tab.LX. Fig.ı.) obgleich gegenwärtig 
die Gegend um dieſen Mondfleck ſich 
nicht durch eine auffallend graue: Farbe) 
auszeichnet, Merfwürdig (und nad 


‚1Oruithuifen aud auf Bewohnung 


bindeutenp) iſt jme Veränderlichkeit 
mander. Walleinfaffungen, : (in: 
befontere der kleineren, feltener einiger] 
größeren). welcher gemäß hie und da 
Rauch⸗ oder Wolfen: artige Bedeckungen 
einzelner Wallftellen, von Zeit zu Zeit 
fichtbar werden; vergl; Arhiv Il. 3.9. 
Daß vdergleihen Veränderungen indeß 
nicht. fowohl einzelnen Wolfenbilgungen, 
al vielmehr balo hier, balo dort auffteigen: 
den Rauchfäulen ihr Entftehen verdanten, 
ſcheinen ſchon die zahlreichen des Merse- 


nius und feiner Umgegend darzuthun (oben 


S. 227.); eine Gegend des Mondes, mel 


übrigen auszeichnet (u. unter andern ſeit fur: 
zen eine im Centralgewölbe ſichtbar wer⸗ 
dende, auffallende Spalte darbietet; Ar⸗ 
iv II. 3. H.). Sowohl die ſpaltenloſen 
als die Spalten bietenden Stellen des 


| Mersenius, laffen hinſichtlich jener höchſt 


veränderlichen Rauch⸗ oder. Schwaren: 
Bedeckungen eine faſt gleiche zeitweife 


che fich in dieſer Hinficht vor den meiften). 


‚ Diefed 
Handbs. 








—— —— 
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:|Qefondere und eigenthuͤmliche Befchaf-| Deshalb 
fenbeiten derfelben, fomeit dergleis! zu vergl, 
Relt den aus Denen an ihnen. wahrgenoms| Stellen 

kürper menen Erſcheinungen erfchloffen wers |, diefes 
" den können. Handbs. 





Mont d, |Beränderlichfeit und Beharrlichkeit wahr: 
nehmen; was nach Gruit huiſen um 
fo mehr auf Cultur und deren Wechſel 
deutet, als Mersenius. in feinen Sei 
nenflächen ſowohl, als in feiner Umge⸗ . 
gend, durch Die ganze Zeit feiner Be; 
leuhtung, den mannichfachlten Farben⸗ 
änderungen fich unterworfen zeigt; Wen: 
derungen, welche bei einer fo hoben Ge 
gend, ©. zufolge, eher einer emfigen 
Cultur, ald einer (hier faft ganz. allein] 
vorkommenden) Ausnahme von der Ger] 
wohnheit der Natur zugefchrieben werben] 
dürfte, da ohnehin eine üppigere Eulturf 
ded Bodens in den bier herum geleger) 
nen, befonderd oſtwaͤrts ſehr grauen| 

Flaͤchen viel Wahrfcheinliches für ſich 
babe. Aehnliches fcheinen auh Schr ds 
ter’ 8 Beobachtungen hinfichtlich des Gas- 
sendus und feiner Umgegend, desglei⸗ 
chen jene der Gegenden des Vitello und 
Doppelmeyer darzubieten; fo vermißte 
auh Gruithuifen, als er am 5ten] 
Novbr. 1821 6 3 Uhr Abends (da die 
Lichtgränzge fo nahe am Gassendus 
war, Daß diefer in feiner Ringfläche 
noch Nacht hatte) das ſüdliche Drittheil 
des Walles des nörblich in feinen Ring-| 
wall eingreifenden, fonft bei diefer Libre: 
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Beſondere und eigenthumliche Beſchaf— Deshalb 
Ramen fenheiten verfelben, foweit vergleis| zu vergl, 
7. Ihyen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
Welt: menen Erſcheinungen erfchloffen were | diefes 
korper. I ben können. Handbs. 





Mond. ſtion immer ganzen Eircelum (dagegen 
Ä erblichte G. zu jener Zeit im Süden, in 
ber Ringfläche bes Gassendus, ein an 
deres, ‚ganzes, ſonſt von ihm noch 
nie gefehened Gircellum). Auflerdem 
will G. durch fürmliche, felbft während 
jver Beobachtung ſichtbar aufftei 
gende Rauchwolken die innere Ges 
ftalt ded Mont. Phoenix (Hev.) auf 
eine fo auffallende Weiſe fich haben ver: 
ändern fehen, daß diefer Fleck bald ge 
ſchichtet, bald von Schichten Feine Spur 
darbietend,, bald ordentlich gebildet, bald 
ver Hohlfläche eines Uhrglaſes ähnelnd 
vertieft erfchien, und dag fein Central 
berg bald fehr ſchmal, bald wie aufges 
blähet hervortrat. „Ich habe vier Zeich⸗ 
nungen von ihm gemacht (fährt G. im 
Archiv II. H.3. zu berichten fort) und 
von allen fieht nicht eine irgend einer 
andern ähnlich, fofern das innere Ans 
fehen dieſes Ringgebirges berüdfichtigt 
wird. Ich will dabei gar nicht auf die 
Schröterfchen Abbildungen (Seleno⸗ 
top. Sragm. Tab. XLIV. Fig. ı.c. 
und Fig. c.) verweifen, da es hiemit 
ſchon genug feyn wird, dieſen, wegen 
feiner Tiefe und wegen der Luftdichtig- 
feit in dieſem, felbft für ven Erdenmen⸗ 
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Stellen 
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Mond. 




















durch Willkühr/ oder durch Ausduünſtun⸗ 


Igen erzeugte Wolkendecken geſchützt, vor: 


züglich für Wohnungen der Seleniten 
geeignet zu erkennen.“ Aehnliche von 
vergänglidyen Spalten.und Rillen beglei⸗ 
tete, auffallende Veränderungen bieten 
jene zwei Ringberge dar, welche Ric: 
ſcioli: Mart, Capella und Isidorus 
nannte; Schröter.d Selenotop. Fr. II. 


. 307. Gruithuiſen hält vergleichen 


bald offen, bald wieder von Rillen durch⸗ 
brochen erſcheinende Ringwaͤlle, für Phaͤ⸗ 
nomene des vom Winde nad) abwech⸗ 


Rauches. Den in Abſicht auf atmos⸗ 
phaͤriſche Bedeckungen vielleicht am mei⸗ 
ſten veränderliche Ptolomäus, ſah Schrö— 


erblickte ihn hingegen am 2. November 
1321. Abends 5 Uhr ohne alle atmos⸗ 


mochte, gewahrte er das befonders \auf- 
fallende "Centralgewölbe, in feiner voll 


ſich die Geftalt und Farbe des Ring 
walls ded Grimaldi von Zeit zu Zeit 
in ſo hohem Grade, daß. die Ringform 


(dien bewohnbaͤren, Mondkeſſel, 


ter nie ganz unbedeckt, Be 


felnd verfehiedenen Richtungen getriebenen]| 


phärifche Bedeckung; indem er hiebei die/ 
ganze Ringfläche zu überfhauen vers 


ftändigen Begrenzung. Eben. fo ändert| - 


8. 


\ 


Namen 


der 
Welt⸗ 


korper. 


\ 
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Befondere und eigenthümliche B efhaf| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erfcheiriungen erfchloffen wer⸗ 
den können. 2 


Mond. nicht -felten ganz verfchwindet, indem fie 


iin’ verfchiedentlich eckige Begrenzung über: 


gebt. Auch am Sinus syrticus, an 
der (muthmaaßlich höchſt fruchtbaren) 


eingeringten Fläche ded Firmicus und am 
Condorcet bemerkten die genannten? 
Beobachter ähnliche Veränderungen. Der⸗ 


gleichen theild auf. atmosphärifche Bede⸗ 
ungen, theild auf — wie es fcheint 
willführliche Canalerweiterung hinweiſen⸗ 
den Aenderungen, ſahen Schröter und 
Gruithuiſen höchſt zahlreich in der 
im Südweſten am Hyginus gelegenen 
canalartig durchſchnittenen Gegend; ein 
großer, ſich mehr und mehr erweitern⸗ 
der Canal theilt das dortige Ringgebirge 
dergeſtalt in zwei, daß Schroͤter 
wähnte, nur ein halbes Circellum zu 
ſehen; vergl. die 62ſten und 7 iſten Tab. 
Fig.s. und 46, der Sfhen Fragm. IL 
9.795. 801 — 803. Ganz neuerlicft 
(den 20. April 1824 fah Sruithuifen 


dieſes in feiner Specialcharte (Archiv 1. 


2.9. Tab... Fig.8.) mit D bezeich⸗ 
nete- fog. halbe Circellum, dort, wo 
ed zmwifchen zwei angrenzende kleinere 
Circellen eingreift, in drei, ben Ring- 
wall. der Quere nad) durchſchneidende 
kinglihe Hugelchen verwandelt; eine 


dieſes 
Handbs. 
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Befondere und eigenthümliche Befchaf:]| Deshalb 
fenbeiten derfelben, fomweit dergleis| zu vergl. 
- (dien aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erfcheinungen erichloffen wer⸗dieſes 

den fünnen: Handbs. 


Namen 
der 










Mond. Beobachtung, die ihm zuvor nie ward. 
Jene ſchon von Grimaldi, Ric 
cioli, Eaffini und Tob. Mayer 
wahrgenommenen Weränderungen am 
Vitruvius, welche Schröter, fie eben 

Ifalls beobachtend, von atmoöphärifchen 
Umzgeftaltungen .ableitete, fand Gruit 
buifen vollſtändig beftätigt. "Man er: 
blickt ihn nämlich einmal in Form eines 
gewöhnlichen Ringgebirged (und, nad) 
dem Wechſel der Mondes; Tageszeit, 
mehr oder weniger grau) dann wieder 
abwechſelnd ald mit einem Centralbergef 
verfehen, und wiederum ohne denfelben: 
ald mit Wollen ganz bedeckt, und zu 
einer :andern Zeit hingegen nur ber In⸗ 
nenfläche nad) mit. einer, ben Ring felbft 
nicht erreichenden Wolfenfcheibe belegt, 
welche von Zeit zu Zeit längliche Er⸗ 
böhungen befommt, fo ald ob Raudy 
fäulen aufitiegen, die nad) einiger Ans 
dauer wiederum vderfchwinden. Am 15. 
Februar 1822, Abends 73 Uhr, fah 
ihn endlich Gruithuifen, zur Zeit, 
da gerade die Sonne über ihn -aufgieng, 
anfcheinend ungewöhnlich vertieft und 
(gerade, wie am Circellchen im Nord⸗ 

: Imeten des Sprtifhen Bufend) im Süd 
und Nord von Spalten ober Straßen 
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DE Beſondere und eigenthimlihe B.ef & af: Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl, 
der [hen aus denen an. ihnen "wahrgenom:| Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
korper. den können. Handbs. 












Mond. durchſchnitten, "welche feinen Ringwall 
durchſetzten. — Desgleichen ſah ©. 
zweimal ein Circellum im Norden vom] 
Aristarchus (vergl. Schröter a. a.O. 
Tab. 27. Fig. ı. litt.) mit Rauchwol: 
fen vollfommen erfüllt, und zwar, wie 
beim Vitruv, zur Seit bed für jene 
Mondgegend eintretenden Sonnenunter: 
ganges. Auch Die im Often des Ark 
ftardy) vorkommende Rille, both ©. viel 
fältige Veränderungen dar; am 19. Des 
cember 1813, Morgens 7 Uhr zeigte 
fie, die G. zufolge fo Teicht zu finden] 
ift,, in folhem Maaße überdect, daß 
G. Mühe hatte, fie mit einem guten 
zozölligen Tubus ‚wieder aufzufinden.| 
Nur an beftimmten Orten zeigt (hierin 
jener Gegend um den Hyginus einiger: 
maaßen ähnelnd) die Ringfläche des Pos- 
sidonius, Schröter’8 Beobachtungen. 
gemäß, Rauchwolfen. Gruithuifen 
fand diefe Beobachtungen nicht nur be- 
ftätigt, fondern: ſah Aehnliches auch in 
großer Zahl, an dem. Eleineren, in Süd: 
[weft hart am Possidonius - gelegenen| 
Ringgebirge. Nebelſtreifen, ziehende 
Rauchwolken, Verdunkelungen, Verſchlie⸗ 
ßungen und Verſchwindungen der Een: 
traleiwcellhen ıc, wechſelten im letzteren 
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Befondere und eigenthümlihe Befhafs| Deshalb 
fenheiten derfelben, fomeit bergleis| zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 


menen Erſcheinungen erfdjloffen ‚wer: 
den können. 


dieſes 
Handbs. 





Mond. andauernd. Auf gleiche Weiſe, aber 


noch viel auffallender, ändert der wahre 


Riccioliſche Calippus feine ganze Ges] 


ftalt , fo oft man ihn befchauet, fo daß 


Schröter (Tab. IX. und XIII. und| 


$.149, 156 — 157; a. a. O.) felbft ein 
anderes Circellum Cden Riccioliſchen 
Theartitus) Dafür angeſehen und be: 
fchrieben, indem er (Tab: XIII.) genau 


an den Ort, wo Galippus ftehen follte,] 


zwei große, fcheinbare Berge: 7 und ꝙ 
feßte; diefe aber waren, glei den ihnen 
ähnlichen Gebilden x und %, zweifels⸗ 
ohne — Wolfen, welche den ſüdoſtlichen 
Ringwall des Calippus verhüllten. Die 
felbe Bewandtniß hat ed höchſt wahrfchein: 
lich mit feinen, nur zu manchen Zeiten 
fichtbaren, colofjalen Felſenklippen. Oft: 
mals erfcheint er fanft abgerundet, aber 
über und über von. kleinen Haufwolken 
bevedt, welche ſich dann über die ganze 
Gegend vergeftalt verbreiten,. daß auch 


Eudoxus (und, fogar Aristoteles) der} 


gleihen auf ihren Ringwällen tragen 


müffen.. . Richt ganz ſo auffallend ändert] 


ſich die. Ringfläche des -fünlah: hart am 
Plato liegenden Navweton.,: der, mie’ es 
Schröter aus alten Schriftftellern wahr: 
ſcheinlich macht, ehemals mehr überwölft 


Mond. |gemefen feyn dürfte; - was um fo mehr 


‚jaufzuheitern fortfährt. - Derſelbe Fall 


EErſtes Kapitel. ee Br 


Nfenheiten derfelben, ſoweit derglei⸗ 
chen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ 
menen Erſcheinungen erfchloffen. wer 
den können. 




















für ſich hat, da, Gruithuiſen's Beob— 
achtungen. gemäß, feine Ringfläche ſich 


findet. bei der Ringfläche des Plato ſtatt, 
in der. ©. mit einem 30zölligen Tubus 
Circellhen entdeckte, von denen Schrö— 
ter, trotz aller Anſtrengung, mittelſt 
ſeines 27füßigen Teleskops nicht wahr⸗ 
zunehmen vermochte. Andere Stellen 
des Mondes zeigen nur zuweilen fehr 
abweichende‘ Geftalten. Gruithui— 
ſen zählt hieher folgende co) die von 
ihm entdeckten feinen Rundgrübchen 
(Bode's Aſtron. Jahrbuch für 1819. 
©. 250 — 251.). Sie liegen zwiſchen 


]Copernicus und. Eratosthenes ; und] 


die größeren von ihnen find in Reihen 
geordnet. - Die größten fcheinen Ku— 
nowskys Beobachtungen zufolge (a. a. 
D. f. 1825. ©. 217 ff) einen Durch⸗ 


meſſer von 3000 Fuß nicht zu überteef:| - 
Ifen; von den Heinften fhäßt R. Feines 


unter 1400 Fuß Durchmefler (a. a. O. 


©.225). Indeß giebt e8 Gruithui⸗ 
‚fen zufolge (Archiv II. 3. H.). in- Diefer 


Gegend noch bei weitem kleinere, welche 
jedoch nicht gereihet erfcheinen. Die ge; 


reipeten liegen zum Theil fehr nahe an⸗ 


|Befondere und eigenthümliche Ber ch af⸗ ¶ Deshalb 


zu vergl. 
Stellen 
dieſes 


Handbs. 


Namen 
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Befondere und eigenthümlihe.-Befchaf| Deshalb 


Namenſfenheiten derfelben, foweit dergleis! zu vergl. 


Br hen aus denen an ihnen wahrgenom;| Stellen 
er | menen Erfhheinungen erfchloffen wers | diefes 
orper. ben konnen. Handbs. 











Mond. ſeinander, und ſtehen, G. zufolge, durch 
eine Kluft in Verbindung. Zumeilen] 
nehmen fie befondere viertheilige Gel 
ftalten an (f. Gruithuiſen's Special⸗ 
harte im. Archiv I. Heft. 2. Tab.IL} 
Fig.7.) jedoch gefchieht Diefes nur, wenn 

-Ies überhaupt flatt hat, im Momente 
ded Aufganged der Sonne über jene 
Gegenden, wenn letztere noch vom däm⸗ 
mernden Theile der Lichtgränze berührt 
werden. Man unterſcheidet dann an 
jedem einzelnen Rundgrübchen ver er⸗ 
wähnten Art, vier Erbabenheiten, die 
wie weiße Kuppeln eined Doms ausſe⸗ 
ben. In der Regel nehmen nur jene 
biefe merkwürdige Geflalt an, meldye der 
Lichtgränze am nächften liegen. Im Falle 
Idergleichen Gebilde fehr hart aneinander] - 
Iliegen, fchließen fie ſich dadurch einan- 
der an, daß fie je zwei und zwei ſolcher 
Erhabenheiten gemeinfhaftlih beſitze 
(a. a.O. Fig. 7. oben). Erhaͤlt die 
Sonne eine beträchtlihe Elevation über 
fie, fo nehmen fie ſcheinbar die gewöhn⸗ 
liche Geftalt an, zeigen dann aber eine 
über fie hingehende, aemeinfchaftliche 
Spalte (a. a.O. Fig.9). Dieſe ift 
bei den nördlichen aber viel beträchtlicher 
ala bei den füblichen, wo fe vu ſchwer/ 


® 
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WBeſondere und eigenthümlihe Befchafs] Deshalb 
Nam en fenbeiten derfelben, foweit derglei] zu vergl, 
ber hen aus denen an ihnen mwahrgenom| Stellen 
Belt menen .Erfcheinungen erfchloffen wers | .Diefes 
koͤrper. den koͤnnen. Handbs. 





Mond. [und haͤufig gar nicht aufzufinden iſt. 


Dieſe Spalten bleiben ſo lange ſichtbar, 
als die ganzen zugehörigen Erhabenhei- 
ten. ©. glaubt, daß fie beftändig ger 
geben find und ift geneigt, jene vier 
theiligen Crhabenheiten für Seleniten- 
Wohnungen ımd die Spalten für Aus⸗ 
gänge zu halten, von denen zwei zu 
den nächſten Nachbaren und zwei an 
dere in die ofls und weſtwaͤrts liegen: 
Iden fruchtbaren Gefilde führen. Die 
Wohnungen felbft hält er für Aushöh: 
ſlungsgebilde, angelegt in den Tiefen ber 
Bergfeffel, um gegen kalte Winde ıc.| 
gefhügt zu feyn; A) die oft pieredk« 
gen (ſonſt ziemlih runden) Geftalten 
des Conon u. des Proclus, die vielleiht] ' 
theild Tünftlich erzeugtem Rauche, theild 
einzelnen Wolken ihr Entftehen verdan⸗ 
fen. — Nicht weniger merkwürdig als 
die erwähnten Stellen, find jene, von 
weldyen aus ed nur in der Mondnacht 
zuweilen bellaufzulodern fcheint (ogl. 
joben ©, 185 — 186). Schröter, 
Piazzi und Gruirhuifen haben uns 
ter Anderen dieſe Erſcheinungen einer 
ſorgfaͤltigen, mehrjährigen Beobachtung 
unterworfen, und ©, halt fie für fünfte] 
lich erzeugtes Feuer. Die meiften der⸗ 





J 
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Befondere und eigenthumliche Befchafrt Deshalb 
Namen fenbeiten derfelben, foweit derglei⸗ 
ber hen and denen an ihnen wahrgename| Stellen 

Bells menen Erſcheinungen erfchloffen werben | diefes 
koͤrper. koöͤnnen. Handbs. 








Mond. ſelben find nur wenige Tage vor dem| Val. IB. 
Neumonde fihtbar, und nie ſieht manl 6.76. 
in ihrer Gegend, zur Zeit ihres Sonst S. 273 
nenaufganges beſonders gearteten Rauch.f — 277. 
Um bäufigften nimmt man fie in der) 
Nähe des Aequators (10°— 18° nordwärtd 
von demfelben) wahr. Immer leuchten ſtel⸗ 
lenweife die Gegenden des Copernicus,| 
ded Manilius und des Menelaus zus 
Mondnachtzeit, und es ift diefes Leuchten 
merklich verfchieben von jenem höchſtwahr⸗ 
fheinlich durch reflectirted Erdlicht erzeug⸗ 
ten, am Aristarch u.Galilaeus (vgl. 1.8. 
dien. Hobs. S. 227). Schröter fahmterf 
anderen vergleichen Leuchtungen mit einer 
Kelle hervortreten, welche jener der Eleinen] . 
Fixſterne gleichfam, und die dann ohne in 
derfelben Mondnacht wiederzufehren plöß- 
lich verſchwanden. Vorzüglich war dieſes 
der Fall bei jenen, in der ſüdweſtlichen Ge⸗ 
gend des Plato, desgleichen an den Mond⸗ 
alpen, ſowie mit denen in der Gegend des 
Agrippa und Godin, An der weftlichen! 

Grenze des Mar..vapor.; ımergl, de 
. [fen Selenotop. Fragm. I. :Sun6a. Tab: 
XL: Eig.ı. undill: $Hv0o7r. fpwir 
den: Schluß; Des. 21. Bandesnu Gr 
buifen nahm, fie, wildrenn ferner zwöl 
jährigen Veobachtungem der- on denqht⸗ 
Q2 
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Befondere und eigenthuͤmliche Befchaf-] Deshalb 

Namen Fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl, 
ber hen aus denen an ihnen .wahrgenonis| Stellen 
Ä Welt menen Erfcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
‚Förper. den konnen. Handbs. 





ſeite nur zweimal wahr. Einmal, den 

25. Juli 1821, früh nad 24 Uhr, er 

blickte er Cmittelft eined nur 54mal vers 
 kgeößernden 6ozölligen Achromat) an ber 
MNachtſeite des Mondes, — ald unmit- 

telbar nad) dem letzten Viertel die Licht: 

gränze hart an Schiller ftand, und 

ver Öftliche Theil des Randes des Si- 

nus irid. in derfelben war — etwa in 

140° weftl, Länge und 18° nördl, Breite, 

dort, mo jene vom Proclus kom⸗ 

mende Anhöhe und das Ufer (der Rand) 

‚ 1de8 Palus Somn. zufammentreffen, ein 

Licht, gleich einer Gluth; 3 bis amal 

blickte eö hervor, aber fhon um 3 Ufr| 
verloſch es. Dagegen fand er um dieſe/ 

Zeit im Mari tranquillitatis, gleich 

nördlid) vom Dionysius areop., zuerft 

auch etwas gluthähnliches, bald aber 

glimmte eö flärker auf, und ſah nun 

aus, wie ein Sternchen ber 6ten Größe, 

wenn man leßtered mit dem erwähnten 
Fernrohre beſchaut. Es verlofh dann Vgl. auch 
ach einigen Secunden, kam nach Abs| oben 
lauf von etwa Minute wiederum zum) ©. 200. 
Vorſchein, verlofh wiederum und kehrte d, Anm. 
wieder, und fo fort, bis ed endlich gaͤnz/ daſ. 
ich verſchwand. Ein ganz gleiches Phä⸗ 

men zeigte ſich in derſelben Nacht, 

























Mond. 
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Namen Beſondere und eigenthümliche Beſ chaf⸗ Deshalb 
Der fenheiten derſelben, ſoweit vergleis] zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

förver menen Erſcheinungen erfhhlöffen were dieſes 
‘ | ben konnen. Handbs. 














Mond. |nah 3 Uhr am Promontorio acuto 
nicht ganz an der Spitze deſſelben, ſon⸗ 
dern näher dem Ufer, im 30° der weſtl. 
Länge und unter dem Aequator. Gel 
ten loderten beide Gluthen zugleich auf, 
fondern es erfolgte vielmehr beider Her]. 
vorglimmen ohne alle Zeitregelung. und 

Ordnung. Beider Licht war ruhig, und 

wenn fie aufhörten zu ‚glänzen, fo fab]. 
man von erfterem nicht Die ge 
ringfte Spur mehr, vom letzte⸗ 
ren hingegen einen leihten. matten]. 
Schein. Am Mond⸗Tage zeigt Das 
Prom. acut. ein fehr helles einzelnes — 
ala Hohlipiegelfläche durch Erdlicht ers 
leuchtetes? — Circellchen, welches aud) 
leuchtend aus der Nacht hervorkommt, 
obgleich Schröter hier nur einmal in]: 
der Nachtfeite einen lichteren Flecken wahr: 
nahm; Sel. Fragm. I. 5.477. Nro. 2.). 

enn auch das letztere Folge der ört⸗ 
lichen Erdlichtreflexion gemefen feyn follte 
(woran denn doc ſchon darum zu zwei⸗ 
feln, weil es ſonſt in jeder zu Ende ge⸗ 
henden Mondnacht wieder mit ähnlicher 
Stärke hätte erfcheinen müflen) fo fann 
dvieſes doch nicht bei dem am Dionys. 
areop. gefehenen ber Hall geweien feyn ; 
auch angenommen, daß bie Erbe Den 
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.. eſondere mid eigenthumlichs Befchaf:] Deshalb 
Namen fenheiten derſelbenziſoweit !derglei] zu vergl, 
Der chen and denen an ihnen: wahrgenom⸗ Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchlofſſen wer⸗ Biefed 
körper. || | ders können. Handbs. 





Mond. Mond nicht blos mit unmittelbaͤr zurück⸗ 
geworfenen Sonqentichte⸗ fondern auch). 
mit dem duch wie Phobphorescenz vor: 
züglich ihrer Kalkgebirge entlafjenem Lichte)‘ - 
(1.277) verfehe. Das Aufglimmen entftand 
nie plößlich, fondern allmälig, und ebenfo| 
verhielt fi das, Phänomen auch beim 
Verlöſchen; auch 'war "die: Stärke des 
Aufloderns fi nie gleih. Uebrigens 
glaubt G. mitten zwifchen beiden Glu⸗ 
then, noch eine dritte wahrgenommen zu 
haben, welche nur höchſtens 3 Setunde 
hindurch aufbliükte. Dieſe dritte angeb⸗ 

liche Gluth: ereignete ſich mur 3mal, 
. während’ jene am Dionys: areop. fe 
nigftend 3omal, und bie am Prom. 
acut, gegen 2ömal deutlich aufblintte, und] 
(eßtere fogar noch faſt am Tage, nach 
33 Uhr (als fchon jede Spur von Mee: 
reögränze und von verwandten Seftalten 
ber Nachtfeite ded Mondes dem Blidel. 
fich entzogen hatte) einige Zeit fihtbar 
Iblieb. (Ein ähnliches Auflodern fah ©. 
aud) einmal am Taruntius). ' Die ans 
dere hieher gehörige G.fche Beobachtung, | - 
fällt in jene Nacht, in welcher G. bie 
Geräumte am Mersenius zeichnete (oben 
©.227.); vergl, Arch. J. 25. Tab. II. 
Fig. ı. ©, fahb.nämlih nur einmall 
. ) 
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Ramen Beföndere und eigenthämliche Beſch af} Deshalb 
* fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
ef hen and denen an ihnen wahrgenom⸗/ Stellen, 
förper menen Erfheinungen erſchloſſen. wer⸗dieſes 

* den können. Handbs. 

















jener zwei Ringgebirge, weſtwärts (vor 
dem letzten Viertel, am 14. Novbr. 1821 
Morgens 123 Uhr) von ©. ein, feines 
KEircefichen "beobachtet: wurde, das eine 
eben fo :fhwarze Umgebung hatte, als 
viele andere eine weiße zu haben pflegen. 
G. fügt hinzu :. „Wenn auch ſchon Tas 
erſtere Phänomen ‚oielleiht, am beiten 
durch Vegetation erklarlich iſt, ſo iſt 


licher man die Ringwälle ber teleskopi⸗ 
ſchen Beſchauung unterwirft, am fo aus: 
gezeichneter, treten jene Einzelgeftalten auf; 
von welchen Schröter, und in unferen] 


\ 
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/ 


Befondere und eigenthämliche Bepchafr| Deshalb 
Namen fenheiten berfelben, ſoweit Dergleis| zu vergl. 


u den aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 
Kane. | menen.Erfcheinungen exrfchloffen wers | Diefes 


den koͤnnen. 1 Hanobe, 





. Mond. |Zeiten vorzüglih Gruithuifen vermw] . 
then, daß fie der Wirkſamkeit mit. Will⸗ 
führ begabter Wefen, wenn nicht ganz, 
doch zum größeren Theile ipre Entſte⸗ 
hung verdanken. Dem, was in dieſer 
Hinſicht in dem Vorhergehenden bereits 
beigebracht worden ift, möge ſchließlich 
noch Folgendes zur weiteren Prüfung 
und Vergleichung dienen: «) jened von 
Schröter (Selenotop. Fragm.l. §. 221 
©. 298.) in der XXften Rupfertafel mit] 
b bezeichneted , ſüdlich ohnfern des Co- 
pernicus gelegened Gebilde, erſcheint 
Inah Gruithuifen nicht wie ©. meinte, 
ſals eine,, imSchatten liegende Einſenkung,“ 
ſondern unter allen Umſtaͤnden als zwei, 
durch einen Bruch ihrer Wände verbun] . 
dene Einfenfungen, an denen ©. garl 
oft etwas Langgeftredited wahrnahm; 
6) obgleich Schröter ven von ihm fo 
oft abgebildeten. Flecken Cassini. (39° 
nördl. Br. und 3° weſtl. L.) ohne Zwei⸗ 

fel wiederholt mit großer Aufmerkſamkeit 
betrachtet hat, fo ift ihm Doch. eine (viel 
leicht erft neuertihft entſtandene) Lüde,] - 
im füdweftlichen Rande des Wollgebirgd 
entgangen, Desgleichen fah ©. 11 Fahre 
hindurch nit Die, an das größere in 
Cassini’s Ringfläche befindliche Ringge⸗ 
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Befondere und eigenthümliche Befchafr| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
ik hen aus denen an ihnen wahrgenonwi Stellen 

förggr, [ MiEnen Erſcheinungen erſchloſſen wers | dieſes 
DEREN | den Tönnen, - Handbs. 





Mond. birge angebäute, liegende, kegelför⸗ 
mige (zu verſchiedenen Jeiten ganz ver⸗ 
ſchieden ſich zeigende) Geſtalt; erſt 1798 
erblickte er ſie und bildete ſie dann auf 
Tab. 73. Fig.72. ſ. Fragm. ab; „) 
auch Taruntius zeigt auf feinem Ring⸗ 
walle in Werden, einige Tage nad) vemi 
Neumonde, eine eigenthümliche, Halb 
Eugelförmige Geftalt, welche an Breite 
unb f&einbarer Höhe den Ringwall felbft 
[übertrifft wenn fpäterhin die Sonne hör 
ber auffteigt, fo erblickt man in Often einef 
aft horizontal hineinreichende Deffnung 
(wie in eine Grotte), welche Dann nord- 
wärts und ſuͤdwaͤrts eine fehr graudun⸗ 
tel werdende Gegend darbietet, und de 
ren Drt gegen die Zeit des Vollmondes 
als eine hellere Stelle erfcheint. Allein, 
fobald die Zeit des letzten Viertels nahe 
kommt, fo serfcheint flatt einer, wenig⸗ 
ftend eine Meile im Durchmeffer halten⸗ 
den Halbkugel, die über diefer Gegend 
ald Dede lag, ein eben fo großer, hel 
lerer überaus heiterer Ringberg, und 
unmittelbar daneben und hinter bemfels 
ben in Welten, ein undeutliches Loch 
in dem Boden. — Giebt ed fo wer 
nig.auf. dem Monde ald auf der Erbe 
einen.nadı der Tageszeit fich richtenden 
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+ .|Befondere und eigenthämliche Befchafs]. Deshalb 
Rawen fenheiten derfelben, foweit dergleis] zu vergl.‘ 
hen aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dvieſes 
korper. ven können: - Handbs. 





Mond. Vulkan, was allerdings hoͤchſt wahr: 

| ſcheinlich iſt, ſo kann, GB Meinung 
gemäß, dieſe kappenähnliche Verhüllung 
nur Rauch ſeyn. Cine ähnlich veräns 
derliche Geſtaltung zeigt ſich auch bei der 
großen Kluft in der Nachbarſchaft des 
Thebit (vergl. Arch. J. 25. Tab. II. 
Fig.3.); 9) höchſt auffallend iſt die Ge⸗ 
ftalt de& von Schröter (Tab. LVI. 
h.h.s.) abgebilveten und von Gruit]| 
huifen durch Die ganze Zeit feined Tas 
ges gefehenen Eircellhen, mit dem 
am Boden fortliegenden, nach Süpoft 
bingefehrtn, fometenfhmweif-ähnl« 
hen Gebilde. Man fann daſſelbe ſchon 
mittelft ftarker Zugfernröhren wahrneh⸗ 
men; es findet ſich zwiſchen dem Lan- 
gren und dem ‚Taruntius (0° der 
Breite und 50° weſtl. L.). Es unter 
ſcheidet ſich durch die auffallende Weiſe 
und Stellung ſeiner divergirenden Strei⸗ 
fen ſehr merklich von den hellen Ne⸗ 
belſtreifen um den Copernicus, 
desgleichen durch die größere Beſtaͤndigkeit 
ſeiner Geſtaltung, ſo wie auch dadurch, 
daß es ſchon bei Sonnenaufgange ſicht⸗ 
bar iſt, waͤhrend die übrigen hellen 
Streifen auf dunkelem Felde erſt nach 
ſtaͤrkerer Erwaͤrmung des Bodens ſicht⸗ 





\ 
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. 1Befondere und eigenthümliche Beſchaf⸗ Deshalb 
N fenheiten verfelben, ſoweit bergleis) zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 


Name 
der 





— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
oͤrper. den koönnen. 4Handbs. 





Mond. |bar werden. Die Gegend, wo dieſes, 
Gebilde weit , iſt eine. — ihren Sarbab: 
ftufen zufolge — ſehr fruchtbare; nord: 
weſtlich bietet es einen helleren Strei⸗ 
fen dar, der nad dem erften Viertel] 
mehr und mehr fihtbar wird, und wor] 
durch Die Rometengeftalt (ald mit jenem 
Streifen in PVerbindung betrachtet) in 
die eines lateiniſchen T übergeht, ohne 
daß, außer einem ſcheinbaren Schmaler- 
werden, die Schweifgeftalt felbft Etwas 
verlöre; ja es zeichnet ſich dieſe Geftalt 
nod) dadurch aufs - vollfommenfte aus, 
daß. die Gegend neben dem Eircelihen 
(dad den Kometenfopf darftellt)-fehr dun- 
fel ift; indem durch die größere Hellig- 
feit des erwähnten Streifend das hinter] 
demfelben in Nordweſt ftehende, dem! 
eben gedachten ähnliche Eircellhen mins 
der bemerkbar wird... Die Streifen dies 
fed fog. Schweifes haben gegen 20 geogr.| 
Meilen Länge, laffen nirgends eine Lüde, 
behaupten ſtets ihre gegenfeitige Stel 
(ung, find fehr ſchmal und nahe meins 
ander gelagert. ©. hält fie für kuͤnſt⸗ 
liche Erzeugniffe der Seleniten; Arch. II. 
3.9. (Bergl. hiemit die oben ©. 230. 

‚Jerwäßnten, radial auslaufenden Hügel 
reihen.) 8) Berfchiedene, mehr oder wes 
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- [Befondere und eigenthämliche Befhaf:] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei— 
der Then, aus denen an ihnen wahrgenomws| Stellen 
Welt enen Erſcheinungen erfchloflen wer⸗ 
Körper. | den koͤnnen. 








Mond, niger ringförmige Gebilde. Borzüg- 
| lich gehört hieher die in der Gegend 
öftlih beim Thebit gelegene Kluft] 
Der öftliche. Theil dieſer Gegend ift 
Schröters Beilimmung gemäß, durch 
eine Strecke von 16 deutſchen Meilen 
tiefer verfunten, als der weftliche Theil; 
©. folgert diefed aus jenem belleren und 
weißeren Streifen, welcher bier, beim 
jlegten Viertel und nach demfelben, ftatt 
des grellen, ſchwarzen Schattend gefer 
ben wird. SE Meſſung zufolge beträgt 
die fenfrechte Tiefe des Abgrundes diefer 
-- 1Berfentung, im Marimum, gegen 425 
Fuß. Auf der Anhöhe, hart am Rande 
diefed Abgrundes, gerade neben der tief: 
ften Stelle des letzteren und in Der Mitte 
des. erfteren, genau gegenüber einem 
oftwärtd gelegenen Circellum (welches 
noch ein Eircellchen im fünöftlichen Theile] 
feines Ringgebirges hat; vgl. Ach. J. 2. H. 
Tab. II. Fig.3. a und b.) ſah Gruit] 
huifen den 8. Mär; ı824, Abenbs 
gegen. 8 Uhr — als die Lichtgränge vom 
“  {Plato und Hell (Schröt.) überall das 
öftliche Drittheil abgefchnitten hatte — 
zwei äußerft fein: gerandete, 
durch Kleinheit ihrer Durchmeſſer und 
Dünne ihrer Ringe ſich auffallend aus⸗ 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗ Deshalb 


Namen feoanheiten derſelben, ſoweit berglei zu vergl. 


Bi ’ den aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
* menen Erſcheinungen erſchloſſen wers dieſes 


den können. Handbs. 
Nö 5a 


Mond. zeichnende Circellchen. Sie find we 
nigſtens ı5mal Heiner, als jene größten 
Eircellchen zwiſchen Eratosthenes und] | 

Copernicus, und können mithin höch⸗ 

ſtens 200 Fuß im Durchmeſſer halten. 

Beide ftehen fo nahe am Abgrunde, daß. 

das ſüdliche um feinen ganzen eigenen 

Durchmeffer, und das nörpliche um höch⸗ 

ftend 13 feined eigenen Durchineſſers von 

demfelbep entfernt iſt. Oſtwärts fah 

G. damals (und auch 2 Tage darauf) 

in der Tiefe noch mehrere ſehr feine, 

die vorhergehenden jedoch an Größe 
übertreffende Circellhen, weſtwärts des 

Abgrunded Hingegen fand er Fein aͤhnli⸗ 

ches Gebilde, es jedoch unentjchieden 

laſſend: ob hier wirklich feine vorhan⸗ 
den, oder ob fie nur wegen ungewöhn⸗ 
licher Kleinheit (oder durch Nebelbede⸗ 
ung) dem Blicke entzogen. wurden. — 

Zu dieſen eigenthbümlih ringförmigen 

Gebilden zählt ©. ferner noch jene ſog. 

\ Grotte, öftlic) an der Kluft vom Thebit, 
welche fich unter andern durch eine an 
ihrem nördlihen Theile hervortretende 
halbkugelförmige Aufwölbung auszeich⸗ 
nete (oben S. 250.); G's neueſten Be 
obachtungen (vom ı0ten März 1824,| 
Abends gegen 10 Uhr; als nie Licht, 
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_ IBefondere und eigentbümliche Befhaf:]| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
ber hen aud denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt: menen Erſcheinungen erfchloffen wers | Diefes 
koörper. den können. Handbs. 
— — — — 












Mond. gränze am öſtlichen Fuße des Kir- 
ches und des gebirgigen Uferd des 

Sings irid. vorbriging) zufolge, beſteht 

diefe angebliche Grotte aus zwei durch 

einen Graben verbundenen Gruben (oder| 

aus einer Doppelgrube), zudeneneine 
Furche (Geräumte) führt, und von 

denen feine irgend eine Spur von ei- 

nem Ringwalle erbliden lieg. Nord: 

wärts fteht neben demſelben ein freies, 

mit einem Ringwall verfehened Eircell- 

chen, von’ Sehr Eleiner, feine der Gru⸗ 
benöffnungen an Größe erreichender Oeff: 

nung, und oſtwärts von demfelben, ein 
zweites "größeres; zwiſchen ‚beiden Cir⸗ 
cellchen findet ſich ein dunkelgrauer Streif. 
Ein 8 Meilen langer und 100 Fuß brei⸗ 
ter (Gvertiefter) Weg, ſetzt das Circellen⸗ 
paar mit dem Grubenpaar in Berbin: 
bung. Faſt zur Zeit der ebenerwähns 
ten Benbadhtung (den sten März), ent: 
deckte ©. ‚neuerdingd im Sinus pae- 
stanus (Hev.) ein 7— 9 Meilen lan 
ged Geräumte (nebft noch 5 anderen 
Straßen, melde in gerader Richtung 
von Den Apenninen gegen Archi- 
medes ziehen, und. von denen. bie eine, 
faft 20 Meilen :lange,. ihn wirklich er⸗ 
- reicht), welches von einem ſchmalen, mit 


. 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf-] Deshalb 


Namen fenheiten derfelben, foweit derglei] zu vergl. 


Bi hen aus Denen an ihnen wahrgenom-|. Stellen 
eörper menen Erſcheinungen erfhloffen wer⸗dieſes 


den können. Handbs. 





Mond. den Apenninen parallel laufenden, 
langen Felszuge (unter 6° öſtl. Länge 
und 18° nördl, Breite) beginnt, fait] 
gerade und in der Richtung gegen den 
Archimedes fortläuft, und ſich dort, 
wo der Boden anfängt fih hell und]. 
uneben zu: zeigen, in eine unförmliche 
Grube (unter 5° öſtl. Länge und 24° 
nördl, Br.) verliert. (Es liegt dieſelbe 
etwa 3 Meilen füdmweltwärtd des von 
Schröter in deffen Selen. Fragm.l 
Tab. XVL bei y gezeichneten halben 
Ringwalles.) Späterhin, den ıo0ten| 
März, bemerkte G., daß diefed Ger 

[räumte zwifchen Wolf (Schr.) und dem 
weſtlich gleich. neben ihm liegenden Eleis 
neren Berge von den Apenninen her-| 
ablommt, fo daß zu vermuthen fteht,] 
daß der Sinus paestanus mit dem Sin.| 
hipponiates durdy eine Straße in Ber: } 
bindung gefetst ift, welche mit der Das 
Ufer des leßtgenannten Buſens vorftel 
lenden (eine natürliche Bahn durd) eine 

der fruchtreichfien Gegenden darſtellen⸗ 
den) Furche zufammenbängt? (Den 20.|: 
und 21. April 1824. ſah G. in der fonft 
immer fehr dunkelen Rille ded-Sin. hip- 
poniates mehrere feine und feinfte Eir- 
cellchen, nebft vielen, fonft ebenfalls nie]. 
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_.,,.[Qefondere und eigenthümlihe Befchaf:| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl, 
ET Ihen aus denen an ihnen wahrgenoms| Stellen 
Welt: menen Erſcheinungen erfchloffen wers | dieſes 
koͤrper. den Tönen. Handbs. 








Mond. 















jenen Tagen die dortige Gegend vorzuͤg⸗ 
lic) nebelfrei?) Vieleicht, dag diefe Bahn 
zu dem großen fog. Kunſtbau im Schrö- 
[ter führt Coben ©, 221. ©, im Ar-] 
chiv 11.3.9.) was ©, um fo wahr] 
fheinlicher ift, da vom Eratosthenes 
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Merkwürdig ift endlich noch der Unter 
fhied, den nach ©.- die meiften Eircel 
Ile in Abfiht auf Beginnen ihrer Ver: 
dunkelungs⸗ und Erhellungszeit darbieten. 
MWaͤhrend nämlich die meiften hellen 

‚jSircellen durch alle Wechfeldauern 
der. von Geiten der Sonne bewirkten 
Mondbeleuchtung hell bleiben, fo giebt 
eg doch auch gewifle einzelne, welde 
fih in dem Verhältnig verdun 
keln, als ihre Abenpzeit zum Son 
nenuntergange über fie heranrüdt, 
und wiederum andere einzelne, wel 
he erfi Dann anfangen hell zu 
werden, wenn fih alle dunkelen 
Mondfleden der Zeitvauer ihrer größr . 
116 a — | Namen 
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Befondere und eigenthuͤmliche Beſchaf⸗ Deshalb 
fenheiten"verfelben, ſoweit derglei⸗ zu  Dergl. 
hen aus Venen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
menen Erſcheinungen erſchloſſen ˖ wer⸗ diefe ; 

den können. Haubbs. 


Namen 
der. 
Welt: 
för rper. 









Mond. ten Dunkelheit näh ern.: Zur erſterer 
Art dieſer einzelnen Circellen: gehört? Die 
ſchon erwaͤhnte Stelle amDionys. aroop. 


(oben ©. 214. u. 244.) und eine-andere im 
Byrgius; zur anderen die Insulacyanea 
Hev.; vie anfänglid) eime helle und 
nad) dem Vollmonde eine dunflere Um⸗ 
gebung hat, ſo wie auch eine Gtelle 
ſüdwärts beim Firmicus (unter 62° 
weitl. L. und 3° nördl. Br), melde 
zur Zeit ded Vollmondes ganz zu leuch⸗ 
ten aufhört, und dunfel erfcheint, wenn 
13 B. Die „bitteren Sümpfe“ anfangen 
abzuhteichen, 

Was der uns fichtbaren Mondflaͤche, 
auffer den fhon erwähnten Eigenthäms 
lichfeiten, einen in Beziehung auf Di 
Auffengeftalt der Erde fehr abweichenden?‘ 
Beſchaffenheitswerth ertheilt, find dief 
äufferft beträdhtlihen Höhen fomwohlf 
ganzer Gebirgsreihen, als yorzüglid)|; 
aud der Einzelberge, und die Gel 
ft.alt der letzteren. Wenn nämlid, ſchon 
: Idie (oben ©. 188 u. ff.) erwähnten Mond: 
höhen, im Vergleich zu dem verhältniß: 
mäßig. ſehr Fleinen Monolörper (deſſen 
Durdpaefier faft viermal kleiner ift, als 
jener. der Erde) jenes Verhältniß best, 
trächtlich Aberbieten, welches bie größten]: 

R 
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Befondere und eigenthümliche Beihafr| Deshalb . 
Ramen fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
er ſchen aus denen an ihnen wahrgenom⸗/ Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
köͤrper. den können. Handbs. 





Mond. Berghöhen zum Erdkoörper darbieten, fo 

iſt dieſes in noch weit beträchtlicherem 

Maaße der Fall bei denen höchſten, 

von Schröter mit großer Sorgfalt 
gemeſſenen Einzelbergen des Mondes. 
Zwei Gegenden der ſichtbaren Mond⸗ 

fläche ſind es, welche ſich in dieſer Hin⸗ 

ſicht auffallend auszeichnen. Die eine, 

hart am öſtlichen Rande der ſog. Mond⸗ 
ſſcheibe, ohnweit der aͤußerſten Graͤnze 

des Ocean. procell., um ein a 










unterhalb jener Linie, welche man ſich 
mitten durch Die Mondſcheibe gezogen 
denken kann, macht ſich ſchon dem mäſ—⸗ | 
fig bewaffneten Auge durch vorſtechende 

Helle ihrer Höhenpunfte bemerkbar, die an: 

dere, nahe am füpöftlichen Mondrande, 
unterhalb des Mare humor. und obnfern 

des Mondflecken Kircher, läßt den noch | 
fihelförmigen Mond ald in biefer Ge | 
gend am meiften audgezadt erfcheinen.| 

Die erftere, .zumeilen bei der Schwan: | 
fung ded Mondes ſichtbarlich als Ems 

porragung hervortretende, erhielt von | 
Schröter die Benennung Dörfel, Ä 

Die andere Leibnitz (cf. oben ©. 248) 

und beider Höhen wurden von ©. —|. 

nad) der Beleuchtungs - Zeit, Schatten 
Ausdehnung und Rand. Ueberzagung — 
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Beſondere und eigenthuͤmliche Befhaf:| Deshalb 


Nam N fenheiten derfelben, foweit derglei:] zu vergl. 
ar chen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
elt⸗ 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗Wdieſes 


korper. den fönnen. 1 Hanob8, 








Mond. zu wenigftens 25000 bis 30000 Fuß 
geſchätzt. Diefen an Hihe. nahe kom⸗— 
mend erfcheinen: Fluyghens, Rook, 
dAlembert, — Pico; minder be 
trächtlih find Clavius, Montblanc}. 
de la Caille, Alphonsus, Hal- 
ley, Aristoteles, Eratosthenes, 
Arzach, Aristillus, Archimedes u. 
Pythagoras. Was diefed Höhenver: 













der Erde durchaus abweichend darftellt,| 
find die nicht minder beträchtlichen Ein: 
zeltiefen, deren (3. B. Thebit von]: 
10512 Fuß Xiefe) zum Theil bereits 
oben. S. 188. gedacht wurde, Abgeſe⸗ 
hen von vermeintlichen, wenigſtens an⸗ 
noch zweifelhaften Tiefen der Art tz. B.| 
jene angeblidye im Newton; oben ©. 189) | 
gehören hieher: vie Tiefe Bernoulli 
(oberhalb des Mare crisium; ohnmeit| 
des Cleomedes) die gegen 18552 Fuß 
_ {unter die benachbarte Mondsebene hin: 
abreicht, während . ihr Durchmeſſer nur 
gegen 84000 Fuß (oder 34 Meilen) be⸗ 
trägt (den Krater des Aetna hat nur 
gegen 4000 Fuß Durchmeſſer); ferner 
die Tiefe Eudoxus = 10000 Fuß, 
mit einem Durchmeſſer von 192000 Fuß] 
(8 Meilen) und jene zwiſchen Coperni-| 
| N? . 
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WBeſondere und eigenthümliche Beſchafes Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit verglei-| zu vergl. 
der chen. aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
Welt ‚ menen. Erfcheinungen erfchloflen wer⸗ dieſes 
koͤrper. ben können. Handbs. 





Mond. |cus und Picard von 7000 Fuß und. 
einem dem der vorigen ähnlichen Durch⸗ 
mefjer ; deögleihen: Euler, Pytheas,} 
Milius, Desplaces, Tycho, Ari- 

» still, Agrippa, nebſt mehreren ande⸗ 
ren minder. beträchtlichen. In Betreff 
der Geſtalt der Einzelberge. verdient 
vorzüglich bemerkt zu ‚werden, daß meh: 
rere derfelben faft ſäulen⸗ oder nabel: 
fürmig hervorragen (entfernt ähnlich un 
feren Baſaltkegeln, mit jedoch auffer al: 
lem Vergleich ſich darſtellender ſenkrech⸗ 
ter Verlängerung), und daß dieſe auf: 
ferordentliche Vergrößerung ded Höhen: 
und Berminderung ded Querdurchmeſ—⸗ 
ferd nicht nur faft bei jedem Ringwalle, 

‘ TMondern auch bei ganzen Gebirgözügen 
wiederkehrt; wie denn z.B. einige ber 
Gebirgöfetten, bei einer Breite von ohn: 
gefähr einer Meile gegen 90 Meilen 
fortftreihen (vergl. oben ©. 191. An 
merk.) Merkwürdig ift auſſerdem noch, 
daß auch auf dem Monde, wie auf d 

JErde, die meiſten und höchſten Ge 

birge auf der ſüdlichen Halbkugel 
vorkommen. Aehnliches hat man auch 
bei der Venus und bei dem Mercur 
beobachtet; ſ. weiter unten. 
Iſt die uns zugewendete Mondflaͤche 


- 


‚ 


Namen 


Bon bem Aether. und den Aethermeteoren. | 
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Befonbfit und eigenthümliche B eſch af Deshalb 
fembeiten derſelben, foweit dergleis| zu vergl. 
chen. aud denen 'an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erſcheinungen erfhloffen wer⸗ 
den fünnen: 


dieſes 
Handbs. 





| pbäre dürfte für: die niedrigften Mond: 


vergl. m. Grundriß der Experimental 
phyſik, zteAufl.l. ©. 182.) verhält fh] 























fih auf die Natur diefer Weſen muth: 
maaßlich nur in fofern fchließen, ald: man 
die phyſiſche Beichaffenheit des Mondes, 


faßt. "Sruithuifen bemerkt sin dieſer 
Hinſicht? (Arch. 11. 39H) im: Wefentli 
hen: Holgended: : 
1) Die Mondluft iſt (mindeftend) 
agmal Heiditen (dünner) als die Erpluft, 
bei ‚gleich: hohen Abftänden der fraglichen 
Buftfchichten von den ebenen Flächen der 
zugehörigen Weltkoͤrper. 

2)Die Dünne der Mondatmos— 


ſebenen (jedoch nicht für die tiefen Mond⸗ 
höhlen) der niebrigfien fog. Meere Der 
Dunne jener Erdatmosphäre gleich kom: 
men; in: welcher die feinften Nebeiftrei- 
Ifen (der höchfte Nebel s oder ‚Wolfen: 
ſchleier) die 109. Cirri, mahrgenommen 
werden. +: "- 

3) Die Schwere GFallbeſchleunigung; 


jan der ebenen Mondes⸗Oberflache zu 
jener an der ebenen Erdoberflaͤche wie 
2,855 15,10, oder wie 1:5,35 (a 
place: zufolge, wies 2,75 zu 15,11; 







von organiſchen Wefen bewohnt, fo läßt]. 


ihren Hauptmomenter. inady ind- Aigel 


Mon. im. Experimentalphyſ. a. a.O.) diefelben] . 
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Beſondere und eigenthumliche Beſchaf⸗Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit verglei-] zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗Stellen 

menen Erfcheinungen erſchloſſen wer: dieſes 
den können. Handbs. 


Namen 
der 
Welt 


körper. 


























Körper find mithin an dem Monde 
gegen 55 mal leiter ald auf der 
Erde. 

4) Dee mehanifhe Widerſtand 
ift vemnah von Seiten der Monpluft 
ſehr geringe, und mehanifhe Bewe: 
gungen find fhon aus dieſem Grunde 
auſſerordentlich erleichtert: | 

5), Im Monde regnet ed nie, - 
weil. die Mondatmosphaͤre feine Regen] 
tropfen tragen kann. (Aus diefem Grunde 
foürfte e8 wohl auf Dem Monde regnen, 
denn es regnet überall nur, wo die 
Atmosphäre das tropfbare Waffer nicht 
tragen fann; MNebelblädchen fehr leid» 
ten Waflerd — oder einer daffelbe ver 
tretenden Fluͤſſigkeit — find aber felb 
für die Erde vielleicht in mehr ald mer 
lenlanger Höhe vorhanden, und Ber 

-  Jpichtungen derfelben zur tropfbaren Flüf 
" ſigkeit, durch Entwärmung, Elektrici⸗ 
taͤtsentziehung und Windesdruck möchten 
auf dem Monde ſo gut zu Stande kom⸗ 

men, als auf ver Erde. K.) 

I 9 Wolken (und Nebel) halten, 
mie auf der Erde, fo auch auf dem 
Monde, den Boden warm kinde 
fie. die ausſtralende Bodenwärme zum 





Namen 
der 
Welt 


förper, . 


\ 
4 


Don dem Aether. und Dem Aethermeteoren, 


Beſondere und. eigonthümliche Beſchaf⸗ 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ 
chen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
den können. 
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Deshalb 
zu "vergl. 
Stellen 


dieſes 


Handbs. 





Mond. 


















Theil reflectiten; ni. Experimentalpbyfgll. 


615 ff.3 amd. gemähsen.-fp die Mögliche. 
feit eines. geweiligen Warmbleibens deri 
Mondfläche, welche, beſonders für nie] 
dere Mond⸗Gegenden hinreichen durfte, 
organiſche Weſen während der Winter⸗ 


zeit Gener Gegenden) gegen Srftarrung 
zu fügen. 







Mondnacht wohl mindeſtens bis 
40° untes 0° R. erlaltet werden 
dürften; im-Mittel dürfte die Mond: 


OR, wechſeln, fo daß immer in be 
trächtlihen Tiefen unter dem Monpbo- 
den die mittlere Temperatur zwiſchen 


Mondoberfläche, und: ind. die Diond- 
böhlungen mehr oder . weniger. . gefättigt 


unmittelbares, ſowie durch reflectirtes 
lere Bodentenperatur des Mondes, um 


I DAm Mond⸗Tage— find. manhe 
Mondgegenden vielleicht bis gegen 
60°R. erhitzt, während fie in der]: 


fommer > und Mondwinter + Temperatur 
Tjroifchen 40° äber. und ebemfoviel unter] 


10° und 20°R. ſchweben möchte. (Giebt 
es fehr dunkle Subftangen auf der| 


ſchwarz, was zu vermuthen flieht, fol. 
dürfte die Erwärmung berfelben durch 
Sonnenlicht — und damit auch die mitt⸗ 


ein Betrachtliches größer ſeyn, als es 
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Beſondert und: eigentbümlche Beſchaf⸗ Deshalb 
Namen fenheiten derſebben, foweit derglei, zu. vergl, 
ML) > Iden aus denen an: ihnen wahrgenom:) Stellen 
Boa : menen Exſcheinungen erichloffen: wer: | Diefes 
torper. den können. | Handbe 





⸗* 
1 


Mond. bBige::dnn:®i. ‚zefihloffenen: Eemneratur⸗ 
werthe finds: Iſt: foren der untz zuge⸗ 
iwandte Mondtheil An werdunſtbarer Fluſ⸗ 
ſigkeit ſehr arm, Wwas enn doch — trotz 
aller von Schröter, Gruithuiſen, 
u. U. beobachteten Mondwolken ⸗ und] 
Mondnebel⸗Bildungen. kaum zu be 
zweifeln ſteht, und werden die etwa 
bewohnbaren: dder bewohnten Mondge⸗ | 
genden ‚durch hohe Gebirgszüge, Wall⸗ſ. 
Iund.Ringgebirge ac. gegen heftige Winde| 
geſchützt, fo haben die Mondbewohner 

von -zwei. Hauptabfühlungds. und. Erkal⸗ 
tungömitteln: der Verdunſtungs⸗ und 

"der: Wehungs⸗Kalte, weit weniger zu 
befahren, als die Erdbewohner. K.) 
8) Geſetzt auch, es ftänden den Mond⸗ 
bewohnern ſehr brennbare Heitzungsma— 
terialien in größter Menge zu Gebot, 
fo: würden ſie doch, weil die fehr dünne 
Mondluft ald Berbrennungsmittel nur) 
wenig Wärme:zu entbinden vermag) und 
weil fie ihrer (der Verdünnung. entſpre⸗ 
Ichenden) großen; Wärmecapacität wegen] 
ben größten Theil der Verbrennungs— 

‚wärme wieder in ſich aufnimmt. und 
bindet, freifiehenpe Wohnungen jur Win⸗ 
terszeit nicht . hinreichend - zu erwärmen] 
vermögen; die Seleniten müflen Baher Die] 


. 














Namen 


Don dein Aether und ben Aethermeteoren. 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf—⸗ Deshalb, 
fenheiten verfelben, ſoweit derglei zu vergl; 








u | hen and denen an ihnen .‚wahrgenomi|, Stellen 
e; “7 | menen Erſcheinungen erſchloſſen werben: | diefeß 
orper· können. ßHandbs. 
Mond. Mondfläche unterwölben, um in dergleichen Br 


keit nicht ermangelt. Wenn das ben 
feinsten flarren Bildungstheilchen unver⸗ 
















‚Unterhöhlungen zeitweife lebend, fich we: 
migftend gegen Kälte — und. an Sommer 
gegen zu große Hitze — ſchutzen zu können. 
Nur im Falle, daß die Organismen 
des Mondes, nach Art der Erdorga⸗ 








arer und. Yafiger. Theile zu ihrem Bes 
ande erfordern, wird für. fie jene Rothe]. 
wehr gegem Kälte und Hitze ald unab⸗ 
Imeislicy eintreten; es fragt ſich aber, 
ob nicht vielmehr, vermoͤge der geringen] 
Mondſchwere und der großen Luftoünne,! 
die Natur auf. dem Monde Organismen]! 
zu erzeugen: gezwungen. war, welche, der] 
tropfbaren Fluſſigkeit ermangelnd, nur 
aus elaſtiſch⸗feſter und gaſigflüuſſigerſ 
1Subftanz zuſammengeſetzt find? Es iftt 
ein lafticitätsgrad des Feften denkbar, 
welcher auch noch bei einer Temperatur von 
60° unter O°R, der nöthigen Biegſam⸗ 


— 


chiebbar anhaftende Gaſige, ſeinem Ge⸗ 
wichte nach, dem der ſtarren Subſtanz 
gleich: oder auch nur nahe⸗kommt, fo wird 
jdiefe Art von Biegfamkeit , welche Die 
firenafte Kälte nicht in Spröpigfeit zu 
verfchren ‚vermag, ‚eintreten ; um fo mehr, 


ismen, Die Verbindung feſter, tropf⸗ 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl, 
hen aud denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erfcheinungen erfchloffen wer. | dieſes 
korper. den. können. Handbs. 
















Mond. wenn etwa die ſtarre Subſtanz ein fehr 
ſchlechter Wärmeleiter iſt. Freilich wür⸗ 
ben aber dergleichen Organismen der 

Igalvanifhen Erregung, - und jeder Art 
von elektriſch⸗chemiſcher Polarifirung- ih: 
rer Theile gänzlich entzogen feyn, und 
während Die Organismen’ der Erde fümmt: 

lich darin übereinkommen, daß ihre Leis! 

‚Iber entweder,. wie bei dem thierli 

Ilchen, aus Erregern der erfien und 
ber zweiten Klaffe, oder, wie beil _ 
den pflanzlihen, nur aus Errei 

‘\ Igern der zweiten Kaffe beſtehen —| 

vergl; m. Vergl. Ueberf. d. Syſtems der 

Chem. Halle 1821. 4. 1. 1. Abth. 

Einleit. ©. 65. — fo würden die Leiber der 

Mondorganismen:. aus fog. Iſolatoren 

zufammengefeßt, auf naſſem Wege hei 

miſch unveränderlih, und mithin gegen 
alle chemiſch zerftörende Gewalt tropf- 
barer Materien höchſt gefichert feyn, und 
während die Erdleiber berufen zu feyn| 

(einen: durch Verbindung mit: der Luft, 

die Metalleive und (vorzüglich) das W af: 

fer im mannigfaltigfter Verklärung bar: 

‚ Iguftellen, würde es hingegen Beſtimmung 

der Mondleiber feyn: „Metalloide“ 

md (vorzüglich) Metalle mit Luft im 

lebendigen Veirkehr zu fegen. —I 


} 













\ 
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Beſondere und eigenthümlihe Befhaff Deshalb, 
fenbeiten derfelben, ſoweit dergleiz] zu vergl. 
ber hen aus. denen. an ihnen wahrgenon⸗— Stellen 
Welt | menen Erſcheinungen erfchloffen wers | Diefed 
koͤrp er. den können. Handbs. 


Namen 


— —— — — — —— — 
Mond Mehr hierüber am. Schluſſe dieſes/ 
Handbuchs. 8). 4 
„Die von den Mondbewohnern ei⸗ 
gends aͤuf flachem Boden hin gebaueten| 
Wohnungen, werden und (Beni. 8. gemäß], 
nur die gewölbten Dächer ihrerSommerjurs| 
tem erblicken laffen; die übrigen nicht mit| 
Jurten cd. f. Sommerwohnungen, wie 
fie- die Kamtſchadalen aufführen) verſe⸗ 
henen traglödytifchen Wohnungen, wer: 
den entweder für und gar nicht, ober 
nur durch eine reguläre Aufhäufung des 
Schuttes, in der Geftalt der‘ dort fo 
häufig fid) ändernden. natüylihen Rund: 
berge fihtbar feyn, weil deren Ring: 
wälle Schu gegen kalte Zuftzüge ge 
währen, ir werden daher mit:anferen 
ftarfen, guten Fernröhren zweierlei Merk 
male von Selenitenwohnungen wahrneh⸗ 
men, nämlih.1) gewölbte Erhaben; 
heiten’ und 2) Räume, theils ein \ 
gefhloffen von veränderlihen Wäl— 

len, theils verſehen mit künftliden, 

den Ringgebirgen angrenzenden Neben 
bauten. Die erfteren Eöunen manchen 

lei Geſtalten haben, für uns werden 
aber nur jene wahrnehmbar feyn;< wel 
ſich als rundliche oder längliche zeilm «+ 
gen; denn eckige, oder anderweit aus⸗2 
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Beſondere und eigenthumliche Beſchaf— Deshal 
Hanien fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
der den aus denen: an: ihnen wahrgenom:| Stellen 

Welt⸗ menen Erſcheinungen erichloffen.wers dieſes 
koͤrper. den :lönnen, Handbs. 











Mond. geſchweifte Fyrmen werden, wenn fiel 
auch im Durchmeſſer gegen 100Fuß ha⸗ 
ben ſollten, duͤrch die doch immer elwas 
wallende LuftVerwiſcht und. zweifelhaft ). 
—Eine langgeſtreckte Wolbung, wie 
fie Schröter darbietet, ſcheint "einer! 
Beobachtung vom 24. October 1822 
folge, auch der ebenfalld immer dunkel 
bleibende Rheticus (Ritc.) zu verrar| 
then. Indeſſen iſt es möglich, daß die 
von Schröter ſogenannten langen 
Bergadern (nach G. Klüfte und 
Stucke von .mit.veralteten Seifengebirgs⸗ 
chutt bedeckten Ringbergen) von den 
Seleniten benutzt worden find, um. fihl 
unter denſelben Wohnungen und Gänge 
anzulegen ; vergl. oben S. 228 —229.| 
(Ueber die oben gedachten zahllofen, hie 
bier gehörigen rundlichen Hügel, ebend. 
Berg, Gruithuifen im 11.8, >> 
des Arqhios. 


‘ 


1.00 we‘ 


— 





Verglichen mit der Größe des Ein⸗ 
ffluſſes der Tageszeiten, kann jene der 
Virkſamleit er Jahreszeiten nut 


ı.;. 
, fr , 6 AmTT. % 


*) Bergl.? m, —* d. Erperimentalohoſtt. Heldbelberg 1821: 
2te Anfl. IL Di 421 —- 422, u. dieſ. Obbs. I. Se276. 
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Befonbere und . eigenthümliche .Befcha f Deshalb 
N Fenbeiten derjelben, fomeit derglei⸗ zu vergl. 
hen: aus denen an ihnen: ‚wahrgenom:| Stellen 

menen Erſcheinungen -erfchloffen wers | dieſes 

ben können. Handbs. 


































höchſt geringe ſeyn, weil die Neigung 
des Mondes auf der Ebene feiner Bahnf 
um die Sonne nur fehr geringe iſt. 
Aus diefem Grunde darf man aud) nich 
erwarten, auffallende Veränderungen an 
der Mondsfläche durch den Wechfel der 
Jahreszeiten hervorgebracht zu fehen. 
Die Tageözeiten hingegen werben derglei⸗ 
hen Veränderungen (mie auch im Vor⸗ 
hergehenden zur Genüge bemerft wurde) 
fehr auffallend zeigen, weil fie für den 
Mond find, was die Jahreszeiten fürs 
die Erde. Iſt dad Letztere aber unleug-| 
bar der Fall, fo fteht zu erwarten, daß 
auh der Organiſationsproceß auf 
dem Monde in ‘Perioden gehalten feyn 
wird, welche.eine weit kürzere Dauer| - 
befigen, ald jene, des Organiſationspro⸗ 
ceffes der die Erde bewohnenden Or: 
ganidmen, und. wenn ed z. B. von demf 
höchften Erdorganismus, dem Menfchen, 

bei dem Pfalmiften heißt, ‚‚fein Leben 

mwähret fiebenzig Jahre, und: wenn es 

hoch kommt, fo find es achtzig Jahre’ ıc. 

‚Palm 90.8. 10.), fo dürftedasder Se] . 
leniten muthmaaßlich die Dauer von 70 | 
Mond: Tagen: (d. i. Tomal 28 — 1960| 
Tagen , oder höchſtens von 53 Erdjab⸗ 

ren) .entfprechen, Falls nicht etwaiger 


\ “ ! 
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Befondere und eigenthümlihe Befhafs| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit vergleis| zu vergl, 
der en aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 
‚Welt menen Erſcheinungen erfchlöffen wers | Diefes 


‚Körper. | den fünnen, Handbs. 





Mond. 









ganze Dauerverhältniß umkehrt. Was 
aber auf dem Monde nicht: Kraft⸗eige⸗ 
men⸗Willens dem grellen Wechſel der 
Temperaturen ſich zu entziehen vermag 
GB. alle in dieſer Hinſicht unferen 
Pflanzen ähnelnden Mond; Organismen) 
das muß nothwendig — binnen 28 Tagen 
den ganzen Kreislauf feiner Entwicke⸗ 
[lung und feined Xbfterbend durchlaufen 
haben; es fey denn, daß auch auf Diefe 
‚niederen Mondorganiämen (wegen Man: 
gel an tropfbarer Fluſſigkeit) die obgleich 
beträchtlichen Zemperatur ; Beränderun: 
gen von geringer Bedeutung find. — 
Iſt ed wahr, daß tie erften phyſiogno⸗ 
mifhen Cindrüde eines neuen Gegen; 
ftanded nidyt nur die ftärkften find, fon 
dern Daß fie auch ein Urtheil - 


Mangel an tropfbarer Flüffigkeit das | 


haben, dad, im Ganzen genomnten mit 
wenigen Ausnahmen das richtigere tft, 
und dad an Beftimmtheit durchaus Die 
ſpäterhin aus den Unterfuchüngen bes 
Einzelnen und deren Berfolg bervorge: 
henden fogenannten Urtheilöberichtigun: 
gen übertrifft, fo ift auch der Mond, 
laut des mir (bei meiner erften telesfopifchen 


PBetrachtung defielben) gewordenen u. durch 
ſpaͤtere Beſchauungen. nicht... verdrängten 


* 
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Deshalb 
zu. vergl, 


Befondere und eigenthümliche Bef ch af⸗ 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei: 







der hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗Stellen 
Welt: een 1 
e: menen Erfeheinungen erfchloffen wers | Diefes 
Örper. den Fünnen. - 


Handbs. 
















Urtheils (über die phyſiſche Beſchaffenheit 
ſeiner und zugewendeten Auſſenſeite)nicht ein 
ganzer Weltkoͤrper, ſondern das Brud) 
ſtück eines ehemalig felbftftändigen, ſpä⸗ 
terhin: zertrümmerten großen Weltkörpers. 
Gleich zerplaßten und durch Bruch zer: 
trümmerten Riefenblafen, ehemals geflof- 
fener metalliſch-erdiger Maſſen, erfchei: 
nen feine zahllofen Ringgebirge, und die 
Einzelberge defjelben ragen gleich einzel: 
nen Kryſtallfragmenten aud dem durch 
Berflüftung gewordenen Weltenbruchſtück 
bervor. Aber der Blafenbildungsprocep| 
fcheint feine Endſchaft noch nicht erreicht 
zu haben, und während Die Metallbla: 
fen der: Erde (die Innenhöhlen derfelben)] 
nur hie und da durchbrochen und (durd) 
die Vulkane) .aufwärtd geöffnet, auſſer⸗ 
dem hingegen größten Theils überfchüt- 
Itet, :überfloffen und überwadjfen find, 
fo ſehen die geöffneten Hohlblafen des 
Mondes nod) der Ueberfüllung entgegen. 
Die meiften derfelben find vielleiht in} 
fich felber durch die dem Monde gewor⸗ 
dene und verbliebene Schmungfraft ein⸗ 
gedrückt, und wohl nur ſehr wenige die⸗ 
nen beſtehenden Mondvulkanen zufratern.| 
In wieweit mehrere der im Bor: 

hergehenden angeführten Erſcheinungen 


Mond. 
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Beſondere und eigenthümliche Bef haf: Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei zu vergl. | 
dien aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erfcheinungen erfchloffen wer: | dieſes 

| den fönnen. . Handbs. 


Kamen 
.. Der 
Welt 
körper. 
Mond. ſan dem Monde, nicht unmtttelbar an] 
feiner Oberfläche, fondern theild in fer 
ner Atmosphäre, theild in ſehr beträcht: 
\ lihen Höhen auſſerhalb verfelben vor: 
kommen dürften, f. weiter unten: Ab: 
ſchnitt B. dieſ. Kap. Sind Erd⸗ und 
Mondwelt einander relativ entgegenges 
feßt, wie Nord» und Süppolarität ei - 
ned Magnet's, und ift erft Erde. und 
Mond zufammengenommen: in welt: 
körperlichs Ganzes? Giehe. oben 
©1135. — „Die Monde follten \ 
eigentlich das Individuellſte, Organiſir⸗ 
tefte feyn; unendliche Mannigfaltigkeit, 
gleihfam die gordifhen Knoten, Die 
daß Univerfum unmittelbar zerhauen 
muß, weil fie nicht mehr zu löſen find.|. 
Vielleicht dort nur momentaned Dafeyn 
des “individuellen ; unendliche Anfäge zur 
Organifatton, nihtd Dauernded: —| —, 
die entfaltefte DOrganifation, Die es 
j giebt; die höchfte, aber — die elen- 
‚[defte. und unglüdlichfte. . Ewiger Ge 
burtötod. Auf der Sonne dagegen: 
langes Leben, ewige Kunft, ewige gol: 
dene Zeit.” — „Auf der Sonne muß 
meit einfachere Organifation ftatt haben, 
alles dafelbft von und in riefenbafter 
Geſtalt.“ — . Ritter in feinen Frag 
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Deshalb 


fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
den aus denen an ihnen wahrgenoms| Stellen 


menen Erfcheinungen erfchloffen wers 
den fönnen, 


dieſes 
Handbs. 





Mon d. menten II. 175. Gerade das Gegen⸗ 


| meſſer beträgt (nach Fr. ur Schu⸗ 


Itheil von dem fo eben Bemerkten ſcheint 
für die Sonne aus ihrer aufferordent- 
ih großen Fallkraft zu folgen, und es 
dürfte jene bereitö oben S. 19. Bem. 8. 
entwidelte Folgerung von der Wahrheit 
nicht fehr ferne feyn, welde die Man⸗ 
nigfaltigfeit der Organismen 
eines Weltkoͤrpers ſich entwickeln 
läßt: im zufammengefeßten geraden 
Berbältniffe ihrer Schweren, Licht— 
verfhludungen und Wärmungen. 

Ueber die Phafen des Monpes, 
Finfterniffe und Berfinfterungen 
deffelben vergl. 1. 275 ff. und‘ ©. 472 ff. 
Hinſichtlich feiner übrigen phyfiich- aftro: 
nomifhen Beziehungen und Verhaͤltniſſe 
möge es der Vollſtaͤndigkeit wegen ge⸗ 
ftattet- feyn, no an Folgendes zu erin: 
nern (vergl. m. Experimentalphyſik 1. 
©. 217 — 221. u ©. 9.Schubert 8 
Kosmologie. Nürnberg 18258. 304 
— 512.) ” 

a) Der Mond erfcheint dem unbe: 
waffneten Auge faft eben fo groß wie 
die „Sonne.“ Seine mittlere Entfer⸗ 
nung von der Erde ift (Piazzi zufolge) 
gleich 51844 geogr. Meilen, fein Durch⸗ 


m 
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J Befondere und eigenthuͤmliche Befchaf-| Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei-] zu vergl. 
„ber hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt menen :Erfcheinungen erfchloflen wer⸗ diefes 
korper. den können. Handbs. 





Mond. |bert) 480 Meilen; hiernach iſt feine 
mittlere Erd: Entfernung gleich 216 Mono: 
halbmefjern, und der Durchmeiler feiner 
Bahn = 432 dergleihen Halbmeflern. 
Eben fo mißt der Abftand der Sonne 
von der Erde 216, und der Durch—⸗ 
mefler der Erdbahn 432 Sonnenhalb-| 
mefler. Ä | 

b) Eine Rotation der Sonne 
„von der Erde” und mithin auch von 
dem Monde aus gefehen, Dauert fo 
lange, als eine Rotation oder ein tro⸗ 
pifher Umlauf des Monde um bie 
Erde, nämlich. gegen 28 Tage; vgl. 1. 
dieſ. Hobs. ©. 476 ff. und der Unter: 
fhied zwifchen der Fleinften und größten 
Entfernung von der Erde, beträgt bei 
dem Monde 2 mal 7, bei ver Sonne 

. ı mal 7 ihrer eigenen Halbmefler. 

c) Der Mond umſchwingt die Erde 
faft genau in derfelben Bahn, in mel 

- - Icher fie von der Sonne fdheinbar um 
laufen wird. In den Polarländern der 
Erde fteigt er gerade dann am höchſten 
über den Horizont herauf, wenn bie 
Sonne am weiteften von diefen Ländern 
entfernt ift, und während die Sonne 
in den’ genannten Gegenden in den höch⸗ 
fen Sommertagen nicht. untergeht, fo] 





ie 
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Beſondere nad eigentbilmliche, Beſchaf⸗ Deshalb 
fenheiten berfelben: ſoweit * au vergl, 





Namen 





"man. Erfäreinungen. ‚aridlofen. zog 
den. können. 









weile ‚auch ‚der Mond übe ben Heil. | 
zont der Polargegenden .mährend ſeiner 
WBollmondophaſe einige Tage hindirch. 

d). Sn; ‚Folge - des Umſchwungs d 
Mondes, um die Erde, ‚geben, denſ 
Mondbewohnern Sony. Planete 
und Sterne, wabrend jebes feiner land 
gen Zage einmal. auf. yab;.unter, 
die Eirde..hingrgen, :fcheint, vom Monde 
ſaus gefeben „-faft unbeweglich am -Hime] . 
mel zu. ſtehen. Gaſehen Fann- fie ‚über: 
dem. nur werden, von ben ſehenden Br- 
wohnern der ung zusewandten 
Mondhalfte, hingegen nie von jener 
der anderen. abgewendsten Meonpfeite] . 
Die Mittag, — und. damit - täglichen 
Sommer — bat, wenn es für big anf 
zugewendete Mondfeite Mitternacht⸗ und 
damit täglicher Winter iſt; letzteres iſ 
ſaber ver Fall zur Neumondszeit; vergl 
oben .©:; 181.) | | 

e):Die Erde erſcheint den ſehenden 
Bewohnern der dieſſeitigen Mondober⸗ 
flache. wenigſtens als eine 13 bis 14mal 
jgrößtre Scheibe, denn bie Senne; wahr: 
ſcheinlich aber iſt Dies (heinbare. Größe 
der Erde für jene Bewohner noch: weit 
beträshtlidher, vermöge der Rad Sonnen: 
‚Hicks. un Theil Fein: Gdatmes - 

S 2 
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nern Er Rapitel. 
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menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
den kön nen. 


Beſondere und eigenthamliche Beſchaf⸗Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
chen aus denen an ihnen wahrgenom⸗Stellen 
dieſes 

Handbs. 





Mond. 


ihre. Dünen Seleniten, welche die 
Mitte der und: fihtbaren Mondſcheibe 
beivohnen; wuß fie beftändig- von einer 

olterde oder Neuerde zur andern, 


"Bunt Das Zenith regelmäßig zu oscilliren 


ſcheinen, jene hingegen, welche dem 
Mondrande naͤher ſind, werden ſie ſtets 
in der Nähe ihtes Horizontes erblicken, 
ſo daß ſie letzteren (in Folge der Schwan⸗ 


Ikungen des Moendes) fortdauernd im 


Wechſel zwiſchen dem Erheben über den 
Horizont, und dem Verſchwinden unter 


dem Horizonte’ befangen erfcheint. 


1 D Da der Mond der Erde faft im 
mer : diefelbe: Seite zuwendet, fo "muß 


die Erde dem dieſſeitigen Mondbewoh⸗ 
ner ſtets in ein und derſelben Gegend 


Coder faſt immer auf. derſelben Stelle) 


des Himmels erſcheinen. Nur die a 


jenſeitigen Rande der Mondſcheiben woh⸗ 
-Inenden Bewohner, vermögen von "Zeit 
zu Zeit die Erde zu erbfiden, ben übri, 
Igen Bewohnern der abgeivendeten Seite 

kommt fie Falls fie fich nicht zum Mond: 
rande hinbegeben, oder die und zugeiven- 
dete Mondſeite bereiſen) nicht zu Ge⸗ 


ſichte. 
g) Wenn wir Neumond haben, har 


‚ben · die Seleniten Bollerde, und wenn 


4. 
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. :. [Befönbere und eigenthimlihe Bela f:| Deshalb \ 
Namen fenheiten verfelben, forweit Derglei: zw vergl. 
der ſchen aus denen, an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
Welt menen Erſcheinungen erfchloffen were } Diefes 
körper. .. ben-fönnen: Handbs. 
c v ———— a 
Mond, grenzungen ganzer Laͤndertheile durch .” 
große Flüſſe, Seen, Meere, Gebirgere. 
ohne Mahe erkannt werden können. Des: 
gleichen würde man die Arendrehung 
der Erde, und mittelft gehöriger Au 
genbewaffnunge weit verbreitete Gewit⸗ 
ter, ſtarke vullkaniſche Eruptionen, ‘große 
Waldangen, ja felbit große . Städte, 
vom Monde:aus wahrzunehmen: vermd] 
gem. : Der Erdring:cl.B. ©. 270ff3 
würde ſich iſchon dem bloßen menfchlichen 
ge zeigen, : und‘. das‘ piögliihe Zur 
famnienereffen von vielen Men 


1 3 . ' * 7.* — 


nn a — 
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tt a. IT} . ) \ . 
— 137. 273 ff). „ ‚Wenn daher auch der. Mondäquator in 
der Erdnaͤhe 1 "ninet mit wer gewohnlichen mittleren Ges 
fhwindigfeit almälig Punkt für Punft von Weſt nah Oſt 
den Sonnenftralen entgegenrüdt, hiebei aber zugleli "Der 
dr Bande Mondeſchneler als in der mittleren Entfernung auf 
ri feinen, Bahn won MBefb mach Oſt forteilt;, fo werden fid eis 
7 gem won der Erde aus bie Mondflaͤche beobachtenden bewaff⸗ 
„nn ehem ‚Auge, an ber einen Seite derfelben: Flecken, welche 
» »rnganz nabe am Rande liegen, allmälig “entziehen, indem ſie 
..2 dinter jene Grenglinie rücken, welche die uns gugefehrte Mond» 
 „n=bälfte von der abgewendeten. trennt, während an der anderen 
‚72. Geite ſonſt anfihtbare (zuvorn der. : abgamendeten Mondfläche 
7 gzugrebortgo): Mond ſſtethen aber die angegebene Grenzlinie her⸗ 
bertreten add: ſtchtbar werben. Daſſelbe erfolgt” für den 
entgetgenzeſetzten Mondrand auch in der Erbferne bes Mon» 
: Be6,ı wo feine Torsfpreitenbe: Umſchwungsbewegung Tangfamer 
19 dr, ls feine rotirende; daB Auge fchauet am gegefüber ſte⸗ 
> a! enden ianderen Rande. über jent — beide Mondpälften tren⸗ 
4.7 nende Grämglinie dinaus, einige fonft unſichtbare Länderftriche 
‚2. Hider in den; imniteberen -Erbfermeinbab: Mondes unſichtbaren 
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Befondere und eigenthümlidhe Befhafr| Despalb 
Namen fenbeiten verfelben, ſoweit vdergleis| zu vergl. 


der hen aus denen an ihnen mwahrgenone| Stellen 
Welt menen Erſcheinungen erfchloffen wers | dieſes 
Lörper, den fünnen. i Handbs. 





> 


Mond. ſchen (. B. bei Schlachten) das Forts 
bewegen großer Viehheerden, die Ne 
beimaffen großer Flüffe, die Pul— 
verraudhfäulen großer Lands und 
Seeſchlachten, die Holgrauchm.olfen 
großer Waldbrände, das Verſchwinden 
und Wiedererſcheinen des Schnees auf 
Gebirgen x. würde. bei Anwendung guter 
Sernröhre dem Blicke der damit bemafl: 
neten, vom Monde: zur Erde hinau 
ſchauenden Seleniten nicht entgehen. 

i) Die Erppämmerung wird fid 
den Mondbewohnern . in; Form . breiter, 
an der Beleuchtungsgrenze der Erde er: 
(heinender, hellgrauer Streifen und 
Schichten barbieten, welche ‚deutlich zwi⸗ 

—— — — ur 1F en 

-Mondhälfte wahrnehmend. Den- erfchisnenen Landerſtrichen 
¶ Mondflecken) gegenüber, oder am - entgegengeſetzten Mond⸗ 
rande, entſchwinden, wie im vorigen Falle, ſonſt dort geſe⸗ 
bene Mondflecken in’ demſelben Verbältnig, wie jene am er⸗ 
fteren Rande heroortreten. — Auſſerdem erbtiden wir aud) 
bald am nördlihen, bald am ſüdlichen Rande, Theile 
der abgewendeten Mondhbälfte, : welhe zufammengenommen 
.. gegen 5°: 18° betragen... - Mas nennt dieſes die Breiten 
»Schwankung des Mondes und: “ed-erfelgt Diefelbe, weil 
die Are des Mondes nicht. genau auf ber Ebene feiner Bahn 
aufrecht ſteht, fondern-um -5° 15° gegen. diefelbe geneigt iſt. 
Beide Arten on Schwankungen des Mondes flimmen 
Darin mit der dritten täglihen (verglichen mit Dan erfteren 
beiden fehr wenig bedeutenden) durch die -täglide: Arendres 
hung der Erde entſtehenden, überein, daß fie blos: ſche in⸗ 
bar ſind, indem alls drei mus einem ‚pptifchen, auß:der Lage 
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nn Befonbere und eigenthumliche Befchafs; Deshalb 
De fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 


‚hen aus denen an ihnen 'wahrgenom:| Stellen 





— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
örper. den fönnen. Handbs. 
ſchen den dunkeln Theil und. dem vont ..:.. * 








Mond. 
| - jver Sonne beleuchteten gelagert: hervor: 
treten. (Schröter beobachtete zur Zeit, 
wern nur em Theil Der Mondesfcheibe bes 
leuchtet ift; an der Beleuchtungsgrenze Des 
Mondes einen grauen Streifen, alſo 
eine Zwifchenzone zwifchen der Beleuchtungt 
und der. vollen Dunkelheit. - Er ſchloß 
araud auf am Monde eingetretene Dänu 
merung, und aus dieſer — da ihr 
Entftehen lichtbrechende luftige Medien 
vorausſetzt — auf eine den Mond: um⸗ 
gebende Atmosphäre, deren ‚Höhe er 
auf 8000 Fuß beflimmte) . 


® r - 
“ % u... i 
« 





det beobachtenden, Auges hervorkommenden Brand haben; 
denn aud) die täglihe (den Mondrand bei kndauernder 
Beobachtung als in zitternder Bewegung erblidlen laffende) . 
iſt eine Folge der verſchiedenen Extellangen „, welhe das von 
dei Erde. aus den Mondrand .beobadtende Uuge zu dem 
Mondrande, durch die Rotationdbewegung der Erde, nad) eins 
ander einnimmt. '- Wen diefen- Brei fdjeinbaren" Spwankungen 
des Mondes , uyterfheiber fi die wirkliche oder phyſiſche 
defelben, die zu Stande fommt, weil der Mond keine volls 
fommene, oder mindeſtens feine” gleihfürmig dichte Kugel, 
fogdern vielmehr. ‚eine giemlich: unfürniliche ‚ta fugelartig 
zulnennende,, «n-Abfibt auf Dictigfeit beträchtliche Abwei⸗ 
chun⸗en darbietende Maſſe iſt/ Deren Angezogenſeyn eben darum 
son Sälten der Erde kleinen periodiſches Störungen unterwor⸗ 
fen bleibt. Es ſind indeß dieſe innerhalb langer Zaitdauern ſich 
wieder ausgleichenden Störungen fo, geringe, daß fortgehende, 
felir genaue Beobachtungen erfordert werden,‘ mh fie wahr⸗ 


| 
5 ee Ra on y | 


rn here unb cigenthanliche: Beſchaf⸗ Deshalh 

* — ———— Joweit Vorglei zu vergl. 
den Aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

—* menen ‚Gtfcheinungen erſchlofſin "wer: dieſes 

kornex. den⸗fonnen. Handbs. 








* der — * oͤder —* 

oder Füdfiche "Theil? inncrhae deszuge⸗ 
yhorigen Polatketifes, "per jene Theile, | 
reiche: die genaͤßigten Foren: verũ koͤrdluſ 
ſchen und ſudlichen· Halbkudel bin) son 
Wolken nicht Atffälend Mark: beveckt tr.) 
(deinen, - müßten: die Me e;“"Syafelnne. 
iefer Teile, desgleichen Deren: Sebirgs 
züge, : hohe €i inzelbergesti , wom Monde 
aus (mit menſchlihtm "Auge libeirachtet) 
fer wohi anteiſchieden, und ie Um⸗ 


Fi v 5 un. | N —* * 











% 
. . | 


y fung in Abſicht auf Mondſtellung, PR einen 250 bi8 300 
‚yabren fo ſummirt und letztere dadurch -fo--nergräßert haben, 

ß wir z,B. nicht, mehr dieſelbe⸗ ſondern ine andere Geite 

. 9 Mon es! abenj*at8 jene, 'welde mam dein Beginnenk des 
zenchinten Zeitrcumtb (vor 200 --500° Iabren) ſab; aber 
mfere- Borlabren Bon" ‚einen weit fühereit Zeit’ ‚faben , wie 


onen wilde u andauernd 'fi bar: wird... Daß man 
vemvongeachtet dent ch wahrnimmt wie die Erdumſchwungs⸗ 

nd? Axrndrehungkbewegungen des Mondes, obſchon in glei⸗ 
Zu Er 1 aeteäimen beendet; dennoch wit: 6: Leif öemig find, 
PBewenſt die von "Gilitet beobactete Vaͤm g ein⸗Sch wan⸗ 
wkung des Mönder (Fi ©: ara ur.) der Jufolge cbald 
eſtlich, bald öftlich): "eih” gehen 8 Grad betragender Theil 
der abgewendeten Mondjeite über” die ewöohnliche Grenze 
herauf rüdt. Während‘ Th, nãmlich der Mond mit -gleichförs 
miger Babnengefcrbirrätgfeit' um die Sohne oder/ als rotis 
render Weltkörper ‚km Weltr aume ——28 ‘if: feine Um⸗ 

— ——— m die Erde in Der Erdnähe größer 
td in der Ervſerne ner, mit din aigleichfsrmigz1 235 
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. : PBeſondere und. eigenthümliche Befhaf-| Deshalb . 
Namenffenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
DE chen aus denen, an ihnen wahrgenom-| Stellen 

Welt menen Erſcheinungen erfchloffen wer⸗ dieſes 
körper. ben können: Handbs. 











Mond, |grenzungen ganzer Ländertheile. durch 
große Flüffe, Seen, Meere, Gebirgex. 
ohne Mühe erkannt werden können. Ded- 
igleihen würde man die Axendrehung 
der Erde, und mittelſt gehöriger Au: 
genbewaffmng: weit verbreitete Gewit⸗ 
ter, ſtarke vulkaniſche Eruptionen, große 
Waldangen, ja felbft große . Städte,| 
vom Monde:aus wahrzunehmen: vermö⸗] 
gen. : Der Erdring:(l.B. ©. 270ff} 
würde frhrfcdion dem bloßen menfchlichen 
Auge zeigen, und. das plögliche Zu: 
fammentreffen von vielen Men 


9°, ‘ u 
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— 237. 275 ff). Wenn daher auch der. Mondäquator in 
der Erbnäbe 1% nme mit der gewähnilihen mittleren Ger 
ſchwindigkeit allmälig Punkt für Punft von Weft nah Oſt 
den Sonnenftralen entgegenrüdt, hiebei aber zugleih der 
10 Bande Mond iftänelier als. in ‚der mittleren Entfernung auf 
*ifeiner Bahn vodn Weſt nach Oſt forteilt, ſo werden fi eis 
„ Ir gen yon der Erde aus die Mondflaͤche beobachtenden bewaff⸗ 
» 25 ehem Auge, an der einen Seite derfelben: Flecken, welche 
» :rrganz nabe am Rande liegen, allmälig entziehen, indem fle 0 
= 222 vwinter jene Grenglinie rüden , welche die uns zugelehrte Monds | 
" „nzhälfte von der abgewendeten trennt, während an det anderen 
"72. Geite ſonſt anfihtbare (zuvorn Der. : abgemendeten Mondfläche 
1: gugehörigey: Moͤndſſerken aber die angegebene Grenzlinte bers 
uůbertreten addı ſichtbar werben. Daſſelbe erfolgt” für den 
rentgetzengeſetzten Mondrand auch in. der Erbferne bes Mons 
beswo feine Fottſchteitende Umfchwinngsbewegung langfamerr _ 
33 A, als ſeine rotirende; das Auge fchauet am gegedüber fte- Ä 
5 nn genden landéeren Rande. über jene — beide Mondpälften tren⸗ | 
J.7 sende Gränfinie hinaus, ‚einige fonft sufichtbare Länderftriche 
.2.Hider in dat nmiteleren: Erdferme odes „Mondes untichtbaren 
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„|Qefondere und eigentkümliche Beſchaf—⸗ Deshalb 
Nfenheiten derfelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erfheinungen erſchloſſen wers | dieſes 
den können. Handbs. 


Nam 

ber 
Wels 
körper. 





ſchen (z. B. bei Schlachten) das Fort⸗ 
bewegen großer Viehheerden, die Ne 
belmaffen großer Flüffe, die Puk 
verraudfäulen großer Lands und 
JSeeſchlachten, die Holzrauch wolken 
großer Waldbrände, das Verſchwinden 
und Wiedererſcheinen des Schnees auf 
Gebirgen x. würde. bei Anwendung guter 
Sernröhre dem Blide der damit bewaff: 
neten, vom Monde zur Erde, hinau 
fhauenden Seleniten nicht entgehen. 
4 DD Die Erddammerung wird ſich 
Iden Mondbewohnern . in; Form . breiter, 
an ber Beleuchtungsgrenze der Erde er: 
ifheinender, hellgrauer Streifen und 


. Schichten. Barbicen, wilte Beni wi 
— — — * — men — 
Mondhaͤlfte wehrnehmend. "Den. erfiienenen Landerſtrichen 
¶ Mondflecken) gegenüber, oder am entgegengeſetzten Mond⸗ 
rande, entſchwinden, wie im vorigen Falle, ſena dort geſe⸗ 
bene Mondflecken in demſelben Verhältniß, wie jene am er⸗ 
ſteren Rande hervortreten. — Auſſerdem erblicken wir auch 
bald am nördlichen, bald am ſüdlichen. Rande, - Theile 
der abgewendeten : Mondhälfte, welche zufammengenommen 
gegen 5°. 187 betragen. Man nennt dieſes Die Breiten 
Schwankung des Mondes and: ed. erfolat dieſelbe, weil 
- die Are des. Mondes nicht- genau -auf der Ebene feiner Bahn 
aufrecht flebf ; fondern-um 5° 157 gegen dieſelbe geneigt iff. 
Beide Arten von Shwanfungen deß Mondes flimmen 
Darin mit der Dritten täglichen (verglichen mit dan, erfteren 
beiden fehr wenig. bedeutenden) durch die tägliche: Axendre⸗ 
Yung der Erde entſtehenden, überein, daß fie blos. ſchein⸗ 
. bar And, indem ‚alle dsei mis einem, ‚vptifdien, außsder Loge 


Mond. 
































Namen 


“per 
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Befonbere und eigenthümliche Beſchaf— De zhalb 
fenheiten derſelben, ſoweit Derglei-| zu vergl, 


hen aus denen an ihnen wahraenom:!| Stellen 
Melt b brg 


körper. 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
den können. Handbs. 





Mond. 





ſchen dem dunkeln Theil und. dem von}. 
der Sonne beleuchteten : gelagert: hervor: 
treten. (Schröter beobachtete zur Zeit, 
wenn nur ein Theil der Mondesfcheibe bes 
leuchtet ift; an der Beleuchtungsgrenze des 
Mondes einen grauen Streifen, alfo 
eine Zwiſchenzone zwiſchen der Beleuchtung! 
und der. vollen Dunkelheit. Er ſchloß 
araus auf am Monde eingetretene. Däni 
merung, und aus dieſer — da ihr 
Entftehen lichtbrechende luftige Medien 
vorausfeßt — auf eine den Mond: um: 
gebende Atmosphäre, deren Höhe er 
lauf 8000 Fuß beſtimmte.) 


. 
{1 .. — 
+ \ . * * ..r. “ j 
24 ” 
. 








-n0..0.899 


ander einnimmt.“ Bon diefen: Drei fejeinbaren "Sphmwankungen 
deb Mondes, ugterfcheibet fi: die wirkliche oder phyſiſche 
defelben, die zu Stande kommt, weil der Mond feine voll 
fommene, -ndermindeftent keine gleihfürmig dichte Kugel, 
fondern vielmehr. eine ziemlich: unförmliche, kaum fugelartig 
—— in Abſicht auf Dichtigfeit beträchtliche Abwei⸗ 
Anden darbietende Maſſe iſt/ deren ÄAngezogenſeyn eben darum 
von Selten der Erde kleinen periodiſches Störungen unterwor⸗ 
fen bleibt. Es ſind indeß dieſe innerhalb — tdauern ſich 
wieder ausgleichenden Störungen ſo geringe, daß fortgehende, 
ſehrr genaue Beobachtungen erfördert Werben; mh ſie wahr⸗ 
zunehmen 5 vorglı. dief. Mel, 235 +-.237 1:20 —_ 


« 
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WBeſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗ Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, -foweit derglei⸗ zu vergl, 
der hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 













Welt menen Erſcheinungen erſchloſſen wers }  Diefes 
korper. ‚den können, Handbs. 
Mond}: k) Die gemeinhin in den höheren Res 


gionen der Erdatmosphäre merkbar wer: 
denden Photometetore, die Feuerkugeln, 
Sternſchnuppen und zum Theil auch 

die Polarſcheine Mord⸗ und Süd—⸗ 
hier) dürften dem. bewaffneten Auge des 
vom Monde aus die Erde Beobachten; 
ven kaum entgehen; ja es iſt nicht ums 
wahrſcheinlich, daß mehrere jenen@Meteorel . 
von. Monde md in. reinetem Lichtglange 
wahrgeriommen werden, als foldyes. von 
Seiten des ſie von der Erde aus Beobs 
arhtenben der Fall iſt. Auch fragt ſich, 
ob ſich Die Meuerde den, Mondbewoh⸗ 
nern nicht beſtändig von leuchtenden 
krummen Linien überzogen barbietet, 
‘fon, gautzen iemat Kall Bebirgereibent: 
. Pperfelben.. „Guenigfteng . ini ahnehmenben| 















322Erbviertel) phosphoresciren. : "Gomohl| ° 

a  pplefeß Licht, als auch das’ von der/@rdel 

nu. unmittelbar reflectirte, wird. ben Gele 

0 Atiken: blaͤulich en Farbglanz darbieten, 

ur ra em = a ed eh “ | 
br fünd Die Erbe, ſelbſt als hläuhch "glän-] 


ſende Scheibe erſcheinen · laſſen z. voraus: 
"rn ‚Welt, daß Den, feßenden eniten bie 
ar felben Sarbengegenfäße, zu⸗Theil werden] - 
nn Is bins; was nur der Fall feyn Tann, 
Be ee et: 
wire cs Iwenng Das Küche ‚in. ben ‚Duichlichligen] 

- [Medien des Mondes denſelben Sefegen| ; * 





Von dem Aether und ben. Aethermeteoren. 


tw 


.Peſonderr and eigenthumliche Befcraff'Dedhalb 
Namen fenhriten der ſelbem-:ſoweit bergkei| zu" bergh 
dien aus denen an ihnen wahrgenom-|, Stellen 


2: Der a 
Welt 
‚körper. 


menen Erfcheinungen erfchloffen: werden 


diefes 


können. Handbs. | 





Mond, 


1GB &.hss u. ff.) gedachten: Farben 


Seleniten kaum zu: Theil werden, wohl 


der Farbenzerſtreuun grunterliegt, ale! . 















































in der :tWdifchen Dürchſichtigen, woran 
wohl kaum zu zweifeln, und was audl 
Schön theils .aus Der eben-erwähnten 
Monöpdmmermg, 'theild aus den oben 


veränderungen verſchiedener ‚Stellen des 
genbogen zu ſchauen duürfte iudep:.den 


aber: werben ſte, vorzüglich) zum Mate 
Winterszeiti, die Sonme,ndiel@rde 
auch wohl denn Inpiter Avbtzlelh ſelte⸗ 
Mr; RR Beitiku Seit): vdm jchwachen 
farbigen Ringen. H fand umgeben er⸗ 
bien. Das Phikontas ver" Hehe ü 


ja’ dörfelben! Zeit fir ‚die‘ Seleniten wid 


ſich, beſonders das derüNebenerden, 
ſehriprachtvoll ausnehment ung «1.:: 
zi H unſche ains zur Zein Bed, Vollmon⸗ 


Seleniten (me zur: Zeit der Neutrd 
Aintretaide).Sonnenfinfleinißs; und 
war maftc ıtatalt, mie xingförmige 
da ihnen bear fheinbare Durchmeſſer ver: 
do fet6 Yfichs großer Darkfisten: um 


Mondes waheſcheinlich IK · Einen Re⸗⸗/ 


ewod en:und der Wichenfonnenz:dürftel 


zu den Sebtenheiten gehören, umd mag— 


des mögliche) Mondfinſterniß⸗ liſt ven) 


gjencr· orvi Sonned Puntink: Tamm] 


J 
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Veſondere und eigenthümlihe Beſch af⸗ Deshalb 
Kamen fenheiten.verfelben, foweit derglei- zu vergl; 
ber J chen aus denen an ihnen wahrgenom⸗Stellen 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
den. können. Handbs. 








fie ihnen .;nur. :dann feyn, wenn der 
Mond im “den. ’Halbfhatten der Erde] 
tritt; vergl. I. aTı 472 u. 475 
la76. Das: Phosphorescirende Licht der] 
Erde werden dieSeleniten am Deut⸗ 
lichſten und in. größter. Reinheit wahr⸗ 
zunehmen vermögen, wenn; ber Mond 
zur: Zeit:ber Bollerbe, in dem Durch⸗ 
fhnittöpunfte ſeiner Bahn mit der Ebene 
der Erdbahn und Zugleich. in Den. Erd⸗ 
nähe, - bie: Exde beſchattedt, d. i. wenn 
vie Seleniten (nur jur Bollerdezeit moͤg⸗ 
liche) Erdfin ſt ermiß und. wir. (nur 
zut Neumondszeit eintretende) „Sonnen 
finſterniß⸗ Haben; - Das runde Kern⸗ 
Schattenbild des Mondes wird.: Dann 


















kannt werden. koͤnnen; iſt hingegen ber 
Mind zur: Zeit Der Erbflnfterniß ‚in. der 
Erdferne, ſo :vaß; fein: Kernfchntten Die 
Erde gar nicht::erreicht,, fb: erben ſie 
eine. „ringförmige Erdfinfternig”. haben; 
veigl. L "©:076 Bem. lo: 

. m) Das: Prlareis Der: Erde, voten 
Iſich den Seleniten: in Formbleibender 
weißer Flecke non Chifonderd. am Süd⸗ 
Ipol):fehr: beträchtlichen Ausnchnung: zei 
gen zur: Zeit Der: Reuen he werden :f 
es⸗ als renattek‘; blaulich/ wrißer⸗ 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf—⸗ Deshalb 
Ramen fenheiten derfelben, foweit derglei-] zu vergl. 
hen aus denen an- ihnen wahrgenom⸗/ Stellen ı 

menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
den können. Handbs. 


der 
Welt⸗ 
koͤrper. 





Mond. Inue teleskopiſch erkennbaren Schimmeri .- 
erblicken, der gegen das tiefere Dunkel 
des flüffigen Oceans und der übrigen 
Gewäſſer, fo wie auch Des trocknen Lan⸗ 
des mehr oder weniger merklich abfticht. 
Dad Licht, diefer Eismaſſen wird (wie - 
das der. von Schnee bedeckten Gebirgs⸗ 
höhen) theild unmittelbar:reflectirtgö Ster⸗ 
nen, theild durch Phosphorescenz ent] - 
wickeltes fog. Erdlicht ſeyn. Aehnliches/ 

dürften auch die Steppen, zumal jene 
Afrika's, vom Monde aus geſehen, ge⸗ 

wahren. Zur Zeit der Vollerde wer] . 
den Die erwähnten Eiömaffen, Steps 
ven ꝛc. als lebhaft weiß glaͤnzende Stel⸗ 
len hervortreten. u 
n) Die Phänomene der Luft⸗Ebbe 
und Luft: Fluth dürften, der Klein— 
heit und Dünnheit der Mondatmos:| 
phaͤre ohngeachtet, dennoch irinerhalb| ° "- 
derfelben ſehr merklich, feyn; "befonders| 
wenn ſich mit der Anziehung der Erde jene 
der Sonne vereint; was zu Zeiten der 
Sonnenfinfterniß Calfo unferer Mondfin⸗ 
fterniß) am volllommenften der Fall iſt *). 





*) Die‘ Höbe, bis zu welcher fi auf dem Monde noch Wolfen 
zu erzeugen vermögen, ſchaͤtzt man (in Uebereinftimmung mit 
ben diehrr gehörigen Saröterfgen Beobadıtungen) ge: 


- 


\ , 
3 
. Per 
N we merlr. « uni ⸗ ⸗ 
vo bee dont. Lei: ve .. s Y’ 


Y 


a 


Namen 
; Dee 
j Welt: 
körper. 


Mond. 


v 







Geſondere und eigenthuüͤmliche Befhaf:| Deshalb 
fenheiten Derfelben, ſoweit berglei | zu vergl. 
hen "aus denn an ihnen wahrgenom:| Stellen 

menen Erfcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
den fünnen. yandbs. 









0) Die große, hellleuchtende Vollerde| . .. 
wird den Seleniten der Hauptförper 
ded ganzen Himmels zu feyn fcheinen | 
müffen, und giebt ed dort befeelte Wei 
fen, die der. geiftigen Erhebung fähig find, 

fo werden. diefe : vielleiht Die Erde auf 
ähnliche Weife verehren, wie es hei man: 

hen Erdbewohnern der Vor⸗ und Jetzt 

zeit binfichtlih der Sonne gefchiebt, | 

und obgliih das Sonnenlicht. auch für] - 

die: Monobewohner. Die Hauptquelle der 





woͤhnlich auf i165 Fuß, was indeß bie und ‘da! einige nicht 
unbeträchtliche Ausnahmen erleiden würfte; vgl. oben ©. 220 ff. 


Auf diefe Mondwolkenbildungen dürfte die oben erwähnte 


Luft: Ebbe und Luftfluth nicht ohne allen Einfluß feyn. Auf 
der Erde zeigen fih die feinften Wolfen in Höhen, bie 
mindeftend 33800 Fuß fentrechten Abſtandes von der Meeres⸗ 


| fläche gleihfommen. — ‘Dürfte man es als ©efeg aufs 


ftellen, daß die Dichten der planetarifhen Atmos⸗ 
phären fih verfehrt verbalten, wie ihre Er 
leubhtungsftärfen;- fo würde die Dichte der Monds 
atmospbäre 4 der Dichte der Erdatmosphäre betragen; 
vergl. meine‘ Experimentalphyſik are Aufl. I. 225ff. Mes 
landerbielm’d Theorem (daß die Dichte der Atmos⸗ 
phäre eineß Planeten an feiner ‚Dberflähe ſich verbalte, 
wie das Quadrat der Schwere fallender Körper an 
Derfelben) gemäß, würde bingegen, ‚Yals man mit New: 
ton dad Verhältnig der Schwere an der Mondoberflähe zur 
Schwere an der Erdoberfläbe = 1:5,33 feßte, die Mond⸗ 
atmoßpbäre 5,352 28,a10mal. dünner ald die Erdatmos⸗ 
phäre fenn. Nimmt man aus Schröter's Beobachtung im 
Mittel die Höbe der Monddämmerung — -1313-Tpifen, fo 


iſt die Dichte der Mondluft an der .ebenen Oberfläche der 
-Mondfugel, bis auf eine unerheblihe Differenz um '28,9amal 


[4 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchafel Deshalb 
fenheiten derſelben, foweit derglei⸗ zu vergf, 
hen aud denen an ihnen wahrgenom | Stellen 

menen Erfcheinungen erfchloflen wer⸗ dieſes 
den fünnen: + Handbs, 






Namen 
der 
Welt⸗ 
körper. 





Mo nd, durch aͤuſſere Einflüſſe entwickelten Wärme. 
lift, fo dürfte Denn doch auch das von 
der Erde zugemworfene Licht die Mond⸗ 
fläche merfbar erwärmen, Daß deutlich 
afchfarbene Xicht, welches Der unerleuch⸗ 
tete Theil der Mondflaͤche kurz vor und 
nach dem Neumonde zeigt, iſt reflectir⸗ 
tes Erdlicht, das dann von der ſchon 
oder faſt vollen Erde. mit größter Ins 
tenfität zum Monde hinüberftralt, . \ 





geringet,' als jene ber Erbluft an Meeresflähe. : Wendet 
man hingegen das M’fhe Theorem. auf Laplace's Beſtim⸗ 
mung der Fallgeſchwindigkeit der Körper an der Mondes» 
und an ber Erdfläche an, fo iſt die Erdluft noch nicht voll 
8 mal fo dicht, ald die Mondluft; .a.D. ©. 215. Schrö⸗ 
ter fab zur Mond -Sommerdzeit den Mond weniger flar als 
zur Mond » Winterzeit; woraus zu folgen fheint, daß im, 
Mond» Winter ein Theil jener außdebnfamen Maſſe erftarrte 
und die Mondoberfläche bededte, welche zur Sommerszeit in 
der Mondatmosphäre als durch Verdunſtung entftandenes 
Gas vorkommt; vergl. auh Späth's Cosmogenie ©. 193 u. f. 
Die Morgen: und Abenddämmerung die der Mond 
darbietet, erftredt fih nur auf a — 3 Grad, oder über 10 
— 12 Meilen weit, woraus die Höhe feiner dichteren, noch 
ber Lichtreflerion fähigen Atmosphaͤre auf 7878 Fuß berechnet 
wurde; indeß tft diefe Höhe mur eine vermuthete, denn 
Schröters Beobachtungen geben dafür unmittelbar nur 1944 
Fuß. „Nehmen wir indeß den bichteren Iheil des Mond» 
Dunſtkreiſes auch wirklich zu 7878 Fuß hoch an, ſo iſt feine 
Höhe dennoch im Verhältniß zw der dichteren Atmodpbäre . 
der Erde, mur fehr geringe. Denn diefe beträgt 204000 biß 
228000 Fuß, bis babin, von wo fie uns nod) deutlihe Mor⸗ 
gen» und Abenddämmerung seflectiren Tann, mithin wenige 
ſtens 29mal mehr als jene, Auch im Berhältnig zu den beis 
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Erſtes Kapitel. 
Beſondere und eigenthumliche Beſchaf⸗ Deshalb 


Samen fenheiten derfelben, foweit verglei-! zu vergl. 


DEE Ichen aus denen an ihnen wahrgenoms;| Stellen 
Wet | genen Erfcheinungen erfchloffen wer: | vieles 


förper. 


den können.  - Handbs. 


Mond.| pP) Da in Folge der Rotution 


ded Mondes den’ Seleniten Sonne, 
Planeten und Firfterne, während 
feines (28 Erdentage umfaflenden) langen 
Tages einmal auf und unter geben 
(oben ©.275.), fo muß die Laͤnge der Zeit, 
in welcher hiernach die genannten Geſtirne 
über den Horizont des Mondes weilen, Die 
vollftändige Beobachtung derfelben , von 
Seiten der Seleniten, ungemein erleichtern. 
Namen 





Berfeitigen Halbmeſſern, it die Höhe der dichteren Mondat⸗ 
mosphaͤre der 67oſte, die der dichteren Erdatmosphore der 
goſte Theil, mithin jene gu dieſer: wie 1zu 8.“ © H. 
Schubert in deſſen Kosnvlogie. Rürnberg 1823. 8. 
©.286 ff. Beobachtungsfäbig wird dieſe ſo kleine Mondat⸗ 
mosphäre vermöge des langſamen Verlaufs des Mondtages⸗ 
Wechſels; oben S. 181. Ueber die Dauer der hellſten 
Dämmerung auf dem Monde; f. oben ©. 182. — Das 
Lichtbrechungs⸗ und Beugungsnermögen der Monds 
atmospbäre, verrieth ſich vorzuͤglich bei Sonnenfinſterniſſen, 
durch das um ſolche Zeit am Mondrande eintretende Ein⸗ 
wärtsbiegen der Sopnenſtralen, aus dem man die 
Horizontal s Reflerion der Mondatmosphäre zu a4’ berechnet 
bat; was der geringen Dichte febr gut entſpricht. In einer 
Höhe von 300 Fuß über dem Niveau der mittleren Monds⸗ 
ebene, muß biernad) die Mondluft mindeftens fchon fo vers 


dünnt feyn, wie wir die Erdluft in der Höhe des Montblancs 


girfeld finden; bei 600 Fuß Höhe wurde auf dem Monde 


. eine Luftdünne erreiht, welche mindeftend jener der den 


Gipfel des Chimborasso umfließenden Erdluft gleihläme, 

und eine Höhe von Ha5 Fuß (die der von Nürnberg, über Mees 

resfläche nahe gleihfommt) würde von einer Mondluft umgeben 

feon, weine einer Eropöhe von 27200 Buß entiprähe; Schu⸗ 
ert a.a D. 
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WWBeſondere und eigentbämlihe Befhaf-] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit verglei-| zu vergl. 
Der hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
Belt: menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
koͤrper. | - den fünnen. - | Handbs. 
ERREGER 


Mond, |Da ferner in 16 Bollmonden 17 Erpnähen 
ſich ereignen, fo wird den Seleniten in der] 
Zeit von 16 Neuerden die Erbe ı7mal 
am größten erfheinen. Das Bild ver 
Sonne wird fih den Seleniten binnen 
eined Erdenjahred einmal am größten 
und einmal am kleinſten, überhaupti 
aber abwechſelnd um etwas größer und 
um etwas kleiner ald den Eröbewohnerni 
darftellen. Auf gleihe Weife werden 
fie das Zopiakalliht theils deutlicher, 
theils ſchwaͤcher ald die Erdbewohner 
wahrnehmen. 

Fragt man, wie iſt der Mond fo 
geworden, wie er jeßt erfcheint? fo ver- 
mag man leiter nur mit fehr unbeſtimm⸗ 
ten Vermuthungen zu antworten, indeß 

ſſcheint es doch Die größere Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich zu haben, daß er ein 
der Erde ähnliches Schickſal gehabt, und 
daß er entweder feinen ehemaligen Waſ⸗ 
fergehalt . größtentheild bereits erfchöpft 
und in ftarre Subftanz und Gas ver: 
kehrt habe (und in diefer Hinfiht mit 
der Erde verglichen, Alter als dieſe 
iey) oder daß ihn, nad) Beendigung 
ieiner muthmaaßlich jeßigen vulkaniſchen 
Befchaffenheit, die Periode der Wafler:] 
bildung und Vaſſerbededung noch be⸗ 

& 


\ 
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1Befondere und eigenthümliche Befhaf:| Deshalb 
Ramen fenheiten derfelben, foweit berglei:| zu vergl, 
, der hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt⸗menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
förper. | den können | Handbs. 
Mond. |vorftehe”), (und er demnach jünger zu 
nennen fey, ald die Erde). - Ja es ift, 
Falls man der erfteren Anſicht huldigt, 
möglich, daß der mit feinem Wafler bald 
zu Ende fenende Mond fortan Ti in 
Gas aufzulöfen ftrebe, welches nach und 
nad) die Dieffeitige Oberfläche ded Mon: 
des verlafiend und in die Schwungfphäre 
der Erde gerathend, fehr bald von der 
Erdſchwere gewaͤltigt werde und den 





% 


*) Anderer Meinung über die Entwidelungsgefhichte und 
das künftige Schidfal des Mondes ift Gruithuiſen, 
wie aus folgender Stelle ſeines: Ueber die Natur der Kos 
meten c. München 1811. 8. ©.302 ff. erhellt. „Vom 
Monde läßt ſich Folgendes fagen: 1) daß er ebenfalls im 
Waſſer gebildet worden fey, welches die Verwitterungen der 
Ninggebirge, und manche Spuren des Waflerd durch große 
Ringthäler bdeutlih zeigen (mit ih 3.3. die Spuren eines 
folhen Durdftrömend des Waſſers aus dem Mare Crisium 
neben dem Proclus, wodurch der Palus Somnit gebildet 
wurde, deutlich gefunden habe und in meinen Beyträgen das 
son nächſtens nähere Nachrichten geben werde); 2) daß dad 
Waſſer von ihm vielleicht: bid auf wenige feuchte Stellen auf 
unferer Seite ganz verfhwunden fey (vergl. Schröter's 
vortreffliches Wert) und da die Zupiters⸗ und Saturndmonde 
auf der dem Planetenfürper abgefehrten Seite mehr Waſſer 
zu haben fheinen, auch auf unferm Monde auf der von der 
Erde abgefehrten Seite Meere, Flüſſe und Seen nody find; 
3) daß er fein Waffer fhon groffentheild verloren hatte, als 
er fih zur Erde gefellte; 4) daß feine Rundgebirge durch 
Einflürge großer Meteormaffen entltanden und noch unter un 

- fern Augen glelhfam entſtehen. Schröter fand, daß eine 
folche (von Ihm und den ältern Aftronomen für Krater gehaltene) 
Einfenfung im Hevel ganz nes entflanden war. ©. Selenot. 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 
fenheiten derfelben, fomweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

menen Erfceinungen erfchloffen wers dieſes 
den können. Handbs. 


Namen 
der 
Melt 

förper. 





Mond. |Hauptftoff fomohl der Meteore der hö— 
beren Regionen der Ervatmosphärg, ale 
auch die fremdartige (metalliihe) Bei⸗ 
mifhung des Regens, Schnee's u. dgl.|, 
der niederen Erdluft (vergl, Dr. Zim: 
mermann’s Beiträge zur näheren Kennt: 
niß der wäßrigen Meteore, in m. Arch. 
f. d. gef. Naturl, I. 3.9. ©. 257 — 
292.) bilden helfe. 





Fragm. 6. 351. ©.450). 5) Auf der Bildung des aufge, 

— fhwemmten Palus Somnii, Palus Putredinis, Palus Ne- 
bularum, welche legtere beiden ebenfalls aus einer Haupt: 
ſchwemme durch appeninifhe Querthäler entftanden find, fieht 
man, Daß ſich der Mond einft regulär um die Are gedreht 
babe und lange Zeit ein Planet für fih geweſen ſeyn Ponnte, 
und daß er ebenfalls. auf feiner Oberfläche dielelbe Luft» 
und Wafferfirömung gebabt babe, fo wie fie Yunfere Erde 
jet noh bat; welche Waflerbewegung bei einer fchnellern 
Arendrehuug dann am beftigften geweſen -feyn mußte, als 
der Mond fih zur Erde gefellte. 6) Auch {ft fiher, dag 
jene tiefern dunflern Stellen, welche die Alten für Meere 
bielten,, wirflih ein Meere waren, und da fie entweder nur 
febr große uralte, oder fehr fleine ganz neue NRundgebirge 
zeigen, fo find zur Zeit, als das Urmwafler ded Mondes noch 
hoch war, alle fleinern Metenrmaflen und Kometen „. welche 
in die Mondmeere fielen, auch in ihnen aufgelöst und nach⸗ 
ber wie umfere Gebirge in borigentalen Schichten niederges 
fhlagen worden, wovon die Ebenen jener alten Meere und 
die Ausfüllungen und Abebenungen vieler Rundgebirge entſtan⸗ 
den. 7) Die verwitterten Berge, welche noch bobe vulfas 
nifhe Pits als Rudera übergelaſſen haben, weil fie mehr 
verfhladt find, 3.3. die, welhe vom Newton noch da find, 
und durch die Anfpielungen des imbrifchen Meeres größten: 
sheild aufgelöst worden, zeigen an, daß die Gebirgsmaſſen 
Des Monde fehr auflöslih waren , fo wie es auch bie heiffen 
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| Befondere und eigenthümlihe Befhaf-| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit derglei] zu vergl, 
der chen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


Welt | menen Erfcheinungen erfchloffen wer⸗ d. Hobs. 
körper. | den können. u.a. ©, 


EEE EEE m ——säW—WMmuſe—ä—UAßAmmmm ⏑—⏑— 
Sonne.Durch die unendliche Fülle ihres Ei⸗I.S. 2M4qf. 
genlichts vor allen übrigen Weltkörpern 

Syſteins (deren Geſammtmaſſe, mit! II.S. 19 
Ausnahme der Kometen, fie faſt um — 28 ff. 
das 782fache übertrifft) ſich auszeichnen, 

fcheint fie dennod ein an ſich dunkeler, m. Expe⸗ 
von einer Doppelatmosphäre (einer fie| rimentab 
zunächſt umfpannenden lichtleitenden, an] phyf. 2te 
fi, dunkelen und einer lichtipendenden) Aufl, I. 
äußeren) umgebener, fehr gebirgiger) rıd ff. 
Körper zu feyn, deflen Berge (Her) 259 ff. u. 
fhel, Hahn und Schröter zufolge)| 11.395ff. 
zwar gegen hundert Meilen und darüber| 483 ff. u. 
von den Ebenen heraufragen, dennod| meine 

aber zur Größe des Mutterkörpers in] Grunds 
jeinem Berhältniffe ftehen, aͤhnlich jenem,| züge der 





Meteorfteine jett noch find, woraus man nun alle jene Bils 
dungsſpuren des Mondlörpers leicht und einfach zu erflären 
im Stande ift. 8) Ueber die Frage, ob der Mond bewohnt 
iſt, laͤßt ſich zwar nichts Beſtimmtes antworten, aber S chr ö⸗ 
ter ſah doch oft Gegenſtände, die Produkte des Kunſttriebes 
oder Kunſtfleißes zu ſeyn ſchienen. Was gegen die animalis 
fhe Bewobhnbarkeit dieſes Weltkörpers fpricht, ift der fehr 
wahrfcheinliche große Waſſermangel und die Verdünntheit ſei⸗ 
ner Atmospbäre : boch können tn höchftverdünnter Luft Mols 
Iusfen und Inſekten fortleben, und die leptern achten auch 
des Waſſermangels nicht leiht, mithin ift doch die Möglich 
keit der Erifteng von dieſen beiden Thiergeſchlechtern erwie⸗ 
fen, und daß ed Vegetabilien dafelbft giebt, ift fhon durch 
den monatlihen Farbenwechſel einiger Ebenen febr wahrs 
fheinlid geworden: denn im Monde fommen in einem Tage 
zugleich Monat, Frühling, Sommer, Herbft und Winter yor.“ 
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295 
Deshalb 


Namen nheiten derſelben, ſoweit derglei] zu vergl. 





Ichen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ 


Stellen 


menen Erſcheinungen erſchloſſen werden d. Hobs. 


können. 


In a. S. 


ern 


Sonne welches die höchſten Erdberge zum Erd⸗ Phyſik u. 


5 nahe = „zz, (oder Falls deren Höhe 


' Schwereanziehung der Sonne dad Bor: 


durchmefjer darbieten; denn ſetzen wir 
diefe = 17137 fo find jene der Sonne 


gegen 113 Meilen geſchaͤtzt werden darf, 
faft 13037) des Sonnendurchmeſſers, 
dieſen zu 192640 geogr. Meilen ange} 
nommen. Herſchel ſchaͤtzt den ſenk— 
rechten Abſtand des dunkelen Sonnen 
körpers von ber Auffenfläcye der Pho⸗ 
toſphäre gegen 500 Meilen, fo daß alfo 
die ſenkrechte Höhe der inneren, an ſich 
dunfelen Atmosphäre zum Sonnendurch⸗ 
meffer im einem ähnlichen Verhältniſſe 
fteht, wie die Höhe ber bie Polarfcheine 
und ähnliche hohe Meteore darbietenden 
fernen Schicht ded Erbbunftfreifed zum 


Erddurchmeſſer. Ob die Sonnenober:f . 


fläche nur aus fefter oder auch aus 
tropfbarer Subſtanz beftehe? barauf 


antworten: daß ſchon Die ungeheure 


bantenfeyn tropfbarfläffiger Materien auf 


ihrer Auflenfläche wahrfcheinlih made) 


(vgl.I. ©.245— 245. u.11.©. 19— 20). 
Daß die Sonne aber nicht gänzlid aus 
tropfbarer Flüffigfeit beftehen könne, be: 


weift theils ihre gefurchte Coon langen). 








Chemie 
S. 175ff. 


298 Erſtes Kapitch 


Befondere und eigenthümlihe Befhaf-]| Deshalb 


Namen fenbeiten derfelben,' foweit verglei | zu vergl, 


| le hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
körper menen Erſcheinungen erfchloffen wer: |dD. Hobs. 


den können. - Im a. ©. 





Sonne. Gebirgsketten durchſchnittene) Oberfläche, 
theils ihre Axendrehung, indem tie 
letztere den flüſſigen Körper bei wenigen 
Umſchwüngen zerſtieben würde. Dürfen 
wir annehmen, daß auf der Sonne fol: 
he Materien «) welche bei und ald m: 
ponderabilien vorfommen, zu Zropfen 
verdichtet find, (I. ©. 244. ff. 246.) fo 
ift e8 auch mwahrfcheinlih,, daß auf der | 
telben Starres, Flüſſiges und Gafiges 
zu Organismen, ähnlich jenen der 
Erde, verbunden find, und dag fi 

Iviefelben von jenen der Erde, zunächſt 
nur Durch einen mehr ihdividualifirten Hör⸗ 
perbau unterfcheiden; f. oben ©. 1q u. J. 

19.243 u.256. Auf dad Vorhandenſeyn 
von: der Sonne zugehörigen trofbaren 
Materien, deuten aufferdem hin: die fog. 
Halbfhatten, grauen Fleden und 
grauen Einfaffungen der ſchwar— 
zenSonnenfleden; oben ©.7u. weiter 
unten ©.301f. Herfchel nannte, feinen 
telesfopifchen Unterfuchungen gemäß, vie 
Sonnenoberfläcde fo raub und uneben: 

[wie eine Pomeranze, und obfhon Bilo 
und Ausdruck diefer Bergleihung .gerade 
nicht erhaben und edel genannt werden 
können, fo läßt fih doch nicht leugnen, 
daß der dunkele Sonnenkorper (telesko⸗ 


öô ö e —— 
* 2 
z . 
pi . 





N elt: 


Pörper, . 





SS onne. 
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Von dem Aether und den Aethermeteoren. 


Beſondere und eigenthümliche Beſchaft 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ 
den aus denen an ihnen wahrgenom | 
menen Erfoheinungen erfchloffen wers 
den können. | 


pifch betrachtet) eine fehr ungleich ge: 


furchte, von Lichtadern Durchzogene Ober: | 


hin und wieder brennbaren, und (nach⸗ 


. id) denn überhaupt fragt: ob nicht ein 


Idem Aetherlicht dieſer äufferen Sonnen: 


. leinen Theil der noch nicht verbrannten 
Gasſubſtanz ftralend entführt Coben| 


fläche darbietet. Diefe Lichtadern]| 
dürften wahrſcheinlich in Folge ver Phos⸗ 





205 
Deshalb 


zu vergl. 


Stellen 


d. Hobs. 
u. a. S. 


phorescenz ganzer Landſtrecken und/ 








Gebirgsmaſſen hervorgehen; vielleicht auch] 


dem fie an der. Sonnenoberfläche anger| 
langt find) verbrennenden,, aus Höhlun⸗ 
gen des Sonnenkörpers auffteigenden Gas 
fen ihr Entfteben verdanfen; ſowie es 


Theil der Dhotofphäre Durch ähnliche Safe 
unterhalten wird, und ob nicht aufler 


hülle (vergl. I. ©.256.) nicht audı Ber: 
brennungslicht in ihr vorfomme? Sollte 
das legtere der Fall feyn, fo ſteht zu 
verrmithen, daß das entftralende Licht 


©.a, 11, 40u.f.) und überall, wo 


ed MWeltkörper, 3.3. die Erde, erreicht,) 


Sonnengas ald theild verbrannte, theile 


im Verbrennien befangene Subftanz mit: 


bringt ? Vielleicht daß diefed Gas, von 
beleuchteten irdifhen Subftanzen zurüd: 


gehalten, z.B. durch Vereinigung mit 


dem Waſſer, den Kohlenſtoff (und 


— — 
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Beſondere und eigenthümliche Beihhaf-| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 
dien aus denen an ihnen wahrgenom | Stellen 
menen Erfcheinungen erfchloffen wer: |.d. Hobs. 

den "können. | u: a. ©, 


Namen 
der 
Welt: 
körper. 





- Sonne.|die Metalle) erzeugen hilft; vergl. m. 
AArchiv f. d. gefammte Naturlehre 1. 
- 43:9. S. 307. Jene Lihtadern, wel 
he fih m Herfhels Beobachtungen 
“Jan der weſtlichen und öſtlichen Seite, 
vorzüglid in der Nähe des Sonnenäqua—⸗ 
ors zeigten, verbanden und, verwebten 
fich in wellenförmige Linien unter ein 
ander, „gleich ven Runzeln eined welfen| 
Apfeld, während. die zwifchen ihnen 
befindlichen Ebenen ſich ſchwärzlich zeig 
tn. Hahn zufolge bildeten vie Licht⸗ Vergl. 
adern ringförmige Erhöhungen, Samml. 
ähnlich den hoben, ftarf und früher als aftronos 
die Ring : Binnenthäler und Binnentiefen| mifcher 
der beleuchteten Wallgebirge und Circellen/ Abhand⸗ 
ded Mondes; zwiichen diefen. Lichtrin:| lungen, 
gen zeigten fich die Innenflächen hohll Su 
gekrümmt und graulid. Ob die Son.| plem. II. 
Inenfa deln zum Theil vulfanifchen| Berlin 
Eruptionen, größtentheild. aber wohll 1795. 
aur Lichtanhäufungen in Folge der äthel ©.70. 
rifhen Erregung und Wolfenbil| Bopdeö 
dung in der Photofphäre (oben ©. 7.| Jabhrbuch 
Bem. 5.) ihr Entfteben verdanken, und| auf 1807 
[ob die Sonnenfleden cl. ©. 283.), ©. 195. 
nur, theild gemäß derſelben Erregung, theils 
mittelft Rellenmweifer Boltenöffnung der Pho⸗ 
tofphäre hervorgehen ? darüber ſiehe weiter 





Bon dem Aether und den Aethermeteoren. 29 


Beſondere und eigenthuͤmliche Beſchaf⸗Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit vergleis| zu vergl. 
der hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

Welt: menen Erfcheinungen erfchloffen wer | dv. Hobs. 
körper. | den fünnen. u.a. ©, 





Spanne. unten u. das nähfte&ap. Herfchelfah vie 
Sonnenfleden ftetd eingefenft,meift 
-Tungetheilt, felten zerſpalten; Dagegen ſcheint 

faft zu jeder Zeit eine große Anzahl kleiner 
Deffnungen zwifchen den oberen leuchtenden 

Wolfen der äufferen Sonnenatmosphäre zu 

eriftiren, welche in Form dunkler Adern 

vielleicht das in fchmalen länglihenStreifen, 
Wolkenſpalten und Wolfenvertiefungen dar: 

ftellen, was die eigentlichen Sonnenfle 

cken in größeren, mehr verflächten Räu-] 
men barbieten; Fr. Theod. Schubert| Fr. Th: 
(in Peteröburg) vergleicht: dieſe Fleinen| Schw 
Deffnungen mitjenen Schäfchengenann:| berr’3 
ten, kleinen, hochgehenden Wolken, melche| Populäre 
ſich am Himmelögewölbe bei heiterem) Aftro- 
Himmel in unzählbarer Menge zu zei] nomie, 
gen pflegen. Vielleicht Daß ed im Sjn:| 111.96, 
nern der Sonne unaufbörlih zum Waf| . 
Iſerzerſetzen kommt, in Folge der thermo: 

und eleftromagnetifhen Beſchaffenheit ver 
Sonnenrinde und des fefteren Theild dedl - 
Sonnenkerns, und daß die dadurch ber-} . - 
vorgegangenen Cafe ed find, welde 
bauptfählih zur Bildung, Erhaltung] - 

Jund Umformung des dichteren Theile der 
1Sonnenatmosphäre beitragen? Sollte 

diefes der Kal feyn, fo würde man an- 

nehmen müflen (mad überhaupt der Wirk 
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N fenheiten derſelben, ſoweit derglei zu vergl. 
| Re: hen aus Denen an ihnen wahrgenom; Stellen 
Körper menen Erſcheinungen erfchloffen wer. |d. Hobs. 


den fönnen. u.a ©. 





Sonne.|lickeit fehr nahe kommen möhte), daß 
die Gaſe der Sonne insgeſammt weit 
reicher an Wärme (d.i. mit weit größe: 
ren Mengen gebundener Wärme bela- 
den) find, als die Safe der Erde;l 
weil fie fonft nothwendig zu tropfbaren 
Flüſſigkeiten, kraft des gewaltigen Schwes 
rezuges der Sonne, verdichtet werden 
müßten. Vielleicht, daß jene Subſtanz, 
welche wir bier oE (oder mit Frank: 
Jlin ſchlechthin E, d. i. Cleftrieität oder 
Jelektriſches Fluidum) nennen, das Waſ⸗ 
ſer der Sonne iſt, deſſen Beſtandtheile 
+E und — E heißen, die aber, wenn 
fie: bier in ſolchem Maaße verdichtet 
werden Fönnten, wie fie ed wahrfchein: 
ih auf der Sonne. find, in chemifcher 
Hinficht gleich oder nahe kommen mwürs 
den, unferem Sauer: und Wafferftoffe ? 
Während dann, dieſer und ber oben 
geäußerten Vermuthung zufolge, ber 
MWafferftoffunaufpörlicd von der Sonne 
tbeild unverbrannt, theild verbrennend 
aufitiege (und in leuchtender Form, z. B. 
Befangen im Anziehen des ätherifchen | 
Sauerftoffd) und im erfteren Fall die) Ueber die 
dunkele Sonnenatmosphäre (desgleichen Mannigs 
in Form abgelöfter Wolfenmaffen diefer| faltigkeit 
und ber Photofphäre: Kometen und| ber die 


+ 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf| Deshalb 


Ramen fenheiten derfelben, ſoweit derglei-| zu vergl, 
rl hen aus denen an ihnen mwahrgenom:|, Stellen 
Förder menen Erſcheinungen erfchloffen wer, | d. Hobs. 


den fünnen, | u.a ©. 
— —!V 
Sonne. verwandte Gebilde) im anderen theils/ Sonne: 
die Photoſphäre bildete, theils das Stral] bewoh⸗ 
licht (feinem zu Aetherſtaub ſich präcipi:] nenden 
tirenden Theile nah; m. Archiv f. d.| Indivi⸗ 
Igeſ. Naturl, a. a.O.) begleitete, würde| Duen;vgl. 
der Vetherfauerftoff von ihr unun:| aud 1. 
terbrochen angezogen und verförpert, um,| ©.244. 
wenn auch nur zum Theil, wiederum (z. B. Bem, 3. 
durdy oben gedachte Wafferzerfegung) in 
Freiheit gefetzt zu werden? — Dr. C. Vergl. R. 
Hoyer Prorector zu Minden in Weſt⸗Bran⸗ 
yphalen, bat neuerlich) die Hypotheſe auf⸗des Arch. 
geſtellt, daß die Sonne aus geſchmol⸗des Apo⸗ 
zenem edelſten Metalle beſtehe. Die thekerver⸗ 
Schmelzungs⸗Wärme verdanke fie] eins im 
theils der kraft ihrer großen Schwere) noͤrdl. 
ziehung nothwendig erfolgenden großen] Deutſch⸗ 
Verdichtung ihrer Maſſe, theils ver] landıc. 
Wärmezuftralung von Geiten. der| IV. 1.H. 
ihrem Syfteme zugehörigen dunfelen Wele:| S.88uf. 
förper, theild der durch ihren Umfchwung 
hervorgebrachten Reibung; ihr Lidtl. 
entfpringe aus der fortdauernden Ber 
Ibrennung ihrer Oberfläche im umgeben: 
den Sauerftoffe. Die Unzulänglichkeit 
diefer Annahmen leuchtet ein, wenn manl- 
jerwägt: 1) daß von Centralwaͤrme⸗ ſpen⸗ 
bender Verdichtung zunaͤchſt nur bei Ga⸗ 
fen die Rede feyn kann (wobei aber dad 


' l 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit verglei] zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

. Welt menen Erfcheinungen erfchloffen wer Id. Hobs. 
Törper. den können. |». a. S. 





Sonne. im J.B. S. 299. Bem. 6. S. 412. u. 
von mir im Repert. f. Pharm. B. XIII. 
S. 475. Bemerkte zu berüdfichtigen ſteht) 
und Falls auch fließende Metalle einer 
ähnlichen Condenſation und Wärme Ent: 
wickelung fähig ſeyn follten, diefe- Wär- 
mequelle fehr bald verfiegen müßte, weil 
die mittelft Verdichtung ausgefchiedene 

Waͤrme entftralen und in den Weltraumf- 
fich verbreiten würde. Kann es fid) aber 
dabei faft nur von Gasverdichtungs⸗ 

1Wärme handeln, fo ift Har, daß der: 
gleichen Gaſe nicht — eingefchloffen von 
fließendem Metalle — innerhalb des 
Sonnenkörpers befteben Fönnen, fondern, 
kraft des Drudd der gefchmolzenen Me: 
tallmafje aufwärts geihoben werden und 
die Sonne verlaffen müflen; 2) Daß es 
fih von einer Wärmezuftralung von Sei 
ten der dunfelen Weltlörper nicht han-] - 
deln Tann, lehrt ſchon die mit den Höhen 
fich mindernde Wärmecapacität der Atmos⸗ 
phären; vgl. 1.©.225. 8. 62. u. S. 257. 
$.71.;5 3) daß die Reibung eines um⸗ 
ſchwingenden tropfbaren Kürperd gegen 
feine Atmosphäre, nur in fofern, als 
dabei Adhaͤſionsverdichtung vorkommt; 

1 Spuren von Wärme entbinden könne, ti: 
aber fofort wieder durch Das atmospha⸗ 
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Namen 
ver . | 
Welt 
lörper. 


Defondere und eigenthümlihe Befhaf: Deshalb 
fenheiten berfelben, foweit derglei) zu vergl. 
hen aus denen. an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 


menen Erfcheinungen erfchloffen wer: 
den. können. 


d. Hobs. 
u. a. S. 





Sonne. 


die Atmosphäre ausdehnſam flüſſig, nach 
Oben hin höchſt verſchiebbar und mit 


Jübergeht; 5) daß die Sonne feine Ber⸗ 


rifche Gas gebunden wird. (Eigent 
lihe Reibung, d. i. Zufammenprud 
durch mechaniſchen Widerſtand gegeneins 
ander bewegter Materien, kann überdem 
zwiſchen den umſchwingenden Koͤrper und 
feiner Atmosphäre nicht ſtatt haben, da 


dem umſchwingenden Körper in gleicher 
Bewegung befangen if); 4) daß ver: 
brennendes (nad) H. durchs Verbrennen 
Licht fpendended) Metall in flarres, oder 
wenigftend minder ſchmelzbares Oxyd 


gerc., überhaupt Feine‘ Oberflächen = 


‚\Ungfeichheit darzubieten vermöchte, Falls 


fie aus einem coloffalen kugligen Gold— 
tropfen beftände, und 6) daß ein der 
gleichen Zropfen durch die Arendrehung 
der Sonne, fhon nad) menigen Um: 
(hwüngen zerftieben mlgte; mehrerer an: 
derer, ſich von felber aufdraͤngender Ein; 


. Jwürfe nicht zu gedenken. 


Dad Dafeyn einer eigenthüm— 
lihen, an fid nicht leuchtenden, durch 
Wolfenbildung, deren Dunfelung und 
Beleuchtung von der äußeren „Photo: 
ſphäre“ verfchtedenen Atmosphäre, und 
daß dieſe Atmosphäre mit jener ber 
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Befondere und eigenthbümlihe Beſchaf⸗ Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit dergleis! zu vergl. 
" -|hen aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 
menen Erfcheinungen erfchloffen wers | d. Hobs. 


Kamen 


förper. 








piter merkliche Aehnlichkeit habe, hat 
Schröter durd eigene und fremde zahl: 
reihe Beobachtung der (in Kerns und 
Nebelflecken zerfallenden) Sonnenfle: 
fen fehr wahrfcheinlih gemadt. Es 
wird nämlih S. zufolge das Daſeyn 
einer nicht leuchtenden, der Wolkenbil⸗ 
dung fähigen Atmosphäre höchſt wahr: 
ſcheinlich, 1) Durch die nebelartige Figur der 
Kern und Nebelflecken, aud) ganzer beträdht 
licher Nebelftrihe, und durch den Nebel 
und Die ftreifenartige Begrenzung der darin 
unterfchieden werdenden, in einander ges 
miſchten Fleineren Theile; 2) durch Die 
‚[bald mehr, bald weniger dunfle Farbe 
der Kernflecken und ihrer fie umgebenvdenfte: 
bel, und durd die faft in jedem grof: 
fen Kernfled ſich zeigende feine, nebel| 
artige Mifhung einer entweder ganz Dun: 
keln, oder mehr od minder dunfelgrauen, 
zumeilen auch halb durchſichtigen Farbe; 
3) durch einzelne bei den Kernflecken bie: 
weilen befindlihe lange Sebelftreifen, 
welche aus mehreren nebeneinander lie 
genden Mebelftralen beftehen; 4) durch 
dad Höchftirreguläre und Zufällige diefer 
Erfheinungen, welches durch den zufäß 
ligen Wechfel augenfällig wird, mit web]. - 


Vergl. 

Schrö⸗ 
ters Bes 
obachtun⸗ 
gen über 
die Son⸗ 
nenfa⸗ 

ckeln und 
Sonnen⸗ 
flecken ıc. 
Erfurt 
1789. 4. 


- Sonne|Erde, beſonders aber mit jener des | - 
S. 55u.f. 


den können. u. a. S. 
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Beſondere und eigenthümlihe Beihaf:]| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 

menen Erfheinungen erfchloffen .wers | d. Hobs. 
| den können. u. a. S.. 


Namen 
der 
Welt⸗ 
körper. 





Sonne.ſchem oft Flecken und ganze Fleckenſtriche 
auf einmal entſtehen, ſich bisweilen faſt 
ſtündlich verändern und wieder verſchwin⸗ 
den; 5) Durdh- jene nebelartigen Erjcheis 
nungen, denen gemäß zumeilen der: die 
Kernflecken umgebende Nebel an der ei 
nen Seite des Kerns verſchwindet, und 
fi, denen atmosphärifchen Veränderun: 
gen an unferer Erde nicht unähnlich,. in 
fleine dunkle Flecken zufammenzieht; 6) 
dadurch, DaB dieſer Nebel gemöhnlicd) 

Jaus vielen feinen, matten, ftreifenar: 
tigen Anſchüſſen zu beftehen fcheint, wel: 
he den feinen in der nördlichen Pol: 
zone des Jupiter von ©, wahrgenom⸗ 

menen Haarftreifen ähnlich, die Lichtflä- 
che größtentheild decken, und dadurch eine 
matte grauliche Farbe verurfahen; daß/ 
aber diefe Anfchüffe und Nebelftreifen in|. 
mandherlei irregulären Beugungen ihre 
Richtung nicht einander parallel, fondern 
rund um den Kern, gegen benfelben 
gewendet, haben, und eben deswegen mit 
dem Kerne in Verbindung zu ftehen fchei- 
nen; 7) durch Die nebelartige Beſchaffen⸗ 
heit ganzer länglicher betraͤchtlicher Flaͤ⸗ 

Ichenſtriche, in denen fich biömeilen 60 bis 50 
und mehrere zufammengehäufte dunfele 
Flecken befinden, und bie oft eine Flaͤche 





r l 
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Befondere und eigenthümliche Befchaf-! Deshalb 
Ramen fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
ber hen aus denen an ihnen ‚wahrgenom:| Stellen 
Welt: menen Erfcheinungen erfhloffen wers |d. Hobs. 
körper. den können. u. a. ©. 





„Sonne. decken, welche 10, 15, 16 und mehrmal 
größer, als die ganze Fläche unſerer 
Erde iſt, dieſer ungeheuren Größe aber 
lJungeachtet, oft ſchleunig entſtehen, ſich 
immer verändern, und eben ſo bald wie⸗ 
der verſchwinden; ebenſo, wie S. der⸗ 
gleichen ähnliche, ſehr beträchtliche und 
zum Theik ſchleunige Streifenverände⸗ 
rungen am Jupiter wahrgenommen hat; 
8) durch die mit dem Aequator der Sonne 
parallele Lage dieſer laͤnglichen Nebelſtri⸗ 
he, und überhaupt durch den Paralle⸗ 
lismus, welcher fih bet fehr vielen 
Flecken zwifchen diefen und dem Yequa: 
tor zeigt; fo wie audy 9) durch Dad gegen 
den Rand hin’ immer matter abfallente 
Licht, welches an der Sonne merklicher, 
ald an”der Jupitersſcheibe iſt. Ermwägt| 
man biebei, daß Sonne und Jupiter 
diejenigen Weltförper find, welche unter 
allen unferes Sonnenfyftems den ſtarkſten 
Rotationsſchwung haben, und daß diefer 
Schwung zunäcft beim Aequator jedes 
diefer Weltförper am beftigiten wirft, 
fo erflärt fi, warum fowohl die Strei— 
fen und Flecken des Jupiters, als auch 
jene der Sonne ſich gewöhnlich nur auf 
eine gewiſſe ſüdliche und nördliche Abwei— 
chunsgerſtecen und am häufigften dem 
Namen 


' 


- Bon’ dem Xether und ben Aethermeteoren. 


Namen 


der 


Melt 
körper. 
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Beſondere und eigenthümliche Befhafs| Deshalb 
fenheiten derfelben, .foweit dergleis! zu vergl. 


hen aus denen an ihnen wahrgenom; 
menen Erſcheinungen erfchloflen wers 
| den koͤnnen. ' 


‚Stellen 
d. Hobs. 
u. a. S. 





Sonne. Aequator zunaͤchſt (und meiſt ihm pa⸗ 


rallel) geſehen werden. Die Sonnen: 
freifen und Flecken eefcheinen gemeinhin 
innerhalb eines, den Sonnenäquator in 
Mitten habenden Gürtels von 20° für: 


[licher und 20° nördlicher Breite; jedoch 


ift dieſer Gürtel, zumal wenn zu gleicher 
Zeit fehr viele dunfle Flecken an. der 
Sonne fihtbar werden, augenfällig un 
terbrocdhen, was bei dem S$upiter weni: 
ger der Fall iſt (ſchon darum, weil er 
eine faſt 6mal größere Arendrehungsge: 
ihwindigfeit befigt, ald die Sonne) ob: 
gleich wir nah S. ähnliche Unterbrer 
hungen des Wolfengürteld auch bier 
wahrnehmen würden, wenn wir die Ju⸗ 
piteröfcheibe mit einer ungefähr 80001ha: 
ligen Vergrößerung eben fo. bequem und 
ſcharf, als die Sonne mit einer, 210mm 
ligen Vergrößerung zu betrachten ver 
möchten. Die Sonnenfa deln weichen 
in den meiften von den Sonnenfleden 
bemerken Berhältniffen durchaus von 
diefen ab, und zeigen namentlih, S's 


Beobachtung zufolge, nie eine dem 


Aequator parallele Lagerung, wenigftens 

hierin nicht entfernt ähnelnd der La 

gerung der Sonnen: und Jupiters⸗ 

Streifen. - Jene der Sonnenfackein 
u „ 
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‚Namen 
der ! 


Melt 
körper. 
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Beſondere und eigenthuͤmliche Befchafs| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 


menen Erfcheinungen erfchloffen wers 
den koͤnnen. 


d. Hobs. 
u.a. ©, 





Sonne.jund Lihtadern, welche auf wirkliche 
Erhabenheiten (Einzelberge und Gebirge: 


züge) des Sonnenkörpers hindeuten, und 
ald Beweife für deren Gegenwart ge 
nommen zu werben pflegen, bieten Dich: 
reres dar, was fie ſowohl von den Son 


nenfledien, als von den Jupiters⸗Lichtflecken 


und Lichtftreifen fehr Deutlich unterfcheiden 
laͤßt; Schröter (a.a. DO.) zufolge lafien 
ſich dieſe Unterfcheidungsmerfmale (mel: 
che ſich hauptfächlid auf die Abweichun⸗ 
gen in Abfiht auf Vorkommen und auf 
Erſcheinungsdauer befchränfen) auf fol: 
gende zurüdbringen: a) Die dunkelen Son: 
nenflecken erscheinen -ftet6 um fo undeut: 
licher, je weniger fie von den Rändern 
entfernt find, und fallen, gleich ven 
Streifen und. Flecken des Supiter um 
jo deutlicher ind Auge, je mebr fie fi 


ber Mitte der Scheibe nähern; die Son-f 


nenfadeln und Lichtadern hingegen wer: 
den um fo weniger beutlich, je mehr fie 
von dem Öftlihen Rande abs gegen bie 
Mitte fortrüden, . fo daß fie ſich ſchon 
dem Blicke zu entziehen beginnen, wenn 
fie z biß höchſtens 4 des. Sonnendurch⸗ 
meflerd vom Rande entfernt find, und 
erft wieder beginnen fichtbar zu werden, 


wenn fie über die Mitte hinaus dem] . 
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Nam [Befonbere und eigenthümfiche Beſchaf— Deshalb, 
amen |fenpeiten derſelben, ſoweit derglei-) zu vergl, 
er ſen aus denen am ihnen wahrgehoms| Stellen 


Bra menen Erfcheinungen erfchloffen werr |d. Hobs. | 
orper. | den können. u. a. S. 





Sonne. weſtlichen Rande fi ich näbernd, dieſen 

bis auf etwa + Tcheinbaren. Sonnen: 
durchmeſſers erreicht baben; je näher.dem 
Rande, um fo deutlicher find fle wahr: 
zunehmen, und um fo beftimmter laſſen ’ 
fie fih ihrem Verlaufe und etwaigem Um- 
riß nad unterfcheiden; b) fie erfcheinem! 
ftetö regellod Durcheinander, fern von 
allem Aequatorparallelismus; c) bieten 
gleichwohl ein gar merklich helleres, get , 

[gen die übrige ungefleckte reine Sonnen; 
oberfläche abftechendes Licht dar, u. nehmen] 
oft ein beträchtliches Feld von 3 Minu:| . 

Iten und darüber ſcheinbarem Durchmeſſer 
ein; d) dort, wo fie gegen die Mittel 
der Scheibe unfidhtbar werden, nimmtl 

\ man fie zumeilen (menn reine Luft und] 

jehr ftarfe Fernröhre die Beobachtung 
begünftigen) jedoch ‘ohne alle merflichel 
Lichtmifchung, in Form marmorirter Kru⸗ 
ten, oder Fraufer geſtipter ebener Flaͤ⸗ 
chen wahr; e) bei recht reiner Luft, und) 
ungewöhnlid; ſtarken Sernröhren, erſchei-/ 
nen fie den Mondlandſchaften aͤhnlich, J 
und fallen dann bisweilen als wirkliche 
Anhöhen und Abhänge ind Geſicht; 

.|H am häufigften erſcheinen fte gleichwohl 
in der Aequatorzone, und vorzüg- 
li dort, wo. dunkle Flecken an 

ur 


._ 
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. Befonbere und eigenthümnliche Bef chaf Deshalb 


Ramen fenheiten derfelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
. hen aus denen an "ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wers Id. Hobs. 
den können. | u.a ©. 


den Rändern fihtbar werden; ogl. 
I. &,303. und oben ©. 7. Bem. 5. a. 
4— Schröter hat a.a. O. Die Gründe! 
entwickelt, denen zufolge es höchſtwahr⸗ 
ſſcheinlich iſt, daß die Sonnenfackeln 
heils wirklich vorragenden Anhoͤhen, 
theils übereinander gehaͤuften Wolfen ver] - 
tmoßphäre ihr Entitehen verdanken; 
das erftere dürfte jedoch nur bei jenen 
enigen der Fall feyn, welde, hierin 
der Mehrheit ver Sonnenflecken ähnelnd, 
einen mehr oder weniger bleibenden Pa- 
rallelismus ihrer Zagerung behaupten; 
dad andere hingegen ließe fih nur von 
olfen der Atmosphäre behaupten, zu 
deren Anhäufung fowohl die ätherifche 
(vielleicht auch cosmiſch⸗elektriſche) Erres 
gung, als auch das Aufſchnellen leichter, 
im Aether nach Art des Davyſchen Gluͤh⸗ 
laͤmpchens verbrennender Gaſe dienen 
können“) vergl, oben S. 2905. Wahr 












—— 


9 Döbereiner's Entdeckung des unter Waſſerbildung ſtatt 
habenden Erglühens des Platinſchwamms und Platindraths 
(fo wie vieler anderer Körper, vergl. m. Arhiv f d. gef. 
Naturl. 1. 1.9. 68 — 89. und 11. 2.9. ©.225.) bat in eis 
nigen Ebemilern die Vermuthung erregt, alt eb die Sonnen» 
flähe leuchte, indem fie andauernd Waſſerſtoff und Sauer⸗ 
Moff zu Waſſer vereine; allein wäre dieſes der Fall, fo müßte 
ſowohl ein größerer Melismns der Sonnenfadeln und 





7 
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Befondere und rigenthuͤmliche Befhaf:! Deshalb 
Ramen fenheiten derfelben, ſoweit dergleis] zu vergl. 
DEE Ihren aus denen an ihnen wahrgenomf . Stellen 
Belt; menen Erſcheinungen erfohloffen wer |d. Hobs. 
korper. den koönnen. u. a. S. 





ſcheinlich durchdringt die Sonnen « Pho: 
tofphäre nicht nur mehr oder wenigerf. 
vie Atmosphären der übrigen zum Som] 
nenfofteme ‚gehörigen Weltkörper, fon] 
Ivern and) zunächft die Atmosphäre der 
Sonne felbft., : dadurch unaufhörlichent. 
echfel in der Beſchaffenheit dieſer At⸗ 
mosphäre hervorbringend. Diefer von 
Schröter a a. O. S. 67 f. aufgeſtell⸗ 
ten Vermuthung läßt er (mit dem In⸗ 
halte derfelben, zum Theil ähnlichen Folk 
gerungen Mair an's beiſtimmend) nodf 
mehrere folgen, von denen nachſtehende 
auch jet noch ber. weiteren :Prüfung| 
nicht unmwerth-feyn Dürften, und von Des] ' 
“Inen die übrigen, dem Wefentlichen. ipreöl.. 
"Inhalts gemäß, ..bereitd in dem Vor⸗ 
hergehenden ausgefprochen wurden: : °F. 
1) Die Photofphäre ift.an bei 
Sonne am dichteften> bat, je weiter] 
fie ſich von derſelben entfernt, ein in⸗ 
mer mehr und mehr matt abfallendes 
Licht, und iſt an ſich felbft durchge, 
hends, und ſelbſt da, wo fie am diche—] 


Spanne 





















Sonnenflecken ftatt baben , als wirklich ftatt findet, als auch 
die Waſſer⸗ und Wolkenbildung aufferbalb ber leuchten - 
den Flaͤche (dieſſeits der Photofphäre) ſehr merklich werben, 
worüber die Beobachtungen ſchweigen. 


— 





.. Sonne, 


Imosphäre.der Sonne ‚bald ganz, baloı 
zum Theil aufgehoben und geihwädt;|. 
‚jeben fo, wie zum analogifchen Beifpiele ' 
das. Licht, welches von der Sonne aufl 
ven Jupiter geworfen wird, feiner Durch⸗ 
‚ Michtigfeit ohngeadhtet, Durch die atmos⸗ 
Tr Deren der Jupiters⸗Atmos⸗ 


Erſtes Kapitch ‘ 


Befondere und eigenthümlihe Befhafrt Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aud denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
4 menen Erſcheinungen erfchlofien wers | d. Hobs. 
JE den fönnen. 


teften ift, auſſerordentlich fein und dur ch⸗ 
lichtig; wabrſcheinlich wird aber dieſe 


u. a. S. 








Durchſichtigkeit eben ſo, wie das vom 


Jupiter aus reflectirt werdende reine 


durchſichtige Sonnenlicht, durch die grör] - 
beren heterogenen Theile der. mit dieſer 
Lichtatmosphaͤre zunächft bei ver Son⸗ 


uenfläche vermifchten eigenthümlichen At: 


häre fo fehr geſchwaͤcht wird, daß wir 
mitselft deſſelben die Jupitersfläche ſelbſt 
nur dann in der Geſtalt von Lichtſtrei⸗ 
fen‘ und glänzenden Lichtflecken fehen kön: 
nen, wenn ſich die eigenthümliche Ars 
mesphäre des Jupiter bald da, bald dort 
aufheitert; vergl. oben ©. 293 ff., 304 ff. 


(Das die Trübung des Sonnenlichts 
auch Thon in Folge feiner eigenen Kreu⸗ 


zung moͤglich wird, ift oben ©. 164: 
gezeigt worden; vergl. Damit Arch. f. d. 
gef. Naturl. I. 3.9. ©: 303 ff.) 

2) Muthmaaßlich verurfacht die eigen 


thuͤmliche Atmosphare der Sonne oft 
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Beſondere und eigentbümlihe Befchaf:] Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit dergleis] zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenon»| Stellen 
7 | menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ d. Hobs. 
den können. u. a. S. 
Sonne.lüber beträchtlihen Theilen ver Sonst 
nenoberflähe, port, wo man an biefer 
weder Lichtadern noch Lichtflecken wahr: 
nimmt, eine ganz leichte, kaum 


Namen! 
der 



















welche man dem erſten Anblick nach für 
reine Sonnenflaͤche haͤlt (wie S. derglei⸗ 
hen Erſcheinungen in den lichten Zonenf 
ded Jupiter oft wahrgenommen hat) 
und fo läßt ed fih begreifen, warum 
bisweilen einige uhgefledte Theile des 
ESonnenrandes bei genauer Aufmerkſam⸗ 
keit matter ald die übrigen erfheinen, 
und warum man manchmal innerhalb 
des die dunkelen Fleckenkerne umgebenden 
Nebels Lichtadern ſieht, welche bel] 
ler hervortreten, als die zunaͤchſt bei 
dem Nebel befindliche reine Flaͤche ſich 
darſtellt. | | 

3) Wahrfcheinlih ift die Photos 
fphäre aus und noch unbelannten Ur⸗ 
ſachen einer Abs und Zunahme un 
terworfen, wie ſolches Cassini und 
Mairan bei dem Zodikallicht bei 
merkten. (Sowohl, wenn dad Sonnen-] 
lit zum Theil das Produft der gegen]: 
den Aether gerichteten Sonnenanziehung,|. 
als au, wenn ed. zum Theil Verbren⸗ 
nungserzeugniß iſt, muß. es, oder viel⸗ 









T ' \ 


333 Enſtes Kapitel. oo 


%. 


WBeſondere und eigenthümliche Beihaf-] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu veral, 
| hen aus denen an ihnen mahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erjcheinungen erſchloſſen wers |d. Hobs. 
förper. den können. u. a. S. 






































mehr muß die däſſelbe in feiner inni⸗ 
geren Verbundenheit darftellende Ph o: 
tofphäre periodiſchen, won der ver: 
ſchiedenen Gegenftellung der übrigen Welt⸗ 
förper, und von der Lichtminderung dur) 
die Lichtverſchluckung von Seiten der Bere] 
brennungderzeugniffe abhängigen, quan⸗ 
Hitativen VBeränderungen unter 


Sonne 


fphäre mit ver Sonnenatmofphäre 
(und den Atmosphären ber übrigen Welt: 
förper) erzeugt muthmaaßlich manderlei, 
ihren befonderen Urſachen nad) uns ums 
erflärlihe und nur im Allgemeinen bes 
greiflihe Erſcheinungen. (DBielleiht iſt 
die Beimifhung der Photofphäre eine 
der Haupt: Entftehungsberingungen ver]. 
£ufteleftricität; über ihren Antheil 
an der Entftehung mehrerer von denen 
in fehr beträchtlichen Höhen an der Ervel 
und ‘an anderen Weltförpern vorkfoms| 
menden Meteore, f. den 2ten Abſchuitt/ 
dieſ. Kap.) 

8) Wahrſcheinlich entſtehen die at: 
mosphäriſchen Decken, welche uns als 
dunkele Flecken und Nebelſtriche ind Gel. 
ſicht fallen, und (zugleich auf die Bel 
ſchie denbeit des Klimg's der Sanf 
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Beſondere und eigenthumliche Beßcha f⸗ Deshalb 

Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
der hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
den können. u. a. | den fünnem 0 [ua © 


Sonne.ine Beziehung zu haben fcjeinen , Sonmelne Bribung zu haben Abrmmı mel 
größeren Gewichtigkeit nach zunächſt bei 
der Sonnenfläche, in: deren dichteren \ 
eigenthumlichen Atmosphäre, und vers| 
anlafien - durch ihr Entſtehen atmo & 
pbärifche Bewegungen, welthhe bald 
mehr bald weniger eine Trennung deri 
über ihnen befindlichen leichteren Licht⸗ 
materie, und biömeilen eine berg s oder 
wallartige Aufhäufung (vergl. oben] 
©. 296.) derfelben verurſachen, ſo daß 
Wo biöweilen ven Kern mit einem -Aber| 
die fcheinbare Sonnenfläche erhabenen 
Lichtwall umgeben ſehen. Daß (giebt| 
man obige Vorausſetzungen zu) Die Pho⸗ 
tofpbäre in der Aeguatorfläche ihre größte 
(linfenkantige) Ausdehnung hat, an beiden 
Polen hingegen abgeplattet,, und, glei) 
der eigenthümlichen = 

















einem Zuge (Strömung, Fluthung) vonf 
Dften nad Welten (am ftärfften in der 
Aequaͤtorzone)ausgeſetzt iſt, und ſonach auch] 
innerhalb dieſer Zone, gleich der Jupi⸗ 
tersatmosphäre (oben S. 304 ff.) am 
meiſten zu haͤufigen Abwechſelungen und 
Besänderungen geſchickt ſeyn wird, folgt 
ſchon aus Newton’ Lehre von der Gra⸗ 
vitation und von der Schwunglraft. Es 
ſtunmen wit dioſen Schröter fchen Ber 


. Namen 
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Beſondere und eigentpümliche Befhaf-| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit verglei| zu vergl. 
Der hen aus denen an ihnen wahrgenons| Stellen 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
DEPER. | ben können, u. a. ©. 





Sonne. muthungen überein: alle von Cas- 
sini und Mairan über dad .XThier: 
kreis licht (Zodiakalicht) gemachte Bes 
obachtungen (ſ. weiter unten), und wie 

ſes ſcheint, auch verſchiedene bei totalen 

:1Sonnesfinfterniffen ſtattgehabte Wahr⸗ 
nehmungen des Jodiakallichtes. Es 
kaqn naͤmlich bei einer ſolchen totalen 
Sonnenfinſterniß, da die Sterne der 
erſten Groͤße ſichtbar werden, ſelbſt 
dann, wenn die Sonne im Apogaͤum, 
der Mond hingegen im Perigaeum iſt, 

Ju, deſſen Durchmeſſer den Durchmeſſer ver 
Sonneum 2 Min.7 übertrifft, blos derje⸗⸗ 
nige Theil der Photofphäre, welcher — bie 
Sonnenfläche mittelbar umgebend — diel 
meiften Lichttheile und Feine große Aus⸗ 
dehnung hat, d. i. jener Theil, . welcher 
der Sonnenfcheibe den ftärfften Glanz ex: 
theilt Cogl.1. ©. 302. 8.83. bief. Hobs.) 
mit bedecit werden; Das baran gren 
zende, ftetd matter (als das fo eben 
bezeichnete) abfallende Licht hinge 
gen, muß fihtbar bleiben, und 
vie Beobachtungen der Aftronomen). 
und Phyſiker beftätigen ed, Daß man 
diefen Theil. der Photoſphäre, d. i. Dadi 

Zodiakallicht, bei- totalen Sonnens| 
finfterniffen den Umſtaͤnden nach baldl 


DS; 


| 





\ 
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Beſondere und eigentbühaliche Beſchaf⸗ Deshalb 
fenpeiten derfelben, ſoweit verglei-] zu vergl. 
den aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erfcheinungen erfchloffen wers |'d. Hobs. 
den fönnen. u. a. ©. 


Man men 
der 
Welt 
körper. 


Sonne. mehr, bald weniger deutlich wahrnimmt 
Folgende find die merkwürdigſten der]. 
bieher gehörigen Wahrnehmungen; faft|: 
alle deuten fie übrigens zugleich auf Bew] 
gung des Lichtes am Mondrande): 
a) Philostratus (im vita Ap-| 
pollonii) gedenkt, wie au Riecciolil. 
Itm Almagesto novo T. J. p. I. Li. 
bro V) anführet, der im Jahr 95 nad]. 
Chr. Geb. ftatt gehabten, höchſt wahr⸗ 
(heinlih totalen Sonnenfinfternig ‚mit 
folgender Bemertung: In ooelo hucus- 
modi prodigium apparuit, corona 
quaedam iridi similis orbem 
solis circumdedit et radids 
lumenque solis obscuravit,|: 
J—  — Hinc metuenti praefecto 
AGraeciae, ne cuncta in. noc-|- 
tem verterentur, Appollonius 
respondit: Gonfide exhac nacte]- 
luc consurget, signißcans Domi- 
tiami eadem & Stephano, eius cu- 
biculario mox patrandam. 
8) Nicephorus Gallistus er 
wähnt (im 13ten Buche feiner Geſchichte) 
eine zu Anfang des Sten Jahrhunderts 
eingetretene totale Sonnenfinſterniß, bei 
welcher die Sterne fihtbar wurden, und 
welche neben und über ber- verfinfterten 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, fomeit verglei-| zu vergl, 
ber hen aus denen an ihnen wahrgenone| Stellen 
Zu {2 "| menen Erfcheinungen erfchloffen. wer |.d. Hobs. 
korper. den koͤnnen. u. a. S. 















Sonne. Sonne ein auffallendes tegelfötmigrs 
Flammenlicht erblicken ließ Gielleicht ei ein 
Meteor am Monde?). 

) Bon- der. Sonnenfinfternig vom 
12. October 2605 bemerkt Kepler, daß 
fie zu Neapolis total geweſen ſey, und 
fügt hinzu: Licet aër circumeirca 
flammeus appareret; Epitom. Astr.} 
| Copern. libr. VI. p..895., vergl. mit 
einer ähnl Bemerk. ebendaſ. S. 505. 
Sp erzählt audy Ricciol i von der Son 
aenfinfternig vom 26. December 1628: : 
Keplerus observavit eam cum 
annule lucido et vaporoso. 
Einen ähnlichen Lichthof oder Ring, 
-Ifah man zu Montpellier, bei ver Son; 
nenfinfternig vom ı2ten Dat. 1706, wo 
dieſelbe nicht ringförmig, ſondern tor 





gen 1. pariſ. Zoll ſcheinbare Breite, Abs 
nelte unvollkommen einen um ben Mond 
gefchlungenem Krane, war nad und] 
nad) bis auf 4 Grad Breite um ben 
Mond herum jihtbar, und verlor, im 
mer matter, abfallend, ach endlich in]. 
der Dunkelheit. Aehnliches ſah man 
bei der totalen Sonnenfinfternig vom 
22flen Mai 1724, 











Sonne 


‚(bewegen fühlen, zur Zeit der. Mitte ber 


\ 
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n VBeſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗ Deshalb | 
Nfenheiten berfelben, ſoweit Deuglei:) zu vergl. 
Ichen aus denen an ihnen. wahrgenoms|. Stellen 
menen Erſcheinungen erfchloffen werden d. Hobs. 

koͤnnen. ua. ©. 





8) Bei der vom Admiral Ulloa, auf] Vgl. Al- 
dem Schiffe Spanien, in der Gegend| magest. 
des Caps St.. Vincent, den 2aften] nov. 
Juni 1778 beobadhteten totalen Sonnen:| Tom. 1. 
finfternig, wobei ‘der ſcheinbare] P.I. 
Monddurdmeffer um mehr denn; libr. V. 
15 Minute größer als jener der| Memoi- 
Sonne war, und beider Sterne ıfter) res de 
und 2ter Größe fidtbar - wurden, ſah "Acad. 
U. einen ſtark glänzenden Kreis} RB. de 
bogen oder Ring um den Mond, Parisde 
welcher ſich fehnell in einem reife zu) l'annés 

1706. 

Edit. 
.d’Am- 

sterd. 
p-525. 
Hist: de 
lAcad.. 
R. des 
"sc.etc. 













Finſterniß 2 Zoll, oder den Hten 
Theil desMonddurchmeſſers breit 
war, und aus dem ſich allenthalben 
Lichtſtralen verbreiteten, welche man noch 
in der Entfernung eines Mond 
durchmeſſers bald ftärfer, bald ſchwaͤ⸗ 
her wahrzunehmen vermochte, (Zugleich) 
bemerkte Ulloa an einer‘ Stelle der 
Monpfcheibe ein fo ftarfes Leuchten, de l’an- 
daß er, davon höchſt überrafcht, wähn-ı neeı724 
te: der Mond babe ein Lach, durch) u. Mem. 


[welches ‚die Sonne hindurch ſcheine; pour 


a. a. O.) servir & 
) Cassini nahm au einer Zeit, ba|l’histoire 


gar keine Sonnenfleden zu .fehen waren,| de VA- 


auch kein: Zodiakallicht wahr. \ j stron. 


. 


Ram 
ber 
‚ Welt 
x  Törper, 
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„ Beſondere und eigenthümliche Befchaf:] Deshalb 
N fenheiten derfelben, ſoweit derglei:| zu. vergl, 
hen aus denen an ihnen. wahrgenom:| Stellen 
menen Erfcheinungen erfhloffen wers | d. Hobs. 
u den förnen. u. a. S. 





Sonne. 


‚jeine nicht minder veraͤnderliche Photo⸗ 


E) Die fhon von de la Hire be|par. M. 
obachtete , große Veränderlichkeit der mei:| del’Isle. 
ften Sonnenfleden, deutet ebenfalld auf| 1738, 
p. 202. 
ſphaͤre. Vorzuglich gilt dieſes von den| Bol. Bers 





Ifog. „Nebelflecken der Sonne,” die oft) lin. Ephe⸗ 


‘  |verfchwinden; Schröter a. a.O. ©.75. 


- Inenfleden bemerkt haben, und erſterer 


J16mal fo groß als die ganze Erdflaͤche, 


merid. f. 
oftmals plötzlich mitten in der Sonnen:| dad Jahr 
fcheibe. entfichen, und nad mandkerleil 1781. 
Veränderungen eben fo ſchnell wieder] II. Th. 
S. 161. 














Bergl. oben ©. 312 ff. 

9) Scheiner und Hevel behaupten 
mit großer Beitimmtheit, daß fie eine ei 
genthümliche Bewegung der Som 


wollte fogar wahrgenommen haben, daß 
jene Sonnenfleden, welche nahe bei 
dem Uequator der Sonne ihre 
Lage haben, eine mehr befchleu. 
nigte Bewegung zeigen, ald die vom 
Aequator nördlic oder ſüdlich mehr ent- 
fernten. (Daffelbe beobachteten Schröter 
u. 2. fpäterhin an mehreren Syupitere: 
Sieden.) Indeſſen feinen faft alle neuere 
Altronomen mit einander _ einverftanden 
zu ſeyn, dieſe angeblich fchnelleren Des 
wegungen für eine. Folge der Unvoll 
fommenheit der früßerhin in Gebrauch 
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BBeſondere und eigenthuͤmliche Beſchafe Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗zu vergl. 


* hen aus denen an ihnen wahrgenonv| Stellen 
I eb | menen Erfheinungen erſchloſſen wers Io. Hobs, 
Örper. den können. u. a. S. 


MAmu ERS ¶M äGMem 
Sonn e. geweſenen Fernroͤhre zu betrachten; eine 
Aunſicht, welche wenigſtens duch Schr o⸗ 
ter's, mit vorzuglichen Inſtrumenten am: 
geſtellte Beobachtungen nicht beſtätigt wird, 
indem deſſen hieher gehörige Beobachtun⸗ 
gen ziemlich genau mit jenen aͤlteren,/ 
zu denen auch die von Caſſini gehö— 
ren, übereinſtimmen. Vom 22ften Des 
cembr. 1702 bis zum ıflen Jan. 1703. 
beobachtete Caſſini einen Fleck in kiner 
füdlihen Abweichung von 10 bis 11 
Graden, und meldet ausdruͤcklich: daß 
ſich in den letzten Beobachtungen ſeines 
Standes einige Irregularitäten ge 
funden hätten; und daß er nicht wiffe, 
ob er fie einer befonderen Bewe 
sung des Flecks, oder wegen der 
ungünftigen Witterung etwaigen Beob: 
achtungsfehlern zufchreiben ſolle. Aehnli⸗ 
ches beobachtete Caſſini an einem an: 
deren Fleck, den zuften Mai bis zum 
3. uni, Eaffini fügt der letzteren Beob⸗ Bergl. 
achtung hinzu: daß Daraus bie eigen.| Mem. 
tbümliche Bewegung des Flecks deliann. 
erbeile, fo wie eine fülche bei mehreren]  709- 
anderen Stecken fey wahrgenommen wor:| PB 17. 
' den, u. daß dadurch die Bemerkung des| Vergl. 
Pater Scheiner beftätigt werden dürfte,| Ricci- 
ber zufolge jene Sonnenflesten, welche oli Al- 


— 
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q Beſondere und . eigenthümliche Befhaf-] Deshalb 
amen fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl, 
Oele hen aus denen an ihnen wahrgenom |. Stellen 

Körver - menen Erſcheinungen erfchloffen wers Id. Hobs. 


den fönnn. . u.a ©, 





Sonne. ſich in der Nähe des Aequators befinden,| mage- 


m: 


eine fürzere Periode cihrer Bewe| stum 
gung von einem Öonnentande zum ent-| nov. J. 
gegengefeßten) zeigen, fo wie man ſol⸗ Lib. IX. 
ches bei den ohnfern des Imiteraguu Sect. 4. 
tord befindlichen Flecken ebenfalld wahr: 
genommen, und. foldye .eigenthümliche 
Bewegung mit den Strömen der See 
verglichen habe, Aa O. ©. 143. 
La Hire, der jenen Sonnenfled gleich Mem. 
falls beobadıtete, beftätigt Caſfinis del'ann. 
Beobachtung; ebendaf. S. 157. Achm| 170%. 
liche Beftätigungen both für andere Son: Pag. 57. 
nenflecken dar: Miraldi . 

Namen 





„Wer das Srreguläre der Fleden in Anſehung ihrer ſchleuni⸗ 


gen Entſtehung und Wiederverſchwindung, ihrer bisweilen 
ſtündlich ſich verändernden Geſtalt, und den Umſtaud mit bes 
denkt, daß oft ein Fleck mitten auf der Scheibe verſchwindet, 
indem ein neuer in gleicher Abweichung öſtlich oder weſſt⸗ 
lich neben ihm von neuem entſteht, und dergleichen uns 
regelmäßige Veränderungen mehr, der weiß nicht einmal nad 
einer verfloſſenen halben Periode mit Gewißheit, ob der am 
öftlihen Rande in eben derſelben Abweichung ſich wieder zei⸗ 
gende Fleck noch eben derfelbe ſey, welcher etwa 13 biß 14 
Tage vorder am weftliben Rande verfhwand, und alles, 
was ich nach meiner Erfahrung daraus folgern fann, tft, daß 
ed auf der DOberflähe der Sonne ebenfo wie am Jupks 
ter, gewiſſe dem Aequator parallele, Strihe giebt, welde, 
ihrer natürliben Befchaffenheit oder dem Klima nah, vor 
andern zur Entftebung der Flecken vorzüglich geſchickt find, 
und zugleich die Urfache enthalten, daß Die Flecken, wenn 


Namen 
der 
Welt: - 

‚ körper. 
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Befondere und eigenthümlihe Befcha f:] Deshalb 
fenheiten.derfelben, ſoweit derglei-| zu vergl.‘ 


: menen Erfcheinungen erfchloffen wer- 
den können. 


ſchen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


d. Hobs. 


Pu. a. S. 


— —— — — — — 


Sonne. 


3) Wilſon beobachtete, Daß der den 
Kern der dunkelen Sonnenfleden umge 
bende Nebel, wenn die Flecken dem 
Sonnenrande nahe fommen , gewöhnlich 


- immer an ber Innern Geite, gegea 


die Mitte der Scheibe hin, zuerſt ver: 
ſchwinde, auch eben’ fo am öftlihen Rande 
zuleßt fichtbar "werde, woraus zu folgen 


feine: daß Die. dunfelen Flecken mehr 


oder weniger tiefe Höhlen in der Licht: 
materie der Sonne feyn. | 
Die Annahme einer von der Photo: 
ſphäre, obgleich mit ihr. vermifchbaren, 
aber dennoch meiftentheild ‚gefonderten, 
dunfelen Atmosphäre, mit Hinzuziehung 
jener Anficht, welcher zufolge der Son: 
nenförper felbft auf feiner Oberfläche 
Dunkel ift, erklärt auffer den ermähn: 
ten noch folgende Eingelheiten der bereits 
in Betracht ‚gezogenen Crfcheinungen; 
zumal, wenn man bedenlt, daß das 
Licht ver Photofphäre nicht nur in 
den Weltraum hinaus, fondern auch zur 
Sonne hinab ftraft, und bier ſowohl 
vom Sonnenkörper, ald von dem ver 





A.Wil- 

son: 

Obser- 

vations 
of.the 
solar 
spots; 

. Philos. 
Trans- 
act. Y. 

1774P. 

u. V. 
1783. 
P. 144. 

Vgl. mit 
Bode's 
Gedan⸗ 

ken üb. d. 

Natur d. 

Sonne u. 
Entſteh. 

ihrerFle⸗ 

cken; in 
den „Be⸗ 


ſchaͤftig. 


ihrer „zu gleicher Zeit” ſehr viele ſichtbar ſind, oft ie 


verſchiedenen Parallellinien des Aequators, einer hinter dem. 


andern erſcheinen;“ Schröter a. a. O. S. 960. 


E£ 


— \ 
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Beſondere und eigenthümliche Ber hafı]. Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit bergleis zu vergl, 
ber hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


Welt menen Erfheinungen erfhloffen wers |d. Hobs. 


örper. | ben fönnen. u.a. ©, 





Sonn e. ſchiedenen Theilen (Wollen 10.) ihrer| der Ber 
Dunftatmosfphäre teflectirt wird; (mo:| lin. Ge 
durch Denn auch wir nie reines Photo) ſellſch. 
fohärenlicht, fondern zugleih auch: von) Naturf, 






Sonnenwolfen und feften oder tropfbaren] Freunde 
Sonnenflähen rückſtralendes Sonnens| II. 225, 


fiht erhalten; ein Umſtand, der, wenn! fowie 
viele und große Sonnenfleden in der) Schrös 
YAequatorzone der Sonne fich vorfinden,| ter in f. 
für die Natur (Zufammengefegtheit ꝛc) angef. 
der zu folhen Zeiten die Erde erreichen: -Schrift 


den Sonnenftralen, in Abfiht uf deln. a. O. 
miſch⸗ phyſiſche Wirkung nicht ganz gleich-| u. Acta 


gültig feyn kann: Acad. 





| 
| 
| 
| 
| 


1) Daß der Nebel einzelner dunk Mogun- _ 





ler Kernflecken nicht eben fo, wie der| tinae 


x gemeinſchaftliche (eine ganz beträchtliche] A. 1788 


länglihe Sledenfammlung ober Nebel] — 1789. 
ſſtrich einfchließende) Nebel, länglih und 
" [dem Uequator parallel fey, und warum 
vielmehr die in erfterem ſich bisweilen 
bei seiner Luft zeigenden, den Nebel 
bildenden‘, ftreifenartigen Anfchüffe Coben] 
©, 502) ihre Richtung von allen Seiten 
gegen den Kern zu haben; 2) warum 
die an den Rändern erkennbaren Licht: 
flecken und Lichtadern nicht eben ſo, als 
“Ipie dunfelen Fleckenſtriche, eine mit dem 
Aequator parallele, fondern immer eine 


P . 










| 
x 
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Befondere und eigenthünglüche Beihaf-] Deshalb 


chen aud denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 





—* | menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
orper.. den können. u. a. S. 
Sonne, äufferft irreguläge Lage zeigen; 3) war⸗ 









N 


um fie biöweilen nahe an den Rändern 
einen dunkeln Fleckenkern in der Geftalt 
eines, hellen Lichtſcheins und lichten Berg- 
wald einfließen; 4) warum zuweilen 
ver dunkle Fleckenkern tiefer als dieſer 
Lichtwall zu liegen fcheint; und 5) war: 
- Tum bieweilen, ſehr nahe an dem Son: 
nenrande, Die innere Seite des Nebels, 
welche nad. der Converität der Seiten: 
fläche. am längften ſichtbar bleiben (und 
fo auch zuerft erfcheinen) muß: ſich zu er ſt 
dem Auge entzieht, ohne daß ſich gleich 
wohl der Nebel, wie biöweilen der Fall 
it, in Beine dunkle Flecken zufammenst 
drängt; Schröter a. a. ©. 78. 
Schröter (a. a. O. S. 26) be 
ſchreibt die ſchimmernden Raubeiten] 
der Sonnenflaͤche, als denen nach 
den Rändern zu ſichtbaren Lichtflecken 
und. Lichtadern zwar aͤhnlich, aber doch 
dadurch von ihnen verſchieden, daß ſie 
keine Schattirung einer verſchiedenen 
Lichtfarbe darbieten, und kleiner und 
undeutlicher als jene erſcheinen. Sie 
ſehen (durch ein 7 ſchuhiges Herfhel] | 
ſches Teleskop betrachtet) ungefaͤhr ſo 
aus: als die feinen Unebenheiten, welche > 
man auf einem Marmor oder Alabafter]| 
 &£2 


fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
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Befondere und eigenthümliche Befchaf-] Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit dergleis] zu vergl 
der hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
Welt menen Erfcheinungen erfchloffen wer⸗ d. Hobs. 
koͤrper. | den koͤnnen. u. a. S. 
Te —— 
Sonne. unterſcheidet, welcher durchgehends einerlei 
Farbe hat, und find in Bergleihung| 
mit den Lichtfchattirungen am Rande 
ungefähr um eben foviel undeutlicher, 
als es die Unebenheiten der Mondsfläche 
‚Mind, wenn dieſe ganz oder doch größten: 
theils ſenkrecht von den Sonnenftralen 
erleuchtet werden. Um fie mit Gewiß⸗ 
heit unterſcheiden zu koͤnnen, wird ein 
ſehr ſtarkes vorzüglich gutes Teleskop, 
ein an dergleichen Beobachtungen ge⸗ 
wöhntes geſundes Auge und ein ſcharfer 
Blick erfordert. Mit dem afüßigen| 
Herſchelſchen Teleskop hat fie Schröst 
ter unter allen dieſen günfttgen Umſtän⸗ 
den niemals unterfcheiden können, und 
o gehört denn auch eine vorfichtige An- 
lwendung des Teleskops Dazu, welche— 
vornemlich darin beſteht, daß man keine, 
die vollkommen ſcharfe Darftellung dedi 
Sonnenbildes  überfteigende, zu große 
.IBergrößerung dazu brauchet, und von 
Zeit zu Zeit abfaßweife beobachtet, damit 
die Spiegel nicht durch einen zu langen uns 
ſunterbrochenen Gebraud) zu warm werben, 
und durch die ungleiche Temperatur bed 
Werkzeugs und ber. Auffern Luft das 
Bild der Sonne nicht weniger ſcharf/ 
erſcheine; Schröter a. a. O. ©, 26 fl 
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Namen Beſondere und eigenthumliche Beſ chafe Deshalb 
Der. fenbeiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
Met, hen ‚aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
** menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ d. Hobs. 
AK den können. | u. q. S. 
Sonne. Wie würden. Caſſini, Huyghens und! 
jene ihrer Zeitgenoſſen ſtaunen, welche fol 
oft die Sonne der aſtronomiſchen Be⸗ 
ſcſchauung unterwarfen, wenn fie, ſtatt der 
Ivan ihnen geſehenen Sonnenfheibe,| 
Hr B. mittelſt eines 7 füßigen Herſch el⸗ 
ſcchen Teleskops ein vollkommen deutli⸗ 
ches Bild des Sonnenfphäroids,. un! 
ter fo beträchtlichen Vergrößerungen er; 
bien! Ä 
Helileuchtende Stellen (Sonnenfadeln] Auffer 
d Lichtadern), wenn fie nicht nahe dem) den er⸗ 
ESonnenrande hervortreten, erfcheinen ger] wähnten 
meinhin (vorzüglich wenn unfere Atmos⸗Schrif⸗ 
phäre nicht hinreichend rein ift) ald zu⸗ten vergl. 
fammengepdrängte Haufen. von nochJoh. 
Lichtflecken und ald mehrere, un| Gotifr. 
Iter manderlei Winkeln, Krüm| Huth: 
müngen und irregulären Siguren| Ueber die. 
durch einander laufende Lihta}. Som 
dern, die, fie.mögen ſich allein oder) nenfle 
ſtatt deffen neben dunfelen Flecken be] den und 
finden, mit dem Lichte ber reinen Son 
Sonnenflähe eine angenehme) nenfa 
ISchattirung geben ). Idelncbes 
















) Auſſer dem Trübenden unferer -Atmofphäre, fheinen auch noch 
andere, annych unbefannte, vielleicht an ber ſcheinbaren Sons 
nenflähe ſelbſt zus Entwidelung gelangenbe Urfachen mitzu⸗ 
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Befondere und eigenthämlice Befchaf-] Deshalb 
Nomen fenheiten derfelben, foweit derglei zu vergl. 


der hen aus denen an ihnen wahrgenom:|: Stellen 
— | menen Erſcheinungen erſchloſſen wer: d. Hobs. 
per. 


den können. u. a. S. 





Sonne.| Sind aber die atmosphäriſchen Ums| obadıtet 
fände dazu vorzüglich gunſtig, befinden] in ven 
ſich diefe Lichtſchattirungen nahe an den) Monaten 
Rändern, und hat man eine hinlänglich) Juni und 

ſſanfte Dämpfung bei dem Ocularglaſe— Auguft 
eines Tfüßigen Herſchelſchen Telesfopd| 1800); 
angebracht; fo erfcheinen fie nihtald| ſ. Neue 
Lichtfhattirungen, fondern als wahre] Schr. der 
Sonnenlandfbhaften der Fläcet Berliner 
felbft, und bilden auf der mit der aäͤuſ⸗ Geſellſch. 
ferften Deutlichkeit in dad Ange fallenden] Naturf, 
converen Seitenflähe des Sonnenfphäs| Freunde 
roids wahre landfchaftlihe Projectionen] LV S.70 

der Sonne felbf. Dann fällt an Friedr.v. 
diefen Stellen. der Sonnenkör⸗—Hahn: 
per, dem Monde Abnlidh, ald eine} Ueber die 
erleudhtete Fläche deutlich ind| Sonne 
Auge; dann ſiehet man deutlich, wiel und ihr 





U 


wirken, um für unſer Auge dad Phänomen der erwähnten 
Lihtfhattirungen heroorzubringen; denn es zeigen fi 
dieſe Schattirungen oftmals bei gleichen atmösptäriichen Tri 
bungen fehr ungleih. „Oft machen fie au, bemerkt Schrö⸗ 
ter a. a. O., auf der reinen ungefleckten Sonnenfheibe ein 
ſonderbares Gemiſch, welches demjenigen nicht ganz unähn- 
lich iſt, ‚wenn ſich im unſerer Atmosphaͤre ein leichtes hohes 
Gewölke aufzuheitern anfängt, und find den Aufheiterungen 
und der feinen Lichtmiſchung einigermaaßen ähnlich, welche 
ih fo manchesmal in’ der Aequatyorialzone deB Jupiter 
‚ wahrgenommen babe, ob fie glei nicht wie diefe mit Dem 
Nequator der Sonne eine parallele Sage Haben,” 


- 
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n Veſondere und eigenthümliche Beſchaf— Deshalb 


Nam Nlfenheiten derfelben, foweit derglei-) zu vergl. 


au hen aus denen an ihnen wahrgenom;| Stellen 
* elt⸗menen Erſcheinungen erſchloſſen wers d. Hobs. 
örper den koönnen. u.a. ©. 


Licht. 








S onne. immer ein ſich auszeichnender Fleck hin⸗ 
ter dem andern, auf der Seitenbogen⸗ 
fläche. der (ſcheinbaren) Kugel weiter ent: 
fernt weg liegt, und wie ſich gegen den Hand 
zu Alles nad) und nach abfallend verliert; 
vgl. a. a. O. S. 15 ff.) — Nicht felten 

Inehmen diefe fog. Landfchaften, für das 
befhauende Auge die Geſtalt von hinter 
einander gelagerten Bergen und Xhälern 
an, fo wie denn auch manche. der Sons] Fortfeß. 
nenfledden dad Anſehen von dunfelen) Neue 
Bertiefungen darbieten, welche theild] Schr. d. 







Berliner 
Geſellſch. 
Naturf. 
Frde XI. 
(Beob⸗ 
acht. 5.) 
S. 20. 








*, ‚Schon wenigſtens 10mal habe ih nah Maaßgabe des Tas 
gebuchs dergleihen prachtvolle Sonnenfcenen unter manderlet 
Meränderungen beobachtet. Immer hätte ic gern einen Abs 
riß davon gemacht; allein ih fand es für mid, unmoͤglich, 

und ſelbſt ein geſchickter Landſchaftsmahler dürfte viele Schwie⸗ 


Schr. d. 


rigkeit dabei finden. Wer ſich indeſſen die Mondlandſchaft 


des Tycho, mit deſſen nächſter um ihn liegenden Gegend, 
fo wie er fie durch gute Fernröhre um bie Zeit. des Voll⸗ 
monds flieht, anf die convere Seitenflähe der Sonne projis 
eirt denft, der hat eine ähnelnde Eopei; und dann tft wohl 


fein Name dafür weniger ſchicklich, als der Ausdruck Son 


nenfadeln: So obngefähr beobachtete ich dieſe ſogenann⸗ 
ten Sonnenfackeln am 19ten September 1786, mit 100ma⸗ 
liger Vergrößerung an etlihen Stellen zugleih , am gten 
October unter eben derfelben Vergrößerung, und am 10ten 
deflelben Monatd mit aıomaliger Vergrößerung. Aehnliche 


Landſchaften, welche mit geringeren Vergrößerungen einem. 


Gewirre von Lichtadern ähnlich ſahen, nahm ih am 2aſten 
März 1787, mit einer 101maligen Vergrößerung, an meh⸗ 
reren Stellen des Sonnenrondes wahr, welche einen präch⸗ 
tigen Anblick gaben, und die Größe Gottes in der Mannig« 
falsigfei feiner Werfe recht fuͤhlbar machten,” Schroͤt er a. a. D. 


X 


m 
— — — — 


228 Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthumliche Beſchaf⸗ Deshalb 


Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl, 


Rule hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
körger  menen- Erſcheinungen erfchloffen wer⸗ d. Hobs. 


den können. u.a. ©. 





Son ne. erhellten Ebenen anzugehören, theils von] Geſellſch. 
itark. leuchtenden Ringen und Wällen) Naturf. 
eingefaßt zu ſeyn ſcheinen; a. a.O. ©. 18] Frde IV. 
— 19. Indeß muß man bei diefen und ©. ı ff. 
ähnlichen Beobachtungen nicht zu beach⸗ Her 

. jten vergeffen, daß bei dergleihen Er⸗ ſchels 
(heinungen an der Sonne weit eher) Beob. u, 
1Täufhung obzumwalten vermag, ald ba] Bemerk. 

ı djenem am Monde. Wie denn auch der) in den 
oft genannte trefflidhe Sternforfher ca.| Phil. 
a9. ©.19— 20.) dieſen und ähnle| Trans- 
chen von ihm gemachten Beobadjtungen! act. V. 
beſcheiden hinzufügt: Daß. eö feinesmeged]| 1801. 
feine Abfiht fey, diefe von ihm mehr⸗ p.265.u. 
mald deutlih mwahrgenommenen Er-| p.354. 
ſſcheinungen, obgleidy er ſich gegen opti] H. Kühn: 

Ihe Täuſchung (oder vielmehr: gegen) Nachr. 

Paäuſchungen, hervorgerufen durch zuſ von der 
große Nachgiebigfeit gegen Die eigene] eigentl. 
Einbildungskraft) ziemlich ſicher halte, Beſchaf— 
für wirkliche Berge und Thäler auszuge⸗ fenheit d. 

Iben, „weil wir ‚bei diefer Art von Be⸗ Sonnens 
obachtungen nicht fo, wie am Monde, das, flecken, u. 
was wir wirklich fehen, durch die Schat| wie ihre 
ten unter verfchiedenen Erleuchtungswin⸗ Entfen 
keln mathematifch prüfen Tönnen, und] nung 
einem jeden befannt .ift, wie weit bis⸗ von der 
weiten bei manchem Proſpect, bei einr| Son 
ganz ungleich geringeren Entfernung, bie, nenflä 





8 —* 
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Befondere und eigenthümliche Beſ ch af⸗Deshalb 
enſfenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl.’ 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 

menen Erfcheinungen erfchloflen, werben d. Hobs. 
können. fu. a. S. 
— — — — — 
Sonne. Taͤuſchung geht.“ (Vergeſſen Dürfen wirt che zw, 
jedoch andererfeits auch nicht, Daß Schrö⸗ finden, 
ter diefe Beobachtungen in einem Alter) Schr. d. 
machte, in welchem feine Sehkraft noch Naturf, 
ungeſchwacht, ja vielleicht eine durch Ue- Gef. in 
bung erlangte velatio größte Schärfel Danzig 
hatte. Auch Kragenft ein verficherte:| I. 387. 
einem, dem Qafelberge auf dem Borge| ©. W. 
birge der guten Hoffnung ähnlichen. Berg) Kraft 
an der Sonnenfcheibe wahrgenonunen zu| über den⸗ 
haben; vergl. aud) oben ©.292 und; felben®es 
©. 295 ff) Einige der fog. Sadeln] genft., in 
und Fleckenbegrenzungen haben auffer| ven 
denen verfchiedenen Abftufungen von®rau:| Com- . 
licht, zu mandyen Zeiten auch eine bräun⸗ ment, 
lihe Farbe dargeboten; follten hiebeil Acad. 
nicht Tauſchungen zum Örunde liegen, Petro- 
fo dürfte man auf eine vielleicht durch polita- 
Begetabilien, oder denen ähnelnde Wefen| nae VII. 
beruorgebradhte theilmeife Aenderung ber| p. 279. 
Oberfläche desSonnenkörpers ſchließen“). Bode: 
Vergl, auch Schröter a. a. O. Gedan⸗ 


Nam 
der 
Welt⸗ 
Förper. 





9 Vielleicht daß auch theilweiſe Veränderungen, 42.8. meteorifche 
Niederfhläge, Wolfen ıc. der unteren Sonnenatmosphäre 
bergleihen Farbänderungen hervorbringen? Iſt die Sonne, 
mit ihrer flarfen Photofpbäre ,. ihrer geringen Abplattung 
dl. ©. 236.), ihrer großen hweregemwaltzc. den Planeten 
in Abſicht auf chemifche Beſchaffenheit der beiderlet Weltförs 

. per bildenden Materien relativ enfgegengefeßt (etwa ahnlich 
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Befondere und eigenthumliche Befchaf-] Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit dergleis| zu vergl. 
hen aus Benen an ihnen wahrgenom-| Stellen 


menen Erfcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
den können. u. a. S. 








Sonne. Nimmt die Sonne allmälig an Sub ken üb, d. 
ſtanz ab, z. B. durch Lichtentſtralung, Natur d. 
in ſofern dieſes andere, an ſich gewich⸗Sonne 
tige Grundſtoffe ſtralend entführt (vergl. [und Ents 
oben ©.4,11,40 u. 8.164)? Wiewohl | ftehung 
diefeß aus den a. a. O. beigebrachten ihrerF le 
Gründen wahrfheinlih wird, fo find | den; f. 
doch die ſcheinbar dafür fprechenden aftro: | Befchäfr 
nomifhenBeobadjtungen Maskelyn e's, Itigung. d. 
in Hinſicht der daraus gezogenen Fol | Berlin. 

Igerungen fehr in Zweifel zu ziehen, und Geſellſch. 
wohl'nicht mit Unrecht als optifche Zaw | nat. 
(Hungen zu betrachte. Maskelyne Freunde 
wollte nämlich in den Jahren 1765 bis II. 225. 





\ XXXXR 
dem relativen Gegenſahe, welchen die die Sonne, oder vtels 
leicht die Sonnen umfhwingenden, leuchtenden Kometen 
im Vergleich mit" den dunfelen, Planeten umfdoingenben 
Trabanten zu behaupten fheinen Cugl. I. S. 250. Bem. 3), 
fo ift es wahrfcheinlich auch. ihre bunfle Atmosphäre , verglis 
hen init jener.der Planeten. Unter Vielem, was fi bier 

andeuten ließe, fey es geftattet, nur auf Folgendes aufmerks 
ſam zu mahen; was dabei von der Erde gilt, laßt ih — 
analogiſch folgernd — auch) von den Planeten vermuthen. 


a) Die niedere Erdatmoſsphäre hat zum Hauptbes 
ftandtheile Stickſtoff, befigk weniger Sauerftoff und 
mit Sauerftoff vereinten Woflerftoff , und fehr wenig, 
ebenfalld mit Sauerftoff verbundenen „Kohlenſtoff.“ 

Iſt die niedere Sonnenatmospbhäre der niederen 
Erdatmoßphäre relativ entgegengeſetzt; fo kehren fih in 
ige muthmaaglich Diefe Verhältniffe ums fo, daß fle arm 
an „Stidftoff” und reich an Sanerſtoff, Waller 
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Beſondere und eigentpümliche Be Hafı| Deshalb 
Namen ie onpeiten derfelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl, 
Ber hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
körper. 


den Tönnen. ‘Im a ©, 
nn 





Sonn e.J1776 den mittleren Sonnenhalbmeffer| (J. W. 
zu 961”, 66 (vergl. I. 241); hingegen ‚Wal- 
in den. Jahren 17761787 zu 960,2 2llot: Ex- 
und in den Jahren 1787 bis 1798 nur| plica- 
u 059,77 groß gefunden haben; tion du 
Piazzt hingegen fand ihn im letztge⸗/ monve- 
nannten Zeitraum faft gleichmäßig mit| ment 

Mas kelyn's früherer Angabe, nämlih| ascen- 
— 0961%,21. Vielleicht daß det fonft ge} dant 
nau beobachtende M. bei feinen fpäteren,) des pe- 
von ihm im Greifenaltes 'veranftalteten| tits 
Beobachtungen durch die Abnahine feiner| glo bu- 

GSehkraft (die bei dem jugendlicheren Piazzi| les en 
no ungefhmwädht iſt) getäufcht wurde;| forme 


— 





ſtoff und Kohlenſtoff, ober vielmehr an ähnlichen 

Metalloiden iſt, welche fih aber von jenen der Erbe 
durch großen, vorwaltenden Gehalt an gebundenen Im⸗ 

ponderabilien unterfcheiden CI. ©. 224. Ben.3). 


6) Während der Stickſtoff in der Erde im geringer 
Menge vorfommt ſcheint der Koblenftoff in ihr in 
demſelben Verhaͤltniſſe zuzunehmen, wie der erftere abs 
nimmt; die Erdrinde ftelkt im Beziehung auf beide ges 
nannte Metalloide die Erdatmosphäre Im verfebrten. 
Derbältniffe ihrer Beftandtbeile dar; mutbmaaglic findet 
das Entgegengefegte im und auf der Sonne flatt. Ihre 
fefteren und tropfbaren Gebilde find an Stidftoff reich, 
an Kohlenftoff arm. Der Demant eriftirt in ihr nicht 
in felter Form, fondern als durch Wärmes und Licht 
überfadung verflüchtigtes Gab. 


7) Läßt (ih vermiutben, daß die flüchtigen Metalle 
(die meiſten leichten, besgleitfen Arſenik, Teller, Gtis 


35523 


Tamen 
der 
Melt 
Türper. 





Sonne. gt. Bohnenbergers Aftron, ©. 688. 


Eorreſp. Jun; 1810. ©. 481 ff... Der 


lanpderen, fol biernah = 403 ſeyn, 
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Befondere und eigenthumliche Befdraf:] Deshalb 
fenbeiten derfelben, foweit dergleis] zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
menen Erſcheinungen erfchlofien mer | d. Hobs. 
den können. u. a. S. 











de 
grains 
de mil- 
let 
qu’on 
avupas- 
ser de- 
vantle 
disque 
dusoleil 
par la 
chüte 


Weber die zuvor (in der Anm. ©. 329.) 
gedachte Abplattung der Sonne, vgl. 
ah a. a. O. u v. Zach's monatliche 


Sonnendurchmeſſer von einem Pole zum 


wenn ber Sonnendurchmeſſer von einem 
Yequatgrpunfte zum fenkrecht entgegen: 
gefegten anderen 407 gelebt . wird, 
woraus jedoch, wenn ed. fi auch be 
ftätigen ſollte, noch nichts Entſcheidendes 





Sum — Mercurium ꝛ⁊c.) und die ihnen verwandten, Me⸗ 
talloide (z. B. Selenium, Phosphor) unter ihren noch 
unbefahnten Elementarſtoffen vtel Stidftoff und we; 
nig Kohlenſtoff -befigen, während muthmaaßlich die mag- 


| ‚netifhen „cohärenteren““ und vielleiht auch bie edlen 


ð 


Metalle ſehr „kohlenſtoffreich““ erſcheinen (Zuſatz von 
Kohlenſtoff veredelt die Metalle) fo find vermuthlich 
die metalliſchen Subſtanzen der Sonne mehr den fluͤchti⸗ 
43 als den feuerbeſtaͤndigeren der Erde ähnlich. 

uf gleiche Weiſe, wie der Kohlenſtoff das Feſtigende 
(Tohärenz » Bedingende) der Erdorganismen, der Stick⸗ 
ſtoff hingegen das lafticität» (Federhärte und Debns 
famfeit) s Bedingende derfelben ift, fo wahrfcheinlid 
auch überall, mo beide Metallotde, oder deren Vertre⸗ 
ter, vereint die leiblihe Dauptgrunblage der Organis⸗ 
men darftellen. Iſt dieſes aber der Fall, fo wird der 
Gonnenförper mit feinem erfhloffenen Stidftoff » Reich« 
thum und feiner Kohlenftoffarmuth wahrfheinlih von 
ſehr beweglichen, durchgängig mehr animalifhen Orga» 
nismen bewohnt, und etwas unferen Pflanzen Aehnliches 
für ihn eine Seltenheit fern, vieleicht nicht weniger, 
als es für uns der feſte Demant iſt; ıc sc... 


ns 
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„ Veſondere und eigenthämliche Bef dhafı Deshalb 
"Ifenheiten derfelben, foweit derglei⸗zu vergl. 
chen qus denen an ihnen wahrgenom:|. Gitellen _ 
menen Erſcheinungen erfchloffen wer⸗d. Hobs. 
| ben Aönnen, u. a. S. 





Sonne. gegen die Axendrehung der Sonne sel dela . 
folgert werden kann; vergl.I. 239. ° | pluie; 

Nimmt man dad beobachtende Auge im|. Com- 

Mittelpunkte der Sonnenkugel an, ſo werden mentat, 
dieſem die meiſte Sonnenflecken naht. Acad. 

der Folge der Jeicher (alſo vom Widder V’|'.Theo- 

in den Stier d u.ſ. w.) um die Sonne doro- 

herum zu gehen, und ſich mithin auf| Palati- 

die naͤmliche Art, wie die Planeten, um]: 
"fie zu bewegen fcheinen. Daher darf es] 
auch. nicht befremden, daß nicht nur der | 
berüßmte Arzt :Averroes von Cor-}- 
dova, der bereitd in ber erften Hälftet 
pes ı2ten Jahrhunderts einen großen|. 
Sonnenfleck wahrnahm ‚ dieſen Fleckfuͤr 
den „Mercur“ hielt, ſondern daß aud)]. 
mehrere Afteonomen und Phnfifer dest: 
Jı17ten (unter den leßteren auch: Otto 
v. Guerike) nd 18ten ‚ Jahrhunderts 
ſaͤmmtliche Sonnenfleden entweder für 
Trabanten der Sonne, oder, wiel : 
z.B. Wiedeburg, für Mafjen hielten, 
welche beftimmt ſeyn: zuerſt Kometen 
und darauf Planeten zu werden, Letz— 
terer nahm an, Daß den Stoff zu die: 
fen Gebilden die Planeten auf dem Wege 
der Verbdunftung reichen, und daß fich| 
derfelbe zuvor in Die (von ihm als bren: 
. Inende Kugel betrachtete) Sonne flürze, 
























p. 464.) 
Bol, aud) 


354 Kr Ropich 
Befondere und- eigenthiemliche Beſchaf Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit verglei:| zu vergl. 
der hen aus denen an. ihnen wahrgenom⸗Stellen 
' Belt menen Erſcheinungen erſchloſſen wers |D. Hobs. 
den können. u. a. S. 





über die Sonnenatmoſphäre hinausge⸗ 
worfen (abgeſtoßen) werde. Obgleich für 
dieſe und ähnliche Anſichten Feine Beob⸗ 
achtungen vorliegen, welche die Kraft 
der Beweiſe theilen; ſo ſcheint doch ſo 


viel gewiß zu ſeyn, und durch die oben: } 


_ bemerkte befchleunigte Bewegung gewifler 
Sleden (S. 318) beſtätigt zu . werben, 
dag manche‘ der die Erde an Größe 
übertreffenden Flecken, für die Sonne den 
Werth von Zrabanten haben, die bei 
nur fehr mäßiger.Entfernung vom Mut: 
ters und Hauptlörper, aud nur eine 


GE EEE EEE EEE EEE EEE) 
Sonne.|bevor er als Kometenfubllanz wieder] De la 
Lande 


Mem. 
sur le 
diame- 
tre de 
soleil, 
quil 
faut 


emplo- 


yerdans 
lecalcul 
des pas- 
‚sagesde 


wenig größere Umſchwungsgeſchwindigkeit Venus; 
darzubieten vermögen, ald der Sonnen:|. in den 
körper felbft zeigt ”). dgl oben ©, 22] Mem. 





9 Ueber die von Wiedeburg; Nicolas, dem Herandger 
ber dieſes Hobs. Lim Jahr 1806 in feinen ‚‚Beiträgen 1.2. 
Heidelberg 1806. 8. ©.150.) Gruithutfen u. 4. von 
Zeit zu Zeit ausgefprohene Vermuthung , daß vom Dunftfos 
meten (den Knrnkometen hindurch) zum Planeten eine Ents 
wickelungs⸗ und lebergangsreibe gegeben fey, vergl. beſon⸗ 
ders die dergleihen Vermuthungen zurüdweifende, vom Prof. 
Schön bearbeitete Bemerkungen Uttings, im „Archiv für 
die gef. Naturlehre““ Iten Bandes 2. Heft S ızan.ff., über 
ſchrieben: Die Stabilität unferes Planetenipftemd. Das Er» 
gebniß dieſer Bemerkungen und Betrachtungen iſt nämlich, 
Daß“ unfer Planetenſyſtem nur um einen gewiſſen mittleren 
Zuftand hin und ber ſchwankt, ohne fih von ihm je über 
eine ſehr kleine Gröge zu entfernen; die eliptifhen Bahnen 








⸗ 
\ 
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Befonbere und eigenthümliche Beſchaf⸗e— Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl, 
Der chen aus denen an ihnen währgenom:| Stellen 
Welt menen Erfcheinungen erfchloffen wer⸗ d. Hobs. 
körper. den fünnen. u. a. 6, 
Sonune. — 23, 54 u. f. 60ff. Auch fragt es de l.A- 
ſich, ob die Sonne nicht von mehreren, cad. des 
- He vielleicht von allen in ihre Nähe ger) Sc.de. 
langenden Kometen einen großen Theil Paris A. 
ver Subſtanz dieſer wohl meiltend nur| 1770. 
dunftigen Körper zurück behalte, -und ih⸗ Hist. 
rer Wmosphäre einverleibend, dergleichen pag. 79. 
ehemalige Kometenantheile in «(mittelft| Mem. 
der Sonnenfchwerkraft fehr zufammenge| p. 403 £. 
drängte) Trabenten. verkehrt? Jede Ber: 
 Tdichtung Der Art, würke dann nothwen⸗ 
dig, mit Licht⸗ und Wärme: Entbindung 
verknüpſt fen, und es trügen dann, 
Falls ſich diefe Vermuthung der Wahr: 
-theit näherte, nicht blos die fon beftes 
„lhende Sonnenatmoöphäre, fondern auch, 








ber Planeten alfo beftändig Freißfürmig waren und es immer- 
bleiben werden, und dag mithin fein Planet urfprünglich ein 
Komet gewefen feyn könne ꝛc. — Zu erwägen dürfte jedoch 
(wie ih a.a.D. ©. 178. anmerfe) dabei no feyn: a) die 
Verkürzung der Kometenbahnen durh den Widerftand im | 
fogenanten leeren Raume, und b) der Umftand, daß wirklich 
eine verfhiedene, niht genau dem Newton'ſchen Gras 
vitationdgefeße folgende Anziehung der Planeten unter einan⸗ 
der ftatt findet, und die wahre Atträction vielleicht (wie Ns 
colat meint; Bode's Aftron. Jahrb. f. 1826. ©. 227 ff.). 
mit von der eigentbümlihen Organifation (oder wie ich vers 
mutbe: von dem Magnetismus) jedes einzelnen Himmeld- 
förper® in etwas abhängt. Man findet namlih, wie Nico 
lat a.a.D. bemerft, die Maſſe eines Planeten immer vers 
fhieden, je nachdem man fie aus der Wirkung befielben auf 
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| Beſondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 
Ramen fenheiten derſelben, ſoweit Derglei⸗ zu vergl. 
‚ber chen aus denen an ihnen wahrgenom | Stellen 
.. Belts menen Erfcheinungen erfhloflen wers | od. Hobs. 
körper, den konnen. u.a. ©, 





obgleidy feltener, Die zu unſerem Son: 
enfoftieme gehörige Kometen zur gleich⸗ 
zeitigen ‚Entftebung von Sonnenfa—⸗ 
ckeln und Sonnenfleden bei. In 
ver That traf .biöher nicht felten Das 
Erſcheinen von beträdhtlihen Sonnenfa- 
deln und Sonnenflecken mit den Son; 
nennähen von Kometen zufammen; 3.3. 
" Ibet den Kometen der Jahre 1672, 1628, 
ı680, 1683, 1684, 1686, 1702, 
1700, .3707, 17I82%.5 1748%., 1774, 
1770,. 1785, 17285, 1786, ‚1787, 
1807 ꝛc., 1822, 1824 und von mebre 
ren Kometen ift es bekannt, daß fie aus 
der Sounennähe mit beträchtlichen Vers 
Önderungen ihrer Subſtanz und ihres 


Sonne. 










Namen 


—. 





dieſen ober jenen Himmelskörper herleitet. Beſſtätigt ſich, 

daß auſſer der Gravitation noch eine andere in die 
Terne wirkende Anziebungsfraft zwifhen den Welt, 
Förpern wirffam iſt, „ſo müffen, mit Nicolai zu reden, 
zwei Maffen angenommen werden: einmal, in Beziebung 
auf den geflörten Planeten , und zweitens, in Beziehung auf 
die Sonne. Erſtere Maffe wurde alsdann verfchieden außs 
fallen, je nahdem man fie aus ber Wirfung auf biefen oder 
jenen Planeten berleitet; leptere aber müßte ſich aus der 
Theorie jedes geftörten Planeten ftetd einerlei ergeben.’ 
Daß aber weder diefe zweite Ferneziebung, noch Die allges 
meine Gravitation von der demifchen Anziehung abgeleitet 
werden fünnen (wie Mayer, Richter und Schweigger 
‚ wollen), fondern nur vom Magnetismus, ergiebt ſich aus 
den oben S. 96 — 100 von mir beigebrachten Gründen. 





Namen 
der 
Welt⸗ 
körper. 
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Beſondere und eigenthümliche Beſch af⸗ Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ 
chen aus denen an ihnen. wahrgenom: 
menen Erfcheinungen erfchloffen wer⸗ 
den können. 


zu. vergl. 
Stellen 

d. Hobs. 
u. a. S. 





Sonne 


Umfangs zurüdlchren; oben ©. 170 — | 


178., Unter mehreren Erfcheinungen,| 
welche auffer den {hen angeführten gel 


eignet feyn dürften, für obige Hypotheſe 


an folgende zu erinnern: Der Komet 
von 1630 war, als er aus der Son: 


nennahe zuruckkehrte, wider alles Ver: 


muthen, viel kleiner als vorher, da er 


ſich der Sonne naͤberte. Jener vom 
Jahr 1774, der ſo hell wie der Jupi⸗ 
ter, oder vielmehr mindeſtens wie die 
Venus im Abnehmen ihres Lichtes er: 
ſchien, und deſſen Kern auf ramal ſo 
groß als der Mond gefchätt. wurde, 
entwickelte, bei einer Dunſtkreishöhe von 
8009 Meilen, einen fächerförmigen 
Schweif, welcher nah Sejour 15° 
änge und 120° Breite hatte, und fich 
im Anfange Sebruard gegen 7 Millio⸗ 
nen Meilen weit außdehnte; den S5ten 
Februar fah man aud dem der Sonne 


zugefehrtem Theile feined Kerne: einen] 


hellen Dampf auffleigen und am 
zzten Februar faft ven ganzen Kern 
dampfen, — den ıften März erreichte 
er feine Sonnennaͤhe. Man konnte for 
gar durch die ungleihen Stufen des 


1zu ſprechen, ſey es geflattet, hier no) 


Vergl. 
Gruit— 
huiſen: 
Ueber die 
Natur 
der Ko⸗ 


meten X. 


Munchen 
1611. 8. 
S. 31ff. 


Lichtes in ſeinem Dengereiſe. mehren | 
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Erſtes Kapitel. 
Geſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗ ¶Deshalb 


Namen fenheiten derſelben, ſoweit dergleis) zu vergl. 


der ſchen aus denen an ihnen. wahrgenom-| Stellen 
Welt menen Erfheinungen erfchloffen wers |D. Hobs. 
förper. den können. u. cd. S. 








Sonne. Schichten von Daͤmpfen deutlich unter: 





ſcheiden, die nach und nach aufgeſtiegen 
waren, und einander folgten. Der 40 
Millionen Meilen lang geſchweifte Ko⸗ 
met von 1769, kam ganz verändert aus 
feinee Sonnennähe, fo dag er fih fall] 
nicht mehr ähnlih war. Der Komet 
vom Jahr 1811 Cdeffen größte Sonnen:| 
nähe freilich noch die beträchtliche Ente] 
fernung von ungefähr 39 Millionen 
Lieued, oder vom 1r';fachen. der mittler 
ren Entfernung der Erde von der Sonne 
betrugy. gewann bei feiner Annäherung 
zur Sonne beträdhtlih an Glanz 
und Größe; vergl. auch oben S. 169.1 
Ob Rometen in die Sonne ftürzen”) N _ 





9 „Die Art der Schickſale der Kometen geht ind Unendliche 


und eben von ihren Schidfalen hängt ihre Geltaltung ab. 
Daß fie in die Sonne flürzen, iſt, was alle gemein haben. 
Dies gefhieht am bäldeften allen rückwärts laufenden mit 
engen Bahnen , weil fie mit dem Wege, welchen (angeblich) 
die Sonne (nach dem A des Herkules oder nad der nördli⸗ 
hen Krone zu; vergl. jedoh oben S. 66f.) macht, nicht 
übereinftimmen, und daher fie felbit über furg oder lang ans 
treffen müffen, weil ſie ihr immer den Weg ablaufen ; 
Gruithuiſen a. a. O. „Vollführt ein Komet feine Lauf⸗ 
bahn um einen Stern, deſſen Syſtem er completiren half, 
in einem Abftande, wonach er die Indifferenzweite dieſes 


Sterns mit feinem Diagonalen paffirt, fo verliert er in 


Diefem Momente feine Gravitation gegen feinen 


' Centralftern, weil fein diagonaler ihn alda eben fo’ ftarf 


wie dieſer anzieht; er behält daher mm die Schwungfraft 


- 
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Befondere und eigenthümliche Beichafs| Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit vergleis] zu vergl. 
DE Then aus denen an ihnen wahrgenoms| Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
koͤrper. den koͤnnen. | u. a. ©. 








Darüber laßt ſich freilich nichts Beſtimm⸗ 
tes nachweiſen, indeß ſteht zu vermu⸗ 
then, daß manche derſelben, vorzüglich 
die kleineren durch Die Sonnenanziehung 
nindeſtens fehr beträchtliche Verluſte ih: 
rer Dunſtmaſſe erleiden. Grnithuifen! 
(a. a. ©. ©, 190 ff.) vermuthet, - daß 
der Mond auf feiner und zugelehrten| 
Seite manche feiner mertwürdigen Ein] 
zelgeftaltöneränderungen dem Einffürzen 
von Konten zu verdanken habe; na] 
mentlich fiheinen ihn dafür. bie meiften|. 
Ringgebirge des Mondes zu fprehen. | - 
Man hat häufig beredinet, wie Wie 
Weltkörper unſeres Sonnenſyſtems von 
der. Some aus gefehen erſcheinen wär: 


Sonne 










‚ übrig, die ek in: Biefem Momente hatte, amd ſchlendert ſich 
nad) der Tangente ber Richtung, die feine Bewegung in 
Diefer Stelle hatte, in den Raum mit einer. Gefhwindigfeit 
hinaus, die er afida hatte; und feßte feinen Weg mit der- 
felben fo lange geradlinig fort, bis er entweder anf einen 
kosmiſchen Körper contral flößt, oder in diefen ſich ſtüͤrzt; 

oder bis er fonft duch die Maſſenanziehung eines andern, 
Den er vorbei paſſtren will, afficiret, um denſelben .eine 
Schwungbewegung erhält, Die ſich durch feine Geſchwindig⸗ 
fett, und durch Die Maſſenanziehung dieſes Körpers confta- 
tirt. Auf diefe Art kann alſo unfere Sonne, oder jeder 
ihrer Plareten, einen Kometen erhalten, der einem Tondern) - 
Sternſyſteme angehörte; der als ſolcher bebaart, ober ohne 
Schweif, in feiner Urgeftalt , oder and feiner planetarifchen 
Ausbildung näher if, — Die Erde has vielleicht ihren 


92 


® 
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' Beſondere und eigenthiunliche Beifchafr! Deshalb 
Namen|e.npeiten derfelben, ſoweit Derglei-| zu vergl, 
er ſchen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


Welt menen Crfiheinungen erfchloffen. wer⸗d. Hobs. 
körper. den können. u. a. S. 





Sonne.|den (vergl. auch m. Experimentalphyſ. 1. 
a. a. O. u m Grundzüge a. a. O.) ak 
llein dieſe Frage iſt, wenn es ſich vom 
GSehen mit Augen, aͤhnlich denen der 
Menſchen handelt, ohne alle mögliche 
Anwendung, weil auch Dad lichtempfaͤng⸗ 
lihfle Auge, fofern es vom dunklen 
Sonnenförper aufblidt, wahrſcheinlich 
nur Licht, das will fagen: nur den] 
überall fonnenbellen, und darum Feint- 
ſchwächeres fremdes: Licht unterfcheiden 
laffenden Sonuenhimmel hat. Wenn alſo 
den Sonnenbewohnern die Kunde von]. 
anderen Welten, aufler der “Sonne ‚|. 
nicht auf und unbekannten Wegen wird, 
fo werden fie auf dem Wege der. ſunli 


RIED 





Mond auf dieſe Art erhalten; ber gleih darauf durch 
feine Maffenanziehung ihre feine Schwankung gab, wors 
nach ihre Oceane austraten, und .jene großen Ueberſchwem⸗ 
. mungen veranlaflen mußten, deren Spuren nod heut zu Tage 
unverfennbar find. Es ift möglih, daß auch die übrigen 
oberen Planeten ein und Den anderen iprer Trabans 
ten auf diefan Wege erbalten haben; wenn auch der Planet 
felbft , fein Trabanten⸗Syſtem tm Wefentlihften gleih ur⸗ 
- fprüngli begründete. — Cbenfo ift es moͤglich, daß ein 
Komet fih auch auf einen andern central flürgen und am 
ihm zerfplittern fonnte! Ein folder Fall hat übrigens im 
Weltſyſteme fo wenig zu bedeuten, . ald es für bie Wälder 
unferer Erde Folgen hat, wenn der Blitz einen einzelnen 
Baum gerfplittert. Späth in deffen Coktmogenie. 
Kurnberg 1815 8. S.2135— 24 , . - 


‘ 


\ 
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un Befondere und. eigenthümliche Befchäf:] Deshalb 
Namen fenheiten verfelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
—* chen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
* eb | menen Erſcheinungen erſchloſſen wers | d. Hobs. 
per. den können. u. a. S. 





Sonne. chen Wahrnehmung nie etwas von dieſen 
übrigen Welten erfahren, weil fie fein 
derfelben fehen.. Dagegen mag die Sonf - 

nenatmoßpbäre felbft ihnen eine Welt: voll 

von unendlichen Geftältungen bünfen, da]. 
diefe ſich muthmaaßlich fortdauernd Ans] 
dert und in -fehr beträchtlichen Höhen] 
atmosphaͤriſche Anhäufungen gebiert , bie] 
durch Größe und zum Theil. auch durch 

Dauerbarkeit ſich auszeichnen. . Nur in 

fo ‚fern. fehr große Anhäufungen der Art 

partielle ‚VBerfinfterungen ber Sonnen 

Dhotofphäre bervorbringen, wird ed ſich 

auf der Sonne von partielen, in der] - 

1 Zeit wechfelnden Berfinfterungen handeln, 

‚ Jaber von eigentlicher Nacht, im Gegen 
fat der periodiſch wechſelnden Tageshelle, 
kann begreiflicherweiſe auf der Sonne) 

nie die Rede ſeyn. Alle der Sonne an⸗ 

gehörigen Einzelweſen, befonderd aber} 
deren Organismen, müflen baher au] 
nit der Nacht (ded Schattend, der Fin⸗ 

‚  Ifternig) bebürfen, um ald Anorganismen 

unzerſetzt zu beſtehen, und .ald Organis:] 

men des ungeflörten Wachſens und der 

(nur ausnahmsweife geftörten) Ruhe 

ſſich zu erfreuen. Vielleicht, daß ihnen 

Idie Helfung von Seiten der Photoſphaͤre, 
in Verbindung mit der Wolkendunkelung 












ge 
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Beſondere und eigenthümliche Beihaf-| Deshalb 
Namen fenheiten berfelben, foweit bergiet zu vergl. 
er  Ihen ans denen an. ihnen wahrgenom-) Stellen 
Beh menen Erfcheinungen erfchlofien wer |d. Hobs. 
förpen, den Tönnen. u. a. S. 














Sonne.|vas erſetzt, was wir hier Finſterniß (Di. 
geſchwaͤchtes Licht, oder Licht von gerins 
ger Sintenfität) nennen, und daß die Son 
Inenfadeln und ähnliche Sonnenmeteore 
ihnen in Abſicht auf Entwickelungsman⸗ 
-Inigfaltigleit gewähren, was und und den/ 
übrigen Erdbewohnern in dieſer Hinficht 
das Sonnenlicht leiſtet, und da bei und 
faft. alle geregelten Geſtaltungsproceſſe 
von der SFinfternig begünftigt werben, 
fo fragt es fih, ob ed auf der Sonn 
überall nur zu dergleichen Procefien kom⸗ 
men koͤnne, oder ob nidyt vielmehr dort 
alle Raturthätigleit den Character des 
. Ihöchftbeweglichen Lichte tragen, und 
demnach 3.3. nie zu.einer feſten, geres 
gelten (kryſtalliniſchen) Geftaltung führen 
Tonne, indem das Richt, als andauernd 
eimoirtende Potenz, nothwendig unaufı 
hoͤrlich fpalten und theilen muß, was 
ſich den allgemeinen, wie ben befonberen 
Adhaſions⸗, magnetiſchen, elektriſchen un) d 
chemiſchen) Anziehungsgeſetzen zu fügen 
ſtrebt, oder hebt ſich dieſes Misverhält⸗ 
niß der: Lichtthatigkeit zur Eigengeſtal⸗ 
tungsgewalt dadurch zum größten Theilel 
wieder, daß die Sonnenſchwere bad 
" Einzelne in einem Orade heftig zuſam⸗ 
mendrängt, von weichem wir bier gar 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 
fenheiten derfelben, fomweit derglei⸗ zu vergl. 
den aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 


menen Erſcheinungen erfchloflen wers 
den koͤnnen. 


d. Hobs. 


u. a. S. 





keine Vorſtellung haben, weil weder die 
























ſtens bis jetzt) derlei Zuſammendrängu 


dauernd zu Wege bringt, zu Stande 


auch auf der Sonne, im Ganzen genoms 
men bad Gleichgewicht, und wenn es 
hier auf der Erde zu weit von ein 


| ander abftehenden Aeußerſten (Ertremen) 


der organifhen Entwidelung, z. B. in 
der Polnähe und unter dem Aequator 
fommt, fo wird etwas ber. Art auf der 
Sonne: im Ganzen genommen weniger 
der Fall ſeyn koͤnnen, weil auf ihr über 
all Polariſirung, Spaltung und Zerſe⸗ 


ſchwere, als dem ſammelnden anhäus 


dividualiſirendem Principe, gemaͤßigt 
ird; wenn anders die Abplattung des 
Sonnenkörpers wirklich ſo unbedeutend 
iſt; als ſie unſere Meſſungen geben; 
ergl. som ©, 329 Anm, 0 





Natur noch die Kunft hienieden (menig- 


gen ber Maſſen, wie die Sonne fie fort- 





zu. bringen vermag. Es ‚halt demnach 
wahrfcheinlich der großen Lichteinwirfung, 
die nicht minder heftige Schwereeinwirkung 


fenden, einverleibenden und dadurch in⸗ 
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Beſondere und eigenthumliche Be r ch af⸗ Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei zu vergl, 


der I pen aus denen an ihnen wahrgenom⸗Stellen 
—* menen Erſcheinungen erſchloſſen wers | d. Hobs. 
er. 


den können. Ina & 





Mev Audgezeichnet (mit faft blendend weil S.2aıf. 
cur. Item Lichte) Hellleuchtend; dem unbe⸗ des 1.8, 
waffneten Auge felten. erfcheinend, weil| d. Hobs. 
er auch in feiner größten Entfernung nur 
gegen 28° von ber Sonne entfernt ift, 
und mithin entweder ſchon untergegar 
gen: oder im Aufgehen begriffen ift, wenn; 
die dem Mercur zugewenpete Erpfläce 
von ziemlich hellem Dämmerungälicht ges 
troffen wird. . Man fieht. ihn daher nur 
dann mit bloßem Auge, wenn er, vers 
möge der Reigung feiner Bahn und der 
Lage ihrer Knoten, in der Abenddaͤm⸗ 
‚ Imerung des Frühlings, oder in der Mor⸗ 
gendämmerung des Herbſtes, gerade ober: 
halb der untergegangenen oder der nod) 
nicht aufgegangenen Sonne, in biefer| - 
— weſtlichen oder: öftlihen Richtung bie 
| größte Auöweichung von der Sonae hat; 
d. i. wenn er in den genannten Richtun⸗ 
gen am weitelten von ihr entfernt läuft. 
Jedoch nicht nur die Sonnennähe, fon 
dern. auch die Kleinheit dieſes muth⸗ 
maaßlich dich te ſt en aller Planeten (wenn 
er hierin nicht von der Bella übertrof⸗ 
‚Ifen wird) erſchweren dad Auffinden Defl 
felben; denn er erſcheint und nur. al 
fein Sheitchen von a bis 11 Ser, Durch⸗ 
meſſer Coon jener ſcheinbaren Größe: 


— 





4 


545 





. Bon dem Aeher und den Aethermeteoren. 
Beſondere und eigenthänfliche Befcha fst Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, foweit -Dergleis] zu vergl. 
der . den aus denen an ihnen wahrgenem:| Stellen 
Welt menen Erſcheinungen erfchloflen wer Id. Hobs. 
körper. den können. lu. a. S. 
M ers‘ |wenner, von und abgewmendet, der Sonne 
cur. gegenüber, ganz vol, von dieſer, wenn 
er, zwiſchen Erde und Sonne ſtehend/ 
nur. als zarte Eichel ”) erleuihtet iſt). 
Bei mittlerer Entfernung der Sonne v 
der Erde, würde er 6,02 Ser. ſcheinb. 
Durchmeſſer*) (und mithin gegen 60 
Meilen wirklichen) darbieten; mit Hülfe 
der Teleskope fahen und beobachteten ihn 
jedoch Schröter und A. am 
Tage; Beleuchtungen, melde in den 
Stand ſetzten, fowohl feine Rotatiene 
periode, als auch die Beſchaffenheit ſei⸗ 
ner Oberfläche mit ziemlicher Genauig⸗ 
keit zu beſtimmen. I 
Hiernach ift. der Mercur auf beiden] Wieder 
Halbkugeln (vorzüglich aber aufrder füds| burg: 
lichen) von aufferordentlid, hohen Gebirge] Dom 
fetten überzogen, bie ſich in der PoL| Durchs 
nähe, befonders gegen den Osten bis 70ſten gange des - 
Grad der nördlichen und ſudlichen Breite Mercurd 
bin, mehr erheben, als gegen den Ass durch Die 
quator zu, und deren Zuge nicht felten] Sonne, 
ee a ‘ 







*, ine ſcheinbare Größe, aus welcher dann die &.aaı. des 


1,3. angegebene wirflihe bereihnet worden it; vergl. mit 
m. Experimentalphyſ. I. 268 — 260, 


“*, In Abſicht auf Stellung dann dem Monde gu vergleichen, 


wenn uns dieſer act erſten Teser des Reumendes die 
fg Mondesſchel bi Bu 
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| Befondere und“ eigenthamliche Befhaf] Deshalb 
fenheiten derſelben, foweit vergleis] zu vergl. 


den aus denen: an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ d. Hobe. 
den. können. u. a. S. 







Mer⸗ ſao Meilen Breite und 80 Meilen Lange d. 5.Mai 
eur. (erreichen;.- z. B. jeme beiden, einander] 1753, 


ziemlich parallel laufenden der nörblihen| im den . 
Halblugel, Erwaͤgt man nun, daß biefel Schrift. 
Höfen zum Theil gegen 576000 Fuß der 
erreichen (d. i. mehr denn dreimal Die} Teutſch. 
Höhe ded Chimborasso überbietend),| Geſellſch. 
und daß diefe Höhe, im Verhaältniß zul zu Jena. 
den beiderfeitigen. Halbmeffern Cjenem der) J. 1755. 
Eme und dem bes Mercur) die hoͤchſten ©. 237. 
Erdgebirge über 7 mal übertrifft; ferner] Tob. 
daß des Mercurd Durchmefler”) nur Mayer: 


x 





+) Piazzi ſetzt den ſcheinbaren Durchmefler des Merkur = 679, 
woraus der wahre Durchmeſſer — 690 Meilen folgt. — 
P. legt nemlih Bradley’s und Lalandes Meflungen der 
Mercurfgeibe (des erfteren beim Durchgange des Mercur 

\ im Sahr 1763 , des legteren bei dem von 1723) zu Grunde. 
Lalande's Meffung, mit einem Heliometer yon 18 Fuß, 
gab 1178, woraus ſich für jene Zeit der Mercurdurchmeſſer 
in der mittleren Entfernung zu 67,6 findet; Bradley bes 
ſtiumte ih zu 77,3. Da, nun der ſcheinbare Durchmeſſer 
der Erde in der mittleren Entfernung berfelben von der 
Sonne 177,2 beträgt , fo erhält man 17°%2 : 609 — 1:x 
geſetzt, x = 0,4012 gleich dem Durchmeſſer ded Mercurs 
inTheilen des Durchmeflerd der Erde. Geht man nun mit P. 
lesteren = 1720 Meilen, fo it erſterer — 690 Meilen, 
und des Mercurs förperlihe Größe, tim Verhältniß mit 
jener der Erde 0,064558, ober ungefähr der förperl. 
Größe der Erde. — Schröter hat jedoch bei feinen, oben 
angeführten Meſſungsergebniſſen, die, allerdings allein Si⸗ 
dyerbeit gewährenden Duvchgänge nicht unbeachtes gelaffen, 
Lalande feßte dem wahren Mercuriusdurchmeſſer = 44 des 
Erddurchmeſſers. — Auch erfigeint der Mercur allein bei 
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Beſondere und eigenthuͤmliche Beſchaf⸗Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenemf . Stellen 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wers |d. Hobs. 
Ä den koͤnnen. u. a. S. 








Namen 
der 
Welt⸗ 
körper. 


















Mercur. 
subSole 
obser- 
vatus 
A.1755. 
d. 6.Mai 
änte- 
merid. 
etc. 
Com- 
mentar, 
Goet- 


Mer⸗ ſetwas über 3 fo groß, als der Erb 
eur, durchmeſſer ift Cund beide Planeten nach 
den Eubid ihrer wahren Durchmeſſer 
verglichen) die Erbe über 22mal mehr 
körperliche Größe hat, ald der Mercur, 
fo folgt, daß der Mercur die Erde hin⸗ 
ſichtlich der Unebenheit ber Oberfläche 
gar ſehr überbietet. Wahrſcheinlich iſt 
er nicht nur der dichteſte, ſondern a 
der gebirgigſte Planet; ein Verhalt⸗ 
niß, was für deſſen Bewohnbarkeit (oder 
Bewohntheit) um fo merkwurdiger aus⸗ 





feinen Durdgängen (Vorũbergaͤngen vor der Sonne) ſcharf 
begränzt rund; fonft aber, wenn nicht die Luft fehr rein 
und das Fernrohr nicht ſehr gut iſt, zeigt er ſich nur wie 
ein zitterndes, ſchlecht begrengtes Wöllchen; obgleich er, 
da er ſich zwiſchen der Erde und der Sonne befindet, von 
ber Erbe aus gefehben, nothwendig biefelben Phaſen dar⸗ 
bieten muß, wie der Mond. Aub'der Sonne betraditet, 
. vollendet Mercur feinen (fiderifhen) Lauf um dieſelbe 
in.87 Tagen 23 ©t. 15%,43%,67, d.b. er erfheint nach Abs 
lauf dieſer Zeit wieder bei dem nämlichen Firfterne, bei 
welchem ser beim Beginnen dieſes Gideraiumlaufs ſich 
vorfindet. Sein tropifher Umlauf, oder fein Zeitvers 
branch zum Wicdererfheinen bei den Nachtgleihenpunkten fors 
dert, nach La landes Beſtimmung, Br 235 197 32,67 
Cieine erdjährlihe Bewegung, oder Beweg. in 365 beträgt 
mithin a Umläufe unb 1°2374573,0 ; die erbtägliche 1071479. 
Addirt man zu der letzteren die Bewegung des Widberpunk⸗ 
sed in gt, hämlih 127,25, welche Mercur in 17117 Zeit 
Durhläuft, fo erhält man die erwähnte fiderifhe. Bes 
trachtet man den Mercure von der Erde aus, fo kommt er 
son einer oberen oder unteren Zuſammenkunft mit ber Sonne 
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Beſondere und eigenthünliche Befihaf-| Deshalb 
Namen fenheiten Herfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
deren aus denen.an ihnen wahrgenome:] Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
körper. den koͤnnen. u.a. ©. 





faflen muß, ald fi} Dazu noch jened der| ting. 
muthmaaßlich bedeutenden Erwirmung| III.441. 
jund vorzüglich der ſtaͤrkſten Erhebj Weber 
lung durch die Sonne gefelt. Denn) Durdy 
angenommen, bie Entfernungen von der) gänge 
Sonne verhalten ſich bei der Erde und] De8 Mer—⸗ 
Mercur, wie 10 zu 4, fo werden bie| cur vgl. 
Erleuchtungen beider Weltkörper, wie) ferner 
gön zu 15, oder faſt wie 1 zu 6 ſeyn; noch: 
d.h. Mercur mird etwa um bmal flärsl J. P. 
- Iker als Die Erde von ber Sonne be| Wurzel 
leuchtet werben (und die Sonnenſcheibe bauer: 
vom Mercur aud gefehen — wenn man] üb. Defr 





- aufs Nine in Diefelbe, im Mittel nach Ablauf von 115 Tas 
gen 21 Ste 3 Min. sa Ser. ; man nennt dieſes feinen mitt 
leren ſynod iſchen Umlauf. — Besbachtet man nämlich den 
Mercur aufmerkſam in feinen größten oͤſtlichen oder weſtlichen 

Abweichungen von der Sonne, fo findet. man, daß, obgleich 
er nicht immer biefelbe Zeit verbraucht ; um :denfelben öftlichen 
oder weſtlichen Abftand von der Senne gu erreichen, dennoch 

. Diefer Zeitraum nie kleiner als 104 his 106 Tage, und nie 
größer ald 123 bis 130. Tage iR, daher fan man den ſyno⸗ 
diſchen Umlauf auf 118, ober genauer: auf 116 Tage feſt⸗ 

ſtellen. In 116 Tagen befchreibt aber die Erde’ ungefähr 

“ .114° ihrer Bahn; Mercure muß-alfo, um zu demfelben Ab⸗ 
Rande von ber Some, in weldem er früher beobachtet 
wurde, zurüdzufehren, ben gangen Umlauf am Himmel und 
114° , oder gufammen 374° durdlaufen. Daher findet man 
bie wahre Umlaufszett um die Some , durch die Proportion 
414°: 360° == 1161: gm vierten Gliede = 88; vergl. 
Piagzis Lehrbuch der Aſtronomie, üßerfeut von Weſt⸗ 
phalll. S. 132 ff. Ze on 
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— 


förp 


— 
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Beſondere und. eigenthümliche Beihaf:| Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei| zu veraf; 
hen: aus Denen au ihnen wahrgenon⸗ Stellen 

. menen Exſcheinungen erſchloſſen wer. |'d. Hdbs. 
den können. — In. a. ©, 








Mers |die mittleren: Entfernungen nle 10000: 


fur, 






fen zu 
3871 =m.2,58..:1 feßt, wo Denn die) Närn 
Quadrate biefer Zahlen .6,6564. und: ı| berg ges 


‚find — wird über -6amal größer. erfchei:| gen Ende 


nen, als bei und). Da nun .diefer flarr| Oft, 1690 
fen: Licht » Einwirkung und derſelben ent:| gem. Bes 
(prechenden Wärmerregung dennoch die obadıt.,in 
Atmosphäre des Mercur in der| den Phil. 
Pegel ſtets volllommen ‚heiter und (Irans- 
wolfenlos erſcheint, ſo muß entweder] act. Y. 


auf dem Mercur an leicht verdunſbarem/ 1691. 


Stoffe. 4. B.: an. Wafler „:.aber deſſen/ P. 483. 


ABertveter) Momgel feyn..cedm.:kie.bohel I. D. 
Temperatur muß ıfchen Jeit langer Zeit / Cassini: 


ber hingereicht haben: das bei derfelben, über den⸗ 
1Verflächtigumgöfähige in durchſichtiges felben in 
und fehr. ausgedehntes Gas zu verwan⸗China 
ein, deſſen Permanenz:wielkeidt, durch durch den 
Beimiſchung der Sonnenphotoſphaͤre er⸗Pater 

böht wird. Indeß kann letztere Vermu Fonte- 
thung ſchon darum nicht füglich aufſ nay 
Wahrſcheinlichkeit Anſpruch: machen, weil) 1690 be⸗ 


1) die Mercuratmofphäre verhaltnißmaſ obacht. 
ſſig das Licht wenig bricht und reflectirt;| Durchg.; 


2) wie aͤuſſerſt beträchtlichen Hohen anf] in den 


der Merkuroberfläche, auch ‚einer ‚fepr]| Mem. 
weit hinauf reichenden Atmosphäre. forts| de TA- 
dauerd Wärme entziehen und Gas in|cad.des 


Dunfibläschen Wolken) wandeln müßten]; Sc. de 
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Namen ie npeiten verfelben, foweit derglei-| zu vergl, 


den aus. denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wer: | d. Hobs. 
| den koͤnnen. lu. a. S. 





(worüber aber bie Beobachtung ſchweigt); Paris. 


3) die große Dichte des Mercurd, ml T.X. 


Verbindung mit feiner geringen Um⸗— p. 308. 
ſchwungsſchnelle (u. feiner großen Schwere] u. Phil. 
oder Fallanziehung) einer beträchtlichen Trans- 
Atmofphärenerhöhung nicht günftig iſt. act.Y. 
Es ift demnach wahrſcheinlich die Ober⸗ 1698. 
fläche des Mercur an verdunſtbarer Sub⸗ p. 3732. 
ſtanz ſehr arm, und von Organismen, J. Cas- 






lwelche vorzugſsweiſe des Waſſers bedür⸗ sini üb. 


ffen, Tann auf dem Merkur wohl kaum] die zu 










die Rede fegn; Dagegen werben: fich dieſe Rott e r⸗ 
Drganiömen einer fehr.reinen, ungetrüb⸗ Dam ben 
ten, lichtreichen Luft zu erfreuen haben, 2. Novb. 
und obgleich dieſe Luft für die meiften] 1697 ans 
Gegenden- jener Oberfläche in Form wech] geftellten 
Ifelnder heftiger Stürme fich bewegen) . Beob. 

darfte (ſchon weil die. hoben. Gebirgel Mem. 
Inothwendig fehr ungleiche Zufterwärmun]| etc. 


Igen zur Folge haben; abgefehen davon, T. VII. 


Daß fie mit dem Mercurkoͤrper um beflen] p- 556. 
Are ſchwingend: theils fehr betwächtlichen] Christf. 
Luftwiderftand erzeugen, theild durch Kirch: 


JAdhaͤſion Der Luft an ihren Umflaͤ⸗ über Die 


-Ichen Nachziehen von Luftfäulen“ bes] im Mai 
ſſtaͤndig erzeugen müfjen) fo reichen dieſe 1707 ver: 






Stürme und Orlane dennoch nicht hin,| anft. Be 
die Atmofphäre merklich zu trüben; waß| ob. Mis- 
ebenfalls für deren Mangsl an Dunft| cell, Be- 


\ 














N amen 


Mer⸗ bläschen zeugt. sn Folge der geringen] 
cur. Verdunſtung tropfbarer Subſtanzen, wird 


kommen, ſo werden fie ſich, aus Mangel! 
‚jan hinreichender eleltriſcher Zeitung der 
Atenoſphaͤre fehr lange erhalten, bevor 


- Igen. Vielleicht daß dergleichen Phaͤno⸗ 
mene auf dem Mercur eine. größere Re⸗ 


Gergl. oben ©. 312. Bem. 4.) Jahr⸗ 


. Ihört, überall nur in geringer Menge und 


—XRX 


Jund Periodicität) darbieten, als auf ir: 
. Igend einem. ver übrigen ‘Planeten, ba} : 


€ 
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IBefondere und eigenthämlicge Be fpuf; Deshalb u 


fenheiten derfelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenoge Stellen . 
menen Erſcheinunam erfäloffen werum |d. Hobs. 


fünnen.. . : | u. a. S. 


sia. T.I. 
P. 218. 
Edm. 
Hallay 
üb. jenen 
vom 29. 


es in der Mercuratmofppäre nur ſehr 
felten zu Gewittern oder ähnlichen, 
mit: waͤßrigen (eift igen 2c.) Niederſchlaͤgen 
verbundenen Eleftrometeoren fommen för: 
nen; es werden viele Jahre verfließen 
müffen,. bevor fit) Gewitterwolken bil 
den, find viefelben aber zu Stande ge| 1723, 
in den 
Phil. 
‚Trans. » 
V. ı725, 
p. 228. 
G.Gra- 
ham u. 
J. 5 
Weid⸗ 
tere’ üb. 
die vom 
31, Oct, 
. 17365; 
a. a. O. 
V. 1737. 
p. 102 u. 
p- 210. 


fie zur Entladung und Zertheilung gelan⸗ 





gelmaͤßigkeit (in Abficht auf Oeftaltung 


der. muthmaaßlich nachſte Veranlaſſer die⸗ 
fer Meteore: die Sonnen: Photofphäre 


aus Jahr⸗ ein, im ziemlich gleicher Menge 
indie Mercuratmofphäre taucht, und Da 
die Binder und Träger der Eleftricität, 
wohin vorzüglich, das dunſtige Waſſer ge⸗ 


als höchſt ausgedehntes Gas darin zuge⸗ 

gen ſind. Dazu kommt noch, daß in Folge 

der kurzen, nur drei Wochen dauernden; 
t 


throp: 
üß, die 


solmen- 


DEtober 


J. Win- 


- 


\ 
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Ramelieenpeiten verfelben, foweit derglei-] zu vergl. 
ber hen aus denen an ihnen mwahrgemm:| Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 

koͤrper. den koͤnnen. u. a. S 

Mer: Jahreszeiten und der hohen und weis vom 21. 
cur, verbreiteten Gebirgäzüge, fo wie der ans) April 

dauernden ſtarken Luftfirömungen, bie, 1740; 
Luftwärme fehr gemindert werden muß,ia. a. D. 
fo dag wahrfcheinlidy die climatifche Be⸗ Y. 1743. 
fchaffenheit der Polars und gemäßigten] p. 572. 
Zonen bed Mercur, die mittlere Tem⸗ Nic. L. 
peratur Italiens zur Fruͤhlingszeit und| de la 
die mittlere Nordafrikas zur Sommers) C aille 
zeit nicht beträchtlich überfteigen durfte. über jene 
Sie würde ohnflreitig noch tiefer unter|v. 1743, 
a: Tjene Wärmen, für die genannten Ders} in ben 
Tcurgegenden hinabgehen, wenn ber Mer] Merm. 

. jene mehr verbunftbare Subflang darboͤte. etc. 
. [Auf beträchtlichen Höhen. hingegen, wird} A. 1743. 
die Natur wahrſcheinlich auch anf dem| Mem. 
| — Namen 











H-Schröterfhägt die Schiefe der Ekligtik, oder die Neigung 
. der Are ayf der Ebene der Bahn, welde bei der Erde 23° 
28“ beträgt , beim Mercur nahe gegen 25°, was, wenn 

es ſich beftätigen ſollte, folgern laffen würde , daß der Uns» 
terfchted der Jahreszeiten unter ih, auf dem Mercur fehr ähnlich 
fey jenem unfrer Jahreszeiten unter ſich; während demnach die 
ſüdliche Merfurfugel Herbit hat, iſt eß auf der nörbliden 
Frübling , und während die Hochgebirge der. Südhälfte Wins 
ter baben, erfreuen fi Die Bemohner der hohen Gebirgsket⸗ 
ten der nördlichen Mercurhälfte ded Sommers. Die Orga⸗ 
nismen des Mercur, ſo wie die Grundſtoffe deſſelben ſind 
wabrſcheinlich ſehr licht re ich und waͤrmearm; unter dem 
Mercuräquator muß dieſes Verhältniß aufs Aeußerſte geſtei⸗ 
gert ſeyn. Mit dem Lichtreichthum hält bei den dortigen 
Grundſtoffen die Metallheit oder das Metalliſchſeyn derſelben 


’ *2 
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Beſondere und eigenthümliche Befhafr] Deshalb 


Name 
der 





I" menen Erſchein 


fönnen. 


Mer |Mercur Anftalten getroffen haben, ihre 


eur, 


dortigen Organismen. gegen Kälte zu 
ſchützen, wenn diefe nicht etwa von Der 
Urt find, daß fie, aud Mangel an 
tropfbaren beweglichen Flüſſigkeiten, dem 
Erfrieren weniger unterliegen, als dieſes 


‚jbei den Gäftebejikenden Erdorganis; 


men der Fall iftz vergl. oben ©. 265. 
Für das jedoch höchſt feltene Hervortre: 
ten Gewitter bildender und diefelben 
begleitender Proceſſe fprechen vorzüglid) 
Schröterd bieher gehörige. Beobadı: 
tungen. Nachdem nämlich diefer, feiner 
Zeit unermüdlihe Sternforfcher, . viele 
Jahre hindurch den Mercur forgfältig 
beobachtet und die Heiterkeit feiner At: 
moöfphäre in ſolchem Maaße rein ger 
funden hatte, daß er gänzlich an dor: 
tigen Wolfenbildungen u. dgl., zmeifelte, 
fah derfelbe plöglih, um jene Zeit, da 
man die neuen mittleren Planeten (Pla: 





n fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. - 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
ungen erfchloffen werden |d. Hobs. 


u. a. S. 





P. 175. 


u. Gra- 


ham in 


den Phil. 


Trans. 
Y. 1743. 
P. 578. 
Win- 
throp 
ebentaf. 
V. 1769. 
p. 505. 
N.L.de 
laCaille 
üb. d. auf 
Isle de 
France 
im Mat 
1755 be 
ob. a. a. 
O. A. 


wahrfheinli gleihen Schritt; die Metalle find muthmaaß⸗ 
lich meift edle, aber — was bei unfern edlen nicht der Fall 
tft — zugleich fehr magnetifhe. Ihre Dichte muß anfler- 
ordentlih groß ſeyn, und manche unter ihnen dürften das 
Platin in diefer Hinfiht um dad Doppelte und Dreifade 
übertreffen. Vielleicht , daß in Sauerftoff aufgelöftee Metall 
einen Theil des Gaſes der Mercutatmobppäre ausmacht. 
Die Dichte ded Mercurs, die der Erde = 1,000 gefeht, 
fhägen neuere Aftronomen gleih 2,598; die Abplattung 
defielben ſcheint fehr geringe zu ſeyn. 
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Befondere und eigenthümliche Befchaf-] Deshalb 


Namen fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 


der 


Welt. 


hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erfhloflen wer | d. Hobs. 
ben konnen. u. a. S. 





Mers Inetoiden oder Aſteroiden) zu entdecken 1754. 


cur, 


Heiterkeit zeigt 


angefangen hatte, naͤmlich im jahr 1801,] Hist. 
Wollen, welhe denen am „Mars“ p. 110. 
beobachteten ähnelnd, 47 Zage hindurch, Mem. 
(d. i. über ein halbes Miercurjahr) bei p.46. 
merfbar blieben, und in Zügen von 366] J. N. de* 
bi8 440 Meilen Länge fich verbreiteten.| L’Isle 
Sie waren gleih den plößlihen Um-| üb.d.vom 
wölfungen bei‘ Gewittern, zum größeren) Novemb. 
Theile in wenigen Lagen, mehrere bin⸗ 1756. 
nen wenigen Stunden entftanden, und A. a. O. 
eben fo ſchnell ſchwanden fie auch wie⸗ A.ı758. 
der beim Ablaufe der erwaͤhnten Zeitdauer,; Hist. 
fo daß nun die Mercuratmosphäre plöß:| pag. 8s. 
(ih wiederum bie vorige volltommene; Mem. 
‚‚verg. Schröter’8| p. 134. 
Hermographifheggägmente und Bode's/ Ben). 
Jahrb. für 1804. Auch Vidal beob-| Frank- 






achtete zu gleicher Zeit etwas Aehnliches lin: üb, . 


an der Mercuratmosphäre, verfolgte je] ven vom 


, doch dieſe Erfheinung zu wenig, um| Novemb. 


beftimmte Folgerungen über ihre Beſchaf 1769. 
fenheit daraus ableiten zu können. Es Phil, 
erfchienen auf beiden Halbkugeln, aber| Trans. 


[ungleich ausgedehnt, dieſe Wolfen sähn:| Y. 1771. 


lihen Verdunkelungen weder in den Po⸗ pag. 5ı. 
largegenden, noch in der Aequatornähe,| de la. 


fondern nörblid und füdlih vom Aequa⸗ Lande: 


tor, in gewillen Streichen der mittles| üb.d. vom 
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Befondere und eigenthümlihe Befchaf-| Deshalb 
fenheiten derfelben, ſoweit dergleis| zu vergl, 
ſchen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
den können. u. a. S. 


ren Breitengrade. Sie trugen, in⸗ Novemb. 
dem fie ihre Umriſſe veränderten, deut: 1782;in 
li den Kennwerth von (der Notationss| d, Mem. 
bewegung. mit einer. Sekundengeſchwin⸗ etc. A. 
digfeit von 18 bis 65 Fuß voreilenden)| 1782. 
Wolfen, und da man mweber währenp| Mem. 
jener 47 Zage, nod) zuvor an der Mer⸗ pP. 207. 
eurfcheibe auf Feuer deutende Lichtpunkte Flau- 
wahrgenommen hatte, fo-wirb die Ber] ger- 
muthung, daß jene Wollen vullaniih| gues: 
entftändene Nauchfäulen gewefen feyn,| üb.d.vom 
ſehr "zweifelhaft; obgleich auch bei und] sten Mai 
gewiſſe Arten des Hehr⸗ oder Höhen-| 1786; in 
rauchs, wenigſtens zum Theil vulfanifch| den Nov. 
bedingt find. In gleichem Maaße vem| Act. A- 
Zweifel unterworfen ift die von mir) cad. Pe- 
früherin (in mündlichen Vorträgen) ge| trop. T. 
[äußerte Meinung; daß jenen großen| VIIL.HiI- 
amerifanifchen Walobränden ähnliche Ver: |stoir. p. 
brennungen pflanzenartiger Mercurgebil⸗/27. J.E. 
de, zu jenen Wolken⸗ oder Rauch⸗ Zuͤ⸗ Bode: üb. 
gen die Beranlafjung gegeben hätten ;'d.n.5.Nv. 
vergl. I, S. 58 und 484. dieſes Hobs. 1789; in 
Andererſeits läßt ſich der oben aufgeftell:| d.deutfch.- 
ten erfleren Vermuthung nicht entgegen:| Abhandl. 
ſetzen, daß, Falls man die Eleftrici-| ver Ala- 
taͤts⸗ Erzeugung der Sonnenphotofphäre| dem. zu 
jene Dunfelungen zufchreiben wolle, mau] Berlin. 
das Pöötzliche des Eintretens und Wie⸗ J. 1738 
8 2 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf— Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 


hen aus denen an ihnen wahrgenoms| Stellen 


koͤrper. den koͤnnen. u.a. ©. 
a EEE 
Mers derverſchwindens derfelben unerklärt laf| u. 1789. 
“eur. Ifen müfte; denn gerade dadurch charal:| ©. 158. 
terifiren ſich ſchon unfere Erdgewitter, Delam- 
daß, wenn die Eleftricitätöladung der bre: üb. 
die Gewitter bildenden Luftfchichten been-| den von 
Idet ift, es in fehr kurzer Zeit zu plöß-| 1799; 
Iich_dunfelnden Gewitterwolfenbildungen) in den 
tommt, welche, nad) beendeter Entla:| lem. 
dung, nicht felten eben fo, ſchnell ver:| de I’In- 
ſchwinden, als fie fi bildeten. Merk:| stit. Nat. 
wüurdig bleibt dabei freilich immer, daß, de Paris 
bohngeachtet während der 47 Tage auf 
dem Mercur ohngefähr eben fo oft Tag 
und Nacht wechfelten 9, dennoch wäh: 
rend der ganzen, über ein Mercurhalb⸗ T. III. 
jahr umfafjenden Zeitdauer, keine den] 
Mercurs Tages: und Jahreszeiten ent 
fprechende periodiſche Aufhellungen an! Die: 
hjenen Wolfenzügen wahrgenommen wur⸗ 97987 
den; allein wir haben z.B. in unferen| des Mer- 
Gegenden felbft in diefem laufenden Fahre sur Be 
(1824) Hochgewitter, bie faſt nir⸗ nusy oder 
gends zur gänzlichen Entladung kommen, | 
und denen eben darum nur fehr felten 
volltommene Aufhellungen nachfolgen ; 


Bededuns 
gen dr 
Sonne von 

den ges 





*) Die Arendrehungszeit des Mercur. beträgt gegen 2a Stun⸗ 
den 5,5 Minuten; vergl. J. ©. 2aı dieſ. Hobs. 


r 


menen Crfcheinungen erfchloffen were | d. Hobs. 
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Beſondere und eigenthümliche Bef hafı Deshalb 
fenheiten derfefben, foweit verglei-| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom;| Stellen 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
den können. 


d. Hobs. 
u. a. S. 





Mer—⸗ 
cur. 


Venus. 


auf dem Mercur durften aber überhaupt| 


wohl nur fehr had) gehende Gewitter zu 
Stande kommen ”). 

Von der Sonne mehr ald noch -eins 
mal fo ftarf als die Erde beleuchtet, gleich 
dem Mercur innerhalb der Erdbahn die 


Sonne umlaufend, und ſich dabei der 


Erde zuweilen fo betraͤchtlich naͤhernd, 


daß ihre Entfernung von berfelben nur 
wenig. über 5 Millionen Meilen (alfo 
obngefähr dad Hundertfache der Entfer; 
nung des Monded von der Erde) be 
trägt, zeigt fi die Venus häufig als 
ver ſchönſte und hellſte Stern am gans 
zen Himmel. Ihr icheinbarer Durchmeſ⸗ 
fer follte in ihrer Erdnähe faft 66 ber 
tragen, ift gewöhnli aber, da fie ich 
um diefe Zeit zwifchen Sonne und Erde 
befindet (und mithin und dann nicht ihre 
Lichts, fondern ihre Schattenfeite zumen: 





nannten 
Planeten, 
zeigen ſich 
(als dunfle 


‚runde Fle⸗ 


cken), wenn 
zur Zeit ih» 
rer unteren 
Zuſam⸗ 
menkunft 
mit der 
Sonne ihre 
geocentri⸗ 
ſche Breite 
fleine® als 
der Halb⸗ 
meſſer der 
Sonne iſt. 
Sie treten 
ſtets am 
öſtlichen 
Sonnen⸗ 
rande ein. 


etwa den 


* Der Umſtand, daß auf Mercur, Benus, Erbe und 
Mars, die Tagebdauern und Tageszeiten⸗Wechſel nahe dies 
felben find, in Verbindung mit der Annäherung der Dichtig⸗ 
keitswerthe dieſer vier unteren Planeten, läßt die Vermu⸗ 
hung zu, daß fle in Abfiht auf Drganifation und Grund» 
ſtoff⸗Werthe einander fehr ähneln, und von den A mittleren 

- (den Afterniden) und den drei oberen Planeten, in diefer 
Hinficht beträchtlich abweichen. Inſofern jedoch vorzüglich auf 
das erftere Verbältniß Cauf Degamtjationd die Fallgeſchwindigkeit 
bes Weltförpers Einfluß bat, nähert ſich Mars mehr den 
Afteroiden als die übrigen dreiunteren Planeten ; vgl. I. ©. 243. 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
fenheiten derfelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 
menen Erfcheinungen erfchloffen wers |d. Hobs. 
| ben können. u. a. S. 


Namen 
der 
Welt⸗ 
körper. 


150ſten u. 
d. Venus⸗ 


Venus. |det) nur = 57 bis 61“, während der 
kleinſte (bei ihrer Erdferne gegebene) ſchein⸗ 
bare Durchmeffer ihrer Lichtfeite kaum 
9° überfleigt, Da bie größten Abwei: 
Hungen der Venus 45° bis 480 hetra⸗ 
gen, Venus fid) alfo nie über 48° von der 
Sonne zu entfernen vermag, fo muß fie 
und in ihrer oͤſtlichen Abweichung als 
Abendflern C(Heöperus) und zur Zeit 

| ihrer meftlichen Ausweichung als Mor: 
L genftern@&ucifer, Phosphorus) — ſtets 
in denAlbend ; oderMorgenftunden, nie aber 
[zur Mitternachtözeit am Himmel fichtbar| 
werben. Die Nachbarfchaft an der Son: 
ne macht biefen, wie es fcheint unter 
allen der Erde am meiften ähnelnden 
Planeten leicht kenntlich, umd die Hei- 
terfeit,, mit welcher die meift wolfenlofe 
Atmosphäre veffelben das empfangene 
Sonnenlicht rüdftralen läßt, zeichnet ihn 
(mit Ausnahme des Mercur) vor allen 
" jübrigen Weltförpern unferes Sonnenfy: 
ſtems auch telestopifh aus. Diefes leb⸗ 

haften Glanzes ohngeachtet ift fein Licht, 
 [Fambert® Berechnung zufolge, für]. Ber 
und in der Regel Dennod) 3000mal jchwäzj tet in eis 
her, als jenes des heiteren Vollmonds. en 
Lalande fand den feheinbaren Durch⸗ Mercur 
meiler aus dem Sonnendurchgange ber| 13mal a. 
























fentlidyen 
fommen 
diefe Be: 
deckungen 
mit ring⸗ 
förmigen 
Sonnen⸗ 
finſterniſ⸗ 
fen cl. 
©, 476.) 
überein, 
weil auch 
bier Die 
Spitze des 
Schatten 
kegels vie 
Erde nidt 
erreicht. 
Vor Erfin⸗ 
dung Der 
Ternröhre 
wußte man 
nichts von 
dergleichen 
Beobach⸗ 
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Befondere und eigenthümliche Befchaf-| Deshalb 
Namen fenheiten verfelben, foweit derglei— zu vergl. 
Bi chen. aud denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 
körper menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
aa Bu den können. lu. a. S. 

— 


8 dd L 
Benus, Venus v. J.17613u 57,85 aus dem von| Venus 





— — — — — 
*) Vgl. Piaz zi a. a. 
Lagrangeſſche © 


1769 zw 57,2 den mittleren alſo zu 576 
für die Entfernung von der Erbe gleich 
0,289 (die mittlereEntfernung der Erde von 
der Sonne = i geſetzt). Da nun Die 
fcheinbaren Durchmeffer im umgekehrten 
Berhältniffe der Entfernung ftehen, fo 
erhält man 167 für den feheinbaren 
Venusdurchmeſſer bei ber. = 


EEE 


= 1. Im diefer Entfernung ift aber der 
fcheinbare Erddurchmeſſer 17,2, woraus 
ſich auf Die oben ©.57u.349 u.1. ©. 481 
Jangezeigte Weife durch Berechnung er: 
giebt, daß der wahre Venus durch⸗ 
meſſer 0,9593 desjenigen ber Erde, 
oder 1650 Meilen (und die koörper⸗ 
liche Größe 0,89025 von jener der 
Erde) betraͤgt, oder, daß die Venus 
 Jum wenig mehr als rg. Heiner iſt ale 
pie Erde, während ihre Mafle nach La⸗ 
ande 0,95 (nad) Piazzi 0,95 nod) 
nicht erreichend), nach Laplace hingegen 
1,16 iſt. Bei einer Mafle von 0,95 
liſt die Dichte der Venus 1,038 von 
jener ber Erde, und der freie Fall ver] 
Körper auf ihrer Oberfläche in ber erften 
Zeitfecunde 15,401 pariſ. Fuß”)... 


ee ei 


\ 6 


amal durch 
die Sonne 
geht, Die 
Tafeln des 
Mercurs 
geben, daß 
der belios 
eentrifche 
Ort feines 


Fo inden 
16% 
mithin fein 
I Inden 
16 M 
fallt. In 
diefen Ge» 
genden ' 
ftebt nun 
die Sonne 
am d. Mat 
u. 8. Nop. 
Iſt daher 
Mercur 
um dieſe 
Zeit in ſei⸗ 
ner unte⸗ 
ren Con⸗ 
junction 
mit der 
Sonne u. 
nicht über 
34° von 
. feinem 
Knoten 


9, 157 — 158. Wäre die Dichte, wie fle das 
eſetz giebt Cweiter unten ©. 567.) , d.h. 
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2. |Befondere und eigenthümlihe Beihaf-! Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl, 


F hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗Stellen 
Belt menen Erfheinungen erſchloſſen wer- Id. Hobs. 
korper. ‚ ben können, u.a. ©. 

entfernt; 


Venus. Schröter folgert aus feinen Beob- fo "bebedt 
achtungen und Meflungen, daß die Durdy:| er einen 
* Imeffergröße der Venus 1668. Meilen be: Se ee 
trage, un» Schubert nimmt fie, nachſ ſcheibe; da 

einem, Mittel aus den beften Angaben,|  sed0% 


Mercur in 
zu 1673 (Andere zu 1079,88) Meilen| feineruntes 


an, wo er dann nur 41 Meilen kleiner] ren alle 16 


wäre, ald der Erddurchmeſſer. 6. che 
Zuweilen, befonders in der Zeit ihres Conjunct. 
ftärfften Glanzed (d.i. 79 Tage vor der michtjebebs 
Conjunction, oder, wenn ihre fcheinbare genug neh 

. Entfernung ‚von der Sonne 39° 43° feinem 
beträgt) ftralt Die Venus ein fo lebhaftes —— 
Licht zurüd, daß man fie am hellen] viele ders 








fände fie im umgefehrten Verhaͤltniſſe der Entfernängen von 
der Sonne, ſowürde fie 1,38 ſeyn, wenn jene ber Erde 
== 1 gefeßt wird; d.h. ſie würde ſich mit dem genannten 
nerhe von 1,38 yu ı umgefehrt verhalten, wie die witts 








lere Entfernung ber Venus von der Sonne (pder wie 0,72335 _ | 


zu jener gleich 1 gefesten. Entfernung der Erde von der 
der Sonne. „Berechnet man aber mit diefer Dichte die Maffe 
der Venus, die man 1,23 von jener der Erde findet, fo 
fann man weder von ber hundertjährigen Verminderung der 
Schiefe, noch von der Bewegung bed Apogäums der Sonne, 
noch von dem ded Mercurd und der Bewegung feiner Kinos 
ten Rehenfhaft eben, Denn alle dieſe Bewegungen, 
aufwelde die. Maffe der Venus bedeutenden Eiw 
fluß bat, feßen fie viel kleiner.“ Eine Maſſe von 
0,95 der Erdmaffe, bringt die ebenfalls von Lalande ans 
genommene hundertjährige Abnahme der Schiefe von 50” 
hervor, und fie ift eher noch kleiner als 0,95 zu feßen, weil 
die Abnahme der Schiefe nach ? iazzus —2* nur 
a5‘ beträgt. - 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf-| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei-] zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


Namen 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
| den können. ‘ 


d. Hobe. 


u.a S. 


Benud.|Tage mit bloßem Auge fieht; eine 
Erſcheinung, die bei Unkundigen nicht 
felten &. 3. in ven Jahren 1716, 1750 
und 1794) theild große Verwunderung, 
theils die Meinung erregt hat, als fen 
ein neuer Stern, z. B. ein Komet erfchie: 
nen. (Wurm zufolge gelangt die Venus 


innerhalb einer ganzen ſynodiſchen Re⸗ 


volution von 583 Tagen 22 Stunden 
6 Minut._ 30,349 Ser. zweimal zu 
I ihrem größten Glanze; dad einemal 36 
Tage 6 St. ı Min. 55,775 Ser. vor, 
und dad anderemal um eben fo viel 
Zeit nad ihrer Zuſammenkunft mit der 
Sonne Die Elongation beftimmt W. 
für Die Zeit des größten Glanzes auf 
a4°37'36”; nämlih 19 Tage 14 St. 
29 Min, 55,97 Sec. nad) der oͤſtlichen, 
und eben fo viele Zeit vor der weſtlichen 
größten Ausweichung von der Sonne.) 
Venus und die Erde kommen alle 8 Jahre 
(bid auf einen Unterfchied von ı bis 2 
Tagen) in diefelbe gegenfeitige Lage; hat 
fi) alfo erflere in einem Jahre im größ- 
ten Glanze gezeigt, fo darf man fie nad) 
Ablauf des bemerkten Zeitraums wieder 
höchſt lebhaft glänzend zu fehen hoffen. 
Indeß hängt die Sichtbarkeit der Venus 
nicht blos von der Elongation und von 


.gleihen 
Zufams 


mentünfte, 


und viele: _ 


Durdgans 
ge durch die 
Knoten⸗ 


puntte ſtatt 
haben füns 


nen, ehe 


beide Um⸗ 


ſtaͤnde ſich 
zu einem 
Durchgan⸗ 
ge durch die 
Sonne 
vereinigen 
(vergl. I. 
©. 479.); 
wie denn 


wirklich die 


Widerkehr 
dieſer Zu⸗ 
ſammen⸗ 
ſtimmun⸗ 
gen ohnge⸗ 
fähr erſt 


nachAblauf 


der J. 479 
em. 11. 
angege⸗ 
benen Pe⸗ 
rioden 
ſtatt findet. 
Auch ſind 
die Durch⸗ 
gänge im 
Mai beim 
V felte: 
ner, aldim 
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Befondere und eigenthumliche Beſchaf—⸗ Debhalb 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus Denen an ihnen wahrgenom⸗/ Stellen 
menen Erfcheinungen erſchloſſen werr d. Hobs. 
den Fünnen. u. a. S. 


Namen 





Venus. ihrer Entfernung von der Erbe, fondern Rovember 
auch von dem Zuſtande der Erbatnod Dein sb: : 
phäre ab. Iſt dieſe nicht ſehr rein, und en Zeit 
gebt Venus nicht nach Der Sonne durch/ Mercur 
den Meridian, fo wird fie ſchwerlich am) Year 
IZage gefehen werden, und in ber That] lich uäher 
wurde fie auch ſtets nur in der fchönen — 
Jahrszeit, und 5 bis 4 Stunden nadj| centrifhe 
Mittag gefehen. | Breitegrös 
Der ſynodiſche Umlauf der Venus er oe 
wird in 8 Jahren, weniger 2 Tagen, ren.— Den 
smal vollendet; es ereignet fich daher un, 
nad) Diefer Zeit Die Conjunction zwar| 5. ng ves 
wieder an demfelben Orte des Himmels,| Mercur 
aber Venus ift darum: nicht allemal nahe ee 
beim Knoten. Wir würden daher nad] feinen Tas 
Ablauf von je 8 Fahren einen Durch.| fein zufol⸗ 
"gang (VBorübergang) der Benus ba FR 
ben, wenn die Knoten Feine eigene Bes} ded Jahr 
megung hätten. Diefe Bewegung macht 1031 im 
daher jene Periode in Beziehung aufl denn auch 
Venusdurchgaͤnge unficher, ficherer find 
hingegen folgende Perioden: von 8, von 
121, von 135, von 251 und 243 Jah: 
ven, von Denen wieberum bie leßteren 
am genauellen zutreffen. Wenn daher 
ein Durchgang beobachtet worden , fo 
fann man, indem man nad) und nad) 
die obigen ‘Perioden addirt, aus ihnen, 















Gaffendt 
am 7. Nov. 
Morgens 
zu Paris 
wirflich be> 
obachtete. 
Ueber die 
fpäterhin 
beobachte⸗ 
ten vergl. 
auſſer den 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗ Deöhalb 


Namen fenheiten derſelben, ſoweit bergleic] zu vergl. 


der 
Welt⸗ 


Venus. 


körper. 






menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
den koͤnnen. 






den entſprechenden relativen Bewegungen 
des Planeten gegen die Erde und den 
abſoluten Bewegungen der Knoten, mit 
Hülfe der befannten Grenzen, die fünf: 


ander folgen, beſtimmen. Lalande u, 
Delambee haben fo die Durchgaͤnge 
des Mercurd von 1605 bid 1894 (vgl. 
öben: ©. 357.) und jene der Venus von 


1902 bi8 2984 berechnet; Piazzi a. a. O. 


ä Vorübergänge, fo wie fie auf eins 


II. 316 ff. Bei derBenus fällt ver Ko⸗ 


II und ver QP in den 14° 7; mithin 
fönnen die Durchgänge derfelben nur 
gegen den Aten Juni und gegen 5ten 
Decembr. eintreten, und Diefeö wird ges 


Ifchehen, wenn 2 'bei ihren unteren Con⸗ 


iunetionen nicht viel über 1°45° von ihs 
rem nächften Knoten entfernt ift; ein 


Em Sonne betrachtet, in den 34° 


freilich feltener Chinfichtlich feiner Periode) 


oben ©. 362. beftimmter) Fall, Hatte 
aber einmal ein Durchgang am füdlichen 
Theile der Sonnenfheibe nad) dem nie 
derfteigenden Knoten flatt gehabt, fo 
wird Venus 8 Jahre, 2 Tage früher, 
wieder in der unteren Conjunction mit 
der Sonne feyn, aber vor dem nieder: 
fteigenden Knoten und Tder Berechnung 
gemäß) um 20° nörblicer erfcheinen. 


hen aus denen am ihnen wahrgenom:| Stellen 


d, Hobs, 
u. a. ©. 


ſchon ange⸗ 
führten 
Schr. Bo⸗ 
des Er⸗ 
laͤuternde 
Sternkun⸗ 
be $. 685 
u. deffen 
Aftronom. 
Jahrbuch. 
In dieſem 
Jahrhun⸗ 
dert wird 
Mercur 
amal im 


Mai und 


gmal im 
November 
durch ‚die 
Sonne ges 
ben ; Der 


erfte diefer. 


Durchgan⸗ 
ge fiel den 
9. Novbr. 
1802, der 
zweite den 
12. Novb. 
1815, der 
dritte den 
5. Novbr. 
1822 ſtatt 
und der 
nachſtkom⸗ 
mende 
wird den˖ 
zten Mat 
1832 ſtatt 
haben. — 
„Aus dem, 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaf⸗ Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
ber hen aus denen an ihnen wahrgenon,| Stellen 
Wels | enen Erſcheinungen erſchloſſen wers | d. Hobs. 
koörper. den fönnen. u. a. S. 








Durchmeſ⸗ | 


Venus. Geſetzt nun, fie wäre Dad vorige Mai | 
fer des 


auf der Mitte ihres Durchgangs no Mer 

. ercur 
10° vom Mittelpunkte der Sonne emts| folgt feine 
fernt geweſen (wie ſolches 1761 der förperlihe 


Fall war), fo wird fie dad nächſte Be 
Mal 10° weit vom Mittelpunkte ver| mit derje: 
Sonne nordwärtd entfernt bleiben; alfo zen ber 
wieder vor der Sonne erfheinen Cin- 0.060550 | 
em der Halbmeſſer der Sonnenfchei-] oder unge 
be ‚gegen 15,5‘ beträgt) - was 1709 Er 
wirklich geſchah. Kommt fie nad) aber:| Größelägt 
mald 8 Fahren weniger 2 Tagen wieder In aberdie Ä 
in diefe Gegend, fo wächft ihre Breite] in verfel, 
wieder um ohngefähr 20°, mithin bleibe ben enthal- 
fie jeßt auf 30’ weit vom: Sonnenmit, rn Ru 


telpunfte entfernt, und geht daher nörd:| muttman 
lich über 14° weit oberhafb des Son.) Pen, — 
nenrandes, hinweg. Erſt nach Ablauf| cur noch 

von etwa 235 (oder 243, oder 251 2x0.)| fun Ro 
Jahren (f. oben) treten die Umſtaͤnde beuplanıet 

wieder fo ein, wie fie anfänglich war] worden. 

ven; jedoch Fönnen inzwiſchen ein oder 
zwei Durdigänge beim gegenüberſtehen⸗ fepen, ob 
ven £% im December vorgefallen feyn.| niht viel, 
Kepler kündigte zuerft 1677 (nad) fei: Maffendes 
nen Rudolphiniſchen Tafeln) zwei. Durch⸗ Saturn, 
gänge ber Venus für die Jahre 1631| des yupe 
und 1761 an; ber erfte wurde nicht ber] Erde eine 


obachtet Cüermuthlih, weil Q- in ber| Analogie 





! 
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Beſondere und eigenthümliche. Befhaf-| Deshalb 

‚ Namen npeiten derfelben, foweit dergleis] zu vergl. 
DEE pen and denen an ihnen wahrgenom:| Gtellen 

Belt: menen Erfcheinungen erfchloffen wers |d. Hobs. 

törper. den fönnen. u. a. S. 


— — 


„Venus. Nacht zwiſchen dem bten und 7ten Der) barbieten, 
i cember am noͤrdlichen Theile der Sonne —ã 
vorübergieng); auf den Durchgang vom| ten an⸗ 
6ten Zuni 1761 machte Halley die — 
Aſtronomen dadurch aufmerkſam, daß er| gairtiich hat 
fie an die Vortheile erinnerte, welche) man auch 


daraud für die genaue Beſtimmung cheebeg 
der Sonnenparallaxe mögliherweife er nicht bios, 


wachſen konnten ). Acht Jahre nadj| wie ſchon 


der erſten Keplerſchen Vorausbeſtimmung, —8 


nämlich 1639 den 4. December ſah Hor⸗maßt, die 
rockes in Liverpol Abends die Venus ent 


am füblichen Theil der Sonne vorüberge:| Planeten: 





*) Es wurden deshalb, auf Koften ded damaligen Königs von 
England, Georg des Dritten (des Kenners und Befchüs 
tzers der Aftronomie und’ (ded nun auch verewigten) Ders 

ſchel's vieljährigem Freunde) Reifen unfernommen, um an 
* beträchtlih von einander entfernten Orten bieber gehörige 
Beobachtungen und Meffungen zu veranftalten, und während, 
man vorher binfichtlich der Sonnenparallare zwifchen 6 und 
5 geſchwankt hatte, ſchwebte fie diefen Meſſungen zufolge 
zwiſchen 8” und 10 Der nächſte Durchgang erfolgte den 
zten Zunt 1769, jedoch, fowopl in Deutſchland als in den 
_ angrenzenden Ländern, während oder furz vor dem Unter 
gange der Sonne, fo daß z. B. in Mitten Deutihlands die - 
Berührung der Nänder erft gegen 7 Uhr ag bis ag Min. eins 
trat, während die Sonne fhon um 8 Uhr 6 Minuten unters 
gieng. Der ganze Durchgang dauerte ohngefähr gegen 6 Stun» 
den, und eben fo lange auch ber nieberfleigende Knoten der 
Venus, vor welhem die Sonne noch war. Die Londner 
K. Soc. ließ in der Hudfonsbay und auf Otabeite in 
der Südfee; die Parifer Afademie durch den Abt Chappe 
in Ealifornien; die dänische Regierung durch P. Hell zu 


- 


’ | | 
’ . , | 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf:| Deshalb 
Ramen fenbeiten derſelben, fomeit.dergleis| zu vergl, 
ber hen aus denen an ihnen wahrgenom;| Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs.. | 
korper. den koͤnnen. u. a. S. 


| 





Venus. ben, nachdem er durch bie Landeöbergis| die dichtes 
ſchen Tafel auf das Bevorſtehen dieſes Kenn 
Durchganges aufmerlfam gemacht wors| dag auch 

den war; nad) den Kepler'ſchen Ru: ee 
dolphinifchen follte um jene Zeit Fein H ropor— 
Durchgang ſtatt haben. Die Neigung tioneli 
. —MA ser m 
der Benusbahn gegen bie Ekliptit den But: 
wurde von Halley und Caffini nadj| zeln ip 
ihren eigenen und fremden Beobachtun⸗ 1°* mitt 
, erende: 
gen) zu 3°23'20”, von Lalande hin] wegun 
gegen, fpäteren Beobachtungen zufolge,| sen ftatt- 
zu 3°23'35% beſtimmt. Sie iſt übri Ai amd ar 
gens Feiner ‚periobilchen Aenderung uns| erkannte 





Wardhus in Lappland, und. die ſchwediſche durch Plans 
man zu Sajaneborg in Finnland ꝛc., ceorreöfpondirende 
Beobachtungen anftellen. Hiernach beftimmte fih die Hort: 
zontalparallare der Sone zwifchen 9,5 und 8,6. (Auſſer⸗ 
dem dienten diefe Beobachtungen auch noch zur genaueren 
Beftimmung der Knoten des Mercur und der Venus, 
und mithin zur Berichtigung der aftronomifhen Tafeln.) Wie 
genau nun auch manche dieſer Durchgangsbeobachtungen anges 
ſtellt ſeyn mögen, ſo laſſen ſie doch, wie neuerlich Enke 
zeigte Gode's Jahrb. f. d. J. 1825. S. 191 ff.) hinſichtlich 
der Beſtimmung der Sonnenparallaxe, noch immer Unge⸗ 
wißheiten zurück, welche vielleicht erſt bei einem nächſten 
Durchgange der Venus, vermindert zu werden vermögen. 
„Faſt feine der vollftändigen Beobachtungen ift ganz frei 
son Ausftelungen. In Otaheite weichen drei Beobachter 
fehr von einander ab, geben nicht genau an, welche Momente 
bei der Innern Berührung fle aufgezeichnet haben, und finden 
den Venusdurchmeſſer aus der Währung des Durchgangs faſt 
1° zu Mein. Bei der Hudfonsbat war die Witterung 
hinderlich. In Kola rieth Rumovski mehr ald er fab, 
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1Befondere. und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 
enſfenheiten derfelben, foweit derglei. zu vergl. 
den aud denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wer: | d. Hobs. 
| den fünnen. u. a. ©. 
En 
Venus. |terworfen, fondern nimmt nur von einem| Lagran⸗ 
Sahrhunderte zum andern um 47,5 zu. ie ah" 
Die Beflimmung des Ortes der Kndz| beffer mit 

ten gewährten am ficherfien die Durch⸗ dem unge: 

B , fehrten 

gänge. Horns by's Berechnungen zu| Berpätt- 
folge, war für. ben von Horrockes nie Irer 
beobachteten Borübergang vom Fahr 1639 — 

der Knoten in 2= 13° 427 50%, nach —uüberein⸗ 
Lalande's Berechnung aber für den] ſtimmten, 

j 4 obgleich 
Durchgang von 1769 hingegen, in] auch. diefe 

22 19° 56° 20°; mithin war der Sno:| Analogie 
un in 130 Fahren um 1° 8° 30” (oder —* Ben 
jährlich: nur 31,7, ober mit Hinzuzie⸗ iR; da aber 


Te —t. — — ⸗ 


Nam 
der 
Welt⸗ 
körper. 





und in Cajaneborg raubten Wolken ein ſehr wichtiges Mo⸗ 
ment. Gegen Wardhus find bekanntlich viele Widerſacher 
aufgeftanden , die mehr oder minder verſteckt den dort beob⸗ 
achtenden Aftronomen Hell einer Verfälfhung befchuldigten, 
der feine Beobachtungen 9 Monate lang verheimlihte; viels 
leicht, da er deren Abweihung von der Cajaneborger erfuhr, . 
um abzuwarten, ob nicht fonft woher nod eine Entfcheibung 
für oder wider fomme. Legt man den vollftändigften allen 
gleihen Werth bei, fo wird die wahrſcheinliche Parallare 
8,7; aber die Grenzen find, weil fo wenige Wahrnehmungen 
zum Grunde gelegt worden, etwas weit, und wenn das Ges 
wicht nicht durch die einzelnen Eins und Austritte noch fehr 
vermehrt wird, fo werben über die wahre Größe noch mande 
> Zweifel zurücbletben. Die Vergleichung der einzelnen Euros 
pälfhen und Amerikaniſchen Beobachtungen fcheint für efne 
Pleinere Parallare zu ſprechen.“ Enke a. a. O. Ge 
wöhnlich beobachtet man nur die innere Berührung, 
ſeltener die Außere; letztere iſt jedoch ſtets ungewiß, wie 
ſich ergiebt, wenn man erwägt, daß der Unterſchied zwiſchen 
zwei Beobachtern an demſelben Orte manchmal bis auf 


— 
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Beſondere und eigenthümuiche Beſchaf⸗Deshalb 
N fenpeiten derſelben, ſoweit derglei zu vergl. 
hen aud denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 

menen Erfcheinungen erfchlofien wers |d. Hobs. 

den können. — u. a. S. 
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Welt 
korper. 





Venus. hung mehrerer anderer Beobachtungen| feine au 
auf 31,0 in Beziehung auf die Nacht⸗ Dee 4 
gleihenpunkte, und um-18”,5 in Ber| ſomuß man 
ziehung auf die Sterne zurüdgegangen). Nic) Ihrer 

Dominic Caffini glaubte aud der Die mitt, 
Beobachtung eines Fleckens der DBenus:| lere Ent- 
ſcheibe auf eine ohngefähr -23ftündige| !enımaret 
Axendrehungszeit ver Benus fhliefs| von der 
zu Dürfen; Biandini erfchloß auf ähns| Some if 
liche Weife eine Rotationsdauer von 24| o,3871, 
Zagen 8 Stunden; Schröter entfchien| alfo hat 
durd) die von ihm beobachteten perios|  „orr. 


difhen Veränderungen der Hör] =ı:zher 





55 Zeit betragen bat; 3.3. bei der Beobachtung zu 
Greenwid 1769. Es fünnen dafer dergleihen Beobach⸗ 
tuggen der äufferen Berührung nur dazu dienen: Die Zeit zu 
beftimmen, welche der jedeömalige Venusdurchmeſſer gebraucht, 
um völlig einzutreten. Aus den Beobachtungen von 1769 
. fanden fih im Mittel 187,20, weldhe durch 55 ald den 
gleichzeitigen Durchmefler dividirt, 20” Zeit für jede Bo⸗ 
. genfecunde geben; Piazzi Il. 324. Iſt .die Sonnenparals 
lare unzweifelhaft genau befannt, fo ift es damit auch der 
wahre Durhmeffer der Sonne; denn dieſer iſt, Die 
Parallare = 8,5 gefeht, gleich 113,14 — hingegen zu 
8,6 = 111,85, ferner gu 8,7 = 110,53 und zu 8,8 
109,29mal größer, als jener der Erde; im erfteren Falle 
alfo «den Exrddurchmefler zu 1719 Meilen angenommen) — 


194487,66, im zweiten = . 1022720,15) im dritten = 


190018,26, und im vierten —= 187869,51 geogr. Meilen. 
Ferner, bei 8,81285 beträgt Die Entfernung der Erde 
von der Sonne mur 20110600, bei 8,5 hingegen 


/ 
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Befondere und eigenthümliche 
Kamen; Befhaffenheiten derfek| Deshalb zu vergl. 
‚der ben, föweit dergleichen aus de:| Stellen diefes 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| Handbuch: 
Törper. Erfcheinungen erfchloffen u. a. S. 

werden können. | 





m. cur in Theilen der 
am Monde und am Mer CUT) Digtigfeit der Erde: 
wahrgenommen. hatte) für Die] man findet x * 
annähernde Richtigkeit der Eafsj 2,5854. Multipliciet 

... . man alfo die förpers 
finifhen Beobachtung, indem] jihe Größe mit der 
er die Umſchwungszeit auf 23St. Dihrigfeit, ‚Dber 

4. a 0,064558 m | 
21°19° beftimmte. Erwägtman,| „ 5955, fo erhält 
dag der ſynodiſche Umlauf man die Maffe = 
| di 0,1668 von jener der 
der Venus (d. 1. die Zeit van de, Yahder —*— 

einer weiteſten, z. B. öftlichen,| und dem Durchmefler 
Abweichung derfelben zur ande, des Mercure findet 
ren, und mithin ihr Umlauf von 

der Erde aus gefehen; vergl. 

oben ©.346 ff. Anm.) 584 Tage 

theifcht, während welcher Die 


man bie Wirfung der 
Schwere, oder die 
Erde, in gemeinfhaftlicher Ric: 


— 
Benud, nerſpitz en (dergleichen er auch Dichtigkeit des Mer⸗ 
beſchleunigende Kraft 
auf feiner Oberflaäche, 
indem man die Mafle 


des Halbmeffers dis 





20857008 Meilen. Uebrigens tft, wenn die Sonnenpas 
rallare nicht mehr ald 9 beträgt, Die des Mercur nicht 
größer ald 11°, uno jene der Venus nicht ‚größer als 30, 
und mithin der wahre Fleinfte Abſtand fehr wenig von 
dem fheinbaren Fleinften verfchleden, weshalb denn 
auch ein an einem Orte sichtbarer Vorübergang, an allen 
Drten fihtbar feyn wird, welche zu gleiher Zeit die Sonne 
über den Horlzont haben, nur den einzigen ſehr feltenen 
Tall ausgenommen, wo die Summe der Halbmefler fehr 
nabe = % Cos. i tft (mo % die geocentrifche und i. die ſchein⸗ 
bare Neigung bezeichnet) da denn allerdings ein Durchgang an 
einem Orte wahrgenommen werden kann, von welchem man 
an ne andern nichts bemerft; Piazzi a. a. O. IL 
517 1f. 


Ya 


duch das Quadrat 
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Befondere und igenthümliche | 

Namen Beſchaffenheiten derſel⸗Deshalb zu: vergl, 

der bben, ſoweit dergleichen aus dei Stellen dieſes 

Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen] Handbuchs 

koͤrper. . Srfcheinungen erfchloffen u. a. S. 
werden können. 





Venus. ſtung mit der Venus, 576° auf sit; wie aus ber 
1: —* allgemeinen Theorie 
Ihrer Bahn ‚die Benud aber]... Anziehung cl. 
576°+360° = 930 zurädiegt, fo * 232 ff.) bekannt 
findet fih dier periodiſche N. Nimmt man alfo 
N. 1 et er t ſch ſowohl die Maſſe als 
aufszeit Der etzteren Im] den Durchmeſſer der 
Verhältniß zu 584 Tagen, wie] Erde = ı an, fo 
956:300, woraus folgt, daß Fölenn De ne 
dad Venusjahr nur gegen Kraft auf der Obers 
224 Tage (genauer: 224 Tage| Nähe derfelben — 1, 
16&t. a1 M. 28 Sec.) in fh] pi ee 
faßt, und daß mithin jede ber —9 on 
Jahrszeiten, wenn diefe wie beit dem Mequator der 
und (was fehr wahrfcheinlich iſt) ae rät aber. en 
Er ; . [Ihwerer Körper in 
mit einander wechfeln, im Mit der erften Zeitfecun: 
Itel 8 Wochen oder 56 Zagel de 15,1057 parifer 
Dauert. . as ae beträgt 
Jene Höhe der Wenusat-| Mercur 15.050 par 
mosphäre, bis zu welcher fie] 11-5. CBgll.©.243). 
[ihrer Dichte gemäß annoch Helle | en, dag Femohl bie 
ſtes Dämmerungslicht zu Diähtigteit , al8 die 
[erzeugen vermag, ‚beträgt ‚nady|, davon abbängende 
Schröter (Aphroditographiſche le nefhleus 
Fragm. 5.162.) fo weit fie um 
[die Zeiten der Conjunction mit 
der Sonne von der Erde aus 
tbar i nur 2 6 Geſetz gründen, wel 
an 30 ſt, Tei 70 0 Toller ches (vorzũglich bei 
974. Toiſen weniger ald| Venus und Mare) 


nigende Kraft Größen 
find, deren Beftims 
bei der Erde, Falls man die] viele Ausnahmen leis 
















mung noch für zwei⸗ 
felyaft zu halten ift, 
weil fte fih auf ein 








Venus. Dämmerungöhöhe unferer At⸗ 
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WBeſondere und eigenthümliche 


Namen Beſchaffenheiten derfel 
ben, ſoweit dergleischen aus de⸗ 
— nen an ihnen wahrgenommenen 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden koönnen. 


IN 


mosphäre, mit de la Hire 
zu 38000 Toifen annimmt ‚ und 

5715 Toifen mehr ald die Mond: 
atmoöphäre in Dunkler Mono: 
nacht, die Höhe der letzteren mit 
Schröter zu 1313 Toifen an: 
genommen). Da wir jedoch Die 
Dämmerung der Venusatmos⸗ 
phäre nit anders, ald kurz 
vor und nad) der Comjunction 
mit der Sonne, in einer gerin- 
gen Elevation über dem Hort: 
zont und durch unfere eigene 
bellfte Abend » und Morgendäm- 
merung fehen können, fo ift Die 
Höhe von 7026 Zoifen, bis auf 
welche die Atmosphäre der Ve 
nus das heilfte, für und unter 
folhen eingefchränkten Umftän: 
den erfennbare Sonnenlicht re 
flectirt, gur der allerdichtefte 
Theil, und es läßt ſich unter 
diefen Umftänden überall nicht 
mit einiger Sicherheit beftimmen: 
bis auf welche äußerfte Höhe 
die Benudatmosphäre in dunl⸗ 
Ifer Venusnacht das Sonnen⸗ 
Aa 2 


— — — —— 





1793. Pag. 
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Deshalb zu vergl. 

Stellen dieſes 

Handbuchs 
2.0.6, 


det.’ Piazzia.a.O. 
1. 1a5—ıaa. - 


Ueb. die Venus vol. 
auffer den erwähnten 
Schriften: Schrö: . 


ters Apbroditogras 


phiſche Fragmente 
§. 102. u. ff. f. ff., 
fo wie Deffen: 
New observations. 
in further proof of 
the mountainous 
inaegualities, ro- 
tation, atmosphere 
and twilight ofthe 
planet Venus. 
Phil. Transact. V. 
1792. p.309. 1795. 
p- 117. Beobachtun⸗ 
gen über Die fehrbes 
trähtlihen Gebirge 
und Rotation der Des 
nus. Erfurt 1795. 
4. u, Schriften ber 
Berl. Geſellſch. Na⸗ 
turf. Freunde X. 
©. aı3. Bode'“s 
allg. Sternk. 6. 639 
u. Deffen allgem. 
Betracht. üb. d. Welts 
gebäube 3te Aufl. 
Berlin 1807. 8. 
Transact. philos. Y. 
560 f. 
Lalande s Astro- 
nomie $.3sı8f. — 
Bienchini: He- 
speri et Phosphori 


x 





Erſtes Kapitel, 


' Befondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten verfel| Deshalb zu vergl. 


372 


ber ben, foweit dergleichen aus de) Stellen dieſes 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen) Handbuch 
körper. Erſcheinungen erfchloffen u.a. ©. 


werden können. 








nova phaenomena. 


Venus. licht zu reflectiren noch Dicht 


genug ift. Sa es fcheint viel: 
mehr, Daß die Venusatmos— 
phäre bis zu einer größeren 
Höhe, ald die Erdatmosphäre 
dicht genug fey, dad Phaͤno⸗ 
- men der Dämmerung zu be: 


gründen; denn während jener] 


Theil der Erdatmosphäre, wel: 
her nody die bellere Däms 
merung verurfacht; mit Berück⸗ 
fichtigung der Krümmung, ber 
Lichtbahn 28026 Fuß Höhe hat, 
reicht für Die Venus eine gleiche 
Helldämmerung leiftende Atmos⸗ 
phaͤrenſchicht mindeſtens bis zu 
39144 Fuß himmelaufwärts. 
Wenn es ſich beftätigen follte, 
daß, wie Schröter's Beob⸗ 
jachtungen es gaben, die Net 
gung der Venusaxe gegen 
72° betrage, fo würde folgen, 
daß der Unterfchied und Wechfel 
dver Jahres + und Tageszeiten auf 
der Venus beträchtlid größer 
fey, als auf ber Erde; mas 
Ivenn aud) wiederum zu fehr auf: 
fallenden. atmosphärifchen Ders 


Romae ı718.Fol. 
Bergl. mit Lalande 
a. d. O. 8. 3219. u 
Käftner’ 3 Anfangss 
gründe der Aftronom. 
$.196 ff. Nic. Fre- 
ret: Reflexion sur 
un ancien pheno- 
mene celeste, ob- 
serve au temps 
d’Ogyes (Ce phe- 
nomene estoit, se- 
lon les anciens qui 
l’ont rapporte, un 
changement dans la 
couleur, la 
grosseur, la fi- 
gure et le 
„cours‘ de la 


planetede Venus; 


et Varron d'a- 
pres Castor en a 
conserv& le souve- 
nir dans un frag- 
‚ment cite par 
Saint Augu- 
stin.) Vergl. hiemit 
l. ©. 30a. d. Hands 
buchs. 8. Jean 
Kies: Obserrv. sur 
le plus grand ec- 
lat de Venus, en 
supposant son or- 
bite et celle de la 
terre elliptique; 
Mem., de Berlin. 
. 1750. pag. 218. 
erst mit Je Fer 
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Befondere ‚und eigenthümliche 


Namen Befchaffenheiten . derfek] Deshalb, zu ver— 
ver ben, ſoweit dergleichen auß Der! gleichende Stellen. 


Welt; nen an ihnen. wahrgenommenen) yigg, Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden fönnen. = | 


en — 


Venus. anderungen führen müßte, wo: guson’s Beob.; in 


den Phil. Transact. - 


gegen jedoch die große Her Y. 1746. pag. 127. 

terleit der Venusatmos— on. Hersch el: 
! A. .. servation on the 

phäre zu ſprechen ſcheint; Denn planet Venus; 

fehr jelten fah man an der De 

nuöfcheibe - leichte. Umwölkun⸗ PAS’ 201. Lalan- 


gen. Etwad. der Art bemerf Fade Abb. — 



















A.ı768.Hist. p. 114. 
Mem. p. 332. A 
1762. M. pag. 266. 
A. 1769. Mem. 
pag. 406. 5435. A. 
1770. Hist. p. 79 
M. p.'408. A, 1779. 


im Jahr 1666 u..1667, Bian⸗ 
ſchini 1726 und 1727 und vor: 
"Täglich Schröter 1788, 89, 
90 und gı (und erſchloſſen aus 
ven Bewegungen diefer fog. Be: 
nusfleden, die oben’ ©. 369 
ſerwaͤhnten Rotationsperioden der 
Venus. Letzterer hatte derglei⸗ 
chen waͤhrend 17 Jahren (von 
1779 bis 1796), während wel 
her er die Venus fortgefegt 
unzähligemäl beobachtete, nur 
in den zuvor gedadıten vier 
Jahren bemerft, und zwar ge: 
meinhin nur in Form von zarten, 
[geringen Umfang barbietenden, 
nach wenigen Tagen wieder vers 
ſchwindenden Gewoͤlkes. Man 
hat zuweilen den ganzen uner⸗ 
leuchteten Theil der Venuskugel 






pag. 447; A. 1562. 
Hist. p, 153. Mem. 
pag. 963 A. 1786. 
Mem. pag. 398; A. 
ı788. Mem p.173. 


A. 1773» Part. ı. 
'Mem. ' pag. 325. 
:Flaugergues: 
Obserr. sur le V e- 


vierse A. 1796; 
Mem. de l’Instit. 
Nat. T.I. Sc. Ma- 
them. ei Phys. 
ae. 107. Bode: 
8. Ver Benus 
bei Tage mit ber 
‚Sonne im Fahr 1790 
und 1791; in den 


Ebendaf. Y. 1795. 


| des sc. de Paris.’ 


Maraldi Ebendaſ. 


nus; faites a Vi- 


Hist. p. 335. Mem. 


— 
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Namen delhaffenpeiten derfekl Deshalb zu ver 


ber 


' körper. 


Venus. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden koͤnnen. 


ein ſchwaches aſchgraues, oder 


zu Zeiten auch roͤthliches Licht 


entſtralen ſehen; find. dieſes un 
ſeren Polarſcheinen aͤhnelnde Me 


teore, oder ſind es Phaͤnomene 
der Phosphorescenz ber fe 
fteren Oberfläche der Venus ? 


in jedem alle fcheinen fie aufl Ueber ven Burch⸗ 


großen Lichtgehalt (Gehalt 
an gebundenem Lichte) der 


1Benusatmosphäre hinzu 


deuten. Da die erwähnten Schrö⸗ 
terfhen Wolkenbeobachtungen 
die genaueſten zu ſeyn ſcheinen, 
und am meiſten über die Bes 
ſchaffenheit ver Venusat— 
mosphäre aufklären dürften, 
ſo fey es geftattet, den merkens⸗ 
wertheren Theil derfelben, bier 
in Form eined gedrängten Aus: 
zuges mitzuteilen. Schröter 


beobachtete die Venus. vom 2 


Jahr 1779 big, 1784 mit einem 
3 füßig  ahromatifchen Fernroh⸗ 
re, von da bid 1786 mit dem 


Ja füßigen Herſchel ſchen, und 


⸗⸗ 


| endlidy bis 1792 mit bem Tfü- 
Pigen Reflector. Eigentliche fog.| 


\ 


‚[ben, fomweit vergleichen aus des gleichende Stellen 
Welt Inn an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 


u. a. S. 


deutſch. Abh. d. Af. 
zu Berlin. J. 1790 
u. 17291. ©.83. def 
fen auderweitigeBes 
obacht. d. Venus; 
Ebendaſ. $. 1788 
und 1789. ©. 153. 
Bliß, Lalande; 


Bargentin und » 


Torb. Bergman: 


gang der Venus 
d. d. Sonne, beob. 
d. 3ten Juni 1761 
in Upfal; Transact. 
phil.Y. 1761. p.173. 
208. 213.216. 237. 
und 232. Chriiſt. 
Mayer: Ueber den 
felben Durchgang: 
Ebendaf. V. 1760. 
p- 163. Bergl. mit 
G. Hainfius Abh. 
in d. Nor. Con- 
ment. Acad. Petro- 
polit. T.X. Hist. 
p- 61. Mem. p. 473. 
Ueber den Durch⸗ 
gang von 1760. oe 


des Sc. de Paris. 
. A. 1767. Mem. 


pag. 643. A. . 
Men. p. 20a, Zu, 





> 
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Beſondere und - eigenthümliche] -» 

Namen Beſchaffenheiten derfel| Deshalb zu ver 
‘der ben, foweit dergleichen aus De) gleichende Stellen 
Welt, |nen an ihnen wahrgenommenen| viel. Handbuch - 
Törper. | Erfheinungen erfhlofien | u.a. ©, 

werden koͤnnen. Br 


U 






Venus. Flecken nahm er nur im Jahr 606, 417, 539,531, 
1788 wahr, und zwar aud| 243. A- 1772. Hist. 
. og: p-8ı. Mem. p. 5oı. 
nur wenige; naͤmlich ven 28.| A. 1788. Mem. 
Febr. 1788, Abends 6U. 20° PoB- ı12. Maske 
ſah er, mit gömaliger Vergrö⸗ 1702 sfell, Franc. 
Berung des 7 füßigen Reflectors, Wollaston, 
leinen länglihen, äußerſtſ Harris, Wil- 
Ä .|son, Rose etc. 
matten, undeben fo fehr| yypn, "in.den Trans. 
- |nebelartigs unſcharf be-| aot. of. Americ. 
gränzten, grauliden Fle— Son, vol. — 
cken, der auß drei verſchie— 1769. p- 170, 173, 
denen, aneinander hän 2109 9 256, 
genden Flecken zu befte kai Yoarro meh. | 
ben fchien, in der Länge faſt 
Iganz der Erleuchtungsgrenze pa⸗ 
ſrallel (jedod) Davon weſtwaͤrts, 


44; Y.1774 p-34Y, 
1771, 433. Bars 
um z ded erleuchteten Theild ”) 


gentin in den 
1709. ©. 134. Gas 





*) Dur Zeit, wenn und die Venus am nächften tft, fteht fle 
(glei dem Monde zur Zeit des Neumonds) zwifchen und 
und der Sonne, ihre Schattenfeite und zumendend. Dann 

— erſcheint fie zuerft wieder in der Morgendaͤmmerung, unmits 

“telbar vor Sonnenaufgang , als fehr ſchmale Sichel, deren. 
Breite mit der zimehmenden weftlihen Ausweihung von 
der Sonne wählt... Hat: dann die Venus ald Morgens. 
fern ihr erfte 8 Viertel erreiht, fo nähert fie fih nun 
wieder allmäblig der Sonne, um als Vollvenus, ihrer 
ganzen runden. Scheibe nach beleuchtet, ihren Fleinften ſchein⸗ 
baren Durchmeſſer barzubieten Coben 6.5361) wobei fie bins 
ter der Sonne ſtehend, fo weit von und entfernt it, ale 
die Summe ihres eigenen und des Erd⸗Abſtandes von ber 


v 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen |Beihaffenpeitene derſel Despalb zu ver 
ver ben, foweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
- Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
törper. | Erſcheinungen erſchloſſen u. a. ©. 
werden koͤnnen. 








dolin ebendaſelbſt 
S. 1722c. Lo witz, 
Euler, Kraft, 
Rumovski, Pils 
tet, Is lenieſt, 
Malletıc. in den 
Nov. Comment. 
Acad. Petropol. 
XIV. P. 2. p. 73, 
153, ı85, 219, 268, 
509. Wurm in A. 
Geogre Ephemeriden 
Dctober 1798. — 
1. Cassini: 
Extract of a letter 
written by him, 
concerning several 
spots lately disco- 
vered there ın the 
: planet Venus;' 
Phil. Transaot. Y. 
1667. p. 615, Ja- 


Venns. lentfernt) lag, und dabei fo Auf: 
ſſerſt ſchwach war, daß er mit 
210 malig. Vergrößerung Dem 
Yuge entſchwand. Den sten 
März 6 Uhr 15 Min. deſſelben 
Jahres, erblichte S., mit 161ma⸗ 
liger Bergrößerung, eine ber 
Ivorigen ähnliche, etwad Dun 
felere Stelle, die wieder eine 
der Lichtgraͤnze parallele, jeßt 
aber weftlihere Lage, mit: 
_ jten im erleuchtetenTheile 
behauptete, und in Abfiht auf 
Form und Begrenzung noch wer 
niger deutlich ald die vorige ers 
ſchien. Aehnliche, nody weniger | 
gewiffe Beobachtungen, traten mes Thort On 2. 
den 5ten, gten u. ı5ten Märzl planet Venus 5 








. Sonne, nämlih sa Millionen Meilen beträgt. Wird fie 
bierauf als Abendſtern von Neuem fihtbar, fo ift fie zwar 
noch ganz voll erleuchtet, aber annoch fehr klein, bis fle 
nach und nah, gegen bie Zeit ihre leuten Viertels 
und ihrer fernften öftlihen Ausweihung, neuerdings ihre 
größte Helligkeit gewinnt, dann aber wieder (mit der wirflis 
hen Annäherung an dig Erde und der ſcheinbaren an bie 
Sonne) mehr und mehr abnimmt bis fie endlid ihre untere 
Eonjunction wieder erreicht, aus der fle dann nach einiger 
Zeit als Morgenitern wieder hervorzuglänzen beginnt ; ˖ vergl. 
auch I. 372 ff. | | 





Bon dem Aether und den Wethermeteoren. 377 


Befondere und eigeathümliche 
Namen Beſchaffenheiten derjel: 








Deshalb zu ver⸗ 


der. ben, ſoweit vergleichen aus bes) gleichende Stellen 
Welt: |nen an ihnen wahrgenommenen!. dieſ. Handbduchs 
förper, | Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 


Venus. |defielben Jahres ein. Abends um 


werden können. 


8 Uhr 28° des letztgenannten 
Tages fah ©. wieder:mit 96ma⸗ 
liger Bergr. (ded größeren. Ter 


leskops) den Schattenfledien, aber]. 
- fer» fchien jetzt wiederholt ſo 


jviel weftliher über die 
Mitte fortgerüdt zu feyn, 
ald er eine gute Stunde 
vorher „vor“ Derfelben 
fihtbar gewefen war, jo; 
daß er höchſt beiläufig. um 5 
des fcheinbaren Venusdurchmeſ⸗ 
ſers gegen. Weſten fortgerückt 
erfhien; 11 Minuten datauf 
ſah ©. den Flecken nochmals 
in. derſelben veränderten 
Lage, und am darauf folgen: 


den Abend (7 Uhr 65’ und 8l. 


Uhr 17) obgleich Venus in Dün: 
ften ftand, erfannte ©. doch 
zwifhen durch mit - O5maliger 
Bergr., einen ähnlichen grauen 
IFleden in der Mitte des er- 
leuchteten Theild, eher weſt—⸗ 
lid darüber, ald öftlih vor 
derfelben. Mehrere dergleichen 
Beobachtungen machte ©. dar: 





(with regard to her 
having a satellite) 
made at sunrise 


Octob. 23. ı 740. 


Phil. Transact. Y. - 


ıyL4ı. p. 646, Pehr 
Wergentin; 
De simulato_ satel- 
lite Veneris moni- 
tum.. Nor. 
$oc. Upsal. Vol. III. 
p. 234. Jean. Jac- 
ques d’Ortous de& 
Maıran: Mem. 


sur le satellite va _ . 


ou presume autour 
de la planete de 
Venusetc. Mem. 
pag- 161. Christ. 
Horrebow: Re-. 
flexioner anlangen- 
de Veneris dra- - 
bant. Skrifterdet 
Kıöbenharvnske 


‚Selsk. Deelg.p.596. 


400. Pet. Roed- 
kiaer ebendafelbft 
©.394. Lambert: 
Essai d’une theorie 
du satellite de 
Venus. Nour. 
Mem. de Berlin. 
A. 1773. pag. 222. 
Ehlhderfelbe 
in den Berliner Ephe⸗ 
meriden für 1777. 
Gruithuiſen bes 
merkt in ſeinen in 
den Nov. Act. phy- 


Acta | 


R . . 
378 Erſtes Kapitel, 


Befondere und eigenthämlihel 

Namen deihaffenheiten derſel Deshalb zu ver 
der . Iben, foweit dergleichen aus be gleichende Stellen 
Welt nen an ihnen wahrgenummenen| dieſ. Handbuhe 
körper. Erſcheinungen erichloffen u. a. S. 

| werben koͤnnen. | | M 





Venus. auf am 28. März, 11. April F medio. Acad. | 

(7Uhr 58° wo. unter 161 m. no. Carolinas Na- 

V. dentlih ein gräulicher, tarab Carios. Tomi 

g ecım. . 3. . 

länglider, ſchwacher Ne⸗ 242 eto. enthaltenen 

bel, mitten im erleuchteten Xheis| phonfalifc » aftrono- 

le, 3 deflelben in nord; fünlis] miſchen Beobachtun⸗ 

.; ur . | gen: Zur genauen 

her Richtung einnehmen u. in Beobachtung der Bes 

feiner eigenen Mitte am bumslnu 5 gehört ein Bu 

kelſt en erfheinend bemerkt wur: Sermabe. von ide — 

be) u.den 8. Mai Abends 8 Uhr. Reis gZou Def: 
Mie zeigten dieſe Trübungen 
eine ſo auffallende Deutlichkeit, 

als die Flecken und Streifen 

























nung, deſſen Objek⸗ 
tivglas moͤglichſt rein 
von Blaſen u. Strei⸗ 
fen it, und eine. 

ber entfernteren Planeten Mars, edel anne 
Jupiter u, felbft Saturn; wahr: hen Barometerſtande. 
inli eigt ein Firſtern ers 
ſcheinl ich vegen der größeren fter Größe durch ein 
Sonnennähe und. in Folge des yergleihen Fernrohr 
odiakallichts; wie denn auch F ein genau run 
auß gleißen Urfahen  fowopl] 1 Sbeborn, si 
Venus ald Mercur, Schrös] feinem Umfange , fo 

| | ie] taugt e8 nicht dazu 
ters Bemerkung zufolge , nie fo wie auf qu 0 
jein fp ruhiges Licht zeigen, len andern Beobach⸗ 
Jals die oberen Planeten darbie⸗ tungen nicht. Die 
ten, und wie fi) denn auch m — ſeidg or 
die Ruhe der Leuchtung bei den und man braucht nie 
letzteren mindert, wenn dieſe /ein Rauchglas oder 
oo, u en | dergl., wenn Fern: 
in ihre Gonnennähen rücken. yopr und Wetter gut 
Daß jene Venusnebel nicht, in find. Deſſen ohnge⸗ 
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Befondere und eigenthümlichel 
Namen Beſchaffenheiten derfel] Deshalb zu ven. 
der ben, foweit vergleichen’ and. des] gleichenne Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen mwahrgenonmmenen! dieſ. Handbuchs 


körper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden köonnen. 


Venus. Folge falſcher Blendungen er⸗ 
zeugte optiſche Taͤuſchungen ge⸗ 
weſen ſeyn,“ bezeugt, auſſer 
Mehrerem (in dem Obigen Ent⸗ 
haltenem) ſchon der Umſtand: 
daß Schröter in mehreren 

PJahren mit: ‚ebendenfelben Merk: 
zeugen, mit Denen er 1788 bie 
erwähnten. Flecken entdeckte, an 
der Venuskugel überall keine, 
und auch 1783 nicht ununter: 
brochen bei jeder Beobachtung, 
fondern nur zwiſchendurch, von 
Zeit zu Zeit wahrnahm. Da 

Iferner diefe Flecken ihre nebel 
ähnlihe Geſtalt zu verändern 
ihienen, bald fidhtbar, bald 
aber nad) einem furzen Zeit 
raume, bei dem reinften Bilde 
der Venus, wieder unfichtbar 
waren, und ba ihrer feit län: 
ger ald einem Jahrhunderte nur 
fo wenige beobachtet worde 
find, fo konnten fie nit, 
wie die des Monde, land⸗ 
fhaftlihe Schattirungen 
der Oberfläche felbft, fon 


dern fie mußten nad) der. 




















u. a. S. 


achtet bleibt es wahr, 
was Schröter be 
merkte, daß nämlich 
die Flecken dieſes Pla⸗ 
neten nie fo auffal 
lend deutlich, wie jene 
des Mars, Zupk 
ter und felbft des 
Saturn gefehen” 
werden. Aber nach⸗ 
dem ih die Eaffis 
nifhen und Bjans 
ch in i ſchen Beobach⸗ 
tungen mit den 
Schroͤt er' ſchen 
verglich, und wieder 
auf die meinen re⸗ 
fleetirte, ſo ſtieg in 
mir dennoch die Ver⸗ 
muthung auf, als haͤt⸗ 
ten die Schröſter⸗ 
{hen katoptriſchen 
Werlzeuge nicht Die 
Kraft gehabt : die 


feinſten Schattirungen 


auf der Oberflaͤche der 
Venus ſo gut zu zei⸗ 
gen, als die dioptri⸗ 
ſchen alten, ungeheuer 
langen, gemeinen, 
und unſere bequemen 
achromatiſchen Fern⸗ 
roͤhre. Und haͤtten die 
beiden Caſſini, Vater 
und Sohn, ſich geirrt, 
wie wäre es möglich 
gewefen, aus unges 
wiffen Schattirungen, 
als bloßen Witte⸗ 
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Befondere und eigenthünsliche 


Namen|delhaffenbeiten derfeb] Deshalb zu ver 


der 


ben, foweit vergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 


Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen) dieſ. Handbuchs 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


körper. 


2 


u. a. S. 





Venus. einleuchtendſten Wahrſcheinlich⸗ 
keit (und nach der Analogie ſo 
ſvieler über die veränderlichen 
Flecken ded Mars, Yupiter, 
Saturn und felbft der Sonne 
gelungenen überzeugenden Beob: 
adıtungen) eben fo gut als diefe, 
und gleih den Eaffinifhen 
und Biandhinifchen, zufäl 
lige atmosphäriſche De 
den feyn, die ſich bisweilen 
über einen beträchtlichen Theil 
der Venusfläche verbreiteten, aber 
nicht von’ fo langer Dauer wa: 
ren, ald es die Fleden und 
. [Streifen des Mars und Jupi— 
ters oft find, fondern bald nad) 
ihrem Entſtehen wieder * ver: 
ſchwanden; oder es hätten an 
diefen Stellen Aufpheiterum 
gen einer dichten Atmos— 
phäre (ogl. biemit. Piſtor's 
-{u. U. angebliche Photofphären 
[ver Planeten ꝛc.; I. ©. 256. 
Bem. 4. und ©. 303 — 305. 
dieſes Hobs) durch welche 
(heile der Oberfläche der 
Venusfugel bervorblid: 


/ 


„rungerefultaten auf 
der Venus, deren 
Kotationägeit fo ges 
nau (auf 23568. 
20 Min.) zu beftim- 
men, da die, aus 
den viel zuverläff: 
gern Veränderungen 
des füdlihen Horus 
beflimmte Schrös 
t er'ſche (auf 23 St. 
21 Min.) nur eine 
einzige Minute abs 
weicht. Uebrigens {ft 
es wohl keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß, 
dieſer Abſicht wegen, 
ein Jahrgang vor dem 
andern den Vorzug 
hat, wie wir ſolches 
aus der Analogie mit 
der Witterung unſerer 
Erde ſchließen müſ⸗ 
fen.” — — „Wenn 
S's Vorausſetzungen 
fo gewiß wären, als 
feine Rechnung, fo 
fönnte man allerdings 
an einen fieben- 
mal größeren 
Berg, ald der 
Chimboraco, 
in der Venus, ale 
wirklich exiſtirend, 
nicht zweifeln. Allein 
laſſen wir gelten, «6 
babe der Sudpol der 


Y fein Meer, nd 


es erſchien das Horn 





förper. 


März überall Feine Spur wie 
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Beſondere und eigenthumliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver 
der ben, ſoweit dergleichen aus des] gleichende Stellen 
Welt: |nen an ihnen wahrgenommenen| pief. Handbuchs 


Erfcheinungen erſchloſſen 
merden koönnen. 



















zuziehen müffen. Borzägliu, wird 


den aus den angeführten Beob⸗ 
adhtungen vom gten und 10ten 
März 1788 wahrſcheinlich; denn 
am gten fah Schröter. einen 
äufferft leichten nebelähnlichen 
länglihen Schatten, von dem 
er am idten ber damaligen un: 
gemeinen Deutlichteit der Venus 
ohngeachtet , mit beiden Teles⸗ 
fopen, und unter mandherlei ftär: 
fern und ſchwaͤchern Vergröße: 
rungen, und fo aud) den ııten 


dieſes baldige Wiederverſchwin⸗ 





daſſelbe Reſultat über. die Ro— 
tationsperiode der Ve— 
nus, welches Caſſini aus fer 
nen Beobachtungen vom Jahr 
1666 abgeleitet hatte; vergl. 
oben ©. 369. Spaͤterhin, in 
dem Zeitraum vom 11. Decbr. 


u. Ar ©, 


ten, nur fo felten vor fih ge: abgeftumpft und ge: 
hen, und’ fich auch bald* wieder 


genden Ort der 
Hornfpige zu ein lich» 


ter Punkt, wie fh 
ched von ©. gefeben " 
wurde, fo fönnen wir 


mit eben dem Rechte 
vorausſetzen: dieſe 
Polargegend ſey mit 
einer Mende von klei⸗ 
nen Bergen umgeben, 
die, von der Sonnens 
feite aus, in ihre 
Täler abfollen und 

daher faft lauter 
Schatten werfen, und 
von denen die Be⸗ 


leuchtung ihrer Spis 


ben der Schärfe des 


Inſtruments und Des 


Auges entgeht, aber 


unter welden nur . 
eine große Fläche - 


fich befindet, welde 
gegen die Sonnenfeite 
etwas abgedacht iſt, 


und alſo damals ganz 


beleuchtet war. — 
Auf ſolche Weiſe 
kommt nun dieſelbe 
Erſcheinung heraus, 
als ob man einen 
großen Berg anneh⸗ 


‚me. — Sobald wir 


aber (der Analogie 
nach) Meere auf 
der Venus anzuneb⸗ 
men gezwungen ſind 


1791. bis 11. Januar 1792,| (ohne welche ſich Die 
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Belondere und eigenthämlicdhe 


Namen!Belhaffenheiten derſel Deshalb zu ver⸗ 


der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt⸗ ſnen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
körper. Sriheinungen erſchloſſen u. a. ©, 
werden koͤnnen. | Ä 





























atmosphärifchen Vers 
änderungen derfelben, 
faum erflären laffen) 
f0 haben wir, wenn 
feine wolfige Dünfte 
darüber fteben, an den 
heilen Stellen Inſeln, 
an dem dunkelen 


Venus. |gewährten Die in dieſem Zeit: 
raume von Schröter be 
günftiger Gelegenbeit unter: 
nommenen Beobachtungen der 
Hörnerfpigen der Venus— 
ſcheibe (vergl. oben ©. 368.) 
die Beflätigung deſſen, was 
bie periodifhe Bewegung ber 
Flecken früherhin fehr wahrſchein⸗ 
lich gemacht hatten; das fünliche 
Horn erfhien nämlih von Zeit 
zu Zeit, nicht wie dad nörd⸗ 
liche, ſpitzig, fondern beträchtlich 
abgerundet und zeigte auch an 
der Nachtſeite einen einzelnen er: 
leuchteten Berggipfel, Nach ohn⸗ 
gefähr 2 Stunden verlor es fei: 
nen Schatten und ward faft nod) 
ſpitziger ald das nördlihe, fo 

wie ſich denn auch feine abge: 
rundete Geftalt täglich gegen eine 
halbe Stunde früher zeigte; 
mas, auf eine Arendrebung von 

234 St. fließen lieg. (Zugleich 
folgte aus der Schnelligkeit der ner, en ⸗ 
erwaͤhnten Veraͤnderung, daß ns und bie In 
ber Yequator der Venus bes) angchumpften Hörs 
trächtlich gegen die Ekliptik ges| ner oft Jahre lang 


Gegenden, oder ans 
dere Flächen, deren 
Vegetation das Licht 
wenig zurüdwirft) vot 
und; alle8 andere fehr 
veränderlihe Graue 
mit Schattirungen 
fommt von atmosphä- 
riſchen Ereigniffen, u. 
das periodifch Veran⸗ 
derliche fehr belle an 
den Polen fommt, der 
Analogie nah), von 
mit Eis oder Schnee 
bedeckten Flaͤchen, und 
mithin iſt es auch der 
Natur angemeſſener, 
zu ſagen: die bel 
len Punkte in ber 
wicht fihtbaren Süd⸗ 
polargegend der Bes 
nus feyen mit Eid 
und Schnee bededte 
Snfeln, und das Fins 





Meere Coder waldige 


der 


Bon bem Aether und den Aethermeteoren. 


Befondere und eigentpämlihe| 


Namen Beſchaffenheiten 
ben, ſoweit dergleichen aus de 


derſel⸗ 


nn du . 


+ 
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Deshalb zu ver: 
gleichende Stellen 


Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handkuchs 


körper. 


Venus. neigt ſey, und die Pole von 


— 


wie es 2 Jahr zuvor, den 28. 


‚Ifchtenen war. 
Tage 5 Stunden von einander 
entfernten Beobachtungen geben 


Erfheinungen erſchloſſen 
werden koͤnnen. 


den Hornſpitzen ziemlich entfernt 
liegen müſſen; vgl. weiter unten, 
Col. rechts. Am 30. Der, 1791 
erſchien das ſüdliche Horn genau 
eben ſo ſtark abgerundet, und mit 
einem in der. Nachtſeite einzeln 
ſtehenden erleuchteten Berggipfel, 


Dec. 1739 Abende 5 Uhr er 
Diefe um 731 


genau 752 Ummwälzungen, wenn 
jede zu 23 St. 20 Min. 3,4 Sec. 
angenommen wird; fpätereBeob; 
achtungen zufolge febt manjedodh| 
die Dauer eined Venudtaged = 
23 St. 21719”; vergl. 1.2. 


S. 241. u. oben ©. 368f. Aehn⸗ 


liche Beobachtungen Schr 
ter’ 8 führten zur Kenntniß Der 
Schwanlungoderkibration 


der Venusſcheibe. Während näm- 
ih am 26. Febr, 1793. Abends 


6 Uhr, noch vor der graßten 
Audweichung beide Enden der 
Erleuchtungdgrenze abgerundet 


—u. a. S. 


nicht bemerkt werden, 
ſey Eis, welches ſich 
in dieſen Gegenden 
anhäuft, wie das auf 
unſerer Erde der Fall 
ift; oder daß Ganze 
werde mit Schnees 
woifen bedeckt, die 
fih an den Polen 
wegen Kälte lange 
nicht entladen fönnen, 
woraus fih S's an . 
fih unzweifelhafte 
Benbadhhungen viel 
ungezwungener erklaͤ⸗ 
ren; ja ſelbſt die 
ſchnellen Veraͤnderun⸗ 
gen der Erſcheinungen 
daſelbſt, woraus er 
eine ſtarke Wels 
gung-ded Aequa⸗ 
tor gegen die 
‚Efliptif folgerte, 
— Indeſſen folgt 
hieraus gar nicht, daß 
feine Berechnung des . 


Umlaufs der P um 
ihre Axe nur im ge 
ringften in Zweifel 
gezogen werden dür⸗ 
fe, da es in diefer 
KRüdfiht ganz gleich 
gültig iſt, welde 
phyſikaliſche Erklaͤ⸗ 
rung man von jenen 
Erſcheinusgen der 
Hornſpitze macht, 
wenn nur die Be⸗ 
ſtimmungkpunkte bins 
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‚|Befondere und eigehthümliche 
derſel Deshalb zu v 


Namen Beſchaffenheiten 
der ben, foweit vergleichen aus be 
Melts Inen an ihnen wahrgenommenen 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden koͤnnen. 


gleichende Stell 
dieſ. Handbuch 
u. a. S. 











‚lerfcheinen ſollten, ſah S., bei 
voͤllig deutlichem Bilde, blos 
das nördliche Ende abgerundet, 
das ſüdliche erſchien hingegen 
mit einer Deutlich serfennbar ab: 
getheilten, etwad hervorragenden 


Spige, die fih allmäplig:der:) <. 


geſtalt verlor, daß das fünliche 
Ende nad) 2 Stunden ein eben 
fo abgerundetes Anfehen hatte, 
ald das nördliche, . Den.darauf 
folgenden Tag bemerkte ©. daſ⸗ 
felbe, jedoch um ohngefähr 40 M. 
früher, am 28. Febr. zeigte ſich 
Davon nur eine geringe Spur, 
und am 5ten März erfolgte die 
Erſcheinung 2 Stunden früher. 
Auch bei der Venus fand 
Schröter bie ſüdliche Halb: 
fugel mit mehr zahlrei He 
ren und höheren Gebirgen 
verſehen, als die nördliche... Er 
berechnete die Höhen einiger die: 
fer Gum Theil in gegen. 200 
Meilen langen Ketten verlau: 
‚|fenden) Gebirge, aus der Zeit 
ihres Sonnenauf⸗ und Sonnen: 
untergangd und der Groͤße ih⸗ 


die lunare. 


reichend conſtant 
ren; was bei Berz 
und Sale gewiß d 


Fall 

—2 Lambei 
(ſ. oben S. 358) fel 
Späth in deſſe 

Cosmogenie. 
Nürnberg 181 
199 ff. — d 
eigenthuͤmlichen Gl 





Coder vielmehr di 


Intenſität des % 
nuslichtß, für glei 
große Oberflächen: 
theile) 6 mal gröfe 
als jene des Mont: 
lichte. „Daß bir 
Venus einen gr 
ßeren Glanz als de 
Mond hat, ift ſelbſt 
für die kurzſichtigſten 
Augen noch wohl fubl⸗ 
bar; fo mie die 
auh den Glanz der 
Ventis von dem 
Glanze der Sirfterne 
erſter Größe noch 
wohl unterſcheiden 
können.“ „Lambert 
findet durch einen, 
obwohl ſehr unſichern 
Verſuch die Erleuch⸗ 
tung der Venus 
3000mal geringer als 
Wenn 
man aber eu gegen 
allen Anſchein die 
Klarheit beider Kör- 


Namen. 
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Befondere und eigenthümlichep .L.! 
amen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu Veh 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
; förper, Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können 









per für 5 nehe 
en wollte, fb wäre 
die Erlesihtung der 





ver Schatten; auf a, je. aufl: 
53 bis, 7: geoär, Meiſen ). 

u; Benns Lfür die Erde) 
j m. Allgemeinen ſchlen aus Seal gerins 


;| ger:.ulß: tie der Sons 
ne, pder:, die des 


daß fih:die fenktechtẽ Höo— Sirius 765 Millios 
nenmal- glringer als 


" E beider VPenusgebirgẽo, zu 

Ider Höbe "wer Mohbgefdie. Pape ge: 
ſbirge betlaufi ge und zwar A ec. 
. Imenigftend) "wie der Durdytrius, und 6— zmal 
meſſer nei Venus zu dem EB 
ſpes Monsdsrstrhalte, AB Reh Bas bey; 
Bu dem Monde” fa: vdie Werge 



















.: Spathfa. a. O. 
— ans fteht 
im‘ ihrer Quadratur 












I tonpfeiiere geringer !ift: ala 
— 


—424 ee N m - 


ter ald die 





” „Dag es überhampt. ‚möglich ſey Durch den Gärtten, 
Den ein ſeht Hohes ſädliches Raudgebirge qm die 
Zeit der größten Aırsweihungen auf die ginters 
liegende ntedrigere, Flaͤche wirft, ‚und. dadurd 
Die Hornfpige in abgerumdeter, ſehr gbfiehender 
Geſtalt erſcheinen läßt, "die Rdtation der Venus 
zu entdecken and Yu. deſtimmen, davyn fönnte ſebbſt der 
Mond ein treffendes Beiſpiol geben; , Es gewährt nämlich 
die große, von einem fehr. boabean ee eingeſchloſſene 
Mondflaͤche Elavind. anra vpallig äͤhnlichen Anblick, wenn ihr 
Ringgebirge das hinterltegende, gegen dreißig geogrephiſche 

‚Meilen im Durchmeſſer side Thal, vor der ehen dort aufs 
gehenden Sonne noch wit dunfelem Nachtſchatten beiwit, da 
Diefer Schatten 2 Min, lang iſt, und gemiß Min. grop in 


Bb 


amalgrös , 


er ‚al$ Das der‘ 


tet u und, 5H0mal weis 
55 ab, 


- ‘ 
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WBeſondere und eigenthümlichel - 
RamenBefhaffenpeiten derſebſ Despalb zu ver 
ber Pben, ſoweit dergleichen aus dest gleichende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenonumenen] dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen roh ofen u. a. S. 





RR | Mondatmos di 
Venus.her angenommen werden darf, Venus —8 par 
— fpaß bie Gebirge -Seider Welt⸗ —æe—— 

Verne durch gleich: ſtarle Ro⸗ Vansnn une bien 

. iturtkraͤfte zur Erbebung gebracht —— 

| Imürben, ſo läßt ſich von die⸗ eſtector, Dei 2 10ma⸗ 
0 iger Vergrö , 
Ze fem Verpältnife Feine. Anmens| gsi der ee 
— dung weder auf ven Mercwr,| nur einen dunkeln Bes 


> mod; auf Die Vengs. mahen] Gunbe von o an 


finden hier. — wenn ſonſt Die] Ich Ourchmeifer dent: 
* — Ditigkeisbefliinummgenng ße lich bemerfen fönnen, 


5 a ein grauer 
3 "kön ciemißignange fen Ger weifen kunde son 
0: fegeggemäßßess: 14: mil ſo groß 16 Meilen Durchmefe 
2 7 ats: bia@endidte, oder aus Ir 5 nd Dee 
0 Mae Eiufluſſe, ben Die: Venus weilen o val be 
— i —9— eiAnziehung auf Die| grenzt, obgleich ihre 


diinnere Atmosphäre 


Ben stets unferer Erde feine fo ſtarke Refrac⸗ 








das erleuchtete füdliche Horn greift, ihr hinterliegendes öſt⸗ 
liches Rinzgebitge“ aber” an. ſeinen Gipfeln in der Nachtfeite 
::° Schon von dem Sfralen der. aufgehenden Sonne erleichtet 
"wird Mit einer etwa dreimaligen Vergrößerung erfcheint 
“ diefer fih dann Fehr autzeichnende Theil der Erleuchtungs⸗ 
en ne zur Zeit, wenn er mit dem füdlichen: daran liegenden 
"ebenfalls lange Schatten werfenden Gebirge die ſuͤdliche Horn» 
7 feibe ausmacht, in gleiches. Geſtalt, als. das ſuͤdliche Horn 
“ber Venns, wenn eb mit einer. ı60maligen Bergrößerung 
abgerundet, ind Auge Fällt, und ſchon daraus würde man bei 
cenhaltenden mehrere Sabre hindurch fortgeſedten) Beobach⸗ 
tungen abnehmen koͤnnen, daß ſich der Mond in ungefähr 
1 Wochen, während eines Umlaufes, einmal um ſfeine 
Are drehen müffe” Geigl eben S. 181 und 274 X.) 
nut Särötemun Da 


—W 
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Defondere und - eigenthämlicher - - ' 
Namen] deihaffenheiten derfeL] Deshalb: zu ver; 
der ben, foweit dergleichen aus de: gleichende "Stellen 
Welt - [nen an ihnen twahrgenommenen] dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen 4: - u, 'a. G. 
werden können. J 
‚fon haben kaun, wie 
unſere Erde⸗⸗ a.a. O. 
Sollte die Tage s⸗ 
belle eines Planes 
‚pie. jenes der. Bes 
leuchtung der Erde 
durch Die Sonne gleis 
den „. fd müßte die 
Dichte fpiner Atmos⸗ 
pbäre iQ das dazu 
AdtbigeVerhältnig ges 
"bracht werden fün- 
nen; . Moraudgefebt, 
daß ſammtliche At⸗ 
mosphaͤren der zu 





hat1,038mal fo groß als bie 


Benuß, 
. -, jErdoichte) und des Mercur 

















hat. Oder wurde die Er: 
panfiofraft jener Cafe , : welche 
muthmanplich Yon Innen des 
Venus: und Mercurförpers aus 
deren Gebirge  emportrieben, 
..., Jurch ben größeren Einfluß des 
Eonnenlichtes fo beträchtlich‘ ge: anletem Sonnenfys 
.. - u en . | Ieme gehörigen Pla⸗ 
ſteigert, Daß ſie gegen 7 Meit neten, hei gleicher 
len hohe Erheburigen zu Stande Be —— 
zu bringen vermochten, wäh. Jen beflten; eine or: 
[rend die Gafe'de8 Mond - In:| auffegang,welde we- 
. ‚nern, mit einer der Spannkraft an für ſich und faft 
on . Alles gegen ſich hat. 
AIder Erdgaſe ähnelnden Gewalt, Yır Diefem. Grunde 
die Mondoberflaͤchenmaſſe im Ber: nen and —8 
fbaltniß ihrer größeren Lockerheit ad S, "©. 160 fr. 
(Teiöhtigfeit) dort zur beträchtliche] 205 ff), aufgeftellte 
ften Höhe emporwötbten, wo von Folgerungen, zur Zeit 
j . nur , den Werth 

d. Mondauſſenflaͤche her d. gering⸗ 

ſte Widerſtand entgegenwirkte? 

Einen: Trabanten ber 
18enu3. wollten mehrere, äl⸗ 
‚itere,. 2ben nicht mit den vor; 


hyporhetiſcher Vermu⸗ 
hen: 1) die Maſſe 
züglichſten Werkzeugen: beob⸗ 


der Atmosphäre 
jedes Planeten 
unſers Sonnenſyſtems 
muß allerdings ſo groß 


thungen Anſpruch ma⸗ 
feyn, daß nach der 
Bb 2 
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| Befondere und eigenthümliche 
NRamen Beſchaffenheiten verfel] Despalb_ zu vers 
der |ben, foweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen mwahrgenommenen] bief. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koͤnnen. 
Venus. Jachtende Aſtronomen wahrge⸗Erleuchtung, welche 


nommen haben, indeß find dieſe Me —S— | 
. Beobachtungen zur Zeit unber| phäre in ihrem Ber 
ſſtaͤtigt geblieben; es iſt zwar 
daß dieſes mit jenem, 
Igleiter mangele, jedoch laͤßt ſich welches den Planeten 
barüber mit Gewißheit zur Zeit] & ageöbelle hervor 
noch nicht entſcheiden. Daßmanl bringt, welche der 
Tageshelle auf 
Beobachtungen ſich nichtübereilen] „ieigfommt amit- 
dürfe, lehren E. Mayer's frübers| bin auf dem Urea 
bin verhönte Wiederentdeckungen nnd fo groß ift, ab 
2) ie nirflihe Klar: 
Bem. 15). — Dieerfte hieher ger beit bed Monde 
hoͤrige Beobachtung iſt jene, welche verhält ſih, wie bat 
Fontana 1645 in Neapel gemacht ner Erleuchtung 
durch Ya Som 
ne, in ds 
in und auflerhalb der Venus en 
; ! metrifhe Weiße; 
ſcheibe zw ei bunfelrothe Ku⸗ a de Erleus, 
geln 3mal nacheinander wahrr| zung, welde er der 
| Januar 1672 beobachtete Caſ⸗ * ee nie N in 
‚Ifini von 6 Uhr 52 Min. Bid) das Quadrat 
7 Uhr 2 Min, Morgens neben Kes optifden 
IRörper, der ihre in Abficht man dieſelbe mit 
auf Lichterſcheinung auffallend] „ nno0x Al gering et 


harrungszuſtande ſo⸗ 
wahrſcheinlich, daß ihr der Be⸗ 

direct erleuchtet, eine 
nit dem Urtheil über dergl. ältere Meter Erde 

auf dem Mercur); 

der Doppelſterne (oben S.66. 

Product außfer 
haben wollte, in Dem ex erzählt: 

äquirirte photo—⸗ 
genommen zu haben. Den 28.Erde zu Theil wer⸗ 

des Sinus feb 
der Venus einen leuchtenden] Winfels. Seht 
ähnelte. Den 28, Auguft 1780| als jene der mit dem 





























t 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derfel) Despalb zu vers 
der. ben, foweit vergisiggen aus bes) gleichende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenorämenen| bief. Handbuchs 
Förper. | Erſcheinungen erfhloffen. u. 0. ©. 
werben koͤnnen. 








Venu s. Morgens a Uhr 15 Min. bes| Monde glei Hoch 
[merkte €. courd) fein zafußiges ei eis ’ —* 
Fernrohr) einen ganz ahnlichen ſchen der Lichtdichte 
Körper neben der Venus und de Hr a 
nannte ihr in feiner Schrift Eonne und jeneß der | 
über das Zodiakallicht: ein un) Mondleuchtuns =. 
geftaltete8 Licht, Dad gegen a nt dr 
Often geſtanden und die Licht⸗ Sonne gleich 32, den 
geftalt ver Venus, bie gegen] *° iu⸗ 
Weſten fihelförmig war, nach⸗ ee an 
zuahmen geſchienen hätte, und] triſchen Gründen: 
deffen Durchmeſſer ohngefähr z 
des Venusdurchmeſſers betragen 
babe. Er konnte ihn 4 Stunde 
hindurch betrachten, woihn Dann 
die Morgendämmerung feinen 
Augen entzog. Morgens den 
31. Novbr. 1740 fah Shor 
"Tin London einen leuchtenden Koͤr⸗ 
per. in einem "Abflande von 
10,20 von der Venus eine 
Stunde lang ganz deutlich. Er| 
bediente ſich diefer Friſt bie 
Oculare in feinem 50 bis 60mal 
vergrößernden Fernrohre 3 bis 
ämal zu verändern. Er enb 
deckte jedesmal, daß dieſer Meine} „; —E 
Stern nicht weiter is Bernd] lich felftieudten „ 
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efondere und eigenthümliche 
Namen PBeſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver 
der |ben, foweit dergleichm aus De; gleichende Stellen 
Welt [nen an ihnen waßrgenommenen dief. Handbuchs 
Törper, Erſcheinungen erfchloffen . u. a. S. 
werden können. 
iii 
Venus.ſelbſt erleuchtet war, Sein| und dabei ſo viel 
J won Dem] SE fit, 
ber Benud, — Um sten, Aten,| jeden von ſich zer⸗ 
F und ııten Mai 1761 ſah —— ——— 
ontaigne dieſen Begleiter Photofoharen. oder 
zu Montpellier ganz deutlich, der Glanz ihrer At 
und beftimmte feinen Durchmeſ⸗ — pr fe 
fer auf 3 des Venusdurdhmef € A leua tung en 
ferd. In Kopenhagen fahen| Werbe fie ber Erde 
Aehnliches Rodkiar, Horuel inne a ve 
bow u. U, zu Anfang und| Sinuffe ihrer 
Ende März 1764. Es mar a ae! 
Jdiefer angebliche Satellit eben berlihen Sieden be 
o : : ⸗ ospharen, oder 
Bi an u er 
usnahmen machen). 
als derſelbe; feine Lage änderte| Dieſemnach verhiel⸗ 
ſich gegen ihn fo regelmaͤßig, zer aan 
Daß man auf einen periodifhen| mösphären vers 
[Umlauf von 9, 10 biß 12 Ta⸗ he Lore 
gen ſchloß. Lambert entwarf grade. Seht man 
aus. diefen und ähnlichen Beob⸗ 
achtungen Zafeln für ven Sa 
ſtelliten, welche ex in d. Berli- 
ner Ephemeriden f. 1777 eins| ren 
rücken ließ; hiernach ſollte rt = 55, Per Venus 
[Mittags den ıflen Juni 1777| 5 der Erbe 
mitten durch wie Sonnenſcheibeſ = 1, de8 Mars 
gehen, während Venus oberhalb| =, Jupiter 



























daher die Dichte 
der Erbatmo 
phäre = 1, fo if 
jene der Atmosphaͤ⸗ 
ren des Mercur 
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1Befonbere: und eigenthünsfichel 
Namen Breſchaffenheiten 
der 


391 


ra - en 


derſel⸗ Deei zu N VER 
ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 


Woelt⸗nen an ihnen wahrgenymmenen/ def Handbuchs 


Erſcheinungen erſchloſſen 


körper. 
werben koͤnnen. 





Venus. des Sonnenrandes weggieng; 


fl 


u e S. 


— = ’ Saturn 


allein Niemand bat etwas dersi’ 


gleichen wahrgenommen. Hell, 
der auch Chr. Mayer s ( S. 67.) 
erwähnte Doppelſtern⸗Beobach⸗ 


tungen als Sauſchungen verwarf, 
ſprach daſſelbe über obige Wahr⸗ 


nehmungen aus, indem er ſie 
für optiſche Taͤuſchungen erklaͤrte 
lund Köbler zeigte ſogar, wie 
man durch eine ſchiefe Stellung 
des Oculars, durch ein Zurück⸗ 
ſtralen des Venuslichtes, ſich 
dergleichen Täuſchungen zu ver⸗ 
ſſchaffen vermöge; merlwürdig 
iſt es denn aber body, daß jene 
angeblichen Taͤuſchungen fehr 
geübten praktiſchen "Aftronomen 
angehören, und daß Etwas ber 
Art nie bei einem andern Pla 


Aneten, 3. B. nie beim Jupi⸗ 


ter, gefeben worden ift. Wie 
weiter unten (im ten Abſchn. 
dief. Rap.) gezeigt werben wird, 


loürften bie meiften hieher gehoͤ⸗ 


rigen Beobachtungen, wirklichen, 


wahrfcheinlich . in ſehr hoben! 
Regionen der Benusar 





= 1m. u. Uranus 


— 1 —: ‚die Des 


Mondes aber (for 
fern manmit Schrö⸗ 
tor das Daͤmmerlicht 
der Venuſsatmoſphaͤre 
zmal höher annimmt, 
als das Dämmerlicht 
de Mondes, und 
mithin die Venusat⸗ 
mosphaͤre zmal dich⸗ 
ter ſetzt, als jene 
des Mondes, hinge⸗ 
gen halb ſo dicht als 
die Erdatinnsphäre) 
=4.4 oder 2, oder 
6mal dünner als die 
Erdatmosphäre (eine 
Solgerung „ für bie 
Späth unterandern 
auch die Beobachtun⸗ 
gen der Benlis 
den. in. Anfpruh 


Paſtor Fritſch in 

Duedlinburg in Bo⸗ 
de’& Jahrb. f. 1803 
S. 110ff., fo wie. 
Schröter ebenbaf. 
f. 1801. ©. 136 ff. 
und Huth Hinfichte 
li des von letzte⸗ 
sem auf der Mer⸗ 
curſichel wahrge- 
nommenen ‚Dämmers 


- Beſondere und kigenthumliche 
derſel⸗ 


Erſcheinungen erſchloſſen 


werden koͤnnen. 


Venus. mosphaäre vorkommenden, ge 
ſwiſſen Arten unſerer Feuerkugeln 
(Erdkometen u, dgl.) aͤhnelnden 

Photometeoren der Venus 
Genus⸗Kometen u. dgl.) ger 

golten haben; Meteore, zu de 
"Iren Bildung (fowohl für Die 


Venus, ald für den Mer 
cur) die beträchtliche Sonnen 
nähe und das damit verbundene 
Eingreifen ber fernen Sonnen 
Ipbotofphäre in Die. Atmosphäre 
jener Weltlörper das Meifte bei: 
getragen Haben mochte. _ 
Vielleicht: gehören hieher auch 
einige der von Schroͤter (Aphro⸗ 
Ditographifche Sragmente ©, 15 
u. a. a. O.) und von Öruit 















X. 1. S. 20s ff) an der Bes 
nus bemerkten lichten Punk: 
te, während andere „von der 
Sonne beleuchtete Venus⸗Wol⸗ 
en” und die übrigen muth: 
maaßlich mit Schnee und Eid 
‚ICoder mit Diefem ähnlichen, weiß 
fen, durch Erſtarrung beſtaän⸗ 


hu iſen (Nov. Act. etc. a.a.O. 


digten Materien) belegte, vors|.oben 


dieſ. Handbuchs 
u. a. S. 





lichtes a. a. O. be 
ſchrieben haben). 


4) Iſt die At 
mosphäre der 
Venus 3mal dichter 
als jene des Mondes, 
ſo conſumirt und re⸗ 
flectirt in ihrem Licht⸗ 
beharrungszuſtande, 
eine Cubikmeile der⸗ 
ſelben, auch 3 mal 
mehr Licht, als der 
nämliche Rauminhalt 
derMondatmosphäre. 
Wenn nun and die 
directe Erleuchtung 
der Venus, bei der 


Debpalb zu ver⸗ 
gleichende Stellen 


dichteren Atmoſsphaͤre, 


etwas weniger als 
das Doppelte diefer 
Erleuchtung des 
Mondes, wegen der 
größeren Lichtconſum⸗ 
tion ausfallen muß, 
fo wird doch dieſer 
Defect hinlaͤnglich 
durch die größere 


Dberflähe für die, 


Quadratm. gededt; 
es ift daher gewiß 
das menigfte, was 
man annehmen Tann, 
wenn man den eis 
genthumliden 
Glanz der De 
nus 3.2 oder Omal 


‚größer. ald den bed 


Mondes anfett Cogl. 
6.334). 


x 


[_"y 
\ . 


Von bem Aether. und ben ethermeicoren. 393 


Befondere und eigemthümliche | 
Namen |Befhäffenheiten derſeb Deshalb zu : ver 
der ben, foweit Dergleischen aus de⸗ gleichene Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen| Dief. buchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden können. | 




























zuglich am Venus⸗Südpol häufig 
vorkommende Berghöhen zu feyn 
ſcheinen. Zweierlei optifche Täu⸗ 
ſchungen kehrten übrigens bei 
Schröter's und Gruithui⸗ 
ſens Beobachtungen ber Venus 

wiederholt wieder, nämlich das 
Ifcheinbare Verlängern und 
Auffhmwellen ver ſüdlichen 
1H0rnfpige und das Wallen 
der Ränder der Benudfcheibe; 
beides fehr wahrfcheinlic Erfolge 
theild der ;von Seiten der Be 
nusatmosphäre bedingten, zu 
verfhiedenen Zeiten ungleichen 
Lichtbrechung und Lichtfpiegelung 
der Venusluft und der Venus⸗ 
wolken; („denn wäre erſteres 
eine wahre Erſcheinung der fer 

Iften Oberfläche des Planeten, 
- Io müßte die Venus, ſtatt ab 
geplattet, an den Polen erha⸗ 
ben feyn, was gegen alle Na⸗ 
turgefeße ftreiten würbe, und 
felbft dann in dviefem Manße 
wicht zugegeben werben koͤnnte, 
wenn die Venus gar Feine Axen⸗ 
drehung hätte.” Gruithuifen 


Venus. 






















ſich in ſeiner obern 
Conjunction unter eis 
nem Winkel von 6 
die Venus aber unter 
einem von 9 Secund. 


Verhalten fih nun 
nad) Folgerung 3) die 
Leuchtungen der Plas_ 
neten, wie die Si⸗ 
nuffe ihrer optifchen 
Winfel, fo würde 
die Leuchtung ded vol» 
len Mercurd 35 


Venus feyn. Nimmt 
man min bie Leuch⸗ 
tung der quadrirten 
Venus fürdad Vers 
gleihungemhaß an, fo 
ift ihre volſe nur 
jener; mithin die Leuch⸗ 
tung des vollen Mer⸗ 
eur nur 22.72, der 
quadrirten Venus. 
Nun verbälten ſich 
aber die Abſtaͤnde des 
vollen und quadrirten 
Mercurd wie 4:3, 
und die Phaſe wie 


Leuchtung der Venus 
und des Mercur 
in ihren Quadratu⸗ 
ren, wie 


5) Mercur zeigt 


(vgl. oben S.346)., 


jener der vollen 


11:75 mithin tft die 
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Befondere ımb eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten vderfel) Deshalb zu ver 
ber ben, fomweit dergleichen aus der) gleichende Stellen 
Belte Inm.an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen erfhloffen di. w.a. ©. 
werden können. . 





Venus. la. a. O. 247 — 238. Vergl. 
jedoch hiemit das über die Ge 
ſtalt des Sonnenkoͤrpers von 










einigen Aſtronomen Bemerkte; * 
L S. 236). Eine Atmosphaͤre IF 
aber, welche zu fo auffallenden 210 
optiſchen Taͤuſchungen die Ver⸗ F 
anlaſſung zu bieten vermag, a - 
muß — wie bünn fie auch feye, [8 
und wie rein daher auch die Venus . 
das erborgte Licht widerftralen] . 315 






duͤrfte (vergl. Fraunhofer's 
vergleichende Verſuche über Son] - . 
nen⸗ und Venuslicht; oben Hder bie des Mer, 
hen] cur wäre 34mal klei⸗ 

S. 76 22.) ſehr betraͤchtlichen ner als die der Bes 
Seränderungen unterworfenfeyn;| nı8. Mars, fo 
‚jeine Folgerung, welche für jene] fern er fi der Senne 
Sage über die vormalige Ums| Rede segenüber un; 
gelang der Venus (oben 






















ter einem Winfel von 

27 Secunden zeigt, 

©. 572) nicht ohne Gewicht bietet mithin eine 
ift. Nehmen wir hiezu noch, op) — F 
ereLeuchtung dar, a 

daß die Venus muthmaaßlich die Benus in ihrem 
(ihrer Arenneigung und der| Wolllihte; ober „%, 
‚Höhe ihrer Gebirge wegen) eine — & der quadrirten 
t größere Mannigfaltigkeit Dee. 
weit gt gfauugteitj Die Nachtfeite jes 
bed Klimas beſitzt, als Die wu —— wird 
durch jenes Licht er⸗ 

— daß, worauf in gewiſſer leuchtet, dad feine 
Hinfiht auch ihr Bu Atmosphäre inner 





Von dem Aether und ten .Aetheimeteoren. 395 


Beſondere und eigenthümliche 

Namen Beſchaffenheiten derſel⸗ 
der ben, ſoweit dergleichen aus Des 
Melt nen an ihhen wahrgenommenen 


fürper, Erſcheinungen erſchloſſen 
werden konnen. 


Benus.jund aſchfarbenes Eigem 
licht (gewiſſer Zonen der 
Venusnachtſeite) hinweiſt — 
ihre Oberfläche: größten Theils 
aus. ſtark orydirten', fehr leich⸗ 
ten (vielleicht KRalks ähnlichen ) 
Metallen und Metalloiven be 
fteht, die — vorzüglid) in der 
Yequatorgegend — in ber heiſ⸗ 
fen Jahreszeit in Dampf über 

. Igehen, daß, fowohl wenn bie 
Meteorfteine. Abkömmlinge 
ſeines zertrümmerten Weltkörpers 
find, ald auch, wenn man fie 
nur für Abkömmlinge der Furze 
Bildungds und Beſtandesdauer 
befißenden PlanetensKome: 
teh calfo bier: ber Venus 
Kometen) hält, dieſe doch de 
Venus (dem Mercur und 
ver Sonne) häufiger zufallen 
müffen, ald der Erbe, daß, 
vermöge geringeren Waſſerge⸗ 
halts — tie Gewitter fpars 
famer aber von größerer Aus⸗ 
dehnung und Andauer in der 


Benudatmösphäre vorkommen! 


müffen, als in der Erdatınod: 








Deshalb zu vers 


gleichende Stellen 


dieſ. Handbuch 
u. a. & 


halb der Zeitdauer 
‚von fih zerſtreuen 


kann, bis Die Sonne 
fie „von Neuem zu 
erlenchten beginnt; je 
kürzer nach ſeiner 

Axendrehung in dem 
Yequator die Naht 
if, um fo mehr wird 
die Nachtſeite der 
Planeten erleuch⸗ 


tet (wohin zum Theil 
die von Schröter . 


und Harding in 


den Berliner Ephe⸗ 


meriden für 1809. 
©. 119 — 171. bes 


fannt gemachten Bes 


obadhtungengebören)d; 
Späth a. a.O. 209. 
Waͤhrend unſerer At⸗ 
mosphaͤre / gemäß ih⸗ 
rer Dichte und Höhe 
die blaue Farbe ans 
gehört, fann in der 
fehr dünnen und nie⸗ 
deren Atmosphaͤre des 
Mercur, die Farbe 
ihrer unteren Region 
die „grüne““ oder 
gelbe cin jener der 
Venus die grüne 
oder „ blaͤulichgrü⸗ 
ne“) auf dem Sa⸗ 
turn und Uranus 
aber, nach ihren ho⸗ 
ben dichten Atmos⸗ 
phären, die violet⸗ 
te, oder wohl gar 





Erſted Kapitel. 


Beſondere und eigenthumliche 
iten Oeshalb zu 
ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ 
nen an ihnen wahrgenommen 
Erſcheinungen erſchloſſen 
werden koͤnnen. 


ver⸗ 

gleichende Stellen 

dieſ. Handbuchs 
u. a. S. 





Venus. phaͤre, und endlich, Daß vul⸗ 


kaniſche Eruptionen der 
Hochgebirge, ſowohl auf der 
fünlichen als auf der nördlichen 
Syalbfugel, zu den nicht feltenen 
Veränderungen ber Venusober⸗ 
fläche gehören möchten, fo wird 
ed fehr wahrſcheinlich, daß die 
Venus an feurigen Meteoren 
ſehr reich ift, und daß diefe 
wohl größtentheils zu jenen Phaͤ⸗ 
nomenen Anlaß gaben, aus 
welchen ältere Beobachter theild 
auf einen Benusfatelliten, theils 
auf große Revolutionen ber Bes 
nudoberfläche ſchloßen. 


gend möchte der individualiſi⸗ 


rende Organifationspros 
ceß auf der Venus, jenen ber 
Erde in Abſicht auf harmoni⸗ 
(he Vollendung und Mannig- 
faltigfeitö-Erhöhung wohl Durdy 
gängig überbieten; vielleicht, 
daß die Venus auch in Diefer 


Hinficht die Schwebe hält, zwi⸗ 


hen Merkur und Erde; ob: 
gleich ihr, Falls ihr wirklich 
fein Trabant zu a gewor⸗ 


Uebri⸗ ©. 


die ‚‚braune‘’ bie 

berrfhhende Himmels: 
farbe feyn; e8 müß- 
ten auf einem Planes 
ten, ſaͤmmtliche noch 
feine Dberflähe be 
rührende Sonnenftra- 
len fi in unfichtbare 
Wärmeftralen ver 
wandeln, wenn feine 
Atmosphäre fo hoch 
wäre, daß dad Sons 
nenliht durch feine 
Traͤnkung in ihr, feine 

leuchtende Eigen⸗ 

ſchaft ganz verlöre, 
und der Planet würde 
unter ſolchen Umftän: 


den, nur noch duch 


feine Atmosphäre als 
lein erleuchtet; a. a. 
171. — Mars 
zeigt ſich in um ſo 
rötheren Lichte, je 
näher er und kommt; 
weil feine Atmos⸗ 
phäre mit der unfrt- 
gen gleihe Höhe Hat, 
während er nach fei- 
nem Ducchmefler nur 


be; weil des letzte⸗ 
ren Atmosphare nie⸗ 
driger "als die des 
erfteren iſt; a. a. D. 





\ 


Bon dem Aether und den Aethermeteoren. 397 


Beſondere und eigenthümliche , 


Namen Beſchaffenheiten verfeb| Deöpatb zu vers 


ver ben, foweit bergleichen aus des] gleichende Stellen 
Welt ‚Inen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
körper. | Erfheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koͤnnen. 
ö —— 
Venus.den, ihr dadurch ein. nicht un are dam 
lbetraͤchtliches Mittel zur Ent) „näre endlich Pi * 
gegnung der Entwickelungsmo⸗ aur nut zo dad zn 
mente ‚(oder zum refativen &es| 77 e Sulz 
gehfaße im Enttoiceln) abgehen] Ind tn ver Ran fh 
dürfte. Iſt ber : relative @er| verbreitet; fo wie in 
genfaß von thierlicher und pflanz⸗ unferer Atmosphaͤre 
licher Weſenheit auch auf :ihr 
MNaturgeſetz; fo bietet ſie, ver 
Imöge der bünneren Luft und 
der verhältlich geringeren Waf- 
fermenge, wahrſcheinlich wenig 
Waffergemächfe und Wafferthiere, 
hingegen viele und höchſt man- 


x 







































tergehenden Sonne 
nur das rothe umd 
prange Lit noch ins 
Auge kommt; a. a. O. 
— Die Intenfität des 
der Erde, ihrer mitt⸗ 
leren Entfernung von 
der Sonne gemaͤß zu⸗ 
kommenden Sonnen⸗ 
lichts =’ 1 geſetzt, 
iſt jene des dem 
Mereur zukommen⸗ 
den = 6, des zur 
Venus gelangenden 
2, jenes det den 
Mars .erreichenden 
== 4, das den Zus 
piter berübrenden 
=, das dem as 
turn. zuſtralenden * 
d und jenes, wel⸗ 
ches den Uranus 
erreiht „iz; Waſſer 
müßte hiernach z. B. 
auf dem Mercur 
ſtets ſieden, während 
es auf dem Uranus 
nur als Eis vorfäme; 
aber, indem die D i ch⸗ 


vielfache Theilung ihres ſchlan⸗ 
ken, leicht beweglichen Baues, 
und letztere durch große Beweg⸗ 
lichkeit und weit greifende Ge⸗ 
walt über das luftige Medium 


auszeichnen moͤchten; und kann 
die Periode ihrer Metallbildung 


muthmaaßlich ſchon vor Jahr⸗ 
tauſenden ihr Ende erreichte 


von der auf⸗ und un⸗ 


— 


Ä Erſtes Kapitel, 


Befondere und eigenthämliche 


Namen Beſchaffenbeiten derfel Deshalb zw ven 


werden fönnen. 





(und namentlidy jene der edles 
ren Metalle, vie vorzüglich 
der ehemaligen höheren, an den 
Polen Tropenpflanzen zulaſſen⸗ 
den Erdtemperatur ihr Dafeyn 
zu verdanken fiheinen), fo läßt 
Ih von der Venud vermu⸗ 
then, daß dergleichen Procefie 
in den heißen Thaͤlern ihrer 
Yequatorialzone fortvanern, mäh 
rend fie auf ihren Gebirgsebe⸗ 
nen und in ihren Talten Zonen 
entweder laͤngſt' vorüber find, 
ſoder überhaupt: nie zu Stande 
kamen. 


Mars. Mit trüb⸗ feuerrothem 


Lichte glänzend, bietet er in ſei⸗ 


ner Erdnaͤhe (wenn er mit der 
Eonne in Oppoſitionen ſteht) 
‚jenen ſcheinbaren Durch— 
meſſer von im Mittel 26,23 
See, dar, ift er hingegen mit 
der Sonne in Eemjunction, fo 
lzeigt er nur 4 Gec. fheinbaren 
Durchmeſſer. Aus der Entfer: 
nung der Sonne gefehen, ver: 
halten ſich die fcheinbaren Durch: 
meſſer der Erde unddes Mars, 


ten u. Höhen der 
PlanetenAtmos 
pbären nahe in 
dem Berbältnig 
der Entfernung 
von der Sonne 
wachfen, befördert 


‚die dünne Atmosphäre 


der ımteren Planeten 
die Verdunſtung und 
Wärmeentfiralung u. 
dadurch die Kälte, u. 
mindern Die dichteren 
Atmosphaͤren der ober 
ren Planeten Die Ver 
dunflung und Wär: 
meentſtralung, und 
da ſich leßtere im ho⸗ 
ben Grade in Rück⸗ 
ftralung der Wärme 
zum Planeten vers 
wandelt, fo dürfte 
auf fammtlihen Pla: 
neten, mindeftens in 
den gemäßigten 30: 
nen und Polargegen- 
den des Mereur und 
der Venus, fo wie 
in den Aequatorge⸗ 
genden und gemäßfg- 
ten Zonen der fammt» 
lihen oberen Planeten 
eine Temperatur ges 
gebe ſeyn, bei wel: 
her den Erdorganis⸗ 
men ähnelnde Einzel: 
weſen gu beftehen vers 
mögen. Uebrigens 
feinen die Yarben 








Ramen 


IBefchäffenheiten 


Bon dem Aether und dem Aetermeteoren. | 399 


Befondere und eigenthümliche 


berfeb] Deshalb zu ver 


der (ben, ſoweit vergleichen aus DE! gfeichende Stellen 
Welt nen an ihnen wahrgenommenen pief, Handbuchs 


körper. 


Mars. 


JErſcheinungen erfhleffen. |. 


werden koönnen. 





wie 9,13 zu 17,00 und mit 
diefem Verhaͤltniß übereinſtim⸗ 


dieſer Planet 6,A6mal kleiner 
als die Erde iſt); vgl. I. S. 272. 


Da die Erdbahn von der Mars⸗ 
bahn eingeſchloſſen wird, (und 


die Erde den ſehenden Mars 
bewohnern Morgens und Abend: 


Aftern iſt, deflen ‚größte Elon⸗ 
Agationen zwifchen 47°%,22° und 
156°,11 fallen), fo. kehrt und 
Mars ftetd feine  erleuchtete 
.1Seite zu, und nur. dann, wenn 


er in ſeiner Quadratur mit der 


Sonne ift, di. wenn er Mor: 


gend. oder Abends 6 Uhr im 
Meridian fteht, zeigt. ee ſich 


nicht völlig rund, fondern. nur) 


foweit erleuchtet, ald die Sum 
me ded Sinus totus und des 


Coſinus von der Parallare der 
Erdbahn für den Mars beträgt, 


Da nun der Halbmefler ver 
Erdbahn aud dem Mard im 


u. 0. &, 


dee Planetenat⸗ 
mosphären die 
Reihenfolge der Far⸗ 
ben: des Spec- 
trums darzubieten, 


im Ft | | 
923 Meilen, woraus folgt, daß fo daß die Planeten 


tn diefer Hinficht ge« 
trennt (polarifirt) bes 
fiten, was in der 
Sonne zum (gelbli⸗ 
chem) Weiß vereint 
iſt. — Iſt das Roth⸗ 
licht die Hauptfarbe 
des den Mars um⸗ 

wölbenden Him⸗ 
mels, ſo find auch 
wahrſcheinlich viele 
der auf dem Mars 
vorkommenden chemi⸗ 
ſchen und organiſchen 
Proeefie dem Ein⸗ 
fluffe dieſes Lichtes 
unterworfen, und in 
diefer Hinfiht einer 
Macht unterthan, von 
relativ entgegengeſetz⸗ 
ter Art,‘ wie jene 


iſt, mit welcher ſich 


das Blauliht uns 
feres Himmels für die 
hemifhen und orga⸗ 
nifchen Proceffe der 
Erdoberflähe gelten 
macht. Was fich hiers 
nach vom Marshim⸗ 


‚mel für die Mars⸗ 


oberflähe erwarten 
läßt, zeigt die Der 


Mittel unter einem Winkel von] gleichung der Wirkun⸗ 


N 
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400 


Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ven 


ber 


ben, ſoweit dergleichen aus des] gleichende Stellen 


Belt nen an ihnen wahrgenommenen / dieſ. Handbuchs 


Erſcheinungen erſchlofſen 
werden koͤnnen. 


körper. 


u. a. S. 


ET ma 


81° 46° gefehen wird, ver Co 
finud davon aber 745 und ber 
dazu gehörige Sinus totus 1000 
ift, fo giebt dieſes 1745. Theilen 
wie alfo den ſcheinbaren Mars⸗ 
durchmeſſer in 2000 gleiche Theis 
„Ile, fo find in. deflen Quadratur 
davon hur 1745 erleuchtet, und 
255 Dunkel; viefe giebt jene 


Mars, 









Mondfheibe 3 Tage vor umd 
3 Tage nad) dem Vollmonde 
barbietet. 30 bis 40 Tage vor 
Heiner Oppofition wird der Mars 
ftillftehend, dann rüdgängig, 
hierauf 30 — 40 Tage nad) der 
Oppoſition wieder ſtillſtehend 
und dam rechtläufig bis zur 
nächſten Oppoſition; J. S. 252ff. 
(Die Zeit von einer Oppoſition 
bis zur andern, oder ber, mitt 
lere fynodifhe Umlauf, be 
trägt gegen 781. Tage 22 ©t. 
117,0”, mithin der während bef: 
.jien durdlaufene Bogen 409° 
277.45, woraus bie mittlere 
tropiſche Umlaufszeit des 
Mars näherungsweife zu 686 T. 


Iovale Lichtgeſtalt, wie fie die] k 















gen bed Roth⸗ und 
Blaulicht; eine Ber 
gleichung, welde ih, 
nad) den gefammten 
darüber vorliegenden 
Erfahrungen, Beob⸗ 
achtungen und eige⸗ 
nen Verſuchen in: 


m. Vergleichenden Ue⸗ 


berſicht des Syſtems 
der Chemie. Halle 
1821. 4. S. 151u. ff. 
zu geben verſucht ha⸗ 
e. — Auch werden 
fammtlihe am Mars; 
himmel wahrnehmba⸗ 
ren Photometeore , 
Rothlicht ald Haupt: 
farbenton darbieten, 
dem fi) vielleicht in 
vielen Fällen das 


Grünlicht, als zu⸗ 


gehörige Ergän⸗ 
sunadfarD e, in po⸗ 
ariſcher Gegenſtel⸗ 
lung zugeſellt. Die 
ſog. Nordſchein⸗ und 

Sternſchnuppenre⸗ 


gion des Marshim⸗ 
mels dürfte übrigens, 
bet der verhältntgmäs 


Big beträchtlichen 


Dichte der Marsat⸗ 
mosphäre, in Abſtaͤn⸗ 
den von dem Planes 
tengegebenfeyn, wels 
he ben Fernen unfes 
rer Sternſchnuppen⸗ 


region mindeftend 
Namen 





\ 


% 


\ 


Bon dem Yether :unb den Yethermeteoren, 29. 


Befondere und. eigenthümliche 


Namen Beſchaffenheiten derfel] Deshalb zu ver 
ben, foweit vergleichen aus des) gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


der 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden konnen. 


mar ©, 


r ® y x 
ER 


Mars, 


® 






20 St, 7 Min. 30 Sec, folgt; 


[denn 409°.27° 45%: 560 == 781! 


225t4170t zum vierten Gliede 


I= 686 205 7° 30%) Balo 


nah Erfindung der. Fernröhre 


ſentdeckte man. Flecken auf dem 


Mars, aus deren Fortrüden 


 HEaffini 1666 nie Axendrehung 
lzu 24 St. 40 Min, beftimmte; 


eine Zeitdauer, DIE 1704 von 


1Maraldi u. A. beftätigt wurde, 


Herſchel beftimmte. fie 1731 
(auf gleiche Weile) zu 2a St. 
39Min. 21 Sec. Der Aequa⸗ 
tor des Mars macht mit ſeiner 
Bahn einen Winkel von 28° 
42°, mit der Ekliptik hingegen 
30° 18°; eine Ebene burd) vie 
Are und fenkrecht auf Die Bahn 
des Mare, gebt, verlängert, 


(duch den 17°47° X, und Der 


erfie Durchfchnitt feines Aequa⸗ 


den 39° 28° 


äquatorgegend Ben dortigen 
Marsdurchmeſſer um 1’, größer 
Ä Ge 


tors mit feiner Bahn trifft auf] 


gleihfommen, wenn 
nicht überbieten. 
Del. Schröters 
Areographiſche Frag⸗ 
mente, Lilienthaliſche 
Beobachtungen 
(S. 323.) und Her⸗ 
mographiſche Frag⸗ 
mente; II.B. S. 105, 
177 u. ſ. f. (Göt—⸗ 


tingen 1810.) W. 


Herſchel: On the 
remarcable appea- 
rances at the polar 
regions of the pla- 
net mars, the in- 
clination of its 
axis, the position 
of its poles, and 
its spheroidical fi- 


gure; with a few 


hints relating to 
ite real diameter 
and atmosphere. 
Phil. Transact, 
Y. 1764. pag. 233. 
Verſchiedene ältere 
bieber gehörige Beob. 
einedRebert Hook, 
John Flamstead, 
Augustin Haller- 
stein u. 9. findet 
mau a. 38 1608. 
Ag. 100, 2 ’ » 
16 dag. b 118. 
Y. 1713. pag. 65; 
Y. 4714 pr 290; 
Y. 1952, pag. 5Bo 
u 585). Bode 
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ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ geihende Stellen 
nen an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 
Erfcheinungen erſchloſſen u. a. ©. 


Mars. gemacht haben müffe, als di 





werben fünnen. 


Länge der MardsAre beträgt. 
Schröter fehr forgfältigen 
Beobachtungen zufolge iſt jedoch 
[die Abplattung der Polarge 
genden des Mars weit geringer 
Jals 15 ‚ nämlih kaum “über 
185. Den Herſchel ſchen Be⸗ 


ſtimmungen Oenen zufolge Daß]. 


Verhaͤltniß zwiſchen Aequator⸗ 
durchmeſſer und Are 1365: 
1272, d. i. faſt 16:15 
iſt) fügt Bode (Aſtron. Jahrb. 
f. 1737) noch hinzu, daß der 
Nordpol' der. Marskugel in 
ven Schwanz des Schwans 
und der Südpol in das Schiff 
falle. (Vom K bis Y: läuft 
Ifcheinbar die Sonne nordwärtd 
und vom % bi8 RT füpmwärtd 
vom Marsägquator.) einen 
finerifchen Umlauf vollendet 
Mars nahe in 6868. 23 &t. 
30° 35%, die tropiſche Umlaufs⸗ 
zeit mit neueren Aſtronomen ges 
nauer zu 686%. 22 St. 18 
27,1 geſetzt; addirt man hiezu 
die Präceſſion in 687 T. (= 






e| Aſtronom. Jorbuch 
für 1818 


Die vie vr neu 
entdedten Plas 
nefen (Blanetois 
den, oder Afterois 
den) find mit dem 
Anfänge: diefed Jahr⸗ 
hunderts in jener Ges 
gend de8 Sternen, 
himmels zuerſt gefes 
hen worden, wo man 
ſeit Kepler ‚einen 
Planeten vermutbete; 
eine Bermuthung, an 
die fpäterhin Bode, 
u. gegen Ende des vo⸗ 
rigen Jahrbunderts 


.Dibers wieder er 


innerte. Piazzi ents 
deckte den 1ſten Ja⸗ 
nuar 1801 die Ce⸗ 
res, Olbers 1802 
die Pallas, Har⸗ 
ding 1804 bie Ju⸗ 


no u.Olbers 1807 


die Veſta. Wie⸗ 
wohl dieſe Weltförs 
per ſaͤmmtlich ſoviel 
Eigenthümliches dar⸗ 
bieten, daß ſie mit 
Recht in eine beſonde⸗ 
re Klaſſe der Planeten 
(Mittelplane⸗ 
ten) vereint werden, 
fo -theilen fie doch 
sit. den ‚übrigen Plas 
neten, alle Haupts 
merfmale. Sie wer; 


‘ 











Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb .zu 


der . 
Welt 
förper: 


Mars, 
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Befondere. und eigenthümliche 


ben, foweit dergleichen. aus De; 

nen.an ihnen wahrgenommenen 

Erfheinungen erfchloffen 
werden koönnen. 












ı St. 12 Min, 7,6 Sec), fo 
erhält man die bemerkte Zeit 
des ſideriſchen Umlaufd. Hier: 
aus findet man, eben fo wie 
beim Mercur und Benuß, 
mittelft - des dritten Kepler; 
ſchen Geſetzes, die mittlere Ent: 
fernung des Mars von ber 
Sonne, oder die Halbe große 
Are feiner Bahn (die der Erde 
= 1 gefeht) =. 1,5236606; 
vergl. Piazzill. 167 ff, Die 
tropifche erdjaͤhrliche Bewegung 
des Mars beträgt hiernach 6⸗ 
11° 17° 9,73; die erdtaͤgliche 
317 26%,7. Das. Aphelium fällt 
in den a3 1” Mm und rüdt 
jährlich gegen 176” fort. Die 
Ereentricität ift nahe 1218; 
die größte Entfernung von 
der Sonne gegen. 34 Millin 


nen, bie Meinfte gegen 28 Mil 


lionen Meilen; die größte Ent- 
fernung von der Erde beträgt 


Tohngefähr 54 Mill, die Heinfte 


ingegen nur 7 bis 8 Mil. Meil. 
Die Neigung feiner Bahn 
auf die Erdbahn beträgt nur 
er 2 


ver: 

gleichende Stellen. 

dief. Handbuchs 
u. a, ©. 





den namlich alle, fort⸗ 
Dauernd im Thier⸗ 
freife, oder we 
nigftens nicht 
febr weit davon 
geſehen, erfcheinen 
nie in-der Nord» 
gegend des Him⸗ 
meld, andern, wie 
Mond und Sonne, 
ihre Lage gegen 
die andern Ster—⸗ 
ne fehr merflid 
(daher die Benen⸗ 
mung: Srerfterne, 
Mandelfterne) u. 
bewegen fih im 
Ganzen nach derfels 


‚ben Richtung, wie 


die Bewegung der 
Sonne und des Mon⸗ 
des, nämlih nad 
der Ordnung der 
Zeichen (oder von 
Weſten gegen Oſten), 
jedoch ſo, daß ſie 
manchmal ſchneller u. 
dann wiederum lang⸗ 
ſamer nach der ge⸗ 
nanntenRichtung fort⸗ 
ſchwingen, dann wie⸗ 
der ſcheinbar ruhen 


u, rüdläufig (gegen 


Die Ordnung der Zei⸗ 
hen) werden; vergl. 
meine Erperimentals 
phyſik J. S. 210 uf. 

Jene Vermuthung 
des Vorhandenſeyns 





BR: Cefled Kapitel. 


Befondere und eigenthumliche 
Namen Beſchaffenheiten derſelb Deshalb zu vers 
‚der ben, ſoweit dergleichen aus bes) gleichende Stellen 
| Welt nen an ihnen wahrgenommenen, dieſ. Handbuchs 
körper. | Erſcheinungen erfhlofien | m. a. ©. 
werben koͤnnen. | 








1951,5° und auf die Ebene] von einem gro. 
ded Sonnendauators reducirt, —— le 
ift fie = 5°49°55° (in Diefer| neten das Licht am 
Hinfiht zwiſchen Erde und|y., uns am wenig 
Venus ftehend; denn die Meis] en rüdftralenden) u. 
gung von Merenr und Wer| darum nicht wahrge⸗ 
nus auf bie Erbbahn = 7°) yifhen mancien 
und 3° 23'285. geſetzt, Ari Supiter flüßten 
den dieſe Neigungen auf bie ne —J auf leise 
JEbene ded Sonnenäquators ter) güde, welde die Rei⸗ 
ducirt 2° 53° und 4°9/12; fo ve en mitts 
daß Mercur am geringſten, der älteren Hlaneten 
die Erde hingegen son allen| von der Sonne, in 
14 unteren Planeten am ftärk| De genannten Or 
ften auf jene Ebene, nämlid man nämlich die Ents 
7°30° geneigt if. Dagegen näs| fernung bed Saturn 
hert ſich unter den Bahnen die] 76, ide Theile, 
fer 4 Planeten jene ver Benus| fo fommen auf die 
am meiften der Kreisbahn, die⸗ Entierung des 
fer folgt die Erdbahn, hier⸗ Nercur n. af. Th. 
auf die Marsbahn und end⸗ 
lid) Die unter ihnen am meilten| dd Wars -a+12— 
seentißhe Mercurb abn; vgl, gntter- ob 
212, 
Yu die Oberfläche. bes] „„piran FSIoR go 
Mars bietet zweierlei Fler] Desfchel entdedte 
den bar: beſtaͤndige und Wr RR 
vergängliche; beide jind mehr] tigung des Nichtzu⸗ 


Tee] |) ee ee 
. 
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Befondere und eigenthämliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel— 
der ben, ſoweit dergleichen aus de; 
Bolt, Inen an ihnen wahrgenommenen 








Deshalb zu ver 
gleichende Stellen 
dief. Handbuhd 


w.& 


förper, | Erſcheinungen erfchloffen 
werben lönnen. 


Mars. |oder weniger- veränderlich : bie 


erfteren in Beziehung auf Hel⸗ 
(ung oder Dunfelung, letztere 
aufferdvem noch in Abſicht auf 
räumliche Ausdehnung und Orts: 
veränderung. Es ift wahrſchein⸗ 
lih, daß die beftänpigen Fle 
en durch die Abwechfelung von 
Kefttand und Meer, Ebenen, 
Bertiefungen und Erhöhungen 
bedingt werden, indeß bietet 
der Mars (da er und nie fo 
fihelförmig und halb erleuchtet 
Jerfcheinen Tann, wie Mercur, 
Benus und Mond) weder fo 
gute, noch fo fichere Gelegenheit 
dar, die Höhen und ben Ver⸗ 
lauf feiner Gebirge zu beurthei⸗ 
len, als die genannten drei 
Meltlörper. Die vergänglv 
hen Maröfleden zerfallen wie: 
derum in zwei Hauptarten: un 
bewegliche helle, und be 
wegte trübe; zu erfteren ges 
hören die ‚weißen Flecken“ in 
der Nähe der Pole, zu letzte⸗ 
ven die „trüben“ oder „dunke⸗ 
fen, deren män gemeinhin in 






fälligen in der Hinter⸗ 
einanderftellung Der 
genannten Weltkör⸗ 
per, ließ um fo mehr 
die Vermuthung zu, 
daß es gelingen wers 
de, dad zwildhen 
Mars And Mer: 
eur fehlende Glied 
der Reihe, mit a +24 
zu entdecen, und in 
der That ift die mitt, 
lere Entfernung der 
Pallas, fo wie die 
der Ceres faſt ge⸗ 
nau ſo, wie ſie die 
Theorie dem noch 
feblenden Planeten 
gab. (Daß übrigens 
die Planeten in der 
genannten Nacheinan⸗ 
derfolge ſich von der 
Sonne entfernt hal⸗ 
ten, beweifen die Be⸗ 
deckungen derſel⸗ 
ben; naͤmlich die der 
Mittelplaneten 
durch den Mars, 
des Jupiter durch 
den Mars (bereits 
von Kepler 1591 
befhrieben) des © as 
turn vom Jupi⸗ 
ter (im Jahr 1563. 
von Kepler beobs 
achtet) und des Uras 
nus vom Saturn). 
Wurm's Berech⸗ 
nung zufolge, mußte 


406 


Erſtes Roplel. 


Befondere und eigenthämliche] 


Namen Beſchaffenheiten verfel 


der 


ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ 


Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen 
Erfheinungen erſchloſſen 
werden können. 


Törper, 


Deöhalb zu vers 
gleichende Stellen 
dief. Handbuchs 


u. a. S. 





Mars. 


jedem Monat hald in der einen, 
bald in der anderen Oberflä—⸗ 
hengegend eine ober mehrere 
entftehen , ihre. Umriffe fort: 
dauernd Ändern und fich in Rich: 

ngen bewegen fieht, welche 
nicht aus der Axendrehung, fon; 


dern nur aus der Wirkung hef⸗W 


tiger Winde erflärt werden kön- 
nen. Schröter hält dieſe trü—⸗ 
ben und dunkelen Flecken mit 
großer Wahrfcheinlichkeit für 
Wolfen, und [hätt die Er 
treme ber mittleren Secunden: 
geſchwindigkeit der fie bewegen: 


‚ven Winde zu 5,1 und 47,2 


nr, 


(mad mit jenen der Erdwinde 


— 5,7 u 45,7 — nahe über 
jeinftimmt). Hiernach würde daß 


Mittel aus jenen Extremen bei 


Mars = 20,1 Fuß, bei der 


Erde 25, 75 Fuß Sekundenge 
chwindigkeit ſeyn. Nicht felten 
ſah jedoch Schröter einzelne 
Marswolken ſich mit einer Ser. 
Geld. von 90 Fuß fortbewer 
gen; was auf heftige in ber 
Mardatmosphäre vorkommende 


=2731 


Pa 


die mittlere Entfer, 
nung des damald noch 
angenommenen, uns 
befannten Planeten 
ſeyn, Falls 
die des Mercur — 
387, die der Erde — 
075 ‚ und jene des 
ranus —= 19139 
Theilen geſetzt wird; 
urm a. a. O. die 
mittlerevon Ceres. 
lad und Juno 
iſt aber = 2736, 
Eine Kanonen 
fugel, welche mit 
gleichförmig bleiben 
der Geſchwindigkeit in 
jeder Gecunde 600 


7] Fuß zurüdlegte Cund 


fomit die Erdbahn in 
157 Sahren durdylaus 
fen könnte), würde 
(den, Wiberftand der 
Atmoßphären — 0 
gefeht) vonder Sons 
ne aus jeden der nach⸗ 
beuannten Planeten 
erreihen, in den bei⸗ 
gefeßten Zeiträumen : 
Mercur nah 9153. 
Venus — 18 — 
Erde — 25— 
Mar — 33 — 
die Mittel 
plan. nahe in zo— 
Zupiternahtso— 
Saturn — 238 — 
Uranıd — 19— 
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Befondere. und eigenthämliche 
Ranten Befhaffenpeiten derſel Deapalb zu ‚ver 
ver ben, ſoweit dergleichen aus Des] gleichenbe Stellen 
die. Handbuchs 
u. a. S. 


Bei; nen an ihnen wahrgenommenen 
körper. 1 - Erfcheinungen erſchloſſen 





werden können. 


Mars. Stürme deutet, Die wiederum, 
hinſichtlich ihrer Entſtehungsbe⸗ 


dingungen, auf ſehr unglei 


5 Ihe Erwärmung, beträdt 
liche Ungleichheit und gro: 


ßen Gehalt an verdunftbarer, 
Wolkenbildung veranlaſſender 
Maſſe per Marsoberflaͤche 


lhinweiſet. In Betreff ver unglei⸗ 


chen Erwärmung belehren am 


vollftändigften die erwähnten] 3 


weißen Flecken, welche von 
Herſchel, Schröter u. ben 
meiften neueren Aftronomen für 
Polareisu Polarfhnee 
(oder diefen aͤhnelnde Maſſen) 
gehalten werben. Zuerſt beob⸗ 
adhtete man bergleichen in ber 
Gegend des Sudpols bei 
Mars, Olbers meldete (in 
ven U. G. Ephem. September 
1798. ©.267.), daß. er, nebſt 
Schröter mittelft guter Fern⸗ 
rößre, in ber erwähnten Ge 
[gend eine ungemein regelmäßige, 
nach einem Parallalkreiſe . ber 
gränzte, glänzende Zone, in 
einer Ausdehnung bis zum 7 oſten 


„on der Erde aus 
Fönnte fie zum Monde 


‚gelangen binnen 23 


Tagen. Als Römer 
im Sabre 1673 die 
Verfinfterungen der 
Sapiterstrabans 
ten beobadhtete, ent» 
deckte er den Zeit- 
verbraud), den dad 
Licht nöthig hat, um 
von der Sonne zu 
den "diefelbe umlau⸗ 
fenden WBeltlörpern 
u. gelangen; d.i, die 
Geſchwindigkeit, mit 
welcher. fih dad Licht 
im Weltraume be⸗ 
wegt. Der nädfte 
Trabant des Zus 
piter umläuft näͤm⸗ 
lich feinen Hauptplas 
neten binnen 42Stuns 
den und 28 Minuten, 
und tritt nad) diefer 
Zeit ſtets, entweber 


in den Schatten des 
Supiterchurd den- 


felben Verfinſterung 


erleidend) ober auß 


demfelben heraus, um 


dann wieder. von der 


Sonne beleuchtet zu 
werden. Römerfand 


nun: daß des genanu⸗ 


ten Trabanten Ein⸗ 
tritt in den Schatten, 
zur Zeit der Oppo⸗ 
fition des Jupiter mit 


aos Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthuͤmliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel⸗ Deshalb gu vers 
ber ben, foweit dergleichen auß des| gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| bief. Handbuchs 
körper. |. Erfcheinungen erſchloſſen u. a. ©, 
werden koͤnnen. 


der Sonne, um 8Min. 
7⁊ und 4 Sec. früber, 
und zur Zeit der Con- 
junction der genann⸗ 


Mars. Grad ſüdl. Marsbreite beobach⸗ 
jtet habe. Schröter fügte 
(a. a.O. S. 497.) hinzu: „daß 
ſeit dem 18ten Juli, als dem 
Tage, an dem er mit Olbers 
die erwähnte Polarzone zum er; 
ften Male beobachtet habe,“ 
felbige zwar zufällig bald mehr 
bald. weniger in bie Augen fal 
[end und glänzend erſchienen fey, 
aber doch immerfort, die ganze 
Notation hindurch, ihre völlig 
elliptifche Geftalt und ihre Lage 
beibehalten habe. Der Südpol 
jde8 Mars müſſe alfo in ihrer 
Mitte, oder Doch wenigftend| tion des Lichtes; 
dicht an derſelben und an der en un aöige 
Randfläche liegen, weil fie fonft, 8 onn. 1m. 8. 
in Folge ber Rotation, eine] S-150. Bemert. 9. 
fleine Bewegung hätte zeigen, —8 —— 
und weſtlich und oͤſtlich ihre el; 
liptifche regelmäßige Geſtalt häts 
ten verändern muͤſſen.“ (Der 
Umftand, daß die Pole in oder 
dicht an der Ranpfläche Ingen, 

























eben ſo vicl fpäter 
erfolgte, als er, der 
Umlaufßzeit des Tra⸗ 
banten gemäß, hätte 
erfolgen ſollen. Rö⸗ 
mer ſchloß hieraus, 
daß das Licht 8M. 
74 Ser. Zeit nöthig 
babe, um den Halb⸗ 
mefler der Erdbahn 
zu durchlaufen. 
Bradley beftätigte 
diefe Folgerung fpäs 
terhin durch die yon 
ihm entdeckte und bes 
ſtimmte Aberras 






Bahn. Gegen wir 
die Gefchwindigkeit 
des Lichts in eis 
ner Secunde 
‚glei 40000 Mes 
ken; was mit obigen 
ven Beurtheilung Der Kugelge⸗ na ee 
i⸗das Licht, um von 


ten Weltkörper um 
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Befondere und . elgenthämlichel 

Namen Beſchaffenheiten derſelblDeshalb zu vers 

bee ben, ſoweit Dergleischen aus des) gleichende Stellen 

Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen— dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koͤnnen. | - 





Mars. ſterhin beobachtete man eine der⸗ der Sonne aus bei 
“ ‚gleichen helle, weiße, gleich der In ereidgn: den > 
ſſuͤdlichen: von der übrigen Ober: 


flähe durch ihren lebhaften 5 Ir 
Glanz fich auszeichnende Zone, 228902 
auch in Der Norppolgegend des 3S%25 
Mars. Das Licht beider, zu as SS S 
entgegengefeßten Zeiten beobach⸗ FR 

teten onen, war oft fo auß| & Iııı 
gezeichnet, daß es zu der opte| SS SC 
(hen Täuſchung führte, als ob} w. 3 . 
die Zonen über den eigentlichen) © * = 5 = 
Marsrand hervorragten. Fer⸗ 53553 


nere, mehrere Monate bin 
durch und ſelbſt Jahre lang 


fortgeſetzte Beobachtungen zeig] F11111 
ten: 1) daß beide Zonen nahe:| Om og ago 
gleiche räumliche Ausdehnung] Ta SE 
darbieten, zu jenen Zeiten, in se 2 << 
welden der Mars ferne Aequi-| - 
noctialpunkte erreicht (jedoch ſchien/ & I 
auch, in diefen Zeiten die Aus] "| mac 
dehnung der ſüdlichen Zone jene 5 _ 

:  Ider nördlichen fletö um etwas » zZ» = 22 
zu übertreffen); 2) daß beide 368685 
Zonen höchſt ungleich ausgedehnt 94 habe dieſen Ber 


erfcheinen, wenn fi) Mars ven rehmungen jene nad) 
Solftitialpumtten feiner Bahn] den Hieher gehörigen 


10 . Erſtes Hapitel. 


Beſondere und? eigentpämlihel. | 

Namen Beſchaffenheiten demel] Deshalb zu ver 

der ben, foweit vergleichen auß ber] gleichende Stellen 

Welt⸗ [nen an ihnen wahrgenommenen /dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. ©. 

| werden koͤnnen. 

































neneſten aſtron. Be: 
ſtimmungen entwor⸗ 
fene Tabelle der mittl. 
Sonuenentfernungen 
der Planeten in geogr. 
Meilen zum Grunde 
gelegt, welche man 
S. 259. des I. B. 
m. Experimentalphyſ. 
2te Aufl. abgedruckt 
findet. Ueber einen 
aud — vom Mag 
netismus entlehns 
ten Gründen — jen⸗ 
ſeits des Uranus ver; 
mutbeten,  fernften 
Planeten, welcher bet 
einer mittleren Ent⸗ 
fernung von 38,8 
Halbmeffern der Erd» 
bahncderen 19, 18362 
den Uranus errei⸗ 
hen) und 1720 Jahre 
Umlaufszeit,über 330 
Minuten (d. ſ. 5 
Stunde, oder (ei 
4 Erdens Tag) Zeit 
nöthig häkte, um das 
von der Sonne aus⸗ 
gegangene Licht auf 
feiner Oberflähe ans 
gelangt zu erhalten, 
ſ. a, a. O. S. 453. 
Ueber die Mittels 
planeteh vgl. Bo⸗ 


WMars. nahert, und 3) daß in man⸗ 
0 [hen Jahren das Erſcheinen, ſo 
wie die Ab⸗ und Zunahme die⸗ 
ſer weißen Flecken vom gewöhn⸗ 
‚lichen Gange ihres Hervortre⸗ 
tend und. ihrer Ausdehnungen 
‚Jauffallend abweichen; fo, als 
ob zu gewiſſen ‚Zeiten: ein fehr 
[heißer und trodener Sommer 
der einen Maröhälfte eine be; 
trächtliche Verfpätung und Ver: 
. |minderung des Darauf erfolgen: 
den Wintereißes, und ein fehr 
kalter Winter eine lang anhal 
Itende Bereifung der zugehörigen 
Polargegend zur: Folge ‚gehabt 
- Ihabe. Sp wurde, Gruithyi 
ſen s Beobachtung zufolge, im 
Ä Sommer 1822 der fübliche 
. weiße Fleck gänzlich unbemerk⸗ 
Ä bar, während Dagegen der nörd⸗ 
liche überaus ‚hell und deutlich 
erfhien, und Runowäln fah 
jum diefelbe Zeit, vier Monate 
lang, gar Feine dunklen Wolken 
am Mars, fontern an ihrer| des Aby. in den 
Stelle nurjleichte, wenig aus⸗ Denen —8 Der 
gebehnte, durch hellere Färbung] fenjg. IV. 1az. 392. 
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Bon dem Aether und dan Aethermeteoren. a1 


Befondere ad eigenthamliche 


Kamen Peſchaffenheiten derſel⸗ ODeshalb zu ver. 
der ben, ſoweit dergleichen aus Des] gleichenbe Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnar wahrgenommenen) dieſ. Handbuchs 


koͤrper. Sriheinungen erſchloſſen 
werden Tönnen. 


Mars, ſich auszeichnende, Heine Trüs 
bungen, Das Jahr 1822 war 
mithin wahrfcheinlih aud für 
[den Mars ein. fehr trodenes, 


wodurch den einem der Pole 


ein lange anhaltender Sommer 
und dem. andern ein eben fo 
anhaltender und darum fehr 
ftrenger Winter zu Theil wurde, 
gerade wie ſolches 1822 auf 
der Erde-ber Fall war. Ge 
zeigte ſich aud der nörklice 
Fleck im Frühling 1805 lange 
andauernd, während auch wir 
in jenem Jahre bis fpät in ben 
Frühling hinein Schnee hatten, 
Einen ähnlichen, fehr merkwuͤr⸗ 
digen Parallelismus der Wit: 
. jtrung des Mard und der 
Erde, bothen auch andere audr 
gezeichnete Fahre dar, und ed 
fragt ſich: ob nicht jene Zeiten, 
in welchen fehr weit ausgedehnte 
Ueberfchwenmungen, vulkaniſche 
Erhebungenre. die Venus (ſ. oben 
S.372) u. die Erde (zur Zeit 
der Noachiſchen oder Ogyges“ 
Iſchen Fluth) trafen, nicht auch für 


u. a. S. 


Piazzis und Ol- 
ber's Beob. in So- 
ciete Phil. A. ı0. 
p-84 und 125; und 
v Zach's M. Eors 
reſp. Novbr. 1801. - 
Schröter's Lilien 
thalifhe Beob. ber 
neu entdedten Pla⸗ 


neten Ceres, Pals j 


las u. Juno. Göt⸗ 
tingen 1805. 8. 
(S. 339 — 378 füls 
len ald Anhang: W. 
Herſchel's a. d. 
Phil. Transact. Y. 
1802. überf. Beob⸗ 
achtungen über die 
zwei neuerlich entdeck⸗ 
ten Himmelskörper). 
Schröter’ 8 hermo⸗ 
graph. Fragm. 11.2. 
den die Veſta bes 
treffenden Anhang ; 
Lagrange Con- 
nassance des 
Temps. 1814. u. d, 
Kicolais neue Bes, 
rechnung der Eles 
niente der Juno⸗ 
Bahn, in Bode 8 
Jahrbuch für 1826. 
©, 221 ff. 

Kaum hatte DL 
ber's die Palla's 
entdeckt, u. Gauß 
(fo wie von der Ce⸗ 
red, auch) von dies 
fem Planeten die Ele⸗ 
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körper. Erſcheinungen erſchloſſen 
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JBefondere und eigentünliche 









en, ſoweit dergleichen aus bes 


dief, Handbuch 
u. a. S. 
werden koͤnnen. 





Mars. ſden Mercur u. Mars, fowiefür| mente der Bahn aus 


ben Mond durch hoͤchſt betraͤcheli Geringe reine en 


de Umaͤnderungen, zunachſt ihrer Mimmung, aus der 
Oberflächen, ſich auszeichneten“)? 16 ergab: daß bie 


Ceres⸗ und Pal 


— — Der geingm Fallgeliasbahnen, als 


ſchwindigkeit (I. 243.) und bunheinander ges 
Dichte cnackaplace==0,600| A nee, eine 


die der Erde eu 1 genommen;| gegeneinander haben) 


vergl, m. Erperim. I. 260) und ld Olbexs mind: 


ver mäßigen, obgleich durch Die und päterhin ang in 
dichte Atmosphäre beträchtlich| v. Zachs monatt. 


erhöheten, dennoch aber der Erd;| C”relrond. © u 


wärme nachſtehenden Oberfläs| ferte, dag die ges 
henwärme des Mars zufolge,] nannten Planeten Cu. 
ſteht zu vermuthen, daß berfelbe en une 
von minder inbividunlifirten Ors] eines ehemaligen grös 





* 5. Th. Schubert ſtellt (Hfron. IL 261.) die Vermutung 


auf, daß jene angeblichen Veränderungen der Benuß (I. 143.7, 
welche iprem Eintritte nach mit den genannten großen Erb - 
Fluthen zufammenfallen,, nicht die Venus getroffen babem, 
fondern das damalige Erfcheinen eines großen Kometen ans 
deuten, und fih nur auf Diefen beziehen. Indeß iR doch, 
was 5.8. in Varro: de gente populi romani darüber 
sorfommt, nicht geeignet, dieſe Vermuthung als die allein 
zutreffende gelten gu laffen, fondern es if vielmehr wahrs 
ſcheinlich, dag um jene Zeit Venus mit einem großen 
Kometen zufammenftieh, deſſen Erſcheinung für die 
Erve auf das Jahr der Welt 1656 oder 1657 fällt Cdiefes 
DHob. 1. 138. Bem.1.) Auf das erftere dieſer Jahre Ic$t 


Lubiniezky die Roachiſche Fluth eintreten '(Ejusd. His. 


Deshalb zu ven 
gleichende Stellen 
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Beſondere und eigenthümliche 
NamenBefhaffenheiten Dderfeb| Deshalb zu ven 
ver ben, foweit dergleichen aus bes] gleichende Stellen 


Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen) viel. Handbuchs 
förper. 


Erfcheinungen erfchloflen u. a. S. 





. werden können. 


find, welche die Erdoberfläd 
beleben. Muthmaaßlich herr 
(hen durchgängig die Momente 
der Bildung der im Wafler les 
benden Organismen vor,, und 
jene Mannigfaltigleit, welche 
der. größere Lichtreichthum im 
den Landorganiömen zu Tage 
fördert, dürfte vielleicht kaum 
mehr ald in erften Naturverfus 
hen audgefprocden feyn. Was 
auſſerdem noch dieſe Mannig- 
faltigkeit mindert, iſt der Man⸗ 
gel an einem Satelliten; denn 
bis jetzt hat man noch kein Phaͤ⸗ 
nomen am Mars wahrgenom⸗ 
men, was auf einen Mond deſ⸗ 





ganismen bewohnt iſt, als jene| ßeren, entweder durch 





ſeine eigenen in ihm 
gewirkten Naturkräf⸗ 
te, oder durch den 
äußern Anſtoß eines 
Kometen .zerflörten 
Planeten ſeyn, und 
daß vielleicht noch 
mehrere dergleichen 
Bruchſtücke. entdedt 
werbendürften., Dies 
fe Idee (fährt Ol⸗ 
ber’s a. a. O. fort) 
hat wenigſtens das 
vor manchen andern 
Hypotheſen voraus, 
Daß ſie ſich bald wird 
prüfen laſſen. Iſt 
ſie naͤmlich wahr, ſo 
werden wir noch meh⸗ 
rere Trummer des zer⸗ 
ſtörten Planeten auf⸗ 
finden, und zwar um 
fo leihter, da alle 
diejenigen Trümmer, 


Comet. T. II. pag. 5.) auf dad andere Eäfins (Ehros 
nit aller Kometen. Nürnberg 1879.) Vielleicht iſt diefes 
derfelbe Komet, ber einer Sage nah im Jahr der Welt 
2944 (288 Jahre nach der Sündfluth) einer andern zufolge, 
hingegen 200 Jahr früher, in der. Gegend von Alkairo in 
Aegypten am Himmel gefehen worden, der in 65 Tagen drei 
Himmelszeichen durchlief, und dich durch fein dem Saturn 
aͤhnelndes Anfehen ausgezeichnet haben ſoll? Bel. Rodens 
bach und Ealvifins bei Jah. Hevelii Gometogr. 
L. XII. pag. 794. ete. Vergl. auch Whiſton's Hypothefe 
I. ©. 1509. und Radlof’8 Hypotheſe über ben zertrümmer⸗ 
ten Planeten ic. I. 203 ff. 


— 





ud 
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Deshalb zur : ver 
gleichende Stellen 
dief. Handbuchs 








Erfcheinungen erſchloſſen 
werden koͤnnen. 





gemacht haben müſſe, als die 
Länge ‚der Mars⸗Axe beträgt. 
Schroͤter's fehr forafältigen 
Beobachtungen zufolge ift jedoch 
bie Abplattung ber Polarges 
genden ded Mars weit geringer 
Jald 5, nämlid kaum über 
rd;. Den Herſchebſchen Be 


Verhaͤltniß zwiſchen Aequator: 
durchmeſſer und Axe 1365: 
1272, d. i. faſt — 16:15 
iſt) fügt Bode (Aſtron. Jahrb. 


Nordpol' der. Marskugel in 
ven Schwanz des Schwans 
und der Suͤdpol in das Schiff 
. Ifale (Vom RK bi Ye läuft 

ſſcheinbar die Sonne nordwaͤrts 
und vom Y bis RT füdmwärts 
vom Mardäquator.) einen 
fiperifhen Umlauf. vollendet 
Mars nahe in 686% 23 &t. 
50° 35%, die tropifche Umlaufs⸗ 
zeit mit neueren Aftronomen ges 
nauer zu 686 T. 22 St. 18 
27",4 ‚gelebt; addirt man hiezu 
die: Präceffion in: 687 T. (= 


Aſtronom. Jahrbuch 


ſtimmungen (denen zufolge das]. 


f. 1787) noch hinzu, daß dert 


u. a. S. 






für 1818 ff. 

Die vier neu 
entdecdten Bias 
neten Planetoi⸗ 
den, oder Afterots 
den) find mit dem 
Anfange- dDiefed Jahr⸗ 
bundert3 in jener Ges 
gend des Gternens 
himmels zuerſt gefes 
hen worden, wo man 
feit Kepler „einen“ 
Planeten vermutbete; 
eine Bermuthung, an 
die fpaterbin Bode, 
u. gegen Ende des vo⸗ 
rigen Sahrbundertd 
Dlbers wieder er 
innerte. Piazzi ent 
decfte den ıften Ja⸗ 
nuar 1801 die Ce⸗ 
res, Olbers 1802 
die Pallas, Hars 
Ding 18048 die Zus 
no u.Olbers 1807 
die Veſta. Wie⸗ 
wohl dieſe Weltförs 
per ſaͤmmtlich ſoviel 
Eigenthümliches dar⸗ 
bieten, daß ſie mit 
Recht in eine beſonde⸗ 
re Klaſſe der Planeten 

(Mittelplane⸗ 
ten) vereint werden, 
fo theilen fie doch 
mit. den übrigen Plas 
neten, alle Haupts 


merfimale. Sie wer: 
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Beſondere und eigenthümliche) 
Namen|Befhaffenpeiten derſel— Deshalb zu ver 
ber . jben, ſoweit dergleichen aus bes gleichende Stellen 
Welt ſnen an ihnen wahrgenommenen pier, Handbuchs 








körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. q. ©, 
werden koͤnnen. 
Mars. ı St, 12 Min, 7,6 See), fo den namlich alle, fort⸗ 


erhält man die-- bemerkte Zeit 
Ide8 fiverifchen Umlaufd. Hier: 
aus findet man, eben fo wie 
beim Mercur und Venus, 
mittelft - des dritten Kepler; 
ſchen Geſetzes, die mittlere Ent-| 7 
fernung Bed Mars von. ber 
Sonne, oder die halbe große 
Are feiner Bahn (die der Erde 
= 1 gefeht) =. 1,5236606; 
vergl. Piazziil. 167 ff. Die 
tropifche erdjaͤhrliche Bewegung 


des Mars beträgt. hiernach 6=|.b 


11° 17° 9,75 die erdtägliche 
31° 26,7, Das. Aphelium fällt 
in den 223/17 m und rüdt 
jährlich gegen 16 fort, Die 
Ereentricität ift nahe 1418; 
ſdie größte Entfernung von 
der Sonne gegen 34 Millio⸗ 
nen, die Mleinfte gegen. 28 Mil: 
lionen Meilen; die größte Ent: 
fernung von der Erde beträgt 
Iohngefähe 54 Mil, die Heinfte 
hingegen nur 7 bis 8 Mil. Meil. 
Die Neigung feiner Bahn 
auf die Erdbahn beträgt nur 


Ce 2 


dauernd im Thier⸗ 
kreiſe, oder wes 
nigftens nicht 
ſehr weit davon 
gefehen, erſcheinen 
nie in-der Nord» 
gegend des Hims 
meld, andern, wie 
Mond und Sonne, 
ihre Tage gegen 
die andern Ster 
ne ſehr merklich 
(daher die Benen⸗ 
nung: Irrſterne, 
Wandelſterne) u. 
bewegen ſich im 
Oanpen nach. derfels 
en Richtung, wie 
die Bewegung der 
Sonne und ded Mon⸗ 
des, nömlih nach 
der Ordnung der 
Zeihen (oder von . 
Weſten gegen Oſten), 
jedoch ſo, daß ſie 
manchmal ſchneller u. 
dann wiederum lang⸗ 
ſamer nach der ge⸗ 
nannten Richtung fort⸗ 
ſchwingen, dann wie⸗ 
der ſcheinbar ruhen 
u. ruͤcklaͤufig (gegen 
die Ordnung der Zei⸗ 
chen) werden; vergl. 
meine Experimental⸗ 
phyſik JI. S. 210 u.f. 
Jene Vermuthung 
des Vorhandenſeyns 
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1°51,5° und auf die Ebene] von einem gro 
des © äauatord rebueirt Ben, febr Dunfe 
e onnengu r ]len (unter allen Pla⸗ 


iſt fe S5 °49'55’ (in dieſer neten das Licht am 
Hinſicht zwiſchen Erde undj meiiten oerfhluden 
Venus ftehend; denn die Neic| en tüftralenbem) o 


gung. von Merenr und Berj darum nicht wahrge: 
nus auf die Erdbahn = 7° 7° wifhen —— 
und 3° 2328“,5 geſetzt, bel Jupiter ftüßten 
den dieſe Neigungen auf bie ne — — Ice 
ICbene des Sonnenäguatord rer] Rüde, welde Die Rei⸗ 
ducirt 2° 53° und 4°9°12°; fo be der befannten mitt: 
vaß Mercur am geringfen,|yer Ateren Planeten 
die- Erde hingegen son allen] von der Sonne, in 
4 unteren Planeten am ftärk ned en on 
ften auf jene Ebene, naͤmlich man nämlich die Ent- 
1°30° geneigt if. Dagegen näs| fernung des Saturn 
hert ſich unter den Bahnen die: yon- der Sonne in 
fer 4 Planeten jene der Benus 
am meiften ber Kreisbahn, die⸗ Entierung des 
er folat di Mercurn a ſ. Ih. 
fer folgt die Erdbahn, hier⸗ eu as 
. Jupiter 4445 — 
senmilhe Mereurbahn; ; vgl Saturn-a+96— 
Hieran ſchloß ſich 
Auch die Oberflaͤche des zum der. 1781 von 
a , — 192. Dieſe Betas 
vergängliche; beide find mehr] tigung des Nichtzu⸗ 
⁊ 


— — — 
FT 


100 gleihe Theile, 
fo fommen .auf die 
auf die Marsbahn und ende "Erde -246 — 
lich die unter ihnen am meiften| des Mars -a4+12— 
Mars bietet zweierlei le) Herſchel entbedte 
den bar: beftändige und Uranus mit a + 
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Beſondere und eigenthimliche 


Namen Beſchaffenheiten berfel 


der 
Welt⸗ 
körper. 


Mars. 


ben, 






ſoweit dergleichen aus de⸗ 
nen an ihnen wahrgenommenen 
Eſpſcheinungen erſchloſſen 

| werden können. 







oder weniger. veränderlich s die 
erfteren in Beziehung auf Hel- 
(ung oder Dunkelung, leßtere 
aufferdem noch in Abficht auf 
räumliche Ausdehnung und Orts⸗ 
veränderung. Es ift wahrfchein: 
lid, daß die beftfändigen le 
den durch die Abwechfelung von 
Feſtland und Meer, Cbenen, 
Bertiefungen und Erhöhungen 
bedingt werden, indeß bietet 
ver Mard (da er und nie fo 
fichelförmig und halb erleuchtet 


Jerfcheinen kann, wie Mereur, 


Benus und Mond) weder fo 
gute, noch fo ſichere Gelegenheit 
dar, die Höhen und den Ver 
lauf feiner Gebirge zu beurther- 
len, ald die genannten. drei 
Weltlörper. Die vergängli 
hen Maröfleden zerfallen wie 
derum in zwei Hauptarten: uns 
bewegliche helle, und be 
wegte trübe; zu erfleren ges 
hören die „weißen Flecken“ in 
der Rähe der Pole, zu lebte: 
ren bie „trüben“ oder „dunke⸗ 
fen,‘ deren man gemeinhin in 


Deshalb zu ver 

gleihende Stellen - 

dief. Handbuch 
u. a. ©. 






fälligen in der Hinter⸗ 
einanderftelung der 
genannten Weltför- 
ver, ließ um fo mehr 
die Vermuthung gu, 
daß es gelingen wers 
de, das zwiſchen 
Mars md Mer: 
eur fehlende Glied 
der Reihe,mit 4+24 
zu entdeden, und in 
der That iſt die mitts 
lere Entfernung der 
Pallas, fo wie die 
der Ceres faſt ges 
nau fo, wie fie die 
Theorie dem noch 
fehlenden Planeten 
gab. (Daß übrigens 
die Planeten in Der 
genannten Nacheinan⸗ 
derfolge fih von der. 
Sonne entfernt hal⸗ 
ten, beweifen die Be⸗ 
deckungen derſel⸗ 
benz; nämlid die der 
Mtttelplaneten 
durh den Mars, 
de Jupiter durch 
den Mars cbereits 
von Kepler 1591 
befchrieben) des Sa⸗ 
turn vom Jupi⸗ 
ter (im Jahr 1565. 
von Kepler beobs 
achtet) und des Ur a⸗ 
nus vom Saturn). 
Wurm's Bere» 
nung aufolge, mußte 





406 Erſtes Kapuel. 
Beſondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel⸗ 
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nen an ihnen wahrgenommenen 
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Deöhalb zu ver 
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dieſ. Handbuch 


un ©, 






werben können. 


jedem Monat bald in ver einen, 
bald in der anderen Oberflä—⸗ 
hengegend eine oder mehrere 
entfteben , ihre Umriſſe fort: 
dauernd ändern und ſich in Rich⸗ 
ngen bewegen fieht, welche 
nicht aus ver Axendrehung, fon; 
dern nur aud der Wirkung hef 
tiger Winde erflärt werden koͤn⸗ 
nen. Schröter hält dieſe trü- 
ben und dunkelen Flecken mit 
großer Wahrfcheinlichkeit für 
Wollen, und fhätt die Er- 
treme der mittleren Secunden⸗ 
geſchwindigkeit ver fie bewegen 
‚ven Winde zu 5,1 und 47,2 
(mad mit jenen der Erdwinde 


jeinftimmt). Hiernach würde Das 
Mittel aus jenen Ertremen bei 
Mars = 26,1 Fuß, bei der 
Erde 25, 75 Fuß Sekundenge: 


Marswolken ſich mit einer Sec. 
Geh. von 90 Fuß fortbewe: 
gen; was auf heftige in der 
Diarsatmosphäre vorkommende 


— 5,7 u. 45,7 — nahe ‚über: 


ſchwindigkeit ſeyn. Nicht felten| V 
ſah jedoch Schröter einzelne 







die mittlere Entfer⸗ | 
nung des bamald no - 
angenommenen, uns 
befannten Planeten 


= 2731 ſeyn, Fols 


die des Mercur— 
387, die der Erde = 
9753, und jene des 
Uranus — 19139 
Theilen geſetzt wird; 
Wurm a. a. O. bie 
mittlere von Ceres. 
Dallas und Juno 
ift aber = 2736. 
Eine Ranonen 
fugel, welde mit 
gleihförmig Bleiben» 
der Geſchwindigkeit in 
jeder Secunde 600 
Fuß zurücklegte (und 
fomit die Erdbahn in 
157 Sahren durchlau⸗ 
fen könnte), würde 
(den, Widerſtand der 
Atmoßphären — 0 
gelegt) vonder Son 
ne aus jedendernad» 
beuannten Planeten 
erreihen, in den bei» 
gefeßten Zeiträumen: 
Mercur nad 919. 
enus — 18 — 
Erde — 25— 
Mar — 38— 
die Mittel 
plan. nahe in zo— 
Gupiternahı30— 
Saturn — 238 — 
Uranus — 479—- 
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nen. ak ihnen wahrgenommenen 
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Ramen 
ver 
Welt 


. Erfcheinungen erſchloſſen 
werden können. 





hinſichtlich ihrer Entſtehungsbe— 
dingungen, auf ſehr unglei⸗ 
Ihe Erwärmung, beträdt 
Iliche Ungleihheit und gro 
+ Ben Gehalt an verdunſtbarer, 
Wolkenbildung veranlaſſender 
Maſſe der Marsoberfläche 
hinweiſet. In Betreff der unglei⸗ 
chen Erwärmung belehren am 
vollſtaͤndigſten bie erwähnten 
weißen Flecken, melde von 
Herfhel, Schröter u, den 
meiften neueren Aftronomen für 
Polareis u. Polarfhnee 
(oder dieſen aͤhnelnde Maſſen) 
gehalten werben. Zuerſt beob⸗ 
achtete man dergleichen in der 
Gegend des Suͤdpols des 
Mars. Olbers meldete (in 

den A. G. Ephem. September 
1798. S. 267.), daß er, nebſt 
Schröter mittelſt guter Fern⸗ 
röhre, in ber erwähnten Ge 

. [gend eine ungemein regelmäßige, 
nad) einem Parallalkreiſe be⸗ 
graͤnzte, glaͤnzende Zone, in 
einer Ausdehnung bis zum 7 oſten 


Stürme deutet, Die wiederum, 


u. a. S. 







Von der Erde aus 
koͤnnte fie zum Monde 
gelangen binnen 23 
Tagen. Als Romer 
{m Jahr 1673 die 
Verfinfterungen der 
Sppiterstrabans 
ten beobachtete, ent» 
deckte er den Zeits 
verbrauch), den Das 
Licht nöthig hat, um 
von der Sonne zu 
den dieſelbe umlau⸗ 
fenden Weltkörpern 
zu gelangen; d. i. bie 
Geſchwindigkeit, mit 
welcher ſich das Licht 
im Weltraume be⸗ 
wegt. Der naͤchſte 
Trabant des Ju⸗ 
piter umläuft namr 
lich feinen Hauptplas 
neten binnen a2©tuns 
den und 28 Minuten, 
und tritt nach diefer 
Zeit ſtets, entweder 
in den Schatten des - 
Supiterchurd den⸗ 
felben Berfinfterung 
erleidend) nder auß 
demfelben heran, um 
dann wieder. von der 
Sonne beleuchtet zu 
werden. Römerfand 
min: daß des genann⸗ 
ten Trabanten Ein⸗ 
tritt in den Schatten, 
zur Zeit der Oppo⸗ 
fition des Jupiter mit 
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der Sonne, um 8Min. 
7 und 3 Sec. früher, 
und zur Zeit deren 
junction der genann⸗ 
ten Weltförper m 
eben fo viel fpäter 
erfolgte, als er, der 
Umlaufßzeit des Tras 
banten gemäß, hätte 
erfolgen follen. Rs 
mer ſchloß Hieraus, 
daß das Licht 8M. 
‚74 Ser. Zeit nöthig 
babe, um den Halb 
mefler der Erdbahn 
gu durchlaufen. 
Bradley befkätigte 
diefe Folgerung fps 
terbin durch die won 
ihm entdeckte und bes 
ſtimmte Aberras 
tion des Lichtes; 
vergl, m. Grumdzüge 
d. Phyſ. und Chem. 
Bonn 1821. 8. 
©.159. Bemerk. 9. 
Hiernach bewegt fid 
das Licht über 10500 


Grad ſüdl. Marsbreite beobach⸗ 
tet habe Schröter fügte 
(a a.O. ©,497.) hinzu: „daß 
feit dem ısten Juli, ald dem 
Zage, an dem er mit Olbers 
die erwähnte Polarzone zum er: 
iten Male beobachtet habe,“ 
felbige zwar zufällig bald mehr 
bald. weniger in die Augen fal⸗ 
lend und glänzend erfchienen fey, 
aber doc) immerfort, die ganze 
Rotation hindurch, ihre völlig 
elliptiſche Geftalt und ihre Lage 
beibehalten habe. Der Süppol 
des Mars müſſe alfo in ihrer 
Mitte, oder doch wenigftens 
dicht an derfelben und an ber 
Randfläche liegen, weil fie fonft, 
in Folge ber Rotation, eine 
fleine Bewegung hätte zeigen, 

und weſtlich und öſtlich ihre- els| mal gefhwinder, ala 
liptifche regelmäßige Geſtalt häts —5 oem ine: 
ten verändern müſſen.“ (Der] die Gefhroindigkeit 
Umftand, daß die Pole in odert des „iare in eis 
dicht an der Randfläche lagen, ‚glei, a 
war außerdem einer um fo ficher] ken; was mit obigen 
ren Beurtheilung der Kugelges 


mngoben überein. 
t, 
ſtalt des Mars günfig) Spä-| pas eig Prndt 


(zZ ‚ um von 
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Namen Beſchaffenheiten derfeli Deöhalb zu vers 
der ben, fomelt dergleischen aus des] gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen mwahrgeriommenen] dieſ. Handbuchs 
Eörper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koͤnnen. | 





Mars. terhin beobachtete man sine ber; au bei‘ 
gleichen helle, weiße, glei} der] erteien: ung 
. füdlichen: von der übrigen Ober; 


fläche durch ihren lebhaften 5 1111 
Glanz ſich auszeichnende Zone, 238 23 
Jauch in der Nordpolgegend des 83855 
Mars. Das Licht beider, zu) awasc 
entgegengefetten Zeiten beobach⸗ Fa 

teten Zonen, war oft fo aus] 8 I I I I 
gezeichnet, daß es zu der opt, SS SC 
(hen Taͤuſchung führte, ald ol _ = =. 
die Zonen über den eigentlichen 23 5 s 
Mardrand hervorragten. fer S2885 


nere, mehrere Monate hin 
Jburh und felbit jahre lang 


fortgefeßte Beobachtungen zeige] 9 I I I 1 I 
ten: 1) daß beide Zonen nahe:| mg ago 
gleihe räumliche Ausdehnung 3383383 
darbieten, zu jenen Zeiten, in se 2 << 
welchen der Mars feine Aequi:| 2 

noctialpunkte erreicht (jedoch ſchien/ & II 
auch in biefen Zeiten die Aus] ac 
vehnung der. ſüdlichen Zone jene] = _ 

der nördlichen fletd um etwas —33 » * 22 
zu übertreffen); 2) daß. beide 36886 
Zonen höchſt ungleich außgebehnt 94 habe dieſen Be: 


erfcheinen, wenn ſich Mars ven eehmungen jene nad 
Solſtitialpunkten feiner Bahn] den Hieher gehörigen 


10. Erſtes Kapiel, 

| Befondere und" eigenthämliche 

Namen Beſchaffenheiten derſel⸗ 
der ben, ſoweit dergleichen aus bes 

Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen 


Törper. 1 - Erfeheinungen erſchloſſen 
| werden koͤnnen. 


Deshalb zu ver 


gleihende Stellen 
Dief. Handbuchs 
u. a. ©. 





Mars. naͤhert, und 3) Daß in man⸗ 
chen Jahren das Erſcheinen, ſo 


ſwie die Abs und Zunahme die⸗ 


fer weißen Flecken vom gewöhn- 
‚lichen Gange ihres Hervortre⸗ 
tend und. ihrer Ausdehnungen 
‚Jauffallend abweichen; fo, als 
job zu gewiſſen ‚Zeiten: ein fehr 
heißer und trodener Sommer 
der einen Marshaͤlfte eine bes 
trächtliche Verfpätung und Ber: 
minderung bed Darauf erfolgen: 
den Wintereißes, und ein fehr 
kalter Winter eine lang anhal 
Itende Bereifung der zugehörigen 
Polargegend zur: Folge ‚gehabt 
habe. Sp wurde, Gruithui⸗ 
fen’ Beobachtung zufolge, im 

| Sommer 1822 der fübliche 
» weiße Fleck gänzlich unbemert;) 
Ä bar, während Dagegen der nörd- 

liche überaus heil und Deutlich 
erfchien, und Kunowsky fah 


lum diefelbe Zeit, vier Monate) f. 


lang, gar Feine dunklen Wolfen 
am Mard, fondern an ihrer 
1Stelle nurjleichte, wenig aus⸗ 
gebehnte, durch hellere Farbung 


neneſten aſtron. Be⸗ 
ſtimmungen entwor⸗ 
fene Tabelle der mittl. 
Sonnenentfernungen 
der Planeten in geogr. 
Meilen zum Grunde 
gelegt; welche man 

©, 250. des 1.2. 
m. Experimentalphyſ. 
ote Aufl. abgedrudt 
findet. Weber einen 
and — dom Mag 
netismus entlehns 
ten Gründen — jen: 
ſeits des Uranus vers 
mutbeten, fernften 
Planeten, welcher bei 
einer mittleren Ent: 
fernung von 38,8 
Halbmeſſern der Erd» 


bahnlderen 19, 18362 


den Uranus errei⸗ 
chen) und 1720 Jahre 
Umlaufszeit, über 330 
Minuten (d. ſ. 54 
Stunde, oder foit 
4 Erden, Tag) Zeit 
nöthig hätte, um das 
von der Sonne aus: 
gegangene Licht auf 
feiner Oberflädhe an: 
gelangt zu erhalten, 
a. a. O. S. 453. 
Ueber die Mitt el⸗ 
planeten vgl. Bo⸗ 
de's Abb. in den 
Neuen Schr. d. Ber 
liner - Naturf. Ges 
fellſch. V. 147.392. 
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Weſondere and eigenthumliche 
Namen Beſchaffenheiten Dexrfelt Deshalb zu ‚vers. 
der ben, ſoweit dergleichen aus Des| gleichende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
körper. | Erſcheinungen erſchloſſen. u. a. ©. 
. werden Tönnen. *B 
ſich auszeichnende, ‚Heine Triv| piatue u DL 
bungen, Das Jahr 1822 wur rs Phil, A, 10. 
mithin wahrſcheinlich auch für) p-84 und 125; und 
pen Mars ein. fehr trodenes,| % 3ehs M. Cor 
f refp. Novbr. 1801. 
wodurch den einem der Pole Shröters Lilien 
ein lange anhaltender Sommer thaliſche Beob. der 
d Dem andern ein eben fol entbedten Pla _ 
und I 1 | neten Ceres, Pal: 
anhaltender und darum fehr lad. Jun. Göt⸗ 
su Theil ‚I tingen 1805. 8. 
ftrenger Winter zu Theil wurde, (©. 550 378 füls 
gerade wie folches 1822 MMf| len als Anhang: W. 
der Exde-ber Fall war. So Best Be I 
R „av. 1l. ransact. . 
zeigte ſich auch der noͤrdliche 1802. überſ. Beob⸗ 
Fleck im Frühling 1805 lange| achtungen über Die 
andauernd, während auch wir] sweineuerlih entbed- 
55., ae ten Himmelskörper). 
in jenem Jahre bis ſpaͤt in ben) Schröter 8 hermo⸗ 
Fruhling hinein Schnee hatten. grapb. Beni, I. Br 
Einen aͤhnlichen, fehr merkwär. treffenden Mnbang ; 
digen Parallelismud der Wit| Lagrange Con- 
 jterung des Mard und ber Tempa a8) eh , 
Erde, bothen auch andere auds| Nicolais neue Bes. 
gezeichnete Jahre dar, und ed| reqcuuns ber Ele» 
fragt ſich: ob nicht jene Zeiten, 
in welchen fehr weit auögenehnte 
Ueberſchwemmungen, vulkaniſche 
Erhebungenre. die Venus (ſ. oben 
S.372) u. die Erde (zur Zeit 
der Noachiſchen oder Ogyges'⸗ 
Ifchen Fluth) trafen, nicht auch für 


Mars. 










































mente der Juno⸗ 
Bahn, in Bode’ 6 
Jahrbuch für 1826. 
©. 221 ff 

Kaum hatte DI: 
ber's die Palla's 
entdeckt, u. Gauß 
(ſo wie von der Ce⸗ 
res, auch von Dies 
fen Planeten die Ele⸗ 







:| Deshalb zu var 


dieſ. Handbuchs 
u. a. S. 






Erſcheinungen erſchloſſen 


werden koͤnnen. 






Mars. ſiden Mercur u. Mars, fowiefür 
den Mond durch hoͤchſt betraͤchtli⸗ 
he Umänderungen, zunächſt ihrer 
Oberflaͤchen, fich auszeichneten”)? 
— — Der geringen Fallge 
ſchwindigkeit (Il. 243.) und 
Dichte(nachkaplace 0,600 
die der Erde ea ı genommen; 
vergl. m. Erperim. I. 260) und 
der mäßigem, ebgleich Durch die 
dichte Atmosphäre beträchtlich 
erhöheten, dennoch aber der Erb: eoweipond. * Mr 
wärme nachſtehenden Sberfläs| ferte, ne die ge 
chenwaͤrme ded Mars zufolge, Hannten Planeten (m. 
fteht zu vermuthen, daß derfelbe — 0) nr mer 
von minder individualifirten Or;] .eined ehemaligen grö- 


beftimmt (eine Be 
fiimmung, aus der 


Ceredö- und Pal⸗ 
lasbahnen, cal 
durcheinander ges 
fhlungene Ringe, eine 

—* 

gegeneinander haben) 
als Olber' s mimb» 
lich gegen Schröter 
und ſpaͤterhin auch in 
v. Zachs monatl. 


—— 


Aa Din BER AR LER SE 





* Fr. Th. Schube rt ſtellt Aftron. IL 261.) die Vermuthung 
auf, daß jene angeblihen Veränderungen der Venus (I. 143.), 
welche ihrem Eintritte nad mit den genannten großen Erb = 
Fluthen zufommenfallen, nicht die Venus getroffen haben, 
fondern das damalige Erfiheinen eine großen Kometen am 
deuten, und ſich nur auf diefen beziehen. Indeß iſt doch, 
was 3.8. in Varro: de gente populi romanı darüber 
sorfommt, nicht geeignet, dieſe Vermuthung als die allein 

utreffende gelten zu laffen, fondern es ift vielmehr wahrs 
I einlich, dag um. jene Zeit Venus mit einem großen 
Kometen zufammenftieh, deſſen Erſcheinung für die 
Erde auf das Jahr der Welt 1656 oder 1657 fällt (dieſes 
Hpp.1. 138. Bem.1.) Auf das erftere dieſer Jahre lat 
- Lubiniezky die Roachiſche Fluth eintreten (Ejusd. His. 





gleihende Stellen | 





mente der Bahn aus | 
einem kleinen Bogen 


fih ergab: Daß die 





tliche Reigumg 


- 
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Befondere und eigenthümliche | 
Namen; Befhaffenheiten verfel] Deshalb zu vers 
ver ben, foweit dergleichen aus des] gleihhende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen /dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koͤnnen. 





ßeren, entweder durch 


Mars. ganismen bewohnt ift, als jene 
ſeine eigenen in ihm 





ſind, welche die Erdoberflaͤche 
beleben. Muthmaaßlich herr⸗ 
ſchen durchgaͤngig die Momente 
der Bildung der im Waſſer le⸗ 
benden Organismen vor, und 
jene Mannigfaltigfeit, welche 
der. größere Lichtreichthum in 
den Landorganidmen zu Tage 
fördert, dürfte vielleiht kaum 
mehr als im erften Naturverfus 
hen ausgeſprochen ſeyn. Was 
aufferdem noch diefe . Mannig- 
faltigfeit mindert, ift der Man⸗ 
gel an einem Satelliten; - denn 
bis jeßt hat man noch Fein Phäs 
nomen am Mars wahrgenom⸗ 
men, mad auf einen Mond defs 





gewirften Naturfräf- 
te, oder durch den 
äußern Anftoß eines 
Kometen .zerflörten 
Planeten feyn, und 
daß vielleicht noch 
mehrere dergleichen 
Brucftüde. entdeckt 
werben dürften. Dies 
fe Idee fährt Ol⸗ 
ber’8 a.a.D. fort) 
bat wenigſtens das 
vor manchen andern 
Hppothefen voraus, 
daß fie ſich bald wird 
prüfen laſſen. Sf 
fie nämlich wahr, fo 
werden wir noch meh⸗ 
rere Trümmer des zer⸗ 
ſtörten Planeten auf⸗ 
finden, und zwar um 
ſo leichter, da alle 
diejenigen Trümmer, 


Comet. T. II. pag. 5.) auf das andere Eäfins (Chro⸗ 
nit aller Someten. Nürnberg 1379.) Dielleicht ift dieſes 
derfelbe Komet, der einer Sage nah im Jahr der Welt 
1984 (288 Jahre nach der Sündfluth) einer andern zufolge, 
bingegen 200 Jahr früher, in der. Gegend von Altairo in 
Aegypten am Himmel gefehen worden, der in 65 Tagen drei 
Himmelszeichen durchlief, und dich duch fein dem Saturn 
aͤhnelndes Anfehen ausgezeichnet haben fol ?- Bol. Rodens 
bach und Ealvifins bei Jah. Hevelii Gometogr. 
L. XII. pag. 794. etc. Vergl. auch Whiſton's Hypotheſe 
I. ©. 139. und Radlof's Hypotheſe über den zertrümmer⸗ 
ten Planeten ꝛc. I. 203 ff. 





Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthuͤmliche 
NamenBeſchaffenheiten derſel 
der ben, ſoweit dergleichen aus des 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen 
koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden konnen. 


a414 


⁊ 


Mars. ſelben hinwieſe, obgleich gewiſſe 
Schwierigkeiten, auf welche man 
beim Beftimmen der Dichte 

Idiefed Weltkoͤrpers ftößt (oben 
1©. 359 — 360. Anm. u. ff.) ver: 
muthen lafien, bag Mars, 
wenn nicht regelmäßig. von ev 
nem wirklichen Monde, doch 
von zahlreichen Marskometen 
(zum Theil vielleicht Abkömm⸗ 
linge des zwiſchen Jupiter und 
Mars muthmaaßlich zertrüm⸗ 
merten Weltkörpers) umſchwun⸗ 
. gen werde”), — Uebrigens 
Amuß auf dem Mars ver Un 
terfchied der Jahreszeiten weit 


merflicher und größer feyn, als 


auf der Erde; da nah Schrö, 


\ 












0) 


Deshalb zu ver 

gleihende Stellen 

dieſ. Handbuchs 
u. a. S. 


die eine elliptiſche 
Bahn um die Sonne 
beſchreiben (ſehr viele 
können tn Parabeln 
und Hyperbeln weg 
geſtoßen feyn; wohin, 


Chladni's Meinung 


zufolge die Meteor⸗ 
fteine gehören; R.) 
den niederſtei— 
genden Knoten 
der Pallasbahn 
auf der Gere 
bahn paffiren 
müffen; überhaupt 
baben alle, diefe ver⸗ 
mutheten Planeten 


Fragmente e in erlei 


Knotenlinie auf 
der Ebene der Ce⸗ 
res⸗ und Pallas⸗ 
bahn.“ Es ſetzt dieſe 
(fhon damals mit 
dringender Wahr 
fiheinlichfeit einleuch⸗ 


4 Dogegen dinfte der: Anziehungs Einfluß der Erde auf die 
Atmosphäre nnd die zuſammenhaͤngende tropfbare Flüſſigkeit 








(Waſſer) des Mars, und ſomit die Luft» und Meeresfluth, 
deſſelben nicht gang unbedeutend feyn. Zur Zeit, wenn 
Sonne, Erde nd Mars einander beiden, wird, Diefer 

Einfluß noch durch den Sonnenzug vermehrt, und wenn fi 

nach fehr langen Zeiträumen ein Zeitmoment ereignet, in 
welhem nicht nur der Abends und Morgenftern des Mars 

die Erde) fondern auch deren Mond, fammt der Venus 
. and Mercur die Sonne sleiähgeltig dem Mars verbunfeln, 
muß dieſe Fluthbedingung ungemein vergrößert werben. 





Bon dem Aether und den Aethermeteoren. 415 

















Beſondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derfeb— 
ben, ſoweit dergleithen aus De; 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen 
Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 





E20 





lichkeit, nur 20° 42° feßt) und 


noch einmal fo lange dau— 
ert als bei uns. Schon in 
einer gedgr. Breite ‚von 60° 
Acetwa ähnlich jener, in welcher 
bei uns Petersburg liegt) "Tann 
man dort bie (den Marsbewoh⸗ 
Inern im Mittel nur um 3 jener 
Größe, welche fieund darbietet, er: 
ſcheinende) Sonne zur Winter 
zeit Faum mehr fehen, (Ueber 

den Dunftgürtel oder Regen⸗ 
Wolkenring des Mars, val, 

[. 272) Ä 

Die Sehr Fleine, bie Größe 
Mittellunferes Mondes nicht erreichen: 
plane |de, in fehr eecentrifhen, 
ten. lin einander verſchlungenen Ba h⸗ 
nen die Sonne umlaufende, 

nahe gleihe Abftände von 

der Sonne und gleihe Um: 

laufs zeiten behauptende,. in 

Abſicht auf Arendrehung zwei: 


ter die Neigung der Mardare 
auf die Marsbahn 27°565 1% 
beträgt (obgleich Herfchel dw 
für, mit geringerer Wahrſchein⸗ 


da jede der Jahrszeiten faft 


Deshalb zu verg 
gleichende "Stellen 
dief. Handbuchs 
u. a. S. 


tende) Hypotheſe eine 
gleichzeitige Ent—⸗ 
ſtehung diefer 
kleinen Planeten 
in ein er und eben 
derſelben Stel⸗ 
le des Sonnen⸗ 
ge biets voraus, die 
urch irgend einen 
heftigen Stoß, oder 
eine Spreitgung, auf 
einmal von einander 
getrennt wurden, wo⸗ 


durch fie elliptiſche, 


beträchtlich: gegenein⸗ 
ander tnclinirte Bah⸗ 
nen erbielten, bie 
einander ig gemein, 
ſchaftlichen Knoten 
‚fchneiden; woraus 

denn zugleich folgt,- 


daß wenn. mehrere 


dergleichen auseinan⸗ 
der gefprengte kleine 
Planeten vorhanden 
ſeyn follten, fie am 
leihteften (wie es 
dem auh bei Ents 
deckung der Junoz 
und Veſta fid bes 
währte) in. der Ges 
gend Bed‘ niederfteis 
genden Knotens aufs 
gefunden werben 
fönnten; Schröter. 
Lilienthal. Beobacht. 
©. 328 ff. Die auf 
ſteigenden Kno⸗ 
ten ſaͤmmtlicher Mit⸗ 


# 


416. 


körper. 





Die 


Befondere und eigenthuͤmliche 
Namen Beſchaffenheiten 
der 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen 
Erſcheinungen erſchloſſen 
werden Tönnen, 


felhafte, mehr t ometen⸗, zum 


Mittel Theil firſternartig leuch— 


plan e⸗ 


ten. 


tende, mannigfaltige 

Leuchtungsaͤnderungen 
darbietende, und einander ſehr 
ähnelnde Weltkörper, deren Bah⸗ 
nen⸗Knoten auf der Ebene 
des Sonnenaͤquators (ihrer gro 
Ben Eccentricitaͤt gemäß) faſt 
ſämmtlich dort hinfallen, wo 
die Knoten keiner der übrigen 


‚ [Planeten liegen, naͤmlich zwi⸗ 


fhen 0°32° bis 28°42% Ihre 
mittleren Entfernungen von der 
Sonne, fallen ſämmtlich in den 
Abftand von 50 bid 58 Millio⸗ 


Inen Meilen”). 


HVeſta. Der kleinſte aller zur Zeit 





bekannten planetenartiger Welt⸗ 
körper; gegen 5312mal Meiner 
als der Mond, einen Halb: 
mefjer von 29,552 Meilen und 


eine Gefammtoberflädhe von 


derfek) Despalb zu vers 
‚jben, ſoweit dergleichen auß bes] gleichende Stellen 
| Di Dt 





telplaneten fallen in 
das Sternbild der 
S$ungfrau, bie nie: 
berfteigenden in 
daB des MWallfir 
ſches. — Olbers 


Vermuthung gemäß, 


erfolgte die Zerſpren⸗ 
gung des großen Pla⸗ 
neten vor ungefähr 
6000 Jahren; An⸗ 
dere glauben die Zeit 
der Sündfluth dafür 
annehmen zu auf en; 
vergl. oben ©. 372. 
!agrange zeigte, 
daß ein der Erde ent: 
riſſenes Stinf, fobald 
deſſen Geſchwindigkeit 
12 1mal größer, als 
die einer Kanonenlu⸗ 
gel ſey, ſich in einen 
rechtläufigen, u. 
wenn ſie 156mal groͤ⸗ 
fer wäre, in einem 
rückläufigen Ro 
meten verwandeln 
würde. Beiden übris 
gen Planeten würde 
dieſes mit einer Ges 
fhwindigfeit von 


Namen 


*) Alfo gegen 1000 bie 100m die mittlere Entfernung des 
Mondes von der Erde betragend. 














\ 


Von dem Aether und den Aethermeteoren. 417 
. = l . \ 








| Beſondere und eigenthuͤmliche 
Namen Beſchaffenbe iten Berfek] Deshalb zu ver: 
der den, ſoweit dergleichen aus de; gleichende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenendief. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erfhloffen u. b. S.“ 
J.verden können. I 
Veſta. 10729. Quadratmeilen ) dar⸗i2 
| bietend, Unter allen Planeten] 7 ;mittl: Entfernung 
verhältnigntäßig am färkften,| u De 
faft ſonnenartig leuchtend ſo 7 mit Entfernung 
daß fie von Schröter beſſer erfolgen. Hingegen 
mit bloßen Augen wahrgenom:| um Mancten zu bils 
men zu werden vermochte, al] der, ei eine weit - 
Ceres und Pallas, — ohnge⸗ ae nämlich eihe 
achtet Diefe größten Mittelpfa:| ſolche hin, melde Die 
neten doch von der Sonne in ——— 
demſelben Verhaͤltniß beleuchtet Das 20fade überböte. 
find, ald die Veſta. „Es hat en muß Daher 
. Idiefer Peine Sternpläner (erich⸗ Diele —8 7 | 
tet Schröter) unter allen] Atronomie ll. 17a.) 
Haupts und Nebenplaneten das in — 
ftärfite, ein wahres fisjterngleis] hörigen Ring betrach⸗ 








*, Alſo noch nicht die Oberflähengröße von Deutfhland 
(dieſe zu 13,600 Q. M. gerechnet) erreihend. Zeigt ſich dert 
die größte Noth um das Daſeyn, wo die Wefen auf dem 
engften Raum zufammengedrängt find, jo muß auf der Veſta 
am meiften Aufregung und Widerftreit der Natarfräfte Herr 
fhen, während. muthmaaßlich, aus gleihem Grunde, auf 
dem Jupiter und auf der Sonne die größke Ruhe möglich 
Bird. — Auf der leßteren würben alle Panetenbewohner 
Raum genug haben fid) zu verbreiten, ohne einander Die 
Derslichleit und den Genuß ihres Daſeyns verfümmern zu 
dürfen. — Sollten jedoch die PMittelplaneten Trümmer 
eines ehemaligen großen Planeten ſeyn, ‚fa fragt es fi, 
ob bei der Zertrümmerung nicht alle höheren" Drganifationen 
gu Grunde giengen, und ob ed ſich daher ſowohl auf dem 


Dd 


— 


Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthumlich 
Namen Beſchaffenheiten derſel— 
ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ 


418 








J 


⸗24 


Deshalb zu ver⸗ 
gleichende Stellen 


ver It 
Welt [nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
förper, Erſcheinungen erihlofien | u. a. ©, 


N 


werden fünnen. - 





ten. — Sind Mars, 


| | es irra irend + eintillirendes 
Veſta es ſß Erde, Venns und 





(dan der lichtwechſelnden Fix⸗ 
ſterne aͤhnelndes) nicht nur er: 
borgtes, ſondern zugleich auch 
ſelbſteigenes Licht.” Vielleicht, 
daß dieſes wechſelnde, ſirſtern⸗ 
artige Eigenlicht Folge theils 
andauernder Verbrennung „sheils 
ununterbrodgener großer „Phos—⸗ 
phorescenz durch Inſolation“ 
iſt. Den Lichtwechſel be 
zeugt unter anderen hieher ‚ge 
börigen Beobachtungen jene 
Schröterfche vom Zten April 
1807, wo Veſta bei auſchei⸗ 
nend vollkommen heiterem Him⸗ 
mel nicht mehr in ſolchem Maße 







ſichtbar war, als ſie ſich ſonſt, 





Abkommlinge 


Mercur, durch eine 


aͤhuliche Erplofion ei: 


nes zwiſchen dem 
zertrümmerten (die 
4 neuen erzeugt bas 
benden) ı. Der Sonne 
befindlihen großen 
Planeten entftanden, 
und darum einander 
in fo vielfaher Hins 
fiht aͤhnlich, und find 
Vie Meteorfteine, 
die zur Erde fom: 
men, nit ſowohl 
jenes 
zwiſchen Mars und 
Supiter zerfprengten, 
uld- vielmehr dieſes 
ebsmaligen unteren 
großen Planeten, und 
darum Ben irdifchen 
Moterien fp. ähnlich? 


einen als auf dem andern der Afteroiben, feit ihrer Verein⸗ 
zelung von etwas anderem handeln kann, als von Entgeg⸗ 
‚nungen anorganiſcher Naturgewalten. Sol die Erde, wie 
heilige Sagen behaupten, dereinft dich Feuer untergehen, 
ſo ſteht zu vermuthen, Daß durch die, angebliche Zertruͤmme⸗ 
rung jenes großen Planeten vorbildlich ihr eigenes künftiges 
Schickſal angedeutet wurde, und fiel jene Zertrümmerung, 
wie Einige wollen, in die Zeit der Noachiſchen Fluth, fo 
fragt es ſich: ob. diefed Ereigniß nicht einige jener, die 
‚legte Zukunft ber Erde betreffenden Sagen hat mit entflehen 
machen? Vergl. J. S. aoa u. f. 








Pi . 


Bon dem Aether und ven Metbermgeren 


Beſondere und eigenthtimliche u 


Namen Beſchaffenheiten berfel 
ver‘ ben, ſoweit dergleichen aus des 
Welt: Inen an ihnen währgenommenen 
körper. Urfcheinungen erfchloffen 
. werden förmen.,, 
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Deshalb zu ver⸗ 
gleichende Stellen 
bief. Handbuchs 
u. aq. S. 


2 « 


Veſſt a. und noch 3 Stunden zuvor an 
pemſelben Abende, gezeigt hatte. 
Ob ihre Atmosphäre durch ver⸗ 
haͤltnißmäßig große Höhe und 
Dichte zur flarfen Sonnenlicht⸗ 
reflexion beitrage „ oder ob ˖ſie 
dem ſelbſtleuchtenden Kometen⸗ 
dunſte aͤhnele und dadurch Se 
"große Lichtintenfität bewirke, iſt 
zur Zeit noch zweifelhaft. Die 
MBahn der Veſta weicht von! 

der Kreisform faſt ſo ſehr ab, , 
wie die des Mercur. . Ueber 
- die Fallgefhwindigkit ver Veſta 
(fo wie der übrigen Aſteroiden) 
vergl. I. 243. Die Sallgewalt 


















— —— — 


und Gewichtigkeit (oder das 
abſolute Gewicht) eines einzel⸗ 
nen Körpers auf der Veſta 
muß faft gerade um fo viel ge: 
ringer ald die Fallgewalt der 
Erdkörper (bei gleicher Ent: 
fernung der fallenden Körper 
von der Oberfläche jeded diefer 
Planeten) feyn, ald die der Körper 
auf der Sonne jene der Kör⸗ 
ver auf der Erde an Größe 
abertrifft und ern Daher ein 


De Dichte der 
Afteroiden. dürfte, 
ihrem Lichtglange und 
ihren Atmosphaͤren zu: 
folge- fehr bedeutend 
ſeyn; vielleicht find 

es groͤßtentheils 
ſchwere Metalle, die 
den feſten Theil ihres 
Körpers zuſammen⸗ 
ſetzen? Und ſollte ſich 
finden, daß 3:83. 
Juno vor Jupiter 
ſtaͤrker geſtört wird, 
als es der Jupiters⸗ 
maſſe und der Jupi⸗ 
teröferne zufolge ſeyn 
dürfte, fo möchte eine 
ſolche Thatſache vor⸗ 
Kali geeignet ſeyn: 
äuf° den -Magnesr ' 
ttömuß der Juno 
Schluͤſſe zuzulaſſen; 
vergl. meine Bemerk. 
©. 178. d. J. B.m. 
Archiv'ß für die gef. 
Naiurlehre und oben 
S. 99 ff. Sollten fih 
aber in ber Folge die . 
Aſteroiden als fehr 
magnetiſcheWelt⸗ 
körper der Beob—⸗ 
achtung ſtellen, ſo 
liegt die Vermuthung 
ſehr nahe, daß ſie 
magnetiſche Mes 
talle (Giſen, Ni⸗ 
ckel, Kobalt, ...) 
und damit’ die Me⸗ 


Dd 2 





an 
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Befondere une igenthäunlichel . 


- Ramen|Befhaffenbeiten derſel Deshalb zu ven 


ben, ſoweit vergleichen aus Dee] gleichende Stellen 
Bet: ſnen an ihnen wahrgenommenen| pie. Handbuchs 


Erſcheinungen erſchloſſen 


werden können. 


u. a. S. 





Veſt a. jund derſelbe Körper auf ber 


b)%$unp. 


Sonne mit 29% Pfund abfol. 
Gewichtes, auf der Erde him 
gegen mit dem abfol. Gew. von 
ı Pfund laftet, fo- wird ber: 
felbe auf der Bella faſt nur 
76 Mund (z5.77 Mund) Ge 
wicht haben. 

Reiner ver Planeten bewegt 
fih in einer fo lang gezogenen 
IEllipfe um die Sonne, als die 
Kuno. Gie fommt daher auch 









‚ fin ihrer Sonnennähe der Sonne 


cum faft 34 Millionen Meilen) 
näher als bie Veſta, obgleich 
die mittlere Sonnenferming der 
legteren geringer als die ihrige 
it, und ihre Sonnenferne ver 
haft füch zu ihrer Sonnennähe 
faft wie 7 zu 4. Die Neigung 
ihrer Bahn gegen die Erpbahn 
beträgt nah Nicolai 13904: 


\ 18,095 gegen die Ebene des 


Sonnenäquators 14°44/39,19; 
anderen Beftimmungen zufolge 
gegen 16°28%. (Ihr Peri 


"helium war 1810 = 52°58° 


35,39 und ihre tägliche mist: 


nißmãßig 


talle der Meteor: 
fteine zu Hauptbes 
ſtandtheilen haben. 


Die lebte Klaſſe 
der Planeten bilden 
die. drei außerſten oder 
oberen Cvon de 
Sonne am meiften 


entfernten): Jupi⸗ 


ter, Saturn und 
Uranus. Sie zeich⸗ 
nen fid) vor Den uns 
teren und mittleren 
Inneten auß: durch 
bre förperlihe Grö- 
Be (welde jene der 
Erde weit überbie 
tet), durch ihre ge: 
ringe Dichte 
Chterin der Sonne 
nachſtehend, theils 
jener des Waſſers 
nahe kommend, theils 
dieſelbe nicht errei⸗ 
chend) ſchnelle 
Arendrehung (die 
kaum halb fo Lange 
Rotationsperioden 
zur Folge hat, als 
die Perioden der Erde, 
Venus ꝛc.) verbälts 
langſa⸗ 
men Sonnenum⸗ 
lauf (die Umlaufs⸗ 
u. Drehungsgeſchwin⸗ 
digleiten ſind einan⸗ 
der theils gleich, theils 











Son dem Aether und den Aethermeteoren. 


Namen Befihaffenheiten derfel 


pen, y foweit dergleichen aus de⸗ 





Erſcheinungen erſchſoſſen 
werden können. 


Bewegung e= 

313, 4837354.) Vergleicht man 
dieſe Bahn mit jenen der eng⸗ 
laͤufigen Kometen toben S. 168f.) 
fo faͤllt das kometenartige 
derſelben in die Augen. Uebri— 
gens iſt das Licht der Juno / vom 
Kometenlichte ſehr verſchieden. 
Mit. guten. Fernröhren betrach⸗ 
tet, als ruhig planetariſch leuch⸗ 
tendes Scheibchen erſcheinend, 
iſt es jedoch großen und plöß- 
lichen " Wechfeln unterworfen, 
was auf eine fehr Hohe und 
ſehr mannigfaltigen Beränderun: 
gen preiögegebene (vielleicht Durch 
Jupiter zu den Zeiten ber 
Ferne und Nähe diefes die Juno 
beträgytlich. anziehenden “Plane: 
ten: zu großem Ebbenflu 
thenwechſel gelangende) At 
‚Imosphäre hindeutet, die jedoch 


Maaße als jene ver Cereb 
und Palla8) erfcheint. Schrö⸗ 
ter berichtet darüber: Es ba 
ben Ceres ung Pallas, als 


ten. 


* 


"U. 


Deshalb zu ver⸗ 


| Beihende Stellen u 







| werden bie erfleren 
fogar von den letzte⸗ 
ren .überboten). durd) 
regelmäßige zonen⸗ 
artigeatmospha- 
riſche Schichtun⸗ 
gen und Wolfenbils 
dungen, hie ben Kör⸗ 
per des Planeten in 
parallelenötreis 
fen umſpannen, durch 
ahlreiche Tra—⸗ 
anten (die zum 
Theil noch in verein⸗ 
ter Form als Pla⸗ 
netenringe den 
Planeten umgeben) 
durch eine ſehr merk⸗ 
bareAbplattung 
(die der größeren Ro⸗ 
tationsgeſchwindig⸗ 


Beit entſpricht) durch 


die Aehnlichkeit 
der Neigungen 
tbrerBahnenauf 
die Ebene des 
Sonnenäquatord 
und die ähnliche 
Lage ihrer Kno⸗ 
Ihre Bahnen 
ſind zwar mehr eccen⸗ 
triſch als jene der 
Erde und der Pe 
nus, ſtehen aber in 
diefer Hinſicht dem 
Mercure, Mars 


‚und den Aſteroiden 


nach. DieReigung 
(auf die Ebene des 
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Namen|deihaffenpeiten derfek] Deshalb zu ver 
der ben, foweit dergleichen aus de; gleihyende "Stellen 
Welt jnen an ihnen wahrgenommtenen dief. Handbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen esfhlofen | u.ca..©. 
“werben konnen. 7, ' 





uno. Planeten einander auduchmend| Sounenäguators re 


. 9 "Cum ‚ ducirt) beträgt bei 
llaͤhnlich, eine ungewöhnlich dichte Allen -drsien® —* 
Umpöphäre von ſehr großer) ſchen 5° 8728 


und 6° a3’ 575; der 
Ausdehnung um fih, Die fid Unterfchteb mithin 


mit lichtſtarken Teleskopen dem od) nicht einmal a7 
Auge ald ein die Kugel umhül- Minuten, und bie 


Knoten auf der Ebene 
lender Nebel darſtellt. Diefed| ).z Sonnenäquaters 


[ft bei unferer Juno überall] faler fümmtlid zwi 


fhen den saften und 
nicht fo der Fall. Sie blidt Göften Grad, alfo in 


und, gleich den uͤbrigen ‚geoßen einen hur 160 eis 


MPaaneten, in holdem, nicht ein- eaennen bien 
. : reisraum. ene von 
geichleiertem- Antlitze entgegen. Wen had DIE coder 


Wenigftend haben wirmit ebens| au von. Dft nah 


denſel . We) ſich bewegen: 
Yenfelben Snftrumenten den, nder aud in 


und Vergrößerungen kei piefer Richtung mehr 
nen ſolchen fometenähnli. abe: weniger bebar 

BR „| renden parallelen 
hen atmosppärifhen Re Wollenftreifen, 
bel, oder etwas Aehnliches, a’n|-erinnerg eines Theis 


ihr wahrnehmen können| an, den Wolten⸗ 


eohngeachtet Die Juno, bei ei ar ne en 

. Inigen dieſer Beobachtungen ven —8 272.) aber 
4 | — en Erd ring, un 
2giten September 1808, DEE Onnie grogeS hung, 
Erde faſt noch einmal fo nahe] fraft der ſich mit fo 

| mar, als die Ceres, bei des] droßer, Schnelle um 
ihre Axen drebenden 
| jren Beobachtung am,25. Ja⸗ Planeten, andern 
nuar 1802). .- Schröter be⸗Theils auch an bie 
merkt ferner von dem Juno— ee Zone Fe 

Li cht e, daß es gleich dem Ceres⸗ ſich auch auf der Erde 








— 
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Befondere und. eigenthämliche . 
amen/Befhaffenheiten‘ derfel] Deshalb zu ver 
der . |ben, foweit dergleichen aus des] gleichende Stellen 
. Welt Inen an ihnen "wahrgenommenen|  dief. Handbuchs ‘ 
körper. Erſcheinungen erfchloffen , u. a. S. | 
| werden Sönnen. 1. 
— — — —— —— — — — 
Juno. ſund Pallas⸗Lichte matt ſey, für mehrere Eleftror ' 
. 4 meteore behauptet. — 
jedoch weniger als das ver fo ‚Vielleicht, daß bei 
' eben genannten Planeten, und ben Barren ‚Planeten 
daß Di FE hi die eltricität 
na Kae matte Kick, gleich jene Rolle übernimmt, 
. [pem ber Ceres und Pallas,| weide bei den unter 
und gewiſſermaaßen auch dem] ren A Nasy Ar 
e eine, ‚mus ſpielt;“ ©9. 
des Uranud: einem unver: Schuberts Koh or 


tennbaren Wechſel Coder| mologie. S.239. — 


einer öftereren a r⸗ ergl. Bode's 
einer öftereren auffallenden Ver⸗ Beob, K-Qupiter km 


änderung in ein viel hellered] gay 1738 m. 1789; 


und dunkeleres Licht) unter beuhe Abb. b, tab. 
. ' — 7 zu er 
liege. Dieſer Lichtwechſel ſcheint 9. 1788 und. 1780. 


ferner überall an Feine beftimmte] S. 150. Fortf. 1790 
Periode gebunden zu feyn, ob⸗ und 179% ©. 79. 





gleich, um darüber zu entſcheiden, — 333 oer⸗ 
es noch einer. großen Zahl von act. Fbil..Y. 1797. - 
Br „| P9g- 3. 
Beobachtungen bedarf. Han FE "ers hhtliche 
ding”) ſah die Juno an dem; Verſchiedenheit der 


n 4 





\. 


”) Es wurden die Afteroiden nicht zufällig, fondern ſaͤmmtlich 
nach) zunor entidorfenem wiſſenſchaftlichen Plane entdeckt. Als 
nämlich ben 2often, September 1800 die Freiherrn v. Zach 
und v..Ende, fammt dem Dr. Olber's die aftronomi- 
fhe Geſellſchaft zu Lilient hal (des verewigten Schrö⸗ 
ter's Wohnorte) ſtifteten, war einer der vornehmſten Zwede: _ 
den Thierfreis biß auf eine anſehnliche fudlidhe 
und nördlihe Breite in Departementd unter den 
gewählten Mitgliedern zu vertbeilen, um deſto zu: 
verläßiger mit vereinter Kraft den Himmel von den größten 
bis zu den feinften Oegenftänden fortbanerud zu muftern, und 
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Beſondere und eigenthämliche 
NamenſBeſchaffenheiten derſel 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ 
er 7 Welt Inen an ihnen wahrgenommenen 
förper. | . Erfcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


























Deshalb zu ver 

gleichende Stellen 

dieſ. Handbuchs 
u. a. S. 





oberen Planeten von 
den Mittelplane 
ten leuchtet vorzũg⸗ 
lid) ein, wenn man 
den. Fleinften der 
letzteren mit dem 
größten der erſte 
ren vergleicht; eine 
Vergleihung, zu wels 
her zunächft nachſte⸗ 
bende Beobachtungen 
eines Dibers; 

Schröter u. Bef 
fel. die Hand bieten. 

. Die zu Lilien 
t hal angeftellten Bes 
obachtungen der Bes 
fta ſchienen namlich 
die Benennung Afte: 
roid vollfommen zu 
sechtfertigen ;_ denn 
nahdem Dibers 
den 3 1ſten März 1307 
an Schröter „die 
höchſterfreuliche Nach⸗ 
richt mitgetheilt hat⸗ 
fe, daß er am zoften 
wieder einen neuen 


Juno. ſelben Abende (10. September 
1804) ſeht mattes Licht ent—⸗ 
ſtralen, an dem ſie 3 Stunden 
zuvor, bei gleicher Heiterkeit des 
Himmels, ſehr heil glaͤnzend 
erſchienen war; ſie hatte naͤm⸗ 

lich nur noch ſtatt eines Ster⸗ 

ned- von ungefähr ver ten 
Größe, jene eines der gten. — 
(Schröter u. Harding maa— 
Ißen unter andern bie Größe 
ihres und der Ceres fchein: 
baren Durchmeffer, indem fie 
diefelben nur unter 21maliger 
Vergrößerung mit einem 3fußi- 

gen achromat. Fernrohre ber 
trachteten. Daſſelbe Fernrohr 
gewährte auch. Die Möglichkeit, 

Idie Lichtwechſel per Suno 
wahrzunehmen, . Beide Planes 


. . “ 


unter andern auch den, nach den übrigen Verbält: 
niſſen ſchon laͤngſt zwiſchen Jupiter und Mars 
vermutheten, aber fehlenden Planeten zu ent 
deden. In Folge diefer auf beftimmte Theile des Thier⸗ 
kreibhimmels beſchraͤnkten Vertheilung, wurden dann von den 
Mitgliedern der erwähnten Geſellſchaft Piazzi, Olbers 
und Harding nad einander die Afteroiden entdeckt (f. weis 
| ver unten S. 418. rechte Sp) die Juno ben sften Sept, 











, 
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Bon dem Aether und bem Aethermeteoren. 425. 
Bseſondere - und Ligenthuͤmliche 
Namen|deihaffenheiren berfel| Deshalb zu ver⸗ 
der ben, foweit vergleichen aus des) gleihende Stellen 
Welt |nen an ihnen wahrgenmnmenen) dieſ. Handbuchs 
körper, | Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 


J. werden können. 


uno. |ten erſchienen dabei eher noch 


etwas größer als der ˖ 1ſte und 
ate Jupiterstrabant. Aus eini⸗ 
Igen Beobachtungen wollte ©. 
auf eine entweder. 24 bis 27 
ftündige, oder auch nur 8 bis 
.[gftündige Arendrehung fehließen ; 
wenn eine flatt hat, fo dürften 
die leßteren Zahlen am meiften 
der wirklichen Rotationsgeſchwin⸗ 
Digkeit nahe kommen. ©, 9. 
Schubert — Rodmolog S:244 
— glaubt die. erften Zahlen 
als die richtigeren annehmen zu 
Imüflen, weil fih die Juno 
noch an die Familie der unte: 
ren Planeten anfdlöße; gegen 
dieſes Anſchiießen ſprechen aber 
ihre ſaͤmmtlichen Naturverhaͤlt⸗ 
niſſe. Vielleicht iſt ihr und den 
uͤbrigen Aſteroiden während ihs 
Ires Umlaufd nur eine einma 
lige Axendrehung vergönnt (ſo 
daß die Afteroiden mehr ale 
alle übrige Planeten, als Tra⸗ 
banten ver Sonne zu be 
trachten ſeyn)? Der fiheinbare 
Durchmeſſer der. Juno iſt nad 





Planeten im. Hügel | 
ber Jungfrau, von. 
wenigſtens 6ter Grö⸗ 


ße, entdeckt habe, 
deſſen gerade Aufſtei⸗ 
gung den 29ſten Marz 
gh 217,a34°8” und 


deffen nördlihe Abs 


weichung 1 1°467, den 
soften ızk 537 hins 
gegen jene 183°52’ 
und diefe 11°547 ges 
wefen fey, beobach⸗ 
tete man in Lilien» 


thal den ıflen April 


Abends nach. 10 Uhr 
diefen neu entdeckten 
Planeten mit 150mas 
liger Vergroͤßerung 
des 15füßigen Mes 


flectors; konnte aber 


überall nichts Sche i⸗ 
benähnliches an 
ihm finden. Vielmehr 


hatte er voͤllig das 


Anſehen eines Fix⸗ 
ſterus der 6ten bis 
7ten Größe, und, 
der ſchlechten Witte» 
rung ungeachtet, auch 
unter 300maliger 
Mergrößerung beis 
led weißliches 
Licht. Inder Folge 
bewerfftelligte Prof. 
Beffel 12 Beftims 
mungen ſeiner Lage, 
und fand, nachdem 
der Himmel völlig 
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Beſondere und eigenthünfiche 
Ramen/Befhaffenheiten‘ berfel] Deshalb zu ver 
- ber ben, foweit vergleichen nus de gleihende. Stellen 
‚Welt Inen an ihnen wahlgenommenen| vief. Handbuchs 
Erfcheinungen erfchloffen 


törper, |. 


werden können. 


bei mittlerer Entfernung der Erbe| € 


© 





Yun o, Schröter: Meffungen = 3,057} heiter geworden war, 


ogar unter 553ma> 


iger DVergrößerung 


ſvon ver. Sonne, woraus fich| des 1sfußigen Re: 


(da der ſcheinbare Erddurchmeſ⸗ 
ſer in gleicher‘ Ferne von ber 
Sonne aus gefehen, 172 be: 
trägt) der wahre FJunodusd) 
meifer = 309,123 geogr. 
Meilen (der Halbmeffer alfo 
= 154,5616 geogr. Meilen) 


flectors, diefen Pla: 
netem ebenfalld fei- 
neswegs als ein 
Scheibchen, fondern 
als einen Firfterns 
punkt; Schröter 
in beifen „Beobach⸗ 
tungen des Aſteroid⸗ 
Planeten Befta, ein 
Nachtrag zu den Li⸗ 


ergiebt. Zum Durchmefler des) Hentpalifgen Beob—⸗ 


Mondes und des Fleinften 
Coten) $upiterötrabanten, 
verhäft ſich hiernach der Jun o⸗ 
Durchmeſſer, wie 1 zu 1,51 
und 1 zu 1,50. Er iſt um 
5F kleiner als der Durchmeſſer 
ver Ceres, und um — Heiner 
ald jener der Pallas. „Für 
jauf der Juno Oberfläche zu 
[Zeiten ftatt habende große, an 
dauernde Lichtſpendende “Ber: 
brennungsproceſſe ſcheinen jene 


ſauffallenden, zum Theil monat⸗ 


langen lebhaften Aufhellungen 
u. darauf folgenden ſtarken Dun⸗ 
kelungen ihrer Atmosphäre zu 


acht gen der ne 
entbeckten Planeten 
Ceres, Pallas u. 
Juno (d. i. in dem 
Anhange zu S's Her⸗ 
mographiſchen Frag: 
menten ꝛe. Göttin: 
gen 1816.8.) ©.235 
— 236. Gleiches 
‚gewährte auch ſpä⸗ 
terhin Der 13fußige 
Reflector. Den sten 
April Abends 8 Uhr 
15 Din. fand ihn ©. 
bei beiterer Luft mit 
dem 3fußigen adıros 
matifchen Fernrohre, 
abermald als einen 
©ternpunft der Hten 
Größe; umsUhrsoM. 
fah er ihn fogar mehr: 
mals als ein feines 
Lichtpünktchen .mit 
unbemwaffnetem 





‚F 


-  1Befondere: und eigenthuͤmliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel⸗ 
ver ben, fonseit dergleichen qus de⸗ 
Welt⸗ |men an ihnen wahrgenommenen 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen 
| werden fünnen. 
ı0ten Oft. 1804. wahrnahm. | 
c)Eered.) Zn einer faſt 58‘ Millionen 
| Meilen betragenden mittleren 
Entfernung die Sonne umlau⸗ 


fend, bietet diefer Weltkörper, 
‚lin Abſicht auf Dunſthuͤllen⸗Deh—⸗ 





Juno. ſprechen; welche z. B. Schroͤ—⸗ 
ter vom a0ten Sept. bis zum 


nung und wechſelnder Heiterung 
und Trübung, mehr wie ‚einer 
der übrigen Mittelplaneten,. eine 
fometenartige Befchaffenheit, ja 
faft ein Annähern zum Berän: 
derkichfeitöwerthe ver Herfchel: 
ſchen gten Entwickelungsſtufe der. 
Nebelflecke (oben S.156—157.) 
var. Denn es fah Schröter 
dad. Cereöfheibchen nicht nur 
ſehr selten unumhüllt, fondern 
Jes erfchien ihm aud) häufig um 
ı2 bis um dad 2fadye größer, 
als zu anderen Zeiten; * mad 
wohl nur allein auf Rechnung 
einer (binſichtlich ihrer .räumli: 
ſchen Erweiterung und Deren: 
gung) fehr veränderlichen Dunft- 
hülle gefhrieben werden Tann, 
deren Dichte dennoch, auch bei 


J . 
Von dem Aether ‚und den Aethermeleoren. 


J 
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Deshalb zu ver 
gleichende Stellen 
dieſ. Handbuchs 

um © 


+ 





Auge fpäterhin' um 
11 Uhr, da er bie 
Beobachtung fortſetz⸗ 


te, hingegen überall 


nicht Die geringfte _ 
Spur mit bloßen Au» 
gen, ohngeachtet Die 
Luft außerordentlich 
ſternklar und noch hei⸗ 
terer als nach 8 Uhr 
war.“ Haͤtte ich vor⸗ 
ausſetzen koͤnnen, firgt 
er dieſen Beobach⸗ 
tungen hinzu, daß 
meine Geſichtskraft 
für ein fo außerordent⸗ 
lich feines Pünktchen 
in beiden Beobach⸗ 
tung » Stunden voll» 
fommen glei ftarf 
gewefen fey, und 
daß nicht der jetzigen 

ſcheinbar größeren 
Heiterkeit der Luft 
opngeashtet, dennoch 
unbemerklicher ſeiner 
Nebel in einer höhe⸗ 
ren Schicht der At⸗ 
mosphaͤre einen fo 
feinen Punkt hätte 
decken und unſichtbar 
machen koönnen, wie 
ich ſolches ſo manches 
Mal bei dem Plane⸗ 
ten Mercur bei hel⸗ 
lem Tage und ſchein⸗ 
bar fehr heiterer Luft 
gefunden babe; fo 
würde die Yolgerung, 


28, Erſtes Kapitel, 

bWBeſondere und eigentfänmlichel - 

Namen Beſchaffenbeiten derfeb] Dethalb zu ver: 
der ben, foweit vergleihen aus de gleihende Stellen 
Wels nen an ihnen wahrgenmuumenen] die, Handbuch 


Törper, | Erſcheinungen erfchlofien u. a. S. 
werden fünnen. 











dag diefer Fleine Pla: 
net‘, gleich den Zu⸗ 
piterd » und Saturns⸗ 
trabanten, eine fehr 
ungleich erleudhtete 
Oberflahde babe und 
um feine Are rotire, 
einige Wahrſcheinlich⸗ 
fett haben, welches 
aber nad) dieſen Gruͤn⸗ 
den. keineswegs ges 
folgert werden fann ; 
a. a.O. 238 — 2309. 
Den 2öften April 
Abend8 von 9 Uhr 
z an wurden die früs 


heren Beobachtungen 
ihrer größten Ausdehnung auf In gienihel mieder 
147, zu jener der geringeren) bolt, wodei ſich denn 
auf 65 Meilen. hr Licht war ler era genng 
meift weiß, ins Nöthbliche| des 13fußigen Res 
übergehend; feltener blaulich —— be 
oder rein weiß, und letzteres Projectionsfheibhen 
vorzüglich in jenen felteneren — len ei 
Zeiten, in welchen Die Dunft-] „es Zolles tm Duck 
hülle entweder ganz verfhwuns| meffer, mit: welchen 
den war, oder doch nur in NT Mr 
Form eines dunnen Nebelſchleiers meffer der Zupiters- 
fichtbar blieb. Den’ aus ver 
mittleren Entfernung ber Erbe 
[von der Sonne gefehenen Dur ch⸗ 
meſſer, der möglichft enthüllt: 
ten Cexeskugel, fand Schrö⸗ 


der größten Ausdehnung be⸗ 
traͤchtlich genug war, das Son⸗ 
Anenlicht (wahrſcheinlich in Ber 
lbindung mit durch Inſolation 
erzeugtem Phosphorescenz⸗Lichte) 
fo ſtark zurückzuſtralen, daß die 
gahze Hülle planetariſch Cmeift 
in Form eineö -ruhig leuchten: 
den, jedoch nebelähnlich begränz- 




























und Saturnstrabans 
ten beftimmt hatte) 
der runde Lichtpunkt 
der Bella „ſchlech⸗ 
terdings nur fo groß 
und nicht größer, als 
daß feinſte Scheibchen 
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“ Bon dem Aether und den Artpermeteoren. 429 


- Befondere, und igenthamiiche 


der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ 
Welt: nen an ihnen wahrgewmmenen 

“ Törper, | Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können·.. 1 





Inun der wahre Erpdurdimeffer 
vor 1719 Meilen in der mitt 







Cered.jtr = 3,182 Serunden ; ai 


Ileren Entfernung der Erbe von 
der ‚Sonne, aus legterer geſe⸗ 
iben, 17,200 austrägt, fo felgt 
der. wahre Gereddurdhmef 
Ifer zu 352,091 oder in ger 
der Zahl: zu 35%. geogr. Mei: 
len; vgl. oben ©,.398 — 300. 
Es geben 4,85 oder fall 5 Ce 
resdurchmeſſer 1 Erddurchmeſſer, 
und ſetzt man mit S. den 
Monddurchmeſſer == 408 geogr. 

1Meilen, fo geben 1,33 oder] 
beiläufig 14 Cereöpurchmeffer auf 
Jı Monddurchmeſſer. Der: Dunft- 
kreis der Ceres, iſt, wie bei 
den Kometen, zunächſt an der 
Kugel am Dichteften, und nimmt 
um fo mehr ab, je näher er 
gegen die äuſſerſte Grenze bin 
beobachtet wird, Herfchel be 
merkt in dieſer Hinfiht: „Das 
Coma, oder. Haupthaar, wel 
ches Ceres und Pallad zer 
gen, giebt ihnen ein ſolches 
tometenäbnlihes Anſehen, 


mn 


Deshalb zu ver⸗ 


gleichende Stellen 


dieſ. Handbuchs 
u. a. S. 


von 0,5 Decimallie. 
nien eines Jolls, eher 
noch ein Härchen Meis ' 
ner als größer, er⸗ 
gab;“ was ſich denn ' 
auch bei Öfteren Mies 
derholung in fofern 
beftätigte, als ihn 
©. ein Baar Mal, bei 
befonderd guten Bli⸗ 
den, nur um & fo groß 
zu fhäßen vermochte, | 
Beffel wiederholte 
diefe Meflungen und, 
fand daſſelbe. (Ueber 
die Art mittelſt der 
Projectionsfhelbchen 
den ſcheinb. Durchs 
meſſer zu beflimmen ; 
vgl. a. a. O. S.2aa 
— 2485 und S's Li⸗ 
lienthaliſche Beob. ꝛc. 
§. 46 bis 61), Hier⸗ 
aus wurde nun der 
ſcheindare Durch⸗ 
meſſer der Veſta 
= 0,576 gefunden; 
a. a. O. 245: Da 
ihn aber die erwähnte 
zweite Beobachtung 

um & Peiner al8o,s 
Linien gegeben hatte 
(wonah er nur 

0°, 483 betragen 
würde), fo war es 
nöthig, aus beiden ' 
Beobachtungen das 
Mittel h nehmen ; 
diefes Mittel des 





Geres. 


4» 


Imwenn nicht ihre Coma, over 


Ceres (fo wie ber übrigen 


[des Dämmerlichtes gewähren: 


Erſtes Kapitel, 
Befondere und eigenthuͤmliche 


ben, ſoweit bergleidjen aus · de⸗ gleichende Stellen 
nen an ihnen wahegenommenen dieſ. Handbuchs 
Erſcheinungen erſchloſſn u. a. ©. 
werden koͤnnen. 


ſcheinbaren Durchmeſ⸗ 
ſers aus beiden Be⸗ 
ſtimmungen, war für 
die damalige Entfer: 
nung des Planeten 
= 0,5531 Raumfe 
eunden; oder emer 
gutenbalbenSecunde. 
Aus den von Gauß 
wiederholt verbeffert 
berechneten Elemen; 
tem der Veſta und 
ihrer Abflände von 
der Sonne und Erde, 
Besgchhnungen, welche 
mit den Olbers' 
ſchen Beobachtungen 
vom Hten und Hten 
Mat 1807 (bis auf 
0°40°° der Declinas 
tion zu klein und bi8 
auf 0710 ander 20” 
der Rectascenſion zu 
groß) bewunderns⸗ 
würdig gut flimmten, 
are I endlich der 
Iheinbar 
Mittelplaneten ) mehr alö- bei —8 ee 
den ältern Planeten ' bie: At-| der mittleren Entfer- 
moßphäre verfelben treffen, und ——A Er ap 
daß ſich diefen jene ded Welt) Secunden , woraus 
förpers jelbft volllommen unter: 

ordnen; denn es handelt ſich, 
dem Dbigen zufplge, bei der 
Ceres von: einer Meflerion 


daß ich eher geneigt feyn würde, 
fie unter die Kometen; ald un⸗ 
ter Die Planeten zu ordnen, 


atmodphärtiche Hülle, gegen jene 
aller beobadyeten Kometen, ohne 
alle Vergleichung viel zu. Hein 
wäre.’ — : Der Wedel in 
der Vergrößerung ber Atmos⸗ 
phäre war jedoch zum Theil 
auch nur ſcheinbar, denn es 
nahm, die Höhe verfelben in 
dem Verhaͤltniß zu, als ſich Ee: 
red der Erde näherte, d. h. in 
dem Maaße, ald ihre Sicht 
barkeit erhöht wurde. Indeß 
ift es fehr wahrſcheinlich, daß 
die Hauptnaturveränderungen der 


ö——ñ— —— — —— — — TEE 


durchmeſſer (nach 
dem oben ©. 426. 
bemerkten Verfahren) 
gleich 74,725 geogr. 
Meilen folgt. Es 
iſt mithin die ſer wahre 


——— Te 


ud 


"| Deshalb zu ver 





der wahre Veſta⸗ 


Von dem Aether und Den Aethermeteoren. 431 


Namen Beſchaffenheiten derſeb Des halb zu ver⸗ 
‚der: hen, ſowuit dargleichen auf Bet gleichende Stellen 
Weis, [nen an ihnen wahrgenommenen, dieſ Hßndbuchs 
körper. Erſcheinungen —3 | * SG. 
werden koͤnnen. 33 


Bela-Durduel- 
jet in dem der Pal: 
adt—Ap5 Meilen) : 
wenigſtens 6mal, in 
dem der CSeres (— 
352 Meilen) etwas 
über a,‚mal, in je⸗ 
nem der Juno (= 
309) etwas über 

a, 15mal, in Dem des 
Mercur (mitSchroͤ⸗ 
ter denfelben = 608 
Meil. angenommen) 
etwas mehr ‘denn 
8,13 mal, u. dem des 
Supiter mi‘ ©. 
"130 19566 Meilen ge: 

Gleich ber Aus. in. einer feßt) 264mal enthal- 
faft - Dem Kometenlaufe ähneins| ten. Die körper 
liheAusdehnung 
den Bahn, ‚bei einer mittleren per Veſta verhält 
Sonnenferneumfhtpingend, wweb| 116 noch den Cubis 
djejener-Der„Gereö‘'naße kommt, ‚jener —* ae | 
zeigt. fie ſich in Gegenden  beöl ı A der beb 

. upiter: aber wie 
Sternenhimmeld, welche fonft 113084050; fo.baß, 

nur von Kometen, nie aber von unter Borausfekung 

einen der bis jet - bekannten/ eined gleichen 

. Verhältniffes 
Planeten durchlaufen werben;] ).. - Maffe Ceine 
denn es beirägt die Mei gung! Vormöfepung, deren 


Befondere und : — 











den und utgunnaptid : Wolfen 
zeugenden ‚Dunfthülle, deren 
Höhe. im. Verbältniß zu dem 
. 1 [Heinen Weltkörper jene der Erd» 
atmoöphäre, (im Berhältniß zur 
rde) faſt um das 800fadhe 
übertrifft"). DieReigung, der 
‚|Cereö gegen, die, Erdbahn 
beträgt 10°37°5 gegen die Ebe⸗ 
Ine des Sonnenäquatogs 
34 Grad, ” . ’ 

















d) Pal 
La. \ 








7 Das Verbältniß der Höhe der- Gerekatmosphäre zum Halbs 


meffer der Cereskugel ift, Obigem gemäß, wie 9 zu 11: 
Sollte die Dammerumgdliht erzeugende Erbatmosphäre zur 
Erde ein gleiches Verhältnig haben , ſo müßte ihre doͤbe gegen 
700 Meilen betragen. 


’ - " ‘ 
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432- Erſtes Kapitel. . 
Beſondere und eigentliche) u 
RameniBefhaffenpeiten derfek! Deshalb zu ver 
der ben, ſoweit bergheichen aus de⸗gleichende Stellen 
Bells. Inn an ihnen wahrgenommen] dieſ. Handbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koönnen. 

‚“ 2 — uni I —— 
ihrer Bahn gegen die Erd-| Gültigfeit jedoch ſehr 
bahn beinahe 35, ımd gegen een Mk 
über 18 Millionen 
Mal fo viel wägbare 
Materle zur Bildung 
der Jupiterskugel er 
forderlig gemefen 
feyn würde, als zu 
jener der Veſta. Der 
ifte md 2te Sa 
turnustrabant 
(muthmaaßlic die 
Meinßen der bekann⸗ 
ten Trabanten) über: 
treffen jeder mit ih⸗ 
rem Durchmeſſer den 
der Veſta nahe um 
das afache (jedes der 
Durchmeſſer ift nam» 
ih —= 143 Meilen). 





























äquators 37% Ihr kleinſter 
1Sonnenabftand ‚verhält ſich zu 
ihrer großten Sonnenferne, wie 
43,6 zu 72. Den ıflten April 
1802 ſah fie Schröter, auß: 
nahmsweiſe bei 156 und 288 
maliger Vergrößerung des ı3f 
Bigen Reflectors in einem Lid): 
te: ohne alle merkliche 
neblide Begrenzwag, und 
ſohne alles planetenähnliche Ans 
ſehen, fo daß fie von einem 

Fixſtern nicht wohl zu unters) Meikwürdig ift es 
fheiden war, Zwifchendurch er: re eliden 
ſchien fie indefien als ein Kleines o rößen ber Mi 
Scheibshen, aber ſchon dem bio;| telplaneten obngefäbr 
Ben Anſehen nach beträchtlich klei in dem  Berpättniß 


ihrer Entfernungen 
‚mer, ald fie Schröter 48 Stun] von ver Sonne zu 


nehmen; a. a. O. 
S. 208. 
Schroͤter's Bei: 
trägel. A. a. O. ſetzt 
Schröter die Ros 
tattondperiode 
des Jupiter, Cafs 
fint’e u. Maral 
di's Beſtimmungen 
gemaͤß zugSt.55'33- 


Namen 


neblichen atmosphaͤriſchen Hülle 
Igefunden hatte. Ueberhaupt er⸗ 
ſſcheinen, wie ©, bemerkt, Ce⸗ 
res und Pallas in ihrem 
Schleier, ohne merklichen Unter⸗ 
ſchied einander ſo ähnlich, als 
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Namen De Tenbe en verfeb 


vn un am make erſchloſſen 
werden fünnen. 


ſprungs. Pi; .283maliger Ber 
größerung fonnte ©. ‚gen. 2ten 
April bei: jedem diefer beiden 
Planeten die planetarifdje, aber 
neblich, nicht ſcharf umgränzte 
Scheibe deutlich unterfcheiden; 
ein nahe bei der Ceres ſtehen⸗ 
“Iner heller Steyn hingegen er: 
ſchien ohne Scheibe, als Fir 


zur, Zeit ihrer vellkommenſten 
Enthüllung , betrug der zeitige 
ſcheinbare Durchmeſſer der Palt 
lliaskugel 3,245 Sec.; Set man 

nun den mittleren Abſtand ber 
‘ Erde von der Sonne = 1, 

ſſo verhaͤlt ſich die zeitige Größe 
des Pallasdurchmeſſers im umger 
fehrten Verhaltniß, wie bie zei⸗ 
tige Entfernung bed Planeten 
von der Erde,. und da nad) 


er Pallad von ber: Erbe den 
ıften April 1802 = 1,389 


Abſt. Durchmn. Abſt. 
€ e 





Befondere und \eigenthümlichel 


Iftern, Am iſten April 1802, 


war, fo verhalten ih: - ]- 


v. 


Desfeh m vr. 


! 4 


Bon dem Aether nvd — 083. 


— 357337 — Die 


Periode feines Um» 


lauf8 um Die Sonne 
„beträgt aber 11 Jahre 


314 Tage = 
3742063200” und ed 
rotirt mithin Jupiter 
in jedem Umlaufe 
+20473,85 mal. De 

nun Tein wahrer , 


Durchmeſſer 10566 


(vergl. jedoch unten 
S. a3 9)u.fein rotiren- 
der Aequatoralfreid 


61437,24gengr. Meis 


len auäträgt, fo legt 
diefer durch feine 
194 73malige Umdre⸗ 
bung 643484436 fols 


cher Meilen in jedem 
Umlaufe von der Bahn 
zurück. Sein mitte 


lerer Abſtand von ber 
Sonne ‚beträgt aber 
126200 und folglich 


der mittlere Umfang 


der Bahn 7925536 

Halbmefler der Erde 
=..1057,825892 
(oder vielmehr 


6118092) Mei., zu 
Gauß's Elementen: ‚der Abſtand welder fi vorige 


Zahl wie- 

1 zu 1,61 (oder viel» 
mehr wie- 1 gu 
1,0588) 

verhälte.” Schroͤ⸗ 

ter in f. Hermo⸗ 


E 1,000: 3° ‚243 #8.1,589:4',504| graph· Fragm. ©2138. 


. \ 
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Befondere und " eigenthämlichel - 
Namen Beſchaffenheiten derfeli Deshalb zu ven 
® der |ben, foweit dergleichen aus bel gleichende Stellen 
: Welt nen an ihnen wohrgenommenen) die, Handbuchs 
koörper. Erſcheinungen erfhloffen.: | m. a. ©. 
N ) werden koͤnnen. 
mn 
Patllas. ſund ed ergiebt ſich mithin derj Huf welche Weiſe 
laaus der mittleren Entfer ——— 
nung der Erde von Der| tations⸗ zur Somen 
Sonne gefehene Durchmep er —— 
ſer der Pallaskugel zuſ neten gefunden wor— 
4,504 Sec.; mithin ihr wah⸗ſ den,- gebt aus wor: 
ver Durdpmeffer gu 058743] geroor und, mie m 
oder in gerader Zahl zu 465 Serben Dur folgende 
en nahen Gen] Mn ma od 
. er angegedenem 
durchmeffer 3,77mal. chthals Zablenwertge klar: 
Iten, während er dem Mond —* — 
durchmeſſer (mit S. zu 468 3 St. 7 20” = 
geogr. Meilen angenommen)| & a0; erijäer 
bis auf foſt völlg,und Dem! 7,6032007°3 er re 
. Ide8 2ten FJupitertrabanten| ih within in einem 
(oon-a64 geogr. Meilen Durch —5* am 
mefier) bis nahe auf „'z gleiche] wahrer Durchmefier 
kommt. Da nun anderen Beob- I w 608 2 fein 7 
achtungen deſſelben Aſtronomen reis mithla — 
Izufolge, der wahre ganze Ne 
beldurchmeſſer, mit Einfluß 
der Planetenkugel, 658,68 geogr. 
Meilen beträgt, fo bleiben (nad) 
Abzug der 455,43 Meilen Kus 
gelourchmeffer) für.bie zweifache 
Ausdehnung, » oder ſenkrechte 
Hoͤhe ringsuin, von beiden Rän: 





























len; durch 87, 9ama⸗ 
lige Rotirung legt 
dieſer in einem Um⸗ 
laufe 107888 folder 
Meilen zurück. Gen 
mittlerer Abftand von 
der anne ft = 9400 
Erbhalbmefler (dies 
fen zu. 859,5 Meilen. 


1009,12 geogr. Meis 
gerechnet) folglich der 


— 
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Bon dem eher und ben Aethermeteoren. . 455 


| Beſondere und eigenthuͤmliche 
Kamen|Belhaffenheiten: derfek 
der |ben, foweit dergleichen aus de: 
Belt. \nen an ihnen wahrgenommenen 


korper. - Erfheinungen erſchlofen 


iverben fonnen. 
























Dallas. dern‘ ab: .208,25 und mithin 
. „|für die einfache: ſenkrechte Höhe, 
- . [von der Oberfläche der Kusel, 
.16i8 zur äußerfien, noch kennt⸗ 
lichen feinfter Grenze der Pal⸗ 
Hasatmosphäre 101,625 ges 


SER DER A SER. ZU 


[hält ſich alſo Die Nebellichtrge: 
-  Ibende Dunſthülle der Pallas 
zu jener ber Ceres, obngefähr 
wie 101: 146, oder . beiläufig 
wie 2 zu 3, md in Abſicht 
‚auf Höhe und Dichte. zu ber 


den Erdatmosphäre, wie 
- 10,13: 1 und zu der. gleid 
. 115135 Toiſen body. gefhägten, 

Dämmerlicht zulaffenden Mond 
atmoöphäre, wie 293,20 zu 1. 
Sie ift noch größeren Aufher 
terungd » und Trüäbungdwechfeln 
unterworfen, als die Ceresat⸗ 


dieſe atmosphärifchen Veraͤnde⸗ 
rungen bei ver Pallaskugel ver⸗ 
hälttich weit mehr ind Große,| .; 
ald bei den meiſten übrigen pla⸗ 

€ e 2 


ogr. Meilen übrig. Es ver] 


osphäre; auch erſtrecken ſich 


Deshalb zu vet 
gleichende Stellen 


vor Handbuchs 


u. a. S. 


mittlere Umfeng fei- 
ner Bahn 50,738004 
Meilen. . Hierzu vers 
halt fih 167888 wie 
1:302,21. 

Venus. Rotation 
— 93.61. 21 Min _ 
= 84606; Zeit: _ 
dauer eines -Umlaufs 
= 224 T. — 


108536007 , in der 


fie alſo 230,23mal 
rotirt. Der wahre 
Durchmeſſer iſt = 
1688 gengr. Meilen, 
der Kreid des rotis 
renden Aequators 
mithin 5500,32 Meis 
len; derfelbe legt - 
alfo in jedem Um⸗ 
laufe 1.220092 Mei» 
len zurück. Der mitt: 
lere Abftand von der 
Sonnebeträgt17500, ' 
. mithin der mitt: 
lere Umfang der 
Bahn 109900 Erds 
halbmefler — . 
04450050 Meilen, 
bie ſich zu 1.220292 
wie 77,00: 1 ver 


‚halten. 
Erde, Rotations⸗ 


periode 24 St. = 
864007, Umlaufsp. 
⸗ 365 T. 6St. = u 
31552600” 5 fle ro, 
tirt alfo in jedem 
—* 365,25mal. 


i 


| b anten. röhre betrachtet, ſchwindet je⸗ 


azb Enns Rap, 
Beſondere und eigenthämlfihe 


‚ Namen Beſchaffenhéiten⸗ derfek] Deshalb zu ver: 


ver ben, foweit dergleichen aus de⸗gleichende Shin 
"Welt nen an ihnen wahrgenonunenen|- dief. Handbuchs 
korper. Erſcheinungen ertofien u.a. ©. 
werden Tonnen. 












Sur wahrer Durch⸗ 
mefler ift — 1719, 
ihr Aequatorialkreis 
mithin 5397,66 Mei⸗ 
len; derſelbe lest 
alſo in jedem Um⸗ 
laufe 1970395 Mei⸗ 
len zurũck. Ihr mitt: 
lerer Sonnenabſtand 
ift 2300 ihrer Halb» 
meſſer, der mittlere 
Umfang. ihrer Bahn 
alſo 150720 HM. = 
120 543 B40 Meilen, 
zu dem ſich 1970495 
‚verhalten wie 
1:065,74.- 

Mars. Rotes 
tiondp. - =. 894 St. 
a0 Min. 88800"; 
Umlaufsp. — 13. 

322 T. = 
59352400; . mithin 
in jedem Umlaufe 
668,7gmalige Rota⸗ 
tion, Wahrer Durd; 







ESonnenſyſtems. Der - heiterfte 
Glanz der: Pallasfugel, wechſelt 
nicht. ſelten ſchnell mit ber voll⸗ 
kommenſten Trubung, ohne daß 
-[diefes ſſowenig wie die aͤhnli⸗ 
chen Wechſel bei den übrigen 


‚noch‘ in: Ziweifel zu ziehenden 
Arxendrehungꝰ) betrachtet wer⸗ 
idgæen koͤnnte. 
Sup is Sm heiter, faſt dem ber Benus 
ter. und gleichem ‚ gelblich weißem Lichte] 
feine - glängend,zeichnet er ſich ſchon dem 
vier unbewaffneten Auge :vurdy feine 
Tra⸗ Große aus. Durch gute Fern⸗ 


doch ſtellenweiſe jene Heiterkeit, 
indem fie, mannigfaltigen 


"*) Säröter vermuthet aus chigen * gar ſehr der Gefitl 
‚genden Wiederholung bedürfenden Beobahtungen an der Ce 
“ red, für Diefeh Mittelplaneten eine ohngefaͤhr gſtündige Aren- 
drehungsperiode, für die Juno eine 8— gflündige (na 
Anderen Wahrnehmungen deffelben Forſchers, eine 2a, viel: 
leicht 27 ſtündige). Sollten diefe Weltkörper wirklich eine 
Rotationsbewegung beſitzen, ſo möchte hderen Periode den 
kleineren der angegebenen Zablen eher nahe kommen, als den 
größeren ber Aren rebungegeit der unteren Planeten. 








Bon dem Aether. und ‚den Aethermetcoren. Aa37 


Beſondere und eigenthüntliche 
Namen Beſchaffenbeiten derſel Deshalb zu ver 


der. ben, ſoweit dergleichen aus de⸗gleichende Stellen 


Welt Inn an ihnen wahrgenommenen * Handbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen xrſchloſſen :. "un m ©, 
werben können. 














ups Verdunkelungen Raum giebt. 
ter und Auch bemerkt man ſchon Ducd)| — 
ſeine weniger gute Teleskope, daß 
vier dder oſtweſtliche Durchmeſſer der 

Tra⸗Jupitersſcheibe um ein Merkli⸗ 
banten. ſches groͤßer iſt, als der nord 
ſadliche; woraus folgt, daß die 
| Abplattung des Jupiters fehr 
betraͤchtlich ſern amp. Einige 
, IMeffungen ergaben die Länge 

des Aequatorialdurchmeſſers zu 
dem der Pole, im Vexhaͤltniß 
wie 10 zu 9; andere -wie- 16/ 
zu 15; Laplaces Ableitungen 9 
aus der Theorie, gaben es wie], 
74 zu 69.; ein Unterſchied, wel 
her der aufferordentlich ſchnel⸗ 
len Axendrehung (in ſofern aus 
dieſer die: Abplattung abgeleitet 
wird) entſpricht. Denn es dreht 
ſich Jupiter wie die Beobach⸗ 
tung ‚einiger feiner (weifer un: 
ten’ zu gedenfenden) beftändigen 
Flecken nachweißt, im Mittel 
aus mehreren Beobachtungen in 
q. St. 54° um feine Are; mit: 
hin fo ſchnell, daß die Geſchwin⸗ 
digkeit eines Aequatorpunktes 


j 


Aequatorealtr. daher 
= 3128,50 M., der 
mithin in jedem Uni: 
laufe 2,089500 M. 
von der Bahn durd) 
‘feine .668,79malige 
‚Arenbrebung zurüc- 
' gt. Sein mittleter 

onhenabftend = 
37000 Erdhalbmeſſer 















mithin der mittlere 
Umfang feiner Bahn 
— 199713920 Mei: 
len, zu benen fid 


verhalten, wie 4 gu 
5,58. 


unten ©. aaa befind- 
lichen Angabe, liegt 
nicht d. Herſchelſche 
Rotationsperiode von 
10 St. 16 Min = 
36960 zum Grunde. 
Schröter glaubt nem⸗ 
lich «Hermogr. Frag⸗ 

mente S. 221 - 224) 


ſcheinlichkeit 11 St. 
55M. 30 Se. = 
42930 Arendre⸗ 
hungszeit, als das 
Mittel aus zwei von 


annehmen zu dürfen; 
laäßt man dieſes gel: 


meſſer = = 095 m; “5. 


obige 2089500 Meil. 


ihm angeftelltenBeob. 


= 31801500 Meil;; . 


mit größerer Wahr⸗ 


- ev] / 


i 


—— 


Saturn. (Der 


ten, fo erhält man 


_ körper. 


Erſtes Kapiteil. 


Beſondere und eigenthümlichee 
Beſchaffenheiten Derfekl Deshalb zu ver⸗ 
ben’, ſoweit vergleichen auß de⸗ gleichende Stellen 
Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
Erſcheinungen erſchloſſen 


werden komen. 


ua. ©. 





Jupi⸗ (gegen 28mal größer ift, als die 
ter. und eines Erdaͤquatorpimktes. Auf: 
feine ſſerdem ſieht man ihn von 4 
vier Trabanten umgeben, welche 
Da⸗ lihn täglich ſtellenweiſe verfin⸗ 
banten. Iftern. Unterſucht man alle dieſe 


Verhaͤltniſſe genauer, ſo dringt 
ſich die Vermulhung auf, daß 
durch den Jupiter und ſeine 
Begleiter der Verſuch ausge⸗ 
ſprochen ſy: das Sonnen 
ſy ſtem im Sonnenſyſteme 


“nad einer entgegenſtehen⸗ 


ſprechen: 


den Ordnung wiederholt 
darzuſtellen; ein Verſuch, für 
deſſen Wirklichkeit vorzüglich fol⸗ 
gende Beobachtungsergebniſſe 


1) Wenn alle übrige Plane: 
ten gu einer Kugel vereint 


wären, fo würde diefe noch um| 


3 Feiner ſeyn als bie Jupij⸗ 


jteröfugel, ober biefe würde 
‚fh zu jener verhalten, wie 


4:5. Der fheinbare Durch 
meffer beträgt, bei der mitt: 
leren Entfernung der Erde von 


der Sonne, 184,09, der 


folgende Berhältuife: 


Umlaufsperiode = 
29%. 166 T. = 929 


512800 5 


Uml. nidt 25149,12 
mal (wie die Her; 
ſchel'ſche Rotationds 
per. es giebt) „ for» 
dern 21919,88 mal 
um feine Are. Der 
wahre Aequatoreal⸗ 
durchmeſſer beträgt 
nad) ©, 17362 gengr. 
Meil., der fortrotis 
rende Kreis des Ae⸗ 
"quator mithin 
58516,68 dergl. M., 
und diefer legt, in 
dem er in feinem 
Umnilaufe 21919,88 
mal fortrotirt, 
1194999083 Meilen 
in der Umlaufsbahn 
zurück. Gaturnud 
mittl, Abft. von der 
Sonne beträgt etwas 
über 231400 Erd» 
halbmeſſer, oder 
499000000 M., det 
mittlere Umfang fei: 
ner Bahn weithin 
1249 720000 Weil. ; 
1194999083 zu 
1249 720000 = 1 
gu 1,099, waß al 
lerdings mit dem beim 
Jupiter fidh erge⸗ 
beneu Verhaͤltniß viel 








Sotun 
dreht fich mith. in en. 
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Befondere und eigenthuͤmliche | 
Mamen Beſchaffenheiten berfekj Deshalb zu vers 
ben, foweit dergleichen au& er) gleichende Stellen 
Welt⸗ nen an ihnen mahrgenommenen] dieſ. Handbuchs 
Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koönnen. | 





















beffer gufammen- 
ſtimmt, als jenes 
von 1 34 o,911 nad) 


Jupi⸗ [wahre 19435 geogr, Meilen; 
ter .undjdie körperliche Größe 1103,277 
feine (die der Erde == 1,000. ge 
vier ſſetzt); vergl. Piazzi a. a. O. 
Tra⸗III. 258. (Etwad abweichend 
banten.|hievon find, Schröter's zu. A. 
— Beſtimmungen; ſ. oben ©. 433. 
und meine Experimentalphyſ. 1. 

©. 258 u. ff.) 
2) Schröter bemerkte zwi: 
-Ifchen den bunfelen . $upiters: 
ſtreifen ) (oben ©. 378.), be: 


ngabe berechnete. - 
Da die Arendres 
bungäzeit des Ur a⸗ 


kannt ift, fo läßt ſich 
für diefen ‚Planeten 
auch das Verhältniß 
feiner Rotationsge⸗ 
ſchwindigkeit zur Um⸗ 
laufsgeſchwindigkeit 
nicht berechnen; daſ⸗ 
ſelbe gilt, aus glei⸗ 





— \ 





*), Gleich bei der erſten Beſchauung des Inpiter durch ein. 
Fernrohr entdeckte Gallilei mehrere, die Kugel nahe in 
der Richtung ihrer eigenen Bewegung umfhlingende Stre i⸗ 
fen; deren Vorhandenſeyn Zucht, Fontana, Caſſini, 
‚u. m. ält. Aſtronomen, fo wie die meiften neueren; und uns 
ter diefen vorzüglih Herfhel, Short und Schröter 
‚beftätiggen. Man flebt drei dergleihen, die fidy vor allen 
übrigen durch ihre Breite auszeichnen. Die größte von die: 
fen Zonen iſt zugleih die beftändigfte, ſtets fichtbare; 
ſie liegt nahe beim. Scheibenmittelpunfte, in deren nördlichen 
Sälfte. Ihre Geftalt ift, wie die aller übrigen Jupiters⸗ 
ftreifen veränderlich ;. jedoch verhältnißmäßig am wenigiten. 

. Oftmals fleht man aufferdem noch 3 bis a deutlich erfennbare gro: 
"86, dunkle, den erfieren weiſt parallel laufende Streifen. Her: 
(heil entdedte deren gegen a0, worunter jedoch mehrere 


belle waren, und vie nidıt alle. auf der Scheibe in ihrer ° 


ganzen Ausdehnung gleich bemerflih , fondern gum Theil ab: 
gerifien und unterbrochen erſchienen. Jene feltener gefebes 
nen, verſchwiaden oftmals auffallend ſchnell, anderen eben 


dee Herſchel'ſchen 


aus annoch snbes, 


a0 Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthumliche 
Namen Beſchaffenheiten derfel⸗ 
der ben, ſoweit vergleichen aus de⸗ 
Melt Inen an ihnen wahrgenommenen 
körper. Erfheinungen erfchlöffen 
werden koͤnnen. 


« 








dief. Handbuchs 
u. d. ©, 


Zupis ſonders nordwarts (owohl von a ne 


ter und dem ſüdlichen, als Bon dem Turner's Veriht 
feine nöordlichen Hauptſtreifen) auf⸗ wuſolse 3 ee ne 
vier fallend belle Zonen, fg, als trabanten den in 
Zras ob fie das Erzeugniß einer dem| diſchhen Aſtrouo— 


banten.) Zupiterzugehörigen ſchwach leuch⸗ uratı längft und aus 


uralterlleberlieferung | 


tenden Photofphäre wären, befannt gewefen feyn; 


auch die tibetans 
welche unterhalb der dunklen (henAfronomen 


Wolkenregion, ven Planeten zu:| fannten diefe Tie 


naͤchſt einhüllt Calfo umgefehrt, banten aus alterUo 


X. ‚u. ſtaum 
wie es bei der Sonne der Fall a ne nit 


iſt). Diefe Photofphäre fcheint] Hin durch Europäer 
bin und wieder: die Bildung a ser! 
von Jupitersfackeln (in ihr] banten mit dem Te 
iellei ihnlich| leskope wirklich zu 

rer Entftehung rk aͤhnlich ſehen (m. Experimen⸗ 
den Sonnenfacke ) zw vermit⸗ irhefEinen. 
teln; denn jene lichten Stel: ©, 20, wie Bifen 
8 | dabei nicht vergeſſen, 
len, welche Schröter zuwei⸗ Dun e6 auch in neue 
len mitten in” einem bunfelen] ren ‚Zeiten Menſchen 





— | 0 

ſo plöglih Hervortretenden Raum gebend. So ſah Dominic, 
Eaffint binnen 2 Stunden einige verſchwinden und andere 
"wieder bervorfreten. ‘Der allein beftändige tft jener erwähnte 
größte. Mehrere derfelben, weldhe dem Aequator nahe ſchwe⸗ 
ben, zeigen eine mehr befhleunigte Bewegung als 
die weiter nördlich oder füdlid ſchwebenden cf. oben ©. 313) 
u. bieten au) in dieſer Hinfiht einige Hehnlichfeit mit den Son⸗ 
nienfleden dar. Die hellen Zonen find nun entweder bie 
unumwölfte Jupitersoberfläche felbft, oder, wahrſcheinlicher, 
die durch bie Wolfenfchichten hindurch ſchaubare Photofphäre. 


Deshalb zu ven 
gleichende Stellen. 


— 





. ' N‘ 
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Beſondere und eigenthuͤmlicheſ 

Namen|Pefhaffenheiten. derſel Deshalb zu vers 
der ben, ſoweit dergleichen aus de: gleichende Stellen 
Welt |men an ihnen wahrgenommenen| , nief. Handbuchs 

körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 

werden können. et 

or un. . \ og gegeben bat , welde 
Jupi⸗ (Streifen, in Form rundlich iegupiterstrabanten 
ter und begrenzter heller Stellen”)) mit blogen Augen ſa⸗ 


feine hervorleuchten fah, vürften in| den. Sim. Mayer 


. , 55 in Ansb d Ga⸗ 
vier |der That für die Jupitersatmos⸗ lie a | de 
Trasr Iphäre feyn, was, die Sonnen im De u. „fett 

| nf fr | gleichzeitig; lebterer 

banten.|fadeln für die Sonnenhülle find. 3 derfelben den 7.3a- 
3) Unter den Trabanten nuar und den ten 

* m; am 13. San. Er 

find (gerade umgefehrt, wie es befchrieb Me fogleich 

bei den unteren "Planeten in] in feinem Werke Si- 


Beziehung zur Sonne der Fall| dereus Nuncius u. 


. . . | nannte fie (dem das 
- iſt) Die ‚Drei entfernteren maligen Oroßherzuge 


- 





*) Daß biefe hellen Stellen tiefer lagen, als, ifre naͤchſten 


dunfelen Umgebungen, dafür fiheink ihr frühes Verſchwinden 
zu ſprechen, zur Zeit, wenn fie fih dem weftlihen Rande 


der Scheibe nähern. Bon diefen hellen Stellen oder. Fackeln 
find die dunkeln Fleden verfhieden, welche D. Caffint 


zuerft ſah, und die in neueren Zeiten vorzüglih durch, Schrö⸗ 
ter genauer betrachtet wurden.’ Einige derſelben, von de: 
sen man glaubt‘, daß-fie mit dem Jupiterskörper unmittelbar 
in Form feſter Maflen zufammenhängen, find fehr befländig 
und wurden daram zur Beflimmung der Arendrebung be: 
nutzt. Far De Vermutbung, daß fie mit dem Planetenför- 


per unbeweglih zufammenhängen , fpriht nämlich der Ums-- 


fand, daß man fie nach langen Zeitdauern an vdemfelben 
.. Drte, in Beziehung auf den Planeten, wieder ſieht, wo fie 
- zuerft gefeben wurden. Srfchel und Short hingegen hal- 
ten fie für lofe, vieleiht vom Hauptlörper abgeriffene, in 
der Atmosphäre des Jupiter fchwimmende, von: biefer bald 
‚ langfamer , bald. fchneller hin und ber bewegte Maſſen, weil 
‚ihre oftweltwärtd gerichteten Bewegungen, zu ‘Zeiten der un: 


„ 


gleichen Sonnenferne ungleich geſchwind find (was Caſſini 


aus der völlig unerwiefenen Hypotheſe erklärt, - däß die 





442 Ecrſtes Kapitel, 


Weſondere und eigenthumliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel Despatb zu ver 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗gleichende Stellen 
Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen) dieſ. Handbuchs 
koörper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koͤnnen. 





Jupi⸗ die dichteren, der naͤchſte hin, von Florenz, Ei 

Vo : u . 28 ven 

ter undigegen ber am wenigften Dichte. S:lera 3. 
feine Auch erſcheint der erſte und Simon Mayer, 

vier dritte Trabant ſtets weiß ee fie zwar or 

Tras [cmithin von einer fehr reinen Kite: a "made 

banten.| Atmosphäre zeugend) der zweitel feine Entdedung je: 


und vierte hingegen theils abs| doch bei im Jade 
wechfelnd gefärbt, theils getrübt; efennt Hefchen * 
der 2te nämlich bald weiß, bald —— — von mitt, 
bläulih, bald aſchfarbig, ber * cn ee 


Ate oftmald trübe und oranger| gerade von der Zu: 


’ 





Umwälzungdgefchwindigfett des Jupiter mit der größeren Son: 
nennäbe ſich vermehre, und umgekehrt mit der größeren Som 
nnenferne fih mindere; eines Theils hängt aber die Rotation» _ 
geſchwindigkeit nicht non der Fortrudungdgefhwindigleit ab, 
andern Theils zeigen die Planeten felbft gerade das umge: 
kehrte Verhaͤltniß; denn die Arendrehungdgefchrindigkeiten 
find größer bei dem entfernteren als bei den der Sonne na- 
>»  beren Planeten). In der Sonneuferne jeigte namlich ein 
zuerſt von Caſſini beobachteter und binfichtli feiner Bewe⸗ 
gung verfolgter Fleck, eine Umdrehungsdauer von 9 St. 55° 
. 53,5 5 tin ber Sonuennähe Yingegen nur eine von 
9 St. 55’ 51%. Nimmt man aus beiden Beobachtungen 
das : arithmetifhe Mittel, fo erhält man 9 St. 55, 
52,25. Piazzt, annehmend, daß man die Erflärung die: 
ſes verſchiedenen Zeitverbrauchs aus ber Schwierigfeit: die 
Lage der Fleden genau chjageben, herleiten könne Cindem 
diefelben fehr häufig ihre Geflalt von einem Tage zum ass 
dern verändern, und alfo noch ‘viel mehr in jenen bedeuten; 
den Zwiſchenzeitdauern, welche erforderlih find, am die Um: 
wälzungszeit mit Genauigkeit zu beftimmen) nimnit a: a. D. 
©. 179: 9©8.54° als die Arendrehungdzeitßides Zupk 
ter an, ſetzt hingegen ebendaf. ©.258. diefe Zeit mit Schrö: 


\ 


- 
1 


’ 
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Beſondere une. eigenthünnliche nn 
MNamen Beſchaffenheiten berfelt Deshalb zu ver 


per. ben, foweit dergleichen aus des| gleichende Stellen 
G 


Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| bief. Handbuchs 
Törper, | Erfheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werben koͤnnen. = 









Jupi⸗ (farben (der letztere alſo dem 
ter und) Mard ähnelnd; mie er Denn 
feine Jauh Schröter Beobachtun⸗ ‚des satellites de- 
vier gen ‚zufolge zu Zeiten wollen:) Jupiter: Mem. 
Tra⸗ Jartige Umbüllungen darbietet, 
buanten.jähnlih jenen bed Mars und 
| Per Erde, welche ſich nicht fel- 
ten über Räume. von 200 — 
300 Meilen erfireden. ) 
4) Verſchiedene plößliche glän: 
zende Erhellungen , welche man 
[gewöhnlich als durch vulfanifche 
‚ |Eruptionen bedingt annimmt, 


2 


ſind) ſehr leicht. Vgl. 


de Paris. A. 1788. 
Mem. —F und 
A. ı7 

p- 1. 237. | 
Herſchel: Inden 
'Transact. phil. Y. 
1797. P-933. und 
Bode: Ind. deutich. 
Abhandl. d. Akad. zu 
Berlin. J. 1790. u. 
1791. ©.92ff. Ue⸗ 
bes die Jupiters⸗ 





ter, zu 9 St. 55735 Die einigetmangen beftändigen' 


dunklen Fleden bewegen fih nämlih von Oſten nad 
Werften (dabei gegen den Mittelpunkt der Jupitersſcheibe 


en Mem. 


pitersſ ceibe bedeckt | 
Laplace Theorie 


de l’acad. des So. . 


bin, eine vermehrte Schnelligkeit und. merkliche Vergrößerung, 


gegen die Ränder der Scheibe Hingegen Verlangfamung und . . 


Berfleinerung darbietend) , woraus die Arendrehung, vom 
Mittelpunfte aus gefehen, für Die entgegengefebte Weſt⸗Oſt⸗ 
richtung folgt. Mehrere, meift Fleinere Flecken treten 
beroor und verfchwinden, fo als ob fie lediglich aus vergäng- 
lichem und leicht umzuſtaltendem Gewölke beftänden; wie fle 
denn wahrſcheinlich auch weiter nichts’ als wirkliche Wolken 
find. Vielleicht, daß die beftändigeren Flecken von 
- Zeit zu Zeit. in die Photofphäre tauchende, fehr Fleine 
und dem Jupiter fehr nahe Trabanten find, deren 
Dichte jene der Wolfen nur um ein Geringes übertrifft, und 
die, gemeinfchaftlich .mit der Atmosphäre des Jupiter, diefen 


umſchwingen - Manchmal, jedoch felten find faſt ale Fler 


den und Streifen. bi8 auf den größten von den lehteren 
verſchwunden, und zu folhen Zeiten zeigen fich feine unges 
wöhnlich hellen Jupuerszonen. 


’ 
N 


mM oo“ Erſtes Kapitel; - 


Befonbere und ' eigenthänliche 
Ramen Beſchaffenheiten derfel Deöfalß zu ver: 
ber .. |ben, forweit dergleichen aus be gleichende Stellen 
Belt Inen au ihnen wahrgenommenen! dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchioſſen u. a. S. 
| werden fönnen. 


| 
Jupi⸗ ſſcheinen auf eben fo zahlreiche, (ieden unp Strei 
:-« DO - 
ter und höchſt verſchieden geartete, Zu] NR: in den Mom 
feine. Ipiter8 » Kometen hinzu| de Vacad. des Sc. 
. vier Iveuten. de Paris I. p. 314, 
440. Il. p. 11, 10%, 
ira 5) Shröters Berechnung 193, 234 X. p-513. 
banten. zufolge verhält ſich die Rot a— u. 707. Serfäet 

il zans. 4.4 
tionsgefhwindigkeit des Schröter, For. 
$upiter zu feiner Geſchwin⸗ſreſt und Herfchel 
ldigkeit in der. Bahn um ſtellten faft gleihgei- 
tig die Meinung auf, 
die Sonne wie 1 zu 1,61 906 die parallelen 
. j(oder vielmehr wie 1 zu 1,0588)| Streifen des Zu- 
. | pit Luft » Bene: 
während fie beim Mars wie gungen (renirfprung 
1 zu 05,585 be der Erde en welche in 
R ce her „| gewöiffem Betracht den 
wie 1 zu 05,78; bei ber Ber regelmäßigen Winden 

nus wie 1 zu 77,40 und beim 

|Mercur wie 1 zu 302,21 iſt 
(Schröterd Hermographifche 
|Sragmente. S. 215 7 219). fen regeln und abäns 
Muthmaaßlich ſteht die Forts] dern, die Wechſel in 
ı den veranderlicdhen 
llaufungsgeſchwindigkeit bei ver Streifen hervorbria⸗ 
ter Adern u be- 
merkt, da der 
“. Saturn (deſſen Axendrehungs⸗ viele, die Erdftürme 
geſchwindigkeit zur Umlaufsge⸗ 
ſſchwindigkeit, nach Schröter, 














unſerer Wendekreiſe 
ähneln, und welche, 
indem fle Cage und 
Bewegung der Wols 
Sonne hinter jenen ihrer Aren- gen; Fg Scırö: 
drehung, noch um ein weit Ber erden —— 
Itrachtlicheres zurück als es hin⸗deck. I. wo ©. un: 
ſi chtlich beider Geſchwindigkeiten 
an Schnelle u. Staͤr⸗ 
fe ‚beträchtlich über: 
treffende Winde nad) 
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Von bem Aether and dep Hetherpeteoren, 


Beſondere. und ‚ Agenthünsfiche 
Npmen|efhoffengeiten derſebſ 
Der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgensinmonen 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden könmen. 


Zupi i⸗ Entwoltkung ber Jupitersſcheibe 
ter undſüberhaupt nie den - Wellörperf‘ 


feine. ſelbſt, ſondern nur feine, in ber 


“vier [größeren Nähe des Körpers 







punkt derfelben genau 


nur daß der 


467 


Deshalb au ver⸗ 
gleichende 2* 


dieſ. Handbuchs 
u. a. ©, 










‚au beſtimmen vermag; 


bieter die: Jupiters⸗ 
Scheibe tuikt und da⸗ 
von bedeckt “wird, 


"Tre dichtere Photofphäre, To ſind fan man fehen, in 


b. anten.jehmuthmaaglic wechſelnde Ver: 
. [minderungen und Bermehrungen|- 
(vieleicht Örtliche Zuſammenzie⸗ 









gen)-. diefer Lichtſphäke, welche 
das merkwürdige Phänomen ver: 
anlaffen? Gehören hieher auch 
jene ſehr weit verbreiteten Far⸗ 
bemänderungen, weld 
Schröter u, beſonders in 
den Polargegenden des Jupiter 

von Zeit zu Zeit beobachteten, 
und welchen gemäß - diefe "Ger 
enben öfter binnen wenigen 
Stunden grau erſchienen, um 
Ibald darauf wieder gelblich; 


toſphaͤre im Ganzen genommen 


chinft qhllich der Intenſität etwa 
srl dem der Phosphores⸗ 







Ihungen. und Wiederausdehnun⸗ gleichſa 


li). 


es fich übrigens bei dieſer Pho⸗ 


nur von · einem Schimmerlichte 


Folge der Lichtinfle⸗ 
xion ſcheigt er bins 


"gegen einige Zeit am 
KRaude> der Scheibe 
m feit zu hans 
gen, was denn die 
gemaug Angabe des 
eigentlihen@in = oder 
Austrittmomentes 
verhindert. Wird Ju⸗ 
piterrin-den Früh⸗ 
unden fihtbar, fo 
alt fein Schattenfes 
gel anf die Wels 
feite (wo fih damn 
die Smmerfionen bes 


pbachten laſſen), ers 
(Beint er hingegen 


beuds, fo falt 
der Schatten o ſt⸗ 
wärts.tuid die ges 
naue Beobachtung der 
Emerſionen wird mög- 
Letzteres ift 
alfo der Fall von der 
Dpppfition gur Eons 
junction; indeß baf 
man auch ® beim 
dritten und vier⸗ 
ten, und manchmal 
quch ſchon beim zw 4 i⸗ 
ten. Trobunten bei‘ 
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Beſondere und eigenthumliche] 
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NamenſBeſchaffenheiten Derfek| Despaib zu ver 
ber jbem, ſoweit dergleichen auß Der gleichende Stellen 
Welt⸗ (nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden koͤnnen. 


Jupi⸗ Erdbahn fenkrechten Lage ab: 


läßt ſich zwar nicht mit Genau: 
igfeit die Größe diefer Ab: 
weichung nachweifen, indeß zei: 
gen fie doch, daß fie nicht mehr 
lald 3° betragen Tann. Ein fo 
Heiner Winkel, unter dem der 
Aequator des Jupiter die Ebene 
feiner Bahn ſchneidet, oder bei 
feiner fo geringen Arenneigung 
(indem feine Are faſt ſenkrecht 











auf diefem Planeten der Unter: 
ſchied zwiſchen Tages s und 
Nachtdauer ſehr geringe ſeyn; 
iſt aber Jahr aus Jahr ein 
. [auf der ganzen Planetenober⸗ 
fläche: Zag und. Nacht faft 
glei, fo ift ed auch die Er; 

: .  [wärmung durch die Sonne, und 
da außerdem bie Aequatorge⸗ 
genden faft an jedem Tage des 
Jahres die Sonne im Zenith 
baben, und die:aus dem Mit: 


quator .entfernte Orte einfallen, 


auf feiner Bahn ficht), - muß 









u. a. ©, 


m. Experimentalphyſ. 

. 358.) Vordherr⸗ 
fhend fand Schre⸗ 
ter Gerſchel und 
Andere) die jovicen⸗ 
triſche Bewegung je 
ner Wolfenzüge von 
Weit nad Oſt; bie 
auf der Erde im aͤhn⸗ 
lihen Breiten gege: 
benen Binde, wehen 
aber in der entgegen 
gefegten, unter dem 
Aequator öſtlichen, 
auf nördlichen Seite 
deſſelben nordöftlis 
den, und auf der 
füdlihen ſudoſtlichen 
Richtung; d. Hobs.l. 
S. 332. In den Jah⸗ 
ven 1786 und 1787 
fa Schröter mr 
4 Hauptfireifen. Den 
sten December 1787 
beobachtete er eine 
theilmelfe Verdunke⸗ 
lung der Zupiters 
ſcheibe, welche ſich 
gegen 20286 Meilen 
erſtreckte, und muth⸗ 
maaßlich(aãhnlich man⸗ 

hen frũherhin von 
Caſſini beobachte⸗ 
ten plotzlichen, um 


wenige Stunden au 


dauernden Verdunke⸗ 


lungen) durch Ges 
Iwitterwolftenber 
vorgebracht - wurde ; 
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Von dem Aether und ben Yethermeteoren, a447 u 









Befondere und: eigenthüämlihel 

Beſchaffenheiten, dDerfeb] Deshalb zw ver: 

: |ben, ſoweit dergleichen aus der] gleichende Stellen 

uen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
Erſcheinungen erſchloſſen u. a. © 

—J.. werden koͤnnen. J J 


Tags darauf war ſie 
fhon wieder ver⸗ 
ſchwunden. Dagegen 
wird dienben ©.439. 
‚erwähnte. dunfle 
Hauptzone nun [hen 
feit 18 Jupitersjah⸗ 
ren (200 Erbjahren) 
faft ohne alle Veräns 
derung wahrgenom⸗ 
men; denn fie bat 
nicht nur im Ganzen. . 
genommen ihre Lage 
beibehalten, ſondern 
auch hinsichtlich ihrer 
Ausdehnung (einige 
von Zeit zu Zeit 
vorgekommene, wenig 
bedeutende Zuſam⸗ 
menziehungen der 
Ränder - ausgenom⸗ 
men) feine: Haupt⸗ 
veränderungen erlit= 
ten. Selten erfchies 
nen mitten in ihrem 
dunklen Grunde plöß- 
lich jene hellglaäͤnzen⸗ 
den Flecken, melde 
Schröter für örts, - 
liche Aufheiterungen 
der eigentlichen Jupi⸗ 
teröfcheibe hielt, die 
aber eber auf fomes 












feine einen Winkel bilden, welcher das 

vier Iganze Jahr hindurd der⸗ 

Tra⸗ Ifelbe bleibt (und um fo Mei 

banten.Iner ift, je ‚näher. der Ort an 

den Polen liegt), Yo muß aud) 

ſder Unterfchied der Jah— 

reszeiten beinahe null feyn, 

Bon Seiten der Sonne, wird 

daher nur geringe Verſchieden⸗ 

artigkeit in die der individuellen 

Entwickelung fähigen. Subſtan⸗ 

zen der Jupitersoberfläche ge 

bracht werden koͤnnen, wohl aber 

werden die Trabanten, mit 

ſihren gravitirenden und magne⸗ 

tiſchen Ziehbeftimmungen,. ſo 

= wie durch bie zahlreichen. Ber 

fhattungen, welche fie abwed): 

ſelnd fortdauernd gewähren und 

durch die- Ungleichheit des Lich: 

te& dad ſie zuräditralen, mehr 

"Ioder weniger Dazu beitragen: 

die Bermannigfaltigung der Sub: ten 

ſtanz des Jupiter, und vorzüglich feinen. Es bedeckt 
der ihn bewohnenden Individnen —— von Fa 
zu erhöhen, welche letztere überbem] reren hunderttauſend 


— 
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Beſondere und -eigenthünslicel 
. Ramen|Befhaffenheiten derſel⸗Deshalb zu ven 
ver ben, foweit dergleichen aus de⸗ gleichenne Stellen 
Belt Inen an ihnen waßrgenommenen| dief. Handbuchs 
körper. : Erfcheinungen erfchleffen u. a. S. 
u werden können. | 







Jupiü eine durchgangig mehr vein pla⸗ Duadratmeilen, un 

ter undinetarifche Beſchaffenheit beſitzen genäude fe aut —* 
. feine durften, als jene der unteren Pia: ‚„‚Erdringe CI, arı. 
bier Ineten. Außerdem greift ohne| dief. Hdb8.) fo fi 
Ira 


, nt nicht ei ‚ was 
Zweifel auh Saturn in bie — malen eine 
banten. 
4A 








Bildungsmomente der Jupiters⸗ —* zegemagn 
lindivi m „| periodifche Lagenvers 
inbividuen ftetö mehr. oder we; änderung erfährt, wie 
niger em, wegen ber beträcht:| diefeß bei dem Erd: 
| 1 | :wel| Wolfenringe der Fal 
lichen anziehenden Gewalt , paid iR; vielmehr fetey 
‚Jupiter richtet, (und Die dieſer ein wisflüher, dem 
: s r | zSaturnus: inge abi: 
allerdings im noch höheren Maai]| ; ber Yupiterb 
ße zurädgieht). . Demnach Las) ring it, der jedod 
‚place nimmt die mittlere Be⸗ dem Jupiter verhält: 
, . . ‚I nißmäßig beträchtlid 
megung bed Jupiters nicht näber Reh, ald der 
‚jvon Jahrhundert zu Jahrhun⸗untere Ring dem 
jdert 35, wie mar vordem Jahr ae Be 
1750 vermuthete, ſondern ſie einander" adhärirens 
iſt vielmehr ſtets dieſelbe, und den: Nebelbläs. 
* 3 * m hen zuſammengeſetzt 
| ſes rührt die angenommene Be⸗ it? Der von Cafe 
| fchleunigung von einer Ungleidj: find Do Befkimmung 
* r Arendrebung 
beit von 20° ber, bie durch bie eitdauer des Jupiter 
. Anziehung des Saturn —** ſogenannte 
“ Iherv wi | ‚alte Fleck zeigte 
h ogehradht wird, und Deren Mich annein male der 
eriode 915 Jahre iſt. (Der seien Stelle von 
(Einfluß des Saturn auf bie 10651067, * 
ers e ann 5 Jahre hins 
Mittelpunktsgleichung durch, bis 1074, un⸗ 
(d. i. auf jene berechnete und ſichtbar, wurde nun 
| Namen 


ı 
I 














Von dem Aethor uns den, Aethermeteored. 














ſeine fürmig angenoseene Berorgung 
vier es auf feiner elliptiſchen Bahn 
Tra⸗ Imit ungleihee Geſchwindigkeit 


ſich bewegenden Planeten — 


der des Mars beträgt mur 


Ineten wird für bie Bewegungs⸗ 
änderung des Japiter zur ver: 


Mittelpunktsgleichung findet man 

die Eccent rioitaͤt — 
10,048077, die mittlere Entfer⸗ 
nung des Jupiter: vom ber Son⸗ 


auch die Excentricitaͤt ſich ver: 
ändern; fie wächft um 

0,000134345 in. enem Jahr⸗ 
hundert; Piazzi a. a. O. U. 
181). Dieſer Einflüffe ohngeach⸗ 
tet wird dennoch wahrſcheinlich 
eine ſehr große Einförmigkeit 
in Abſicht auf individuelle Ent⸗ 
5 





oper Trabanten x.) misb von 
Laplace af 552 berechnet, 


+1,02; jener der übrigen. Pas 







ſchwindenden Größe. Aus der 


großen Are und, der’ größten, Eben fo 


‚nun, jedoch länger 


Analog mit 


‚| und blieb ſichtbar, 
‚| 618 1674. Nachdem 
er Dann verſchwun⸗ 


den > erſchien er wie⸗ 


der, jedoch gur auf 
furze« Zeit, 
bieb hierauf 8 Jahre 


bindurch aus, indem 


er ſich erſt 1685 wie- 
der zeigte, verweilte 


nun 3 Jahre, ver 


ſchwand wiederum, 
neud 3 Jahre bins 
durch unfidtbar blei⸗ 
bend, mit Ausnahme 


des Jahres 1690, in 


welhem er fih auf 
kurze Zeit zeigte, 
erfhien er 


verweilend im Jahr 
1692 und 1693, auf 


fürzere ‚Zeit 16908, 


entzog fih dann ber 


weiteren Beobachtung 


14 Jahre hindurch 
(bis 1708) und wur⸗ 
de endlich 6 Jahre 


ſpaͤter (12113 immer 


noch am derſelben 
Stelle) von Ma 
raldi wieder und 


zum legten Male ges 
fehen. Wollte man 


annehmen, daß vuls 
kaniſche Raud» 
fäulen biefen Fleck 
erzeugt hätten,’ fo 
würbe fich freilich das 


1077, . 


wo. 


Befondete und aigenthamli | 
am eſchaffenheiten; derſel Dehek zu ver⸗ 
er ben, ſoweit dergleichen aus De gleichende Stellen 
le nen an. ifmen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
rer, | Erſcheinungen · erſchloſſen u. a. ©, 
werden konnen. “ . 
———— 
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Befondere und -eigetthämlichel - 
NRamen Beſchaffenheiten - derfel] Desgalb zu ven 


ber 


ben, ſoweit dergleichen aus ve) gleidhende Stellen 


Welt⸗ |nen an ihnen wahlgenommenen) dieſ. Handbuchs 


Erſcheinungen erſchloſſen 


koͤrper. 
werden koͤnnen. 


UA—⸗ a.«G. 


——————————— —— 


ups wickelung auf dem Jupiter herr: 
ter und|fchend ſeyn, « wenn bes Planet 
feine ſelbſt wicht durd) "Nevolutionen 
vier ifeiner Subſtanz und vurch ge 
Tras Iwaltige Veränderungen feiner 
banten.Utmosphäre zahlreihe Störun- 
gen und Aenderungen in den 
organiſirbaren Maſſen hervor: 

bringt, Fa wie weit diefe, fo 

wie überhaupt die den Jupiter 
zuſammenſetzenden Daterien, von 

jener der Erde abweichen mö— 

gen, läßt fich einigermaaßen, 

jedoch nur. hypothetiſch andeu⸗ 

ten, wenn wir die Ausdehnung 

‚ [feiner Daͤmmerungslicht vermit⸗ 
telnden Atmosphäre, Fall⸗ 
gewalt und die Dichte des 
Jupiter mit 
vergleichen. Verſchiedenen zu den 
"Zeiten des Eins und Auötritts 

der Trabanten gemachte Beob⸗ 
achtungen zufolge, ſchaͤtzt man 

liene Atmosphärenfchicht, welche 
binreiht, das Licht der Mor⸗ 

gen s und Abenddaͤmmerung zu 
reflectiren , zu einer Höhe von 

200 Meilen, was im Berpält: 





-die 


tener der Erde 





Bebampten der Dert⸗ 
lichkeit und das Um 
regelmäßige in ſeinen 
Verſchwinden u. Wie⸗ 
derkommen erklären, 
aber ein Vulkan von 
fo ungeheurem Um⸗ 
fange, würde in den 
lichten Zwifchenzeiten 
fduft won ben 
Flecke bededte Eich 
gewiß durch auffallen 
ſtarkes Aufbellen (er 
zeugt durch vulfans 
fhe Flammen un 
glühende Auswüuͤrflin 

ge) Ausgezeichnet 
merklich gemadt ta 
ben, was aber niät 
der Hall war. Vi: 
leiht find es © 
birgskuppen, dien 
Zeit zu Zeit atmek 
phaͤriſch verhullt und 
wieder entblößt wer 
den. — Daß me 
‚rere der fleinen, hoͤchl 
ſchnell bewegten un 
fehr: veränderlicen 
Flecken Woltenähnlv 
che Gebilde find, wir: 
wenigſtens aus dem 
Umftande: daß fi 
ſämmtlich, in de 
Zeit der Sonnennatt 
des Jupiter” erſchei⸗ 
nen, alſo an 1° 
ſtimmte Zahredgetten 
geknüpft find, wahr 
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Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können.. 


Jupi⸗ |niß des die Länge des ern 19 
ter und durchmeſſers mehr denn 10mal 
feine ſüberirefſenden Jupiterdurchmeſ⸗ 
vier ſſers, dennoch die Höhe: unfgger 
Tra⸗Daͤmmerungslicht . gewährenden 


banten. Atmosphäre - bei weitem. uͤber⸗ 
bietet; nehmen wie. nun Dazu bie]: 


= aufferorbentlich große Schwung⸗ 
lkraft, welche der Jupiter Diefer] 
feiner Riefenatmesphärs ertheilt 


(L. 223 u. 250.), fo ift Mar, Tb 


daß ſich auch "bei ihm, wie bei 
ven Mittelplaneten die Geſtal⸗ 
tungskraͤfte der erſtarrbaren Dia; 
ſterie den atmosphäriſchen Wirk 
ſamkeiten unterordnen, und wäh; 
rend z. B. auf der Erde die 
Luft (z. B. als Sauerſtoff. der 
POryde, forbohl. der Metalle als 
der Mietalloive) den Anziehun⸗ 
gen fowohl ver anprganifd: fer 
ften oder tropfbaren Subflanz, 
(8 auch jener der in Entwide 
lung : und Gelbfterhaltung be: 
Tgriffenen Organismen ſich fort 
dauernd unterordnet, und Die 
Gegerwirkung zwifchen ihr und 
Dem nicht außbehnfamfläfligen 
5f2 








Bon dem Athen und den Before. A 


eſchaffenheiten derſeb Dehalb· zu 
boen, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleidfende Stellen 


u 


ern Fat 
mol. 2854 ff. 
Aebet d. ſcheinba⸗ 
ten. Durchmeſſer, 
Maffe Volumen, 
wahren — 
meffer:e., 
piter and Do 
gen: Paneten vergl. 


auch ˖ J. aaı ff. 


. Wenn Supiter 
der Erde am nächften 
iſt, beträgt fein 

chein b. Durd- 
meffer über 49 Se⸗ 


cunden, fo daß, in 


der heiteren Luft der 
Gebirgshoͤhen und ei⸗ 
niger Länderſtriche un⸗ 
ſerer Jequatorialzone, 
ein ſcharfes Auge an 
jenem großen Geſtirn 
bereits die deutlich 
begrenzte Scheiben⸗ 
form wahrzunehmen 
glaubt; G. H. Schu⸗ 
bert's Kosmol. 2850. 
Simon Mayer 
behauptet, die a Ju⸗ 
piterſtrabanten im 
Nov. 2609 (durch ein 


hollaͤndiſches Fernrohr) 


zuerſt — als a Stern⸗ 
chen in der Nahe des 
Jupiter, gefeben a 
baben. Da fie mit 
demfelben zugleich 
fortrückten, fo ver: 


458 . Eeſtes Kapitel, 










Beh, „nem an ihnen wahrgenommenen 
Erſcheinungen erfchlofen 
werben. koͤnnen. 





Jupi⸗Erdantheil fletd zu Gunſten des 
ter undllegteren auögeführt wird; fo 
feine düurfte auf dem Jupiter and 
vier ſernd Der WVerſuch gemacht wer: 
Tra⸗ Ivem,: dad Verhältniß der ber 
banten.imerften Eins und Nüdwirfung 
umzufehreng ein Verſuch, den 
die geringe mittlere Dichte 
des Jupiters erleichtert; denn 
dad Eigengewicht bed Waf- 
fer = 1 gefeßt, iſt jenes des 
Jupiter (fo wie des Ura 
inus) nur — 1,1 (dad des 
Saturn ga nur = 0,7 
oder hoͤchſtens 0,8) während 
die unteren Planeten durchgaͤn⸗ 
gig eine Dichte beſitzen, welche 
jene des Waflerd um ein be 











iſt dad Eigengewicht des Mar 8 
= 3,621; jened der Erde = 
4,866992 und daß der Venus 
= 5,4 (dad bed Mercur 
wahrſcheinlich noch einmal fo 
Igroß; denn die mittlere Dichte 
der Erde = 1,000 geſetzt, 

iſt die der Benuß = 
11,010 und bie bed Merc ur 


traͤchtliches Abertrifft ; denn es 


ben, foweit dergleichen and des] gleichende Stellen 


bief. Handbuchs 
u. a. S. 







muthete er, daß ſie 


ihm als beſtaͤndige 


Begleiter angehören 
möchten. Er beobadıs 
tete fie dann vom 
goften Derember bis 
12ten. Jeu. genauer, 
machte feine Beobach⸗ 
tungen aber erft 1614 
fh Mundus dJovia- 
ls Norib. 16114. 4. 
Unter dem Ramen: 
Sidera  Branden- 
burgica, zu Ehren 
des Damaligen Mary 
grafen vom Andbad, 
befannt. Galilei 
entdeckte fie durch das 
von ihm ſelber zu⸗ 


ſammengeſetzte Fern⸗ 


rohr zu der oben 
©. aaı. angegebenen 
Zeit. Don feinem 
Nuncius sidereus 
Venet. 1610. 4. er⸗ 
ſchien in demſelben 
Jahr zu Frankfurt 
ein Abdrud in 8. 
Die Bahnen det 
Jupiters > Tra— 
banten bilden mit 
der Ekliptik nur Heine 
Winkel DieReiguns 
des erften beträgt 
3° 18'397 (eine Ver⸗ 
aͤnderung derfelben it 
his jetzt nicht wahr⸗ 
genommen worden) 
die des zweiten ii 
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I Bon dem Aether und ben Aethermeteoren, 465° 


| Befondere und« eigenthämliche) . 
NamenBeſchaffenheiten derſel— Deshalb su Ders 
















ver ' ben, ſoweit bergleichen aus be) gleichende Stellen. 
Welt: (nen an ihnen wahrgenommenen| pief, Sundbucdhe 
förper. Erſcheinungen erfhloffen -. u..&. 


werden koͤnnen. 


Jupi⸗ >= 2,398) ”). Es würde Die jent 3° 26 &ie * 
ter und ſer Verſuch muthmaaßlich in a Be 
feine - feinem noch meit höheren Grade] des Jupiter -Heguas- 
vier gelingen, als es wirklich der, fpx®, deren Periode 
2 , , 3Jahre beträgt,macht 
Tr a⸗ Fall iſt, wenn die Fallge⸗ſi⸗ veraͤnderlich) Die 
banten. walt des Jupiter (der un (gteihfalie werändere ⸗ 
geheuren Größe feiner Maffe ae) ae PH 
entſprechend; ‚vergl. 1. 241 —| gegenwärtig 3° 267; 
: fohr { ſer/ der Unterſchied ihres’ 
243.) nicht ſo ſehr ‚jene der größten und Fleinften 
unteren’Planeten überträfe; denn Werthes .fteigt anf. 
fie iſt — 38,77 uß-Secundens| 24° ; daS Verljonfm 
geſchwindigkeit; vergl. I. 243. Rn en 
Merkwürdig ift ed übrigens, daß * am naͤchſten 
nor ichtli iegende Ende ſeiner 
der ſo betnichtlichen Verſchieden⸗ —— Are bat eine 
heiten ber einzelnen Planeten vethtläufige. Bewe⸗ 


Gumal der drei Klaſſen derfel! zung Die Reigung 
H Hiernach bilden fämmtlihe Planeten, vom „Mercur⸗ 
aufwärts hinſtchtlich ihrer Dichten eine Reihe, in welcher die 
Werthe (wie es feheint: nach einem den ſtoͤhiometriſchen 
Proportionen analogem Geſetze) von Glied zu Glied ab» 
nehmen Nur die Afteroiden und Uranus Icheinen Aus⸗ 
nahmen zu machen; indeß find die diefen Ausnahmen zu 
Grunde liegenden Dichtigkeitsbeſtimmungen theils gerabe dies 
jenigen, beren Richtigkeit am mindeſten feſt ſteht, theils 
von einer Art, daß man fle fo gut als ungegeben betrachten 
kann. Mit der Abnahme der Planetenbicdte neh 
men aber die aufferbalb des eigentlihen plane- 
taren Körperd fallenden Bilbungen chohe und fehr 
dichte Atmosphären, Eoncretionen derſelben von viefenhaften 
Umfängen,, Trabanten, Planetenringe 2c.) gu. 


S 
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Befondere und eigenthämtiche]. 
Kamen Befhaffenheiten verfek] Deshalb zu ver 
der - |ben, foweit: vergleichen aus des] gleichende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen) vieſ. Handbuchs 


koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koͤnnen. | 





Jupi⸗ |bem) ohngeachtet, dennoch ber Me Pi werten ficht 
ter und Unterſchied der dieſelben muthe| fen beftänbig zu 
feine maaßlich bewohnenden Wefen] feyn; fie iſt nämlich 
vier Inicht fo groß fen Tann, als a ae 
Tra⸗ jed im erſten Augenblide ver| ‚Beobachtung = 
banten.|vergleihjenden Betrachtung den) 2'365 „fein Perio- 
A dei tod tritt vium hat eine ſehr 
nſchein ha ; denn tritt auch merkliche redytgängige 
irgendwo ein ſtarkes Abweichen Bewegung. Derauf: 
Tin Abſicht auf ¶Atmosphaͤri⸗ feigenbeßtunten($ 
ff » 2 n 

ſche⸗ und Planetenkorper⸗ Bil⸗ hei allen, mit einen 
dung hervor, fo gleicht ſich die⸗ geringen Unterſchiede, 
(ed wiederum durch ein entf ia den 12° 23 um 
ſprechendes Verhaͤltniß anderer U in den 1’ 
entgegengefeßter Naturgewalten] yıg erfren —* 
mehr -oder weniger aus. Go] 102. 140 307; de 
3.3. nimmt mit der Entfernung] des sm eiten 10° 
une: 13° 05°; der. de 
von der Sonne die Dichte der pritten 10 17° 
Atmosphären zu, und Damit bie| 24° und Der det 
| Möglichkeit auch auf den Ober, vierten 10= 16 
397 Länge; alle fol 
, flächen ſehr entfernter Planeten] leunlfo nahe an einen 
| einen Sonnenlichteinfluß hervor: —* er % 
Q s 
zucufen, der dem der mäheren|.piter in diefen Gtel 
Planeten nicht ſo fern iſt, als len, fo gehen feine 

[die ‚größere Entfernung als fol: 

Bu he glauben macht. Mit ber 

Zunahme des Sonnenabftande 

„Inchmen ferner die Dichten ab, 

aber Damit auch zugleich die 


















abanten im gera⸗ 
den Linien vor und 
binter ihm durch ſei⸗ 
sen Mittelpunkt; if 
er: hingegen 90? von 
‚diefen Punkten ent: 
fernt calfo im 1a % 





nd 


u) 
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Befondere, und, eigenthümliche . 
Nomen Beſchaffenheiten“ derfeb| Deshalb zu vom 
ber ben, foweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Belt, [nen an ihnen mwährgenoimmenen| dieſ. Handbuchs 
körper. Crfeheinungen erſchloſſen u. a. S. 
| werden Tünnen. E 







Wärmerapagitäten zu,und| „a 440 | 
ter undldie Subſtanz des Jupiter feinen Vi 
feine z. B. muß hinſichtlich ihres Wär: — in ibrer 
vier Imegehaltes jene der Erde in dem] e8 Tisgt een 
Tras . |Verhältniß ihrer geringern Dichte Falle, dinſichtlich der 
banten. überbieten, Auf gleiche Weife hintere Bälfıe nörb 
fegt fi der größeren Fallgewaltſ lid über. feinem 
die, zugleich ‚gegebene, größere — - 
Schwungkraft entgegen, und unter. demfelben; 
wenn die größere Sonnenferne] beim 140 P findet 
yven: Entwidelungs ⸗Mannigfab ye,en Ann Miere zu 
tigfeit bebingenden Einfluß def] hanten hinter dem 
Sonne fhmälert, fo wird dieſe, Jupiter weg, fo wer⸗ 
Einbuße wiederum durch zahl: —— lebe Mar 
reichere Monde, "Planetenringe,| duch die ‚Erde bei 
vorbei ſchwingende Kometen 2c.| A une 
erſetzt. | | . I der Augenblid des 
Die Geſtalt des Jupiter] Ein» und Auktritts 
ſchant nichts weniger alß Blei] guykerfänttenaber 
bend zu ſeyn, ſondern vitlmehr| deren Immerfion 
binfichtlich ihrer Form mannige| Und Emerfion, ge 
faltigem Wechfel zu unterliegen, 
denn abgefehen davon, daß z. B. 
v. Zach das Verhältnig der. Ab⸗ 
plattung einmal wie g4214: 
100000, ein ander Mal Die ekofgen nämlich , 
89223:100000 fand, fo bed wenn Jupit er in 
merkte Schröter mehrmals an] feiner Erdferne calfo, 


Jupi⸗ 




















nau berechnen läßt, 
fo gab dieſes Gele 
genheit: zur Meflung 
der Geſchwind ig⸗ 
keit des Lichtes 
ck oben S. a1). 
Ein » und Austritt 
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456 | 


Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu 


der 

Bet nen an ihnen wahrgenonimenen 

körper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden koͤnnen. 


ben, ſoweit dergleichen aus de gleichende la 


. Dief. Handbuchs 


u a ©, 





Jupi⸗ dem ſadwdeſtlichen Rande, an 
ter. undleiner Stelle, welche ziemlich 
weit vom ‘Pole in einer mittle: 

vier jren Breite lag, eine beträckt: 
Tra⸗ ſliche, öfter gegen 570 Meilen 
banten. ſenkrechte Vertiefung betragende 

| Verminderung (Ausrandung), 
die jedoch jedesmal nur kurze 
Zeit andauerte. Sind dieſes Phaͤ⸗ 
nomene einer mächtigen Ebbe 
und darauf folgenden Fluth? 
Wohl nicht, denn ſonſt müßte 
am entgegengeſetzten Rande et: 
was Aehnliches, und an den 
zwiſchen liegenden, einander ge⸗ 
genuͤberſtehenden, von den Ebbe⸗ 


ſeine 





















Rändern gegen 90° entfernten 
Randſtücken, hohe Fluth, und 
in den entgegengefeßten Seiten 
tiefe Ebbe. wahrgenommen wer 
den; aud dürfte, der. vielen 


größere Regelmaͤßigkeit in Ab 
ſicht auf Wechſeldauer dieſer Er⸗ 
ſcheinungen ſtatt gefunden ha⸗ 
ben, als zur Zeit wirklich be⸗ 
fmerkt worden iſt. Sehen wir 
"aber an ben Steffen moglichſter 


Trabanten ohngeachtet, doch eine 


wenn er jenſeits der 


Soöonne) iſt, um 10 


26,4 fpäter, old 
wenn er fich diefleitd 
der Sonne befindet. — 
Der vierte Trabant 
gebt jedoch ober s oder 
unterhalb' des Jupi⸗ 
terſchattens vorbei, 
ohne in denſelben zu 
tauchen, wenn ſich 
Jupiter etwa 56°ober 
darüber, von denKno⸗ 
tenderTrabanten ent 
fernt befindet; weil 
in diefer Ferne der 
freisförmige Durch⸗ 
ſchnitt des Schatten 
kegels fo Hein’ if, 
Daß er den Traban 
ten nicht mer er 
reiht. Man darf je 
den Monat beiläufig 
auf 17 Verfinfterun 
gen des erften, 9 
des wetten, 5deB 
dritten und 2 ded 
vierten rechnen. Iſt 
Jupiter mit‘ der 
Sonne in Conjunction 
oder Oppoſition, fo 
faͤlltmithin ſein Schat⸗ 
ten gerade hinter ihm, 
fo, daß man wegen 
derInflexion bes Lid» 
tes, weder den Ein 
nod) ben Austritt der 
Trabanten gu beob⸗ 
achten, und den Zeit: 
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- 18efondere”. und . eigenthůmliche 
Nnmen|Ürlhoffenpeiten derſeb Detbalb ge 
per ben, ſoweit dergleichen aus ber]. gleichende tele 
Welt, |nen am ihnen wahrgensommenen dieſ. Handbuchs 
förper. | | Erſcheinungen erſchloſſen u. a. ©. 
werben koͤmen. u 


Jupi i⸗ — der Jupiterbſcheibe Amar derfelben genen 
ter undlüberhaupt nie. den- ‚Belliper) —— 


feine. ſelbſt, ſondern nur feine, in Der] hinter die Jupiters/ | 


, ſcheibe tyitt und das 
vier größeren Nähe des Korpers NT 35. “wich, 


Tra dichtere Photofphäre, To ſind fan man -feben, in _ 
bant en ek muthmaaßlich wechfelnde Ber:| Folge der Kichtinfles 


ion fheint er bins 
. [minderungen und Bermehrungen]- een einige Zeit am- 


(vielleicht örtliche Zufammenzier| Rande der Scheibe 
hungen und Wiederausdehnun⸗ gleichſam feſt zu han⸗ 

gen, was denn die 
gen)-. Diefer Lichtſphaͤle, weldjel genaue Angabe: des 
das merkwürdige Phänomen ver-| eigentlihenEin » oder 


Austrittmomentes 
anlaffen ? Gehören hieher auch verhindert. Wird Zus 


jene ſehr ‚weit verbreiteten Far⸗ piter’in den Frübs 
benändberungen, welhe —A 
Schröter u. A., beſonders in] gel auf die Wep- 
den Polargegenven des Jupiter feite (wo fih dann 


von Zeit zu Zeit beobachteten, An en n 
: fund welden gemäß - diefe Ge⸗ Heint er hingegen 
| veni ende, fo fä 
enden öfferd binnen wenigen der Gatten ofe 
Stunden grau erſchienen, um— wärts (und die ges 
. Ibato darauf wieder gelblich! naue Beobachtung ber 


Emerfiowen wird mög- 
weiß und im heiteren Lichte, ————— 


glaͤnzend hervorzutreten ? Daß alfo der Fall von der 


Oppoſition zur Con⸗ 
es ſich übrigens bei dieſer Pho⸗ iunetton; üudeß hat 


tofphäre im Ganzen genommen] man aud öfters beim 


nur von‘ einem Schimmerlichte beiten mb sie 
chinfi chllich ‘der Intenſität etwa ron 555 


ahnlich dem Der Phosphores⸗ ten. Trabauten bei 
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Beſondere umb | 
Namen|Beihaffenpeiten derfekl Deshalb zu ver: 
ver jean, foweit- vergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt⸗ am an ihnen wahxgmommenen dieſ. Handbuchs 
förper. | Erſcheinungen erihlofen . u.a ©. 
werben köuͤnen. 












Jupis ſcenz unferer talkartigen Geſteine derfeiben Finfteruß, 


r : fowopl den Ein» als 
ine banbeln fönne, ‚beweifen bie Ber Austritt genau wahr⸗ 


finſterungen der Jupitersſcheibe genommen. Derglei⸗ 
vier ſdurch die Trabauten; denn man den Ein > und Hk 
Tras |fieht bei denen „bergleihen Fin— * Werben denn 
bantemliterungen erzeugenden Vorüber⸗ hen üßertaups RLE 


u - Ä it er ſichtbar iſt, ven 
gängen hieſer Trabanten, ben verſchiedenen Or: 


naͤchtlich tiefen Schatten Der] gem auf der Exde ber 


felben alö einen ſchwarzen Punkt] fudlihenPerfonen zu 
vorausgehen oder nadfol —E Bi 


gen, was allerdings barthut,| nen, was die Mög 
daß das vom Jupiter und zuſtra⸗ lichkeit En af: 

, . den FJettunter: 
lende Licht größtentheild reflek⸗ſahied der verichie 
tirtes Sonnenlicht if ). . dexuen Beobad- 


[n} 





*) Dürften wie annehmen, 1) dag Stidftoff, Kohlenſtoff, 
Waſſerſtoff und Sauerftoff die elementaren Beſtand⸗ 
theile aller zu unferem Sonnenfyfteme gehörigen Weltkörper 
find, und 2) dag fie demnach auch in unferen fog. Grund: 
offen auf ungleihe Weife vertheilt und in unglet 

 Hem Maaße und ungleiher Art wechfelfeitig ge 
bunden vorkommen, fo müchte folgende Coorzüglich auf die 
wirklich oder annaͤherungsweiſe richtig befannten „Dichtigkeits⸗ 

: » serbältniffe” der gen. Weltförpet geſtützte) Vermuthung ber 
Prufung sicht unwerth erſcheinen: a) in den unteren Pla 
heten waltet. der Kohlenſtoff fammt dem ‚‚Sauerftoffe” 
in den oberen der Stidftoff fammt dem ‚‚Wafferftoffe” 

“wor; in der Spnune gleichen Mh .alle vier Stoffe, in ben 
Mittelplaneten nur der Kohlenſtoff und Stickſtoff aus 

in den Kometen ordnen ſich Stickſtoff und Kohlenſtoff 
sänzlih dem Waſſerſtoffe unter, und zwar fo, daß in den 


% 
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Befondere.. mb: -eigenthünmlichel. : 


Namen|Beihaffenheiten derſeb Deshalb | g- 0m 
ver ben, foweit vergleichen aus des] gleichende Stellen 


Welt: « |nen an ihnen wahrgenogmenen| dieſ. Handbachs 
körper. Erſcheinungen erfhloffen |) mm & - 
| werden können. . FJ | 


‘ _ 





Jupie | Vom erſten Trabänten, aus fung Eorte- (Falls 


ter umdlgefehen, würde Jupiter eb]... rag 
.: | ⸗ 
ſeine nen ſchein baren Durch⸗] der Orte genau mach 
vier ; Inr Ong’aad d. i. dem Meridiag des 
er nre ſſ er von 19 A842, Dh oscrag geteilt find, 
Tra⸗ den 37fachen bed von ber @rde) uud mithin. die rich: 


banten.faus gefehenen ſcheinbaren Sons| tige mittlere Son- 


4 a 4 nenzeit oder Stern⸗ 
nendurchmeſſers (und als Ober⸗ zeit angeben) gu füns 


flaͤcheninhalt das 1370fache der| den, und baraus den 
von und gefehenen Sorinenflädhe) eän 1 eu u 





Kernhaltigen · der Koblenftoff ‚ in den durchſichtigen der Stick⸗ 


ftoff in größerer Menge zugegen ift; e) die Akmos pha⸗ 
zen der genannten Weltförper bieten die relativ entgegenges 
fetten chemiſchen Werthe dar, von dem nebeligenz. tropfbas 
ren und feftem Gehalte‘ der eigentlihen Weltförperfubftang 
Cvergl. oben S. 395.) ; d) an den größeren Stickſtoff⸗Gehalt 
knüpft fih bei den oberen, an den, größeren Stidftoff-, 
Sauerftoff=- Gehalt bei den unteren Planeten die ver: 
bältlih größere Phosphorescenz der Weltkörper; e) bie 
Trabanten wiederholen die Verhältniffe der unteren und 
mitfleren Planeteri zu ihrem Hauptplaneten ; der Mond res 
praͤſentirt feinem chemifhen Werthe nach gege die Erde die 
oberen und mittleren Planeten; H der größere Kohlen⸗ 
‚Hoff Gehalt. bedingt größere Eohärenz und Magnes 
tismus von größerer Intenfität; g) nur wo ber Kohlen 
floff den Stickſtoff waͤltigt und zugleich das Waller in den 
Kreis der Wechfelmiffung zieht, komnit es zu Organismen 
äbnlihen relativen Gegenfapes, ald:jmer der Pflanzen⸗ und 
Tolerleiber. Der Koblenftoff zwingt zum Geftalten, Der 
Stiftoff‘ zum: Entftaften 5; das Waffer ift “überall, wo eb 
ald Thaͤtiges weile, der Dermittler und Außgleicher wider 
ſtrebender Raturgewalttnte.; vergl. oben ©. 25. ” 
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Befendere mb eigenth 
Kamm Beſchaffenheiten 





derſel⸗ Deshalb zu Den 


ber . |bem, forbeit vergleichen aus def gleichende Stellen 


Belt Inen am ihnen waßhrgenommtegen 
Erſcheinungen erſchloſſen 


werden koͤnnen. 





Jupie des Horizontes einnehmend, 
ter und würde die Jupitersſcheibe ven 

feine ſehenden Bewohnern des erſten 
vier ATrabanten das ganze Sternbild 

Tra⸗ des Orion oder des großen 
banten.Baren zu bedecken vermögen. 
Wie Mein Dagegen auch die 
Sonne, als nur bbis 8 fcheinb. 
Durchmeſſer habende Scheibe 
jenen Bewohnern erſchiene, ſo 
würden fie doch Das mit großer 
Intenſitaͤt wirkende, ſtarke Son: 
nenliht von dem ſchwächeren 
und matteren Jupiterölichte ſtets 


erne) leicht zu unterfcheiden im 


$Supiter feinem Durchmeſſer 
nach 193mal, und feinem Ober: 
flächeninhalte nad) gegen 37000 
mal größer erfcheint, als die 
Sonne, Vom zweiten ra 








Hauch in ihrer größten Sonnen:| 


Stande feyn ; obgleich ihnen der 3 


dieſ. Handbuch 


u. a. S. 














m. Grundzüge der 
Phyſ. und Chemie, 
Bonn 1821. ©. 
©. 120). Aus die 
fen Grunde findet 
man in den aftcen 
mifhen -&alentem 
oder Ephemeriden 
sicht nur Die bevorſte⸗ 
benden jährlichen 
Stellungen der Tra⸗ 
banten gegen ihren 
Hauptpläneten dar 
geftellt , fondernaud 
die Eins und And 
tritte beſonders bes 
rechnet, damit man 
vorher wife, gu mel: 
her, Zeit man ſich 


gleichzeitig ftatt ha⸗ 
bende Beobachtungen 
zu bekommen, dabei 
nicht nur auf Gleich⸗ 
heit der von den ver⸗ 
ſchiedenen Beobach⸗ 
tern anzuwendenden 


Fernroͤhre 9%, ſon⸗ 


MDurch ein mehr vergrößerudes Ferurohr wird Beim Eintritte deb 
Trabanten, lehterer nod einem Theile nach wahrgenommen, 


während 
ſchaueude 
ſehen bei 


er für das Durch ein weniger vergrößernbed Feruroht 
Auge bereits verſchwunden ift. 
Mondfinfterniffen -beffer in Den Stand: den Total: 


Kürzere Ferntoͤhre 





‚Bon dem Aether und ‚sn Beigermettoren. A461 











ben, * — aus der gleichende Stellen 

jan an, ihnen wahrgenummenen| dieſ. Handbuchs 
Erfcheinungen erſchloſſn u. a. S? 
werden könneũ. 


Jupi⸗ — aus geſehen wird Ju⸗ auch auf eine 
ter undſpiter's fcheinbarer Dugchmef Fi In ra 
feine ſer ‚12° 29/51”, vom drit!® ef uhb auf den 
vier ſten: 794625” und vom vier "Stand des Sterne 
rar Iten noch 49254 betragen, Foonht, und Diefe Be, 
banten. J. alfo ven fehenden Beroghnern dingungen ſelten ganz. 
‚lauf dem IVten noch im Darch⸗lich zu erfüllen fteben, 
. fo kann e8 wohl kom⸗ 
Imeffer 64 und der Oberfläche men, daß der eine 
nad) 1850mal größer ald die Son⸗ Benkadter den Ein 
ne erfcheinen. Noch auffallender nat Built miße 
als diefer feheinbare Größenunterz| ben Zeupunkte bes _ 

Ifchied des Hauptplaneten- und ohahet und hotit, 
der Sonne, muß den Bewoh⸗ denn in neueren Jebs 
Inorn der Zrabanten (befonder®| fen Beranlaffıng ges 
der erſten brei) ber ftete Wach⸗ —E rn 

fel von Finſterniß und Licht, Yupiterstrabanten, 

ſſeyn; denn, indem fie (zumal 
der erfte faſt jeden Mittag 

im Schatten des Jupiter ſte⸗ 
hen (mithin gerade die am mei 
ſten Wärme weckenden Son 
nenſtralen ſtets entbehren) bleibt 
















durch die in der be⸗ 
merftei Ruͤckſicht eher 
zur Genitge erfüllbes 
ren. Beobachtungen 
von Sonnenfinfternifs 
fen, Fixſternbedeckun⸗ 
gen vom Monde, 
Monddiflangen von 





fchatten vom agalbſchatten zu unterſcheiden, als laͤngere; der 

mit dem erſteren Beobachtende bemerkt nämlich den Aufang 

der Finſternig früher, als der mit dem längeren, ‚indem letz⸗ 

tered die dunkeln Mondpunkte von einander entfernt und ben 
Halbſchatten unkennbar macht. 
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. Ramm Beſchaffenheiten 
der - Iben, ſoweit veruleichen aus de⸗ 





werden fünnen, 


Jupiü (des Horizontes einnehmend , 


ter und wurde die Jupitersſcheibe den] 2 


feine ſehenden Bewohnern des erften 


vier ITrabanten- das ganze Sternbild 


ra Ided Orion oder des 


großen 
banten, N 


Bären zu bebeden vermögen. 
Wie klein dagegen auch die 
Sonne, aldnur bbis 8ſcheinb. 
Durchmeſſer habende Scheibe 
jenen Bewohnern erſchiene, ſo 
würden fie doch Das mit großer 
Intenfität wirkende, ſtarke Son: 
nenlicht von dem fchroächeren 
und matteren Jupiterslichte ſtets 
Hauch in ihrer größten Sonnen: 
ferne) leicht zu unterfcheiden im 


Jupiter feinem Durchmeſſer 
nach 193mal, und ſeinem Ober⸗ 
flaͤcheninhalte nach gegen 37000 
mal größer erſcheint, als die 
Sonne. Vom zweiten Tra— 
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oder 


Stande ſeyn; obgleich ihnen der] 


Deshalb | zu ver⸗ 


gleichende Stell 
dieſ. Handbuchs 
u. a. S. 





— 






m. Grundzũge ber 
Pbyſ. „und Chemie. 
onn 1821. 8. 
©. 149). Aus dies 
fem Grunde findet 
man in den aſtrono⸗ 
mifhen, - Ealendern 
Ebhemeriden 
sicht nur die bevorftes 
benden jährlichen 
Stellungen der Tra⸗ 
banten gegen ihren 
Hauptpläneten dar 
geſtellt, fondern auch 
die Ein⸗ und Aus—⸗ 
tritte beſonders be⸗ 
rechnet, damit man 
vorher wiſſe, zu wel: 
her, Zeit man fid 
zu Dergleihen Beob⸗ 
achtungen bereit zu 
halten habe. Daß es 
jedoch, um wirklich 
gleichzeitig ſtatt ha⸗ 
bende Beobachtungen 
zu bekommen, dabei 
nicht nur auf Gleich⸗ 
heit der von den ver⸗ 
ſchiedenen Beobach⸗ 
tern anzuwendenden 


Fernroͤhre 9. ſon⸗ 


*) Durd) ein mehr vergroͤßerndes Ferurohr wird beim Eintritte ded 
Trabanten, leiterer noch einem Theile nach wahrgenommen, 





‚voährend er für das durch ein weniger vergrößerndes Fernrohr 
ſchaueude Auge bereits verſchwunden iſt. Kürzere Ferntöhre 
ſehen bei Mondfinfterniffen beſſer in den Staud: den Total⸗ 


— 


Von dem Aether und aen NRethermeteoren. A461 





Peſondere und rigenchümli BR 
Namen Beſchaffenbeit en "derfek Vahab au: ver⸗ 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗gleichende Stellen 
Welt, ſien an, ihnen wahrzenommenen biefe Handbuchs 
koͤlper. I Erfheinungen erfchloffn u. a. S? 
J. Wwerden können. 
Jupi⸗ Pbanten aus geſehen wird Fys| den auch auf eine 
ter und piter 8 „füeinbore —A— mo efenpet der 
vier . tem: 7 ogbrage und vom bier, “Stand 1 Sterns 
ey gegen die Sonne an⸗ 
_ Xras |ten noch 4°25°4% betragen, game, und biefe2e- 
banten.|S. alfo den fehenden Bewghnern]| dingungen felten ganz⸗ 
Jauf dem IVten nod) im Durch⸗ Pad — tome 
moſſer 64 und ber Oberfläche men, dag der eine 
nad) 1850mal größer als die Son⸗ Beohachter den Ein- 
ne erfcheinen.. Noch auffallender nat Augtrit —* 
als dieſer ſcheinbare Gröͤßenunter⸗ ben Zeupunkte be⸗ 
ſchied des Hauptplaneten und obatet und notirt 
der Sonne, muß den Bewoh: 
nern der‘ Zrabanten (beſonders 
der erſten drei) der ftete Wed) 





















als der andere, was 
denn in.ueueren Jels 
ten Veranlaffung ges 
geben hat: ſtatt durch 
Beobachtungen der 


fel von Finfternip und Licht Iupiterötsahanten, 
- duch die in der bes 
ſeyn; denn, indem ſie (zumal merfter Rüͤcſicht eher 


Ider erſto faſt jeden Mitcag zur Genüge erfüllbe- 
im Schatten des Jupiter ſte⸗ren — — 
hen (mithin gerade bie am mei en internif 


nenftralen ſtets embehren) Bei Monddiſtanzen von 


———————— — —— 


ſchatten vom Halbſchatten zu unterſchelden, als laͤngere; der 

mit dem erſteren Beobachtenbde bemerkt nämlich ben Aufang 

der Finſternig ‚früher, als der mit dem längeren, ‚indem letz⸗ 

tere& die dunfeln Mondpunkte von einander entfernt und den 
Halbſchatten unlennbar macht, 


gen vom : Monde, 


! 


ar , Vrſtes Kapitel. 


Befſondere und eigenthämliche 
Namen/Beihaffegheiten derſel 
ben, foweit vergleiche aus de⸗ 
Weis Inen an ihnen wahrgenonunenen 
R Erfeinungen erichlefien 


werden koͤnnen. 







Tra⸗ jenad ihrer eigenen (fraglichen) 
banten. Pposphoresceng. Jupiter ent 
behrt dagegek um Die genannte 
Tagedzeit einige Stunden hin⸗ 
durch das Volllicht ſeiner drei 
nächſten Begleiter, indem - fe 
ihm Dann nur im zu⸗ oder ab: 
nehmenden Lichte erſcheinen. Zu 
den entgegengefehten Tageszei⸗ 
ten wird- ihm hingegen burd) 
diefelben Satelliten die Sonne). 
- + jund zwar total verfinſtert, was 
ffür ehr beträchtliche Laͤnderſtri⸗ 

Iche deſſelben plößlich eintretende 

Macht zu Wege bringen muß. 
Cine ſehr anziehende. Erſchei⸗ 
nung muß aud) den ſehenden 
PJupitersbewohnern ber Saturn 
- |darbieten. | | 
Saturs| Gegen 200 Millionen Meis 
alone (en von der Sonne entfernt, 

g° befchreibt Saturn feine Bahn 


und feine 
‚fieben jum diefelbe in faft 29! Fahren, 


a Trab. ober genauer in oꝛr 0488 







Deshalb zu ver: 
eihense Stellen 
dieſ. Handbuchs 
u.a. © 

ä 














Sternen, pad vor: 
zůglich von Unterſchie⸗ 
den ber Rectaſcen⸗ 
:ı flon ded Mondes ın 
den Meridianen zweier 
Derter die Fängente: 
ftimmungen zu vol» 
ziehen (wie denn auch 


Bode tn ſeinen Ephe⸗ 


meriden Jahrg. 1600, 
und damald zum er 
ften Male, die ſtuͤnd⸗ 
lihe Zunahme der 
Rectaſcenſion des 
Mondes in Zeit, in 
einer befondern’ Ce: 
lumne aufführte); vgl. 
oben ©. 57 ff. 291ff. 
Von ‚der Erbe aus 
efehen "erfpeinen die 
8 uniterötraben 
ten ald Scheiben 
von 1,40, 1,15, 
2,04 und 1,42 Sec. 
Durchmeſſer. Ihre 
Abftände vom Ju⸗ 
piter betragen beim 
erften das 5, 81fa⸗ 
she, beim zweiten 
das Q,25fache, beim 
dritten das 14,75 
fache, u. beim vier 
ten faft dad 25,986 
fache des Jupiterbalb⸗ 
meſſers, oder beilaͤu⸗ 
fig daß 1,1, bis azfa⸗ 
he der Entfernung 
des Mondes von dei 
Erde; vergl. meine 
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Don dem Aether und Yeti Aethermeteoren. abz3 
Beſondene und eigenthuͤmlichg 
Nawmen WMeſchaffenbheiten —— ver⸗ 
der Ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt⸗ |NenTan ihnen wahrgenommenen.dief. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſe "ao, 
werden können. 








gen ”).” Dem bloßen Auge als Grundgge d. VPhoſ. 
uͤus ſeine ſtin Stern ver exſten Größe,| SL, Rn en 
Ringe mit in dad Violette fogelendem,t Uwlaufszeiten 
und ſeine blaͤulichem, oder gras weißem, —8 —— 
ſieben in Vergleich mit‘ vemBirftern] gen nabe” im einer 

Tra⸗ llichte, jedoch: ſehr blaſſem und] geometrifhien ¶ Pro- 
mattem Lichte erſcheinend, zeige) gton; wie ſotgende 


W —T7— 9 | Tabelle darthut: 
er in feiner Erbnähe einen. mitt⸗ 


teren "f heinbaren Durch⸗ Anlafeyeiten = 
mefler von ohngefähr 21,6] ° * 238 
und in feiner - Erdferne von 2 538 
154,5; während fein wahrer L— 32 26 06 
Durhmeffer faſt 105. mal mL 3 13 17 54 
(oben ©. 438), fo groß als der iv. 1618 2 . 


Erddurchmeſſer if, fein Eur. J 
bik inhalt jenen der Erde um W 


J 





*% Durch ‚die ältefte bekannte, von den Chaldaͤern gemachte, 
und von Ptolomeos und aufbewahrte, hieher gehörige Beobach⸗ 
tung bed Satyrn, vom 1. März des Jahres 228 vor Ehr. Geb., 
verglichen mit jener der Oppofition vom 26. Februar 1814 
c18 St. 16° Pariſ. Zeit) erbielt Caſſini die ZJwifchenzeit 
von 1933 Jahren 105 T, 7 St. 167, in welher der Planet - 

- 66 weniger 267 147% Umläufe gemacht hatte; feine tropifche 
Umlaufszeit-beträgt hiernach 29 Jahre 162 T. a St. 27’ und 
feine jährliche tropifhe Bewegung 12° 1335,25. Halley 
und fpäterbin Lalande, die von in engeren Zeiträumen ges 
haltenen Beobachtungen ausgiengen, erhielten etwas fleinere 
Bewegungen, maß denn zu der Annahme führte, als ob die 
Bewegung des Saturn von Jahrhundert zu Jahrhundert ab⸗ 


1.1 Be u &rfted Rapitel-: ir. : 
Befondede: unbi isigenthämlichel 
Ramen ABesdraffenyeiten: berfeb] Deshalb zur wer: 
der Pen, ſoweit vergleichen aus ve⸗gleichende Stellen 
Welt Inen san ihnen wahrgenommen; dieſ. Handbuchs 
körper. | Erſcheinungen erſchloſſen :- u. a. S. 
| werden konnen. GERN, 






a. x 


Saalur, ner - Gadbläschen.;beflchen ; 


| 
| 


@s. it aber bie 


M.. tägliche Bewegung des | 
| nus feinelwird es denkbar, daß ſie neben INten 2mal genom⸗ 






Mingeder dumneren: Luft?beſtehen kön; 
und feinejnen, öhne dakin zu · zerreißen, 
fieBen: ind? fo Bad Gasgleichgewicht 

Tra⸗herzuſtellen. Die Subftänz Der 
banken; Nebelbläschen Hüllen unferer| 
Wolken iſt auch um ein Be 
ſteraͤchtliches (über ;8oomal) dich 
ter als die ſie umgebende und 
25 "jöie Won ihnen‘ eingefihloffene) 
re Ruf, und ſchwebt dennoch in 
7 ider ersteren,” ohne, ihrer Tropfeſ dung der Fermöhre 


Men- — 32 10° 
387,08 + dertäg- 
lichen Bewegung des 
"erften = 10= 

a0 77 277,06 und 
die tägliche Bewegung 
des Ilten zmal ge 
nommen au — 102 

4° 7277,32 5 alſo 


4 


Aftronom, III. 345; 


0. len und furs darauf Ga fs 
en Dide ohngeachtet, zu zer⸗ ſe — Spu⸗ 


fe vr 








A - a 4 > x 
u .- 
„... 


* 


Cum ) abgeplattet zeigte, fondermaudy mad) der Gegend 
des Aequators hin große Unregelmäßigfeiten darbot, indem 
er dort wie‘ eingebdrüdt erſchlen, ſouls :#b:Hiebier zur Vollen 
dung feiner Rundung fehlende Maͤſſe zur :Btldung: des Ringes 
verwendet worden wäre." Der größte Durchmeſſer war:nidht zwi⸗ 
ſchen den Aequoatorialge genpunkten, "fordern phngeführ unter 
- dem a3 Breitengrade, und der gunge Planet fehlen faſt vier- 
eckig geformt; und” doch harte grrade am Diefem Tage die 
Verſchiedenheit Beider Durchmeſſer am deuilichſten im Die Au: 
gen fallen muͤſſen, weil fih daiauls die Erde gang in ber 
Ebene des Ringes und mithin authi vos Saturnus⸗Aequater⸗ 
befand. Uebrigens beſtimvte Herſchel die Arendrebungẽ 
zeit aut der periob ein‘ Wiederkehr gewiſſer Schattirunger 
24 


22 
— 


⸗ 


- 





faſt daſſelbe. Vergl. 
F. Th. Schuberts 





319 ff. 
Bald nach Erfin⸗ 


barkeit und ihrer höchſt gerin⸗ bemerften Galilei 





haben. Aehnliches beobachtete faſt gleichzeitig auch Her | 
nel; dem ſich der Planet niht nur an den Polen ſtark 





Don dem Aether und den. Aethermeteoren. asbsð 


Ramen Beſchaffenheiten derfek Deshalb zu ver⸗ 
der en, ſoweit dergleichen aus des gleichende Stellen 
Welt. Inen an nen wahrgenommenen dieſ. Hansbuis 
Törger... . Erſcheinungen erſchloſſn. u. q. S. 
werden Fönnen,: : - 


—* und eigenthumlicheee 





Satur —— — zurück Sonne gleicht, mie 
nuöfeine|bleibt. Denn ed ift dieſe Kıw For er 
Ringe|gel, foreit man bis. jeßt Die| Die wahren Dur» 
und feinej Planeten -zu vergleichen: verst meller betragen beim 
—* os mb iger | — erſten 569, beim 
rebe. mod er. m ſicht auf- Form, zweiten 405 (alſo 
Tras die allerveränderlichſte., dem unferes Mon. 
banten.|Bielleiht, daß fie von -fehr fei⸗ an abe a. 
nen und fehr beweglichen tropfs} und Beim vierten 
bi 568 Meilen; alfo 
aren Fluͤſſigkeiten umhuͤllt ift, beim en fer nabe 
welche durch die ungleiche Ge: * beim zweiten 
genziehung: der zahlreichen Dra⸗ —* hear d ritten 
u eim vier⸗ 
banten (in Verbindung mil "je 2a. dr deö Jupiter: 
ner der Ringe, und derjenigen durchmeffers. Ueber 
d | die koͤrperlichen Groͤ⸗ 
es Jupiter und feiner Beglei— Sen , Bnsiehungdgrs, 

ter, fo wie auch Der Sonne) 
fortdauernd dem Hinfichtlich ſei⸗ ten, in Beziehung 
ner Größe höchft veränderlichen vom > unit er, 8 
Wechſel von Ebbe und Fluth Laplace fand, dag 
unterliegen“*); ein Wechſel, wor⸗ Die mittlere Ber 





Bene. der: Trabans 


r ‘+ . . . - . 
2 s.r 0. » . . .. ». 


ö—————— vi 
”) Bei der mie tferen Eatferuig des Jupiters von der 
Sonne, rde der letzteren ſcheinbarer Durchmeſſer 
für vom Jupiter aus zur Sonne hinaufſchauende Menſchen 
— 69,6, d. i. genau fo groß‘, als der‘ ſcheinbare Durch⸗ 
“ meffer des fernften (oterten) Trabanten , vom Jupiter aus 
bei mittlerer Entfernung geſehen. 


*#, So fand Herfchel, zur Zeit feiner früheren Beobachtungen 
des Saturn, die Arenlänge deilelben ==. 20,61 den Aequa⸗ 


os | 


\ 
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' }Befondere und  eigenthümliche 
Namen defhaffenpeiten. derfell Deshalb zu ven 
der ben, foweit dergleichen aus Des] gleichende Stellen 
Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koͤnnen. 





Satur—⸗ auf zum Theil auch der von| wegung des er 
nusfeinel Herſchel 1789 beobachtete dun⸗ Men Trabanten, 


t zweimal d 
Ringe Ifele veränderlihe Sled bin De a Anumel br 
und feineldeutet, obgleich andererfeitö die] der breifachen Bewe⸗ 
ſieb en große Beharrlichkeit der Streis — rg 8 —8 


Tra⸗fen, ſowohl der hellen ald]) vie mittleren 


» ‚ Längen der dreiew 
banten.|ver dunkelen, hinſichtlich alled ften Trabanten, vom 


befien, was die Dertlichleit und] gupiter aus ge 
die Umgrenzung derſelben ber — folgende ge 

. t | 
trifft, gegen das Vorhanden— Fo ee 
feyn eined höchft beweglichen, u. Länge des erften, 


hoͤchſt leichten (mithin auch aͤußerſt weniger mal der dei 


— — — 7 


toreal⸗Ourchmeſſer = 22,8, Bugge ſetzte beider Der 
haͤltniß hingegen aus 160 Beobachtungen — 100:148 (it 
Abplattung alfo = „tel, Beobachtungen, aus denen 
er denn zugleih eine Arendrebung folgerte, deren Dauer 
zwiſchen 5 St. 597,4 und 6St. a’,3 falle; während letztere 
fhon Huygens zu 10 Stunden, alfo annähernd der Her 
Fhel’fhen Beſtimmung, angenommen hatte) Calaudrello 
fand 1789, bei fetten zu Rom veranftalteten Beobachtungendie 
ſcheinb. Arenlänge == 13,35 den fheind. Aequatorial⸗Durch⸗ 
mefler hingegen S 16,1 und beflimmte die Notation zu 
11 St. 39 Min. Schröter ſah die Saturnuskugel am 
ı5ten Jan. 1803 vollfommen fpbäroidifh begrenzt, und an 
den Polen im Verhältsig wie 10 zu 11 abgeplattet; am 
ııten Februar war fie dagegen in folhem Maaße abgeplat- 
tet, daß dad Verbaltniß beider Durchmefler wie 7:8, oder 
doch wie 8:09 gefhägt wurde. Am 18. Febr. Abends war 
d. Abplatt. nicht größer ald beim Jupiter, 6 Stunden fpäter 
(den 1oten Morgens) hingegen wieder äußert beträchtlich, 
und as der füdlichen Dalbfugel ſchien fogav ein feined Rand: 
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Beſondere und eigenthdinliche | 
Namen|Beidjaffenpeiten - berfell Deshalb zu ver⸗ 
der ben, foweit dergleichen and Be] gleichende Stellen 
Walt: nen an ihnen wahrgenommmenen|- dief. Handbuchs 
körper. | Erſcheinungen erſchloſſen wa S. 
werden fünnen. : | 


\ 











yon breften , concentri⸗ 
fen Ringe umgeben 
ſey, welcher ſich ge- 
I gen die Efliptit! ums 


. Saturs|jedod wird ſich dieſe Art 
nus feine] Bermanntgfaltigung bebingeuber 
Pin ge Aufregung muthmaaßlich fa 
und feinelnur auf die bezeichneten‘ Welt ee eipem falten Win⸗ 
, 9 0 „tel neige und von 
Sieben [förper , (die Ringe und ' Ditl.ner Sonne erleuchtet 
Tra⸗ |Zrabanten) erſtrecken, ben wierbe; vergl. J. D. 
Banten.|vie Übrigen Weltlörper: tunferea) Ca ini: Aral 
Sonnenſyſtems (etwa noch die üad.‘.des; forenses 
Sonne, der Jupiter. am de: Paris! X. 562. 


>. .| Mem. 4. 5. 
einige Kometen ausgenom⸗ ia n. 27. Mem. 


men) find zu weit von ber Sas| p- 14. J. Hevelius 


ur, | . Beob. in den Phil. 
turnuskuget entfernt, DB daß Transact: Y. 1683 
lihr erregenber Einfluß mur:zu psg.8:5. Huye- 
. Bedeut ans: emeri. U 
nigermaapen von h egſeyn Dr in den Mem. 
„ FR) “oo. don wre. J 


ır . +.’ “ eo .. Yu: .”’ e fi R 
ů —— — — — .. . . trend n v v.ı1 


8,2808109. Die Mittelpunftsgleihung calfo auch 

die Ercentricität) iſt nice conſtant, fondern nimmt in 
„100 Jahren um 150,6, ab, wie aus, der Theorie der An⸗ 
stehung erhellt” Piazzi a. à. O. —VVV— — — 38. Sud wir 
eerſt in den Stand geſetzt den anderwektigen, "don der Gra⸗ 
vitationskraft hnabhängigen , wechfeititen Anziehungbi⸗ Einfluß 
2 der feſten Weitkorper unſeres Sonnenfüftemd: zu beitimmen 
und In Rechnung zu nehmen, fo dürften: dieſe und "ähnliche 
Beſtimmuugen der Meittelpunteßgleihung und Ercehtricktät 

noch eine, biß ’jegt kaum andeutbare Berichtigung Erfahren ; 

- " gergl. ober ©.335 — 536. Anm: „Die gtoßen- Ungleihbeis 
ten und bie Langfamkeit der Bewegung des Saturn haben 
“nit: erlaubt, das Aphelium deſſelben genauer ald inner⸗ 
halb der Grenten eines Grades zu beſtimmen. Lalande 
;..18 jand' aus den Oppoſitionen der Jahre 1701, 1708 und 1716 
den Dirt defkiben für den ızten Detember 1800 in ar a6" 


) 
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| Befondene und sigenthämliche 
Ramen Beſchaffenheiten Berfeb] Deshalb zu wer: 
ber "fben, ſoweit dergleichen aus des gleichende Stellen 
Welt⸗ nen an ihnen: wahrgenommen] dieſ. Handbuchs 
förger, I Erſ kinungen erfhlofen -I- --u. a. ©. 
werben können. - 
Saturs ner Gabbläschen. ‚beftehen;- fo] _ Es i® aber ie 
nad feinelwird es denfbar, daß ſie neben m 
‚Ringe |ver dunneren: Luft befiehen kön⸗ men = zz 10° 
und feinejnen, ohne · darin zu zerreißen, 38'7,08 + dertüg: 
lıur a . “, l B ⸗ 
fieBen’|und. fo bas Gasgleichgewicht Pr A 
Tra⸗herzuſtellen. Die Subſtanz der a 7’ 27°°,06 um 
Hansen: |Mebelbiästhen “hen. unferer| yes Ihten smal’ye 
un , zmal ge 
_ Wolken iſt äuch um ein Be⸗ nommen auch — 102 
larger fäheh. 4,1 4° 7727,82 5 aljo 
teächtlichr® über, 8oomal) dich— faſt daſſelbe. Deal 
ter als hie fie umgebende und| FH. Schuberte 
7 “ die von ihnen eingeſchloſſene Arno, III. 335; 
53 146 wo 1 339 fie 
2. jeuft, und ſchwebt dennoch in Bald nach Erfin 
7 =jber erſteren, ohne „ihrer Tropf⸗ bung Der Fermoͤhte 
DR eg 3— in⸗ bemerkten Galilei 
barkeit und ihrer bochſt gerin und kurz darauf Gaſ⸗ 
gen: Dicke ohngeachtet, zu" zero] Fendt Duntle Spo 


—⸗⸗ 
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zu haben. Aehnliches beobachtete: fait gleichzeitig auch Her: 
fhel; dem ſich der Planet niht nur am den Polen ſtark 
Cum „> abgeplattet zeigte, fonderm"audy mad) Der Gegend 
>... bes Aequators hin große Unregelmäßigfeiten darbot, indes 
tr dort wie eingedrückt erichten, fo. 8 ob: die hier zur Wollen 
dung feiner Rundung fehlende Maͤſſe zur Bildung des Ringel 
verwendet worden wäre." Der größte Durchmeſſer war:nicht zwi 
ſchen den Aequatorialgegenpunlten, ſoudern vhngefuhr unte 
dem as Breitengrade, und der gunze Planet ſchien faſt vier: 
eckig geformt; und” Doch: harte⸗gerade an dieſem Tage Ni 
Verſchiedenheit beider Durchmeſſer am dentlichſten tw die Au 
gen fallen müffen; weit’ ſich -dainals:die Erde gang in de 
Ebene de Ringes und mithin auji des Saturnus⸗Aequatei 
befand. Uebrigens -beitimzäre Hérſchel die. Arenbrebung: 
zeit aub ber: perlohliyen Wiederkehr gewiſſer Schat tirunge 
Eu " 
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— 
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Befondert. "und. eigenthümliche: 
Mamen Beſchaffenheiten bierfe Desfel git:: ver⸗ 
s,per. ben, ſoweit dergleichen ans ber gleichenbe Stellen 

Melt. Inen gu ihnen· wahrgenomm dieſ· Gondbuchs 
koͤrper. a ſerſchloffenunihe och, 4° Si 






























erden können « T .Kı 


rie de l’anpemn de 
‚saturn ; Mem. de 
Pacad. des ‘sc. de 


Sasur: ſichtbar bleibt, Piazziaia. 
nröfeine 187. Die Sonne. erfcheint alf 
Kinge den Saturnugbewohnern gege "Paris. A. 3387. 
und feinelgzmal "im Durchmeſſer und mit —8 * 249. Wil, 
fiehen bin gegen: q umal in der Obere On: — 
Tra⸗fläche Heiner als ımd. Jud tes of the planet 
piter it: ifnen Morgens: w Kanon of ring 
bendſtern, und gewaͤhrt ih⸗ 
nen {09. Durdpgänge des —e— ‚790 
Yupiter.durd) Die Sonme,< wie 5; BT 79 
die „Erde“ dem ‚Mans, uad|.p- 48. "ie Ye Pie 
— amt. „Meremsd per] “0, Mepoire vu 
Da. 0... J A SE ‚ [orbites des setelli- 
Die :auffallend .geximgy tes. de saturne 
Dichte ons Saturis Loben| den Mom: de Dim 
S.464) , welche (wenn die Be stit.. Nat.: de Paris. 
ſtimmung derſelben andy “aus HN .; SG, —* * 
:ioenen sim. Vorhergehenden ent — ic Bode: 
wickelten Gründen, noch nicht ———— * 5 
uf Genauigkeit Anſpruch ma⸗ und 12093 in den 
chen kanm). noch nicht jene des) deutſch. App. d. Akad, 
“0 Ql8ohp]8 und Aethers erreichen — I 
2: pPpurfte, macht es wahrſcheinlich, J. Schroͤrer: 
daß leichte Metalloide (Waſſer⸗ Senbadtungen ei 
ftoff , Alkalimetalle sc. oder| Gaprenı7801.1790; 
n; iv ſderen. Vertreter) : zu? Der wor 
rnke wallludenn eſtandlheilen ver Su⸗ 
u turnimatirie gehören, Gergl 










a da Schriften der 
‚Berliner Geſellſch. 
Naturf. Freunde X. 
Beob. 2.4) ©,323. 


on an axis; Phil.‘ 
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Deshalb zu ver 

gleichende Stellen 

| 4 dief. Handbudhe 

körper. |. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koͤmen. 





Sat ur⸗ |ren Licht zum Theil anhalten —— * in 
nus ſeine den Verbrennungen fein Ent: rn Ir Fler 
Ningeiftehen verdankt, wo benn die ger der SHentelferm 


| ia noch mehrere Geſtal⸗ 
und ſeine Verbrennungserzeugniſſe (3. B. ten und deren perid⸗ 


fieben jjenes, welches für Saturn diſche Abwechfelan— 
Tra⸗ ſiſt, was dad Waſſer für die) gen, ohne Dason eine 


’ if ib gend 
banten. Erde) zur Wolkenbildung zum —5— angeben yı 
Theil dad Materiale liefern ?| können. Huygbens | 


o s ;,| leitete endlich 1659 
Mannigfaltig genug möffen übri alle von Andern und 


gend. die magnetifchen (elektrie yon ihm felber mit 
[hen x.) Anregungen für Die! großer Aufmerkfams 


21* u. teit beobachteten Ge⸗ 
Saturnusoberfläche feyn ‚ ba ftaltabwechfelungen 
fo viele Weltkoͤrpet ſich ihm uns] aus der Vorausſedung 


„0. > Na .ab: Daß’ Saturn 
terordnen, und mit ihm in.na von einem freiſchwe⸗ 


ber Wechfelwirlung ſtehen ); denden, dünnen, aber 
a 22. .5*5 








*, „Die größte Mittelpunktsgleichung des Saturn iſt eben fo 

” wie die ded Jupiter fehr ſchwer genau anzugeben, weil 
die Beobadhtungen in der Gegend der mittlern Entfernung, 

die biezu am paßlichſten find, nicht eher mit einander vergli- 

x den werben 'fönnen, bevor fie nicht: von allen ihnen anbafs 
renden Ungletchheften befreit find, was aber nicht leicht ift, 

‘ du man noch nicht alledie Meinen Ungleichheiten fennt, welche 
Die mittlere: Bewegung dieſes Planeten flören fünnen. Eafs 
se Fit fand Me befagte Gleihung 6931700” für 1790, La 
er ande," Saplace und Delambre aber 6° 2622 für 
“7 47508 Ans: der größten Mittelpunktsgleichung erhält men 
2 die Eteehtrickätz die entweder in Theilen der mittleren Ent: 
. fernung von Der Sonne, oder-in. Thellen der halben großen 
">... Herder Saturnusbahn ausgebrückt werden Tann; im erften 
Falle beträgt fie 0,5364042; im- zweiten ihr Logarithme 


\ 
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Befondere und eigemtpiinlihel | 
Namen |Befdjaffenpeiten - berfeli Deshalb zu ver 
der ben, ſoweit dergltichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt⸗ ſnen an ihnen wahrgenommenen]: pief. Handbuchs 

körper. Erſcheinungen erfchloffen u. a. S. 
werden können. 


Sat ur⸗ ſjedoch wird ſich dieſe Art von] breiten, concentri⸗ 
nus ſeine Permannigfaltigung bebingenber en ee 
Ringe Aufregung muthmaaßlich fat gen die Efliptit! m. 
und feineinur auf die bezeichneten Welt; . eipem frigen bins 
Sieben [förper, (die Ringe: und die der Sorne erleuchtet 
Era ITrabanten) erſtrecken, benmj werde; vergl. J. D. 
banten.|vie übrigen. Weltkörper- unferes a. lem: Veoh. in 
Eonnenſyſtems (etwa noch .bie dad.‘ .des; forenses 
Sonne, der Jupiter. md] de Paris X. 562. 
einige Kometen audgenom; nem. A 1908. 
men) find zu weit von ber Sa] p-ı4. J. Hevelius 
turnuskugel entfernt, als daß prob. inıben EBil 
lihr erregender Einfluß nur!i⸗ — 
ans: .u. 
1 lrt 
re . . 2 .. vo | 


— v 


v ‘ 
en f ß 
To 2* ... n 2 — 2 N 





8,7898109 Die Mittelpunftsgleihung calfo au 
die Ercentricität) ik nik conftant, fondern nimmt in 
..„ 100 Jahren um 1750°,6 ab, wie auß der Theorie der Ans 
zlebung erhellt; Biazzi a. a. O. 11. fe7— Ser.“ SGind wir 
erſt in den Stand geſetzt den. anderweitigeh, "Jun der Gra- 


vitationskraft unabhängigen, twechfeitigen Anziehungki Einfluß 


der feſten Weltkörper unſeres Sonnenſyſtems zu beſtimmen 
und in Rechnung zu nehmen, fo dürften‘ dieſe und "ähnliche 
Beſtimmuñgen der Mittelpunktßgleihung und Crcehtricität 
noch eine; biö ’jegt kaum andeutbare Berichtigung. erfahren ; 
vergl. ober &.335 — 336. Anm. „Die geoßen-Ungleihheis- 
ten und bie Langfamkeit der Bewegung ded Saturn haben 
nicht erlaubt, das Aphelium Daffelbe genauer ald inner, 
balb der Grenzen eined Grades zu beftimmen. Lalande 
Fand aus den Sppofitioneir'der Jahre 1701, 1708 und 1716 
den Dit deſſelben für den ı2ten Deiember 1708 in 2= 28° 


- 
- 


- 
. 
— 
ou. 


Hist. p. xı7. Mem. | 


» 





276 PU De en En u KB Aapiteh mern! 
Befonderp,:man. eigenthumlichel BEE 


* ben, fomeit dergleichen auß del gleicenbe Stellen 


Welt⸗nen an ihasm wohrgenemmenen dieſ. Handhuchs 
korper. . Erſcheinungen erſchloſſen. u. 9 S. 
| rden konnen. ieh 0. 





Sa tun — — 918, eine, Menge Tre 
„| bay en betrachtet wer⸗ 
Eden koͤnnen, welche 
fich um den Mittels 
Zunkt des Saturnd in 

| | and ewegen, 

lieb en. ſchwunggewalt mehr oder wer] Sierwon.ben.Ungleid. 


KTra⸗ niger geregelt, und bie, ‚große | ‚beiten der verfchiede: 


Baht en. Dichte feine Aumoepha äre bepinge| "en Theile der Ringe 


abhängen, und Mit 


0, jaußerdem .eine Stralenbrechung, MWigtelgefhwindigfeis 


” ri fen, welde der Ro 
en welche fehr weit nord⸗ ode tatlonsbewegung der 


ſſudwaärts liegenden Gegenden ‚Ringe felbft gleich 
1098 Sonnemlicht; führt, die gud, und 3) dap 


J te die. Dihtigfeiten 
Bee dur! anfferdem daſſelhe für lange Zei ‚derverfchiedenen Rin⸗ 


un. [ten entbehren müßten, fo: Daß ge größer als jene 


‚0 2: jein großer Theil der langen] des Sutarns ſind Cogl 
Nachte ‚in. Abend⸗und, Mor⸗ a er: 
uw er, gendaͤmmerung verkehrt wird, |, Schröfer fah den 
on » Nitrit man nun noch hinzu, 
Jong mit der ‚großen Dichte ber 
rn Atmoephires auch; nothwendi 
en heine verhultlih geringe Wärme fohärbibifch, ber 
117° 5 ‚]enparität,  -aundı. fo: muchs; hohe wine: Durchmeſſer 
5 fuhlbare Luftwärme eintseter „delle ben opngefäh in 

1: Wer Ebene des Rin⸗ 
nor: a muß, fernen; daß authmonlich Ep Die Abplats 
ae 9 andauende mitc denen auf Dertt} ed Planeten 









Binie ®. ſondern un 
| terbrodien ; 3 de 
Monet erſchien deut⸗ 


tee . d ’ ⸗ ö l b 
Erde gegkhenen verglichen) Je roß —2— Sup 
hr J intenſive Berbeannungen oh manchmal us 
m POxpydaio nen ander Jagesordee — 


̃ —* aupg.. ſind, und maß der Roy ‚RER, :afı er bis zum 


10, Febr. 1790 den 
Mög nicht ald eine 





Befondert:- "und eigenthumlich 
Namen Beſchaffenheiten der ſel— 
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Deshalb sehe: von 


der. jben, ſoweit dergleichen and der gleichende Stellen 
Melt: ‚nen gm ihnen· wahrgenotm 
‚Erfchtinungen erſchloffenuu:n 


erden Fünneu" «:T; 


körper. . 


dieſ. Hundbuchs 
Lu. A Su: 


i 





Satur⸗ſichtbar bleibt, Pinzzia;a. Qt rie de l’anpem de 


nu sſeine 187... Die Sonne. erfheintalfi 
Fin ge. don Satirmisbewopnern gege 











fichen bin. gegen: qumal in dei Dbew 
Tr a⸗ flaͤche Hbiner als und. Im 


' benditern, und —** 
nen ſog. Durchgänge des 


die „Erde“ dem „Mandl, und 
‚Benus“ und Mercar der 
Der; 0.8.0 ro a 
Die: : auffallend ‚geriange 
Dichte, des Saturn (oben 
©.463) welche (wenn die Be 
ſtimmung vderſelben andy aus 
denen: im. Vorhergehenden ent; 
wickelten Grunden, noch nicht 
uf Genauigkeit Anſpruch mars 
chen kanm). noch nicht jene Dead 


PR} | 


daß leichte Metalloive (Waſſer⸗ 


Juͤpiter durch die Sonne, wiel 


. aAlkohols und Aethers erreichtn 
. burfte, macht es wahrſcheinlich, J. 


saturn ; Mem. de 
'acad. des sc. de 


* 3 ·P. 34 
lıam — 


On- thai satelli- 
tes of the. planet 
saturn and the 
rotation of its rin g 


on an axis; Phil. 


Transaot.. Y. 1790. 
Peg- .427. Y. 1792. 
p-ı. u. .Y. 1794. 
.p- 48. de la Pla- 
ce: Memoire sur 
‘le mouvement des 
‚\orbites des satelli- 
tes- de saturne 
et de uranus; in 


‚den: Mem: de !’In- 


‚stit.. Nat.: de Paris. 
T,& 80. Math. et 
Phys. Mem. p.107. 
"SH. Elett Bode: 
Beobaqt. des ©as 
turn's imJahr 1286 
nnd 1789; in den 
deutſch. Abh. d. Akad. 
‚zn Berlin) 3. 1788 

©. 148. 


Beobadptungen des 
Saturnd- in den 


ſtoff, Alkalimetalle ıc. oder) gapren17890.1790; 
ns in ſderen Vertreter) : 31.” Det Mans — — —— 
—880 ner 
n co I walldu dent eſtandlheilen ver Su Nataurf. Freunde X. 
turmibmaleri gehören, (vergl. (Beob: 8.4) 6,323. 


ara FE Pop 2» BB rapie . .. 
Befondere.: md. Sratpünie| —8 















Bet. ſben, former dergleichen aus bel gleichende Stellen 
Mehr. inen an ihnen webrgehommenen, bief. Handbuchs 
koͤrper. Erſchtinungen — 5% “ S. 


den können. 


Satun tata werſel 4 ara Sf als eine Menge Tra⸗ 
„|.baufen: hetrachtet wer⸗ 


den koͤnnen, welche 
fi) um Den Mittel⸗ 
unkt des Saturns in 
änden bewegen, 
die won. den. Ungleich⸗ 
Iniger geregelt 4 zund bie, aroßp Beer —* ehe 
Dichte feiner Amosphäpe DeDinge| hängen, umd mit 
. Jaußerdem eine Stralenbredjung, Zörfelgefhwindigteb 
TE fen, weldye der Ro: 
wen welche fehr weit nord⸗ oder tatlonsbemwegung der 
ſüdwaͤrts liegenden Legenden! Ninge feibft gleih 
“.. jda8 Sonnenlit: führt, die —ãAX „dab 
an ie Dihtigfeiten 
F auſſerdem duſſelbe fürslange Zei⸗ der verſchiedenen Rin⸗ 
ten entbehren müßten, for Daß] ge, größer als jene 
ein großer. Theil der langen] des Sutarns find (ng 
lemit oben ©.16 
Nächte ‚in Ybeza ⸗ꝛund; Mor⸗ — IL 250 # 
e genbämmerung., verlehrt wird, 


















‚Shröfer ſah den 
10. Febr. 1790 den 
Möng nicht ald eine 
.: [ag nik der ‚großen Dies dee Bine ‚. —8 un 
rn Amos ire⸗ auch nothwendig terbrochen der 
an 1 ⸗ 

- [eine berhäkli, ‚geringe Wärme: Bine erihien ae 
Im 10} BL ſcapacitaͤt and, fo: mehr. wbe sräßte: Durchmeſſer 

DE fühlbare | Luftwärme, eintreten beijelben ohngefähr in 


Hr Ebene des Rins 
; Jmuß, fernen; daß muthmenflih ah. Die Abplats 


 Jandauelnhe. ¶mite denen auf. per fang bed Planeten 






l 

ara ine: [ERDE gegkhenen:pprglichen Je prof: en aan en 
a0 [intenfin e| hm an Dre Sa OR yanchmal uch 
iu Al; "7° r. . Herſchel 


nis) Schrei: 


Y ” 
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Befondere und eigenthümuich 8 u 
Ramen Beſchaffenheiten derſeb— Det halb zn wer⸗ 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt⸗ſnen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
förper, | Erſcheinungen erſchloſſen. u. b. S. 
werden koöͤnnen. - J 













Satuͤr⸗ pelring nothwendig einen Theil —8 1289 mit 
nusfeinelver Gtralwärme des Saturs, kn it 
Ringe zw demfelben zurüchnieft, -fol gleichheiten des 
und ſeine werden jene Unterfchiede um sin — ebenen 
fieben Beträchtliches gemäßigt, und es Ciptpunften, die 
Tras' fwird wahrfcheinlih, daß ſelb —— gleich 
| | , ndern r 
Banten.imehrere unferer in hoben nördz ci, Ungleicpeiten ju 
| - lichen oder fünlichen Breiten. les 
benden Organismen, fo weit ‚fen, Hätte ſich ge⸗ 






halten geneigt gewe⸗ 


ſie die Wärme bedurfen, unter cher Punkt, ald er 
den mittleren Breiten und Ye} af bes Ringes Ende 
quatorealgegenden : bed: Saturn — * F 
würden beſtehen können. ſey. Das von Schrö⸗ 
| Kie, erhält Saturn eine foldhe —— — 
Lage gegen. die Erde;:dap Mir] unterbrocheneAnfehen 
feinen Doppelring kreisför⸗des Ringes, aus wels 
mig ſehen könnten, fondern biefer Teiche. ln 
erfcheint und entweder ale mehr gefchlofen habe, rübre 
ober weniger breite Ellipſe, dem Haar er — 
Saturn von allen Seiten, um⸗ Srſcheinung zu ſchwach 
gebend ‚(wobei jedoch das vberef gewefen fen; Göt- 
lunduntere Hervorragen· aber ting ei 1700 u. 
fund unter dem Saturn. nur] Aus feinen Beob⸗ 
u J etwad. „benz“ Beträgty;, ‚ ober] ahtungen vom Jahr 

er bildet zu beiden Geiten 

des Saturn gleihfam Heel, 

oder erverſchwindetfür Bemöhn: 
lliche Teleskope ganyl, "und nur 









1790 und 1791 fol 
gerte Herſchel, daß 
der Saturn zwei 
eoncentrifge 
Ringe, aber von 
ungleich er Größe 


zeigt, daß ein ſol⸗ 


488 Erſtes Hapitel.. . =; : 


Beſondere and eigenthuͤmliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver 


ver ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 

Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 

koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koͤnnen. 





Satursigieng, verſchwand er ebenfalls, Oftſeite eben fo gut 
nus ſeine ward bald Darauf wieder ſicht⸗ Silke an 
- Ringe bar und blieb es bis zum 28.| gefehen habe. Her 


und feine] San. 1803 (vgl. 1.278). . Demj fhel entdedte dan 
gegen Ende des vo» 


ficben Vorhergehenden zufolge, macht n Saprbunderts, 


Tras Inämlich die Ebene des Ringes daß biefer Trabant 
tn : | einer regelmäßigen, 
banten.|mit der Ekliptik einen: unveräns periodifjen Lichter 


derlichen Winkel von 31°23°17,| änderung unterworfen 


und wenn die Ellipfe am, mei⸗ ſey, indem berfelbe 
ftet8 nur in einer ge- 


ſten geöffnet iſt, fo verhaͤlt · ſich wiſſen Gegend ſeiner 
ihre große Axe zur kleinen =! Bahn: eine und die⸗ 
Namen 


(d 





nen 10fußigen Achromat. Als Herfhel 1789 feinen aofw 
figen Reflector zu Stande gebracht hatte, entdedte. er bald 
‚darauf die beiden nächſten; Lichtenberg’ 8 Mag. VI. 3. St. 
©. 182. Vergl. mit Bode's Aſtron. Jahrb. f. 1792... Schen 
das Auffinden des IIIten und IVten fordert ein vorzüg⸗ 
Nliches, ja felbit das des Vten is. Vliten ein gutes Inſtru⸗ 
ment; Bode ſah durch einen 34 fußigen Achromat nur 3 der 
älteren, ımd-mit Ausnahme des Viten, als des größten, 
darf man ohne ein Saturnilabium (welches nach Art des, 
von Caſſini erfundenen Jovilabiums zur leichteren Bor: 
ſtellung des jedeömaligen von der ‘Erbe aus gefehenen Stan: 
bdes 'der Satelliten dient) nicht hoͤffen, fie von dem Meinen 
Sternen zu unterfoheiden und ihnen in ihrem Laufe zu fols 
gen: Wie. denn auch ihre Kleinheit und ihre große Ent 

- fernung zum" bis jest unüberwundenen Hinderniffe werden, 
ihre Berfinfterungen, oder ihre Ein= und, Austritte am 
Saturnusfhatten zu beobachten, oͤbgleich mit Zuziehung der 
son Huyghens, Caſſini m. 9. vorbondenen Tafeln 
baten Saturntlabium 'der jedesmalige Rand der älter ent- 
deckton Trabanten mit - ziemlicher Genaliigfeit angegeben zu wer: 
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Beſondere und eigenthümliche 
Mamen Beſchaffenheiten berfel| Deshalb zu - "vers 
ber ben, ſoweit dergleichen aus de⸗gleichende Stellen 
Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
Törper. | Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden können. 


> 





Satur |sin. tot: sin. 31° 23° 17° =| felbe Lichtſtaͤrke dars 
nus feine 100 : 52,08317. Die Kuno ale 33. Ba 
Ringelten ded Ringe, wo feine er:| nämlich, während der 
und feinelmweiterte Ebene die Efliptif ſchnei⸗ —* * er den en 
fieben |vet, fallen beiläufig in 17°6 GB und eh | 
Tra |% (112 17° 6N und 17° 6“ np| von ber unteren Eon» 
banten.I(52 17° 69 oder in den 347ften —— Fi 
> fund 167ſten Grad des Xhiers| Licht fey dann wenig 
kreiſes; erfterer iſt der W, Ich — —8 

terer der $%. Erſcheint nunj Srabanten. Bon 7.. 


Saturn in diefen Punften, fo| Grad nad der Ops 


„| pofttion bis zur um 
ift der Ring nur feiner unbe teren@onjunction, er⸗ 


traͤchtlichen Dicke nach erleuch⸗ſcheine er nicht allein 





den vermag, Es müflen übrigens jene Verfinſterungen, 
wegen der flarfen Weigung der Saturnusaxe und mithin auch 
der Bahnen feiner Trabanten gegen die Ebene der. Satur⸗ 
nusbahn, feltener eintreten, als bei ben Zupiterd » Satellis 
ten; auch ift bis jetzt nur bee. vierten Saturnusmonde 
eine dergleichen DVerfinfterung beobachtet worden. — . Gegen 
die Ebene der Gaturnusbahn beträgt die Bahnenneigung der 
Jſechs nähften Trabanten (glei der Neigung ber Ebene des 
Ringes, mit welcher fie in einer y. derfelben Linie liegen) 30° ; 
die Länge .der Knoten ſcheint bei ihnen (eben fo wie bei den 
4 AJupiterötrabanten) vom Saturn aus gefehen, ganz nad) 
einer Richtung zu liegen. Diefer gemeinfhoftlihe Vereini⸗ 
gungspunft der Knoten fiel im Jahr 1773 in 170.33. Die 
Bahn ded zten oder äußerften Mondes liegt allein auf einer 
anders Ebene ald die der übrigen 6. ihre Neigung beträgt 22° 
a2’ u. ‚die Länge ihres anfiteigenden Siuotend ‚war 1773 = 
148° 40°, mithin von dem Ort der. anderen Knoten um 
mehr als 24° entfernt; Schubert a. a. D. Sana, 
| 5. 


1:7 2 Erftes Kapitel. - 


Befondere und eigenthümlidge 
Namen Befhaffenheiten derfel! Deshalb zu ven 
ber ben, foweit vergleichen aus der) gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen) dieſ. Handbuch 
förper, 1 Erfcheinungen erfchloflen un S. 
werden Tünnen. 





Saturs tet”), fommt.aber H nad) ohn- Meiner, als Der Vie 
4 ® andern e 

nus ſeine gefaͤhr 73 Jahren 90° von fer] pum den LViten oder 
Ningeinem Knoten in 17° 6° TI (22 | gar den Iliten (lep- 
nd fein o . : : teren in feiner größs 
un " eſu7 69, ſo iſt die Ellipſe am ten Elongation ge 
fieben |meiften geöffnet und der noͤrd⸗ gene, wo denſellen 


Tras liche Ringtheil Tiegt vor der Sas| das Licht des Haupt: 


banten. turnuöfcheibe, oder oberhalb ih: eg Pet 
| red Mittelpunfts, oder gelangt| mit Dinzugtebun der 

, of Eaffint schen Beeb⸗ 
er ftatt deſſen in 17 6 2* —— 
08” 17°09, fo iſt der ſüdliche nun, daß ber augen 
Pingtheil und zugefehrt, und| fte Trabant fid in 
Aliegt unterhalb des Scheiben: ae | 
‚{mittelpunktes, Iſt mithin Sa| pe, in welder er 





 *% Daß diefe Dicke ſehr wenig beträchtlich ſeyn müſſe, folgt and 
dem Verſchwinden ded Ringes, zur Zeit, wenn ſich de 
Auge In der Ebene deffelben befindet, d. t. wenn Der Win 
tel, den das Auge mit dem Halbmeffer des Ringes, in der 
fchtefen Lage gefehen,” macht, — 0 wird; denn es tft das Sen 
nenlicht, welches und der Ring feiner Die nah zurückwirft, 
nicht ſtark genug, und denfelben fichtbar zu machen. Iſt je⸗ 
ner Winfel am größten, oder gebt die ‘verlängerte Ebene 
ded Ringes möglihft weit am Auge vorbei, fo tft Die Oeff⸗ 
"nung der Eflipfe am größten; nimmt hingegen diefer Winkel 

' ab, oder nähert ſich die Ebene des Ringes dem Auge, fo 
wird der bintere Theil des Ringed von dem Saturn verbedt, 
während der vordere Theil mit dem Saturn zufammenfall, 
und einen Schatten auf demfelben wirft, den man mit fehr 
ſtarken Fernröhren als einen. dunklen Streifen wahr 
nimmt; was deutlich zeigt, daß ſowobl Saturn als fein Ring 
dunkle Körper find. In diefer ungefähr 15 Jahre Bauernden 
Phaſe des Ringes ficht man zwar nur die Seiten deffelben, 


> | 
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Befondere und eigenthümliche] Ä 
Namen Beſchaffenheiten derfeb] Deshalb zu ver: 
" der‘ |ben, foweit dergleichen aus de gleichende Stellen 

Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen] pief, Handbuche 

koͤrper. Erſcheinungen erfchloffen u. a. S.“ 
| werden können. 
Satur; |turn mitten im: Zeichen der Fi| feinen periodi— 
nu8 ſeine ſche oder mitten im Zeichen der ſchenumlauf vol⸗ 
Jungfrau, ſo werden wir d leudet. (vergl. bie: 
Ringe ſJungfrau, ſo wert ir den mit dieſ. Dandbs 1. 
und feine Ring nicht ſehen, hingegen wird) ©. 273, 277 ff. oben 
ſieben ſuns dieſer am beften fihtbar] © 276.) ,.- mithin 
u | ffet8 einerlei 
Ira; |werden, wenn Saturn mitten) Seite dem Ga: 


banten. [in den Zwillingen oder im Schü | turn zumende. -- 











3.9. Schröter: 


gen fteht. u , Beitr. zu den neueſt. 
Verſetzten wir und in ©es| Altronom, Entded. 
danken auf ven Saturn, fol Berlin ızas. 8. u. 


>. Deſſen Kronogra⸗ 
würden wir in den Polarzonen ohiſche Fragmente ;. 


bis hinab zu 64° Breite von genauern Kenntniß D. 
dem Ringe nichtö wahrnehmen, ten © Bo u 
in den mittleren Breiten würde] feiner Trabanten. 


. fer fi) hingegen tief am Hori⸗ Götting. 1508. 8. 





die fog. Henkel, ſie erfcheinen aber als ſolche ziemlich groß, 


deutlich und ziemlich ſcharf begraͤnzt; fo wie ſich hingegen Das: ' 


Auge der Ebene nähert, werden fie Fleiner, verändern auch 


ihre Geſtalt, und verſchwinden zuießt ganz; Piazzi ll. 


197 — 246. „Der Durdgang des Saturn durch den Kno⸗ 
ten ift von kurzer Dauer „ und. von noch fürzerer jener der 
Erbe durch die Ebene des Hinges; bie Unfichtbarfeit deffels 
ben beträgt im erften Falle nur 2 — 3 Tage, im zweiten nur 
1 Tag; doch müffen gute Fernröhre bei der Beobachtung an- 
gewendet werden, weil diefelbe fonft, wie e8 audy wohl ge: 
fcheben, 7 bis 8 Tage dauern kann. Alles dieſes perſteht fi 
indefjen .von dem Falle, wenn Sonne und, Erde ſich auf der- 
ſelben Seite ‚der Ebene bed Ringes befinden; wenn dies 
sicht der Fall tft, fondern die Ebene zwiſchen Sonne und 
Erde hindurch geht, ſo kann die Unfichtbatfeit mehrere Mo- 
nate dauern.“ PMagzill. aaß ff. 
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Befondere und eigenthümliche 


Namen!Befhaffenpeiten derfel Deshalb zu ten 


. der 


ben, foweit dergleichen aus de⸗gleichende Stellen 


Wels Inen an ihnen wahrgenommenen| pief. Handbuchs 


körper. Erſcheinungen erſchloſſen 


| Werben fönnen. 


a6. 


. ! | 



















Saturs|zonte. ſchwebend, ald prachtvol⸗ 
nus ſeineſies Ninggebäude zeigen, beflen] , 
Ringe |größte .Breite gegen 13 Grad 
und feinelcoder über 26 Vollmondsdurch⸗ 
fieben meſſer) beträgt, und dad um 

Tra⸗ ſo ſchmaler und dunkler wird, 
banten. 
Aequator kommt, wo es nur 
ſeiner Dicke nach ſichtbar bleibt, 
und wo es theils von ihm ſel⸗ 
ber, theild vom Saturn be 
(hattet, nur felten und nur 
Itheihweife beleuchtet feyn Tann; 
wie es denn nächtlidher Weile, 
und noch mehr..zur Winterzeit 
feinem größeren Theile nad) 


at gerade Die nachjener Satur: 
nushalbfugel, für welche es dann 
Winter iſt, hingewendete Ring⸗ 
flaͤche: ihre faſt' 15 Jahre lang 
Dauernde Nacht, und ed wird 
Imithin den Saturnusbewohnern 
nur dan. Der Anblick ihres Pia 
"  Inetenringeö, wenn es bei ihnen 
Sommer iſt, wo er dann noch 
>: mi der Sonne gleich. am 


g:' 


je näher ver Beobachter dem 


durch den Saturnudfchatten dem 
Blicke entzogen wird; denn 


(Christ. Huge 
nit; systema 68- 
tarninum. Hagae. 
com. 1659. 4) — 
Im. Kand's U. 
Naturgeſch. u. dhed⸗ 
rie des Himmels, oder 
Verſuche v. d. dr 
faſſ. ub. den meqhen 
Urſprung des gan 
Weltgebãudes 1A 
Newtonſchen Cru 
ſãtzen abgehand. Ft 
nigsberg 1775 
1791. Bei 1808: 
ge.g. J. Htam 
bert’s Kodmeiı. 
Briefe üb. d. iv 
richt. d. Weltbau 
Augsburg 1161. 
8. W. Herfdel 
Ueber den Bau dl 
Himmeld ; drei DI 
a. d. Engl. von & 
M. Sommerzeit 
einem Auszuge ul 
Kants Naturgeſt 
u. Theorie d. dir 
meld, von J. F. Gen 
ſichen. Könige 
berg 1791. gu ® 
(Nicolai Coper 
nici de rerolute 
nibus orbium 00% 
lestium , Basilie 
1566. Jo. Kepler: 
Astronomia 20" 
de stella mark 
Pragae 1608. 
it 4° 
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Befondere "und. ‘ eigentpüfitlige] " 
Namen Beſchaffenheiten derfeßjißcahams zu ever⸗ 
der‘ ben, ſoweit dergleichen aus⸗ ve⸗ F eichende Stellen 
Welt⸗nen art ihnen wahtgenbnnienen dieß Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen· u. u Ss 

Ä werden fünnen, hen. 

- 2* — ae ee We ER · 
Satur⸗ —* ſtehend ; nur burch bie] 1809 Fol.) "tar 
nus ſeine geringere Intenſitaͤt feines re⸗ hart: Ahb⸗ere dr. 

Bewegung d. Welt⸗ 
Ringe fflectirten Lichtes Bemerkbar- werrtförper uneres Sons 
und ſeine den fan. Der gefammte Ringt maisitemd m. ihrer 
ellipt. Flgur ; n. d. 
fieben hat nämlich, gleich dem Saturn,gFranj.frei bearb. 
Tra⸗den unten S. 184 u. oben S. a75. von I. of Ant. 
banten. gedachten Wechſel ver fafrı5jah: 3 8 nenn 
relangen Naht‘, und bed’ eben] nit des - Himmels, 
ſo langen Tages. — Aus’demt Id. Stang. m. Uns 
Sortrüden und Berändern‘i eins er By 3 
Iger am Sande des äuſſern ‚lin -1800 —4802r 

[ges wahrgenommenen.,.. hexvgre 
ragenden: "Punfte.,. ſchloß Her Unterfuhungen über 
ſchel auf eine! ıd St. 32° Zeit ie en 
‚  jfordernde Ax endrebung DE] citäten der Welttörs 
äußeren Ringes; dir des Ar EEE Ha 
innern fhägt Zaplace auf a] 3, notus corpp- 
bi 5 Stunden. Daß der Do p⸗ rum eoelcet. in 
pelrin vorzü lich durch das sectionibus Conicis 
Sonn : nli gi Geleuätet wer⸗ —V—— 

de, beftätigt- auch eine Beob⸗ 

achtung Schröter’d zur Zeit 


















Hamb. 180g. 4. 
Herfhelbemerfte 
(u Batb,) feinem 
. damal. Aufenthalts⸗ 
des für dieſes Trabantengewöl⸗ orte am 13. März 
be. ſtatt habenden Sonnenun⸗ 
tirgangs;. Das, zuvor viel hellere 
Licht. dieſes Gewölbes oder Rin⸗ 
ges erſchien nämlich gegen das 


1781 mit einem von 
ihm ſelber verfertig⸗ 
mehr weiße. des Saturn „röth⸗ 


ten 7fußigen Reflef: 
tor zwifchen den Hör⸗ 
nern des Gtierd und - 
den Füßen der. Zwil⸗ 
linge (obnfern des 


/ 
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Ä Beſondere und ‚eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel Despalb zu um 
der Iben, fomeit, bergfeichen aus Der) gleichende Stell 
Welt⸗ |nen-an Ihnen mahrgenommenen| .dief, Handbuche 
körper, |. Erſcheinungen erfhlofien | u.m.6 
werden Pönnen. 








Satur Jlih”),”. Der äuffere Theil die närblicen Fußes der⸗ 
1 4 (iA le Ahr: . elben) einen feinen 
nus feine ſes Doppelringes iſt Übrigens nicht bellglãnzendenEtem, 
Ringe ſſo hell, als der. innere, u. dieſer der bei anımlge 
und feine erfheint am beilften genau. an era 
fieben \jenem Sande, welcher beine —— hl 
Tras Ivon einander fondert; in Der Sirternen id Mi 
FT iner all iſt. Dieſe de 
banten. Hälfte feiner Breite nimmit er) IT tung weit 
ſſtufenweiſe an Lichtfülle ‚ab.| folgend, fand er, 
13unähft an feinem innern Ran: die ſcheinbare Ort 


de bietet er faſt die Farbe des dieſes Otems " 





. 3 * 

*), Eaffint u. A. hatten bereits an beiden Henkeln dei His 
ges ſchwarze Linien beobachtet, welche auf eine Theil 
„. des Ringes hinzudeuten ſchienen. Herſchel beobachtete Ahr 

liches, fand aber bei 13 Jahre lang andauerndem forte 

.. feiner Beobahtungen nicht mehrere, fondern nur eine 
dunkelen Sheilungsftreiffen, (ſowohl auf der mörblicen cl 
füdlichen Seite) der an den vom Saturn am meiteften m; 
fernten Henkelſtellen eine größere Breite zeigte, näher da 
Saturn ſich mehr und mehr verengte, und gegen den Par 

. ten bin in eine dünne Linie audlief, wobei er den Ring U 

gwei einander ungleiche Ringe theilte. Noch daran zweifelt, 

ob wirklich zwei Ringe vorhanden feyen, überzeugte er MA 

.. von der Anweſenheit des Doppelxinges. dadurch, dag ed im 

bei ‚wiederholten Beobachtungen gelang: durch die fhmen! 
Linie jene Trabanten wahrzunehmen, weldye während it 
Beobachtung hinter dem Ringe fortgingen. Weder Herfäel 
noch Schröter, noch fonft einer der neueren bewährten Ahren® 
mien ſahen zwifchen dem Innern Ringe und’ der Plametenfhrdt 
hindurch einen Firftern; nur Elarfe will einmal etwas der 
Art gefeben haben. Schröter's Beobachtungen zufolge er— 
fheint der verhältnigmäßig geringe Zwifchenraum, gzwiſchen 
ber Oberfläche des Planeten und der Innenſeite des imen 
Ringes in der Regel. fo auffallend Dunkel, dag diefe gut 


nn 


/ 
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Befondere und eigenthümliche 
Ramenldefäaffenpeite berfel) Deshalb zu. ver⸗ 
per Iben, ſoweit vergleichen aus be: gleihende Stellen 
Welt nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs | 
Törper. | Erſcheinungen erfshlofien | u..& 
werden fünnen. nn 





/ 


Sat ur⸗ dunkleren Theils des fünffacdhen| 360 und osamaliger 
nus feine|Streifens dar. (Herſchel glaubs| Vergrößerung . merk 
, , . | id zunahm ; er be⸗ 
Ringe te nod eine andere Dunkle Thei⸗ fimmte daher den 
und ſeine lungszone auf dem Doppelringe Stard biefe® Sternb, 
fieben |bemerft zu haben, indeß haben DE Einnelheene, mit 
Tra⸗ſpätere Beobachtungen dieſes nicht] telft eines Micromes 
: e Ip, | ters, wobei fi benn 
banten.jbeflätigt.) Den fenfrechten Ab (horn mac) Mblhuf eis 
ſſtand der Oberfläche des niger Tage ergab, 


Saturn bis zu ‚dem Ringe] dap.diefer Stern ge, 











N 


rung unmöglich blos auf jener optiſchen Täuſchung beruhen tan, 
welche etwa In Folge des Eontraftes zwiſchen dem leeren 


3Zwiſchenraume gegen dem erleuchteken Ring: und: den Plane- - 


tenförper eintritt, und da aufferdem dieſe Finſterung zu vers 
fehiedenen.- Zeiten ungleich iff, ja manchmal ganz fehlt, und 
Schröter?s hieher gehörige Beobachtungen ſowehl bei Mon: 
vdenlicht, als auch dm Tage, vor Sonnenuntergang gemacht 
wurden, fo dürfte S's Vermuthung: Daß jener Fwifchens 
raum von atmosphäriſcher, das Licht ſtark verſchluckender 
Subſtauz⸗des Ringes und des Plansten) erfüllt ſey, der 
Wirklichteit ſehr nahe kommen. Daß aber. diefe lichtverſchlu⸗ 
ckende Zwiſchenſubſtanz wirklich gaſtgfluͤſſig und nicht etwa 
unbeweglich feit fen, daB beweiſt die bon Sthräter beſtä⸗ 
tigte , bei jedem Umlauf des Saturnus um die Sonne ein: 
mal ftatt habende Rotation des Ringes, wobei ders 
felbe ftet8 diefelbe unverrüdte Tage geagn Teine Bahn bes 
halt, wie die Exrdare gegen: die Erdbahn, nder wenigftend 
Herfdel’8 :Benbahtıiingen Zufolgey eine längere Rotations⸗ 
pertode hat, . wie der Saturır felber. - Nicht. felten entzieht 
und die Atmosphäre des Doppelringes den Anblid 
ded letzteren gänzlich, und zwar zu Zeiten, wo wir ihn der 
Seturuußftellung zufolge fehen müßten (oben ©. 478.), wors 
aud denn. ebenfalls "folgt, daß. diefe Atmosphäre fehr weit 
verbreitet und von großer. Lichtfaflungsfähigkeit. feyn _muß. 


( 
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Befondere und eigenithämfihel : 
Deshalb zu ven 


Namen Beſchaffenheiten derſel 
per Iben, ſoweit dergleichen aus de: 


Welt⸗ Inen qu ihnen wahrgenommenen 
förper. 


- Erfcheinungen erfchloffen 
werden Tönnen, 





. Satur: |fhägt man nahe zu 5720 Meilen; 


nuöfeinelver hierauf „folgende zweite 
Ringe Zwiſchenraum, der beideRin⸗ 
und ſeine ge von einader trennt, mißt 568 
fieben Meilen; vergl. I. S. 277 ff 





/ 


leichende Stellen 
dieſ. Handbuchs 
u. a. S. 


gen Oſten faſt, m 
rallel mit der Elliy⸗ 
tif, fortrückte. Die 
anfängliche Vernn⸗ 
tbung, dag ehem 
Komet fey, ſchwand, 
als ſich fand, Wi 


diefeß SFortrüden vu | 
24 Stunden nur 4“ 
betrage, und daß ir 
Stern frei von ola 
nebligem Umſcher 
fey, und da fihre 
terhin zeigte, dei 
derfelbe um ſo ſchreb 
fer fortrücke, je w 
ber er feiner Com 
function mit der Ein 
ne fomme, fo folgerte 
man aus dieſem Sr 
ſammtverhalten, dıf 
es ein neuer Plone 
fey, von welchen d 
ſich in den bisherigen 
Beobachtungen ge 
handelt habe. Nah 
dem mean... nänlid 


(don, Herjgel! 


Tra⸗ dieſ. Hobs. Die Dide des 
banten.|Ringes beträgt 1133 Meilen, 
:jdie Breite des inneren 

- Ringes 3935 M., die des 
äußern nur 1379M. (Da 

aber der leßtere einen weit grös 

= Bern Kreis befchreibt, ald ber 
ſerſtere, fo ift, feiner geringeren 
Breite ohngeachtet, Die Maffen; 
Igröße deffelben verhältnigmäßig 
tziemlich beträchtlich.) Der Durch 
..” sajmefler des ganzen Doppelringes 
u j1fE hiernach gleih 40565 Mei: 
 Plen; dit, das 22 fache des Sa 
lturnusdurchmeſſers (dad Verhält⸗ 


— 
= 





® 


+ "Mebrigend muß die Maffe. des Doppelrings felbft, der Gtirk 

"zufolge, mit welcher fie das Licht: reflectirt, wenigſtens amal 

dichter ſeyn, als jene. der Mlanetenoberfläde, indem ber 

Ring das, Sonnenlicht. nie in fenfrechter Richtung, fondern 

ſtets unter einem Winkel van- 514 erhält, u. dennoch gemeinhin 

; beträchtlich lebyafter glänzt, ald- die Saturnusſcheibe; ©.9 
. Schubert a. a.O. 200fe-. 1°... 








Bon dem Aether und den Aethermetoren. 


ſtamen Beſchaffenheiten derſe 


der ben, ſoweit dergleichen aus be: 


Welt Inen an ihnen wahrgenommenen) 
Erſcheinungen erſchloſſen } 


körper. 
| werden koͤnnen. 


Satur⸗niß beider Durchmeſſer wie 3 
nus ſeineſzu 7) und das 360fadhe der 


Ringe Dicke des Ringes. Schrö— 
und feineiter 8 Meſſungen zufolge liegen 
ſieben |vie beiden Ringe faſt in derſel 

Tra⸗ ben Ebene, indem ſie nur um 
banten.la“ "gegen einander geneigt find, 
JIhre breiten Flächen zeigen fehr 
beträchtliche, run dlich e (an 
beiden — der Dicke des Rin⸗ 
ges nach — einander gegen: 
lüüberſtehenden Seiten) mitten in 
den ſchmalen Ring eingewach⸗ 
ſene Maſſen, deren Durch 
meſſer Schröter zum Theil 
auf 719 Meilen ſchätzt. G. H. 














dieſe Maſſen durch partielle, 
J muthmaaßlich durch elektriſch⸗ 
chemiſche (vulkaniſche) Zerſetzun⸗ 


des Ringes, welche, wenn fie 


erſchienen, für den Saturn’ den 
AWertb neuer Zrabanten 


|Befondert md. —— 










Schubert ai. a.O. 260. Sind 


‚den 
: Beobachtungen in Ues 





- Igen entſtandene Aufſchwellungen 
als coloſſale Blafen von der 
Tübrigen Ringſubſtanz abgelöft 


haben würden? Sind die Ringe 
noch aubauernd in dergleichen 


109 


Dethalb zu’ vers 
gleichenne Stellen 
dieſ. Handbuchs 

u. a. S. 


| erſter Vermuthung ge⸗ 


maͤß, bie Elemente 
der Bahn ded ans 
geblic neuen Kome⸗ 


‘ten ‚aufzufuchen fih 


bemüht, hatte, und 
wie man auch immer 

Beobachtungen 
eombiniete, dennoch 
diefelben weder durd 
eine Parabel, noch 
durch eine Hyperbel 
darzuftellen vermoch⸗ 
te, und nachdem bes 


reit8 Saron (ſechs 


Monate nach der er⸗ 
ſten Entdeckung) die 
Vermuthung aufge⸗ 
ſtellt hatte: daß die 


Bahn des fraglichen 


Sterns nicht als eine 
paraboliſche, ſondern 
als eine Kreisbewe⸗ 
gung betrachtet wers 

üffe, wenn jene 


bereinftimnmung ge⸗ 
bracht werden follten, 
und dieſe Hypotheſe 
denn auch mit allen 
damals vorhandenen 


Beobachtungen' ſehr 


genau ſtimmte, ſo 
ſchloß Herſchel: daß 
der gedachte Stern 
kein Komet, ſondern 
ein Planet ſey, der 
wegen ſeiner auſſer⸗ 
ordentlich großen Ent⸗ 
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Befondere und eigenthümlihe - 
Namen Beſchaffenheiten 
ſben, ſoweit dergleichen aus de⸗ 
Welt⸗ Inen au ihnen wahrgenommenen 
Erſchfinungen erſchloſſen 
werben koͤnnen. 


derſel Deshalb zu tem 
gleichende Stella 
dief. Handbuchẽ 
koͤrper. u. a. G. 
fernung fi den Bl, 
den der früherende 
obachter entzogen he 
be.Derfchelnmt 
ih, ald Zeichen ſeiu 
ner Dankbarkeit gegen 
den damaligen Ki 





© aturs |Xrabantenerzeugungen befangen?| 
nus ſeine Rur fortgefegte Beobachtungen 
Ringejmit guten Refractoren (z. B. 
und ſeine mit Fraunhofer's Rieſenre⸗ 
fieben fractor; vergl, Arch, f. d. gef. 


Tra⸗ (Natur), I. 3tes N. ©, 352] von England, Gen 
bante n. — 355.) koͤnnen dereinſt über den Illten, Gm 
diefe und ähnliche Fragen ent⸗ 5 e aber, der ini 

ſcheiden, indem fie entweder Deutſchland wert 


nachweiſen, daß an Stellen, 
welche ſonſt keine Erhabenhei— 
ten darboten, neue von ſehr 
betraͤchtlicher Höhe erſchienen 
. Mind, oder: das Gegentheil par: 
Ithun. — Daß die Trabanten 
der drei oberen. Planeten täufchte, 


J— und mithin auch jene des Sa⸗ 
5, ‚Jun, ihrem. Planeten mehr. un 


tergeordnet fi find, als dieſes von 
Seiten unſeres Mondes gegen 
die Erde der Fall iſt, beweiſen 
ſchon die verhältnißmaͤßig grö⸗ 


IPeren Nähen, in welchen fie ihre 


Hauptkörper umfchwingen ; wenn 
man ihre Abftände nad) Halbmef- 
fern ber letzteren berechnet”). 


— — — — D J 
x*) Wie folgende Uederſicht der mittleren. Entfernung 


obachte, wählte da 

paſſenden Nam 
Uranus (meil« 
ſich jenfeits de3br 
turn — indedy | 
the: Sohn deillt 
nus — bewegt). de 
König von Egon 
ertheilte Herfüeln 
eine Penſion von 5% 
Pfund, nebſt fir 
Wohnung zu Dattr 


‚bei Windfor ie) 


jedoch fpäterhin mit 
einer zu Slough ven 
wechſelte). Die 
nigL Societät de 
Wiſſ. zu London nahe 


ihn zu bi Mit 
:gliede anf, und ei⸗ 


kannte ihm hie Cor 
leyfche Medaill Ci 
für die wichtige e 


deckung jährlich av 





! 
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Inn. E eis inungen. erfälofen. m 9: A 
‚erden können. 





Satur Da der mahhſte, Trabant hi gehehh, 7— dürı zu | 


u tat zu Ors 
nusfeine] um - 1,3105 (der: Ute: um Ha lem die 


Rings 1,693; der Hlteum 2,097;5;dbr| Doctorwinde, Bode 


fand, bald nad) ‚der 
und feine| [Ve um. 2,686; bes Vte um erwähnten Entdeckung 
ſieben ]3,752;- ‚ber Vite um 8,698)| der planetarifchenRo: 
Tra⸗ und Ber entferntefte um 25,3480 tür dei Uranus, daß 


lanet bereit& 
banten.|(oder nad. Sr. Th. Schubert bee Ba Sep 


um 23,2222) Halbwme ſſerſ tember aan Mayer 


18 Kir beobach⸗ 
Ipes Ringes vom e 
per entfernt iſt, fo müſſen Die] in deſſen Zobiacals 
flernverzeichniß eins 

ans. wechfelſeitiger Beſchattung getragen, worden ſey, 


und Beleuchtung, Maffenanzier| mo er. beim :Waflers 


hung und magnetiſcher Anzie⸗ auf bes Walfermanns 

ante Ö neben Dem 
bung x. möglich ‚werdenden Stern & fteben. fol 
 |Beränderungen ihrer (muthmaaße tes aber im Auguft 
Ich fehr dünnen) Atmoöphären| 1781: dalelbſt nicht 


r zu finden war. 
und ihrer. fefteren Subftanzen — ne: 
| ER 
der Trabanten von ihren Planeten in’ Halbmef- 
fern der legteren ‚dartink: 
Erdens Jupiters⸗ Saturnus⸗ ::Mranuds 
mond. trabanten. trabanten. trabanten. 
60,31795 : B 6,81296 J. : 3,080 7]. ? 
IL 0,2868 :. II 3,952 1. ? 
IH.1a,20200 HL a,803 Ill. 13,120 
IV. 25,946866 IV. 6,268 - IV. 17,022 
W : V. 8,754 V.:19,845 
VVliNſnſ. 20,295 - VII. 22,262 
in en VII. 45,507 
VII. 59,158 VIII. 91,008 


aa © Erfieb Rapitel, 






[4 


‚ 12efondgre und eigenthümlihel | 
Namen |Beihaffenbeiten vderfebl Deshalb zu ve 
" der Iden, foweit vergleichen nus des) gleichende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen- wahrgenommmenen? Die. Handbuch 
körper, Erſcheinungen erſchloſſen u a. S. 
werden koͤnnen. 






Saturs [eben fo zahlreich als mannig⸗ dag Uran au 
nus ſeine faltig ſeynz zumal. da nicht blos in Stier tet —* 
Rin ge ſder Hauptkörper, ſondern auch ſtee d' ſchen Verzie 
und ſeine ſeder feiner Ringe auf jeden derj "ed ber am13.d 

N —ð cemb. 1690 geihen 
ſieben Trabanten einwirkt, und Ddiefe| den Plejaden ud 
Tra⸗ Indihmendig unter ſich in aͤhn⸗ dem bepbachtet mr 


. „1 den war, einerleifn, 
banten.|lichen . Gegenwirfungen behar⸗ beftätigte junädi 


ren ; und obgleich die meiften| Mechain; wich 





Nur der äußerfte Uranustrabant tft von feinem Hant 
körper verhältnigmäßig weiter entfernt, als der Mond en 
- der Erde. Fr. Th. Schubert nimmt in feiner theor. Alte 

nom. 308 und 325 für die mittleren Entfernungen der Gr 
turnustrabanten nur folgende Zahlenwerthe an: 


Bezeichn. d, Mittlere Entfernungen Nach gene 
Trabanten. derſelben in Saturnus⸗ Meilen. 





halbmeſſern. 

ta L- 2,83836 25840 
1. Ä 3,64016 33155 

IN. 4,516071 : —— 41050 
3. . 5,81462 52585 
. 'V, te 8,00893 2 13925 
VI. 18,689858 — 170265 
VII. 54,25250 a496272 


“ Nah Schröter. Coben S. 438. rechte Col.) beträgt di 
Aequatorialhalbmeſſer des Saturns 8681, nah Fr. W 
Schubert 8389 und nad) einer der erſteren ſich naͤhernden, 
auf Herfheld Beobahtungen (oben ©. 463 Anm.) gef 
. :ten’Schäßung die des größten Cunter 43° Br.). gegebene 
. Saturnushalbmeffers beiläufig gegen 8629 Meilen 
are Größe liegt der vorhergehenden erften Tabelle aM 
. Grunde, 2 6 
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WBeſondere und | eigenthümliche 


Ramen|Befhaffenheiten derfel| Deshalb zu ven 
ver ben, foweit dergleichen aud de⸗ gleichende Stellen 
Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen) dieſ. Handbuchs 


körper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden koͤnnen. 


u. a. S. 





Satur⸗ dieſer Monde ſehr kleine Welt: 
nus ſeine körper ſind, fo wird doch der 
Ringe Vlte mit feiner Schröter's 
und ſeine Schäßungen zufolge) den Mars 
ſieben lübertreffenden Körpergröße ”), 
Tras Jauch auf den Saturn ſelbſt nicht 
banten.junbeveutenden Einfluß haben, 
und z. B. auf die. magnetifche 
Thätigkeit defielben, fo wie auf 
die@lektricitätöneränderungen ſei⸗ 
ner Atmoöphäre (und dadurch 
auf den Wolkenbildungsproceß) 
merkbar einwirken. Vergl. oben 
S. 5 — 55. u. die Anmerkun⸗ 
Igen zu S. 453 u. 488 ff. Muth— 
maaßlich ſtehen ſäämmtliche Tra⸗ 
banten der oberen Planeten zu 
ihren Hauptkörpern hinſichtlich 
des Unterſchiedes ihrer Entwi⸗ 
ckelungs⸗ Geſtaltungs⸗ und Ver⸗ 
anderlichkeitswerthe, und ſomit 
auch rückſichtlich ihrer geſamm⸗ 
ten phyſiſchen Beſchaffenheiten 


Gut 


[vd 


denn auch Bradle 
fhon einmal, 8e 
Monnier . 1263, 
1769 2c. zuſammen 
fhon zwölfmal, und 
wie v. Zach, Fixl⸗ 
millner u. Burk⸗ 
hardt zeigten: 

Slamftead fchon - 
6mal als Firftern bes 
obachtet hatten, ohne 
feine Planetennatur 
auch nur zu ahnden. 
Nachdem die Aftros 
nomen fih von dem 
Daſeyn des neuen . 
Planeten überzeugt 
hatten, ‚vermehrten 
fih die Beobachtun⸗ 
gen und Rechnungen, 
fo daß es fhon am . 
Ende des Jahres1781 
möglich war: genäs 
berte Elemente def- 
felben zu geben, nad 
welchen, - vorzüglich 
als ſie in der Folge 
verbefiert und bes 
rihtigt waren, Tas 
feln berechnet wurs 
den. Vgl. Piazzt 
a. 0 O. II. i90 fi. 


*), Schröter fhabt den Durchmeſſer des Viten Trabanten 
zu 1046 und ben des Mars zu 1006 Meilen; letztere Uns 
gabe dürfte aber um ein Betraͤchtliches zu hoch ſeyn; vergl. 


pben ©. 309. | 


* 
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1] 


Befondere "und eigerithümfiche 





Namen Velhaffenheiten vderfel Deshalb zu vr 


der 


ben, foweit dergleichen aus de; gleichenve Stell 


' Melt, nen an ihnen wahrgenommenen!, dief. Handbuch 


Erſcheinungen erfchloffen 
werden — werden Finnen | 


förper, 


Satur⸗ lin einem ähnlichen Berhältniffe, 
nusfeinelwie der Mond zur Erde, und 
Ringe |wie, diefer feinem Hauptplane: 
und feinelten ſtets dieſelbe Seite zuwen⸗ 
ſiebenſdet, fo wahrſcheinlich auch alle 
Tra⸗Lrabanten ihren Hauptförpern ; 
banten.|jevod hat man beim Saturnus: 
ſſyſteme bis jeßt nur am Außer: 
ften (VIIten) Zrabanten Licht 
änderungen wahrgenommen, wel 
he jene Bermuthungen inSchutz 
nehmen. Es ift nämlidy die 
fer äußerfte Saturnudmond dann 
vorzüglich gut fichtbar, wenn er 
an der Weftfeite des Saturn 
ſteht; erfcheint er hingegen an 
ſder Oftfeite, fo nimmt fein Licht 
fo ſehr ab, daß er dem teleö- 
fopifh wohl verftärktem Blicke 
ſich faſt zu entziehen droht, 
woraus man folgert, Daß die 
ine Halbfugel dieſes Mondes, 
von der andern durch eine über: 
wiegend große Zahl dunkler 
Sleden abweiche, zugleich aber 
auch, daß dieſer Trabant, gleich 
allen genauer beobachteten Sa; 
telliten, ſeine Axendrehung in 














| 


— 


ua ©, 


W. Herschtl: 
On the new ph- 
net Georgiun 

Sidys; Phil. 
Transact. Y. 163. 
p- ı. Ferner dei 
fen hieher gehöre 
Abb. a. a. O. pi 
u. Observations d 
la planete d’He 
schel,, faites alı 
ris ı7Bı. Dee. & 

1782. Janv. etFen 
in den Mem. de 
Berlin. A. ıı. 
P. 38. a. Bergl, mi 
den fpäteren Yarik 
Beob. in den Men. 
de l’Acad. des Se 
de Paris. A. ı7% 
Mem. p.650.; 4 
1786. p. 351.5 A 
1787. pag.di-; & 
1788. Mem. p. 91; 
A.ı78g. M. p. nᷣu 
Pierre Charles Lt 
Monnier: Men 
sur la diopariin 
de Petoile de 4 
constellation da 
taureau, queF lau 
stead a place 
dans son catalogue 
pour 1690, adıl 
46° 50” de longt 
tude, avec un 
latitude de 0454 
meridionale; 0. ö 


A. 1784. Men 
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Befondere und eigenthiinlihel 
Namen Beſchaffenheiten derfel Deshalb zu ver 


der 
Welt⸗ 
körper. 





Satur⸗ ſeiner Zeitdauer vollende, wel 
nus ſeineſche der ſeines Umſchwunges um 
Ringeſden Saturn gleichkomme, und 
ind ſeine mithin letzteren ſtets nur eine 
jieben |Seite zuwende; ſ. oben ©.485”). 


Tra⸗ 


anten.|förperd muß bei den drei ihn 


ben, fomeit dergleichen aus des] 


nen an ihnen wahrgenommenen 
Erſcheinungen erſchloſſen 
werden koönnen. 


Die Einwirkung des Haupt: 


naͤchſten Satelliten fo gewaltig 
ſeyn, daß man, ohne ſich von 
den hieher gehörigen wirklichen 
Verhältniſſen ſehr zu entfernen, 
wohl annehmen darf: es werde 
auf ihnen die gefammte Entwi— 
delungsthätigteit nur geregelt 
durch die Schwere, den Magr 
netismus, die Beleuchtung, Be 
fhattung, und damit mehr oder 


“ Iweniger in Verbindung ftehende 


ZTemperaturänderung und Elel:! p 
464. Bode's Beob. 


tricitätsaͤnderung bed Saturn; 
denn dieſem iſt der nächſte Tra⸗ 





gleichende Stellen 


dieſ. Handbuchs 
u. a. S. I 





pag. 353. A. 1785. 


Mem. p. 564.. Las u 


lande ebendaf. A. 
1787. Mem. p. 168. 
A. 1789. Hist. p.3ı. 
Mem. p. ı69. 526. 
Meyer: ÖObserva- 
tions de la nou- 
veHe planete de: 
couverip et vue 
pour la premiere 
fois par Herschel 
a Bath le 13 Mars 


1781; Acta Acad, | 


Petropolitanae. A. 
1788. P. 1. Hist. 


:p.75. Lex ebend. 


Mem. p.505 u. Nos 
va Acta Acad. Pe- 
tropol. T. 1. Hist. 
p-69. F.T. Schu. 
bert: De pertur- 
batione motus.ura- 
ni. Dissert. ı. 2. 


-ebendaf. T. XI. Hist. 


‚150. Mem. 44. 


u. Bemerf. in ben: 


Deutih. Abh. ber 


*, Der Sinoten des VIlfen Satelliten liegt nicht in derfelben Gegend, 
in welhe die Knoten der übrigen ſechs Trabanten fallen (vergl. 


oben S.a8ı Anm.). 


Der Einfluß den der Vite Trabant auf ihn 


ausübt, wird jenen’ aller übrigen Trabanten, und auch den 


. der Ringe überbieten. 


Dagegen voird 


auch für ihn, wenn 


fein Hauptförper und er felbft in der Jupiterdnähe ift, der 
Einflug des Jupitersſyſtems nicht unbeträchtlich fey. 


> 
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Befondere und -eigenthümlichel - 
Namen Beſchaffenheiten derfel] Deshalb zu von 
der ben, foweit dergleichen aus de) gleichende Stellen 
Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen / pief. Handbuchs 
körper. Erſcheinuugen erfhlofien | u. a. ©. 
werden fünnen. Ä 








Satur⸗ſbant, nur halb fo ferne, alöder| Akad. 3. Berlin J. 
nusfeine) Mond unferer Erde, während] 1788 und 1759. | 
Ringe,der mittlere Abfland bei dem * or u 
und. feinejdarauf folgenden Ilten 3 und v. Zah, in den 


Commentat. Gör 
fieben |der des IIIten %# unferer ting. Vol. X. P.s 


Tra⸗Mondferne beträgt, und von|p. gı. Schröter 


banten.jdem Iten Zrabanten aus gefe N d. —— 
hen, erſcheint der Saturn un⸗ — Bars 


ter einem Winkel von 24° 54°] Bon dem neuentdel 


e: ten Planeten (Urs 
und deſſen Doppelrin g gar nu8). Berlin. 1285. 


im Durchmeſſer 54°42° große. 5. @. Safe 
ift, fo daß er dort den drit⸗Kosmolog. Beat. 


, . - Ib. d. neuentdedten 
ten Theil des Horizonts ein Nlaneten. Berlin 


nimmt ”) 1785 8. J. F. 


Namen 
nt ————— SER 


9 Um die Unterfchiede, von denen es fih bei diefen und ähn⸗ 
lichen Betrachtungen handelt, um ſo beſtimmter ins Auge 
faſſen zu können, ſey es geftattet, hier, in Form über 
ſichtlicher Zuſammenſtellungen, an folgende Derbätniffe zu 
‚erinnern: ‚ 

1). Ueberfiht ber Sallbef&leunigungen Coergl. 1. 

243 — 244, dieſ. Hdbs.): 


Namen der Fall gegen den Haupt-⸗ Fall der Körper 
| Satelliten. korper in 1”, nad Tau⸗ auf der Ober 


. fendthetlen einer Linie, „fläche in ı“. 
Erdenmond ‚605 ° 75 Fuß. 
Supiterötrabanten. | | 

J. — — 162110 = 19,022 — 0,7768 — 


F I. — 04039 7,987 — 1,5894— 


* 
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| Befondere und eigenthümliche] 
Ramen Befhaffenheiten derfel- 
der ben, foweit dergleichen aus de: 
Melt nen an ihnen wahrgenommenen 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden koͤnnen. 


Despatb zu vers 
gleichende Stellen. 
dief. Handbuchs 
u. a. ©, 





zatur Schröter hat in "feinen 
us feine Kronographifchen Sragmenten 
Ringe obigen (©. 485.) Angaben ent: 
nd ſeine gegen zu beweifen ſich bemüßt, 


lieben dag. ber Saturnudring - gar 


Tra⸗ nicht rotire, fo daß auf 
anten.|pemfelben nur der Wechſel der 
- Jahreszeiten, nicht jener ber 
Zageözeiten flatt finde; follten 

-[diefes fernere Beobachtungen be: 
ftätigen, fo würde durch Diefe 
[Beftätigung an Wahrſcheinlich⸗ 

feit gewinnen, was früberhin 
EGben ©. 467.) über Die Ent: 





Wurm: Gef. des 
neuen Planeten Uras 


nus, fammt Tafeln 


f. deſſen heliocentr. 


und geocentr. Ort. 


Gotha. 1791. 8. 


Bode's Allg. Un⸗ 


terſ. u. Bemerk. üb. 
die Lage und Austheil. 
aller bekanntenPlane⸗ 
tenu.Kometenbahnen. 
Berlin 1791. gr.s. 
(And den Mem. de 
l’acad. de Berlin. 
A von B. ber) 
und Fr 
—R v. Bi⸗ 
berſtein: Unterſ. 
üb. den Urſpr. u. d. 
Ausbild, die gegen⸗ 


Namen der Sal, gegen den Haupt⸗ Fall der athrper 
Satelliten. körper in 1%, nah Taus auf der Ober 


fendtheilen einer inte, flaͤche in 1% 
Iupiterstrabanten. oo. u N 
11. — — 25170 = = 3,093 - — 1,0767 — 


Saturnustrabanten 


I. — — 243840 = 5608,86 muthwoaßlic 
IL. — — 148100 = 224,04 0,08 - 
I. — — 0613 = 05) muthmaaßlich 
IV. — — .58874 = 89,06 0,725 

V. — 30184 = 35,66 — 1,50 
VL —- 5616 = 8,50 — 3,80 
‚VA — — 067352 = 1,00 — 19,58 

St 


4 


% 
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Befonbere und eigentbämnlihe) 

Namen|Belhaffenheiten derfebl Deshalb zu wa 
per ben, foweit vergleichen aus der] gleichende Stellt 
Belt, nen an ihnen wahrgenommenen! dieſ. Handbute 

körper. | Erfheimungen offen | =. ©. 

werden koͤnnen. 

U — — t— 
Saturn ſtehung und Befchaffenheit der wärt. Anrtı. 4 
nus ſeine Ringe ald Vermuthung auöge| gen 1son. 
Ringe Ifprochen wurde; und nicht nur) Bei feinen Mil 
und feinejdiefe Muthmaaßung, fondern| ren — 
ſie ben [auch jene, melde ich über die *— a lm 
Tra Ichemifchen Werthe der Planeten — Refean n 
banten.loben S. 458ff. Anm. (mitRüds| me 5 * En ek 
fiht auf ©. 453 Anm.) andew —— währt! 
tete, würben dadurch eine neue| an ihm ei I 
Stüpe erhalten. Denn find die Pr — 5 
(Ringe und) Trabanten der obes| Doppelrin ch⸗ 


v 











\ 


9) Verhältnig des körperlichen Inhalts be Geteb 





liten: 
Namen der Zu ihrem Haupt⸗ Zuem Erdmonk 
Satelliten. planeten. 
Erdbmond. 4 5 50,152 > 
Supiterdtrabanten. | 
I. 1: 42000 j u2 
II. 1:3 ⁊2a4000 faſt! 
III. 1: 44000 1,79 
IV. 1 :40000 faſt 1,2n 
Saturnustrabanten. 
| | I thmachl 
1 muthmaaßlich 1 : 21894400 | wi | 
JIL. | , 208 
IV. ' — — 1: 4520220 0,223 
V. — — 1: 311000 0,5 
Wo — 12:22170 1,3% 
v1. — 2 89584 00 


K_ 


Von dem Aether und dem Wetfengieteosen, a99 


Beſondere und ejachihumliche ak 
NamenBeiheffenheiten. Rerfeb) Desbalb zu. ver: 
ver ben, ſoweit dergleichen auß De gleichende Stellen 
Welt, „nen an ihnen twahrgenpunmmenen dieſ. Mandbuchs 
körper, |. Exrſcheinungen erſchlaſſttnm. 4R Ä 


werden können· 4 





© aturs Iren en Planeten. durchgängig: did —— — 


nusſeineſter als ihre Hauptkörper, fol bende Ringe) wahr 
Ringe ſwird es um fo wahrſcheinlicher, —S—— 

und feine |daß fie als die gewicdtiger| act. Mn g. ; 1798 
‚| ertheilt "er darü er 

fieben Iren Verbrennungs Oper gie ler tin Mad 


Tra⸗ ſtions⸗) Erzeugniſſe jener hrenn⸗ 3. ſtehende Nach: 


banten.jbaren Stoffe erſcheinen, melde] richt; ich babe. die 





3) Ueberfiht der Diätigfeifäverhältniffer.- | 
-Ramen ' Die Didte ‘: Die Dichte Die Dichte 


der . des des Hau pts der , 
‚ Satelliten. Waffers. planeten. "Eide 
* == 1,000 _ = 1,080" 1,000 
Erdmondb 50,066 == 0,0660 . 
Jupiterssrabanten. u 
I 0,760 — 0689 — 0,158 
1. 10937 — 1721 — 0,508 
/ ' IL. 137700 — 1225 — 0,285 
WW. 1,888 — 16077 — 0,388 
Saturnußtrabanten. 


Muthmaaßlich find and Die Diäten der Sas 
tuenustrabanten größer, als die Dichte des Sa 
turn; vergl. oben S.a6a und 


2) mittlere Umlaufs »s Gefhwindtgfeiten der Satel⸗ 


liten: 
Jupiterstrabanten; es durchlaͤuft in einer Zeitfecunde 
I. 8846 oder nad andern Beftimmungen 9086 Toiſen 


il. 7013 — 2170 
IL 55558 — — — 67060,8 


IV. as — — — 4300 


Ueber die täglihe Bewegung der Jupiterstra— 


banten in Ihrer Sa ‚ vergl. nben S. 167. recht. Col. 
% i 2 


— 
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Beſondere und eigenthumliche 
Namen Beſchafkenbeiten derſel Deshalb zu Mt 
der jben, foweit dergleichen aus des gleichende Stell 
Welt⸗ Inm: an ihnenwahrgenommenen| dief. Handbute 
körper. | Erſcheinmigen erfäloffen wa 







werden können. 









Satur⸗ dem groͤßeren Antheil nach noch eingäpnliä erhe 
nu s ſeine der Oxydation harrend, die ge⸗ —* alfge ei 
Ringe ſgenwärtige Körperſubſtanz des, Berung wahgmn: 
und ſeine Jupiter, Saturn und Uranus Kr, A 
fieben darftellen. . feyn , und fen MM 
Ttas Laplace'u. m. neuere Aſtro⸗ biefem —7 — 
banten. nomen ſuchen bie Nothwen⸗ I et es 
digkeit der Rotation des des Saturn. Dich 
Binges bar, dem lim Denk 

bemerten ‚ daß ohne dem Beslgne, Da ein du 








"Getutnustrabanten rücken in ihrer Bahn in era 
3eitfscunde fort um 
Die mittlere Sr onncentrifär 
J Bewegung in einer Stundt 
WBG Ab nach Lalande für den 
I. 7305 Zoifen = 4,363 I. 150 557° \ 


. I.6890 — =3869 II. ıo 57 Ä 
III. 600 — = 3077 UL 7 56 45% 
IV. ss — = 3,072 IV. 5 98 50 
V. ab20 — == 2,599 V. 3 19 13 
VI z001ı — = 1707 VI. 05607 
VLiızsı — =.1000° VI. 0 11 21 


Ä uranusttab anten: Gortrücende Bewegung in der Babe 
EZ 

I. 2308 Toiſen = 9,6337 

I. 2026 — — 2,3120 


‚Il 1876 — = 9102 
IV. 1752 — = 8,0000 . 
V. 239 — — 1441 
VL. 876 — = 1,000 


Es wird nah Herſch ebs Beobachtungen wabrſcheieit 
daß auſſer den bezeichneten wenig ſtens noch 2 naͤchſte Uran! 
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. Befondere and eigenthümlihel - 
Deshalb zu ver 


amen Befhaffenheiten. derſel⸗ 
der Iben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleihende Stellen 
Welts Inen an ihnen wahrgenommenen/ vdieſ. Handbuchs 
örper. „Erfcheinungen: erſchloſſen · a. m S. 
werden können. 0 
atur⸗ Adi en. Ritumfchwung, - ur einen Fehler desSpie⸗ 
| fe; ſta ig u: Mit ſchwung· 3 gels verurſachter 
as ſeine naͤchſt die inneren, dem Haupt⸗ Srratentanmm an der 
Tinge|förper zugekehrten Ringtheile,) Planetenfheibe ſich zu 
id feinejendlih aber auch ‚der ganze verſchiedenen . Zeiten 
A.. ae . tn) an entgegengeſetzten 
ie ben Jübrige Ringtheil, durch die ſtarke Stellen zeigte, wab⸗ 
Tras |Unziehung des Saturns losge⸗ vend ‚die Geſtalt je: 
L. i XA.IMA nes Doppelringeß 
anten.riſſen Und zur Saturnusober: tetB.diefelbe- blieb, 
flache herabgeriſſen werben müße] fo ſcheint dieſes für 
ten; indeß laͤßtſich darauf er⸗ das wirflie Bor: 
n3 indeß aßt TO vargur dhandeafeyn des Rin⸗ 
wiedern, daß eine Ringzerſtoͤ⸗ ges,zu;fprechen, den⸗ 
Jena der Art vielleicht. ſchon noch ober vermuthete 
’ u g u: ich H., dag dp8 Anſehen 
ft, und nur dadurch äußerſt, au Richt von einem 


KL IR Febler des Spiegels 
verlangſamt wird, daß dem oder: des Oculars, 


Ringgewoͤlbe ‚von ‚Seiten .deä dech wohl von einer 
Eaturnus fortdauernd abjlofen: — Aber, auf 
Gewal der uchenden Taus 

de Gewalten. (3. B. eine frans⸗ Kunde elle berrüß- 
perſal miagnetifche . Ahftopung :| ven Fönne, weil die 

in Folge gleihnamiger Po Erſcheinung die stäm- 





8 ‚I liche‘ Lage gegen den 
werthe der Inneren ‚Ringfläs —* Sehielt,wels 
chen und der, gegenüber Tiegen-| he fie, 3% Stunden 
, — uvor' gehabt hatte, 

den Satürnusoberflaͤche; gleich —E Doc) der 
Inamige Elektrifirungenz; Aufr] Parallellreis und for 


11 





‘- ’ 


oo mama 
trabanten vorhanden find, die. fih durch ihre Kleinheit dem - 
teleskopiſch bewaffneten Blicke in der Regel entziehen; follte 
ſich dieſes beflätigen, fo wäre_der obige Ite ber Illte Uras 
nuämpyd..— Vergl. ©. 9. Schubert u.D, a19ff. 


Pu 
. 





soꝛ Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthümliche 


Namen Beſchaffenheiten derſel⸗Deshalb zu ver⸗ 


der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
körper. I: „Erfcheinungen erfhlfien | m S. 

| werden konnen. 


ee ee > 






Satur⸗ ſchnellen leichter Gaſe vom Sa- ‚mi auch der Ring, 


eine merkliche Aen⸗ 
derung ſeiner Lage 
‚hätte erleiden follen. 
Indeß ftellen frübere 
Beobachtungen Her 
ſchel's, Uranus in 
einer vtelblättrw 
gen Gettalt dor, 
was H. ſelbſt in der 
Folge durch Annahme 
jenes Doppelringeb jo 
erflären glaubte. 
Die Satelliten 
bes Uranus gebö- 
‚zen mit zu den wer 


nus ſeine turnuskörper zum Ringe ıc.) ent⸗ 
Ringe gegenwirken. Vergl. hiemit La— 
und feine place's und d Aubuiſſon 8 
fieben und meine: Vermuthungen im, 
ra 11.38, ©. a1. $. 30. Anm, dieſ. 
banten. Habs. -— Woher hahmen. die 
5 hibier: ‚bie Kenntnig des Sa 
Bu 5 kiirnudringes? Sie: bildeten 
22.5: de- Saturn, angeblich ſchon 
7lange vor Erfindung. der Fern: 
s ‚tröhre mit einem Ringe ab, und 
Ru müflen ‚mithin doch wohl über}- 
= 1die Anweſenheit deſſelben ſchon 
eben fo lange in‘ Renntniß ger 
5. Iſetzt worden ſeyn. | 
1. eben bie”"vonr Schröter 
2 Jar A. beobaditeten unregeb 
mäßigen Liͤchtverand erum— 
‚Igen ber Jupiterd⸗ und Sa— 
in |jturnnss Trabanten,” vgl. auch 
Hu (Shrdters ‚Beiträge zu den 















enftänden desStern 


leicht mit fehr Me 
nen Sirfternen ver 
wechfelt werden fon 
nen: Der demHaurt⸗ 
plaueten nächſte 


am 18. Januar 1790 
gutdedt; der zweit⸗ 
nähfte Cilte) be 
reits den 11. Januar 
4787; der Ilite den 
göften März 1294: 
dev. 1Vte auch fdes 
den A11ten me 
"1787; der Vte den 
Fr ter leitet diefe. eihtwechfel oten Februar 1790 
"0 fon zufälligen :atmosphäriichen] um det: Vite te 
Berdunkelungen einzelner Ges 2aften Februar 1791. 
Herſchel nannte 

genden der Atmosphäre der ges| den Ifen den ie 








nigft merklichen Ges 
immelß, weil fie gar 


te) Trabant, ward 
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Befondere und eigenthümliche j | 
tamen|Befhaffenheiten derfeb| Despalb zu vers 


der ben, foweit dergleichen aud des] gleichende Stellen 


Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen! dieſ. Handbuchs 
körper. - Erfheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden können. 
” 


5 atursInännten Xrabanten ab; verſchie⸗ nern, den Ilten den 
nächſten alten, 


us ſeine dene derſelben ſcheinen jedoh| pen Illten den zwir 


Ringe vielmehr auf Rückſtralung des ſchen liegenden, 

nd ſeine Lichtes, von: ſehr hohen uud ſehr 

lieben Jaudgedehnten Wolken hinzuwei⸗ 

Tra⸗ |fen. In jedem Falle ſprechen 

anten. dieſe Phänomene, für die An 

wefenheit von jenen Trabanten 

zugehörigen‘ Atmosphären, Die 

in Beziehung zu denen ihrer 

Hauptplaneten verhältnigmäßig 

weit dichter feyn dürften, ale 

es die Mondatmosphaͤre verglis 

chen mit der Erdatmosphäre iſt. 

Uranus , Ueber 400 Millionen Meilen 
md ſeine weit von der Sonne entfernt, 

ſechs in einer Negion, in welcher Die nt —8 1b 


Tra⸗ Sonne, wenn fie mit menſchli⸗ tn, I. 5 et. ent 
/ halten iſt) bemerfte 

banten.|den Augen gejehen wuͤrde, un en a die Bewer 
36gmal. Heiner erfchiene, als gung der beiden 1787 

wir fie von der Erde aus er entbedten Tpabanten 
blicken, befehreibt Uran u 8 (mins mat ; In 

veftend von ſechs Traban⸗ mungen zufolge auf 

tem Begleitet) feine Bahn um| yı ae‘ — re 
viefelbe binnen faſt 84 Jahren, rüdläufig, oder 

fih dabei muthmaaßlich binnen gesen Eie Drbnung 

7 Stunven um feine Ayedre ne, Aber ae” 


hend. Hinſichtlich der Dichte feiner] bei allen übrigen bes 














teften alten, den 
Vten den Auffern und. 
den Vlten den am 
metften abfteben: 
den. Ueber die. Ent⸗ 
det. des Ilten und 
1Vten vgl. auch Lich⸗ 
tenberg’8 Magaz. 
fortgef. son Voigt. 
IV. B. 4.6t. ©. 15 


Schweſter nahm 
Theil an dieſen Ent⸗ 
deckungen. In der zu⸗ 
vor erwähnten Abb. 
der Phil. Transact. 
(die im Audzuge . in 


den 1Vten den weis 


—47. Herſchel's | 


: 


[2 
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Befondere und eigenthümlichel - 

Namen |Befhaffenheiten derſel⸗Deshalb zu ben 
der ben, fomweit dergleichen aus de gleichenpe Stellen 
Melt .Inen an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 


förper. Erfdeinungen erſchloſſen m a S. 
werden können. . 
en 





fannten Planeten, 
Monden und beirier 
len Kometen allemahs 
ve Bewegungen uch 
der Drdnnng der Zei⸗ 
chen 'gefcheben. La⸗ 
lande zeigte inch 
fen Cin den Allges. 
Geogr. Ephemerdu 
1798 Aug.), daß hie⸗ 
in nichts Auſſem 
dentliches gefurks 
werde, weil, fol 
die Keigung der Ba⸗ 
nen jener Trabanfen 
894° befrage, fie ein 
Grad mehr oder ve⸗ 
niger (der leicht duch 
Eine fremde Störung 
bewirft werden fin 
ne) rüdgängig oder 
tehtläufig made 
werde, obgleich fe 
alle in derfelben Ebe⸗ 
ne oder Richtung lm 
fen. Wolle man die 
faſt ſenkrechte Bewe⸗ 
gung dieſer Traban 
ten charakteriſtrend 
bezeichnen , To müfe 
man lieber fagen, 
daß, wenn fie nord: 


Uranus Atmosphäre, fowie der feine| 
und feine | Oberfläche überziehendenStrei: 
ſechs fen und Wolfens artigen Ge 
Tras Ibilde Aehnlichkeiten mit dem 
banten. Saturn und Uranus barbietend, 
die aufferdem noch durch die 
zahleeihe Zirabantenbegleitung 

erhöht werden, fcheint er im Ue⸗ 

brigen fo beträdhtlih von den 
Naturverhältniffen, der genann; 

ten Planeten abzumeichen ‚daß 

man faft.wähnen follte: es be: 

gönne mit ihm eine neue Klaſſe 

von Hauptplaneten ”). Die große 

Serne, in welcher er fich ftetd 

von der Erde befindet, läßt 

indeß bis jegt Darüber .faum 

etwas mehr ald fehr. gemagte 
1Bermuthungen zu, und nur Durch 

[die Anwendung von Aroma 

ten, ähnlich dem Fraunhofer; 
ſſchen Riefenrefractor, dürfte e8 
gelingen, über dergleichen Ver: 


DE aa I u 


nn —— 


—rſr — — — —— — 


— — — — ———— 


| *) Die große Entfernung des Uranus bat sur Zeit feine ges 
naue Beobachtung feiner Streifen, und mithin auch micht eine 
ae laermanfen ſichere Beſtimmung feiner Arendrehungszeit ju 





\ ’ 


Bon dem Aether und den Aerhermettoren. | 05 
Befondere > und eigenthünliche] - - 


Namen|Beichaffenheiten derſel— Deikeih zu ‚von 
der ben, ſoweit dergleichen aus ber —E Stellen 


Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen| . Dich: ndbuchs 


körper. * Erſcheinungen lerfloffen | 0m dB 






werden konnen. 


Uranus mathungen zu entſchejden; vgl. kih.ann (rem Hauptr 


und feineloben ©. 490. : Folgende Ra⸗ eloncten hid, fe ad 
feh8 turverhältnifie_ find es, durch Piaz zi CEehrb. ‚der 


Tra⸗ melde ſich Ur anus vor den Aftrenom. Il. 256.) 
banten. übrigen oheren Planeten nicht Serfchelifheu Mes 
* nur, ſondern überhaupt vor ale merfung, , binſichtlich 


len übrigen Weltkörpern unſeres De gängige a 
ESonnenſyſtems auzuſeichnen Richtung· iſt, wenig⸗ 
ſheint· | Das bei zweien, von 

R.. mach; Beſten⸗ 


—5 — unterliegende, yon ber fießt man Br recht 


u abhängige, auffallende b⸗ u. Zu⸗ ſtimmt „bat. Denn, 
nahme der Inte nfität fei wenn die Neigung 90° 


beträgt, fo. iſt die 
ne 8 Licht — s8. Waͤhrend Schr oͤ⸗ Bewegung —* rück⸗ 













gig, fonde;n geſchiebt 


gen, ‚ale Stern zter bis bter unten in Beziehung 


aufdie Efliptjf; wenn 
Gröpe ſah (oben ©. 425; und fie aber weniger als 


obachtungen c. ©. 179.), fo| mau, um Die Rich⸗ 

u beflimmen, er 
den und Wiedererſcheinen der —* ob der obere 
ſuranustrabanten in-beftimmten| Theil der. Etivſe ger 


en Norden nder ge: 
Entfernungen vom Planeten, aus Sen Süden emenbet 


dem.fehr matten Lichte des Iev: Kar — 

jedoch nichts aus jenen 
Uranus, deſſen Einfluß fich Beobachtungen ab⸗ 
mit einiger Gleichfoͤrmigkeit nicht nehmen, auf welche 


fügt der Angabe ter - 


ter ipn eine lange Zeit hindurch aätigig noch. rehtgäns . 
immerfort mit unbewaffneten Au] bben nad) - 


[Schröter Lilienthatifche Ber| goe beträgt h omuß. 
, t 


erklärt Herſchel daß Verſchwin⸗ tung ber Bewegung 
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Beſondere und eigenthünlihel - 
Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver 
ver ben, foweit dergleichen aus de⸗ gleihende Stellen 
Melt (nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen erfchloffen u. a. S. 
werden können, | 





Uranus lweit erſtrecken köͤnne. Man könne] Herſchel obige Ber 


‚und ſeine deshalb auch die wenigſt merk— urtung en 
ſechs lichen Gegenſtande bei ihm wahr⸗ rg, es Abb. in den 

Tra⸗ Inehmen, , fobald fie nur ı bis] Phil. Transact. & 
banten. 2 Min. weit von ihm. abflän; Y nBB. Parıl 


den ”). (Das Uranusſcheibchen pag. 47. und Pierre 


1 





*) Die Uranusfatelliten gehören zu den Dingen am Sternen⸗ 
himmel, die wenig oder gar feine Schwädhung ihres Lichtes 
"neben einem belleren Gegenitande vertragen fönnen, fondern 
SE dabei verſchwinden. Iſt mithin Be Erleuchtungt: 
phäre des Planeten auf ı8 bis 20 eingeihränft, fo muß 
man fhon, fobald Tie innerhalb der Grenzen diefer Sphäre 
angelangt find, auf eine Unmerfbarfett ihres Lichtes rechnen; 
denn fie haben fehr wenig bicht zu verlieren, und verlieren 
“ed deshalb auch ſehr geſchwinde. Dan ‚anderd Hingegen 
verthaͤlt es fih mit dem Fichte der Trabanten, des Ju 
"piterd und des Saturnne Das Licht dieſer Planeten 
ift naͤmlich bis auf einige. Minuten von ihrem Rande ziemlich 
gleihförmig verbreitet. Ihre Satelliten, die einen merflihen 
GBlanz haben, und fi in einer ſtark erleuchteten Spbäre be 
.,, wegen, find in bem Falle, daß fie: viel Licht zu verlieren 
daben, verlieren aber verhältnißmäßig nur wenig. Vergl. 
Herfhers Abh. in Wogt's Mag. a. a. D. Piazzi binge 
„gen bemerkt in feinem Lehrbuche Il. 255 fi _ Die Uranus⸗ 
Trabanten bewegen ſich in nahe Freißfürmigen Bahnen; die, 

. Ebenen berfelben find nabe fenfreht zur Efliptif, wie die 
-. großen Deffnungen der. Ellipſen, welde fie zu befchreiben 
"feinen, zeigen; in beftimmser Entfernung vom Planeten 
verſchwinden fie, und kommen erft wieder bei gleiher Ent: 
fernung auf der andern Geite zum Vorfheln, wobei fid 
niht ausmahen laßt, ob fie durch das ſtärkere 
—Licht des Planeten, oder durch eine Atmofpbäre 
verdunkelt werden. — Herſchel bebiente fich übrigens 
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. [8efondere und eigenthümlichel - = 
Namen | Beihaffenpeiten derſel Deshalb zu ver⸗ 
der ben, foweit vergleichen aus de] gleichende Stellen 

Welt [neh an ihnen wahrgenommenen! pirf, Handbuchs 

körper. Erfheinungen erfchloffen u.0.6©, 
werden fünnen, | 


- —— L 2 








Uranudfpietet eine Oberfläche dar, welche] Simon de 1a Pla- 
» |: iR ce: Memoine. zur 

und feinelohngefähr 140mal Feiner ift, als je mouvement des 
ſechs jene "der Jupitersſcheibe; den orbites des- satelli- 
nn sch turne_ et 

Tra⸗ noch vermochte ihn Schröter d’uranus, Mem. 


banten.|weit beſſer als die Pallas| de !Inst. Nat.’ ’de 
wahrzunehmen, wenn diefe in Paris. T. 3. Sc. Ma- 


1 N : V th a tPh ‚M 
ihrer Erdnähe weilt,. und um por. ö ys.Mem. 





dieſer Verſchwindungsdiſtanzen zur Beſtimmung der eigen⸗ 
thümlichen Lichtftärfe der Trabanten. Der Ulte Trabant 
ſcheint nämlich im Ganzen heller als der Ifte zu ſeyn, allein 
weil jener. in der Negel ſchon in einer größeren Entfernung 
verfhwindet, als Diefer, fo muß mah, folgert H., wohl 
den Iten für den bellften Halten. Diefer- kann kaum gu einer 
. andern Zeit, ald zu jener feiner größten Elongation geſehen 
. werden, und giebt ed zwifchen ihm und ben Uranıd noch meh⸗ 
rere, zur Zeit unbefannte, Satelliten, fo werden fie wahre 
ſcheinlich und aus, demfelben Grunde kaum zur beftimmten 
Wahrnehmbarkeit gelangen, aus welchem es muthmaaßlid den 
Bewohnern ded Uranus verfagt if: Mercur, Venus, 
unferen Mond und felbft die Erbe zu feben. Auch die 
beiden äußerften Trabanfen (der Vte'und der V-Ite) können, 
da fie die ſchwächſten unter allen Tind, gleichfalls nur in ihren 
: größten Audweichungen wahrgenommen’ werden. — Die Plas 
netennäbe, welche fünmtliche Uramudtrabanten nach ihrer 
größten Elongation wieder erreichen müffen, um zu verfchwins 
den, beftimmt 9. nahe auf a2’, der Ifte verſchwand jedoch 
bei einer Annäherung von 18, der Ilte bei 20, in fehr 
heiteren Nächten ſah H. indeg den erfteren noch bei 137,8 
und den legteren bei 177,3. Ob diefe beträchtlichen Unter: 
fhiede der Verſchwindungs⸗Abſtände lediglih von der vers 
ſchiedenen Heiterfeit des Himmes abbarigen, oder, ob aud) 
fie auf einen perlodifhen Wechſel der Lichtintenfität des 
Uranus beruben, ift zur. Zeit noch smentfchieden. Bei den 
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 [Befondere "und. eigentbümlihell Ä 
Ramen Beſchaffenheiten derſel⸗ Deshalb zu ver: 


„dee ben, forsi Dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 


Welt, Inen.an ipnen.wahrgenommenen| bief. Handbuchs 
förper, , Erſch inungen erſchloſſen .P. . u. a. ©. 
— erden können. 





Auffallend iſt der 
Geſchwindigkeits⸗Un⸗ 
terſchied, der zwiſchen 
den Umlaufsbe⸗ 
wegungen dertra- 
banten des Jupi— 
ter, Saturn und 
des Uranus ſtatt 
bat, wie. auffer den 
oben, S. 499 f. Anm. 
beigebrachten, hieher 
gehörigen  Ueberfid- 
ten, auch aus folgen 
den (aus Piazzi's 
Lehrb. 11. S. 260 ent⸗ 
lehnten) Zuſammen⸗ 
ſtellungen erhellet: 


Uranus ſolche Zeit einen ſcheinbaren 
und ſeine Durchmeſſer darbietet, der je: 
18 nem des. Uranus nahe gleich⸗ 
Tea Ifommt; oben ©4335) 
Banten.| 2) Angenommen, was höchſt 
1"... wahrſcheinlich iſt, daß die Nei⸗ 
er gung feingr Are wirklich je 
ner feiner Mondbahnen gleichet, 
und daß ſie mithin ſeine Bahn 
beinahe ſenkrecht ſchneidet, fo 
7 lmuß unter allen Planeten’ auf 
3. .: Idem Uranus die größte Ab—⸗ 


ee —— — 


— —— — — 
‘ 


an. .Wehfelung' und Verſchie— 
9... jdenbeit. der Tages⸗ und 


no: Soturnuss und vorzüglih bei den Jupiters-Traban— 
un... den, vermochte H. fie ganz. nahe bis zum Scheibenrande zu 
‚un:. ‚verfolgen, und aus der Zwiſchenzeit ihres darauf erfolgenden 
y.., gänzlihen Verſchwindens und. Wiedererfcheinens, auf ihren 
rn ſcheinbaren Durchmeſſer zu fchliegen?. wäre dieſes andy bei 
22: ben Uranustrabanten möglid) zu ‚machen ‚gewefen, fo hätte 
r + 9. wenigftens. aus ber Dauer des Vorübergang& den Durch 
2: Bee deß. Uranus zu beflimmen vermochte, was er jedoch 
äterbin durch ziemlich genaue Meflungen bewerfftelligt hat. 
Diernach beträgt der fheinbare Durhmeffer in ber 
„mittleren Entfernußg des Planeten von der Some 37,91 
‚rc: and in, dee mittleren Entfernung der Erde von ber 
1... Sonne 74,935 woraus ber wahre Durchmeffer zu 7306 
rs Lnach anderen einen etwad größeren ſcheinbaren Durchmefler 
‚aa zum Grunde legenden Schäßungen 7529 und. 7698) Meilen 
2 = ‚berechnet worden iſt. — Ueber die Dichte ded Uranus 
eo Sa . 0 — 
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Von dem ether:und ben Aethermetroren. so - 


Beſondere und " eigentpämlichet-: Zu 
Namen Beſchaffenheiten derſel⸗ Deshalb zu: ver⸗ 
ver. ben, ſoweit dergleichen aus des! gleichende Stellen 
Welt⸗ nen an ihnen wahrgen ommenen def, Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen 2u. Si 
werden können. 














Uranus Jahres zeiten vorkommen:] 
und ſeine Während bei allen übrigen Pla 
fech8 Planeten der Nord⸗Säüddurch— 
Tra⸗ Imefler auf der Ehene der Bahn 
banten.Imehr oder weniger aufrecht ſteht, 
lliegt ex, beim Uranus auf der: 
ſſelben faſt ſenkrecht, und wäh 
[rend ſonſt der oſtweſtwärts free © 
ſchende Aequatorealburchmeſſer auf > Jupiters⸗ 

|ver Bahn faſt horizontal liegt, Trabanten. 

erſcheint er hier in faſt aufrech⸗ 
ter Stellung. Kein Punkt der 
Uranusoberfläche wird bemnach, | 
während eines Uranudjahrs, des 
ſenkrechte i Standpunlkts der Son⸗ 
ne gänzlich entbehren, und was 
Tin dieſer Hinſicht der Erde und/ | | 
den übrigen Planeten (mit Aus⸗ H: Halbe große 

nahme des genannten) nur · in⸗ Are in Japt 


f. Ib s 
‚Inerhalb ihrer. Wendekreiſe be⸗ A in 


gegnet, das wird auch den äu⸗ Theilen der Mitt: 
ßerſten Polarpunkten der Ural Lern Entfer- 
nusoberfläche zu Theil werden. nung Der Erde 
Herrſcht daher gegenwärtig’auf| von ber Sonne. 
der nördlichen Uranushalblugell 1. 6,81296 
die wärmere Jahrszeit, ſo wird a. 9,24868 

| wäh. ; 14,25240 
der Nordpol des Uranus, wäh IV. 25.040806 
rend feines hoͤchſten Sommers, 


⸗ 


Ueberſicht der. (aa. 
Erdentagen.bes 
vechneten) ſid eri⸗ 
ſchen Umtaufs 
‚jeiten, und Ber 
Entfernungen 
‚der Trabanten. 


4)Sideriſche Um 
laufszeiten. 


I. 1t. 26915728 
II. 3 55118310 


ud 


Iy. id ‚68870697 


4. 


* 
* 
- 


II. 7 ‚1545528 - 
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Beſondere und eigenthümliche | 
RamenÖerfhaffenheiten derfek] Despatb zu tm 
der Ben, ſoweit dergleichen aus Des) gieichende Stel 


Welt⸗ |nen’an ihnen wahrgenommenen) pief. Handbuce 


körper. Erſcheinungen erfchloffen u. a. S. 
werben koͤnnen. u | 











Uranusiim Uranusjahre, zur Som] 4 
und feine merözeit beider Pole, dad Schau 2 ü. oo | 
ſechs ſpiel eines Sonnentageslaufesf III. 0,0035 
Tra⸗ |gewähren, bei welchem fie ſich 9 — 
banten.|faum über den Horizont erpebt”)] "VI. 0,0106 


Mameı 


⸗ 








*) Sie wird nämlich 2 mal von a5° bis 0°, und mithin fd 
bis zu einer Tiefe ſinken, welche fie in umferen Polgegent 
nur zur Zeit der Tags und Nachtgleiche darbietet. Derda 


jener Yequatorealgegenden wird in folder Zeit jenem uf! 





0, Polarfreife ähneln, indem er ebenfalls, wie dieſer der zo⸗ 


ſcchenfallenden Naht entbehrt. 


H Aus Herfhels früheren Beftimmyngen der Umlauftgeiten 


der Saturnustrabanten: _ 





* 


Tra⸗- Periodiſche Um Synodiſche Um— 


:1-% St. Min See. T. St. Min. Ser. ! 
1. 9 . . 

ı 8532 Hl 8 5 9/05 

ı 21 18 26). ı 2i 18: 55 |0 45% 

11V: |: 2 ız aa sl 2 17 As 511050 

an 25 11 4 1227 551118 

15 22 41 13115 23 15 20 130 


Ab 
bant en. läufe. läufe. ſtaͤnde. 


22 39 580 22 da. 


VII. 79° 7 az 0179 21-56 30 18339 
iſt die Geſchwindigkeit der beiden erſten Trabanten überaug 


groß, denn es legt z. B. der Ifte, "während einer Um 


drebung der Erde von 23 St. 56 M. gegen 380° at 


zurück. — In gleiche Tageözeitens» Theile außgebrüdt betrw 


gen nad) neueren bieder gehörigen Beſtimmungen die Side—⸗ 
riſchen Umlaufszeiten folgende Zahlenwerthe: 


' ot 
’ 
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Beſondere und eigenthämliche] 

amen Beſchaffenheiten derſel⸗ Deshalb zu vers 

‚ der pben, ‚foweit vergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Mel . men ‚an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
torper. ꝛErſcheinungen erſchloſſen. u. a. 8. 

| werden Tönnen. “ 

Iranus} 3) Wahrſcheinlich hat Uras —* jedem Zelte — 
md ſeineſnus die dichte ſte und ver: —— — 


echs hältnißmaͤ öchfte Atmos⸗ſer des Uranus. 
Ic b Bmäßig.) * der@bene —*ã* 


Tra⸗ Iphäre; ja es. fragt ſich, ob] 
ufrecht ſtehe, oder 
janten, jenes Licht, welches Uranus und] dag die Bahnen fe | 
zuwirft, überhaupt: blos reflertir⸗ Fre bie jonft 
eim 
teß, Licht iſt ? Das will ſagen: Aequator des Haupt: 
ob nicht feine Atmosphäre alles| förperd babe, um 
lim zuftralende Sonnenlicht ab: F Pole en 
..., ſorbirt, um es Demmndy theild| bei diefem Weltför: 
jols dee phosphoresciren Pi en Bates hält | 
A Pa e en, 
bden Atmosphäre entflammen] weiges bem fonf ge 





V 


tee. 
. 
” . 
’ . a [) . ‘ \ , J 
ar 4 ⁊* 
ir 
v «u. . t 
L f 


60 Swenſ⸗ Umtaufägeiten der Satumnutr 
 Trabanten: | 
© Sie an Stunden A Ninıten 30,1 Seeunden. 
4 8,7 —— 
9. "I, — ar — — 25,99 — 
N. — 172 me — DU — 
vo i2 — 28 — 1134 — 
vn. ꝛd TB 


b Sideriſche Umlaufszeiten der Neanustrabanten: 
‚E.: 6 Sage 21 Stunden 25 Minuten . 20,6 Secunden 


ũ. BB — 16 — Br — . 47,5 — 

IH. 0 = 025 —-8 — Be 

VS - 10 — 56 —29.8 — 

V. 38 — 1 — a8 due” 0 — 

VI. ı7 — 19. — ee 86 — 
| Kt 
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Befondere und eigentpisnfiche Ä 
Namen Beſchaffenheiten nerfel! Deshalb: zu m 
der ben, fomweit dergleichen aus des] gleichende Stell 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuch 
koͤrper. Erſcheinungen erfihloffen m. 
werben konnen. Ä | 
—————— 
Uranusſdes, theils als durch chemiſche, wöbnlichen ga en— 
und ſeine Miſchung frei gewordenes Licht 39 ageſedtin g 
| 8e unſerer Erde 
ſechs wiederum innerhalb der. Umge⸗die Sonne fnheit 
-Xras |bungen dieſer Atmosphare zu auf Pr 
banten.|zerftreuen? J "die magnelie de 
aYWenn bei ven unteren”), Ineifät anfend in 
und zum Theil noch bei: den "en, Im hei 
mittleren Planeten, vie größere den — FH 
Sonnennaͤhe für die R armer 
| entwidelung amd dadurch 
u für Die ausdehnende Wirkung 





— 
EDER, — —— 





wie ˖ die Cleftniit 
oder eine bedeutet 
"Temperaturerhöhun 
Lerſt Die.nnehjilit 
der Wärme in Betrefi der zur Pla⸗ Ten ana ei 
netenoberfläche gehörigen Sub⸗ oſtweſtliche wandelt, 
anzen) entſcheidend ſeyn dürfte, und zuletzt fe sm 
h hr F PR 8 ſey if aufhebt. Oder ad 
o or ‚ne ſol es zu ſeyn am umgekehrt: unfereEv 
entſchiedenſten aufs. bei der be könnte nur Ye 
58 „j mit ihrer Are auf dir 
| Uramusoberfläde. Dem Son- Ebene der Bafı eb 
nenlihte ift auf dem Uranus zental Auflfegen, me 
höchſt wahrſcheinlich eine Auf| die Magnetifäe 
ferſi wenig bebeutende Rollei Polarität, melde 
rſt wenig bedeutende Rolle in vas Maaß deu 
— 50 —— " . | 4 
Die Aftronomen nennen nur untere Planeten 
jene, deren Bahn von der Erbbahn eingefchlofſen ift, und 
biefer Terminologie zufolge‘ gehört auch Mars und die Aſte⸗ 
roiden zu den oberen; indeß habe ih, um bie oben ©. 357 
Anm. erwähnten drei Klaſſen von’ Planeten: bequem bejeih 
nen zu können, in dem Vorhergehenden auch Mars und 
Erddde zu den unteren gezählt, und den Leſer auch demnach u 
J Gedanten auf die Vefta verſetzt. Br u Ä 





p 
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⸗ J 


Beſondere und eigenthumliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel 
der ben, ſoweit dergleichen aus bes 
Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen 
koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden fünnen. . 















Deshalb zu ver⸗ 
gleichende Stellen 


— 
MW 1.6, .: 
3 
t ” 





Uranus Abſicht auf. Cohaſionsvermin ——R 

Are begrundeft, 
nd feine derung und Bewe glichkeit der] ehob der gan 
ſechs Uranusindividuen zu Theil: ge⸗im diee ttriſche ver⸗ 
Tra⸗worden; vielleicht :vaß- dagegen ſchlunzen warez 


banten. ſandere, unſerem Planeten nur 4.0.0. 073. Vol 


- lin: kaum merkbärer Wirkungs:| biemik oben ©. 422ff. 


größe. zu Theil geworbenen Im⸗ ee Mei Jupi⸗ 
ponderabilien, die Einzelweſen ter und Saturn, 
des Uranus für’ den. Sonnen je. werben aud Bean 
iicht⸗Verluſt entſchabigen | hen Monde mit db- 
15) Sf der Magnetiömuö| rem refleetirten Lichte 
Igunäcft ‚das: Eohäremgbeftiuns vanpeplansten pm 
Almende der plametariihen Sub: hei erfpgen, * 
ſtanzen, fo muß entweder fein] (nen von eiten der 

> Iobiren auf bem-Uramus einer| Korn, an am 
ganz entgegengeſetzten Nichtung| gebt. Denn nur auf 
(ftatt ber Sid Mord. der Dfs| ni. Fire weft, eb 
Weſtrichtung) unterkiegen, oder, bant derfelben mit 
da. Diefed vielleicht mit der gan: —— 
zen Wefenheit des Magnetid-| ng -am Firmament in 
mus im Widerſpruch feyn Dürfte,| einer gleihen ſchein⸗ 
überhaupt als ſolcher ‘gar nicht —— „geist, 
zur Wirkfamkeit gelangen. Laßt Satelliten begleiteten 
‚ji un annehmen, DaB an bie „Ak Yanain, 
Mefenheit und das Vorhanden:| Sounengröge hinter 
feyn des Magnetismus zunächft| jener der Monde zu⸗ 
‚das Dafeyn aller metalliſch⸗ po. yet Uranus, wo ber 
laren Gegenfäge, fomit ‚der mei⸗ Durchmeſſer der Son. 


Kk 2 


J 


0 


G. H. Schubert 


dDieſ: Handbuchs 


7 


* 












Beſondere und eigenthuͤmliche 
Beſchaffenbeiten derfeb] Deshaͤlb zu um 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗gleichende Stel 
gen. an ihnen wahrgenommenen bief. Handbuht 
——— erſchloſſen RE G. 
werben koͤmmen. 





Uranus ſten cheiniſchen Gegenbeſtands⸗ neruſcheibe faummeir 
und ſeine Werthe (Grundſtoff⸗ Gegenwer⸗ als 131 dert 


ſechs the) geknupft iſt, ja Daß die (oben ©. 503). Die 

„Are Meile Abpanpt: an be ver dd, ain 

anten, ereinigung ber. Li nem  SHimmelitirt 

Den ber —— gefeben, Mn Mi 
oppelter Horip 

turgewalt entſpringt (ben S.a8), Par ” h F 
eich Bode's 

giebt: «6 wnthmaaßlich. ‚auf fi aut. d. Stel 

und” im dem Uramu8::ipeben| 2te Mufl. ao) 

magnetiſche noch antimagnetiſche, aber. a = 
. dan a 7 . . e 

nodh or magnetifcher Hinſicht in; fhelnbaren "ik 


differente, .und. überhaupt Feine welche hiermd die 
Metalle, fondern nur unferen u ü in 
Metallvinent vergleichbare, gef muß, fo it du 


wichtige ernannte ferdem höchſt wahr⸗ 
chtige (fogenanate) Grundwe⸗/ Kent yap “u 


fen und daraus beſtehende Ore ihren Bticden gänjl, 


ganisnien ‚ und wenn ſchon bei entaleht, inben ef 
ſunſeren den Uranus in hin 
Im Erdorganismen die ei⸗ — — 
gent ichen Metalle, verglichea mit von d. Sonne nur dus 
denen jn Ihnen antvefenbenDtes, 3° weit —A 
el's u 

talloiden meh : ober: weniger frhiere ' Beobadtr 
zu ben Fremdlingen, amd nur] gen" gaben die & 
in Heinen centricität de 
Mengen anwefenden,| yranus od 


Ä (häufig, wie e es Meint laſt entı| 9080, bie mittlere 





. Je Ir te 

* Die horizortele Sonne 

marallare 87,7. geſe erſcheit 
mithin die Erde aus der Sonne warn — = 
17,10 Sec, aroß; vergl. oben S. 389. 
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Befondere und - eigenthüntliche 
Ramen Belhaffenheiten derſel⸗ 
der ben, ſoweit vergleichen aus ber 
Melt, jnen an ihnen wahrgenommenen 
Törper, | 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 





lranus behrlich gewordenen) ſog. Grund⸗ 
nd feinelftoffen gehören, ſo iſt vielleicht 
ſechs lin und am Uranus kauin noch 
Tra⸗ ſeine Spur derſelben wahrzuneh—⸗ 
anten. ſmen. GVWgl. auch oben S.330f. 
Anm.) | Ze 
6) Wenn. die Atmosphaͤren 
der übrigen, beſonders der uns 
teren Planeten, durch Beimi- 
ſſchung der Sonnenphotofphäre 
mehr oder weniger verändert wer 
Iden’ (vergl. oben. ©. 355 ff.), 
ifo wird ſolches am mindeften 
der Fall feyn, Bei der Atmos— 
phäre des Uranus... Sie 
wird daher auch umter allen 
planetarifhen Dunfthüllen am 
vollkommenſten die Eigenweſen⸗ 
heit der Planetennatur behaup⸗ 
ten, und mithin auch mit den 
Bewohnern des Uranus einen 
Stoffverkehr unterhalten, wel⸗ 









cher von Seiten der Atmosphäre 
unter allen ähnlichen Wechſel⸗ 
wirkungen (mie fie auf den übri⸗ 
gen . Planeten vorkommen) am 
Imeiften fähig iſt: eigengeſtal⸗ 


Dedhalb zu ver⸗ 


gleichende Stellen 
die. Handbuchs 


US - 





Entfernung. def 


felben (aus der tro⸗ 


piſchen Umlaufszeit 
von 83 Jahren 52% 


aSt: und ber fides 
riſchen von 83 Jah⸗ 
zen 150% 195%, nach‘ 
dem Kephler'ſchen 


Geſetze) gleich 


Erde yon der Sonne 


= 1 gefeht. Mays 


er's Beobachtung, 
die 85° vom Knoten 


gemacht wurde, gab 


die Neigung ſeiner 
Bahn gegen die Eflips 
te glei A620”; 
andere Beobachtun⸗ 
-gen geben dafür 

4116. Das Aph es 


lium faͤllt früheren ' 


Beobachtungen zufols 
gein den, 12°1957° 
” und rückt denſel⸗ 
ben gemäß jährlich 
um 55 fort. Rad 
Delambre- ift es 
hingegen für den Ans 
fang des Jahres 1810, 
in 112. 17° 29737 
und die ganze jaͤhr⸗ 
liche Bewegung (die 
Einwirkungen des 
Jupiter und Sa 
turn auf a, oder 
mit Lagrange auf 
3,17 berechnet) ohn⸗ 


tete, denen auf der Sonne gefähr sa”. Frühe⸗ 
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Befondere und eigenthümlichel 
Namen |Belhaffenheiten. derſel⸗ Deshalb zu ver 
der ben, foweit dergleichen aus des gleichende Stellen 
Belt nen an ihnen wahrgenommenen| vieſ. Handbuchs 
förper. | . Erfheinungen erfchlofien u. a. S. 
werden koͤnnen. 





Uranus (und muthmaaßlich zum Theil Geobachtungen gaben 
* die größte Entfer⸗ 

und feinelauch auf den unteren ‘Plane:] ng von. der Gene 
ſechs ſten) geltenden Bildungsformen = sog212 Erttalt- 
Zras Imöglihft entfrembete Organis:| meer, Die Fleinte 
bingegen zu 216656, 

banten.|men, und denſelben entſpre⸗ un bie mittlere 
chende eigengeartete Grundftoffe 19.183020 

. . roßer a ⸗ 

und Stoffgemiſche hervorzubrin⸗ d Entfernun * 

gen ”). 0 Erde von der Som 





7) In Betreff der Fallgewalt oder Schwerebefchleumigug 
ded Uranus, ald eines Hauptantheild feined Vernigens 
organifirte Einzelmefen hervorgehen zu laffen und rückſichllich 

' ihrer Telativen Selbfttändigfeitöbehauptungen zu beftändigen, 
‘weicht Abrigend der Uranus von ben analogen Raturgemal 
ten der Erde (ber Venus und. des Mercur) nur- weni, 

und namentlich beträchtlid weniger ab, ald Jupiter, jeboh 
etwas mehr ald Saturn; vergl. I. S.2a3. dief. Hobs. — 
Un mit einem Blicke jene Verſchiedenheiten gu überſchauen, 
welche in. ähnlicher Hinficht die Hauptplaneten felbft in Br 
ziehung auf die Sonne darbieten „ diene nachftebende Can 
H. G. Schu arts Kosmologie entlehnten) Tabelle: Raim, 

drurrrch welchen jeder Punkt, vermöge der Centripetalfraft, in 
‚jeder Secunde auf feiner Bahn nach) der Sonne fallt: 


Sn Tauſend⸗ Derbältnig "diefer Fall 
tbeilen einer weite, wenn die bei 


‚Linie Uranus gleih ı ge 
— ſetzt wird. 
Mereur — — 8462,13 — — aass, 8 
Venus — — 215,590 0 — — 1705,35 
Erde — — 1068,01 0 — — 368, 0 
Mars — — .5190 — — 58, 5 
Bela — —’ 27.00 — — 65,89 
— Zund — — - 17792 0m 51,60. 


, 
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Sn Tauſend⸗ Verhältniß dieſer Falle. 


tpeilen einer weite, wem die bed 


Linie. Uranus gleich 1 ge 
ſetzt wird. 
Ceres . — — 160,38 — — J 48,260 
Pallas — — 10504 — — 48,02 
Jupiter — 1087 u 415,60 
Saturnud — 13,94: — — 4,14 
Uranus — — m — — 7100 


Auſſer dieſer Ueberſicht mag noch folgender Abriß des 
Sonnenfyſtems, ſoweit es die Sonne und die Hauptpla⸗ 
neten betrifft) bier Raum’ haben. Es liegen demſelben die 
Angaben und Berechnungen Piaz zi's (Lehrb. II. 257 258.) 
Si [ders ud Schuhert's CRosmologie 391 ff · zum 

runde. | — 


1) Umlaufszeiten. 


Veſta — — 99 535 “a 09 625 ‚86 
Juno — — .22 29 AB ‚gal. 82.50 59 ‚04 


! \ 


N 


& F 
Planueten. Sideriſche. | Tropiſche. 

8 Mercur — — 832768.,900268 87%,968439 

9 Venus — — 224 ‚200824 | 224 ‚695480 
0 Ebe — — 365 ‚250383 365 .322008 

Mas. — — 686 ‚929619 686 ‚9209674 
Bella, — — 1507 ‚sgengs | 1327 ‚02218 | 

FR eig. — — . 1595 ‚841790 | 1593 ‚575619 

3 Gerd. — — .1681 ‚400908 |. 1681 ‚101745 

2 Valle — — 1632 ‚545086 | 1662 ‚745589 

U Supitr — — 4332 ‚606508 | 4350 ‚610486 

D. Situm — — 10758 „969830 | 10736 ‚752380 

J Ur — — 30688 ‚213687 | 30589 ‚352287 

ı) b. | 

Sideriſche Beweg. ee | 
Planeten. —8 Sagen. |Srninge Bewegung. 

5 Mer — — 1a94°457 507,40 1394°a4 26,50 
F Venus — — 585 10 a1 ‚Sal 585 11 31 ‚64 
& Erde — — 359 59 57,55] 560 027 ‚3 
Ama — — 191 294 11,20] 19125 ‚20 
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nl Sideriſche Bewe | 
Planeten. in 365,25 Tom. Tropiſche Bewegum 





Cr — —  78°%127 9,53 78° 127 59,65 
+ Pallas — — 78 12 10 ‚70 78 15 0,9 


Saturn — — ı2 15 ı7 12 12 14 7,2 
Uranus 420 a 701 ar 0 


9 

2Zupiter — — 3002056 | 30 21 36, 
B 
& 


2), Lage der Bahnen. 


A) Gegen die Ekliptik. 





Epod en, oder Länge des — de⸗ 
mittlere Längen fr| Aphe⸗ genden Neigun 


1810. liums. Knotens. 


Te 
S — 293°24° a8|2a58°50° 14%] 6° a7 17] 2° 00% 
2 — 236 13 19 |308 aa ı8 | va sz ı8 | za;W4 
6 — 09 27 15 |279 359 22 
f— 306 a7 37 1852 5309 | a8 sag | as 5“ 
— 105 44 33 | 70 19 0 Jı1os 10 12 | = zit A 
TR — 095 20 a7 [235 16 0 Jırı 950 [as an! 


u 4 — 61 ız 8 |326:a4 ı2 | 80 56 55 |34 3728 


$ — 19 9 8 [301 22 ı7 172 33 53 10 37304 
X— 2523 53 I101 17 a8 98 350 a | 1155 
— 245 25 16 |269 15 11. 1112 i 55 | ang 
— 216 27 57 I347 29 37 | ze 53 35 | 04626 W 


Einige feßen die Neigung des Sonnenäquators gegen di 
Erdbahn gleich 7°zor, Andere glei 7°17°58, und den uf 
fteigenden Knoten deffelben in den ı3ten, Andere in dei 
ssten Grad des sten Zeichens des Thierfreifes, d.i. in jenen 
Punkt, in welchem bie Sonne gegen das erfte Dritttpeil dei 


Decembers ſteht. Da nun bie Lage: des SGonnenäquaterl 


nicht genau, bis auf wenige Minuten, beftimmt werben fan 
fo genügt sed volfommen, wenn babei die Fifcherfcen Br 
rechnungen (Schubert's Anfihten von ber Nachtſ. d. Ar 


turw. 2te Aufl. ©.398.) zum Grunde gelegt werben; Ohr 


bert's Kosmolog. ©,210 und 395. -- 


\ . 
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BJ Gegen die Ebene des Sonninignators, 


„Lage des auffteigenden  _ Neigung. 
. Knotens. Ze \ 
Mereur — —A — — 2e04 44 
Venus — z2as 41333;. — — a 912 
Erde — 2as 0 * — — 230 — 
Mars — »28a 21 2 — — 549.65 
Veſta — 180 5235 — — 439731 
uno — 197 3 21, — ,— 162738: 
Ceres —. „208 a2 33 — — 3.4328 
— — 182 18 56 — — 37 312 
Jupite — 24ä2 4 38. — — 824.16 
Saturnus — 233110. — — 5 5728 
Uranus ar 065 
» Entfernungen. 
| A) Rad Halömertern der erdbabe 
Mittlere Ent⸗ Ercentricität Berbälts 
-fernung von der. in Theilen der halben niß zwiſchen 
Sonne, die der droßen Are d. größten 


Erde = 1 ge⸗der Slanes der Erp. Mfleintten 


fegt. Malbe große zenbapn | Hapn. Entfernung, . 


Are) | wie: 
Mercur — 0,387009 — 0,9056212 0,0798087 — 2 u 3 
Venus — 0,723332 — 0,0068618|0,0080034— 75 — 76 
Erde — 1,000000 — 0,0167947|0,0167947 — 29 — 30 
Mar" — 1,523692— 0,0032173|0,142031 4. — 4 — 5 
Delta — 2,3031098 — 0,1838258|0,20927072 — 5— 6 
. Sund — 2,670369 — 0,2543034|0,681550?— 4— 7 


Gere — 2,767245 — 0,0785028|0,2172370— 6 — 7 


Pallas — 2,768261 — 0,2447424|0,6772550 — 11 — 18 


Supiter — 5,201161 — 0,0481784|0,2506622— 10 — 11 
Saturn — 0,537815 — 6,0561683|0,5357705— 19 — 21 
Uranus —19,183177 — 0,0466703|0,8952006 — 10 — 11 
(oder wie 19,0818; vergl. oben ©. 512. Anm. u. Piazzi's 
Lehrb. II. 191) 
Größte ante punfiögleihung: vergl. 
oben S. 44s — 449. 


Merkur. Venus, Erde. Mars. Delta. Juno. 
8304045” 09g7°10°,7 1009133°4 1091057°',8 299 39'59"',0 
Ceres. Pallas. Jupiter. Saturn. Uranus. 


9°0’1,06 28° 1358%,a 5731716 626127, 1 5921797,7 
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B) Rab geographifgen Meilen (car Meile zu 
3806,934 Toifen). 


Ente, indem er aufs. Neue die Beobachtungen dei 
Durhgangs der Venus vom Jahr 1761 (die Damals an 
75 verfchiedenen Orten, in allen Welttheilen, von 120 Aſtro⸗ 
nomen angeflellt wurden; vergl. oben ©. 364 ff.) in Re 
nung nahm, erhielt ald Ergebniß feiner genauen Berehmn: 
gen, die Barallare der Sonne zu 8,551237 (mithin 
den fheinbaren Durchmeſſer der Erde im mittlerer 
Entfernung von dei Sonne aus gefehen 177,1024745 ven], 
nden ©. 359) , woraus die mittlere Entfernung de. 
Sonne von der Erde zu 20878745 Meilen folgt. Die 
Grenzen der Ungewißheit der Beſtimmung diefer Entfermm, 
find hiernach 20730570 und 210291165 vergl. Enke: die 
Entfernung der Sonne von ber Erde. Gotha 1822 m 
Bode's Jahrb. f. 1825: Nachſtehender Tabelle ift die Er 
ke'ſche Angabe von 20 878 7a5 Meil. mittlerer Entfernnug ie 
Sonne von der Erde zum Grunde gelegt worden; ven 


Schubert's Kosmologie 594. Es beträgt in Meilen ki 


Un terſchie 

Mittlere gwiſchen den 

Die Sonnen Sonnen⸗- Sonnen. größten m 

> näbe. entfers ferne Pleinften 

mung: Sounenab ⸗ 

a flande. 

F 7412013 — 8082118 — 0751075 — 29062 

DO 14998559 — 15102268 — 15205897 — 1207258 

& 20528095 — 20878745 — 212209397 — 701504 

" 28847290 — 31812792. — 54778204 — 5931008 

a 44052670 — 49319050 — 55705450 — 877220 
TR a1572237 — 55754000 — 69636765 — 2836556 

* 53235108 — 57776600 — 62518002 — 008280 


45652217 — 57707830 — 719434453 — 28291226 
2 103361858 — 1085937312 — 113825604 — 10463246 
D 187952378 — 199137600 — 210322822 — 2257034 
T 381823350 — 400520030 — 419212950 — 37384600 
«. (598410000; vergl, oben ©. 521.) 


Wie fehr übrigen® auch die älteren und neueren Angaben 
über die Parallare der Sonne von einander abweichen mo: 
sen, fo Ändert dieſes doch für die Entfernungen der 
Planeten von der Sonne, wenn man biefelben nad 
Halbmeffern der Erbbahn berechnet, nichts, wohl 
aber iſt ber Unterfchied der bieher gehörigen Beredhnumngder: 








V \ 
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gebniffe mehr oder weniger beträchtlich ‚ wem jene Entfers 
nungen nad) Meilen in Rechnung genommen werden. Waͤh⸗ 


rend namlich bei Annahme einer Parallare der Sonne glei 


8,7 bie den übrigen: Planeten» Entfernungen zur Einbei 
dienende. mittlere Entfernung der Erbe 20377523 
Meilen beträgt, fo ift- fie bet einer Sonnenparallare von 

“8 mr gleih 20145965 und bei 8,6 dagegen gleih - 
206149376 Meilen 5 Unterfchlebe, nach denen darıı allerdings 
bei den entfernteren Planeten, zumal bei den drei äußerften, 
die Meilenzahl ihrer Entfernungen von der Sonne beträchtlis 
hen Aenderungen unterliegt: Enke's Berechnung giebt 3. 
die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne 
gleih 20873745, feßt man leßtere Dagegen, nach einer vers 
haltnigmäßig fehr geringen Abweichung von der Enk e'ſchen 
Beltimmung der Sonnenparallare, glei 20857008 Meilen 
. Calfo -nur 21737 Meilen ‚geringer; d. i. wie e8 z. B. ©. 9. 
Schubert früherhin, in feinen Anfihfen von d. Nachtfeite 
‚de Naturw. ate Aufl. .a00. that, eine Beſtimmung, die fih 
übrigens mehr ald die damaligen übrigen, der ‚fpäteren En» 
te’ihen Angabe näherte), fo wird die mittlere Entfer 
. aung des Jupiter doch ſchon um 113000, jene de Sas 
turn um 207000, und die des Uranus um 414000 Mei⸗ 
len geringer , als fie nach der Ente’fchen Angabe berechnet 
ausfällt ; vergl. G. H. Schubert Kosmologie 395, : 


6) Nah Halbmeffern der Sonne, denſelben mit Pianzi 
zu 96584 Meilen gefegt. 


Mitt Unter: 

lere ſchied der 

Sounens Sonnen Gonnen Sonnen 

“nähe entfer .ferne nähe und 

nung. Sonnen 

\ * | ferne. 
Mercur — 66,27 — 85,68 — 100,88 — 54,41 
Venus — 155,28 — 150,56 — 157,15 — 2,14 
Ede — 2123,54 — 216,17 — 219,80 — 7,25 
Marg — 208,67 — 329,57 — 360,07 — 61,40 
Veſta — 165,22 — 510,63 — 556,04 — 00,82 
Juno — 430,42 — 577,25 — 724,08 — 205,66 
Gere — 645,22 — 508,20 — : 645,22 — 04,04 
Pallas — 451,97 — 5098,42 — 744,87 — 292,90 
. Jupitet — 1070,15 — 1124,50 — 1178,47 — 108,34 
Saturn — 1948,65 — 2061,80 — 2174,97 — 226,34 
Mramıd — 3955,27 — 4146,80 — 4340,55 — 387,06 


Vorſtehende Angaben ändern ſich nicht nur Cobgleich fehr 
wenig) nach Maaßgabe der dabei. zum Grunde gelegten größe- 
ven oder Sleineren Parallare, fondern auch im Verhaͤltniß 


, 





RE. 
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Der dabei vorausgeſetzten Bröße des ſcheinbaren Sor 
nendurchmeſſers. Gebt man letzteren z. B. nicht, mie 
bei der Berechnung der vorſtehenden Eutfernungsgrößen 
ſchehen gleich 19227, ſondern z. B. mit Bode gleich 1923, 

fo hat man als Grundmeſſungsgroͤße nicht 965843, ſondern 06661 
Meilen. Der Bobefhen Beſtimmung gemäß iſt übrigen 
Die (mittlere Entfernung der Erde von der Sonn 


genau 216, und mithin der Duchmeffer der Erdbaba 


genau 432 -Sonnenhalbmeilern gleich; Schubert «...D. 
Reh Delambre und v. Jah iſt der [heinbare Go 


- aeudurdhmeffer bei mittlerer Entfernung der Erde, gleich 


2922,75 nad Piazzi gleich 1922,07, nach dr. E4:#27.77 


bert gleich 1922,9. 


5 Größenverpältni. 


A) Wirkiger Durchmeſſer der Planeten, Bei eim 
Sonnenparallase von 8,551237 , in DReilen. 


Mercur. Wenus. Erde. Mai 
609,46 10658 1719 m 
.. (600,62) (1678,5) (915,9) 
Veſta. Zund. Ceres. Pallal 
58,74 308. 350 Zr 
(60) . , j . ' . | 
Jupiter. Saturn. Urannus. 
29448,68 17258 7098 
(19976) (16290) €7288,2) 


B) Sqeinsroͤße ber Sonne von ben Planeten 
aus geſehen. 


Mercur. Venus. Erde Mars. Veſta. Zum. 


2967,27  2658°%,5 19229 128171 814,9 720" 


Ceres. Pallas. Iupiter, Saturn. Uranus. 
695%, 694” 9.3 1,6 201,6 100°, 


0) Scheinbare Durgmeifer der, Planeten von dt 
Sonne aus gefshen, in ihren eigenen mittleren 
Entfernungen. 


| | | 
Mercur. Venus. Erde. More. Veſta. Juno. Gm. 


15, ⁊oo 22, 805 17,102 0820 24 47,104 1,858 
(157,500) (23,088) ' (5,99) (0,254) | 
Pallas. Jupiter. Saturn. Uranus. 

2,027 37,203 18,002 3,087 
(38,213) (17,180) (3,883) 
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In der‘. vorhergehenden. Tabelle C ii bit Mercur und 
Venus der erfte, obenſtehende Zahlenausdruck nach Schrö- 
ter, der andere nah Fr. Thy. Schubert und den Meſſun⸗ 

‚gen der: frangöflfchen ‚Aftromomen. Bei Mars tft die obere 
Angabenach Schröter, die.untere nah Piazzi; bei den 
mittleren Planeten. (oder Afteroiden) find. ‚die oben 
S. 417 u. fi. erwähnten Schrörer’fchen Angaben zum Grunde 
gelegt worden. Bet Jupiter .ift die obere bie ältere, 
die untere jene der neueren franzef. Aftronomen; vergl, 
dv. Bohnenberger’8 Aftron. a.a.D. gız: "Eben fo ift 
bet Saturn die obenftehende Angabe, die ältere ;'die zweite 
iſt das Mittel aus den drei: noch immer von einander ſehr 
verſchiedenen Schägungen nenneer Aſtronomen. Wis weit diefe 
Verſchiedenheit der hieher gehörigen neueren Augaben gebt, 
zeigen Piazzi's, v. Bohnenberger's (nach den Mefluns _ 
gen der neueren franzoͤſ. Aftennomen entworfene) und Fr. Ip. 
Schubert 8 Beltimmungen, Indem die eritere den ſche in⸗ 
baren Saturnusdurhmeifer zu 15’%,61, die andere 
gu 177,6, und bie legte gu 18,00 angiebt. Bei Uras 
nut zuerſt die älkkere und dann die vdüFr. Th. Schus 

bert bekannt gemachte benußzt. Vergl. & H. Schubert's 
Kosmolbogzie S. 3988. * | 
MWäplt man bei der Vergleichung der Größen: den wahren 
Hurchmeſſer ded Mercur (= 608 Meileh) zur Einheit 

‚= 1,000), fo tt das Verhaͤltniß bei den übrigen Planeten, 
Mn Mittel von mehreren Bevbachtungen, nahe wie folgt: 


Menu ' Erde Mars WVeſta. Juno. 


2,748 ‚2,827 1,580 0,1' a“ 0,5 
Ceres. Pollas, : Jupiter. Saturn, Uranus. 
0,536 0,730, 32,078 . 27,722 12,501 


Wahlt man den Dutchmeſſer der Venus zur zu vergleis 
thenden: Einheit, fo verhält ſich derfelbe zu dem des Jupi⸗ 
ter wie 12113; gu dem des Saturn wie 1? 10 3 und zu 
: den de Uranus wie 1 zu 45. Wird der Durchmefler des 
Mars als Einheit‘ genommen, fo iſt fein Verhältniß zu dem 
der Venus wie 1 zu 13, zu Dem der Erde wie 1:17, 
gu dem des Jupiter wie 1:10% bis ao, zu bem des Sa- 
turn wie 1: 173, und zu jenem des Uranud wie 1 zu 
799: Setzen wir den Velta: Durhmeffer nah Schrö⸗ 
‚tes u.a. Schätzungen zu dem des Mercuar wie 1 zu 
1d, a, fo {ft er zu jenem der Venus wie 1: 28, zu dem 
der Erde, wie 1: 29, zu dem des Mars wie 1:17, zu 
jenendes Juno wie 4 3u 5,25, zu dem der Ceres wie 
1:6, 3 dem der Pallas wie 1:7,7, zu jenem des Ju⸗ 
piter Cim Mittel der verfchiedenen Angaben ber fheinbas 


ven Eroße des Jupiter) wie 12 336, zu dem des Gaturı 
wie 1:298 und zu jenem des Uranus wie 1 zu 150 
Wird Juno's Durchmeſſer S 1 geſetzt, fo tft der %e 
nuss Durdmefler 53 , jener der Erde.5:, ded Marssl, 
SZupiter 63, Saturn a9 md ded Uranus 22; de 
Dallasdurhmeffer = ı geſetzt, giebt bie Durchmeſer 
des 3 oberen Planeten wie a3, 38 und 17. A. a. O. a00f. 


D) Berhältnig der wahren Sonnengröfe zu den Or 
ber Planeten @en fheind. Durchmeſſer der Sonne, hi 

‚ mittleres Erdentfernung glei 1922°,9 gefıkt). 

Die Gonne Mercur. Venus. Erde, Ru 

tft größer als: Er 

An Dutth⸗ 316,88 116,57 112,85 10508 


meffer: (320,48) * (115,14) (210,6) 
AuOberfl. 100100 13588 12426,41 35 
(102708) (13258) as) 
An Raums. 31670350 . 1584030 . 1421330 72 

inhalt: (32916123) (1526600) (03613h 

Veſta. Juno. .Eeres Pallil. 
An Durchm. 3292,00 629,01 552,38 au 


Oberfl. -10837300 -505652 5305150 181 
Raumind. 550675255355 248860000 168550000 73814017 


“ Jupiter. Saturn. Url 
An Durchm. 098°  ” "141,00 17. 
96) - . (11,79) (85/8) 
Oberfl. 98,75» ‚125,42 6sn,0n 
(93,60) (159,00) (666,20) 
Rauminh, 98 1400.1—00 
0905) (1659) - 79) 


»Die von Ente beftimmte Parallaxe als die wahre ıw 

nehmend ; und mit Fr. Th. Schubert den ſcheinb. Em 
nendurchmeſſer gu 19227,9 feßend, beträgt der wahre Str 
nendurdhmeffer 195200 Meilen und entſpricht jede Eir 
zelfeeunde des ſcheinb. Duckhmeffers- einer kam 
von ungefähre 100 Meilen ;. Hingegen tft jede Minderung od 
Mehrang in des Angabe der Parallare. um yA, Secunde, If 
die Berechnung des wahren: Sonnendurchmieſſers aus def 
fheinbaren, einem Mehr oder Weniger van 110p. Lanz 
meilen gleich, und umgekehrt. Vergl. oben ©, 52%; De 
- man indeß, wie in der vorſtebenden Tabelle gejdeh, be 
Berechnung der wahren Sonnengröße nicht die Erde ale 
fondern jeden einzelnen Planeten „feines Ortes zur Eirhet 
wählt, fo wird dadurd der Einfluß der Parallare.falt gl 
aufgehoben, indem er nur noch auf Die Befklitinung der Or 
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bewwerdültuiſe der Sonne in Beziehung auf ‚die Erde: merl⸗ 
lich bleibt; Squbert's Kosmolos. a0. In. \ 


E) Maffen-Diätigteiten und Körp. Sroͤßen 
(vergl. Piazziil. 258.) 


| Maſſen, 


Dichtigkeiten, Körperl. 
1. 


wenn die der . pi 3* 
Erde 1. die der ð 7 | 
ORT 0252 
X — . 0,968064 1,1066 
= & 1000000 1,0000 
0436025 0,9937 
% 522,201 0,2920 . 
D 0,2098 0,1696 » 
5 1m. (02200) ' 


Größen, 
die der =ı. 

. „0.061343 

"07871170 

i1,000000 

. . 0,135881 

1103,277 

"576,450 
“80,120 | 


Rad Laplace verhalten ſich die Maifen;- die der Erde 


= 1 ‚geieht‘, wie folgt :- 


Here. 


Venus. 


Marks - 


Jupiter. 


Satumm.“ Uranus. 


o/16639 ‚994520 0,15238 315,80300 95,38200° 17,28300 
Die Waſſe dividirt mit dem tarperl. Inhalt “ei bie 


Dicht e. 


s 


» Bichioteiten der plancien und der Conne, vergl mit 


Mercure 


Venus 


Erde 
„Mars 


gZupiter 


Saturn 


Uranus 


. Sonne l 


36,818 


10,347 


29,096 . 


2,502 


1,000. 


. 2,039 
2,503 


@6,902), ... 
ALT. 


jener‘ des Saturn und der des Vaſſers. 


Die Dichte bes 
BSaturn 2 1. 


Die Dicht⸗ des 
Waſſert1. 


17,2220 
(12,6539) 
5,2292 
4,3669 
3,3382 

1,0827 " 
0,4704 
0,992 5 
1,2182 


Vergi. hiemit die ‚Diäten der Satelliten; oben 


S.a99. Anm. 


Die Geſammtmaſſe aller Planeten ſammt sugehörigen 
Trabanten und Ring en iſt nahe das asafadhe der Erd» 


er 
‘ea 


* 


‚ ber Würfel von 9,214 ſeyn.) — Vergleicht man die gib 
- weite der Sonne (a22,1a2 ; oben ©. 518 Anm.) mit de 
“mittleren Fall weite der Planeten, f 
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maſſe; die Maffe der Sonne hingegen das read 
der Planeten (782 iſt das Quadrat von 27,965 un & 
Wirfel von 9,213 5 folte Uranus mit einem Doppel 
singe und noh mehr Trabanten verfehen fen, ıl 
bis dahin entdeckt wurben, und ſollte ſich im der Folge gi 
gen, baß auch die Venus einen Satelliten befipt m 
Saturn auffer den befannten , noch einige ihn fehr nk 
umlaufende Monde zu Begleitern hat, fo findet fich dann u) 





leicht/ daß die Sconnenmaffe genau das 78afade se ge 


fammten Haupt » und Nebenplanetenmaffe darbietet ; in iv 
fem Falle würde bie verhältuigmäßige Größe der Gone 
‚ maffe in Zahlen ausgedeückt, das Duadrat von 238 





o iſt ‚die ae 
"nahe 28 (27,9) mal größer, Gals bie letztere. Auch weh 
: fi die befchleunigende Kraft des Jupiter, in bemmt 

leren Abftande von der Sonne, zu jener, welche die Gm 
‚ felbft noch is der Uranusweite ausübt, nahe wie 1: 


..» SHubert 6 Koemol. a.4,D.,. . 


.., 


ſcheinbaren 


Im gewiſſen Betracht iſt Sie Theinbare Groößeid 


Mexrcur, wie derſelbe in ſeiner mittleren Eutfernung n 


der Sonne: efehen würde... gerade das Mittel. aut W 
rößen fämmtlicher Planeten. Den, wen mi 

die 4 fteroiden als ein Geb der Plauetenreibe betrehu 
and mithin in Allem acht Haupiglieber dieſer Reihe ge 
löst, fo tft Die Summe aller von der Sonne aus erjgeu 
den Größen der Hauptplaneten gmal 15,7 — 125,6 W 
bei Berürfitigung der „übrigen: qbweichenden Angaben ii 
die Scheingrögen des Mergur und der übrigen Plant, 
nahe 8.15,6 = 124,8) v. ĩ. ein Zahlenausdruck, deit 
Perth jenem der Summe zaller Planetenfcheingrößen ni 
Tome; vergl. nben ©. 5244 —-Selbft; weyn bet dergleide 
Berechnungen auch die beften und am meiſten verburzu 
Meſſungen nnd Angaben der Scheingrögen ber Hauptplanenn 
zum Grunde gelegt werben ,, fo "stigt ſich dennoch dad gut! 
Planetenfoftem als aus acht, id 2 Reihen geordneten Gr 


dern beftebend. Jede Reihe enthält 4, und wenn wir 


Scheingrößen ber vier fonuennächften Planeten, nah M 
glaubwurdigftin Mefjungen zufammen adbdiren, To geben diee 
faſt genau die Hälfte der ganzen Scheingrößen⸗-Summe. I" 
feiner eigenen, mittleren Entfernling erfcheint ferner Mertut 
15,7 vder 157,55 in der mittleren ber Venus zyAoꝛ 
vder ‚97,295, in jener der. Eide 6,077 oder 6,00 in det 
des Mars 37,98 oder 3,9578 , in jener. ber. Bell 
Juno und Ceres 2,573 27,276 und 27,196; a 
man nun zü jener Größe, if welcher. die genannten Planeiet 
mit Ausnahme des Merenry). in ihrer eigenen ai | 


Pd 
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"Gomez; fenter die der Erde. cimmal: fo, groß, alg die ber 


Venus, minus der Spheingröße. des Mergyg,.-Kiotdirt durch 
den Unterſchied der Abffände der Erde und des Mercur von 


. der’ Sonne; die des Mar éigleich gmal ˖ den Scheingröße der. 


Erde, minus jener des Mexrcur, dividirt durch den Unter⸗ 
ſchied der Abſtände des Mercur und des Mars von der 
Sonne (wobei denn’ jedoch Mars um ein Betrachtlihhes Fleis 


. ner’ ih, ergiebt, ald er felbit mac den Angaben eines Piazzi 


und Bode geſchätzt wird) und die Eines Mittelplanes 
ten (welcher, binfthtlich, der Sonnenfersie das Mittel bielte 
zwiſchen Denen mittleien:Somennbänden !der' vier Aſteroiden 
‚und. deifen. Scheingeßße- bar Gpuwme doer Gcheingrößen biefer 


Fleiniten Planeten gleidfame) gleih 4 Ber des: Mercur⸗ 


multiplicirt mit der Verbältnigzahl der beiderfeitigen Rota⸗ 
tionen. Vom Jupiter an verfhwindet ſedoch ein derglei⸗ 
hen Verhältniß, wie ed. die Scheingrößen der (drei erften) 
Ölieder der.erften Folge: miternſich darbieten; Dagegen Scheint 
eine neue, Die. zw ette;gEu iger. charakteriſivende Beziehung 
der Scheingrößen zu :den Axeudrehungsdauern ſtich geltend zu 
machen. Es iſt namlich. die Scheingröße .:de&- Jupiter, in 


feiner -eigenen mittleren "Eutfernung,, gerade -einimal-: jo bes 


rräachtlich,“ ald die Scheingtröße ded Mercur-ia feiner mitt 
leren Entfernung, maltiplicieg mit dem Verbältnig der Dauer 
der Rotation des Mercur,: zur Dauer der Rotation des Zus 
piter. Denn 9 St. 56° : oder. gerau: ‚35747 find in 
8645072,3204mal enthalten, und 2,anoamal 151,500 giebt 
377,516. Ferner fehen wir dann, dag die Scheingeöße des 
Saturn in feiner mittleren Entfernung „.. gerade mal fo 
groß it, als Die Scheingröße des Mercur in feiner eige- 
‚ nen ‚mittleren Ontfernimg; ımultipliciet mit. der- Verbältniß« 
zahl der Rotationsdauer des Saturn, zu jener des Mercur. 


Denn die Zeit von 10.©t. 16° oder 369607 WE in der von ' 


86450°2,339mal enthalten; dies multiplirirt.mit 154,5 giebt 

367,254; davon die Halfte 18,127 iſt. Endlich fo tft bie 

Scheingröße de Ur anus gerade 4 der des Merenr; bei 
| el 


- 


+‘ 
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BBBeſonbere und eigenthumliche Beſ chaffenhei 
Namen ten berfetben, ſoweit bergleichen aus dem 
bee | am ihnen wahrgenommenen Erfcheinungn 
Weltförper.| erſchloſſen werden können. 





Kometen./ Mehr oder weniger veraͤnderliche, größten 

(Synon. Itheil bunftige, von ſtarken, ſelbſtleuchtenden 
Sonnen |Atmodphären umfloſſene, der Schweifbitng 
KRometen,ifähige, zwar verfchieden geftaltete, jedod mi 
Haars Iftentheild kuglige, nicht felten durchfichtige Bit 
fierne). jförper, die für die Sonne und deren Anziehugs 
fphäre zu ſeyn ſcheinen, was die feurigen Pt: 

teore (Feuerkugeln, Sternfchnuppen ıc.) für it 

Erde und die übrigen Haupt: und Neben 

neten find, jedoch mit dem Lnterfchiede, © 

ſihnen im Allgemeinen eine größere Dauert 

feit, eine mehr ‚geregelte Bewegung umd in 

größere Beharrlichkeit in der Behauptung de 

von ihnen einmal angenommenen, oder im 





.®, — | 





diefem Planeten, deſſen Rotationedauer noch gar nicht ad 
Beobadytungen befannt iſt (oben S. 503.), müchte fih der 
nach entweder ‘auf eine wieder eben fo lange Dauer deiir 
geö, oder auf eine gerade halb fo lange als bei Mer 
cur fhließen laſſen, wo dann jened-Verhältwig fo aut | 
drückt werden müßte: Ba die Scheingröße: des Uranus! 
oder 4 der Scheingröße des Mercur ſey, multiplicht mt 
der Verhaͤltnißzahl der keiderfeitigen Rotationen; 6.9 
Schubert a. a. O. ara —ard. ‚Der Umftand, da Im 
Fate in der 2ten Folge die gefammte Reihe duch ſein 
ngrößen » und Rotationsverhaͤltniß zu ſchließen fein, 
| en Grund mehr für die Laplace'fhe Meinung, di 
Im Ur anus der leute. Planet unſeres Sonnenſyſtems geze⸗ 
ben, und dieſes Syſtem m Abſicht auf ſolide Körpergebilt 
mit demſelben geſchloſſen fey; eine Meinung, melde auſer⸗ 
dem noch durch die oben ©. 503 ff. beruͤhrten, ausgezeichneten 
Stellungd« ,. Raumerfüllungs⸗, Leuchtungs s und Trabanten— 
Zahl: und Nähen» Verhältnife des Uranus an Wahrſchein— 
Kchfeit gewinnt. 
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Beſondere und eigenthämliche Befhaffenhei 
Namen Iten derfelben, foweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper. erſchloſſen werden können. 
Kometen. einmal ertheilten Bahn zugeſtanden werden muß, 
(Synon. als ſolches bei den ſog. feurigen Meteoren (Er d⸗ 
Sonnen |Mond x. Kometen) ber Fall iſt; vergl. oben 
Kometen,S.gggu 1.225uf. Es geht nämlich, Piaz zi 
Haar, zufolge (Xehrb. II. 329 u. ff.) aus Allem dem, 
flerne.) ſwas biöherige Beobachtungen an den Rome 
ten erfengen und über ihre Befchaffenheit er⸗ 
fließen fießen ‚hervor, „daß fie im Allgemei⸗ 
nen nichts anders als eine aufferordentliche Mienge 
von Meinen Maffen, oder geringen Anhäufun: 
gen von Materie bei beveutenden Förperlichen 
Größen find, melde eine noch größere Amos: 
phäre umgiebt, und welche ohne Ordnung im 
Raume zerftreut find. Sie find alfo Körper, 
Idie zu einander feine andere Beziehung haben, 
ſals die aller Materie eigenthümlihe: fi um 
den gemeinfchaftlihen Schwerpunkt zu freifen. 
Sie find äufferft wenig dicht und in einer fort: ' 
Imährenden Verdampfung ; müßten alfo hiernach 
fich ziemlich ſchnell verzehren und jerftören, da 
fie doch wegen ber Regelmäßigkeit ihrer Bewe⸗ 
gungen über alle‘ Zeit hinaus: dauern koͤnnten. 
Nach allem diefem können wir vielleicht die Ent: 
ſſtehung diefer Körper zu gleicher Zeit oder gar 
früher als. die der Planeten annehmen, und 
nicht ald die Wirfungen von hunderterlei ver, 
ſchiedenen Urfachen und willkührlichen Combina- 
tionen , als Körper, die zu jeder Zeit im un: 
endlichen Naume entftehen und vergehen können. 
Der Raum, den der Wirkungskreis der Sonne 
el 2 
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1Befondere und eigenthümliche Beſchaffenhe 
Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denn 
ber an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungn 
Weltkörper.) erſchloſſen werden fünnen. 
Kometen.umfaßt, ift nicht leer von Materie, ſondem 
(Synon. enthält die Ausflüffe dee Sonne und ber Ike 
„Sonnen: Ineten, und auferdem wohl mandje andere jüi 
Kometen,ifigkeiten, die bald in dieſem, bald in jum 
Haars |Punkte, ſich mehr oder minder mifchen, mi 
ferne.) nigen und verdichten müffen, je nachdem eilt 
gegenfeitige Verwandtſchaft verlangt. Kim 
wir nit aus folhen Vereinigungen den 
fprung der Kometen ableiten? Kann dort 
im Großen gefchehen-, was im Kleinen is 
ſſerer Atmosphäre geſchieht, in welcher ſich I 
ſtende Körper, Feuerkugeln, bilden, die ffnl 
Ddahin ſchießen und fich unferen Blicken entziefn! 
Die Natur ift allenthalben diefelbe. 3 liegiii 
halb nicht auffer, den Grenzen einer vernin 
: gen. Waprfcheinlichkeit, daß die Kometen um 
-: |Urfprung zufälligen (2) Vereinigungen de in 
Raume zerftreueten Materie, oder mie dt 
ſchel glaubt, der Materie der Nebelfl 
Teen verdanken, ‚und daß fie längere oder lr 
zere Zeit dauern fönnen, je nachdem die Mentt 
und die Verteilung. ber, Materie bei ihnen I 
einige werben. einen- oder mehrere Umläufe ur 
- |Bie- Sonne vollenden, andere aber werden ſih 
nad) furzer Erſcheinung verzehren u. untergehm— 
und neue werden aus ihrer Aſche entſtehen“— 
Bergl. hiemit Nicol a's und Herf det 
nungen; oben ©, 111 — 112 u. S. 170. J 
Beziehung der Nicol a'ſchen Bermuthung bemi 
0 Fich bir noch nö zu ©. 112, dag Büffet 
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Bon dem Aether und Den -Methermeteoren.. 533 

«  Befondere und eigenthuiuliche Bf chaf fenhei— 
Namen ten derſelben, ſoweit vergleichen aus Denen 

der am ihnen wahtgenommenen Erſcheinungen 

Weltkörper. u erſchloſſen wereen können. 
Kometen. ſdieſelbe Anſicht von den Entſtehungsbeziehungen der 
(Synon. Kometen zu. den Planeten theilte, indeß verliert 
Sonnen: dieſe Vermuthung. — wiewohl' ihr das, was 
Kometen, Ente hinſichtlich der allmäligen Werfürzung ber 

Haars |Umlaufdzeit der Kometen bemerkt Joben ©. 168 

fterne,) — 169.) einigermaäßen - das Wort -zu- reden 

ſcheint, an Waͤhrſcheinlichkeit, wenn man ers 
wägt, in welchem Maaße Das ganze Planeten 
Iſyſtem unveränderlich genannt werden kann; 

vergl.: Die Stabilitaͤt unſeres Planetenſyſtems; 

vom Profeſſor Dr. Schön in Wurzburg; in 
Kaſtner's Archiv f. d. geſammte Naturlehre 1. 
18, 174 u. ff. 

Sammtliche Kom ‚tech zeichnen fi & durch Drei 
pPyaubtgeſtaltungstheile: ven Kern, die Dun ſthül⸗ 
le (oder den ng: Kopf) u. den Schm eif (oder 
Haar) aus; letzterer wird jedoch an ihnen nur 
- Junter denen "oben ©. 173 erwähnten Bedingun: 
[gen wahrnehmbar j vollfommen fehmweiflofe 
und waͤhrend: des ganzen Verlaufes des ſicht⸗ 
baren · Theiles ihres’ Sonnen / Umſchwunges keine 
Epur · deſſelben darbietende, gehoͤrrnt zu ven Sek 
ſtenheiten, und find: überhaupt als ſolche fehr 
Ijioeifelhaft; Aenigiten& zeigen dergleichen Kos 
. Imeten ftatt des Schweifẽs eine ſtarke, ellips _ 
ſeiſch gefrümntts Lichthulle. Ueber die Möglid)- 

 Heik einer Verwechſelung einjeiner® Kometen 
riſmit Nebelflecken; oben ©. 170. 

ESchon die Geſtalt der Komelen, wenn man 
bie ſeibe mit jenen der vulkaniſchen Feuer 
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Meſondere und eigenthümliche Beſchaffenhei⸗ 
Namen Iren derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
ber ‚an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 

Weltkoͤrper. errſchloſſen werden koͤnneen. 





Kometen.kugeln vergleicht, deutet auf eine gewiſſe Ana⸗ 
(Synon. |logie ihrer Entſtehung mit den ebengenaunten 
Sonnen: |Meteoren hin (f. oben S. 22 — 23.) und muth⸗ 
Kometen, maaßlich tragen vorzüglid zu ihrem Werden 
Haars bei: jene leichten und brennbaren Safe, welche 
ferne). |die Sonnen fortdauernd (vielleicht zums größten 
Theile auf vem Wege vulkaniſcher Eruptionen 
und analoger, örilich bedingter, vorwaltente 
:|Temperaturerhöhungen) fammt Beimifchunge 

von flarf .erhigten Berbrennungserzeugniffen a 
laſſen; vielleicht daß die Geburtöftätten Der me 
ſten Kometen in jene fog. leeren Zwifchenräunt 
fallen, wo die gafigen Audwärflinge von je 
‚ Ijwei oder drei Sonnenfyftemen zuſammentref⸗ 
‚fen? Etwas Zufälliges liegt aber ihrem 
Entſtehen gewiß nicht zum Grunde, fondern fie 
erfheinen und nur rvegellod in den Weltraum 
geworfen, weil wir theild ihren Geburtäftätten 

zu weit entrüct find, um dad Maaß der Miv 
wirfang jedes einzelnen Sonnenfuftems nur ohn⸗ 
gefähr fhäßen zu fünnen, theils, weil wir nicht | 
wiffen, -in wiefern. Die Planeten, zumal die 
loberen, ſolchen coſsmiſchen Bildungsproceſſen hin⸗ 
.derlich werden. Ueberall finden wir naͤmlich in 
lder Natur zwei einander entgegenſtehende 
2 4Thatigkeitsformen, durch deren Widerſtreit 
3. 1die Mannigfaltigfaltigkeit ver ſichtbaren Welt be⸗ 
Ifteht. und in endloſer Entwickelung zu beharren 
fortfährt; wie folgende Gegen⸗ und Untereinan 
derſtellung anſchaulicher zu machen beſtimmt ift: 


! 
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- 1Befondere und eigenthumliche Beihaffenhei 


der... 
Beltförner, 


-an ihnen wahrgenommenen- Erſcheinungen 


Namen ten Derfelben, fomweit dergleichen aud denen 
| erfehloffen werben fönnen. . 





Tometen, . 


Synpm zungs⸗Be⸗ Beftimmungss 


Sonnem |ffimmung. - grund zum 
dom eten, (Sog. Stre⸗ Wehfel im 


Haar⸗ben“) zur - - andauernden 
fie En). ebtergin Ergänzen 
; ung) ‚‚Entäußern: 
Pr Weltfeele;. 


>. Minen dieſes 
Grund es, ſofern 


mung kommt: 


x « ” 





>] Oranita , AllsReben, 
I tion. und. . Kormen def . 
Magnetis⸗ſelben. 
mus. 24 
ſCohäſion. Meteoris—⸗ 
muß: 
I. D Eu 
.. Y N — 


Urfprünglicher z 


u . es zur Wahrneh⸗ 


Selbſtentaͤu 
ßerung sbe⸗ 


ſtimmung. 


(Sog. Streben 


- zur Ausſonde⸗ 


rung deflen, mad 


dent regelmäßt: 


gen Entwicke⸗ 


‚Tungögange. hin, 
derlich iſt, ver, 


bunden mit ſog. 
hen zur 


. Raumerweites 


. F Dun ‚ rung. 
Umſchwun gs⸗ 


bewegung u. 


Ausdehnſam⸗ 


jfeit. 
Erpanfion. 


w) In wiefern es ‘fich In er Retur ‚fo weit ae den. Eigen 
(haften ihrer lekblichen Eingelwefen nach betrachtet wird, 
ubedatl nit von — als folches Mplien vorausſetzen⸗ 
bem — Streben, fondern ſtets nur von wecdjfelfeitiger 
Beltimmung zum Thum (alſo von Wechſelzwang) ban- 
delt, und Streben überall nur felbfithätigen cfich felbft 
zum Thun beflimmenden) Wefen zugefchrieben werben ann, 
darüber fiehe meine Erperimentalphoſt. ste Aufl, I. Band. 


.2. 
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Erſtes Rapktel. 


1° pBefondere und -eigenthämliche Beſchaffenhei 
‚Namen Iten derſelben, foweit dergleichen aus denn 


der 
Weltkoͤrper. 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden fönnen. | 


har Ä ——— red 








Waffer uw 
JEr de (ver 
branntem 


demn ir: 


SE 


i ” 


Bildung von 


, — Bo. in den Son⸗ 9* 


J. 


Oertliche Verbin⸗ Entwickelun 
dung und relativ. brennbarer 


- Kometen. Gertfäriten oder „Weltlörs Ambarkmie 
(Snnon. |odBerbrens -perleben“, fh Wieder⸗Enh 
Sonnem!nung (der darſtellend n brenmnun 
Romeren,|-Weltförper: - nothwendiger, (Reduction vi 

Haar⸗ jaufKoftendes einer letzten Ord⸗ Werbramtn 
fterne). Aethers) bes rung und Regel durch die kir 
"7 0* GDingtund ber unterliegender flüuſſe dei lit 
fordert durch Wechſelfol⸗tes und dut 
idie Warme. gevder Selbſt⸗ Die der ul 
+" Mamdtehr erganzung u. Yanifän 
Ibildünge SGehbftentäw Potenju 
IE met ßerung aller Bildunzg 
Planeten⸗ inzelweb von 
- Ss: pergröße ten, und in fd — 
. rer]e: Yung: 1% behztelfend ER Kome⸗ arm 
Brad Bit Vorgänge dies: ten. Dane, 
In, fer Werhfelfolge. -" 
J beziehbare Er⸗ · · 





hoͤchſte Steigung Metalloide 


Kan „Droeeffe und mehr odet 
Weniger um 
‚nene: Zu brand 
* X 
* —* . ment 
all FRE 


I ann BE 
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x Befönbere‘ und eigenthumliche Sehafffenpei 
ten: nee elben, ſoweit dergleichen Aus denen 
an ihnen wuhrgenommenen Erſcheinungin 
enſchtoſſen werden konnen. a 


- 










Romtetehi] Ginathe‘ ‘ Merimitteling —** | 








Synon, mung. Fam 2 Fo mung. | 
Sonnen⸗ Seere⸗ Begtenjung bei⸗ Eere⸗ 





Haar⸗ ußſinia —— — F 


ferne: Ftion: Perſonmlichkeit. Zensung 

Sinnes⸗ Allvermittler. 
Joarßaͤtig⸗ GSchoͤpfer, Träger Willeusau— 
teitae, I: und Erhalter⸗ Berungm. 


‚Bott i **. 

6 vr rn. un 8 
Brletet De Ef der unferen Diane 
Area die dicht eſte Materie dar, fo zeigt ſich 
" * IBingegen in ben Kometen der kosmiſche Bil 
dungsſtoff unſeres Sonnenſyſtems ‚gder obigen 
PVermuthung zufolge: : mehr oder weniger ges 
miſcht mit Dem Bildungsſtoffe benachbarter Sons 
nenfofteme) in feiner relativ. len Ausge⸗ 
dehntheit, und bieten nur die unteren Planeten, 
(oder vielmehr: bietet nur die den unteren Pla⸗ 
neten zugehörige Erde) Satelliten dar, bon 
einer geringeren Dichte ald jene der Hauptpla⸗ 
neten (während hingegen die oberen Planeten 
von Trabanten umgeben :find, deren mittlere 
Dichte an Größe die des Hauptkörpers mehr 
oder weniger beträchtlich überbietet) fo fleht zu 
vermuthen, daß die Kometen rüdfichtlic ih⸗ 
‚red Bildungsſtoffes mehr ver Subſtanz unfered 





eur Erſtes ap. 





Beſondere Ind eigchthiärtlühe: Beſchaffenh 


Nam en ten derſelben; ſoweit? dergleichen aus ven 


der 






an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen wetden können. 


Kometen.wirklich lehrte, näher ſteht, als die inm 
(Synon. Schema angegebenen, den biöherigen@otfklu: 
Sonnen Iy, Ann nnahfnen mehrergr Aftronomen enefprednt 
Kometen,|Benennungen. Ip ein wirklich feſt er Kernin 


Haar⸗ 
fterng. 


.u 
2 





nerhalb der Dunſthülle weilt, haben wir mh 
ſcheinlich nicht Kometen, Jondern den Alt 
den Ähnliche Planeten vor uns, deren pl: 
Natur ſich unter andern durch eine. mehr mi 
_ [gezogene elliptifche Bahn, durch Störungee 
zeugende Bravitationd»Heußerungen und M 
fein mehr vuhiges Licht verräth. :Derglita 
Weltlörper beſitzen auch wahrſcheinlich n 
nur eine Sonnen⸗ umlaufende, ſondem ai 
eine umwalzende Bewegung, oder Art 
[Deebung wiewohl dieſe bei den Aſteroiden bi 
her noch nicht ñachgewieſen, fondern mir m 
mutpetift; oben S. a36 Anm); den eigentliche &r 
meten ‚hingegen bürfte bie Drehung um I 
Ure etwa nur in jenem Sinne zukommen, 3 

welchen man den Trabanten einmalige ie 
wälzung (während ihres Umlaufs) zugeitkt 
muß, vergl. J. ©.275. Sie werden dehe 
? Imutfmänplich aud.der- Sonne. ſtets dieſelbi 
Seite zuwenden, um. fo mehr, da eine wil 
vend ihres Sonnen» Hinlaufes ſtatthabende me! 


Imalige Axendrehung, fieclabls flüſſige Sub 
ſtanzen) kraft Deriihnen dauu eigenen Schwun 


gemalt ſchon bei wenigon Drehungen A 





ſoinander; ſtieben wurde. Indeß reicht M 


aus der mangeladrs Merlbarkeit ver vd 


u 


\ 
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Bon dem Aether und ben Yethermeteoren, 5 


Befondere und eigenthumliche Beſchaffenhei⸗ 
Namen ten derfelben,, ſoweit dergleichen aus. denen. 
deran ihnen wahrgenommenen Erlörinungen 
Weltkörper. erſchloſſen werden können. 





Komete n: hung *) entlehnte Einwurf noch nicht ‚hin, um . 


(Synon.zweifelsfrei den Kometen die Feſtigkeit (rer 


SonnenIlative Unverſchiebbarkeit ihrer. Theilchen) ihrer 
Kometen, Geſammtmaſſe abzuſprechen; denn darf man - 
Haar. don die Schweifbildung als tin dinhebemoment 
fterne.: zum Erſtarren atheriſcher Subſtanzen betrachten 


= 


. - loie. ‚Innenfubftanz der Kometen , verglichen mit 
en: ihrer Dunſthülle, in einem Maaße ;cohärent 
.und ſelbſt ‚theilweife. von höchſt leichten 

Tropfbaren bedeckty ſeyn kann, daß fie jeder 
[Art von Umfhwungdgewalt das Gleichgewicht 
hält. Wir kennen peyeitd .auf der Erde tropf⸗ 
bare Materien von einer- ſolchen Dünne, daß 

F ir Eigengewicht ‚jenem ver ‚atmosphärifchen. 

= Luft nahe. kommt (oben ©.473—474), und 

lwahrſcheinlich ift der Saturn an flarren und 
-, tropfbaren Materien von "mod größerer Leichs 
tigkeit ſehr reich. ur. 


*) Dem r bleibt immer ein fr bedenflicher Umſtand, daß 
gerade die Kometen, bei denen ſich entweder der-dichtere Kern 
durch die der Bevbachtung günftige, nahe Stellung an der 
.Erde:, dem. bewaffneten Auge unmittelbar, oder bei denen 
‚er fih, bei-ibrer großen Annäherung an Weltkoͤrper unſeres 
Syſtems mittelbar, durch feine (Störungen bewirkende) Ans 
giebung hätten verrathen Müflen, uns gar nichts Sicheres 
über. ihren Kern wien. ließen, waͤhrend es foft nur die aus 
Der unficherften, ungünftigiten gerne fihtbaren waren, bei 
denen unfere neueren Aftronomen einen Kern beobachtet zu 
habep glaubten ;” Schub ert's Kosmologie ©. 341. 


N 
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eſondere und eigentbimliche Beſchaffenht 
en derfelben, ſoweit dergleichen aus dem 
‚au ihnen. wahrgenemmenen Arfcheinungn 
erſchloſſen werden können. | 


> Kometen,inad in eine große Mebelblafe übergehen, 
(Synon, |der gegenfeitige Reyulſionsdruck die Hallbarle 
Spounef |ver Bläschenhäute überwog, und fo bie.dm 
Kometen,treißung der Bläschen. zur Folge hatte? (dot 
Haar⸗ſco wich ſuchte 1758 — in feiner Theoria 
fterne), |Philosophiae. Naturalis — zu bemeifen, vi 
bie Atome, aus welchen die. Körper zufanms 

gefeht wären, blog mathematifche Punkte m 

denen als folchen Ausdehnung und Größe ft 

die aber auf. einander mit einer Kraft mi 

‚könnten, welche ſich mit: der Entfernung, fol 

in der Intenſität, als in Der Art veränm 

In “bemerkbaren” Entfernungen fey- die Aut 
anziehend, und nehme ab: umgekehrt, ni 

- -[Da8 Quadrat der Entfernungen; im den „ii 

ſten“ Entfernungen hingegen, fey die Kl 

zur ückſtoßend, und nehme in diefer It 

0 Namen 












nen “ \ 
‘ 1 
a 


zeugniß (für unfer Somenfoftem: mit. dem Waffen gr 
niſche Ketten, und mittelft dexfelben eintretende Reductien 
bdes etwa beim Verbrennen des’ Metalloids mit verbrannt 
Metalls, und damit galvantich -polare Metallblaͤttchen: Kr 
ftafifation, oder fog. Metalldendriten: - Geftaltun a 
Stande bringen. Riefenmetalkbäume, von böchſt weit ge“ 
bener Dünne der fle darftellenden Mietalblättchen, werd! 
nad) und nady den’ ganzen. Imnenraum des Wolfenballed au 
füllen, und endlich vollendet, der Zeit harren, wo auch ſit 

fie wieder der Verbrennungsproceß beginnt, womit dem e 
gleih das Annähern zur Planetennatur feinen Anfang nimm 

— Daͤß dergleihen Metallbäume von coloffaler Erweitert 
denkbar find, obne daß fe eine Maſſe darbieten, gemihhs 
genug: um mit ihrer Gravitation ohen gedachte Störung!! 


‚Bon bem Yether- und im Aethermeteoren. 645 


3 [Befondere und. eigenthümliche. Befhaffenheis 
Namen Iten.verfelben, fomeit dergleichen Ans Denen 
der - 5 am ihnen. wahrgenommenen Erſcheinungen 
Feltkörper, erſchloſſen werden fönnen,. : 1. " 
Le Es oii 
'o meten, Wirkungsweiſe zu, "wir die Entfernung abnimmt, 
Synon. ſſo daß iſie zuletzt unüberwindlich werde, und 
Sonnen Jabfolute Berührung anmöglich ſey. Schon fr 
'ometen,|her hatte Newton — gelegentlich. bei Betrachtung 
Haars hjener Erfcheinungen, welche Lichtftralen darkieten, 
terne) |fofeen fie von. fpiegelnnen Flächen unter fchiefen 

Winfeln zurücdgemorfen werden — ähnliche Ans 
ſichten zur Sprache gebracht; vgl. Die Kritik derſ. 
ſin m. Einleit. in d. n. Chem. S. 507 u. m. 
Grundriß d. Experimentalphyſik 2fe Aufl, und 

II. S. a24. Die neuere Atomiſtik, Atome von 
lendlicher,, aber unzertheilbarer Größe geſtattend, 
ſgiebt den Atomen Waͤrme⸗Atmosphaͤren, in de 
Inen Folge dieſelben in verſchiedenen Graden des 
. Aurinander beharren; für die Erſcheinung ſelbſt 
Niſt es aber gleichgültig, ob man fie von einer 
ih Punkt fün Punkt geltend machenden Res 





st 


bhervorzubringen, leuchtet ein? wenn man iermägt, c) daß 
die Duͤnne und Ausgedehutheit jedes Kryſtelliniſchen um fo 
Ößer, iſt, je geringer der Druck war, dem es bei feinem 
Entſtehen unterlig Canb migekehrt, daß bie Dichte und Fe⸗ 
ſtigkeit = Härte — deſſelben, um fagrößer If, je größer ber 
Drudk iſſ, den es während ſeiges Perdens von dem es umgebenden 
. "läffigen erleidet; vgl. m. Obſcrvaſ. de Eleotromagn. p. 2.) 
8y —R jede Rometenmüterie an ſich ſehr aubgedehnt, mit⸗ 
din fſehr waͤrmereich⸗ 9. darum. Sehr. leicht iſt, und daß daher 
wahrſcheinlich auch die Kometenmetalle an ſich weit leichter find, 
als z. B. die Erdmetalle; und 55 daß ſelbſt Die ſchwerſten 
Gedmetalle — — ne — le 
dentlich große Räume zu Durchreichen nermögen, fo z. B. 
—— — mehrere —— Raum Maſteeit, nur 
wenige Öfnne wiegt; m, Experimentalphyſtkut. ©, 109. 
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Beſondere und eigentfämliche Veſchaffenhe 
Namen Item derſelben, ſoweit dergleichen‘ aus dm 
























ve | an ihnen währgenommenen Erſcheinungen 
Weltkorper. erſchloſſen werden koͤnnen. 
Kometen. ſund Organismus, und Kryſtalliſation und Or 


ganifation dafelbft) für den Parallelismus da 
Sinnengeftaltungs » Brundlagen der Welt, 
ometen,iver Wolkennetze und ber individuell belebten Eis 
Haar⸗ jelorganismen emtwidelte. Luftserfülte St 
ſterne.) kugeln ſind es, dieſer Vermuthung zuiik 
durch deren frei bewegliches Nebeneinander ii 
ſder mannigfaltigften Umgeftalting” Fähige Br 
kennetz fein Dafeyn- erhält;. SHopiblike 
find es, durch deren Verbindung jeder dMo 
und Pflanzenleib zunächft feine Snnengefi: 
und Diefer gemäß auch feine Auflenform gi 
“und dunfterfällte Halblugeln find es, welche w 
bryoniſche Einzelweltlein in gezeitigte Wet 
per übergeheri mädchen. Und gleichwie die m 
gewordenen Cheugebornen) Organismen in da 
erften Perioden Ährer Entwidelung die germt 
- 1Seldftbehauptung , die größte Abhängigkeit von 
[ihrer Auffenmelt und damit die größte Jet" 
barkeit darbieten, Die gereiften hingegen M 
mit ihrer Lebensdauer im Verhältniß ſtehendes 
Maag von Selbftfiherung ihred Beſtandes 3 
wahren laflen, was gegen den Kampf ver Eb 
mente und gegen Den ‚Andrang jeder andere 
eren Naturgewalt bis gu einem gemile 
Punkte ſicher ſtellt, fo ſind wahrſcheinlic au 
die Dunſtkometen am meiften,, bie Ker 
. Itometen hingegen: am minbefben ber Zerlit 
rung preisgegeben, waͤhrend ſich im Ganjze 
| genommen alle Kometen, verglichen mit M 


(Synon 
Sonnen⸗ 
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j .IBefondere und eigenthümlihe Befchaffenhet 
Namen ten. derfelben, ſoweit dergleichen aud denen 
Der | can ihnen. wahrgenommenen Erfcheinungen 
Beltförper.) - erfchloffen werden fünnen. - \ 





Tameten,jährigen planetaren und. folaren Weltkörpern, 
(Sy non. durch große Veranderlichkeit und berfelben ent; 
Sonnen |iprephende Zesflörbarkeit ‚auszeichnen. Es ſteht 
tometen, ferner m vermulhen, DaB bie : Foömifgen | 


TER -Inenfofteme en) Kometen , neben den 
; -. jgroßen Gehalt, an gebundener Wärme, ſich 
.jourh hohe Brennbarkeit und ; flarfe elektris 
Ihe Atmosphären -vOon.. „den Mlaneten 
fun TrabantensRKometen (oben ©. 531) 
: ¶. ſauszeichnen werben; vielleicht daß Die letzteren 
5.4 7 [neben geringerem Wärmegehalt und geringerer 
ns [Brenhbarfeit. ihres Gasgehalts nur ein gerin- 
1.198. Maaß von — E befigen, „während bie 
4odmifhen Rometen.reih an +E find © 
:: fund daß die magnetifhe Polarität in. 
lallen Kometen, zumal aber in den Dunſt⸗ 
‚ jEometen wenig bedeutend, in den planeta- 
jven: MWeltkörpern hingegen durchgaͤngig 
; Imtehr, oder ‚minder, ſtark zu Entwickelung ge⸗ 
Pracht iR .; 
2. ..f. Hinfichtlich: Der einzelnen Verſchiebenbeiten, 
Nwelche ‚die biqher mehr oder weniger genau 
beobachteten Kometen darbieten, moͤge nachfol⸗ 
. Igende Untereinanberfielung Dazu dienen: Den 
Leſer in den Stand zu ſetzen, dad in biefer 
Rüdficht Merkenöwerthefte beliebig mit einem 
Slide zu aberſchauen: | 


244 
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Beſondere und eigenthaliche Beſchaffenhti 


Namen Item derſelben, ſoweit dergleichen and dr 
der an ihnen wahrgenammenen Erſcheinungen 


\ 


Weltkoͤrper. erſchloſſen werden können. 





—Ko meten, nach in eine große Nebelblaſe übergehen, m 
(Synon; |der gegenfeitige Repulſjonsdruck die SHaltbarkei 
Sonnew |ver Bläschenhäute überwog,, und fo die.jm 
Kometen, freißung der Blaͤſchen zur Folge hatie? (Bot 

Haar⸗ ſco wich ſuchte 1758 — in feiner Theoria 
fterne), |Philosophiae Naturalis — zu bemeifen, vi 


⸗ 





bie Atome, aus welchen die. Körper zufanme 
gefeßt wären, bloß mathematifche Punkte mm 
denen als folchen Ausdehnung und Größe fit 
die aber auf. einander mit einer Kraft win 
‚Alönnten, welche. füch mit: der Entfernung, fon 
in der Sintenfität, als in der Art veränm 
In “bemerkbaren” Entfernungen .fey: die Ku 
anziehend, und nehme ab: umgekehrt, ni 
das Quadrat der Entfernungen; in’ den „In 
Sen” Entfernungen hingegen, fey die Ki 
surüdftoßend, und nehme in biefer Ihn 
0 | Namen 


\ 
‘ 


zeugniß Cfür unfer Gormenfgftem: mit dem Waffen) gıbr 


nifhe Ketten, und mittelit derfelben eintretende Reductien 
des etwa beim Verbrennen des Metalloids mit werbrante 
Metalls, und damit galvantfch = polare Metallblaͤttchen: fir 
ftaffifation, oder fog, Metalldendriten: -Ceftaltun 1 
Stande bringen. Riefenmetallbäume , von hoͤchſt welt get 


bener Dünne der fie. darftellenden Metallblättchen, wert 
nad) und nady den’ ganzen. Imenraum des Wolfenbaleh at 


füllen , und endlich vollendet, der Zeit baren, wo auch M 
fie wieder der Verbrennungsproceß beginnt, womit ben j' 
gleich das Annähern zur Planetennatur fetnen Anfang min 
— Daͤß dergleihen Metallbaume von coloffaler Erweiterut 
denkbar find, ohne daß fie eine Maſſe darbieten, gemihls 
genug: um mit ihrer Gravitation oben gedachte Störung!! 














‚Bon ben Acther- umb iain Aethermeteoren. 545 


:  [Befondere und eigenthumliche Beſchaf fenh ei⸗ 
Namen Iten derſelben, ſoweit dergleichen ans Denen 
der . |. am ihnen. wahrgenommenen Erſcheinungen 
Beltkörper.| erſchloſſen Wwerden koͤnnen. 1. 
— ⏑⏑ 
dometen, Wirkungsweiſe zu, "wis die Entfernung abnimmt, 
(Synon. ifo daß fie zuletzt unüberwindlich werke, und 
5 o.nnens jabfolute Berührung ammöglid ſey. Schon. frü 
dometen, her hatte Ne wton — gelegentlich bei Betrachtung 
Haar⸗ ljener Erſcheinungen, welche Lichtſtralen darbieten, 
ſt er n ey. ſſofern fie von. ſpiegelnden Flaͤchen unter ſchiefen 

Winkeln zurüdgemorfen werden — ähnliche Ans 
ſichten zur Sprache gebracht; vgl. Die Kritik derſ. 

in m. Einleit. ind. n. Chem. S. 507 u, m. 
Grundriß d. Exrperimentalphpfik...24t Aufl, und 

II. ©, 429. Die neuere Atomiftil, Atome von 
ſendlicher, aber ungertheilbarer- Größe geitattenp, 
Igiebt. den Atomen. Wärme: Atmosphären, in des 
„nen Folge ‚Digfelken, in ‚verfchiedenen Graden des 
3 1. 4Antinaridee beharren; für die Erſcheinung felbft 
iſt es aber gleichgültig, ob man fie von einer 
ſich Punkt fün Punkt geltend machenden Re⸗ 





Ir Di 
hervorzubringen, leuchtet ein? wenn mar ıermägt, c) daß 
die Duͤnne und Ausgedehutheit jedes Kryſtelliniſchen um ſo 

Ößer. iſt, je geringer der Druck war, dem es bei feinem 

Entſtehen unterlag (and inngefehrt,, dag die Dichte und Fe⸗ 
Itigkeit Härte — deſſelben um fa größer if}, je grüßer der 
Drud if, den es während ſeiges Perdens von dem es umgebenden 
Flijſſige erleidet; vgl. ni. Übservat. de Electromagn. p. 2.) 

ybaß alll nud jede Kometenmurerie an ſich ſehr aubgedehnt, mits 
hin ſehr ärmereich⸗ ig. darum. ſebr leicht iſt, und daß daher 
wahrſcheinlich auch die Kometenmetalle an ſich weit leichter find, 
als z. B. die Erdmetalle; und y3 daß ſelbſt Die ſchwerſten 
Sebmetalle als galvaniſche hergeſtellte Metallbäume auſſeror⸗ 
dentlich große Raͤume zu durchreichen permögen, fo daß z. B. 
ein Goͤldbaum, der mehrere Cubikzoll Raum durchſtreicht, nur 
wenige Giane wiegt; m. Erperimeitalphuntsit. ©. 109. 


Mm 


Kamen. 





dere und eigensßäliche Beſchaffenhe 
ten' derſelben, ſewrit dergleichen aus den 


m ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden fünnen, 





Kometen. pulſivkraft, vder von einer, ausſchließentlich m 


(Syuon. 


diefer Kraft begabten Waͤrmeatmosphaͤre abli 


Sonnen Itet, Aber auch abgeſehen vom der einen, mi 
Kometen von der andern Anſicht, fo iſt fo viel hrodad 


Haar. 


ſterne). 


tungsgemäß richtig, daß ſammtliche neben ein 
ander vorkommende Nebelbläschen ſich nn ein 


ander ferne halten: offenbar indem fie fih, I 


ſes durch gleichnamige Elektriſirung, ober tut 


repulfive Waͤrmeatmosphaͤren, oder burd! 


+ Ipulfiofräfte der Geſammtmaſſe jedes Blaͤu 


gegenfeitig abſtoßen. Da indeß, Falls nt 
pulſionsdruck der Zunahme der Elaftieitätki 


“Iferung der. von den tropfbaren Bfäschenjült 


ingeſchloſſenen Safe gleich kommen follte, ndt 
füglih ein Zerreißen diefer Hüllen cine 
ann, fo ift mit mehr- Wahrfcheinlichkeit an? 


Ingpmen, daß die ungleiche Beſchaffenheit M 


verfchiedenen eingefchloffenen Gas s und einihle 


ßenden Hullentheilchen, elektriſche und den’ 


ſſche (. i. Die Einzelnen durch Ineinanber: il) 


un Verdunſtungen derſelben mittelſt freigeworden 
Warme eintreten. Die äußerftgy, Hüllen od 


ran densübrigen theils nochheftehenden, ! 4 
5 ſchon zurrſſenen und. aufgeföften Slaschen, — 
rm [Damit Dam. aue der Ferne ber angehenden 


"ging zum Miſchungs-Ganzen vereinigende) IP 
u zie hün gen herbeiführen, in deren Folge ei 


Smeinanderfließungen- der Bläschenhällen, NA 





welche Die eine Kugel⸗ ober @lipfoid: Dil 
dem nicht ziehenden Aether, die andere je 


er 





Don dem Yether und. Bar Yetfermetepren, 847 


Befandete und. eigentGümiche Beſch affenbei⸗ 
Namen ten derfelben, ſaweit dergleichen aus denen 
der . an ihnen wahrgenpmmenen. Erfcheinungen 

Weltkörper. erſchloſſen werden fünnen:  - 






Kometen.iterien (ſchmer en Maflen) zuwenden *), wer⸗ 
(Synon. |den gemäß des Einfeitigfeit diefes Zuges mög. 
Sonnen: |lishft dicht zufammengedrängt einen, Hüllen 
Kometen, ſaum bilden, der zwar durch Verdunſtung nad) 

Haar⸗ Auſſen hin. mehr oder weniger. Verluſt erleiden 
fterne). ſkann (welcher jedoch der Kometenatmosphären⸗ 
| bildung zu Gute kommt), durch dieſen Verluft 
jaber. auch fehr bald ſo viel Wärme verlieren 
muß, daß die noch übrigen Einzelhüllen des 
Saumes zu erfiareen. beginnen, 

Darf aber die in dem Vorhergehenden aus⸗ 
geſprochenen Vermuthung über ‚die Entitehung _ 
der Kometen (und überhaupt, aller Weltkör⸗ 
ger) auf Nichtigkeit Anſpruch machen, fo darf 
jes aud) jene, von. mir früherhin (im letzten 
| Kap. m, Grunde. der Experimentalphyſik 2te 
— Aufl., in. meinen Grundzügen der Phyſik und 

Chemie und ausführlicher durch Thatſachen com⸗ 

Imentiet in m. Vergleichenden Ueberſ. des Sy⸗ 
ſtems der Chemie. J. Th. J. Abſchn. die einan⸗ 
der enigegen geftellten Abtheilungen: Chemismus 





. 
+ j 
v 


*. Etwas Nahnliches zeigt bekanntlich die et Oberflächen: 
ſchichte jedes Tropfbaren; von Innen her ſtaͤrker gezogen als 
von der Auſſenluft bild ed fie eine zähe Haut, deren Cohaͤ⸗ 
ren; nicht felten himreicht, Körper anf der Oberfläche ſolcher 
Tropfbaren ſchwebend zu erhalten, welche vielmal bidjter - 
find , als das tragende Tropfbare felbft es iſt; z. B. Schwim 
nen der Stahlnadeln auf Waſſer ꝛc. m. Erperimentalphoſ· 
©, 300, Bem. 3. 
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|Befondere und eigentfämliche Beſchaffenhe 


Namen Iten derſelben, ſoweit dergleichen‘ aus dem 

























der | an ihnen mwährgenommenen Crfcheinungn 
Weltkoͤrper. erſchloſſen werden koͤnnen. 
Kometen. ſund Organismus, und Kryſtalliſation und Dr 


(Synon. 
Sonner 


ganifation daſelbſt) für ven Parallelismus ie 
Innengeſtaltungs⸗ Örundlagen der Welke, 
Kometen, der Wolkennetze und der individuell belebten kir 
Haar⸗ jelorganismen entwickelte. Luftserfüllte Hehb 
ſterne.) kugeln ſind es, dieſer Vermuthung zuohe, 
durch deren frei bewegliches Nebeneinander hi 
[ver mannigfaltigften Umgeſtaltung fähige Wi 
kennetz fein Dafeyn- erhält ;. Hoplblide 
find es, durch deren Verbindung jeder Ir 
jund Pflanzenleib zunächft feine Innengeſi 
und biefer gemäß auch feine Auffenform gemin 
und Bunfterfüllte Halbfugeln find es, melden: 
“ Ibryonifche Einzelweltlein in gezeitigte Weit 
per übergehen machen. Und gleichwie die m 
gewordenen (Heugebornen) Organismen in 1 
erſten Perioden ihrer Entwickelung die gern! 
Eelbſtbehauptung, die größte Abhängigkeit m 
“Jißrer Auffenwelt und damit die größte Zeit 
barkeit darbieten, die gereiften hingegen ei 
Imit ihrer Lebensdauer im Verhältniß fliehen 
Maaß von Selbftficherung ihres Beſtandes ge 
wahren laflen, was gegen den Kampf ver Eb 
[mente und gegen den Andrang jeber anderen 
äußeren Naturgewalt bis zu einem gewiſer 
Punkte ſicher ſtellt, fo ſind wahrſcheinlich ad 
die Dunſtkometen am meiften,, bie Ken 
. [eo meten hingegen: am mindeften ber Zerftöh 
‚[rung, preiögegeben, wahrend ſich im Game 
genommen alle Kometen, verglichen mit da 
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Peſondere und eigenthümliche Befchaffenpeis . 
Namen ten. derfelben, ſoweit dergleichen aus Denen 
Der .| an ihnen. wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltlörper.) -. erſchloffen werden Finnen 





BET nenſyſteme —E Kometen , neben den 
- 5. jgroßen Gehalt, an gebundener Märme, ſich 
5 1hdurch hohe. Brennbarkeit und ; flarfe eleftris 
Ihe Atmogphären .von.. ‚den Planeten— 
jun Trabanten-Kometen (oben ©, 531) 
: : Jauszeichnen werden; vielleicht daß die letzteren 
5.4 > [neben geringerem Wärmegehalt und geringerer Ä 
en Brenkbarkeit ihres Gasgehalts nur ein gerin⸗ 
iges Maaß von — E befiken, während bie 
josmifhen Kometen.reih an +E find ® 
‚ > fund daß bie, magnetifhe Polarität in. 
-. „tallen Kometen; r zumal aber in den Dunft 
... Jſtometen wenig bedeutend, in den planeta 
ven, Weltkorpern hingegen durchgängig 
mehr. oder ‚minder, Hart zu Entwickelung ge⸗ 
brocht iſt? It | 
un Hinſſchtlich der einzelnen Verſchiedenheiten, 
welche wie ı biäber, mehr oder weniger genau 
beobachteten Kometen darbieten, moͤge nachfol⸗ 
lgende Untereinanderffellung Dazu Dienen: Den 
Leſer in Ben-Stand zu feßen, bad im biefer 
Rückſicht Merkenswertheſte beliebig mit einem 
Blicke zu uͤberſchauen: 






h 
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Beſondere und eigenthumliche Beſchaffenhei 

Namen ten derſelben, foweit dergleichen aus "Denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltkoͤrper | erſchloſſen werden konnen. 





Kometen] Ueberſicht der bither beobachteten merlwrdigſten 
(Synon. “ " ‚Kometen _ . 
Sonnen| I Kosmiſche Kometen:; " 
Rometen,A) Firfterntometen: Dunftig, theild umEin 
Haars zelfonnen in parabolifhen Bahnen ſchwin⸗ 
fterne), gend, theild von einer Sonne zur anderen 
| in byperboltfhen Bahnen ſich wenden; 
mehr denn ein Sonnenfyflem durd 
-faufend, wem fie nit in den Sommw 
zwifchenräumen zerfließen (vielleidyt in da 
"Nähe von Eentraffomen ihre Bahnen u 
elliptifch gefrümmte verwandeln 2): 
'a) paraboliſch Taufende: Es iſt möglich, 
daß hieher nur wenige von jenen neun 
"Kometen gehören, welche parabolifche Bab⸗ 
nen zu befchreiben fohienen und verſchwan 
7)" Den, ohne wieder zu kehren. . Unter ven 
in früheren Zeiten wahrgenommenen, mödı 
"ten hieher zu zählen feyn: 1) ein Komet‘ 
von wunderbar runder (ſchweifloſer ) Ge 
ſtalt, welcher fo groß war ald der Abend 
|: ftern und eben fo leuchtete; er wurde (im 
U "Nahe 380) im Beichen ber Waage 4 Ms 
pt nate ang gefehen; 2) jener runde, web 
9 Jen der im J. 3200 dreimal fo groß als ie 
5" Venus erfhien;.5) einer von ber Gröft 
1 der Sonne und” hellem Lichte, Der im 
u Jahr der Welt 3819 im Steinbock 22 Tagt 
bindurch' dor-dem dritten puniſchen Kriege 
gefehen wurde, 4) Jener, welcher im 


— 


Bon dem Yethen. und! Den Mhermetsoren, SL 


Beſondere undeigenthanliche Mefſchaffenhei 
Namen ten derſelben, ‚fpuhik: dergleicher, aus denen 
u: an mwahrgegommenen Erſchtinungen 

evſchloſſen werden fönnen.. 


: + Sabre: du Irfüs ‚gebhren:.war,. im. - 
‚Zeichen: des Löwen erfhien; 5) .einer im 
Sonnem! : :.% 409: zur Zeit einen Sonmenfin 
Tonretem,!:: . fterniß’plöglich:- am Himmel ſichtbar ge⸗ 

Haar⸗wordene oma. ander Ueb. 

fterne). d. Rat: Kometen. Münden 1811. 
Zn & 23. bie 5 OR 

b) Hyperboliſch anfleigende: ein Komet 
T vom Jahr 1771; er'entfernte ſich faſt ge⸗ 
radlinig von: der. Sonne, ohne derſelben 
wieder zuzubeugen. Zerſticbte oder zerfloß 
er nicht im Arther, fo. iftıed möglich, ‚daß 
. „er: ein nachſtes Sonnenſyſtem nach mehres 
ren Millionen Jahren errtichen, und in 
der letzten Zeit. dieſes Laufes durch die 
A Gravitationskraft jenes Syſtems eine be⸗ 
4traͤchtliche Laufbeſchleunigung erleiden wird. 
+: , Stinet Entſtehung nach, war er vielleicht \ 
or em ungnttelbared" Erzeugniß unferer Son 
. me, von derſelben gleich ‚einer Kauchwolke 
emporſteigend. Scjour: Essai sur les 

Cometes. Paris. 1775. p.329 fe (an 
pP.  bemfelbem ahte Ah mar. od) einen, aber 
1°: werriger: genau: beobachteten; Kometen.) 

B) Sommen⸗Kometen: Lediglich un ſer em 
Sonnenſyſteme angehörend; muthmaaß⸗ 
lich: hauptſächlich aus Der Sonne ihren Ur 
. forung mehmend, .diefelbe in. mehr oder. we⸗ 
niger kang. gezogenen Ellipfen umlaufend; 

während des Umlaufes theil verſchwindend⸗ 
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u eu eigenthämlihe Befpaffenher 
Ran —* tem: derfchisn, ſeweit dergleicheri aus Denen 
—8 dn baen wahngenommenen Erſcheinungen 
Weltförper.| 7 5 erſchloſſen, werden koͤnnen. 










Kometen.‘ am theils mehr oder weniger 
«Synen. |: auffallende Weraͤnderungen erleidend, theils 


Sohnes: zZ füch: ohne merkliche Aenderung in' Der einmal 
A; angenommmehen. Bahn behauptend; theilg 
.durchſcheine ade (dunſtig), teil un 
x Mil ch fichrenguckernig): W | 
1 Kernkometein: 1. und. 2) Im Jaht 5 
und 60m Ehr. Geb. erfchienen‘ ein Pau 
. .dunfle. Kometen; einer desgleichen im Jahr 
:..683 -(fo"träbe: als 'ob Der Mond him 
: nennen Mebetfchichtchen hervorſchien). 3) En | 
:ı vanderer, Zonnara's Angabe zufolge 1066, 
am damaligen. Oſterfeſte 24 Nächte lang. 
u. . Anfangs glich er dem Vollmonde; mad 
| nd nach verſchwand er. 4) Ein Komet 
IF 1107 von ſchwarzer F Farbe (viel 
. leicht, ſammt dem folgenden, ein Erdko— 
:met?) und. langem Schweif, ſammt leuch⸗ 
tenden Haaren; 5). im: Jahr 1211 im Mai. 
Er war 18 Tage: hindurch (mit o ſt waͤr t& ge 
kehrtem Schweife) ſichtbar. Noch gehören hicher 
vielleicht nachſtehende, Burch ihre Groͤße u. anders 
weiten Erſcheinungsverhaͤltniſſe ſich aus⸗ 
2.4 zeichnende, in Gruithuiſſens erwaͤhnter 
‚Schrift :S, 27 m. ff. aufgeführte, mehr 
:oder weniger. problematifche Haarſterne: 
U 1264 ein Komet, welcher feinen fehr 
anſehnlichen Schweif wie ein. Segeltuch aud 
breitete und aufferorbenflich leuchtete; einer, 
der im Jahre 1269 mehrere Tage lang in 


[2 
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efiindere uRd-- eigenthumliche AB ih a f fenhei—⸗ 


Roman I ton Derfalben, foweit-bergfeicheri aus Denen 


Haas 





Sl Yon, 1 Fon. Ser Degenommwenen ‚Erf inungen 


arſchlaſſan Ierden koͤnnen Pu J 


ESchottlad- geſehen · wunnar⸗ und „fi: durch 
ſeine ungemaͤhnliche Gräßfauszeichuete ; vi 


ner DEP BAD. 1480äνach der · Ueberſy 
tzung her Kbronik des Phranze, Den Erde 
— mäperidmel den. Mond, weil er den 
Mond bedetkte und ihn yerfinflerte”); je 
ner vom: Fahr 1866, - welcher zwei Zeichen . 
im Thierkreiſe bedeckte, und def Schweif 
4 länger als 60. Grad warz ·ain 
» Jahr 1540, der ebenfalls zwiſchen Erde 
und Mond durchgegangen, ſeyn und dabei 
den Mond, verfinftert. hahen foll!; einer der 
fünfe, welche Lubiniezky für das Jahr 


derer vom 


1618 angiebt, der ſich von den übrigen 


.vier, Harniord Beobachtzig gemäß, durch 


Bu ä ungewoͤhnliche Groͤße anszeichnete. Indeß iſt 





ed gerade bei dieſem letzteren, auch durch Cy⸗ 
ſatus Begbadhtungen merkwuͤrdig geworde⸗ 


nen Kometen ſehr zweifelhaft: ob er üben - 
2. all hieher grhoͤrt, open ob:rr nitht vielmehr 

‚den: Uebergang. zu jenen oben S. 155 ber 
zeichneten „sternreichen Mebelfternen macht. 
.: Diun Cyſetus Beobachtung zufolge, ers 
» fhien er. mit. einer Helligkeit ber Sterne 


erfter Groͤße und. fein Kern föfle fih, te 
leskopiſch unterfucht in eineg Haufen von 
Sternen auf, Vielleicht, daß diefer Ko: 
met mehr ald irgend einer. der oben genann- 
ten darauf. Anfpruch machen, fanhı: als Fix⸗ 
ſternko met (als wandergder Nebelfled) 


654 DIE er 
‚pe und cigenthamliche Seſchaff enhei 
te 


Samen 
beein‘ 


a detfelbent, ſoweit detgleichen aus denen 
an’ Yen. Wihrgenuinmenen Erſcheinungen 






Kometen.]-: - beiiidhtet. zu werdta. Der war es eine 
Synon.! ::3, Meteorſteine ntlaſſtade⸗⸗ große, "in fehr 
Bonner] :::Beträthtlicher ‚Sara ver Erde vorübergehende 
Kometen, Früerkugenl, de? in ver Erdferne leinige 
Haar⸗ Tagẽ vor der erwähnten, angeblichen Stern 
Kerne). Entwidelungy kohlenartig (d. i. dunkeh 
. und etwas ſpaͤter (6 fie in die tiefere Erd 
| atmosphaͤre tauchte "und durch — * Zuſan 

» miendruck allmalig ergluͤhete) wie in dem 
Zu ; ehlühende) Kohlen und dann nad in vil 
mehrere zertheilt erfchien? — Val. Joh. He 

| . velii Cometographiae.LXIl.p.542. Biel 
4° ht, Daß mehrere. ver  Sohnenfomen 
2. ho ref dann Verbrennungslicht zu entwicdtin 
1] bbeginnen, wenn‘ ſie ſich den Atmosphaͤren 

der feſteren“ Welikörper unſeres Sonnenſy⸗ 

ſtems nähern ‚ und-daß dieſes Licht es von 

ne zii iſt, welches ihr Selbſtleuchten erhoͤht. 
1ESollte dieſes der Fall ſeyn, fo it Mar, daß 
fie ſich unſerem Blicke wieder entziehen, 
und anſcheinend plötzlich verſchwin 

den müufſſen, wenn fie jene Atmos— 
a 5 phäten wieder. verlaſſen.), Bekannt⸗ 
2. I —Nich hat Halley und neuerlich Beffet die 
u 1"! Bahn 'vieſes allerdings fehr merkwürdigen 
"F . Kometen zu Berechnen‘. verfucht (Aſtronom. 
dJahrb. 1808311. 113) Berechnungen, bi 
denen vorausgeſetzt witd, daß derſelbe ein | 
= en wirklicher, ſog. beſtändiger Sonnenkomet gu 
FE "wefen ſey, und’daß feine Bahn, Durch etwa 


a‘ 
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BBeſondere und eigenthumliche Beſchaffenhei⸗ 
Namen ſten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltkoͤrper. erſchloſſen werden koͤnnen. 





Kometen. in ber Zeit eingetretene kosmiſche Anziehung 
ſ(Synon.gen, keine weſentlichen Abänderungen erlit⸗ 
Sonnen .ten.babe Die ſog. Sterne dieſes · Kometen 
Kometen, ſtanden übrigens lange Zeit hindurch ru⸗ 
Haar⸗ big, während jene Flaͤmmchen (Scintillu: 
fterne). I 'lae), welhe der Komet von 1664 dars 
both, eine Art zuckender Bewegung zeigten 
- (fo ald od- von Zeit zu Zeit felbfientzünds 
| liche Gaſe aus der Atmosphäre auftauchten 

- amd bei der Berührung des Aethers, oder 

ded Urflüffigen, verbrennten?), — Cyſa⸗ 

tus fchäßte den Kern bed zuvor erwähnten 

Kometen von 1618 auf 5 bis .6 Minuten 

Durchmeſſer. Am 8ten December erſchien 

‚nf... in 3 bis a Heine Kerne zertheilt; am 
Arten und ı8ten und vorzüglich am 2often 

‚December, bot er jene merfwükdige Aehn⸗ 

lichkeit mit ven Sternhaufen Darftellenden 

SE. Nebelfleden dar; feine Form mar immer 
0 noch Freiöfcheibenartig begrenzt, und zunächft 

.. zeigten fih::5 fog. Sterne von ‚bedeutender ' 

. Größe Scheiner, Wendelin, Harrot 


— 


* 2 
* 
- . 





*) Kries hat in der Mon, Correſp. Febr. 811 gezeigt, daß 
jene Annahme, als ob "der Phranza’fche Komet zwiſchen 
Mond und Erde durchgegangen fey, auf einem Heberfegungss 
irrthum beruhe. Uebrigens vermuthet Sruithuifen, daB 
dieſer Komet mit dem Phranz a'ſchen von 1460 nder 1454 \ 
verwechſelt worden ſey. G. a. 0. O. 28. | 
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36 Beſondere und eigenthaumliche Beſchaffenhei 
Namen, tew derſelben, ſoweit dergleichen aus denn 





ber .. an ihnen wahrgenommenen Erfchrinungen 
Weltlörper.) . .; :. erfeglefien werden koͤnnen. 
Kometen... u. A. fahen daſſelbe, und während legte 
(Synon.f:'.die Helligkeit Diefes Kometen ald zuweilen jener 
Sonnem!.' eined Sternes Der erfien Größe gleihfm 
Kometen, mend beobachtete (0.©.553) ſchaͤtzten er, Cyſe 
- Haar | : tu8 u. A. die Scheingroͤße des größten vr 


fog. Sterne ‚übereinftimmend mit .jemt du 
- Sterne 5ter Größe. Shen Eyfatıi 
; verglich den fog. Kern Diefes Kometen ·n 
dem Nebelflecken im Orion. ; Henl 
Ausſage zufolge, zeigten mehrere Kom 
unter andern fehr auffallend: der’ vom JH 
u1661, Achnliches, und. He wurde dad 
zu ber Vermuthung gebracht, daß die It 
meten gleiche Beſchaffenheit mit! den Sr 

- nenfledih hätten,. und daher: auch gkd 
dieſen, fi saw ihrem Kerne in-Beine Ei 
cken theilen und wieder vereinigen Fönnten 
Müller. (De cometa anni ıbı 
. Lips. 1619. p. 16. — vergl, Grub 
huifen a. a. O. © 29) hätzte M 
koͤrperlichen Inhalt: des Kometen von 161) 
auf 381909. Rubifmeilen (d. i. nahe zin 
des Kubifinhalts unferer Erbe; vergl. 
©. 39). leid) denen Kometen von 1550 
u. 1607 u. A. fah man an dieſem jene (int 
vibrirende,, in wechſelnden ſchnellen Br 
u kurzungen und Werlangerungen ſich Außen 
den Longitudinalſchwingungen ſchallender 8 
per ähnelnde Schweifbewegung, ba Mt 
“dem Lichte eine Geſchwindigten zuzulomurn 


- 


f#terne) 


[3 
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Beſondere und eigenthaͤmliche Beſ chaffen hei⸗ 


Ramen ten. derſelben, foweit dergleichen. aus denen 
der an " Ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Beltförper.| erfchloffen werden fönnen. - | 





tometen.| ' fhien, welche die - gewöhnliche des Sonnen | 


(Synon. lichtes beträchtlich hinter fich zurückließ. Der 


Sonne 
tometen, 


Haar⸗ 


ſterne). 


Schweif breitete ſich übrigens, auch nur 











röhre geſehen, über 70° aus. Kepler 


nerſten Kerne fo. glänzen „wie fließendes 
Gold.“ Um dieſen hellen Kern erblickte 


. 


4 man zunächſt einen matt glänzenden Kreis, 


|" dem ein, zweiter äufferer, wieder lebhafter 


wiederum gänzlih. In Conftantinopel fah 

man feinen Schweif vom Zenith bis zum Horis 
1 zont verbreitet. Er gieng immer eine Stunde 

nah Mittag auf, und erſchien (beſonders ges 
gen das Ende feiner Sichtbarkeit) blutroth. 
Der Komet vom Jahr 1647 erſchien bei 
|der Berenice und zeigte einen zugeſpitzten, ſich 
nicht allmälig im Weltraume verlierenden, fon 


von 1607 ähnelnd; faft ſo groß als ver 
Mond (Fr. Th. Schubert ö Aſtron. Il. 265.) 
hinfichtlicd feiner Scheingröße .an.. Die Kometen 
vom Jahr 1066 nad) und 146 vor Chr. Geb. 
Terinnernd. Hevel ſah ihn, nach ſeiner Erd⸗ 


nähe an. abſoluter Größe abnehmen. Bei 110- 


Erdhalbmeſſern Entfernung, zeigte - er. noch 


durch die damaligen ziemlich ſchwachen Fern⸗ 


bern am äufferfien Ende ziemlich ſcharf begrenz⸗ 
ten Schweif. Einer vom Jahr 1652 mit nicht. 
langem fcharf begrenztem Schweife, hierin jenem 


ſah ihn, am zoften Rovbr., -in jenem in 


glänzender ‚und funkelnder folgte, Beide 
Kreife verſchwanden jedoch nach kurzer Dauer 
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Erſtes Kapitel. 
Befondere und, eigenthümliche Befchaffenhei 


Namen Iten derſelben, foweit bergleichen aus dem 


der 


Weltkörper. 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden koönnen. 





Kometen. 30 Minuten ſcheinbaren Durchmeſſer. Her 
(Synon. |fhäßte feinen wahren Durchmeſſer Cin der Er 
Sonnen, |nähe) gleih 825 Meilen *). In Braſilier 
Koſaeten, ſſah man in, bemfelben Jahre ebenfalls cm 


Haar 


fehr großen, mit einem beträchtlichen, nordwärd 


ferne, |gewenveten Schweife verfehenen Kometen, Ir 


Komet vom. 1661; hinſichtlich der Scmete 
grenzung dem von 1647 ähnlich, nur baiie 
Schweifende noch mehr zugefpit erfchien. M 
Kometv. 3.1665: im Pegafus; rund men 


Planet, ohne eigentlichen Schw ei f und fm 


jenen von 1682 und 1763, fo wie dem m 
1585 ähneln, welchen letzteren, mährend fr 
einen Monat dauernden Sichtbarkeit Tydt 
nad) der Mitte zu etwas dichter, am Kult 
aber baarig und fafrig fand. | 

Der große Komet 0.3.1680. (Der Mr 
ſton'ſche Sündfluthkomet, vgl. 1.6.10 
der ber Erde damals bis auf 96000 Mei 
nahe gekommen feyn foll, und dem man at 
Umlaufspauer von 575 Jahren zufchreibt). E 
gehört zu benen Kometen, welche ‚der Erdt 


.. Ifehr:nahe kamen, und hierin jenen von 171 


und 1792 ähneln. Noch näher ſchwebte m 





Eus alte Esronif beſchrelbt ihn: geſtaltet wie ein halt" 

Mond, düfter, von Rauch und dünnem Rebel um’ 
ben, a von fehr ungleicher Leuchtung; Gruithuiſe— 
a. a. ‘ 50. . ‚ , 





% 
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Befondere ‚md. ‚eigenthümliche Befhaffenhei 


Namen I berfelben, ſaweit dergleichen. aus ‚Denen 


der. .. 
Weltkörper.] 


‚on ihnen: mahrgenemmenen ; Erfheinungen 
erſchlaſſen werden eönnen. | 





Rometen.iver Sonne, pprüber, indem er in. feiner größe . 
(Synpn.iten. Sonnennähe von dem Sonnenmittelpunkte 
Sonnen Inır um 13 Spnnenhalbmefkr.: und von der 


Rometen, Sonnenoberflähe nur 28600 Meilen: ‚entfernt! 


Haar 
fterne. 


blieb , der Sonne mithin um, ein Beträchtliches 









Inäher rüdte, als ſich der Mond, .in' feiner or . 


ten Erdnähe, vonder Erde entfernt hält. 


, Sonne mußte ihm in der. Zeit feiner —* | 


äherung eine Scheingröße darbieten, welche 


den größten. Theil des Himmels einnahm; denn 


der Winkel, unter dem fie ſich ihm als ſchau⸗ 


| bate Rieſenſcheibe Darbot, betrug um jene Zeit 
. 199% Die Geſchwindigkeit deſſelben wuchs 


in biefer ungemein beträchtlichen Sonnennähe zu 


72 Meilen für die Serunde, d. i. nur 563mal 


‚geringer ald Die des Lichtes, an, und er übertraf 


hierin/ in ber genannten Zeit feines Laufes, Die 


2 TER dgefdiwinbigfeit um 13°, Die Mercurges 
ſchwindigkeit um gmal. Die Appenzeller Chros 


nit fhreibt: baf, wenn er um 5 Uhr unters. 
gegangen, man in der Schweiz noch bie ganze 


Nacht hindurch Etwas von feinem. Schweife ger 
ſehen habe. Newton legte ihn. für die Zeit 


feiner größten Sonnennähe eine Hitze bei, Die 
2000mal jene ded glühenden Eiſens übertroffen 
babe; indeß hängt die Erwärmung durch das 
Sonnenlicht nicht nur von der Somnennähe und 
Lichtrichtung, fondern auch von ber Dichte des 


. .tbeleuchteten Körpers: ab, und Koͤrperweſen von 
einer fo auflerordentlich weit getriebenen Dünne, .' 
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Beſondrere und eigentliche Beſch affenhei 
Ramen sem berfelben, ſoweit bergleichen aus den 


. der an ihnen wahrgenonmenen Erfcheinungen 
Weitkörperſ. erſchloſſen werden koönnen. 


Kometen.|wie ed ber größte. Theil: der Kometenſubſtan 
Bynon. ſiſt, und wie es namantlidy. uud. die jened gro 
Gonnemw |Ben : Kometen war, - dürften, weil fie den gr 
Kometen,igeren Theil des auffallenden Lichtes hindurch 
Haar⸗ lafſſen,won vemfelben in weit geringerem Maaße 
fern e). jerhigt werden, aldihre Sonnenmähe e& era 
iten ließ (obgleich die Menge ber gebunde 

nen Wärme, welche bie Rometen enthalt, 
Amuthmanglic Alles :überbietet, was von diir 
Art-an. planetaren Weltlörpern vorkommen ti 

e; 19.19 und oben S. 18 u. ff. ). Dagmm 

Iſcheint dad durch bie Rometenfubftamg hindurh 

gehende Sonnenticht - einen beträchtlichen Zhrl 
der gebundenen Wärme derſelben zu entführen, 
und "fo einen Wärmeverluft herbeizuführen, M 
eine Vermehrung ver Cobäfion der So 
metenſubſtanz und Damit Verminderung des Ro 
metenumfangs zur Folge hat. Vielleicht, def 
bei den Kometen felbft:. Hierin eine fehr groit 
Verſchiedenheit obweltet „' fo daß einige durd 
dad durchſtralende Sonnenlicht. große Einduft 
an Wärme erleiden, und dagegen größere Dien 
Igen von elektriſchem Grundftoffe (Ph logiften; 
vergl. I. S. 21..u, meine Experimentalphyſ. 2f 
Aufl. 1.©.189. u. II. S.a87ff. u. oben S.arıl) 
urücbehalten,, während andere. vgn lehterem 
mehr verlieren, und Dagegen verbältlich geringe 
ven Warmeverluſt erleiden? Der gedachte großt 
Komet kam übrigens — wider alles Bermw 
then — um ein Betraͤchtliches klein er zurüd, 
Namen 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaffenhei⸗ 
Namen ten derfelben, fomweit vergleichen aus denen 
ber am ihnen twahrgenommenen Erfcheinungen 
Beltförper.| - erfehloffen werden fünnen, 


EEE 


dometen. ſals er fih vorher (den 18ten December 1680) 
Synon gezeigt hafte, wo er viermal fo groß als die 
Sonnen |,‚Benus” erfehien.. Bei feiner Annäherung zur. 
ometen, Sonne maaß Ber fihtbare Längen : Theil feines 
Haar [Schweifes 60 — 70°, nad) anderen Beſtimmun⸗ 
Kerne) gen gegen 90°. Wenn der Kopf aufgegangen 
‚war, dauerte es noch gegen. 6 Stunden, bis 
der Schweif ganz herauf kam. Mehrere hiel⸗ 
lten ihn für denſelben, der zur Zeit von Jul. 
Cäſar's Tode erſchienen war, und. andere 
glaubten ihm eine Umlaufszeit von 1700 Jah⸗ 
ren beilegen zu müſſen. Nimmt man dafür ſtatt 
deſſen eine Periode von 575% Jahren an, fo 
findet fi Durch Ruͤckrechnung, daß es derfelbe 
Komet ift, der zu Kaiſer Heinrich IV. Tode 
und zu den Zeiten: ded Kaiſer Juſtinianus 
erfhien. — Bon der Sonne zurüdlehrenn 
entfernte er fih von derfelben um ı38mal fo 
weit, ald die Erde, und 7mal ſoweit ald der 
Uranus vom jenem Hauptlörper ‚ihre Bahnen‘ 
befchreiben; fo daß in biefer mit der vorigen 
Nähe aufferordentlih contraftirenden Ferne, ‚die 
Sonne ihm nur die Scheingröße ded Sirius 
barzubieten vermochte. Er weilte 5351 Millios 
nen mal länger in der Sonnenferne, als in 
feiner Sonnennähe, ‚Seine Geſchwindigkeit war 
in diefer großen Entfernung vom —— 
und Ziehpunkt unſeres ganzen Sonnenſyſtems 
in ſolchem Maaße vermindert, daß er — in 
feiner aͤuſſerſten Sonnenferne über ein Jahr 
Mn 
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Befondere und eigenthümliche Beſchaffenhti 

Namen Iten derfelben, foweit bergleichen aus dem 
ber om ihnen waßrgenommenen Erſcheinungen 

Weltkoͤrper. erſchloſſen werden koͤnnen. 





Kometen.Zeit nöthig gehabt hat einen Raum zu durh 
(Synon. Haufen, welchen. die Erde in ihrer mittleren Con 
Sonnen inenferne binnen 3 Stunden zurüdlegt. 
. Kometen] Der Komet vom Jahre 1682, rk 
Haar⸗ Halleyſche Komet. Halley, einefehrmt 
ſtern e). JUebereinſtimmung zwifchen ven Elementen ii 
Kometen von 1607 und 1682 bemerken, f} 
gerte aus dieſer Arhnlichkeit, daß beide ein ul 
Iverfelbe Komet: geweſen feyn , und daß dit 
- Iriode dieſes Kometen 754 Fahre betrage. Y 
ſagte, jene Worausſetzung als mit der Bit 
feit übereinftimmend betrachtend, demmnad nf 
Inur dad Wiedererfheinen veffelben Komet it 
das Jahr 1759 voraus, fondern er ſuchte md 
darzutfun, daß derfelbe Komet bereits frühe 
bin (vor 1607) und, zunächft in den Jahn 
1551 und 1456, in welchen man: wirflid Ko 
meten von ähnlicher Größe, wahrgenommi, 
 (Oann.aber auch in den Jahren 1380 bis 130; 
', 11305; 1229 bi8 12305 11545 1078 bis 10%: 
1003 ; 927 bis 928; 852; 796 bis 797; I 
645 bis 646; 570; 494 bis 495; 419; 5} 
bis 344; 2685 193 biß 194; 118 md 
nah Chr. Geb. und im 33. Zahr vor Ch— 
Geb.Y erfchienen ſey. Vielleicht, dag daher mi 
fer den oben erwähnten noch folgende Komem 
mit dem Halley fhen übereinftimmen; de 
Komet vom Jahr 50 (bis 29) vor Chriũ 
BGeb. (er war 95 Tage hindurch ſichtbar); , IM 
vom J. 30 nach Chr; Geb. (par in # 


— 
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Befondere und eigenthümlihe Beihaffenheis 


Namen gen derfelben, foweit dergleichen aus denen 
ber- an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Beltkörpern] erfchloffen werden können, ' 





Tometen.|,Zwillingen“ fichtbar) ; der große vom J. 340, 
(Siynon. |ver 183 Tage fihtbar blieb und im Stern⸗ 
Sonnen |bilde des „Widder“ erſchien; der von 640 
tometen,joder bas im Scorpion; jener von 9g im 
Haar |,Schüßen“, und von 791 in der „Jungfrau“; 
Kerng, der große vom J. 1003 €1004 erfchien einer, 


der lange Zeit hindurch ſichtbar blieb) jener von 


l1iIGOso; der von 1308 (er war von beträchtlicher 
> [Größe und erfchien, ben Chrenifen zufolge in 
der Charwoche des gen: Jahres, nicht zu verwechfeln 

mit Dem von 1309) u. Der von 1380, Der 3 Monate 
hindurch fihtbar war und im „Waflermann“ er: 
ſchien (2). Die Länge der Knoten war bei jenem von 


1607: 4g0°21°, bei dem von 1682: 40°48°; . 


‚Idie Neigung bei erfterem 17°2°/, bei lehterem 


17°42°; bie Bingen. der Sonnennähen war 


ren 302°% und 501°56° und kleinſte Sonnen: 
abſtand war bei jenem zu 0,5868 und bei die 


fem zu 0,5825 berechnet. Es zeichnete fich die⸗ 


fer Komet, den man 1834 (nah) Damoifeau 
1835 den ıÖten oder 17ten Nov.) wieder er 
wartet (vergl. Olbers Bemerk. im Archiv 
für d. gef, Naturl. 1. 172 ff) durch fein ſchö⸗ 
nes helles Licht und durch feine Größe aus. 
Sm Jahr 1456 erfchien er (vermoͤge feiner da: 
maligen ganz befonderd günftigen Stellung ge: 
gen die Erde) : mit einem Schweife von 60° 


Länge (vergl. oben ©. 556.), während er, Ap⸗ 


piams Bericht zufolge, 1531 nur einen fehr kurs 
zen Schweif zeigte, Die früheren Beobachtungen 
Nn?2 | 


+ 
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Befondere und eigenthumliche Beſchaffenhei⸗ 


Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 


\ 


der 
Weltkörper. 





an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
| erjähloffer werden fönnen, 





Kometen.igeben ihm zum Theil eine Umlaufsdauer von 


(Synon. 763 Jahr, welche, wenn man es für die frür 
Sonnen |heren Umlaufözeiten ald die ridhtigere Periode 


Kometen, 
Haar⸗ 
ſterne.) 





annimmt, eines Theils manche der obengenann⸗ 
ten Kometen mit demſelben beſſer in Ueberein⸗ 


ftimmung ‚bringt, andern Theils vorausfehen 


liege, daß feine Bahn durch fremde ftörende 
Einflüffe feit: jenen Zeiten um etwas verengt 
worden ſey.) Halley fah ihn 1682 von eim 
Größe und einem Lichtglange, wie er Dergli 


chen wahrſcheinlich früherhin nicht, Dargeboten 


hatte. Sein Kopf hatte im Jahr 1607 die 
Scheingröße bed Jupiter, der Glanz; deſſelben 


“Amar jedoch nur matt und neblich. Halley 
ſah ihn (1682) in feinem fhönften und lebhaf⸗ 
teſten Lichte, 1759 erfchien er hingegen fo Hein 


und unanſehnlich, DaB man anfänglich daran 
zweifelte: ob es auch wirklich der von Hal 
(ey beobachtete und beredinete Komet fey? 
Nur bei fehr heiterem Sternhimmel ſah man 
damals feinen fonft fo glänzenden Schweif, und 


ihn doch nicht alle Beobachter als Komet zu 
erfennen. Lalande erflärte dieſes matte Ans 
ſehen des Schweifes, wie des Kopfes, für eine 


Folge der dazumal ungünftigen Stellung des 


Kometen gegen die Erde, allein mehrere der 
übrigen Aftronomen erfannten an: daß er feit 


. |feiner. legten Erfcheinung (1682) beträchtlich an 


Lichtfülle abgenommen habe, Ermägen wir nun, 








auch felbft bei alſo günftiger Luft, vermochten 
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” Befondere und eigenthümliche Beſchaffenhei⸗ 
Namen Iten derfelben, ſoweit dergleichen aus denen 








der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkorper. erſchloſſen werden koͤnnen. 

J 
Kometen. ſdaß derſelbe Komet 1607 ebenfalls nur matt 


(Synmon. glaͤnzte, fo iſt es nicht unwahrſcheinlich, Daß 
Sonnen⸗ſein Leuchten an Lichtentbindungsproceſſe ge⸗ 
Kometen, knüpft iſt, welche, wie es ſcheint einem perio⸗ 
- Haar: |pifchen Wechſel ihrer Abs und Zunahme unters 
ſt erne). liegen. Unſere Suftelektricität unterliegt auch — 
wie ſpaͤterhin gezeigt werden ſoll — einem pe⸗ 
riodiſchen Wechſel, eben fo, in gewiſſer Hin 
ficht jeder Verbrennungsproceß und vor allen 

Proteſſen letzterer Art: der. Orpbationsproceh 
der äußern Erdrinde, und unſere — vorzüglich 
die nicht: abfolut luftlerren — Barometer hier 
ten auch ein abwechfelnd ſtarkes und ſchwaches 
Leuchten in. ihrer „Toricelliſchen Leere”. var, 
was ebenfalld einer großen, fehr ausgedehnten 
und viele kleinere umfaflenden Periode der Wie 

Iderkehr flärkfter und ſchwaͤchſter Leuchtung zu ' 
. "Jurfterfiegen ſcheint; ja Die Sonne felbft ſcheint 
einer analogen Periode ihrer Leuchtungöftärke 
unterworfen zu feyn; vielleicht daß alle übri- 
gen — nämlih alle magnetifhen, elektri⸗ 
fen, galvaniſchen, kryſtallmagnetiſchen, elek⸗ 
tro⸗ chemiſchen, chemiſchen und dieſen (mit der 
Zeit nach entgegengeſetzten Maximis) gegen⸗ 
über: alle organiſchen Thätigkeiten (zumal die 
Athmungsphaͤnomene) — einem von ähnlichen: 
Bershinderungen und DBermehrungen ber Inten⸗ 
fitäten der refpectiven Thätigfeitöäußerungen bes 
zeichneten Wechfel ihrer Dauern darbieten, und 
daß im ganzen Sonnenfofteme in diefer Hin⸗ 


564 Erfted Kapitel. - 


Befondere und eigenthünlihe Befhaffenpei 
Ramen iten derfelben, foweit vergleichen aus dene 
ber an ihnen wahrgenonmmenen Erfcheinungen 

Weltkoörper. erſchloſſen werden koͤnnen. 





Kometen. geben ihm zum Theil eine Umlaufsdauer von 
(Synon. 764 Jahr, welche, wenn man es für die frü 
. Sonnen hheren Umlaufszeiten als die richtigere Periode 
Kometen, ſannimmt, eines Theils manche der obengenann 
Haar: Iten Kometen mit demſelben beſſer im Weberein 
ft e Eng) ftimmung bringt, andern Theild vorausfegen 
ließe , daß feine Bahn durch fremde flörente 

Einfläffe feit: jenen Zeiten um etwas verend 

worden ſey.) Halley fah ihn 1682 von um 

Größe und einem Lichtglanze, wie er denk 

hen wahrſcheinlich früherhin nicht  Dargeben 

hatte, Sein Kopf hatte im Jahr 1607 di 
Sceingröße des Jupiter, der Glanz deſſelben 
war jedoch nur matt und neblich. Halle 
ſah ihn (1682) in feinem fhönften und febhaf 
teſten Lichte, 1759 erſchien er hingegen fo fein 
und umanfeßnlic ‚ daß man anfänglich daran 
zweifelte:. ob es auch wirklich ber von Hal 
ley , beobachtete und berechnete Komet ſey? 

Nur bei fehr heiterem Sternhimmel fah mas 
damals feinen fonft fo glänzenden Schweif, und | 

auch felbft bei alſo günftiger Luft, vermochten 

ihn Doch nicht alle Beobachter ald Komet zu 

erkennen. Lalande erflärte dieſes matte Aw 

ſehen des Schweifes, mie ded Kopfes, für eine 

Folge der dazumal ungünftigen Stellung di 

Kometen gegen die Erde, allein mehrere ver 

übrigen Aftronomen. erfannten an: daß er ſeit 

- (feiner. legten Erfcheinung (1682) beträchtlich an 
Eichtfülle abgenommen habe, Erwägen wir nun, 
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| Befondere und eigenthümlihe Beſchaffenhei⸗ 

Namen |ten derfelben, fomweit dergleichen aus denen 
ber an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen - 

Weltförper. - erfchloffen werden können. | 


Rometen.|daß derfelbe Komet 1607 ebenfalls nur matt 
(Synon. [glänzte, fo ift es nicht unwahrſcheinlich, Daß 
Sonnen Ifein Leuchten an Lichtentbindungsproceſſe ge⸗ 
Kometen, knüpft iſt, welche, wie es ſcheint einem perio⸗ 
Haar⸗ diſchen Wechſel ihrer Abs und Zunahme unter; 
ſterne). ſliegen. Unfere Suftelektricität unterliegt auch — 
Imwie fpäterhin gezeigt werden fol — einem per 
riodifchen Wechfel, eben fo, in gewiller Hin⸗ 
ficht jeder Verbrennungsproceh und vor allen 
Proteſſen leterer Art: der. Oxydationsproceß 
der äußern Erdrinde, und unfere — vorzüglich 
die nicht: abfolut Iuftleeren — Barometer bie⸗ 
ten aud) ein abwechfelnd ftarkes und ſchwaches 
Leuchten in. ihrer „‚Zoricellifchen Leere“. dar, 
was ebenfalls einer großen, fehr ausgedehnten 
jund viele Heinere umfaflenden Periode der Wir 
Iderkehr flärkfter und fchwächlter Leuchtung zu ' 
Junterliegen fcheint; ja die Sonne felbft ſcheint 
einer analogen ‘Periode ihrer Leuchtungäftärke 
unterworfen zu. feyn; vielleicht daß alle übri- 
gen — nämlih alle magnetifchen, elektri⸗ 
ſchen, galvanifchen, kryſtallmagnetiſchen, elek⸗ 
troschemifhen, chemiſchen und dieſen (mit Der 
Zeit nad) entgegengefehten Marimid) gegen 
über: alle organifhen Thätigleiten (zumal bie 
Arhmungsphänomene) — einem von ähnlichen 
Berminderungen und Vermehrungen ber Inten⸗ 
fitäten der reſpectiven Thätigkeitöäußerungen bes 
zeichneten Wechfel ihrer Dauern darbieten, und 
daB im ganzen Sonnenfofieme in dieſer Hin⸗ 
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Erſtes Kapitel, 


Befondere und eigenthünliche Beſchaffenhe 


Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen ans tem 


der 


MWeltkörper. 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können, 





Kometen. |fiht nır ein Grundgefeg der Zeit hoſſh 
Synon |)— — Auch andere Kometen, auſſer denn 
Sonnen |wähnten, haben bei. ihrer Wiederkehr eine Im 
Kometen, derung ihrer Lichtentwickelungsgrößen darge 


Haar⸗ 


ten, welche jene Vermuthung zu beſtaͤtigen far 


ferne). Daß in der That die Anziehungsgemwaltn ir 


P 2 


Imebr oder weniger die Steigs, Schwung: # 


Planeten und anderer Weltkörper unſeres En 
enſyſtems (vielleicht vorzüglich die eleftriite 
und eleftromagnetifhen Anziehungen derſehe 


Wurfbahn der Kometen abznändern vermip 
bewährte auch dieſer merkwuͤrdige Komet, D 

dem er bald längere, bald fürzere Zeit ab 
blieb, als er es, der Berechnung nad fl; 
oder waren feine. veränderlichen Leuchtungilit 
ten zugleidy Mittel um ein und derſelben ® 
ziehenden Gewalt, zu verfchiedenen Zeiten I 
verfchiedenen Graden der Stärke entgegen } 
wirken? (Es ift daher auch noch zweifcht 
ob wir ihn wirllich genau um die oben ©. 
bemerkte Zeit in diefem Jahrhunderte wii 
fehen werden, oder ob er vielleicht nicht int 





ſchem Maaße feines Selbftleuhtungsvermögn 


baar ift, daß. er unferen beften Teleskopen niht 


= mehr gegenftändlic) wird 9 Die Eerentrid 
-  jtät feiner Bahn war ebenfalls asfferorbentid 


groß; während er nämlich in feiner Sonnen 
näbe täglich 'einen Winkel von 3°527° 
machte, fo betrug fein Bahnenwinkel dag 


[in der Sonnenferne nur 3,1 (woraus fi" 


t 5 N 


| zu | 
W— —WW— 
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. Beſondere und eigem hamliche Beſſchuffenheei⸗ 
jo en ten derſelben, fomeit dergleichen aus denen 
Ä an ihnen wahrgesowmenen Erſcheinungen 
— erſchloſſen werden fünnen.!. . 
— — — — — — 
dometen, giebt, daß ſeine Sonnemaͤhengtſchwindigkeit ge⸗ 
Syron. gen 3608mat. größer war, als jene ſeiner Son⸗ 
Bonnen: nenferne. In ber: erſteren kam er brigens der 
kometen, Sonne näher.ial® Venus, in ee letzteren ent⸗ 
Haar⸗ ffernte er ſich von ihr faſt um: die doppelte Ura⸗ 
ſt er ne). ſnusweite ). — Minder auffallend in ihrer 
Erſcheinungsweiſe xæbgieich nicht wehiger genau 


ben dat ſinde die Kometen: Der folgen 


ven Jahre bis zu jenen des Jahres 1744, 
obgleich in den Jahren 1683, 1684, 1686, 
1689 u. ſ. f. 1695 (mit einem zu Macao beobs 
achteten Schweife von .40° Länge)! 1729 — 


. * — — — - . 
. 








* Bef feles und Gaufes Verechmingen zufeige bat ein andrer 
Komet eine faft gleich, fang dauernde. Umtaufsperlode, näms 
lich .eine. von za bis 27 Fahren. Es - wähert ſich derfelbe 
jedoch der. :Sonne ndr.auf Erdenweite, iſt vollklommen fern: 
los, umd feine Sonnenferne beiträgt noch nicht voll das Dop⸗ 
pelte der Uranudweitt Cnaͤmlich⸗ nur 710 Millionen Meilen). 
Döor fel ſchloß zuerſt aus druen von raͤumlich betrochtlich entfern⸗ 
sen. Beobachtungsorten entlehuten Beobachtungsergebniſſen, daß 
das Achtbare Stüd: einer. Kometenbahn ein :Zhell. einer Pas 
rabel ſey, in deren Beeunpuulke bie Sonne flehe- (vergl. 

- oben ©. 560). New to nefolgerte hingegen aus feiner Gra⸗ 


sitationäthenrie, daß sie: Kometenbahnen ſyhr lange und . 


ſchmale Ellipſen feyn ‚von denen dann. freilich Der von und 
beobadytungsfähige Bahnentheil einer parabolifchen Krümmung 
ſehr nahe komme (wie denn auch beim Zugrundelegen der Dörfel’- 
ſchen Vorſtellung ‚bie Berechnung der Bahn fehr erleichtert wird) 
Dalley berechnete nah Beier (Newton' ſchen) Theorie 
die Bahnen von 24 Kometen, und brachte die Ergehniſſe 
feiner Berechnungen. in eine Tabelle. Dieſe enthielt an 
deri Kometen, die faft- einerlei Elemente hatten uud auch 
in gleich weit von einander abſtehenden Zeilräumen geſehen 


— — — 4 


[ 
— 
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Erſtes Kapitel. 
Befonbere und eigricthamliche Befhaffenher 


‚Ramen \ten berfelben, ſoweit bergleichen aus beam 
der an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 


Welikoͤrper.. eerſchloſſen werben koͤnnen. 





Kometen. der Anfangs, von der Erde aus geſehen rik 
(Synon. |läufig war, dann aber plöglih rechtläufig wurd, 
Sonnen⸗1732, 1737,-..1739, 1742 und 1733 jum 
Kometen, Theil in Abſicht auf. Bahneuform und Gefheis 

Haars pigkeit ziemlich ‘genau beſtimmte Kometen bob 


ferne.) lJachtet wurden. 





Ti [Schiieif wwergk schen ©. 559). Seine Cd 


Der Komet von: 1744. Cr zeigte bei fin 

: Jerften:Exrfcheinung. gar feinen Schweif, bılm 

- Jader bei feiner -Anmäherung an die Gone » 

. nen, der bis auf a0*-anwuhd. Bei der % 

„kehr von: der Senne: ſah man faft mır da 





worden waren; nämlich die oben erwähnten der Jahre 151, 
1607 und 1682; andere flimmten nahe damit überein, mw 


Nlidh Die: von.1456, 15807 und 1305. Er flog daraud, di 


ed ein und -derfelbe Komet fey , welcher in dieſen Jahr 


in Folge einer Umlaufsperiode ven 75 — 76° Fahren fein 


Lauf um die Sonne 5mal vollendet habe und ihm 1759 (m 
1835): wieder vollenden werde, Diefe Borherfagung til 


zwar nicht pünktlich, aber. Doch fo genau ein, daß die Tr 


- fpätung son 800 Tagen; uud“ Die: damit verbundene Aende 


zımg der Elemente, feinen. Zweifel über die Einerleihet 
dieſeßs CıTsoger) mit. den vorhergehenden « gemannten) 


Kometen zuließ, indem man dieſe Verfpätung auf rd 
mung von / Störungen schreiben mußte, welche er in de 


Zepitersea und zum Theil auch: in der Gaturmubnäpe m 


iu litten haben mußte. Schon Im Jahr 1758 (am 28. De) 
erblidte:man ihn wieder; zuerſt ſah ihn Paliſch, ein Land 
3 mann aus ‚der Gegend won Dresden; bie Aſtronomen hatte 


ihn erſt im Frühling 1750 erwartet... Hallen vermutkel 


Aauch/ Daß. die Kometen ber Jahre 1552 und 1661 Der 
tiſch ſeyn, und daß derfelbe 1790. wieder erfcheinen wert 


allein er kam nicht. Indeß hatten auch ſchon vor 1790 mi 


s. :sere Aſtronomen fehr gegründete Einmürfe gegen jene MM 


‚muthete: Identitaͤt gemocht. 
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Beſondere und eigenthamliche Beſchaffenh ei⸗ 
Namen. ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper. erſchloſſen werden können. 





Kometen.|war elliptiſch und fein Glanz fo ftarf, daß 
(Synon: er mindeftens gleich dem „Jupiter,“ oder der 
Sonnew.,, Venus, wenn fie-im Abnehmen ihres Lichtes 
Kometen,jift,“ Ieuchtete. Seine zwei ſcheinbaren Durchs 
Haar⸗ Imeffer liefen, den beften darüber vorhandenen 
ſterne). Beobachtungen zufolge, einmal einen wahren 
Durchmefſer von 1376, dad andere Mal 

einen von 917 geogr. Meilen berechnen. „Dies 

fem nad) war fein (fog.) Kern Cine Fall feine 

Seftalt nicht von der Phaſe kam) ıqmal fo 

groß als unfer Mond, Die Höhe feines Dunſt⸗ 

: kreifed über dem Kern, wurde auf 8000 Mer 
Ä len geichäßt, und fein fächerförmiger (nad) der 
Rückkehr in 5 Streifen zertheilter, höchſt zarter) 

Schweif, welcher nad) Sejour (im Mittel der 

zu verfchiedenen Zeiten verſchiedenen Ausdeh⸗ 
inungsgrößen) 15° Länge und. 120° Breite hatte, 

dehnte ſich im. Anfange Februars gegen 7 Mil 

lionen Meilen aus. Den s5ten Februar fah 

man aus dem der Sonne zugefehrten Theile 

feines Kerns einen bellen Dampf aufftei 

gem, und am z7zften Februar faft den ganzen 

Kern dampfen, Den ıften März erreichte 

er die Sonnennähe. Man Tonnte fogar durch 

die ungleichen Abftufungen des Lichtes in feinem 

Dunftfreife mehrere Schichten von Dämpfen 

deutlich unterfcheiden , Die nad und nad 
„aufgeftiegen waren und einander folg 

ten;“ Hube's Naturlehre in Briefen III. 135; 

vergl, mit Öruithuifen a. a.O. 32 — 33, 


+ 





a | Erfied Kapitel, | 
1 Befondere und eigenthümliche Befhaffenpei 
ten berfelben, foweit dergleichen aus denen 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden koͤnnen. 






Na men 
der 
Weltkörper. 





Kometen.die Beantwortung der Fragen nad) dieſen und 
(Syn on. ſähnlichen, felter Tem. größeren Theile der Erd: 
Sonnen |oberflähe gemeinfamen, und ſchon darum in 
Kometen, Abſicht der zu ihrem Entſtehen angeblich erfor⸗ 
Haar⸗derlichen kometaren Einwirkung mehr oder we 
ferne). Iniger zweifelhaften (günftigen oder ftatt deſſen 
verderblichen) Witterungsereigniffen, pürfte es für 

die wiffenfchaftliche Meteorologie ſeyn, wenn 





— 


das Wiſſenswertheſte zuſammengeſtellt, wie ſebr ſich aber 
dieſelbe nach den verſchiedenen Wünſchen und Anſichten der 

> Menfhen änderte, mögen folgende aus G's Schrift im Aus— 
zuge entlehnte Stellen darthun: Gleich im obgeſchrieben jar’ 
(1337) wurd in dem*üften gefehen ein großer Pfauenfchman 

. (fo von den Griechen Cometa, von den Lateinern Crinita 
genannt wirdt). Man fahe ihn lenger denn drey Monat, 
Nemlich erfhien er im Brachmonat, Heumonat, und Augſt⸗ 
monat. Vnd in Diefer großen zwytracht des Bapſts vnd Kan 
ſers meyneten die Züden, ed würde auß feyn it dem Ro- 
mifhen Reich vnd ganzen riftlihen Glauben ꝛc. vermepneten 


N ihr Meſſias folt fommen, machten demnach ein großen Bund 


Jzuſammen in ganz Teutfhen Land wider die Epriften 1. Da 
' ſolchs offenbar wurd (denn es regnet Blut) da wurden die 
Süden allenthalben in Zeutfchland gefangen und verbrennt :c. 
Ehronit. Frankfurt 1580. ©. 398. Als a. C. 59 gu 
Rom ein Komet gefehen wurde, fagte jedermam, er bringe 
« eine Veränderung in die Regierung: Nero werde fterben. 
Bei der Geburt des Mithridates ſchloß man aus dem 
"damaligen Erſcheinen eined Kometen: M. -werde in feinem 
Leben vorzüglihe Dinge ausrihten, und. Auguftu® erklärte 
den Kometen, welher nah Cäſar's Tode am hellen Tage 
erfhien, für ein Zeichen: daß Cäafars Geele unter die or 
mächtigen und unfterblihen Götter aufgenommen worden fey. 
Selbſt einen Tempel-erhielt der Komet in Rom, weil ibe 
der Kaiſer für ein. ungemein gläckliches Zeichen hielt. Plin. 

.” d 





N 
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Beſondere und ‚eigenthümliche Befchaffenheis 
Namen Iten desfelben, foweit- dergleichen aus denen 
der | an ihnen wahrgenommenen Grfcheinungen 
Zeltkörper. erſchloſſen werden können. 





ometen. Der Komet von 1747, fo wie Die ber 
Synon. |Fahre: 1773, 1774, 1783. Sie glängten im 
Sonnen Varhaͤltniß zu ihrem Abftande von der Erde 
dometen, ſehr lebhaft, hatten daher wahrſcheinlich eine 
Haars ſſehr beträchtliche Größe. Sie wurden, gleich 
fterne) dem von 1585, auſſerhalb ver Erdbahn im 
Perihelio Beobachtet und berechnet. Ob übris 
gend Diefe Kometen zu den fog. Kern: haltis 

gen zu: zäplen,. ift zweifelhaft. . 
| Der große Komet von 37695 'mit einem 
ao Millionen Mei, langem Schweife”). Piazzi 
beftimmt feine Umlaufözeit zu. 500, Terel nur 
zu 400, Beffel. hingegen. zu 929 und Pins 
gre zu 1200 Jahr. : (Aehnliche, auffallende Vers 
Ifchiedenheiten in den Umlauföbeftimmungen kom⸗ 
men auch bet. anderen Kometen vor; wie denn 
z. B. Pro&perin dem Kometen bom 1779 
 banfänglidy eine 1160jährige, dann eine 19009 
hhaͤhrige und zulegt eine, unendlich große Umlaufs⸗ 
[zeit zuſchtieb; vergl. Gelpke's NRaturbau ver 
RKometen. Sa neueren’ Zeiten. bürften fo fehr 
::, . von einander. Abweichende Berechnungsergebniſſe 





*) Zu London beftimmte man die Schweiflänge auf 43°, zu 
Paris auf 55°, auf der Infel Bourbon gegen 60° und 
auf Tenerifa zu 75°; Beftimmungsverfchiedenheiten, melde 
theild der ungleichen Güte der angewandten Teleskope, theils 
der örtlich verfchiedenen Heiterkeit der Erdatmosphäre zuge⸗ 
ſchrieben werden müflen, j 
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Namen 
der 
MWeltlörper. 





Kometen. 
(Synon. 
Sonnen 
Kometen, 
Haars 
ſterney). 


Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthumliche Be chaffenhe 

ten derſelben, ſoweit dergleichen aus dem 

an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden konnen. 


nicht mehr vorkommen, theils, weil die zum 
hörigen Beobachturigen mittelft der in neu 
Zeiten ſehr vervollkommneten aftron. Safry 
mente gemacht werben, theil® weil die Im 
nungdweife ſelbſt durch Olbers, Gaufm 
Beffel zu einer vor 30 Jahren kaum gehr 
deten Vollfommenheit gebracht worden il) - 
Es entwidelte diefer große Komet aufle da 
von der Sonne abgewendeten Haupti 
mehrere jedoch nicht lange andauernde Sei 

ralen, unter zum Theil fehr von eine 
abweichenden Winkeln; eine Stralenentwiden 
die an eine ähnliche irdiſche Erſcheinung, mie 
ih an das ſog. Stralenfhießen ver!" 
larlichter Der Nord» und Süpfcheing ! 
innert. Uebrigens fdwieben mehrere Detnt 
logen diefem Kometen: den-naffen Sommt! 








ſzu, der dad Jahr darauf eintrat, fo wie tem 


auch Späth in feiner Cosmogenie Kit 
berg 1816. 8. S. 242.) bemerkt: Den gif 
Komet von 1769 bewirkte durch anhalten 
Regen den Miswachs der Jahre 1770 m 
1771 (und hingegen von dem Rometen 8! 
1811, daß derfelbe, fo lange ſchoͤne und he 
Tage gebracht habe, ald er die Dünfte n # 


- |höheren Regionen. zog; auf diefe aber. folgt 


nad) zunehmender Entfernung von ver ER 
anhaltender Landregen , vom Frũhjahr bi m 
WSpätjahr 1812; bendaſ) 
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Befondere und eigenthümlihe Beſcha ffenhei 

Ramen |ten derſelben, ſoweit vergleichen, Aus Denen 
der an ihnen. wahrgenommenen. Erfcheinumgen 

geltkörper. erſchloſſen werden können. | 











ometen.) Daß es ſich weder in diefen noch in ähnli⸗ 
Synon. chen Fällen von einem wirklichen Ungezogenfeyn 


Sonne 
‚ometen, 


Haar 


ſt ern e). 


der Erddunſtmaſſe durch die Kometen gehandelt 
haben könne, das ſcheint ſchon aus dem Um— 
ſtande hervorzuleuchten, daß keiner der in neue⸗ 
ren Zeiten genauer beobachteten Kometen einen 
nerklichen Einfluß anf Die Phänomene der 
| Ebbe md Fluth hat wahrnehmen: laflen; nichts 
deſtoweniger iſt es denkbar, daß z.B. bie 


auf die Luftelektricität, und dadurch auf ver⸗ 
ſchiedene mit -deren- Aenderungen zufammenhäns 
gende Meteore der Erdluft einwirke, und fo 
allerdings mittelbar für die Witterung nicht 
ganz einflußlos ſey. — Auch darf es nicht _ 
überfeben werden, daß dad Jahr 1811 bes 
fanntlid) eines der fruchtbarften war, und daß 
es fih auch in Diefer. Hinficht unter mehreren 
anderen ven Kometen s und Weinjahren von 
ı618,. 1652, 1608, 1680, 1685, 1744, 
1748, 1766, 1782 und 1783, 1804, 1807 

[und 1819 anfchließt; wiewohl auch der Jahre, 

in welchen große Kometen erſchienen und lange 
ſſichtbar geblieben — viele find, die weder durch 
auffallende Fruchtbarkeit nody durch großen Man: - 
gel verfelben fich audzeichnen ”). Lehrreicher als 





” Die Furcht vor Kometen iſt vielleicht ſo alt, als die 
Beobachtungen derſelben. Gruithuiſen hat darüber a. a. O. 


Schweifſubſtanz mittelſt ihrer Imponderabilien | 
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|Befondere und eigenthümliche Beſchaffenhe 






an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
erſchloſſen werden fünnen. 





Kometen. die Beantwortung der Fragen nad diefen m 
(Synon. ähnlichen, felter dem größeren Theile der Cr: 
Sonnen |oberfläche gemeinfamen, und ſchon barım u 
Kometen, Abſicht der zu ihrem Entfichen. angeblich afır 
Haar |derlicen fometaren Einwirlung mehr oder we 

ferne), niger zweifelhaften Cgünftigen oder ſtatt diſer 
verderblichen) Witterungsereigniſſen, dürfte es fir 

die wiffenfchaftliche Meteorologie feyn, mu 





daB Wiſſenswertheſte zufammengeftellt, wie fehr fig «Mr 
diefelbe nach den verfchiedenen Wuͤnſchen und Anfichten de 
> Menfchen änderte, mögen folgende aus G's Schrift im It: 
zuge entlehnte Stellen darthun: Gleich im obgefchrieben ir 
(1337) wurd in den Lüften gefehen ein großer Pfauenfhum 
(fo von den Griechen Cometa, von ben Lateinern Crinits 
genannt wirdt). Man fabe ihn lenger denn drey Mont, 
Nemlich erfhien er im Brahmonat, Heumohat, und Augk 
monat. Vnd in dieſer großen zwytracht des Bapfts und Kar 
ſers meyneten die Süden, ed würde auß feyn mit dem Ir 
mifchen Reich vnd ganzen riftlihen Glauben ꝛc. vermennetn 
ihr Meſſias folt fommen, madrten demnach ein großen Yun 
zuſammen in ganz Teutfhen Land wider die Epriften ic. D 
ſolchs offenbar wurd (denn e8 regnet Blut) da wurden die 
Süden allenthalben in Teutfchland gefangen und „verbrennt ı. 
Chronif. Frankfurt 1580. ©. 398. Als a. C 59 P 
Rom ein Komet gefehen wurde, fagte jedermann, er bring: 
« eine Veränderung in die Regierung: Nero werde flerben. 
Bei der Geburt ded Mithridates fchloß man aus dem 
damaligen Erfheinen eined Kometen: M. -werde in feinen 
Leben vorzüglihe Dinge ausrichten, und Auguftus erklärt 
den Kometen, welder nah Cäſar's Tode am hellen Tax 
erſchien, für ein Zeihen: dab Cäfars Seele uärer die ab 
mächtigen und unfterblihen Götter. aufgenommen worden fet- 
Selbſt einen Tempel-erhielt der Komet in Rom, weil ih 
der Kaiſer fir ein. ungemein glaͤckliches Zeichen hielt, Pli 
.” 1) 
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u Beſondere und eigenthümlihe Befhaffenheis 
Namen ten derfelben, foweit dergleichen aus Denen 
‚ber ‚an ihnen wahrgenommenen ˖ Erſcheinungen 

Weltkörper. erſchloſſen werden können. 





Kometen.ſman demnächſt bei ſichtbar werdenden ‚großen 
(Synon. |Rometen. darauf achtete: ob und wie ſich die 
Sonnen |Lage der Magnetnadel ändere, ob und in 
Rometen, welhem Grade die Erfcheinungszeit hindurch, 
Haar |die Durchſichtigkeit, Eleftricität, und 
ſt erney. mittlere Luftiwärme von der fonft zu fob . 
hen Jahreszeiten gewöhnlichen abweiche, vb 

unm ſolche Zeiten. die Steinregen fi häw 

| | \ | 





‚Ib.IJ. 0.25. .Dofelbft wird erllärt, daß ein Komet in 
Form einer Pfeife die Tonkunft, in: der Schamgliederform 
Unzucht, im Dreied oder Parallelogram Genie und Gelehr⸗ 
ſamkeit bedeute; Dagegen fhütte er Gift aus, wenn er im 
Haupte der nördlihen oder fudlihen Schlange ſtehe und fehr 
viel fomme dabei (der damaligen Sage gemäß) auf den Weg 
an, den der Komet nehme. — Ein Schreiben aus Wien 
som 2uften Decbr. 1664, das und Lubieniezky aufbea 
währte, lautet: Der Komet läßt ſich je länger je größer, 
mit einem langen ſchweif in der Mitte gleich einen Todtens 
‚Topf, und nicht mie jüngft gemeldet, nebenft einer To⸗ 
tenbahr ſehen, welher uns, weilen er vom Orient gegen 
Dccident gehet, davor Gott ſeyn wolle, nichts gutes brins 
gen wird. Bei Gelegenheit bed Kometen von 1665, fandte 
man dem Kaiſer ein Prognofticon, worin man Ueberſchwem⸗ 
mungen, Sturm, Erdbeben, Brauſen ꝛc., Verdunkelungen 
son Sonn und Mond, Sriegzc. prophezeihte, und dem Kai⸗ 
fer ganz erftlih amieth: fi nad) einem wohl gebamten Pals 
laft oder Reſidenz umbzuthun, in eim finflern thal gelegen, 
allenthalben mit bergen umbgeben, und etwan 20 tage aldar 
ſich zu enthalten. — Rewton propbezeibte den Unter⸗ 
gang alles Lebendigen, was die Erde und die übrigen Welt⸗ 
förper unfere8 Syſtems unter Begünfligung bed Sonnenlich⸗ 
te8 hegt und bürgt ,. auf das Jahr 2255, indem dann der 
größte aller Kometen mit der Sonne zufammenftoßen und fie 
entweder zertrümmern oder gänzlich des ihr zur Zeit zuges 
wiefenen Weltenraums entrüden werde. 
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Beſondere und eigenthuͤmliche Beſchaffenhei 
Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus dem 
der an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltlörper. erſchloſſen werden Tönnen. 





Rometen.|fen”), die Sternfhnuppen und die Polar 
(Synon. |fheine zunehmen, Erpfiöße, Erdbeben 
Sonnen Iund vulfanifhe Ausbrüche (veal, |. 
Kometen,\®.55.) häufiger werden, Mineralauclia 
Haar ihre Beſtandtheile und ihren Waſſergehalt ir 
ferne, |vern, Lands und Waffertromben ihm 

. Iren, fonft meift geregelte Winde in am 

ende Richtungen überfchlagen, ungemöhnit 
Wechſel ver Barometerflände an di! 
gedordnung gelangen, die Wetter 
ſphezeihenden Zhiere hinfichtlich ver nik 
 Tbevorftehenden Witterung irre werden ( wenn 
z.B. die Spinnen lebhafter arbeiten, m 
dennoch weit verbreiteted Regenwetter eintritt) 
ungezähmt lebende Thiere (z. B. Fifche, voriy 
ih Serfifhe) m Maſſe erftanfen, Conto 
| Name 



















*%), Im Jahr 1811 fielen zwar verfchiebene Aerolithen, it 
findet man, wenn man die Jahre ausgezeichneter Son 
fometen mit denen der Steine fpendenden Feuerkugeln st 
gleiht , eine höchſt wenig bedeutende Zufammenftimmung 
und nur nachſtehende Meteorfteinfälle verdienen wie es fheint- 
auſſer den erwähnten — in dieſer Hinſicht, einige Ruͤdſiht: 
Im Jahr 89 vor Chr. fielen in China zwei Steine (Chladri 

a. a. O. 5) unter heftigem, 20 Meilen weit hörbarem Ge— 
töſe; im Jahr 90 fab man in der Jungfrau einen ztemlid 
großen Kometen. Im Jahr 29 vor Chr. Geb. fielen @ 

- China 6 Steine, und in demfelben Jahr, hinauf bis in dal 
folgende (95 Tage hindurch) ſah man einen Kometen. A 
Jahr 22 vor Chr. Geb. fielen in China 8 Steine, und ® 
dem darauf folgenden Jahre fah man in Europa einen gr 
Ben Kometen. Eben fo erblidte .man im Jahre 13 m 
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MEN iten bexfalben, oweit vergleichtn mudı Deren 


ar Bf IR ET mabraenom menen.Erſ einmagen., 
elt DIPET nn a ehem pegTen fönnei.mei; tl 


n.langezggpn werden — Fr batu⸗ kaplaceß 
Perechnung ‚zufglger. heim Vorahe hei -dar 
‚Sonuey Froe, Deren. Sonnenlauf um; © >474 33% 
Kometsn, verlängern; müflen, „wenn feine) Safer ber 

Da Erde —— wäre, unde, um, wenig 


5 toagen hatte. ae u ige: 

I Die Kometen won rede eine Ders 
ſſelben ſcheint ein Dunſtkomet geweſtn zu feyn; 
. Sejour aca. O. vgl. Gruithui en S. 35. 
| Der Komet von 1779. ' a giebt ihm 
" eine Umlaufszeit von 1150 Jahr; rvergl. oben 
©. 571. Jenen von 1798 golf Dangos 
(in Malta, den 18. Januar) binnen 20 Mi 
nuten haben an ber, Sonne vorübergeien 
eben... Sant. dio. Tr 

J = Sein Ken war eheſheintich ie bei den 
* ſog Kernkometen, ‚eine. Zuſammenhaͤu⸗ 


Re 


















ffung verſchiedener Einzelhullen, - vieleicht mit 

| = zwiſchen gelagerten Uggregaten lleinſter Hüllen 
2 Betten). 

1 Ber Komet, von 1799 . Shrbler be⸗ 
| (iemnt ben Kern Seffelben zu: 978 Meilen Durchs 
4 mehtr; er beobaghtete ihn mit bewaffnetem Auge 
=. fund-fead feine Dunfipüle abwechfelnd mehr und 
weniger durchfcheinend; wenigſtens ſchloß· er Dies 
ſes aus der indalihen Leichtungäftärte des 
end; - Bald erſchien er trübe und Klein, dann 
icher aubczeichnet hell und größer‘; piner Pla⸗ 
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dometen. angezaggn weeden IR; Fr hatku⸗ Zaplacet 
Snap gzehnung;zufalge.. ‚heim Vomihe Be br 
Sonne. Frde, deren. Sonnenlauf um; 2. ©6474 33% 


ometsn, verlängern. müffen,, wenn feine) Maffejener Der 
Haar⸗Erde ‚gleihgefunumen: ware, und, um, wenig⸗ 

Rerne). ſſtens 24 Secn nt. Fooo vxr legteron bes 

tragen haͤtte. 2 Spree 

\ Die Kometen von 1779.” he eine ders 
: felben ſcheint ein Dunſtkomet geweſfn zu ſeyn; 
E ejoꝛr aa. O. vgl. Gruithui en S. 35. 


"Der Komet von 1779. Man giebt ihm 

* Feine Umlaufszeit von 1150 Jahr; !vergl. oben 
G6GS. 571. Jenen von 1798 win Dangos 
(in Malta, den 18. Januar) binnen 20 Mir 
nuten baden an der, Sonne vorübergepen 


u. zhen. ——— u h; J re 
nr 55 Kern war beheſheintich, ie ‘bei den 
nm 
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eiſten ſog Rernlometen, . eins. Zufammenhäus 

ng verſchiedener Einzelpüllen‘, vielleicht mit 

" se zwifchen gelagerten Uggregaten kleinſter Hüllen 
a Betten). | 

1 Der Komet, von 179% . Sherbler be⸗ 

| fiumnt ben Kosw Deffelben zur 975 Meiten Durchs 

n meſſet; er beobgchtete 'ihn mit bewaffnetem Auge 

. ſund fond feine Dunſthulle abwechſelnd mehr und 

weniger durchfcheinend; wenigſtens ſchloß er Dies 

ilſes ‚auß der. eränderlihen Lenhtuugäftärte des 

* rus. Bald serfcjien er .trübe und Hein, dann. 

al isher, aus gezeichnet year und aröper, | ‚ einer Pla⸗ 
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Befondere und eigenthumliche Befchaffen: 

„Namen ten berfelben, foweit bergleigen aus tan 

der. | an ihnen wahrgenommenen Erfcheinung 
Weltkörper, erfhlofien werden koͤnnen. 





Kometenzu erhalten; Mon. Core. aa. O. 10; 
(Synon. Schröter verglich ihn durch feine 13 wi: 
‚Sonnen |fußige Reflectoren mit den Seftalten dr Si 
‚Komeren,jmeten von 1772. und. 2799: (Bones Jıhl 
Haav If. d 5. 1809 — Berlin 1806 — & il 
ſterne). 144 ff.) und obgleich dieſe Kometen da ı 
Trage flehenden in der That ſchon Afneln, | 
konnten doch, wegen ber verſchiedenen gi 
Nebelſphaͤren, in Ruckſicht der Kometen « 
‚ 11805 und 1772, -und tmegen der vet 
Idenen Kerngrößen des von 1799°) im’ 
.:  Jgleich mit dem erfieren ‚keine hinreichenden dr 
"Igleichungöpunlte aufgefunden werben; Gr 
huifen a. a. O. ‚Man beredinese für vie 
., legten) Kometen. yon 1805 eine Umlaufsdat 
von 1751 Jahr. Er war übrigens nur hy 
Zeit fihtbar, und weilte. damals der Erde m 
zmal näher, als fi, die Benus von wi 
ihrer größten Erdnaͤhe entfernt hält; fein fin 
ſſter Abhſtand von per Erde betrug. nämlid m 
lohngefaͤhr 1 Million, Meilen. Schröter ſhiſ 
den Halbmeſſer feines Res zu beiläufg 159% 


* I. . 221 * 









‘ M — 
? 


u Eqebrer heragtet⸗ an a’dem- Kometen von 1799, an an deſea 

‚ ber Sonne. zugemendeten Geite,,, dunkle Streifen od 

an Zonen, zwiſchen Schweif un Kern; etwas der rt ſah mw 

“ (Cwenigſtens sicht ih’ der: Beflimmtheit) ‚an denen von 18 

en —5— —* der: Kometenſchweif aus einer weit garteren⸗ u 

V Iutte chtenden Subſtanz eſtebe „ais die imo 
und dab Mare der ——e un And ent r 

if ade Jisn Biefe: ART u: 
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‚2: 4Befenbere und "eigenthämliche Beſchaffen hei⸗ 
Ramen Iten derſelben, foweit. vergleichen: aus denen 
Der. | ‚an. ihnen’ wahrgenommenen Erſcheinungen 

3eltlörper.) erſchloſſen werden Fönnen,  . 


ometen.len; er erſchien weniger mit feiner Atmosphäre 
Sy non. verwaſchen, als z. B. jener von 1798 Sein 





Sonnen⸗Licht war mit jenem ber Zupiterätrabanten. ver - - 


ometen, glichen -Coie. ihren ſcheinbaren Durchmeſſern nach 
Haar—⸗ (feiner erſcheinen und ein 25mal, ſchwäͤcheres 
ferne), Sonnenlicht erhalten, als dasjenige war, wel⸗ 
ches, dem in Rede ſtehenden Kometen in feiner 
Eronähe zu Theil ward) matt und ſchwach 
ſchimmernd. Muthmaaßlich wurde der erfte 
Komet von 1805 (fpäteghin 1808) zuerft von 
Nicolai in Manheim und dann (im Novbr.) 
von Pons in Marfeille wieder gefehen; follte 
diefed der Fall ſeyn, fo haͤtte er eine Umlaufs⸗ 
; -Iperinde von -faft 3 Jahr 7 Monaten und wäre 
Tin diefem Falle wahrſcheinlich (in neueren Zeis 
ten) bereits..smal .gin 5 nad einander folgen ' 
Iden Zeiten feiner Erhgäße und in denfelben ſtatt 
-  Ihabenden Sonngssumlauföbeendiguugen) gefehen 

: worden — 

Indeſſen ſcheint aus neueren Unterſuchungen 
hervorzugehen, Daß anfänglich mit demfelben ein 
anderer, in gewiſſer ‚(weiter unten zu berühren 
der) Hinficht ihm aͤhnelnder verwechſelt worden 
ſey, und daß er bei einer zwar noch Fürzeren 
Umlauföperiode (nämlih nah Ente von nur 
1207 Tagen) als Die zuvor ‚angegebene, den⸗ 
«noch wirklich nur in den Jahren 1786, 1795 

x: #3B05) und zuletzt 1818 ‚gefehen worden iſt. 
Die, Babn deſſelhen nähert ſich der Form ber 
Ellipfe mehr, als die einer der im Wurhergehenden 


⁊ 


" Befonbere und Kigenthürhliche Berd affen 
Namen ten derfelben, ſoweit dergleichen aud dm 
DE | am-ihnen wahrgenommenen Erſcheinunga 
Weltförper.) -. erfchlofſen iverden fünnen. 





= Kometen.|getannten Kometen und weicht von der fi 
Sync -|der Pallas⸗ ober. Junobahn nicht fehr hecım 
Sonnen⸗ſab; vergl. oben S. 118. Er geigte ſich hi 
Kometen, nei Erfcheinen ſtets im auffallend matten, mıl 
Haar Imaaglic nur“ reflectirtem Lichte, und eriht 
lerne.) Ihierin, ſo wie in feiner geringen Größen 
bis drei anderen, ebenfalls eiſt in neuere) 
ten genauer unterſuchten Kometen, die, d& 
„lihm, in jener Gegend des Sonnengebieten⸗ 
laufen, in melder ‚die’Bahnen ver Mi 
Iplaneten liegen. "Man fönnte diefe fir 
in ihrer mittleren Entfernung und Umlaufif 
den Entfernungen und Umlaufsdauern der # 

-Inannten Planeten auffallend ähnelnden Ha 
ferne: planetarifche Kometen nennen. 1 
gehören -auffer- dem: ubigen noch hieher die Mm 
vn Kometen vom Fahr 1819, derit 
v 18770 und noch ein vierter, neulich von Schal’ 
lle in berechneter. Jenen unter ⸗dieſen, der A 
"Tebten Juli 1819 durchs Perihelium gi 
kommt, nad vi Lindenau's Berechnung pn 
etwas mehr: als Bjäprige ‚ und: dem ber | 
20ften November: deffelben Jahres feinen Durd 
gang hatte, nach!Enke, eine. 1756tägige In 

laufsdauer zu. Die große Neigung ihrer Veh 
purfte fie wenigſtens zum Theil gegen Di f 
. renden Einwirkungen der größeren Weltin! 
5: Junſeres Syſtems Tiger: ftellen, und fomit wir 
eine regelmäßige: Wiederkehr, Än- verhältmipmihl 
er ieh kurzen Zeiraimnen vor allen andern gu 
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— Beſondere "und cigenthinmliche Be? ha ffenbeis 
Tamen ten derſelben, foweit dergleifehl aus benen 
der | dan ihnen’ mahrgenommenen Erſcheinungen 
seltförper, u | erfchloſſen werden konnen. 
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om etem. meten von ihnen zu erwarten. "Denibhneruhtet 
Spion. ſiſt bereits: der größte umd ſchönſte unter ihnen 
Sonnen: |ganz auögeblieben ; - oder‘ mentäftene‘ nicht als 
onteten, derfelbe Komet (mit denfelben DVerhältniffen der 
Haar: |Bahn) zurädgefehrt, während auch der von 
Kerne). |1805,' wenn er ein und derfelbe ift mit jenem 

ſvon 1772 (. oben ©. 584.) $iemlidy bedeutende 

MUenderungen feiner Bahn .erlitten haben müßte; 
ISchubert8 Kosmologie S. 355. Daffelbe 
läßt fih auh von dem’ des Sommers 1819 
behaupten; Olber's Berechnung zufolge gieng 
:|derfelbe den 26ſten Juni, zwiſchen 5 und g Uhr 


[während deſſen an der Sonnenſcheibe einen Fle⸗ 
ſcken ſah. Entweder war er um dieſe Zeit durch 
idie Einwirtung der Sonne zu durchſichtigen 
Dunft ausgedehnt, ober feiner Subſtanz nad) 
ganz aufferorbentlid vermindert worden. Durch 
feinen Schweif ſah man, ſelbſt nahe am ſog. 
Kern, Sterne gter bis gter Größe; auch zeigte 
er-feine Spur von Phaſen (gehörte alſo mes 
nigftend damals zu ven Dunftfometen). Die 
Erde war zu jener Zeit genau in’ der Richtung 
feines Schweifes, und gieng wahrſcheinlich mits 
ten durch venfelben hindurch. (Ueb. den Pons'⸗ 
Ifchen oder Entefhen Rometen vergl. au 
lpdben ©. 168ff.; ‘er Teint nad) und nad) 
son der Beſchaffenheit fog. Kernkometen in 
jene vollendeter Dumplochten übergegangen zu 


ſeyn.) 


Morgens vor der Sonne vorbei, ohne daß man 


u FIRE Erde Rap 
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Beſondere und. igen gamliche Befhaffenpei 
Namen en derſelben, ſoweit dergleichen aus denen | 
ber ..d - an ihnen mahrgenommenen Erfheinungen 
Wettörper.] >: erſchloſſen werden Tönnen,, : 
* ometen.| Der Schweif des dem blogen Auge ie 
(Synon. rn Kometen von 1805 hatte ‚übrigens eine 


Sonnen pfauenfChweifförmige Verbreitung. | Bei feiner 
» Rometen,igeringen Elepation ‚über ben Horizomt fiel er 


Haar⸗ 


unteleskopiſch beſchauet, als ein großer rundli⸗ 


Kerne). cher , - fehweiflofer Lichtnebel ing Auge. Diefe 


Größe war aber, wie in vielen ähnlichen Fällen 


Zäufhung, denn teleskopiſch unterfucht, min 
derte ſich feine Scheingröße beträchtlich, und 
man ſah in Mitten veflelben deutlich einen heil 


u blinfenden Stern, der fih aber durd. den Nu 


bel nie rund, fondern unbeftimmt begränzt, wie 


fein durch einen Nebel blinkendes Licht zeigte. 
:ISchröter, dem diefe Beobachtungen angehis 


ren, fhägte feinen Durchmefler auf 1595 Meilen. 

Der Komet von 1807. Seit 1769 hatte 
man keinen Kometen von folder Größe, Licht: 
ſtaͤrke und Sichtbarkeitsdauer geſehen. Er ward 
zuerſt in dem ſicilianiſchen Städtchen Caſtro 
Giovauni erblickt, unmittelbar darauf aber zu 


Seth Peaſe in Nordamerika, zu Palermo 


Coon. Piazzi) und — vom 22flen September 


jan — zu Marfeille (von Pons). In Deutfds 


fand ſah man ihn erft mit Anfang Okctobers. 


Ein volles Jahr hindurch blieb er fichtbar, und 
- [die legten fortlaufenden Beobachtungen deſſelben 


murden (zu Peteröbnrg) den 27. März 1808 
gemacht; Beſſel ſah ihn jedoch noch Qu Li⸗ 
lienthal) ben. 11. November 1808 GBodes 
Jahrb. 1818. ©. 2 256). Auch auf Cuba ward 
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ehe Beſondere nd ergehtgAtinfige‘ —23—663 hei 
Namdn ten vertetben, fohdelt dergieiähähi ad denen 
Ohr Thiken wahrgenonmenen Grfchtinungen 
Weltkörper.| I 1: Yppapioffehwerben Können,” - 


a 
.ım mr 








hit m 
5 1151 


meſſer kleiner als jener des 3ten Jupiterstra⸗ 
banten, ohngeachtet er Tamals Der erde be 
3.„|Srädhtligp „näher, peilte, „ald das Arahaptenfgßem 
.::.|d08 Supiter.: DMib, ber. Sonnenferme. nahm 
feine Auspehnung zu tin- Diefer Sinſicht ges 


688 ln Erbed Rapid, 


Befondere und. igenhamliche Befhaffen 
‚ Namen Iten derſelben, foweit dergleichen ans in 


der „4 an ihnen wahrgenommenen Erfcheinugn 
Weltkörper.| erfchloffen werden Tönnen. 
Kometen) Der Schweif des bem bloßen Auge jihl 
















Kerne). her , - fhweiflofer Lichtnebel ind Auge. di 
Größe war aber, wie in vielen ähnlichen dil 
Täufhung, denn teleskopiſch unterfucht, mi 
derte ſich feine Scheingröße beträghtlid, — 
man ſah in Mitten deſſelben deutlich einen # 
. jblinfenden Stern, der fich aber durd den‘ 
‚bel nie rund, fondern unbeſtimmt begränt, " 
ein durch einen Nebel blinfendes Licht jur 
ISchröter, dem diefe Beobachtungen ang 
ren, fchägte feinen Durchmeſſer auf 1595 Peih 
Der Komet von 1807. Seit 1769 hi 
man feinen Stometen von folder Größe, & 
ſtaͤrke und Sichtbarkeitönauer gefehen. Cr mar 
zuerft in dem ficilianifhen Städtchen Cal 
Giovauni erblickt, unmittelbar darauf abet h 
. ‚1Seth Peafe. in Nordamerifa, zu Palm 
(oon Piazzi) und — vom 22ften Gentenit 
‚jan — zu Marfeille (von Pons). In Deutid 
fand ſah man ihn erft mit Anfang October! 
Ein volles Jahr hindurch blieb er fichtbar, un 
[die legten fortlaufenden Beobachtungen befleh" 
wurden (zu ‘Peteröburg) den 27. März 180 
a: jgemade; Beffel ſah ihn jedoch noch Gr ® 
un jWenthal) den. 11. November 1808 Gode 
seh 1818, © 256). Auf auf Cuba mi 
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J Peſondere "ihr kißtnegläminhe‘ Befhaffenpei 
R amtn — ‚ foweit dergkeiche aus "denen 


» 
! erh 


u >|. {20720 
zeltkörper. :- Aſchlöſfen werben können, 


an ihnen wahrge U nienen Erſch inungen ur 
en 


— 







Eee Sie ſcheiablre 
erde: Fapifer nahe)" die'” 
.:.9 SCHIEN TUN. TOR Erf i 
ee alle ZRFöher Beobachtüng 


.r 


h 
En}: umen auf 
a e Bbiam Sirdter er⸗ 
en Weang oße gleiche 


meſſer Heiner als jener des 3ten Jupiterstra⸗ 
banten, ohngeachtet er Tamlals Der Erde be⸗ 
[AR naher weilte, gis daß Trahaptenfoßem 
 .w:.Jbed Jupiter, Mib, ber. Sonnenferme. nahm, 
feine Ausdehnung zu tin: Diefer Siinficht ges 





' DBefonbere und eigutfüikliche Beſch affenh 
NRamen ten Berfelben, ſoweit bergleichen aus m 

DER. : $ . au-ähnen wahrgenvinmenen Erſcheinungen 
Weltlörper.) .. .ı . :erfploffen werben koͤnnen. 








- (Eynom Erdferne. Sein Schweif erfredt 
Sonm e A aber 13 Millionen: Meilen weit‘ in den 
Kommen,tieitaum ‚Ueber dem Rebel oder Koma, 

far." (duch der Helle Stern’ eingefloffen erſchien a 
Kern: Iſich ‚wie bit dent Romelen oo .1709 (M 
211%: 18.581) und ꝰ anderen, eine‘ größere Dunkih 


Kometen. Er verweilte lange Zeit hindurch faſt 


® 


® 
des 

ſee. 
% 
. ® . n .* ⁊ 
* [3 “ch, egsı . ’ 
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- . . 79. 2 7 .'. . | 
"rer Th den Eldbewohnern zeigte; 2) feine Baba if einl 
er "ltpfe;’ deren Lüdge‘uder größerer Duchmeffer. bie Exil 
ar Meat and bie re an —— — 
u gend, ihre Breite oder, ihr klejnſter Durchmeſſey, nur da! 
facht enes der an darbietet, und (oa noch hi 
rt: dem Ber Aranusbahn zutückbleibt. Sie IM daher mal! 
sen, lang, ‚als, breit, und foR: ia hemfelben. Vexbältsiß lang y 

zogen, als jene Cuod etwas mehr verlängerte) des Konı 
Tem vorn 1680 Coben ©. 558). 3) Die’ Sonmne Felt" 
Inn a5$4Erheturmefer nom. Mittelgumfte dioßer Behe m 
nt 8 fernte Der Komet nähert ſich daher des. Gpusg allemal mi 

NY AE die Venus, indem er, fo oft er'erfheinti, zwildt 
TH WBähni der Venus und DE Mercur hie 

e.. an doy Sonne vorhei gehtz.;eoraysgefept; af. er zuvor mi 
ES von andern Weltkörpern geftört worden iſt. 3 

nieht feiner’ größten Cohrennäpe ;"in’der er“ nür um 15 
lionen Meilen von der Gonne weilt, entfernt er ſich wit 
von derfelben um 16 Uranusweiten, oder um mebhrx alb 620 
Milionen Meilen. 4) Die Sonnennähe hatte er bel 
am ıgten September erreiht, als er (von der Some — 
1 + gefehem) üher dem Kopf ndeR Gehüben „: zustfcyen. ben Fi 

des Schlangenträgess hindurch: gieng. .5) Um sie Gent! 
umlaufen braucht er 1955 Jahre ; Geſſel bemerkt: daß"! 

gen: planetarer Stoͤrungen feine Umlaufsdauer giviſchen 215 
„ud 14d4 Jahre fallen. dürfte; . Mon. AEnrteßps.uars. D 

S. 1115 indeß ſcheinen dergleichen Störungen: nicht die er 

zige Urfache von Aenderungen her Rometenbahnen darzahiei 
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| Befondere und eigenthümliche Befhaffenheis 

Namen Item derſelben, foweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erfceinungen 

zeltkörper. erſchloſſen werden koͤnnen. 





‚ometen.) Auſſer dem oben S. 586 erwahnten, ent⸗ 
Synon. deckte Pond im Jahr 1808 noch 3 teleskopi⸗ 


zonn en⸗ſſche Kometen, und während der einen (am Gen 


o meten, Februar) zwiſchen dem Halſe der Schlange: und 
Haars (der Zunge der Waage erſchien, erblidte P; vie 
terne). jübrigen drei (den 25flen März, 2x: Sanius 

und 3. Sul) fämmtlidh im ‚„‚Sternbilde des 


Kameloparden.“ — In folgenden beiven Jah⸗ 


. [ren 1809 und 1810 fah man feinen Kometen. 





fondern es fteht vielmehr su vermuthen, daß in Fallen, wo 
je zwei oder drei Kometen einander in ihren Bahnen nabe 


rücken: zwifchen ihnen entweder Abſtoßungen — vielleiht 


analog jenen zweier elektriſch gleihnamig geladenen Körper —. 


pder eleftrifhe, oder magnetiihe Anziehungen erfolgen, 


die z. B. wechlelfeitig nocd in Räumen ausgeübt werden, wo . 


ed ſich weder von planetaren noch von analogen Störungen 
zu bandeln vermag. Ja es ſcheint mir, ald ob in diefem 
wecfelfeitigen Verhalten der Hauptgrund: zu fuhen HL: 
warum die wenigſten Kometen die für fie herech—⸗ 
neten Umlaufödauern und Wiederfehrzeiten inne 
halten; vergl, auch oben S. 171. Nachdem er menige 
Monate hindurch) der Sonne nahe genug gewefen it, um 
ih an ihren Stralen zu erwärmen (?) wird er Jahrtauſende 
an den Grängen unfered Sonnenſyſtems zubringen, wo viels 
leiht nichts ald Kometen wandeln, und wo von ihm aus 
feiner der Planeten fihtbar feyn könnte, da die Sonne felbft 


dort nur als ein fehr großer Firftern nämlich mit einer 


Scheingröße, welche smal kleiner tft, als jene des Mars, 
und zmal fleiner als die des Jupiter, bei deren mittleren 
Abftänden von der Erde aus gefehen) erfcheinen kann. 6) Die 
Bahn diefed Kometen hat eine fehr fhiefe Lage gegen bie 
Bahn der Erde um die Sonne, inbem ihre Neigung mehr 
als 63° beträgt; er gebt allemal durch die Ebene in der fid) 
die Erbe bewegt, fait in eben der Gegend des Himmels, 
wo er der Sonne am nächften ift, und wo er ſich alſo zwi⸗ 


Pp 


a. Erle Kapiiel. 


1Befondere und eigenthbümlihe Beſchaffenhei 
Namen Iten derfelben, foweit dergleichen aus den 
‚ber . an. ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltlörper.) . : erſchloſſen werden können. 
ee ————— 
Kometen) b) Dunſtkometen ): 
Synon./ Der Komet von 181135 vgl. oben ©. ı69f 
Sonnem:|t72 ff. und 178 ff. Glaugergues entbedte 
Kometen, ihn den 25ften März 1811 zu Viviers; in 
Haar [Paris ſah man ihn den 20ſten Mai. Pond 
Kern -jin Marfeille fand ihn erft am 11. April m 
4° Schiffe.” Schon mit Anfang bed Septembrri 
gieng er gar nicht mehr unter.“ Den 15 
Detober erreichte er feine größte Lichtftärke, di 
von da an wieder abnahm, den Aten Decmin 
jedoch noch intenfiver ald zuvor im April wer 
Bouvard fand ihn auf dem parifer Obferw 








" fen den Bahnen der Venus und des Mercure befindet. J 

- allen andern Punkten feiner Bahn befindet er ſich weit af 

ſerhalb diefer Ebene; daher er ſich auch innerhalb der Er 

babn zur Sonne berabfenfte, ohne eigentlih jene Bahn p 
ſchneiden, und ohne daher je auf die Erde flogen zu fir 
nen.“ Gruithuiſen a. a. O. 


*, Muthmaaßlich gehören mebrerg, vielleicht die meiſten ber im 
Vorbergebenden aufgeführten Konreten biefer, wenn ma 
- Dunft: dem feften Kerne entgegenfeßt; nennt man bingegea 
mit dem Derfaffer dieſes Handbuch nur das Dunftfomtl, 
was ald Komet Sterne durch feine Mittenfubftang bindırd 
blinfen läßt , fo möchte fich deren Zabl wohl nur auf die 
‚nadhbenannten erftreden. Es ift, wie ſchon üben &.5,% 
587 'u.f. bemerft wurde, ſehr wabrſcheinlich, Daß b:ung ı 
- Mitten wolfige, trübe und undurchſichtige Kometen fit war 
-  xend ihre Umlaufd in durchſichtige verwandeln , wabrſcheiu⸗ 
lich aber findet noch häufiger die Wandelung in umgebehttet 
Form ftatt,. fo daB aus Dunftfometen Kernfometen werde. 
Als Uebergangäglied von den Kernfometen zu den Dunkle 
meten, möge auffer denen bereits ermähnten (oben ©. 581) 
der Komet von 1811 ſtehen. 
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Befondere und eigenthämliche Bef haffenhei 
Ramen ten derfelben, foweit vergleichen aud denen 
ber‘ an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
zeltkörper. erſchloſſen werden köͤnnen. 


ometen.ſtorium den 21. Auguſt, Morgens zwiſchen 3 u. 
Synon. 4 Uhr wieder; er fand damals nahe am Ho⸗ 
onnen: Irigont, und zwar faft an ber Stelle, - die für 
pometen,jihn für diefe Zeit von Burkhardt, durch 
Haar: |Berehnung, voraus befiimmt worden war. 
terne) Am 1. September warb er in der Schweiz von 


den Schiffern des Bieler See's geſehen. Seyf⸗ | 


fert verglich, den 31. Auguft früh um 3 Uhr, 
ihn durch den lichtvollen Ramspden’fchen Kos 
metenſucher befchauend , feine’ zwei ungleid) Ian: 
gen Schhweifäfte mit „Nordlichtftralen.” Am 
13. September frühe um 3 Uhr 4 Min. erlitt 
jver Schweif deſſelben, den Beobachtungen des 
Canonic. Stark zufolge, plöglich eine auf 
ferordentlihe Verlängerung, indem der⸗ 
felbe in Geftalt eined nebligen, blafien, und um 
einen 1 4 fheinbaren Monddurchmeſſers breiten 
Bogen, nördlich gefrümmt , bis zum Polarftern 
reichte, Diefer Bogen gieng zmwifchen den vier 
großen Sternen im Stebengeftirn hindurch, fieng 
nach 8 Minuten an: dort Die beiden Sterne 
a und B mit feinem nördlichen Rande zu ber 
decken, verließ fie an ber entgegengefeßten Seite 
mit demfelben Rande nach Ablauf von 43 Mi: 
nuten 42 Sec., rüdte dann gegen , den Kopf 
des großen Bären fort, wo er auf kurze Zeit 
ſich dem Blicke entzog, um dann Tags darauf 
wiederum — wievor jener Schweifverlängerung — 
feine gewöhnliche - Schweifform darzubieten. 
Gruithuiſen vermuthet,. daß dieſe merkwür 
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Erſtes Kapitel. 
Befondere und eigenthümliche Befchaffenhi 


Namen ten derfelben, foweit vergleichen. aus du 


der 
Weltlörper. 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erfchlofien werden Fünnen. | 


Kometen.|dige, dem Stralenſchießen der Nordfdrine k 
GSynon. jähnlicdhe Scweifverlängerung: eine burd Drr- 
Sonnens Iverungen des Nefractionsvermögens der fü 
Kometen,iren Erdatmosphäre zu Stande gelommen X: 


Haan 


fung geweſen fey, und daß ähnliche Am 


fterne). jrungen, welche Hevel von Kometenfhnit 


und deren Köpfen ꝛc. berichte, wahriäuli 
ähnlichen Urfachen zuzuſchreiben ſeyn, ini! 


“die Erſcheinung zu fehr von dem gemöfnli: 


abweichend, als daß man ſich berechtigt fe 
darf, dafür lediglich eine durch Feine ungen: 
liche Wetteränderung jener Tage beftätigte, ! 
trächtliche Nefractiondänderung der höherm ! 
mosphäre in Anfprudy zu nehmen. ehrt! 
weniger ift dieſe Verlängerung vielmehr äh 
dem Stralenwerfen der Polarfcheine und, r 
ed mir ſcheint, weſentlich verfchieden, von! 
vibrirenden Schweifbewegung (M 
©. 556). Bei feiner Annäherung. zur Cor 
gewann er bedeutend an Glanz und Gröft 
Sein fog. Kern erfhien ſchon einem fhm 
vergrößernden Fernglafe fehr glänzend, jet 
auch bei ftärferen Bergrößerungen nicht für 
begränzt. Den 15. October betrug die dl 
dehnung ſeines Schweifes gegen 15°, vo— 
zoften October bis zum ten November, m! 
rend-welcher Zeit ſich der Komet von der ER 
und von ber Sonne entfernte, nehm fie ! 
träͤchtlich an Größe zu. Seine Dunftpülle m 
bis auf 27000 Meilen ausgedehnt; in der MW 
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Befondere und eigenthümliche Bief chaf fenhei 
Tamen iten berfelben, foweit dergleichen qus benen 
Der : | an ihnen wahrgenommenen Erfceinungen 
eltförper. -  erfchloffen werden fünnen, ' 














ometen. 
Synon, 

onnen⸗ 
ometen, 


blieb fie, Herfhers Beobachtung zufolge, 
bis zu einem fog. Kern -*) von 93 Meilen 
Durchmeffer. undurchſichtig. Schröter ſchaͤtzte 
die Groͤße dieſes mittleren Theils zu 997 geogr. 
Haar⸗Meilen und jene des Schweifes am 2often Of 
erne). tober zu 26037 und am 3ten Nov. zu 43762 
geogr. Meilen (Schaͤtzungen, welche ben Schein⸗ 
größen des ſog. Kerns von 986 und bes 
Schweifd von 212,7 und 338,6 entfprechen). 
Zur erfteren Zeit war der Komet (Schröter s 
Berechnungen zufolge) von der Erde um 1,2110 ° 
zu Ießteren hingegen um 1,280, und von der 
Sonne zur erfteren um 0,9169 und zur leß- 
teren-um 1,1195 Halbmeſſer ver- Erbbahn ent 
fernt. SFranzöfifhe Nachrichten gaben feine . 
geößte Sornnennähe zu 17% mal größer, als 
die Entfernung der Erde von der Sonne, Aus 
den Elementen feiner bereits den 20ſten Octo⸗ 
ber durch Beſſel berechneten, ſehr lang gezo⸗ 
genen elliptiſchen Bahn ſchien zu folgen, daß 
er zuvor noch nie geſehen worden und muth⸗ 
maaßlich auch erſt nach Ablauf einer auſſeror⸗ 
dentlich langen Zeitdauer wieder geſehen wer⸗ 
den könne *); vergl, jedoch oben S. 170 ff. 








5) Herſchel hielt den fog. Kern für eine dunſtige, keinesweges 
ſcharf begränzte Maſſe; andere Aſtronomen betrachteten m 
als einen volllommen Ternlofen Kometen. 


Wenn Beffel feine Umlaufsdauer auf 3383 Sabre berechnet, 
fo ſchätzen Andere diefelbe auf 3065 Jahr. „Nach vinem 


BB. Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthümlicdhe Ber chaffenht 

Namen \ten derſelben, ſoweit dergleichen aus Dem 

der an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltkörper. erſchloſſen werden können. 





Jenen Elementen zufolge berechnete Beſſe 
feine mittlere Secundengeſchwindigkeit auf 0,:: 
Sonnen |geogr. Meilen, feinen kleinſten Abſtand vu 
Kometen,|der Sonne zu 1,0354 und Den größten y 
Haars 449,6 Halbmeſſer per Erdbahn *). Sein fm. 
„ſterne). Kern zeigte ſich als ein heller, aber unfhnl 
begrängter Kreis, umſchlungen von einem bunt 

| len Kreiſe, dem ein zweiter heller folgte”, 


Kometen. 
(Synon. 








Mannferipte von den Beobachtungen ‚ welde Pater Gubil 

- im September 1301 in China über einen damals erfchtem 
nen Kometen machte‘, entfprehen die Elemente deffelben ga 

"Denen des heutigen Kometen und Hr. Klaugergues, da 
und dieſes aus Viviers berichtet, hält den Kometen wı 
1811 und den von 1301 für einen und- denfelben Cdemfela 
eine Umlaufßdauer von 510 Sahren gebend ; ;:fo. dag er olis 
im Sabre 321 wiederfehren würde) ʒ Gruithuiſen a.«ad. 
347 


*% Ein Holländer berechnete feine wahre Geſchwindigkei fir 
40 Tage auf 27 Millionen Meilen ; eine Bahn, melde eh 
Kanonenkugel (mit beibehaltener urfprüngliher Gefhmindiz 
keit) nicht in 2a Jahren zurüdlegen würde; Gruithuiſen 
0.0.9. 348. Ure in Glasgow berechnete die Entfernung kei 
Kometen von der Erde am ı5tın Sept. zu 142, 500.000 
engl. Meilen, die von der Sonne hingegen an demfelbe 
Tage zu 905,505,932 engl. Meil. und. die Länge des 
Schweifs zu 3 Mid. engl. M. Die wahre Größe bed fu. 

. Kerns, durch Herfchels großed Teleskop gefehen, kam U. 
zufolge jener des Mondes gleih. Seine Bahn ähnelte nad 
U. weder jener des Kometen von 1061, noch der irgen 
eines anderen bekannten Kometen; a. a. O. 


**) Vergl. oben ©. 557. Es erinnern diefe merkwuͤrdigen ab⸗ 
wechſelnd hellen und dunklen Kreiſe an Newton's Farben 
‚singe; vergl. m.. Erperimentalpinf u, 492 ff. 
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- [Befondere und eigenthfinifiche Ber haffenhei 
Ramen Iten derfelben, foweit dergleichen aus Denen 
‚ der | an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen - 
eltkoͤrper. erſchloſſen werden können. 
“ν 
om eten. der aber hinter dem Kometen (von der Sonne 
Synon. abwaͤrts) nicht‘ geſchloſſen war, ſondern in zwei 
Sonnen paraboliſch gekrümmte, einen dunklen Raum zwi⸗ 
ometen, ſſchen ſich laſſende Lichtſchweife ausſtralte. O l⸗ 
Haars |bers. erflärt dieſe Theilung aus der Wirkung 
terne) zweier abſtoßender Kraͤfte, von denen die eine 
aus dem Mittelpunkte der Sonne, die andere 


der Schweif ein hohles, paraboliſch gekrümmtes 
Conoid bildete (oben S. 171.), deſſen Scheitel 
nach der Sonne, deſſen große Axe von der Sonne 
abwärts, und in deſſen Brennpunkt der Kern des 
Kometen lag. Selbſt die dDichteften Stellen bes 
1Schmeifes ließen noch dad Hindurchblinken von 
Sternen 8ter und gter Größe zu, ohne. daß 
der Shweif dabei irgend. eine Spur 
von lihtbredender Kraft entwidelte, 
Olbers berechnete (vergl. oben a.a. O.) nad) 
Newton die Entitralungsgefhwindigkeit, mit 
welcher fih die Schweiftheildhen abwärts der 
* Sonne von dem Kometen entfernten, aus .dem 
Winkel, den die mittlere Richtung des Schwei⸗ 
- Ifed mit dem nad) dem Kometen gezogenen Ra- 
Aus. Vector madıt, in Verbindung mit ber 
Geſchwindigkeit und Richtung des Kometen in 
feiner Bahn, zur Zeit der Beobachtung; hier, 
nach war die. Siralungsgeſchwindigkeit des Schwei⸗ 
fkfes (als folche die mittlere, zwiſchen der durch 
die abſtoßende Kraft der Sonne und des Kor 
meten erzeugten, unb ber Gefchwinbigfeit umd 








aus dem Kometen wirkte, umd denen zufolge 





„EEE 
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Beſondere und eigenthümlihe Beſchaffenh 

Namen Iten derſelben, ſoweit dergleichen aus de 

her an ihnen wahrgenommenen Erfcdeinungen 
Weltlörper.) . erfchloffen werden können. 


Komeren.|Rihtung ded Kometen in feiner Bahn) t 
(Sypnon, |ııten und ıöten October fall 12 Meilen 
Souneas leiner. Secunde; d. i. über gomal größer, 
Kometen,|vie. mittlere Geſchwindigkeit des Kometen 

Haar ſeiner Bahn; vergl. oben ©. 171 ). 
ſterne). Der Komet von 1795 Herſchel 
-. ddurch den vermeintlichen Kern einzelne © 

durchblinken; vergl. oben ©. 585 u. f. 
Der Komet von 1706. Dlbers ih 
durch feinen angebl. Kern hindurch Ste 
6ter Größe. I 

Der zweite Kometvon 1798. Schrö 
ter fchäßte. den Durchmeiler feined Kerns zu 
127 Meilen; indeß laſſen Olbers hieher ge 





———— ———— — 


*) Im Jahr 1811 ward noch ein zweiter Komet teleskopiſqh 
wahrgenommen. Er war von der Sonne weiter entferst, 
ald der Mars, hatte Cangeblih) einen bedeutenden Kem, 
nder vielmehr eine beträchtliche, nah Herſchel uniere 
Mond an Größe übertreffende trübe Dunftfugel, bie jeded 
mit der leuchtenden Dunftyülle zuſammenfloß. Sein Licht 
war matt, und obgleich er einen fcheinbaren Durchmeſſer von 
5 Ser, darbot, fo leuchtete er doc, keinesweges halb fo leb⸗ 

haft al der Mars. — Auch Gruithuiſen glaubt den 
16. October 1811 zwifhen dem Pfeil und dem Gerberub 
‚etwas Kometen, Aebhnlihes gefeben zn haben; a. a. O. fügt 
‚er diefer Nachricht hinzu: In der „Berner Zeitung” ſteht, 

- daß glaubwürdige Perfonen am aten und Sten November am 

nordöðſtlichen Himmel einen Kometen gefeben zu haben ver 
fihern, der fo klein war, als fich der oben -ermähnte be 
kannte ısı1ter Komet beim Beginnen feines Sichtbarwerbens 
zeigte, und deſſen ungetheilter. Schweif gerade abwärts 
gefehrt war,’ x 
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Beſondere und eigenthuͤmliche Beſ chaffenh ei⸗ 
damen Iten derſelben, ſoweit dergleichen :auß denen 


der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
eltkörper. erſchloſſen werden koͤnnen. | 


*2* « 


Teen [en 
ometen.|hörige Beobachtungen kaum daran zweifelt, 
Synon. daß bei dieſem Kometen von einem Kerne gar 
‚onnen !niht bie Rebe war. 

ometen,, Der Komet von’ 1804: Eine’ durchſich⸗ 
Haar⸗ |tige Kugel von beiläufig 3000 Meilen Durch⸗ 
terne, meſſer Cetzterer alſo nahe dreimal: fo groß! alß 


m 


jener der Erde, diefen "zu 1719 Meilen ge⸗ 


ſetzt; 1719.3 = 5175). 
Zweifelhaft find binfichtlich der Unteroronung, 


auffer den erwaͤhnten, auch noch der Komet 


von 1532, 1661 (f. oben ©. 558.) und 1789 
den man im Jahr 1918— 19 wieder erwartet, 
und der von 1556, beſen Ructehr 1848 be⸗ 
vorſtehen ſoll. 
Den 28ſten Dechr. 1823. enldeckte gegen 
4 Uhr Morgens de Breauté zu La Cha 
pelle bei Dieppe, und Vervier zu Dunkir⸗ 
Ichen einen Kometen. Den 3often December ſah 


man ihn zu Kaffel (in Heſſen) mit bloßen 


Augen, bald nad der Venus am öftlihen Ho, 
rizonte aufgehen; um ‚53 Uhr wär er deutlich 
zu erkennen, indem fein“. aufrecht: ſtehender 
ESchweif faſt dem ſcheinbaren Monbhalbmeſſer 
gleich kam. Zu Strasburg.: fah man ihn 
den 31. Dec. Morgens gegen 6 Uhr, ungefähr 
25° über den Horizont, in der linken Schulter 
ded Ophiochus, (kenntlich durch feinen gegen 
dad Zenith gerichteten Schweif) ebenfalld mit uns 
bewaffnetem Auge; den sten Januar 1824, 
Morgens 5 Uhr 58 Min, ſah man ihn am oͤſt⸗ 


002 


Namen ten derſelben, foweit dergleichen aus droa 


der 


Weltkoͤrper. 


Erſtes Kapiiel. 
Peſondere und eigenthümlihe Beſchaffenht 





an ihnen wahrgenemmenen Erſcheinungen 
erfehlofien werden koͤnnen. | 


a TE En or EEE EEE BEN BEE BEER. SEE HET EEE nn 
Kometen.|lihen Himmel (36° üb. d. Horiz.) etwas noͤrd 
(Synon. lich über dem Sternbilde der nördlichen Kront, 
Sonnen Inahe bei dem Sterne ⸗ Zter Größe im Herkr 
Kometen,iled, In England beobadtete man ihn va 


Haas 


zten. Januar; er fland damals auf dem Rüda 


ſter ned des Herfules-und zeichnete ſich, wie auch in 


den vorhergehenden Beobachtungen, durch die 
auſſerordentliche Geſchwindigkeit aus, mit de 


+: ter’ feine Bahn verfolgte. Sein langer aufred 
Her Schweif erfhien damals etwas norbwärt 
geneigt, fein ſog. Kern leuchtete ziemlich lebhaft 


und ſehr gleichförmig. Den 22ſten Jamuar, 


J Abends 7 Uhr erblickte man ihn zu Berlin 


220 über den Horiz. im Drachen; er hatte alı 
vom ten San. an bis zum 22flen d. M. eine 


Weg von 40° zurüdgelege. Der Kern erſchien 


bel, der Schweif — für vie Meinften Ste 
durchſichtig. Er. gieng von da an gar nid 
mehr unter, fondern blieb zu jeder Stunde da 


Pacht. ſichtbar, und nach der. Sonnenfeite hin, 


‚Izeigte er jeßt einen zweiten, dem erflen in 


Abſicht. auf Richtung faſt entgegenfegten Schweif. 


- kBer Rouen, will man ven. a6flen Januar 


1824 einen zweiten — aber teleötopifchen — 


: IRometen,: jenem 2ten von 1311 ähneln — 


oben ©. 600 Anm. — über dem Kopfe des großen 


Bären wahrgenommen haben.) 
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IT. Erd (Mond, Venus⸗, Mar, Zupiterac) Kometen. 

Der Anziehungsgewalt einzelner Planeten, ode 
ıh einzelner Trabanten fi unterordnend, theild fremd⸗ 
tigen Urfprungs, theild aus den -atmosphärifchen ‚Stoffen 
:8 zugehörigen Hauptlörpers entſtehend, und im letzteren 
alle mehr oder weniger ver galigen Zerfließung und der Damit 
erbundenen leichten Vergaͤnglichkeit eines fonft felbftftändis 
en Dafeynd unterworfen. Muthmaaßlich nur leuchtend, - 
ı fofern fie während ihres Bahnenverfolgd die ihnen näch⸗ 
en. Atmosphärenfchichten ver Hauptlörper theild vor ji 
er (kraft ihrer Stoßgemalt) momentan verdichten, theils 
rer eigenen eleftrifchen Ladung entgegengefegt elektrifis 
en CH E: Atmosphaͤre um, fi entfichen machen, wenn 
e durch — E geladen erfcheinen, und umgelehrt: — E 
m ſich fammelnd,, wenn fie gegenziehenned .+ E enthalten) 
yeild darin verbrennen (vergl. jedoch meiter unten). 

Es zerfällt dieſe Klaffe von Kometen (vergl. oben 
5.549.) ebenfalls in fernige und dunftige, jedoch find 
ie „letzteren felten oder nie von einer fo großen -Dünne 
nd Klarheit, dag man Einzelſterne hindurch blinken ſaͤhe.“ 
3om gröberen, in feiner Verbundenheit cohärenteren (dem 
ewichtigen Hauptantheile nah: bei den. oberen. Planes 
en, fo wie. beim Monde, wahrſcheinlich vorwaltend mer 
allifhem, bei den „Trabanten“ und, bei den „ımteren 
Daneten hingegen vorherrfchend „„metalloivifhem‘”) Stoffe 
ufammengefeßt, fcheinen fie von den kobmiſchen Kos 
neten ſich vorzüglich auch durch ein geringeres Maaß von 
Repulfiondkraft.. zu .unterfcheiden, während hingegen bei 
enen Die Anziehungsgeivalt fehr geringe, und verglichen. 
nit ihrer Abſtoßungskraft falt eine verſchwindende Größe 
ft; fo daß man die kosmiſchen Kometen auch abftoßende, 
te planetaren hingegen anziehende nennen könnte ). 





— v 


*) Vermuthlich ändern die koßzmiſchen Kometen ihre Bahnen nicht 
ſowohl in Folge von ablenfenden Augiehungen.. für ‚fie. fremder 
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Die Mehrzahl unter diefer zweiten Kaffe von Kom 
ten fcheinen Dunftlometen zu feyn; vieleicht, Daß vie hi 
der gehörenden’ kernigen Kometen burchgängig fremdartigen 
die Dunftigen hingegen für ven zugehörigen Hauptkörper br 
miſchen Urfprungs find? — Für die Erde (Erdkomet 
ten) gehören hieher alle Sternfhnuppen und Feuer 
kugeln”), Schleimbälle und verwandte Photometeor 
Cvergl.1. ©. 33.) deren Betrachtung dem bevorfichenen 
achten Rap. (1. B. 2. Th.) ſowohl hinſichtlich deſſen, 
was ihnen gemeinſam iſt, als ihren Eigenthuͤmlichkeite 
nach vorbehalten bleibt; und von denen als muthmaaßlid 
hieher gehörend, einſtweilen nur des Beiſpiels wegen feb 
gende aufgeführt werden: Der Komet vom Jahr dei 





Weltförper, fonbern gemäß ihrer großen Repulſivgeweh 

«8.592 f.); wie denn auch fir fie jede nicht der Sonne ent: 

. ſtammende fremde Anziehung, nur eine momentane Schwächungdr 

gegen fie gerichteten Sonnenziehung, aber feine Ablenkung % 

rer aus derfelben entfpringenden Bahn zu Wege bringen kam: 

fie würden aufhören nah irgend einem Kegelſchnitte ſich ;: 

1... . bewegen, wenn man für die Anziehung mehr als einen 

Ziehpunft Ceinander entgegengefegte Ziehoxte) annehmen 

wolte. — Während fte daher feine Störungen in den Bah: 

. nen der: übrigen Weltförper unferes Sounenſyſtems herem 

bringen, fünnen fie dagegen ſehr leicht, ſowohl gegenfeitis 

“unter fh, als auch durh die Atmosphären der Dichter 

Weltkörper abfkoßungsweife zu febr merfliden Aende— 

riumgen ihrer Bahnen und damit: ihrer Umlaufsperioden gs 

bracht werden. Uebrigens wiederholt fih die Natur au 

bier böchftwahrfiheinlich, wie fle es überall thut , wo fie Ei 

-  gelganze zu einem Gefammts Ganzen, . Eingelorgane zu einen 

Organismus ıc., Einzelwelten zu. Einem Weltfpftem: 

verbindet, fo daß ed mithin auch unter den Kometen erfter 

Klaffe (d. i. unter:den fosmifchen) -folhe giebt,” in Denen die 

: Natur der Kometen zweiter Klaſſe (Planeten= oder Tra⸗ 

‚banten » Kometen) mehr oder ‚weniger vormaltet, und umge 

kehrt unter denen der zweiten Klaſſe einige, in welchen bie 

höhere (freier geftellte) Natur der kosmiſchen Kometen zum 
Durchbruche zu gelangen im Begriffe ſteht. 


#7 Vergl. oben ©. 576 Unm. 


\ 
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elt 22.37; er erfchien Cim Sternbilde des Schägen un 
dem Jrieen in der Form eines Rades; jener vom 


hr dv. W. 2453,. von ähnlicher Geſtalt; ein anderer. 


Hredlicher“ im Zeichen der Zwillinge, der angeblich ums 
3 3.0. W. 2770 erfchien; einer vom J. d. W. 3767: 
taunlidy groß und lebhaft leuchtend; der vom J. d. W. 
80, der (doch wohl nur mit feinem Schweife) den viers. 
ı Theil des Himmeld einnahm und mit ungemeiner Hel⸗ 
keit leuchfete; und muthmaaßlich aud jener vom Jahr 
Welt 5819, von welchem es heißt, daß er die Schein 
Öße und Geftalt der Sonne hatte ‚toben ©. 550), Se 
: ca zufolge foll einer im.%. d. W. 3903 erfchienen ſeyn; 
sicher die Stralen der aufgehenden Sonne verbunfelte 
d nad Divus Auguftus ließ fi) nad dem Tode des 
ul. Cäſar, während‘ der feftlicyen Spiele der „Venus 
2netrix“ fieben. Tage lang ein Komet am nördlichen 
immel fehen, „der um bie ııte Stunde des Tages ganz 
U aufgieng und in allen Ländern zu: fehen war’ (vergl. 
ven ©, 561). Ungewöhnlich ſtark leuchtend und aufferor- 
ntlih groß, war ver vom J. 337 n. Chr. Geb.; lans 
nförmig ‚enier vom J. 556, unermeßlich groß ein ande, 
r vom J. 601, und fehwertförmig der vom 3. 6335 
it langen, ſchimmernden, flimmernden Haaren erfchicn 
ner im J. 875 , ungeheuer groß einer im Sy. 944, Flam⸗ 
‚ensfpeiend und ſchrecklich anzuſehen war jener vom J. 1005. 
sehr große. fah man. in den Jahren 469, 214, 183, 
22, 65 u. 23 v. Chr. Geb. Im Jahr bo v. Chr. 
jeb. wurde einer am Tage, zur Zeit einer Gonnenfins 
erniß, von Poſſido nius beobadjtet (vergl. oben ©. 551). 
Inter denen in fpäteren Zeiten gefehenen dürften außer den 
ben genannten noch hieher zu zählen feyn: jener, der im 
fahr 69 über Serufalem erſchien, desgleichen die großen 


er Jahre 335 oder 336, 399 oder 400, 500, 8090, : 


37 (von Ludwig und Eginhard beobachtet) 868, 874 
durch die lebhafte Röthe feines Lichtfchimmerd ſich außs 
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zeichnend, q06 (dem vorigen ahnlich) 962, 999 ober 100 
Gielleicht aͤnelnd dem großen Meteor, dad im Jahr 1811 
in ganz Deutſchland geſehen wurde) 1006 — nad) Ante 
ren iſt leßterer ver Halley’fche, und der von 1003 (ob 
©. 562.) hingegen ein unbefannter Komet —, 1009 x 
Ende des Mai, 1103 (ſehr rörhlih) 1237 nur wenig 
Tage fihtbar, von beträchtlicher Größe, fehr ſchnell law 
fend) 1298, 1377 (auf Maria Magdalenentag) 1401, 1472 
(Gottfried erzählt in feiner Chronik, daß 1472 zwei Kur 
meten erfchienen feyn; einer, der 28 Tage hindurch fichtbar 
blied — vermuthlidy ein kosmiſcher — und einer Der dieſem 
vorgängig gegen Anfang des Jahres mit feurigem Glanze 
und langen dunkelen (ſchwarzen) weltwärtd gerichteten Strie 
men durch feine Größe ſich auszeichnete; 1505, 1515 (groß 
und fehr fchnell laufend) 16521, 1526, 1529 (vier Rome 
ten auf einmal am Himmel; Schubert — in feine 
Kosmologie — S. 528 —: Vielleicht ein Nordlicht 2) 1535, 
15538 (? ſpießförmiz, lief vom Pegaſus nach dem Haupt 
der Andromeda; Gottfried 8 Chronid 1576, 1660 (1 
Groß :Wardein beobadıtet; er- ftand über dem Monde, un 
“zeichnete ſich durch lebhaften Glanz aus) 1664 — mit hal 
mondförmigem. Kopfe und fehr langem Schweife (man 
fah ihn — zu Gräb in Steiermark — nur eine Nadıt 
hindurch) 1665: rund wie ein Planet, im Pegafus 1666: 
für Europa faſt ſchweiflos, nur in Eeylon ſah man ihn 
von einem großen Schweife begleitet ꝛzc. Vergl. Gruit 
buifen nd Schubert a. a. O. | 

Hinfihtlid der Monds, Venus⸗, Jupiter x. Ko 
meten, vergl, oben die Nachweiſungen der befonderen und 
eigenthümlichen Befchaffenheiten der gen. Weltfärper ©. 178f. 
337 ff: 367 ff. 436 ff. Vergl. auch Schröter in Lid 








*) ‚Ale Kometen, welhe and der Gegend der Bruft de Her 
kules, oder von der entgegengefetten Richtung — aus der 
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tenberg’8 Mag. II. 2. St. 123 ff. 8 Meffier den 
sten März 1766 den Benustrabanten fuchte, fand er ftatt- 
deflen bei ihm einen Kometen. 


0 


a 


Es fteht zu vermuthen, daß mehrere der weiter unten 
anzuführenden vergänglihen Sterne „Fixſternkometen 
find, die wir in ihrer Somenfpftem» Nähe fahen, in der 
Entfernung denſelben aber wieder aus dem Auge verloren. 





Sämmtliche Arten von Kometen find entweder rechts 
läufig oder rüdläufig Cverfehrtläufig); erftere ‚bewes 
gen fih in der, (den Planeten und wahrſcheinlich auch 
fämmtlihen Trabanten zufommenden) Axendrehungsrich⸗ 
tung der Sonne, weftoftwärtd (alfo vom Widder, nad) dem. 
Stier, den Zwillingen sc.) leßtere oftweitwärtd, Unter ben 
genauer beobachteten und berechneten Kometen gehören faft 
genau die Hälfte zu den rechtläufigen, (fich dem geregelten 
und vorherrfchenden Sonnenzuge fügenden). und die andere 
Haͤlfte zu den (theild durch Verzögern, theild durch Vorei⸗ 
len) rücläufigen (deren Bahnen unter einem größeren Wins 
tel als 90° gegen die Ekliptik geneigt find )). Zu den 





Taube kommen, fallen in die Sonne (9), fofern fie in ih⸗ 
sen Bahnen bis. zue Sonnennaäde nicht geflört werden; 
Gruithuiſen a. a. D. 319. (Vorausgefeht, daß die Sonne 
eine zum Herkules gerichtete faft gerade, oder völlig gerade (ſehr 
"zu bezweifelnde) Bahn verfolgt; fofern aber ihre Bahn eine 
Eliipfe it, fo können Herkules und Taube nicht die einzigen 
Drte don, von: wo aus fih Kometen in die Sonne ſtürzen; 
0. D. 520. 


% Nimmt man ſolchen Neigungswinfel als ein Eomplement zu 
180° an, fo kam man dergleichen rüdläufige Kometen auch 


— 
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zehtläufigen gehören unter andern: die Kometen un 
1264, 1652, 1618, 1652, 1080, 1744, 1769, 17% 
1783, 1802, 1804, 1805, 1807, die von 837, 1450, 
17433, 1764, 1770 (der 2te) 1780, 1796, 1798 (ii 
zte) 1799, 1801 u. 1806. | 

Sehr viele Kometen mögen an der Erbe vorüberie 
ben, oßne daß wir von ihrem Dafeyn Kunde erhalten, — 
weil ihr Vorübergang zur Tageszeit fällt; eine nod mi 
größere Zahl mag ſich unferem Blicke entziehen — mel 
ihre räumlichen Umfänge zu Klein find, ald daß fie geſehen 
zu werben vermöchten. „Es ift faft Fein Punkt des Hir 
melöraumes, feine Gegend des und zunächſt umgrenzendu 
Meltgebäudes, wo nicht ein Komet feine Bahn hindurd; w 
führt .hätte, oder hindurch führen könnte ”), obgleich not 
| . feine 





als rehhtläufige betrachten; Gruit huiſen a. a. O. ©. gif. 
vergl. auch oben S. 505 —504 ff. rechte Col. — Ta 
Jahr 837 bis 1537 (alſo in 700 Jahren) find unter 11 90 
nauer beobachteten und berechneten, ſämmtlich mit bieke 
Augen fihtbaren Kometen nur 3 rechtläufige gegen 8 rudlar 
fige ; von 1537 bis 1686 Cin 150 Jahren) hingegen määl 
die Zahl der rectläufigen, und mimmt man Die genau 
beobachteten und berechneten Kometen von 1686 bi8 auf u" 
fere Zeiten hinzu , fo hat man unter den vom Jahr 857 n 
bieher gehörigen 34 Kometen, genau 17 recht » und 17 ir 
Tehrtläufige; Schu bert's Kosmologie 364 ff. 


*%) Die Bahnen der Kometen liegen nah allen Richtungen m 
die Sonne herum. Bon allen berechneten haben gegen die 
Erbbapn nur 8 eine nicht über 7° betragende Neigung (di 
alfo jene der Mereursbahn nicht übertrifft) , nämlich die det 
Sabre 1472, 1585 , 1678, 1702, 1745, des zweiten vom 
1759 und des von 1770, wo hingegen die von 1299, 1301 
1577, 1593, 1652, 1665, 1672,:1677, 1685, 1089 
1609, 1707, 1720, 1747, 1748, 1759, 17062, 170 
4774, 1780, des zweiten von 1781, der beiden pon 1785 
1799 u. fi. eine faft fenfrechte Lage gegen bie Efliptif dar 
boten, indem fie gegen diefelbe unter Winfeln von 69 ii 
90° geneigt waren; Schubert a. a. O. 358. — Fi 
viele mögen in früheren Jahrhunderten am füdlichen Himmel 


“N 
Lo; 
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er ber biöher genauer berechneten feine Sonnennähe 
nittelbar nad. dee Richtung der Spnnenpole hin ers 
hte. — Während in einem näheren Abflande von: dem 
ttelpunfte der. Erbe, die Schwere mächtiger auf fait alle 
ere und ſchwerere Körper wirken, und dieſe gemakfamer 
Erde herabreifien würde, fo fcheinen umgekehrt die der 
ne entftammenden (Sonnen) Kometen gerade:in ber 
gen Region der Sonnenatmosphäre urfprünglic am 
yſten aufzufchnellen (und von. folher Höhe aus ifren 
if zu beginnen), in welcher die meifte Druckgewalt herrfcht, 
.wo bie Sonnenſchwere am meiften wirkfam ift; wie 
diefed unter andern aus dem Verhältniß der Breis 
ı ergiebt, in welchem, von-der Sonne aus gefehen,: bie 
fhiedenen Kometen ihre Sonnennähen erreichten; vergl. 
‚de in defien Jahrb. 1812. ©.159. und Schubert 
. O. Uebrigens fhägt die große Neigung der meiften 
metenbahnen die Planeten und deren Trabanten 
en zu große Annäherung der Kometen; von benen bis⸗ 
berechneten Kometenbahnen ſchneidet Feine die Erds 
n, und unter allen ihren Bahnen nach beredhneten . 
er ben vorliegenden Beobachtungen nad); doch einer ges 
ien Bereihnung fähigen, zufammen etwa 130 betragen. 
) tosmifhen Kometen kam nur einer der Erde bis auf 
)00, ein anderer 104000, ein britter bis auf 180000, 
zehn bis auf 1000000, dreizehn bid auf 2000000 Meis 
nahe; alle übrigen müffen — der Richtung ihrer Bahn 
Folge — jederzeit in weit größeren Abfländen an ber 





” 


erfchlenen ſeyn, von denen wir nichts erfuhren, weil die Sa⸗ 
"gen der Ureinwohner 3.3. Südamerifa’d und Auftraliend in 
dieſer Hinſicht (fo wie In dem meiften übrigen) höchſt unvoll⸗ 
fommen und unzuverläßig find, und außerdem gu den Ueber⸗ 
lieferungdfeltenbeiten gehören. — Um größten unter ben ge⸗ 
nauer berechneten Kometen war bie Bahnenneigung bei denen 
der Jahre 1707, 1818 (der erſte) uud 1695 A. a. D. B6r 
und oben ©,385 . 


Da - | - 
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= Erde vorübergehen (wenn fie nicht durch Abſtoßung - 
oben ©. 604. — in ihren Bahnen beträchtliche Aenderu 
gen erleiden); Schubert's Kosmolog. 356... 





% Obngefähr die Hälfte aller biöher berechneten Kometen nate: 
ten fih der Soune bis auf etwa 150 Sonnenhalbmefier calı 
bis auf dr der Ausdehnung des ganzen Planetenfyftemd — 
Uranus als Orenzhüter betrachtet — und mithin viel mehr il 
Venus), Dreiviertheil der ganzen Zahl, erreichten ik: 
Gonnermähe innerhalb’ 193 Sonnenhalbmeffern, und nr ! 
jenes Gefammtzapl in der Nahbarfhaft der Erde (zwifse: 
198 bis 237 Sonnenhalbmeffern) überhaupt wurden aber in 

. nerbalb ded Raumes von 108 Sonuenhalbmeflern,, von te 
Erde nah der Sonne bin 3mal fo viel Kometenperikeie 
beobadtet, als in dem eben fo großen Raume, von ie 
Erde nah dem Mars bin, und in allem zwifchen der Ei 
und Marsbahn nur beiläufig 4 fontel, als zwifchen ber Er 
bahn und der Sonne; a. a. O. 362 ff. u. m. Erperimenti 
phyſ. 2. Aufl. 1. S.2358. — Lambert (Kosmolog. Bric. 
©. 109 ff.) fhäßte die Zahl jener Kometen, deren Berikelo 
‚die Saturnusweite einfhließt, auf 120005 nach Wuru! 
Berehnungen und Schätungen konnen zwifhen Sonne 
Uranus gegen 237300 Kometen, ohne gegenfeitige Ci: 
zung ihre Bahnen befchreiben; ferner bis zehnmal weit 
ald Uranus gegen a3 Millionen, bis hund ert mal vei 

“ter über 200 Millionen, und endlich bis zum Abftande vı 

gebntaufend Erdmweiten 64,000000000, weldye fünat 

ih noch in ben Wirkungskreiß der Schwere und des Lidte 

der Sonne ſich befänden; Aftron. Sahrb. 1790 u. Rösler! 

Aftr. II. 279. Gruithuifen findet diefe Zahlen noch nt 

r Mein; Deffen: Ueb. d. Rat. d. Kometen. ©. ıorfl 
Iber’8 glaubt, dag wenn man den Himmel andauernd te 
tesfopifh genau durchfuchte, jeden noften oder asften Ta 
ein (kosmiſcher) Komet fi zeigen würde; .Monatl. Eorrein 
1811. Fehr. ı21. Lambert ca. ad O.) glaubte aufjer 

der Uranusweite die ‚größten, mit Trabanten verfehen 
Kometen annehmen zu dürfen. — Zieht man von jene 

U. Bunte, in welchem ein Komet feine Sonnennähe hatte, ei 
gerade Linie herunter zu der Ebene der Erdbahn (und m 
hin? auch nahe der Ebene aller Plonetenbahnen >, fo tnö 
eine ſehr beträchtlihe Zahl von Peripelienpunften zmijde 
Sonne und Mercur und. zwifhen Mercur und Venus, m 
es zeigte fh, a) daß von 98 Kometen, welhe Bode 
dieſer Hinſicht der Berechnung, unterwarf (nämlich die ber“ 
nefen vom Jahr 837. bis 1807) 32 swifhen der Sons: 
und der Mercprbahn, ſenkrecht über sder munter (ni 








’ 
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Es fragt ſich: ob nicht ſchon jedes Luftblaͤschen, ge⸗ 
hweige denn eine Gasblaſe von Weltkoörpergröße (ein Kos, 
set) nothwendig leuchten muß, wenn es ſich in einem fo: 
enannten leeren Mittel befindet, und in Folge des -= 0O- 
ı fhäßenden Auſſenſeitendrucks möglichſt außdehnt? Dir: 
en wir nämlich zugeben, daß mit dieſer Ausdehnung das 
Bärmeverfchludungsvermögen möglichſt zu, und die Ca 
acität für Licht möglichft abnimmt (dl. S. 26. dieſ. 
Job8,), fo fteht zu vermuthen, daß dort Kichtentbindung 


lich oder füblih) der Erdbahn, zunaͤchſt bei der Sonne vor 
beifiefen, während 32 zwifchen den Bahnen ded Mercurs 
und der‘ Venus, 13 zwiſchen benen der Venubs und. der 
Erde, 12 gwifhen denen der Erde und des Mars, und 3 
jenfeit8 der GMaräbabn an der Sonne, fih berfelben näbernd 
vorübergiengen; b) daß 26 Kometen unter einer größeren 
beliocentrifhen Breite, ald a5° durd ihr Perihelium giengen, 
und zwar bievon 18 zwifhen Sonne» und Mercurbabn, 6 
zwifhen Mercurs und DVenusbahn, Feiner zwifhen Venus⸗ 
und Erdbahn, und nur" 1 jenſeits der. letzteren; fo daß aller- 
dings gerade die Kometen von den größten Breiten fih am 
nähften an der Sonne fanden, was gerade das Gegentheil 

von dem Verältniß der Planeten» und Mondbabnen, zur 
Ebene des Aequators ihres Hauptkörpers iſt; den von. dies 

. fen haben ftet8 diejenigen die geringfte Breite über oder uns 
ter jener Ebene, welche zunächfl am bewegenden Centraltürs 
per umlaufen; c) von jenen 98 Kometen hatten ferner 56 
ihre Sonnermähe unter einer nördlichen, die übrigen az un. 
ter füdlihen Breiten ihr Perihelium, und von den erfteren 
26 nach und 50 vor, von ben legteren hingegen 26 nor 
und 36 nach dem niederfleigenden Knoten Cwahrfiseinlich ers 
reichten von leßteren mehrere ihr Perihelium, obne von uns 
gefeben zu werden) und d) daß unter allen biöher genauer 
befannt gewordenen Kometen, gerade ‚die Hälfte unfere 
Erde beim auffteigenden ,. die andere Hälfte beim nieder 
fteigenden Knoten am naͤchſten fommen koͤnnen. Bei a. unter 
95 Kometen war bei ihrer größten Erdnäbe, der Abſtand 

vor oder nach dem auf ⸗oder niederſteigenden Knoten unter 
7°, bei 11 zwifhen 1° und 2°, bei 13 zwiſchen 2° bis 5°, 
bet den meiften ober gwifchen 5°. und 60°. Nur 2 Kometen 
famen unferer- Erbe bis auf obngefähr 1, 3 und 5 Mond« 
abftände, 14 bis auf 29 und ı3. bis 54 dergleichen nahe. 
Alle übrigen giengen in weit größeren Abfländen ber Erde 
vorüber; Schubert a. a. O. 

Dg 2 
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anheht, wo gaſige Subſtanzen (ſey es durch den au 
wärtd — ſchief nach oben — wirkenden Seitendruck, om 
auch durch elektriſche Abſtoßung niederer Wolfen) in Ik 
bedeutende Höhen der Erdatmosphaͤre hinaufgetrieben wer 
den; die babei yon Seiten ber aufwärts getriebenen Gak 
blafen zu verfchludenne Wärme, könnte ihnen jedod m 
auf dem Wege der Wärmeftralung von der Erde aus p 
kommen. Indeß fteht diefer Leuchtungähnpdthefe entgegn 
daß bei fehr ſtarken, mittelſt der Luftpumpe zu Weg p 
brachten Luftverbünnungen — aud in fehr finfterer Unp 
bung fein Leuchten wahrgenommen wird, obgleich — m 
telft Wärmeleitung des Inſtruments — wie es ſcheint - 
hinreichende Wärme Behufs der Verſchluckung zuocin 
wird. Letzteres iſt aber wirklich kaum der Fall, denn {de 
die Luft von gewöhnlicher Dichte ift ein fehr fchledjter Bir 
meleiter,, die fehr verbünnte, faft ein Nichtleiter, und Bir 
meuftralung geftattet dad (dicke) Glas des Recipientn 
der Luftpumpe nicht; wie ſich aber dergleichen kuͤnſtlich if 
« verdännte Luft in Abficht auf Leuchtung verhalten mir, 
wenn ihr während bed Verbünnens andauernd Märme 
ſtralte, wiffen wir nicht. 
Auffer biefer problematifchen Leuchtungsquelle, font 
hingegen für jene zum Theil hoͤchſt beträchtliche Höhen ci 
andere gegeben zu feyn, an deren Vorhandenfeyn nicht # 
zwweifelt werden kann. Es ſteht unſere Erde naͤmlich mit 
ten in den Stralen bed, Zodiakallichts (umd dent 
ben noch von Zeit zu Zeit in der Schweiffubftan; m 
fhiedener Kometen) und 88 find unftreitig bie höhe 
Regionen, in denen diefe Subſtanz für. gegebene Räum 
am meiften rein (und am wenigften durch Verfchlucun 
von Seiten der Luft vermindert) der Anziehung (Conder 
ſation) von Seiten einzelner hoch hinaufgetriebener Cash 
fen und Wolfen zu unterliegen vermag. Es ſteht daher zu vn 
muthen, daß es brennbare, fehr leichte Cafe find, meld 
den wägbaren Stoff ſowohl jenerv:äußerft. hoch gehende 
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himmerden Wollen, ald auch der bimfligen Eröfometen 
arbieten. Was treibt aber diefe Cafe zu fo beträchtlichen, 
n manchen Fällen mehrere Hunderte von Meilen”) weit 





9 Thienemanm's Beobachtungen zufolge (Gilberts Ann. 


\ 


1823. St.9.) bilden ſich über „Island⸗ aus ein 
gelnen .in Bogen» Streifen ober Flockenform fihtbaren Wols 
kenſchichten, mittäglicher Weile bei klarem Wetter, in äufferft 
beträchtlihen Höhen, Eingelwolfen, welche, fo bald es dun⸗ 
kel wird „ allmältg anfangen an Hellung zuzunehmen, bis fie 
endlih gleich .den Nordlichtern leuchten, Bei Annäherung 
des Morgens wurden fie blaffer und nahmen nach und nach 
wieder die Geſtalt Cund den matten Schimmer) der gewöhn- 
Iihen Wollen an — Thienemann hält diefe Wollen — 
oder vielmehr die zu ihrer Entftebung erforderlihen Wolfen: 
fhihten — für dad Subſtrat des Nordlichts, und für idens 
tiſch mit jenen bochgehenden Wolfen unferer Gegenden, welche 

unter den Benennungen Wetterbäume, Windbäume 


und Wolkenſchäfchen befannt find, und die nah Brans 


des CBeiträge zur Witterungsfunde. Leipzig 1820. 8. 
©. 287 ff. und 308.) 'gegen 15000 bi8 2000 Fuß, nad 
Thienemann aber, wenn man fie mit ihm für das Sub⸗ 
ftrat der Nordlihter nehmen wollte, gegen 50 (als Minte 
mum der Nordlihthöhe) bis 232 geogr. Meilen Cald Maxis 
mum der bezeichneten Höhe) geben follen; f. hierüber weiter 
unten Rap. VI. u. Kap. VIII. Thienemann machte obige , 


Beobachtungen, bei feinem Aufenthalte in Island wäh- 


send ber Jahre 1820 und 1821. ES fhienen jene Wolken 
ununterbrochen Licht außzuftralen, fo daß ihr Schimmer nur 
durch das Tageslicht überglängt wurde. Deshalb erfchienen 


‚fie T. im -Frühlinge 1821 — unter Umfländen, unter denen 


fie im Winter fehr hell erfhienen, ganz blaß und erft gegen 
Mitternacht, während fie im Winter RA fhon gegen 3 Uhr 

Nachmittags fihtbar waren. „Größere Anhäufung der leuch⸗ 
tenden Subſtauz, bemerkt T.,“ kann freilich auch bei weniger 
finſterer Nacht das Nordlicht ſichtbar machen. Doch geſchieht 
dieſes nicht ſehr häufig und nur nuuter gang" befonderen Um⸗ 
ſtaͤnden; weshalb in unſeren Gegenden ſehr ſelten Nordlichter 
dem Unkundigen erſcheinen. Ich habe auf meiner ganzen 
Rückreiſe von Island nach Leipzig — äber Kopenhagen, 
Chriſtianſo, Kiel, Hamburg — an allen Orten vom Sep⸗ 
tember vorigen Jahres bis Februar diefed Jahres Deutliche 
Nordlichter, doch. gewöhnlich erſt um Mitternacht leuchten ges 
ſehen.““ Aehnliche Beobachtungen machte Riharbfon auf. 
feiner Entdedungsreife nad) den Polargegenden, während des 
Winters 1820 — 21 , obmweit des Rupferminenfluffes C6a° 
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| 
hinaufreichennen Höhen? Wie oben erwähnt, theils ta 
fhiefe, von unten auf wirkende Seitendrud der gewichtige 
ren atmosphärifchen Luft, theild die von unten aus gehend 
elektriſche Abſtoßung, 'theild aber auch muthmaaßlich ein 
von oben her wirkende elektriſche Anziehunz 
Denn, ſofern die Erde in ihren niederen Luftſchichten fon 
dauernd tie eine oder die andere Elektricitaͤt birgt, un 
dDiefe, wie jede Ladungs⸗-Elektricitaͤt, dem Geſetze der foz 
elektriſchen Vertheilung (Wechfelerregung ded + EL durch tei 
— E, und umgekehrt; vergl, oben ©.5 ff.) gemäß, u 
beftimmteren Fernen die ihr entgegengefegte Elektricität u 
Sorm der fog. elektrifchen Atmosphären hervorruft, ink 
fern wird fie auch dort eine, und zwar fehr gehaltreid: 
eleftrifhe Hülle fortvauernd ſich anbilden, wo ver daß 
geeimete Stoff (die Subftanz des Zodiakallichts d. i. x 











28“ N. Br), an die Gilbert a. a. D. erinnert, — Wi 
ih aber Elektricität als leuchtende Poteng um bergleitu 
Gasblaſen und Hochwolken vorzüglid zu fammeln Coder vi 
mebr an denfelben "vorzüglich zu verweilen und nur durch ab 
mälige Entfließung oder Entftralung merklich zu machen) mr 
möge, darf nicht befremden, wenn man erwägt, daß die 
äufferft trockne (durch ſtarke Froffälte ausgetrocknete) Lft 
der noͤrdlichen und nördlichſten Gegenden ein ganz vorzuglihe 
Iſolator der Eleftricität ift, fo daß ſelbſt Die Elektricit 
der in ber niederen Luft jener Gegenden wellenden Menſhen 
anhaltender beifammen bleibt und. dadurch merkbarer mit, 
- 918 jene der Bewohner mwärmerer Gegenden; abgefehen dv 
von, daß dergleichen ſtark eleftrifirte Wolfen mehr als an 
dem (elektro⸗) magnetifchen Gegenzuge der Erdpole ut 
liegen. Wie denn auch Gilbert in Beziehung auf Tpie 
nemann’& Beobachtungen: (denen: zufolge die gewöhnlihe 
Geſtalt jener lichten, fog. Rordliht» Wollen, oder mit Tpie 
nemann zu reden; des Nordlichtes, auf Island die bog 
förmige von NO.: nah SW. reichende, oder davon etw! 
nach der einen: oder andern Seite abweihende if) anmer!, 
daß die magnetifche: Abweichung zu AlursEpri, d. i. ta 
Orte, wo T. auf Island beobachtete, gegenwärtig ohnze 
fähr 45° betrage, alſo der jenen Ort durchſtreichende magm 
tiſche Meridien non SO. nah NW. gerähtet fep. 


— 








| 
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konnenphotofppäre) i in großer Reinheit weil. Auch fragt 


ih, ob die. Erde nicht einen Theil der Zodiakallicht⸗ 
ftanz ſchon in Folge ihrer Gravitation (vergl. J. S. 209f. 


56) und ihrer Schwunggewalt in die Kreife ihres Um , 


hwungs mit bineinreißt? 


Fragt man endlich: weldyen Gegenden ber Erbe ber Ä 


yigbare Stoff jener (brennbaren) ‚Safe entftamme, Die, 
ie es ſcheint, ſowohl zu den ſchimmernden oder leuchten⸗ 
en Hochwolken als auch zu den dunſtigen Erdkometen 
md verwandten Gebilden das Geſtaltungsmateriale darbie⸗ 
en, jo fällt, unter Berüdfichtigung der vorzuüglichſten hie⸗ 
rei mitwirkenden Urfgchen Die Antwort, daß ed’ vorzüglid) 
ie Länder ber heißen Zone und bie thätigen Vulkane ſeyn 


nöchten, deren Schooße ſie ſich entwinden; indem nur 
ie Safe dieſer Gegenden und Orte (mittelft der 


Schwungkraft der Erde und durch ihre eigene hohe Tem⸗ 
deratur) zu fo beträchtlichen Höhen aufzuwirbeln vermö- 
gen, daß fie zumal bei dem Nachftürzen der älteren ‘Pos 
larluft in die unteren Schichten der durch Umſchwung und 
Erhitzung ſehr verminderten und mithin ſehr verbünnten 
Luft der beißeren Gegenden und Orte — nad den Por 
largegenden hinabzufließen, und oberhalb ver niederen Ats 


mosphaäre der bortigen Gegenden, ſich zu ſammeln ver⸗ 


mögen. 


Giebt aber vorzüglich die Aequatoreal⸗ Gegend nach 
beiden Seiten bin den Stoff zu den (nördlichen und ſüdlichen) 


Erdkometen und verwandten Gebilden, fo ſteht zu erwarten, 
daß die Anzahl der für jede der Erphälften fichtbar wer⸗ 
enden Erpfometen einander nahe gleich kommen bärfte, 
yierin den Dertlichleitöverhältniffen ver kosmiſchen Kometen 
Du ee) weichen übrigen, die kernigen 


. 
ı fh 





ee * — 


| 8 N i eben ©. dio f. Anm. Auch gebört hieher die von Schubert 


(Kosmolog. 372.) gemachte Bemerkung, daß es zwiſchen meh⸗ 
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von den dunſtigen (Erd (Monds x.) Kometen ui 
darin ab, daß hinfichtlich der Bahnenlage erftere von: 
durch die Pole der magnetifchen Aren des KHauptlinri 
letztere durch eine oſtweſtlich wirkende elektriſche Zuggem 
deffelben beftimmt werden, während beide für gewille Dur 
der Öraoitationdgewalt des Hauptlörpers kaum, ver Ochrm 
kraft vdefielben hingegen fletd mehr oder weniger un 
worfen bleiben. In manchen fcheint, wie in mehren 
beifledten, ein Wechſel von Ausdehnung und Zufammapı 
hung (vielleicht mehr oder weniger von der Nähe dei b 
ziehungsbrennpunkts ihrer Bahnen abhängig) zu walten; a 
log jenen kosmiſchen Kometen, welche durch ven Beil 
von Sonnennähe und Sonnenferne zu. mannigfachen % 








teren Kometen analoge Abwechſelungsverhältniſſe hinfäti 
der Lage ihrer Peripelien und der ganzen Richtung ihrer da 
gebe, und. daß dergleichen Verhältniffe auch zwiſchen Ile 
Kometen ftatt haben möchten, welde, rückſichtlich ihrer b 
laufßzeiten, und des Abftandes ihrer" Sonnennähen in gm 
Uebereinftimmung find. „Der Halley’fche Komet von 
und der Dlbere’fde non 1815) geigen beide er ſi 
%Ysjährige cbei letzterem 7a bis 77jährige) Umlaufszeit. be 
: jenem legt aber das Perihelium an einer faft gen air 
gengefeßten Seite von der Sonne and, fo daß bee it 
Bahnen in ganz verfhiedenen, einander gerade gegemiht 
liegenden Gegenden deB, Pianetenfoftems befcreiben. I 
liher Weife hatte auch das Perihelium des Kometen 1 
1729 eine faſt eben fo große nördliche Breite, ald di M 
Kometen von 1783 füdlih war, und erfteres Ing in Hr 
bung Auf die Efliptif ziemlih an dem entgegengefepten Put 
des letzteren. Deögleichen fiel das Peribe hum des Kom! 
son 1747 falt eben fo weit nördlich, als jeneb dei !E 
Sahr 1774 füdlich Matt hatte; wie, demm auch die Reagan“ 
der Bahnen bei folchen, in gewiſſer Hinſicht verwandten]? 
teorſternen, . eine Art von Wecfelbeziehung barzubieten M* 
nen; a. a.O. — Merfmürdig iſt es auch im dieler Hifi 
bag die biöher, vückichtlich ihres Uinlaufs mit dem mil 
Glücke berechneten Kometen aus zwei, in gewiſſen Yet 
einander entgegengefehten Negionen des Himmels nänl 
aus der Zone der Mittelplaneten u age 

“ Mranusfamen;a.0a.Dd. rn 





+ 
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ıderungen ihrer koͤrperlichen Ausdehnung gebraucht war 
d hierin ähnlich jenen Fix ſt ernen, welche im fortdauern⸗ 
n Aendern ihrer Raumerfüllungeweiten befangen er⸗ 
einen. 


Es zerfaͤllt dieſe Art von Fixſternen in „vergaͤng⸗ 
he’ und. „bleibende;“ die erſteren wurden theils erſt 
’n gewiſſen Zeitpunkten an wahrgenonmen, theils ſah man 
e nach Ablauf größerer oder kleinerer Zeitdauern verſchwin⸗ 
mn, theils begegnete ihn beides: fie erfchionen neu und ent⸗ 
gen ſich dann wiederum. dem Blicke; bie letzteren bes 
arten zwar. in Abfiht auf Sichtbarkeit, zeigten aber wäh⸗ 
nd derfelben (zum Theil ‘mit den vorhergehenden hierin 
bereinſtimmend) mannigfachen Wechfel ihres Anfehend und 
brigen Befchäffenheiten. Nachfolgende Zufammenftellung 
athält beifpielmeife die merkwürdigften hieher gehörigen " 
»smiſchen Phänomene, 

1) 3m Fahr 1572 gu &ycho’8 Zeiten) wurbe im Stuhle 
er Saffiopeja ein Stern fidhtbar, der faft 13 Jahre bins 
uch die Farbe wechfelte und dann verſchwand. Ans 
inglich erfhien er blendend weiß, dann röthlidy gelb 
dem Farbelichte des „Mars“ aͤhnelnd) dann bleyfars 
ig (wie „Saturn“) und nad) und nach dunkler werdend, 
18 er nicht mehr gefehen wurde, — Mehrere oxydirbare 
Subftanzen, zumal gewiſſe Metalle, durchlaufen durch Zur 
ah von Sauerftoff einen ähnlichen Can das pridmatifche 
‘arbenbild und an Die complementären Farben erinnernden) 
jarbenwechſel. 

2) Kepler fand den ıoten October 1604 einen 
euen hellglaͤnzenden, in fortauernden Farbenwechſel 
efangenen Stern am Fuße, des Ophiochus; dieſer 
bertraf ‚anfängli an Glanz die ‚Sterne erfter Größe, 
n Januar 1605 kam er noch an Helligkeit dem 
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glängenber ald Antares (dad Scorpion⸗Herz, Sm 
erſter Größe, etwas unterhalb des Wendekreiſes dei Sin 
bod8 ; neben demfelben fleht ein Nebelfleck, weite mi 
lich ein Stern zweiter Größe) iſt. Der Stern zur Eintı 
des Antares war fonft heller, als jener zur Nedtenn 
zeigte ſich ald Stern dritter Größe; jest iſt er viert 
Groͤße, und dagegen jener der rechten Cöeite, britte 
Größe — Enif (an der Nafe des Pegafus) m 
fonft Stern „dritter,“ iſt jetzt aber Stern zweit 
Größe. | 
9) Mira (Stella Mira, Wunderftern) im Hall 
bed Wallfiſches, einer des größten lichtweechſelnde 
Sterne. Gewöhnlid wird er binnen 334 Tagen cm 
ganz oder doc faft gänzlich unſichtbar, dann nimmt fein!4 
ſchnell zu, bis er als Stern zweiter Größe glänzt. Ta 
er Mein iſt, fieht er gelblich aus, beim Wachſen win! 
röthlih, und wenn er bie flärffte Größe erreicht bi 
widerum blas⸗weißlich. Zu HevePs Zeiten blieb erw 
mal 4 Fahre hindurch unſichtbar ”). 
| 10) Die kürzeſte Periode des Lichtwechjel it 
unter allen veränderlihen Sternen: Algol (m 
Haupte der Medufe dar). Nachdem er nämlich 2:34 


„bindurch lebhaft glänzte, nimmt er ſchnell an Lichtintenſii 


ab, fo daß er fhon nah 3 3 Stunden fein ſchwädhſt 
Licht hat. Diefed Dauert nur 18 Minuten, Dann ninu 





*) Ehemald rechnete man den tm aͤußerſten Schweifbüfdel di 

. Löwen (großen Löwen) flehenden Stern erfter Gtoͤht 
Denebola zu den Sternen zweifer Größe. Sehr verinden 
lich in Abſicht auf Größe zeigte ſich unter andern ah M 
Stern x im Halfe des Schwan Gwifhen dem aldi 
und dem im Halfe ſtehenden Sterne vierter Grißt 
deffen Veränderlichfeit zuerſt von Kirch 1686 bemerkt wurd 
und der nach Kirch binnen 2044 Tag feine Periode vollen 
dete. Noch zu Caſſinins und Marald es zeiten befolt 
er dieſe Periode. jegt beträgt fie bingegen 4074 399 
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binnen 33 Stunden wieder an Licht zu, fo daß er nach 
lauf diefer Zeit aufs Neue feinen ftärkften Glanz erreicht 
» Die ganze Dauer feiner Dunfelung beträgt alfo ohn⸗ 
ähr 5 feiner Hellungszeit. — Maupertuis fuchte (in 
em Discours sur. les difi&tentes Figures des 
stres) das periodiſche Erfcheinen und Wiederverfchwinden 
: veränderlichen Sterne durch eine von ihm angenom 
ne, fehr abgeplattete linfenförmige Geftalt und damit 
bundene Arendrehung diefer merkwürdigen, angeblich ' 
ilmeid dunkelen Sernewelten zu erklären, und in ber 
at fcheint dieſe Hypotheſe mehr für fih zu haben, als 
e welche die wandelbaren Sterne durch dunkle (planetas 
he) Körper, welche fie umlaufen oder an ihnen zu Zei⸗ 
ı vorübergeben zum Kichtwechfel gelangen laſſen; obgleich 
& ihr der Umftand zum Einwurfe gereicht, daß bei mehr 
en der 13 bekannten, periodiſchen Lichtwechſel has 
aden Sterne: die Zeit der Lichtzunahme weit Heiner ift, 
} jene der Abnahme. — Einen fehr veränderlichen, 
rchaus, keinen regelmäßigen Lichtwechſel darbietenden Stern 
vedte Harding im Waffermann; ein anderer, ber 
tern B in der Zeier bat bald eine längere, bald eine 
zere Dauer feiner Lichtftärfe, und im Allgemeinen darf 
n wohl mit Th. Schubert annehmen, daß feiner der 
annten Firfterne in feiner Leuchtſtärke ſich ſtets gleichbleibe. 
Unter den neu erfchienenen Sternen fcheinen vorzügs 
ı jene eine mehr Fometens-ald fonnenartige Beſchaffen⸗ 
t zu befigen, welche nur kurze Zeit fihtbar blieben und 
ever verfchwanden, ohne fih aufs Neue dem Blicke zu 
llen. Kometen, weldhe 3.8. in byperbolifchen Bahnen 
n einer Gentralfonne auffteigend dem Gebiete unferes 
onnenſyſtems ſich nähern, werden die Zeit der Annähes 
ag hindurch neue Firfterne zu feyn foheinen”). Und da 





*) Sonft follen in den Plejaden Coder Stebengeflirne, am 
Rüden des Stier; ein gutes Auge unterſcheidet dau⸗ ſ echs 
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Piazzi (Aſtronom. I. 254.) betrachtet mit mem 
älteren und jebtlebenden Aftronomen vie neu erfhienen 
fo wie die an Leuchtkraft allmälig abnehmenden un ! 
verfchwundenen Sterne ald ſolche: deren Licht Lediglich du 
Berbrennungsprozefle hervorgebracht werde, und ſcheint mi 
ungeneigt, ‚allen Firfternen eine ähnliche Lichtquelle zu 
fchreiben. — „Bei unferem euer, bemerft er (a. aO. 
läßt ſich dieſes (das plößliche Aendern der Lichtquelle) ki 
‚denfen, und in der That feheint ed, ald wenn man bit 
‚neuen Sternen faum eine andere Hypothefe als die ci 
wirklichen Brandes annehmen kann, indem ſelbſt die Fark 
die ein folcher zeigt, wenn er aud Mangel an Rap 
nach und nad) verlifht,, an dieſen Sternen beobachtet m 
den.” Vergl. hiemit oben S.7 ff. u. ©. 617. Im 
giebt es ganze Sternparthieen, die ſich durch ſchwaͤchen 
Licht vor andern auszeichnen, ohne Daß diefes Licht m 
merfliche Aenderung, ſey ed in Bezug auf Farbe ober m 
Intenſitaͤt feit der Zeit darböte, daß man fie beobadtti, 
z. B. dad Sternbild des Krebfes (das dunkel" 
Gm 








e 
B 





baut, unb der Stern ändert dadurch während feiner Aılr 
tiondgeit feine Größe und fheinbare Klarheit mM 
fhneller und auffallender, je fürger diefe an und für fh i⸗ 
und je größer feine Flecken, tm Vergleich mit feiner gay 
Dberflähe find: er kann als folder von ber zweiten On 
bis zur dritten abnehmen, ja wohl gar dem bloßen An 
verfhwinden, bis er von da an wieder an Größe zunml, 
fo wie er feine weniger mafulirte Seite dem Auge zumended‘ 
Diefes geſchehe, meint ©. bei allen fog. pertodilätt 
Sternen, und zumal bei den Sterne x am Halfe di 
Schwans, dem St. Mira im Wallfiihre., und ed M 
mit höchſt fehneller Arendrehung verbunden bei dem Gt 
im linfen Vorderfuß des Schützen, beim Aigol, be 
n.tm Antonius, bei B der Leyer, I des Cephen 
u.m.a.; verliere der Stern die Fledenshaltige Schicht, M 
bringe er darauf eine neue von ber vorigen verfäledn # 
ned: hervor, fo ändere fi feine Lichtperiode, Chi 
v 2c. 








\ 
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:ernbilder bed Thierfreifed). Auch darf man bei Vers 


ichung hieher gehöriger‘ älterer mit neueren Beobachtun⸗ 


u nicht vergeffen, daß in manchen ändern der mehr heitere 


mmel Beobachtungen i in einer Vollkommenheit und Rein⸗ 


t zuläßt, wie fie den Bewohnern von Ländern mit trü⸗ 


n Himmel, aud bei Anwendung der beften Snftrumente 
ht möglidy werden; ed fragt fih z. B. 0b wir nicht in 


er Atmosphäre, wie fie einige Begenden des füdöftlihen. 


iropa darbieten, manche Sterne vollglänzend und farblos 


en würden, bie ſich unferem Blicke matt und farbig zer 


. — Sirius und Kanopus (die beiden heilften Fir⸗ 
rne ) werden felbft bei faſt nebelfreien Tagen. in einigen 
:genden Süpafrifa’d am hellen Tage geſehen. Es kann 
her z. B. wohl gefchehen, daß und mandje veränderliche 
terne unregelmäßig zu verfchwinden fcheinen, weil zu ge 
fien Zeiten unfere Atmosphäre fie und eher entzieht, als 
anderen Zageds und Jahreszeiten; man erinnere ſich 
r an die großen Verſchiedenheiten, welche die Beobachter 
verfchiedenen. Ländern hinfihtlih der Länge und Bers 


eiiung mancher Kometenſchweife berichteten (oben ©. 571_ 


ımerf.). 

Vieleicht find. viele der veränderlihen Sterne Dop⸗ 
Ifterne: mit einem fonnenartigen (ſelbſtleuchtenden) 
d einem (oder einigen) fehr großen entweder planeta 

ſchen (dunkelen) oder kometenartigen Welikör⸗ 


e? Oder find es Fixſterne, in und auf welchen die 


hänomene der ätheriſchen Erregung (Selbſterhellung und 
elbſtdunkelung; oben S. 7) mit größerer Regelmäßig: 
t von Statten gehen, als folches bei und auf der Sonne 
r Fall ift, deren Fledens und Fackeln⸗Wechſel nichts 
eniger als einer ‚geregelten “Periode unterliegen? Wir 
hen organifhe Wefen allmälig ermüden und erfchlaffen, 
ıgegen aber nad) gewiffen Zeitdauern (3. B. des Schlums 
ers) mit ſchnell erhöheter Thätigkeit fi) wieder in rer 
ve Wirkſamkeit verfeßen ; eben fo find wenige heitere Fruͤh⸗ 
Nr 
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lingstage — befonders in Fälteren Gegenden — hinreichend! 
ganze Natur neuzubeleben, während viele teübe Hub: 
- erfordert wurden, fie zur Ruhe des Winters voryuberie 
Jede galvanifhe Säule, erfhöpft fih langſam, erreiqht a 
das bevorftehende Marimum ihrer Thätigfeit wieder mı 
verhältlih kurzen Zeiträumen. Diele Flammen dul: 
allmälig, um, fey ed aud) nur kurz vor ihrem Erle 
nochmals heil, aufzufodernz verfchiedene Metallorxyde bike 
nah langem, ſchwachen Erglühen plöglich in lebhafte he 
gluth aus, und Die Phoöphoren (z.B. erhitzter Flußſpathu.n 
heißes‘ Eiſen geftrichene Kreide ꝛc., Bononifdyer Leudtlie 
(vgl. m. Syſt. d. Chemie. 1. S. 210f.) kommen mift fl 
faſt augenblicklich zum Leuchten, während fie nad ud 
erlöfchen. — Iſt vielleicht das Licht mancher verine 
hen Sterne nur durch Einftralung gewonnen, fo Wi! 
Die Phosphoren des Weltalls darftellen,. und ı 
jenen irdifchen, welche durch Inſolation entftehen: —F 
zum Leuchten, aber nur allufälig zum Dunkeln gel: 
Das Vermögen Licht zu reflectiren, mag bei vielen, u 
bei denen ihrer großen Nähe nach ſchr wenig ziehber ® 
ziehenbe Subftanz darbietenden, aus höchſt vwerdünnter (ef 
‚gebehnter) Materie Beftehenden Doppelfternen: int 
untergeorbneted, das ber Lichtſpende — ſey es durch Mei 
rescenz, ſey es durch gegenſeitige wechſelnde — 
ein’ zur höchſten Entwidelung gekommenes ſeyn. Jena! 
derſelben mögen ſich in mehr als einer Hinſicht analg 
halten: denen Gegenpolen einer ſtarken, unvollfomm ! 
| ſchloſſenen galvaniſchen Batterie, deren + E Pol ha 
Sieftricität fpendet, während der — E Pot nur fi 
mernde bietet, welche beide (vorzüglich im luftwerdlm 
Raume) zum leuchtenden Bogen ſich verbinden. Auch 
es fih, ob nicht in vielen hieher gehörigen Fällen 
Vichtaͤnderung kosmiſcher Körper, dad periodifch flarfe 
ten derfelben (fo mie zum Theil aud bei den Kom! 
auch dadurch befördert wird: daß ihre Atmoepharen 
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1 Zeit zu Zeit (z. B. durch Niederfcläge - aus denfelben) 
rächtlih verdünnen, und fo die Leuchtung beförvern; 


ın ſehr dünne Platinpräthe, welche die beiden Pole einer. ' 


adenen galvanifchen Batterie verbinden,. leuchten um 


ftärfer, je verbünnter Die Luft ift, von def 


umgeben find, vergl, meine Experimentalphyſik .ate 
fl. 41. ©, 134. Bem.19. Aehnliches zeigen auch ſchon 


; Mercur in leuchtenden Barometern, die elektriſchen 


ralenbüfchel der Franklin'ſchen Leuhtröhren se. 
Haben demnach wahrſcheinlich die veränderlichen Sterne 
e mehr fometens als fonnenartige Befchaffenheit, fo 
gt es fih, ob Aehnliches nicht auch bei anderen minder 
änderlichen Sternen der Fall iſt? Merfwürdig genug 


ed, daß feiner der bis jeßt bekannten periodiſchen 


erne erſter Größe ift; nur 2 find zweiter, die übri⸗ 


⸗ 


aber durchgängig vierter bis ſiebenter Groöße. 


‚nliched gilt aber doch nur zum. Theil von jenen Fix⸗ 
rnen, welche ſich durch auffallende Selbftbewrgung _ 
ı den übrigen auszeichnen; z. B. die Sterne Dritter - 


öße: Ö und E im großen Bären, y im Löwen, 7 im 
ahen, & im Sclangenträger ac. Zu den hieher gehös 
n Sternen erfter Größe, gehören unter andern Arctur 
' Sirius; vergl, Pinzzi Lehrbuch "der Aftronom, 1. 
ı ff *). | u 1. = we 


\ 





“) Es hängen diefe Bewegungen, wie unter Anderen Piazzi 
gezeigt bat (a. a. O. 230 — 241.) fowohl von den befonde- 
ren der Sterne felbft, als auch von ber Lage ihrer Bah⸗ 
nen gegeh die unſere, und endlih pon der. Fortrüdung des 


ganzen Sonnenſyſtems ab, und wenn 5.3. die oben genann⸗ 


ten Sterne, fo wie a in der Feier (nebſt verfehtedenen ans 
deren) eine Richtung verfolgen, die berjenigen ganz entgegen⸗ 
geſetzt iſt, welche ſie haben müßten, wenn fie mit unferer 
Sonne einen gemeinfhaftlihen Kauf um eine Gentralfonne 
verfolgten, fo verhalten fie fich vielleicht zu der Sonne und zu 
vielen der übrigen Firfterne, wie rückläufige Kometen gu 
den sechtläufigen; um fo mehr, wenn es fich vielleicht 


_  #Rr2, 


‘ 
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In den meilten Fällen dürften die Aenderun: 
der Scheingröße einzelner Firfterne Coben S.bid 
durch vorgängige Beränderungen ihrer Atmosphiı 
bedingt werden. Periodiſche Ausdehnungen und Juin 
menziehungen dieſer Atmosphären (oben ©. 616-6: 
und damit verbundene . wechfelnde Minderungen und Di 
rungen der Dichten derſelben, zum Theil aber auf! 
und Zunahmen der Verbrennungs⸗ und Phosphoreiimi 
momente der Firfternoberflädhen (oben ©. 624 u fi), | 
möchten es hauptſaͤchlich feyn, denen - jene Aegverman : 
gefchrieben werden müffen; nur in wenigen Fällen bir 
Wechſel in den Abfländen einzelner Sterne von ul 
Sonnenfofteme den Scheingrößerungen und Scheirllu 
rungen einzelner Fixſterne zum Grunde liegen”). 








bei dem und fihtbaren Fixſternſyſteme niht vom eier, D 
dern von zwei Centralfonnen (einen Niefens Der? 
Darftellend) handelt, deren jede von einer unermehlihe® 
zahl von Einzelfonnen und deren Vegleitern umlaufen m 
I divfem ale wäre es wohl: denkbar, daß die ein dis 

- Bontralfonnen im Herkules flände, und dag unfere ben 
derfelben mit einer Geſchwindigkeit zueilte, welche fe ji 
so Millionen Meilen anf iprer Bahn zurüclegen life © 
die Sonne ſich fortfchreitend bewege, ſteht nah dem, e 
I. ©. 239. darüber beigebracht. iſt, nicht gu bee 
{ft dieſes aber der Fall, fo bat fle auch einem anche 
Hauptlörper, den fie umläuft. Diefer aber fann ad? 
möglih ruhen, fondern muß fi fowopl um fig felbl, 
auch fortfchreitend bewegen, und eine dergleichen Ber 
muß fo bedingt feyn, daß fie in ſich felber einen unul“ 
hen und unerfhöpflihen Grund der Erneuung findet; da 
aber nur möglih, wenn er (die Eentralfonne) mit einem ® 
deren feiner Art einen gemeinihaftlihen Schwerpunlt © 
läuft. Vielleicht daß die eine diefer Centralfonnen eine Im 

- Zeit hindurch leuchtend, die andere aber eben fo lange 17 
kel it, und daß beide in höchſt ausgedehnten Zeitbaum! 
dieſer Hinſicht wechfeln ? | 


: %. Enthielten nur die Ferneänderungen den Grund der Ab 
- Zunahme der Schlingrößen einzelner Sterne, fo mügte R 
dieſes — wenigftend in den meiften Fällen durch Yenderun? 
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Ohne Zweifel iſt Feine der Einzelwelten alfo einfam 
d verlaffen, daß fie nur auf ſich bezogen, einer Axendre⸗ 
ng unterläge — ohne von der Stelle. zu rücken und ohne 
bei ‚mit den übrigen Welten in Wechfelbeziehung zu geras 
en; alle verfolgen fie vielmehr höchſt wahrfcheinlich ellip⸗ 
he Bahnen, derenLagen fidy unaufhörlih um Minima An 
rn, und deren Natur es zufäßt, daß in denen ven Eens 
ilſonnen zugemwiefenen Räumen. bie größtmöglichfte Summe 
n untergeoroneten Sonnen und verwandten Weltallgebils 
rn bewegend zu beftehen vermag, ohne einander den Raum 
eitig zu machen, oder ed gar zum zerflörenden Zuſam⸗ 
nftoß kommen zu laſſen; dennody aber fichern die mäch⸗ 
en Eentralfräfte, die jedes Sternſyſtem ind Dafeyn rie 
1, zwar beffen Dauer auf Faum denkbare, aber nicht auf 
enblihe Zeiten, und glaublidy erlebt jedes Weltſyſten 
ner Zeit feinen jüngften Tag (oben S. 120 ff. u. ©.280 

-231: des J. B. dieſ. Hobs.) und demnaͤchſt feine Auf 
ſtehungꝰ). J 





ihrer Lage verrathen, was aber nur bei den Doppelſternen 
der Fall iſt; vergl. oben S. 619. — Ueber die ſcheinb a⸗ 
ren Bewegungen fämmtlicher Firſterne, deren Abhängigkeit 
von d. Henderung d. Neigung: d. Erdare ıc. f. I. S. 220f.; ferner 
Piazzi's Lehrb. d. Aſtron. I. S.168 u.ff. u. m. Experimen⸗ 
talphyf. 2te Aufl. I. S. 215ff. ©. 252 u. ©.262. Bem. y. — 
Hierüber, fo wie über verjchlebene zuvor berührte Einzelän» 
derungen der Firfterne vergl. noch: Maraldt in den Mem. 
de l’Acad. des So. de Paris. Ed. Oct. A. 1733. Hist. 
p-88. Mem.dgı. Herſchel in den Transact. phyl. V. 
1784..p.437; Y. 1786. p. 215. Y. 1795. p.46. Y.»7Bs. 
p.82. u. 1783. p. 247. u. die oben ©.a01 ff. angeführten 
Schriften. | Ä 


* Der Kaotifhen Aufloͤſung folgt die Wiedergeftaltung zu neifen 
Welten; vergl, Kant's und Herſchel's hieher gehörige 
Vermuthungen; Bode’8 afteon. Jahrb. 1794. S. 213 ff. m. 
dief. Hdbs. J. B. ©. 222. Anm. a. 
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B) Bon den Aethermeteoren. 





§. 158. 


Wie bereits im J. B. S. 28. erwähnt wurde, zerfıle 
die Aethermeteore Ekosmiſche Meteore oder Rei 
mometeore) zunächſt in hellende und finftern: 
und ſowohl für den Proceß der Hellung des Aethers (m 
des ihm zunächſt angrenzenden Urflüſſigen, fo wie der fir 
tofphären und der höchſten atmosphärifchen Schichten 

der Weltförper) .ald auch für jenen der Finſterung tei 
ben, find bereitd in dem Vorhergehenden die Bepdingun 
(foweit ſolche zur Zeit aus befannten Thatfachen erfhkin 
zu werden vermochten) nachgewieſen und die Crfcheinungt 
felbft; fo weit deren Kenntnig zur Erläuterung ver abi 
leiteten Gefeße erforderlich war, befchrieben worden; var 
l. S. 10— 27; 224ff. 228 ff. 242 ff. 250 ff. 255% 
2705 273—2775 281.5 302 —3055 310-531 
Abs ff. a70 — ası ff. IK ©. 2 ff. 5 ff. ff. 16 — 26; af 
125 ff. 152 ff. 155 fe und die S. 178 beginnende w 
“ oben ©. 621 endende tabellarifche Ueberſicht der auffallen 
ften Befondernheiten und Cigenthümlichfeiten der Welti 
‚per; befonderd S. 197, 199ff. 224 ff. 131 ff. 281 
261 ff. 209 — 2809; 294 — 301 ff.; 309 u. ſ. w.; 315—37 
325 ff. 335 ff. 351 ff. 353, 300, 372 — 375; 388—34l 
Aoa ff. a18 fl; 421, 023, 427 ff. ass ff. aao—aı 
a54 ff.; abs ff. a6gyff. ag. 505 ff. 313 ff.; Ddedgleid 
vorzuglich S. 634 — 549; 565 ff. 874 ff. 595 ff. Host! 
607 ff. 611 fm. 615. Es bleibt daher in Betreff der einzeln 


\ \ . 
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ethermeteore nur noch übrig, das darüber in dem Vor⸗ 


ergebenden zur Sprache sefommene in ben nachfolgenden 
5. zu erganzen. 


$ 159. 
Hellende Aethermeteore. 


Ueberſi cht derſelben: 
1) Daämmerlicht des Weltraums. Zeugend von 


er im ganzen Weltraume verbreiteten, Licht (größtentheils 


indurchlaſſenden, kleineren Theils) rückſtralen den (und 
‚inften Theil bindenden oder zur Ruhe dringenden) Sub: 
tanz des Ae there, und damit zugleich Zeugniß gebend von 


men Bewegungen ), welche überall erforderlich find, wo ' 
icht reflectirt wird. Den Hauptantheil an der Entftehung 
iefed Dämmerlichted, dürften jedoch haben: dad Urflüf. 
ige (oben S. 3 $.112.) und die Atmosphäre der Erbe, 


o wie der übrigen. Weltkörper (I. ©. 303. $.85. Bem. 1. uf. 


1. 164 ff; vgl. Ach. fd. gef. Naturl. 1.303 ff.) Meift weiß 
ich erfcheinend, geht es dort, wo es fiellenweife mehr verdichtet 


ervortritt: in Licht ſchim mer u. wechſelndes Nebellicht 
ber; vergl. 1.B. ©, 303 u. 304. und oben ©, 63 ff. 

2) Lihtfhimmer (Syn, Sternenfaumstiht), 
Zon dem vorhergehenden Meteore ſich durch DVereinzelung 
a Abfiht auf Vorkommen, und durch Verftärkung hinſicht⸗ 
ch feiner Leuchtkraft unterfcheidend, Hauptſaͤchlich dem Vers 
in der fernften Schichten der Photofphären der Einzelſon⸗ 
en und’ der Lichteondenfation von Seiten der Eentralfon: 
en fein Entftehen verdankend; mithin z. B. ald ſchimmern⸗ 
ee Saum der Mildftraße für bie Centralfohne unſeres 





*, Mag man die Helle son Öscillationen des Aethers ober von’ 


Ruͤckſtralungen lichtreflectivender Subſtanzen ableiten, ſtets 
muß man zugeben, daß die Subſtanz jener Regionen, tn 
welhen das Dämmerliht des Univerſums ſchimmert, fort: 
dauernd in Bewegung iſt. 





— — — 
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Fixrſternſyſtems, was die fernfien Schichten der Emm 
photofphäre für unfer Sonnenfoftem find. , Mutimanfis 
nicht frei von eleftrifch - bedingtem Lichte und um fo me 
bemerfbar, je Dunkler (reiner) der an daſſelbe grnm 
Aether iſt. Dort, wo ed ald vereinzelte Lichtgruppe Ir 
vortritt (vergl. J. B. ©. 29 u. oben ©, 7, 63, 1551, 
ift es vielleicht da8 Zeichen des Anhebemomentö einer nın 
Weltenbildung, mährend finftere Einzelftellen der At di 
chaotiſche Zerfließgung gewefener Frühwelten bezeichnen; m 
tritt es vielmehr umgelchrt nur dort ein: wo ganzen Ew 
nenfoftemen vie letzten Momente der gemeinſchaftlichen I 
“ bildung bevorfiehen? Vergl. oben ©. 625 — 626. 

3) Wechſelndes Nebelliht; vergl. oben © 
und 66 ff., 71 $.138. Abh. 3.5 defl. 155 ff. Der Er 
‚ der finfteren Subitanz ift muthmaaßlich zum Tel 
zeugniß der Durchfreuzung des Lichtes; oben ©. ıbufl 

4) Zodiafalliht Godiakalſchein, Thierkeit 
licht); vergl.d. ©. 256 ff. 283 ff. und oben S. 47-Mi 
79 ff. 101 ff. 110 ff. 165 ff. 311 ff.; befondere zum 
deffelben: oben 315—320ff. Es wurde zuerſt von Chn 
dräus im Jahr 1559 beobachtet, und nachdem hit 
Beobachtung vergeſſen worden, den 18. Maͤrz 1693 m 
Caſſini wieder entdet. Dem Licht der Micchſtraße # 
nelnd, (Gjedoch zuweilen gelblich, zuweilen röthlich) unterfheM 
28 fih) von demfelben nur durch etwas flärfere Helle, # 

ftärkften glänzt ed in der Mitte, fchmächer am fm 
Gränzen. Seine zu manden Zeiten bemerkbar werdudn 
ſchwachen Färbungen, find mahrfcheinlich Folge zunchme 
der Zrübung der höheren Schichten ber — 
Es ſtellt ſich von der Sonne am Horizonte gufwaͤtz I 
Form des Langendurchſchnitts einer Spindel oder eind % 
gelfegmentd von -jener Art dar, womit man bie Erd; un 
Himmelsgloben zu-überziehen pflegt; vergl Fig 10. de 

breitere Theil defielben befindet fih am Horizonte fiet © 
wo die Sonne darunter ſteht, und die Spipe iſt fo in di 
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‚öhe gerichtet, daß die Axe des Segments ſtets - ohnfern 
er Ekliptik liege, und mit derfelben einen Winkel von 7° 
act. Macht Daher ver über Dem weſtlichen Horizonte 
finpliche ‚Theil ver Efliptit mit dem Horizonte einen gros 
en Winkel, fo läßt ſich Abends nad) Sonnenuntergang das _ 
‚odiafalliht am beften wahrnehmen. ' Died ift der Fall, 
enn-der 0 Punkt ded Widders im Abendhorizonte ſteht, 
o dann der Winfel der Aequatorhoͤhe und der Schiefe 
er Ekliptik zufammen genommen gleich iſt, alfo bei uns 
ber 62° beträgt, Da aber das Zopiafalliht nur einem 
hwach Teuchtenden Schimmer gleicht, fo bedarf es auſſer⸗ 
em zur Beobachtung deffelben hinreichender Dunkelheit; 
ie Sonne muß wenigftend 18° unter dem Horizonte fies 
en, und darf den Widderpunkt noch nicht erreicht: haben, 
venn es wahrgenommen werden. fol. Die befte Beobach⸗ 
ungözeit im Sahre find daher für unfere Gegenven die 
ebten Tage des Yebruard und die erſten des Märzes, 
vo man ed nad) Sonnenuntergang in Welten erblict, und 
ene der Mitte des Octobers, mo ed dann früh vor 
Sonnenaufgang am öſtlichen Horizonte gefehen wird, Falls 
icht Monpfchein, oder auch Phosphoredcenz unferer Ats 
noöphäre ber Wahrnehmung befielben ein Hinderniß in 


en Weg legen. Die zu den genannten Zeiten zugleih -- 


tatt babende Kürze der Dämmerung ”) erleichtert im 





#) Ueber Arten und Dauern der Dämmerung vergl. meine 
Grundzüge der Phyſ. und Chem. S. 159—161ff. und 
weiter unten Die zweite Abth. dief. B. — Die Zahl der 
Grade eined unter dem Horizonte fih erflredienden Vertical 
kreiſes, heißt der Sehungsbogen (Arcus visionie); 
man beflimmt ihn auf 18 Grade. Es wird .derfelbe von der 
Sonne in fürgerer oder längerer Zeit zurüdgelegt werden, 
jenahdbem der Theil ihres Tagekreiſes Ca. a. D. ©. 117.) 
zwifchen dem Horizonte und dem Endpunfte des’ Sehungsbos 
gend Pleiner oder größer if. Die faum 2 Stunden betras 
gende kürzefte Dämmerung fällt beiläufig auf den 11ten Of 


tober und 1. März, da ih die Sonne im 18° und 10° HK 
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Darbietet; 3. B. mit jenen von Herſchel entdeckten, dırl 
Teleskope nicht in Sterne auflößbsren „röthlichen Lich 
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body darin von jener ab, daß fie dieſe Phosphorescenz m 
an ber äußerſten Grenze der Sonnenatmosphäre eintrete 
lößt, und das Gtralungsphänomen nicht der durch Eonden) 
tion erhöheten Clafticität zufchreibt. Beide Hypotheſen its 
men aber darin überein, daß fie aus der finfteren Subſten 
des Aethers durch die anziehende Kraft der Sonne das fit 
entbinden laffen, und jene, welde das Strallicht als u 
Dunkler Lichtmaterie und Wärme zufammengefegt betradte, 
müffen, wenn fie obiger Anfiht Glauben ſchenken wollen, u 
nehmen: daß das aus dem Aether herbeigezogene Lihtjublhe, 
duch die Wärme der Sonne zum Stralliht werde !v 
place feht der Mair an' ſchen Hypotbefe (und mithin uf 
der v. Hahn'ſchen, die ald Modification der Matran in 
betradytet werben kann) die Bemerkung entgegen: daß, ! 
Folge der Gravitationdgefege, die Sonnenphotofphäre K 
nicht einmal bis zur Mercurbahn (geſchweige denn bis # 
Marsbahn) erfireden könne; Syst, da Monde. Panı 
1808. p. 357.5; nehmen wir indeß an, daß das Sonnenlih 
nach beendeter Entwidelung nicht mehr den Gefegen ders 
sitation, fondern nur denen der Schwungfraft unterliat 
oder auh, mit Euler u. A.: daß ed. Folge jener odcılatm 
fhen Bewegung bed Aethers fey, die diefer durch den Un 
fhwung der Sonne erleidet, fo ſcheint Laplac e's Eine 
hinreichend befeitigt ; 2) Haube (vollſtand. u. faßl. Unter 
riht in d. Naturl,, in einer Reihe von Briefen. V Bäntı 
Reipz. 1801. 11.3. 10. Brief) hält das Zodiakallicht (fan 
ben Bolarlichtern) für rein elektriſchen Urſprungs; dam 
ſollten wir e8 aber wohl in jenen Jahrszeiten am hängt 
wahrnehmen, in welchen die Luft am meiften troden und dt 
böhften Wolfen am meiften elektriſch find, d. i. zur Zeit da 
Gewitter im Sommer und zus Zeit der firengften Kälte a 
Winter, aber wir feben ed nur zur ‚Zeit der Nachtgleihu 
om deutlihften; 3) Negnter leitet ed’ von der Beugut 
des Sonnenlihts am der Oberflähe unferer Erde d 
(9. Zach's Monatl. Correspond. Juli 1802. oder N 
©. 18.) ; dagegen läßt ſich aber unter andern bemerken: de 








wir in diefem alle das Phänomen nur in den niedriaſten 


Schichten der Erd» Atmosphäre deutlich, in fehr Hohen Kult, 
fhihten nicht mehr wahrnehmen follten, daß die Gebitze 
ber Erde Einfluß auf feine Geftalt haben müßten, und Di 
ihm die Karben des Inflexiondlichtes nicht füglich chim 
dürften. — Abbildungen des Zodigkallihts findet ‚man al 
der azften Cherte des Doppelmayerfhen Hiunmeldatlait 


und bei Horner in d. Mon. Eotredp, X. 219. Vor Cal 
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himmer’ (die jevod) Späth für in Einzelfterne auflößs 
bat hält; oben S. 63f. und Späth's Kosmogenie. 138) 


peögleichen mit jenem Dämmerlicht, welches v. Hapın mit einem 


2ofußigen Reflector im nörplihen Flügel der Jungfrau 


beobachtete, und mit mehreren anderen. (Hinſichtlich des letzt⸗ 
erwähnten Dämmerlichtd bemerkt v. Hahn: Im, dieſer gan⸗ 
zen Region iſt die Himmelsluft nicht ſo heiter, wie an ſo 


manchen andern Stellen, wo das Auge auf den ſchwarz⸗ 


blaäulichen Grund noch die feinſten Sterne mit imgemeiner | 


Deutlichkeit erkennen Tann; 3 ; fonbern es herrſcht vielmehr im 








finz hielt man daß Phänomen häufig für ibereinftionmend 


“mit der Dimmerung; vergl. Caſſini: Obserr. sur un 
nouveau pbenomene, ou sur ‚une lumiere celeste 


cd. 18. Mars 16835). Mem. de l’Acad. des Sc. de Pa- _ 


ris. T.1. p. 378. 440. Ibid. T. VIII. p.119. X. p. 90. 
657. 640. Vergl. mit Jean Jacques d’Ortons des Mats 
ran’d Bem. a. oben a. O. u. Mem. de l’Ac. des Sc. de 
‚Paris.. 1747... Hist. p.32.. Mem. p. 371. (Edit. Oct. A. 
17147. Hist. p.46. Mem. p.546.) Eulerd Bemerf. über 
die Ausdehnung —— Ebendaſ. Mem. p.586. 
(Edit. Oct. 1747. Mem. p. 560). Eimmart’8 Beob. in 
den Misc. Acad. Nat. Curios. Dec.3. A. ı. 1694. p.285. 
Euler üb. Entfleb. d. Kometenſchweife, Nordſcheine und 
Zodiakalſcheine; in den Mem. de. Berlin. A. 1746.-p. 117. 
Vergl. mit Es Bemerk. a. a. DO. A. 1750. p. 280. — 
Br. v. Hahn: Ueb. d. Sonne und ihr Licht; in den Schr. 

. Berl; Geſellſch. naturforfe. Frde. XI. (Beobacht. 8. V.) 
©. 20. u. Neue Schr. IV. S.ıff. Vergl. auch oben ©.7o. 
Anm. 10. Giebt es Neben: Nebelflecken und Nebels 


sterne, erzeugt dur Kreuzung von Nebelringen (nah 


Art der Entſtehung jener Gattung von Nebenfonnen ıc., welche 
in Folge der Kreuzung mehrerer Höfe um Sonne und Mend 
zu Stande fommen) ? Vielleicht daß wir fpäterhin mit vors 


> 


- gügliheren Inſtrumenten als die biöherigen (3.3. mit Frauns 


bofer's Riefenrefractor; vergl. Arch. f. d. gef. Naturl, IM. 
372 ff.) noch dergleihen Scheinfterne vorzüglid in jenen 
Gegenden entdecken, in welhen Herſchel ‚‚Sterne mit Res 
beftingen‘“ wahrnahm; aud fragt es fih: ob nicht mander 
einzelne Lichtſchimmer das Erzeugniß einer ähnlichen 
Kreuzung der’ Lichtfäume genen d ſteinſrſtene und darum in 
hohem Grade beſtaͤndig iſt? 
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Glügel der Jungfrau eine auffallnde Dämmerung Di 
fee feinfte Dunft, der fid) über dad Ganze verbreitet, bs 
nimmt den darin befindlichen Gegenſtaͤnden die Deutlichfeit, 
und faft alle Sterne in biefer Gegend, Diejenigen ausge 
nommen, welche wie Windemiatrir u. ſ. w. und offenbar 
weit näher find, ald jener Nebel, haben bei weitem nid 
die Lebhaffigkeit, ald die Firfterne an andern Orten; um 
was das Merkwürdigſte iſt, fo erfcheinen fie mit fo bit 
fem Lichte, und fo abgerundet, Daß man geneigt wird, ie 
für Planeten zu halten, und ihnen einen merflichen Durd 
. meffer beizulegen. Gebr feine teleöfopifche Sterne erblit 
man überall nicht, aber dagegen fehr viel nebliche, mt 
Atmosphären umgebende Sterne, die Hr. Herſchel ihn 
vor einiger Zeit aufgefunden und beftimmt bat; Aſtron 
Jahrb. f. 1798. ©. 178 — 184.) — Bielleiht daß u 
der Subftanz des Zodiakallichts, Jo wie vieler unauflil 
. her Nebelflede, kosmiſcher Wolfen u. dgl." der Stoff uf 
gelöſter Weltförper neuer Coneretionen eAtgegenfieht, um 
bag feine Anhäufungen und Minderungen mit dem Inte 
gange und ber Wiedererzeugung einzelner Dunfkwelten i 
Entſtehungsbeziehung ſtehen; vergl. oben S. 629. u. 1501 
— 79. $.143. u. a11ff.e v. Mairan nahm jene Bol 
(glänzenden Nebelflede) für veränderli an, und in M 
That ift ed auffallend, daß die größten und glängendfien 
derfeiben fo wenig ald dad Zodiakallicht von ven älter 
Aftronomen, ihrer befannten großen . Geſichtsſcharfe 08 
geachtet, bemerkt wurden. 
oo 5) Sonnenfadeln und ähnliche Hellungen ber 
| Sirftern s Photofphären; vergl.l. ©. 255 ff. 27h 
279: u. 285; 303 ff. u. oben ©. 7 fl; 205, 296 ff. 505 
308 ff., 325 ff.; 3506 ff; beögleichen Säröter 8 Beob.x. 
fe oben ©. 302. 
69 Kometenſchweife; vergl, I. ©. 255 ff. 46ff 
- und oben &.22 —25, 13 —54, 79, 111ff.; 168 — 178 
335 — 339 und 530 ff. Hinſichtlich der verſchiedenen 
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Schmweifformen vergl, Fig. 9. 10, und 11. Späth 
ermuthet: daß fih manche Kometen auf often der Ne⸗ 
elflecke (kosmiſchen Wolfen) ergänzen und mithin and) 
inen Theil. ihrer Atmosphäre aus diefen Weltgebilden ent 
ehnen; indeß ſcheint Dagegen die große Ferne dieſer Ges 
ilde zu ſprechen; Späth's Kosmogenie 227 fe Her 
chebs Abh. über die Nat. d. Sonne ꝛc. in. den Phil. 
Uransact, Y. 1795. p.46ete. Dan. Melanderhielm: 
VIeditationes nonnullae de diminutione solis et re- 
istentia aetheris in den Nov. Act. Helvetic. Vol. I. 
). 109 etc, oo. \ 


$ 160. 
Aetherfinſterungen. 


1) Nebelträbungen und Nebelwolken; vergl, 
ben die bei dem 3ten und Aten Yetherhellungämeteore an . 
jeführten Stellen dieſ. Hobs. Deögleihen Herſchel s Abh. 
m Berliner Aſtron. Jabrb. 1788, 1791 und 1794, Die: 
illgemeinſte Weranlafjung zu ‚den Zrübungen im Welten⸗ 
aume mögen die mannigfaltigen Kreuzungen des Lichtes 
yarbieten, um fo mehr, wenn daſſelbe, oder andere und 
och unbekannte ſtralende Wotenzen bei jeder Ruͤckſtralung 
‚on ſchon gegebenen Weltkörpern ſonſt demſelben angeho⸗ 
ige Stoffe. ſtralend entführt; vergl, obrn S. 632. Auſ⸗ 
erdem dürften auch beginnende und fortſchreitende Kryſtal⸗ 
iſationen oben S. 47., »vorzüglich aber Bildungen kos⸗ 
niſcher Wolken, theils in denen den Einzelſonnen entſtiege⸗ 


ıen atmosphäriſchen Gaſen, theils in der Atmosphäre einer . - 


‚der der anderen Eentralfenne zu Stande fammen, fo wie 
ern auh Die wohl nur ſelten gänzlihen, aber häufig 
heilweifen Verdampfungen ber Kometen den Stoff, vorzüg: 
id) zu den veränderlichen Nebelwolken darbieten möchten. 
Je trüber und dunkeler dergleichen, fi) häufig über meh— 
‚ere Fixſternweiten erftreddenden Gebilde hervortreten, um 


' 
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fo ſtaͤrker bürfte ihre Subſtanz zerfbeilt ſeyn, und gi: 
es fchon für Die irdifchen Subftanzen Proceſſe, durch weh 
fie dergeftalt fein zertheilt erfcheinen, daß fie von dem on 
ihnen vielfach aufgenommenen Lichte nur einen fehr fein 
Theil reflectiren, fo mag ſolches in Regionen, in denen: 
Auffenorud zur faſt verſchwindenden Größe wird (di. ! 
Aether) um fo eher möglich feyn, (Weißes Glas, Gft: 
fel,. Phosphor ıc., laſſen fih durd bloße mechaniſche Ar 
theilung in ſchwarzes ‘Pulver "verkehren, die Kohle fit 
iſt muthmaaßlich ſchwarz: in Folge ihrer feintheifigen Ci 
tur, und Wafferdampf, Metalldämpfe ꝛc. erfcheinen ald gru: 
Dunft oder Rauch, wenn fie durch Abkühlung 'genit: 
werden in aneinander hängende Dunſtſphaͤroiden — !; 
in Nebels und Wolfenelemente‘ überzugehen). — Uebriyr 
- mögen auch zahlreiche Einzelwelten und ganze Gruppen!“ 
felben aus großen Fernen geſehen, darum weder ſelbſt In: 
ten, noch auffallendes Licht mit merklicher Leuchtinteni 
rüdftralen, weil ihre Atmosphären nicht ſowohl aus bla 
elaftifhen, fondern aus durch Abkühlung in Dunfbliöt‘ 
oder Rauchſaͤulchen übergehenden, urfprünglich tropfbaren tt! 
ſtarren Materien beftehen, und daherden Weltförper ſelbſt theb 
volllummen.gegen den Andrang des einfallenden Lichte It 
Gen, theils das demſelben entſtralende Licht zurüchalten, ohne 
mehr ald Minima deffelben zum angrenzenden Urfülig" 
und zum Aether hindurch zu laffen”). 
9) Sonnenfleden; vergl. nebft ven oben bei An.) 
angeführten, noch folgende Stellen dieſ. Hobs.: oben ©. 
302 ff., 327 ff., 335 fe, desgleichen Schröterd dt 
©, 102, erwähnte Abhandlung, fowie Fig. 12.135114 


* Dort, wo: zwei Photofohären zweier ‚benachbarten Ei 
nen zufammentreffen, dürfte die Bildung des Licht verſchlu⸗ 
denden Aetherſtaubes (vergl. Arch. f. d. geſ. Nature! 
a. a. O.) am gleichförmigſten fortſchreiten. 


v 























